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Lieber Lefer, guten Morgen! 
Schöne Liebe Leferin ! 

Nimm mich heute ohne Sorgen , 
Nimm mich freundlich wieder hin! 
Eiche! feit eilf vollen Jahren 
Komm ich täglich her zu Dir, 
Sollſt es jährlich mehr erfahren : 
Wie Du werth umd theuer mir. 


ab’ fo —* überwunden, 
ab’ ſo manchen Kampf erlebt, 
oh, wie Herbes auch empfunden, | 
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Das Tagblatt an feine Leſer. 


Bor dem Schickſal nicht erbebt, = 


Bin den has Weg gegangen, 
Denn er brachte mir das Ziel — 
Deinen Beifall, mein Verlangen, 
Der für mich umendlich viel! 


Neues will ih Dir nun bringen, 
Bunt und farbig, allerlei, 

a es wird mir auch gelingen, 
a ” meiner Pflicht getreu — 
Nur für Did nun leb’ und fterbe 
Freundlich liebes Publikum 
Und damit ich nicht verderbe, 
Sorgeſt Du wohl felbft darum. 
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Sollſt durch mich fo manches willen, 

as die Tagsgeſchichte gr 

enn fie fih beim Zange küffen, 
Wenn der Tod die —J ſchwingt, 
Wenn ein Feſt die Kirche feiert, 
Wenn ein Kimftler Ruhm erlangt, 
Ein Schnurrant fein Liedchen Ieiert, 
Und die Welt vor Unglüd bangt, 


Wenn ein Armer Deiner Güte 
Guter Leer! würdig ift, 
Wenn wenurd die großen Hüte 
Im Parterr gefährdet bift. 

de Aus will ich fagen, 
Wie es kommt und wıe es acht, 
Bil mich forgen, will mich plagen 
Wie's in meinen Pflichten fteht. 


Sollſt, auch mandes Schöne finden 

Sein Herz und Dein Gemüth 
Dir mandes Kränzchen winden, 

d Dir oft ein Blümchen brüht, 

Will erzählen Mähr’ und Gage 

Und mandy Liedchen flecht’ ich ein 

Dft voll Scherz, voll Liebesflage, 

Fa Du wirft zufrieden ſeyn! 


Lieber Lefer, guten Morgen! 


Schöne liebe Leferin! 


Neues Jahr ohn' Leid und Sorgen, 


Mur mit 


reud’ und frohem Sinn! — 


Glück und Segen, Seeleufrieden 
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Wüuüͤnſuche. 


J. 


2Durch beſondere Obſorge des hie ſigen Magiftrats wurde im vergangenen 
Fruͤhjahre am dem Kanale unweit der Fleiſchbaͤnke, eine zwedmäßige Hütte 
erbaut, um die Gedärme und Eingeweide nicht öffentlich zum größten 
Edel aller Vorübergehenden reinigen zu dürfen; nun ift aber ein Megger, uns 
weit des Schlachthaufes, im feiner eigenen Behaufung, der von diefer Einrich: 
tung feinen Gebrauch nacht, ſondern vor feinem Haufe am Kanale, wie früher 
diefe hoͤchſt eckelhafte Arbeit verrichten Täft. Möchte fich der betreffende Megs 
ger eines Beffern überzeugen loffen, und dem gutem Beifpiele, das ihm vor⸗ 
Beuchter, auch folgen! Ä “08 
II. 4 


Das neu hergerichtete Jſartbor bietet in der That von der Außenfeite 
einen überrafchenden Anblid dar, betrachtet man aber das unvollendete Ganze, 
fo macht es einen wehmäthigen Eindruck ꝛc. Es währet doch zw lange, bie 
dieſes Thor zur Vollendung gedeihek Er 


IT, 


Es find dieß freilich nur Wünfche und es ficht deßhalb nicht wohl zu ers 
warten, daß denfelben willfahren wird; dieß erfieht Einfender an dem Erfolge 
eines Wunfches, das Beengen der Herrenftraße durch den Titel Herrn Würzs 
burger a feine Fuhrwaͤgen betreffend. Da wollte ein Einfens 
der, daß der Herr Würzburger Bothe feinen Wagen nicht zur Nachtzeit auf, der 
Straße ſtehen laſſen möge, der. Herr Bothe fellte hierauf flatt einem Wagen 
deren zwey bin, nachdem dieß dad Tagblatt: hierauf feinen Leferi erzählte, 
— ſtellte der Herr Würzburger Bothe aber gar drey Wägen in der Herrems 
Straße au, Nun iſt es Zeit-darüber gar nichts mehr zu fogen, denu der Hew 


— — — 


—— 


Wuͤrʒburger Bothe iſt ſonſt im Stande alle St ben der Stadt Münden fü 
inkl gen in ſpruch nehmen. * — hen fü 5 





Herr Redacteur! 


Im Tagoblatt vom4. Dez. J. babe ich einen Auffag gelefen, das falte 
Fieber betreffend. Ich faun Ihnen Hiemit fagen, daß ich das böfe Fieber den 
23. Dftober 1855 zu Athen, das Erftemal in meinem Leben befommen habe, 
ich war nicht im Stande, trog der vielen Chinas, die ich genommen habe, es los 
zu bringen. Auf meiner Netourreife in Patras und in der Contumaz zu Ans 
cona babe ich das Fieber wieder fehr heftig befommen. Herr Kaeſer, Leibmedi— 
eus Gr. Maj. ded Königs Dito in Griechenland, waren ebenfalld in Contu⸗ 
ma; zu Ancona, und ließen mir alle mögliche Hülfe nebft Mediein ohne 
Geld reihen, nah 5 Tagen war ich wieder Davon befreit; am 9. Auguſt 18536 
bier gefund und wohl angefommen, befam ich nach Berlauf von 3 Tagen den 
mie nicht feltenen Gajt wieder auf den Hals. Auf Anrathen des Herrn Leib: 
medifus Kaefer ging id) am 11. Auguft in's Bad nah Sulz am Peiffenberg ; 
auf der Hinreife befam ich in Weilheim das Fieber wieder ganz derb, Abends 
in Sulz; angefommen, wo ic) ded Morgens daraufangefangen habe, das Bad zu 
gebrauchen und vom Brunnen zu trinken, habe nun, Gott fey Danf, feit diefer 
ganzen Zeit nicht den mindeften Anfall von diefem Uebel mehr empfunden; dieß 
jur Nachricht, daß das Bad Sulz am Peiffenberg außerordentlich gute Wir: 
fung für diefed Uebel machte, 





(dur Kgl. Hof: und Nationaltheater. 


Arlequin hatnoch im alten Jahre Hochzeit gehalten, mit großem Beyfall und 
bei ziemlich gefüllten Haufe ging feit mehreren Jahren diefe Pantomime wies 
der auf der Fal. Hofbühne vorüber, die freundliche Tiebliche Muſik bleibt immer 
ſchoͤn. Herr Laroche ald Arlequin, Hr, Hofman d.j. als Pierrot ergögten das 
Publifum. Der junge talentvolle Hr. Fler beurfundete auch an diefem Abend 
ein eminented Talent zur Komik, derfelbe imitirte auf eine fehr glüdliche 
Weiſe den böhmifchen Franz, feligen Angedenfens. — Die Mafchinereien und 
die Rundung des Ganzen ließen nichts zu wünſchen übrig, Die befondere Bors 
liebe, welche das Publifum ftets für folche Pantomimen zeigte, läßt bei unferm 
jegigen thätigen Balletmeifter hoffen, daß im diefem Zweige der Kunftanftalt 
bald Mehreres und Meueres geleiftet werde, — 


Warum denn nicht? 


0 Gm Theater und im Konzerten ift e8 mir fchom oft unangenehm aufgefallen, 
daß dort nur wir Mannsleute und nicht auch die Damen ihren Beifall oder 
Mipfall la ut auddrüden. In unferer Zeit, wo man foviel von Emanzipatis 
onen Heiner den Frauen das Recht des Applaufes und des Zifchens nicht 
mebe länger flreitig machen: Beurtheilungsfraft und verftändiges Gefühl haben 
doch die Damen wenigfiend eben foviel Cim Allgemeinen) als wir Mannsleute. 


Be . 


m Neulich applaudirte eine Dame im Theater recht fräftig und darüber machten 
fi mehrere Herren fehe luſtig — aber gewiß, »bdenft’a bißl nach "und. ihr 


werdet gar nichtd Unbilliges darin finden, ; wenn die Damen das Gefühl des 
Beifalls durch die Hände fpazieren laffen und ihren Herzchen fomit Luft machen. 
IE das Applaudiren im Allgemeinen etwas Unfhikliches, ey, fo follen es die 
Männer auch nicht thun und ift das Applandiren Recht, fo follen die Frauen 
— auch nach Leibeskraͤften applaudiren duͤrfen und — warum denn 
nmicht 


Bemerkung. 
Was unſern wohl eingerichteten Schulen im Allgemeinen noch mangelt, iſt 


eine übereinftimmende Orthographie, durch welche befeitige würde, da viele 


deutſche Worte von manchem Schüler, fo, von manchem anders gefchrieben werden. 
Diefer Gegenftand verdient gewiß alle Beachtung, da es allgemein nüplich und 
fhon auch wünfchenswerth wäre. Cine eigene hiezu niedergejepte Commiffion 
* ein Comité koͤnnte dieſem Uebelſtand am ſchnellſten und beſtimmteſten ab⸗ 
helfen. — * 





— — 


Zur Nachricht. 

Diele Perſonen find der Meinung, daß für allgemeine Auffäge und Bey: 
träge von Tagöbegebenheiten und Mittheilungen zum allgemeinen Beften ꝛc. 
auch eine Inſertions- Gebühr entrichtet werden muͤſſe. 

Wir geben aber Hiemit die Erklärung, daß folhe, für das Tagblatt paf: 
fende Aufjäge mit Dank und Vergnügen gratis aufgenommen werden und da 
wir fogar Bepträge z. B. von Tagsereigniffen, deren Wahrheit ver bürgt 


wird, auf Verlangen benoriren. 
| Die Nebaction des Münchner Tagblattes, 











Anzeigen. 
1354. (2 5) Deute Montag den 1.145, : 
Karlsbader Mufifer mufltalifhe Abend:Ilnterhaltung. 
in nn Ente Anfang 7 Upr. 
ur goldenen nie 10. Gin folides junges Mischen P 
produzieren. Anfang 3 Uhr. — —— ——— — 
—— arbeiten geübt, Bann als Geſellſchafterin 


o erwachſener Mädchen und zur Mithilfe oa 
1522. (30) Deuts Montag den 1. | wischidaftliber Berrihtungen Aw —* 
inner 1858 iſt z Ich banetten Familte gus placirt werden. Gin 
oße Harmonie: Mufik pas — — bei der ms: 
- }d. Bl. ihre Adreffegu hinterlegen, um Nach⸗ 
ia. Zivgni wozu ergeben Be fragen Haltdh zu: können); wonad fir dao 
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3 Were 


91ıle: . 


Näpere vernehmen werden, 
£ß J lv +] , 
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1 Im RR 
Saale des Paradiesgarten, 


- Seute Montag den r, Iebkifarodr Kunſi⸗ 
Borftellung des Estamotrurs und Band: 


- zebners Stärf, als Befslußr die wieder: 


belebten Todten. Der Rüdweg wird 
beleuchtet fehn. Anfang 4 Uhr. 


Dank und Abſchied von allen 


meinen refp. Gönnerit. 
Bergebend ſuch ih Worte auszudruͤcken, 
Wie Ihre Duld mich hat erfreut, 
Doran zu Denken wird mein kebenfhmüden 
Bis in die fpät und ferne Zeit, 
Mein Herz wird emig dafür pflüden 
Die fhöne Blume »Dankbarkeit« 
Bis meines Lebens legte Stunde fhwinden 
Werd ich dafür noch tiefen Dank empfinden. 
Ferdinand Stärfl, 
Eskamoteur und Baudredner 
aus Berlin. 


2, Derfleigerung. 
Am Dienftag den 2. Jänner Bormiltag 
vong — 12 u. Nahmittag von 2 — 5 Uhr 
werden im der Müllerſtraſſe Nro, 21 über 
2 Stiegen verfbiebene Gegenftände werflet- 
gert, als : ı Kanapee mit 6 Seſſel, Ko: 
mode-, Kleider:, Pichler», Sekretaͤr-, u. 
Bläferfähen, Spiegel und Bilder. im ver 
gotdeten Rahmen, 4 Tafelupr, 2 Stoduhren, 
verfchisdenes WPorzellain, ein ſehr fhönes 
Kaffee - Brett, Berrläden, Betten, Ma: 
fragen, Leib⸗ Bett: und Tiſchwafch, Bor: 
hänge, einige Frauenkleider, Bronce: und 
fatirte Leuchter, Eupfeenes und bledernes 
ücbenwgreäth, amd fo andere mügliche Haus— 
Fahrniiffe, wozu Sedermann freundlichſi 
eingeladen iſt. . 


8. 8 HR eirne reale Tuch und Wollen 
woarm-Gereihtfams hier zu werkaufen. D. 
Hebrige. 











9: In der Berhunftraffe Rso. 32 über 2 
Sfiegen werden Morten Thbm und correct 
abgefhrhbem Ü 7 
2 ER 5; 


3 Im der Beupanfergaße Ne. 46 meherr 
dem Bürgerfaale: iſt alter Flachs gu pers 
kaufen und wird Pfundweis im Laden ab 


gegeben. 


14.20) Zum Mürnberger Gotrefsondent 
wird ein Mitlefer gefucht. Das. Hebr...; 





(2 a) Ein Billard ſammt allem 
Das lisbr. 


12. 
Zugehör iſt zu verkaufen. 


4. ine Parthie Straußfedern, dann 
mehrere Refte Gold» uud Silberſtoffe find 
Im Ganzen oder theilweife zu verkaufen. 
Färbergraben Wr. 4 über 5 Etiegin. Gin: 
gang im Sattlergäaßchen. 





5.(20) 56 iſt eim großer Wiefenplag, wel⸗ 

Ser ſich vorzuͤglich gut zum Waͤſchetrocknen 

und eine Remiſe für zwei Wägen zu ver⸗ 

— Das Uedbdrige bei der Erped. d. 
atteso. 


In meiner Roßhaaren⸗Niederlage, 
weiche fi jetzt bei Deren P. 3. Nikoladoni 
felige Wittwe im Thal Nro. 72. befindet, 
werden verkauft: 

Mellirte RoßpaareRr. pr. Pf. — fl. 56 Er. 
detto Detio Mr. 2 » . 4er. 

ganz fhmwarze, ertra feine » ı fl, — Er 

wovon um geneigten Zuſpruch bittet 


Nofpaarfabrifant In Giefing, 








"7. (30) Es find ein paar gute große 
Bagenpferde zu verfaufen. Das liebe. 


- — — — 
2, Wegen plöglicher Unpaͤßſichkelt des Künffe 
lerö Stärff konnte die Produktion am Freitag 
im Bidings Kaffeehaus nicht ſtattfindem, 
um fo weniger, da fih bis 8 Uhr mur 
wenige Zuſchauer eingefunden hatten, dieß 
den grobem Floͤtz in Bedientenlivree, der 
fü der fiegripafteffen Ausdrüde bediente, 
zur Antwoet. .Auf einem groben Klotz ger 
bört ein gleicher Keil. Der Ochs liefert ia 
nur ein Stü@ Nindfteifh,, und ein Unge— 
Gildeter Bana nie gebildit ſprechen. 

Ein Dprenzeuge. 





1266. (25) Es ift eim fehr vaſſendes 
Anmwelen für einen Staatsdiener zu verkau— 
fen in der ars Vorffadt, befteht in einem 
einfödigen Haus, Stalung, febr gufem 
MWirsgrund Für drei Sri Birch, neb ſt 
Küchen „uud Obſtgarten, jedoch ohne Um 
terpändkir. "Das Räpere bei der Erprditiom 
dleſes Blatter. 


— 7 — 


tmachun 3 D 3 Bir He: ED 
8, 1, feit.ich mit Genehmigung. der. Polijel 
Direktion Ar Zaͤnner 1827 mein t für er ——n—— 
®?r “ Ander.gegründet, und-umterm. 4 Bebeusr 1827 durch eine eigene Beilage 
—* Polu m er ds — Bus 2: * an die edlen und 
ir: dr ei eneig en ner. dens, r x -Beit D 'unte ügen, 2 

rg + fole sent ——300 Anſtalt ins Beben treten Zaatı, Pag mid" 
aud keineswegs detäufht, | 





nothdürftig befkreiten zu können. In den folgenden Jahren flieg aUmähllg die Kranz 
BBBDL | Iablider 236 o 
| um 5 Fate in den Teptern 5 Zabren Die Anftalt im Durchſchaitt jährlich 340 
| leiftungtimfever Beziehung von mir erpielten, jenperp DR au bereits ei 
Kapital bei e. | 
Die Zahl der in d 


werden Pönnen. — — 
Als Haupturſache dieſer Erſparnij muß ih nun mit allem Danke den Umſtand 
auf aß ib von dem Hodlöbl. Armenpflegfhaftsrath und der kgl. Hofapotheke 
einen giemlidh gro na der Medilamente unentgeldlid erfiel. . 
a ih nun jagt Äh den Stand gefeht bin, mein Inſtitut zum WVortheile der armen 
Franken Kinder, noch ‚mehr „zu erweitern und dadurch gemeinnügiger zu maden, fo er: 
Dermang, Andere die Derren Difteiftporfteher, nrir jedes unbemittelte 
eh er Ih die Anftalt f (Schwabingergaffe Mr. 13) oder in 
Bebanfung KShbufesöfteaffe Ne. Z zujuſchitken, md Danm'alle Argtitce 
edifamente und was fie fonft Hendtpigen, unentgeitiich erhalten 
m (9 „uereßrteften Freunde und Wohlthaͤter! mögen Sie mir eine Bitte 
nipt verjagen, daß and nod ferner um Ihre fortgefegte Tpeilnapme Bitten und ihre, 
robte de in Anſpruch nehmen darf. a 
Empfandın ie zugleih den herzlichſten und gerährteften Dan? von Seite dleſer 
einen; ſo wie auch von mir felbft, and feyen Cie verfiert, daß ib mit rafl- 
em, unermüdetem Gifer, und ohne allen Gigennug wie bisher, fortfahren werde, allen 
inen lieben Kranken in Teder Bezlepung meine Hilfe mit größter Freude Darzubieten. 
Möchten nody mehrere edle, für alles Gute fo leicht —— Herzen der Be: 
ner Mündens, von denen taufendfältige Bemweife von Wopitpätigkeitöfinn für Armes 
Unglüdliche jeder Art Hinlänglih gegeben find; diefem Bereine beitreten, um dem: 
agmen, Eranken Gefhöpfen immer ausgedehntere Hilfe verfhaffen zu koͤnnen, wofür der 
denen feinen Segen gewiß wit verfagen wird, Mn 
a den 27, Depeuiber 1837. 


Dr. Heinrch Bogely 
a ald Vorſtand und Arzt des Juſtituto. 
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16. Es wird ein kleines Haus miltperinnert, Ihre Pfänder bis laäͤngſtent den 
Bärthen oder geräumigen Hofraum in der| 12. Tan. 1838 auszulöfen oder umfdreiben 
Amalienfiraße oder Umgegend zu Baufen] su laffen, widrinenfolls diefelben in der am 
gefucht. Das Uebrige. 15. Ian, 1838 abzuhaltenden Verfteigerung 

n. verfanft werden, Die Umfhbreibungen fins 


den nur immer Bormittags flatt. 
] Yrivil. Pfand » und Leihanftalt der - 
1341. (2) Vorſtadt Au. 


* wu — —— — m. 
Montag den a 1858 wird ſich E. M. Stegmaper, Inhaber 
zum leßtenmale BER RER  PRR SEEN 


8 Alpenſaͤnger Max Koſchack 1216. (3e) Freitag den 5. Jänner 1838 


I 


werden im Marſtallhöſe Sr. E. Hoheit des 
und Conforten Rronprinsen daige Pohferde egen —* 
im _ baare Bezahlung, an den Melfibietinden 
großen neuerbauten brillant beleuch: > | öffentlich verfleigert. 
teten griechiſchen Ottoſaale auff Münden den 19. Dei. 1837. 
der Schießſtaͤtte der Vorftadt Au 


produziren, wozu man böflihft einladet. — 

Anfang 1j2 4 Uhr, Entree 6 Er. R u In en ee 

| raße ro, neben der ‘Po nd zu ver— 

5 —— am nädften ıBlel Georgi gu 

ejlepen : 
2 a) die Wohnung über ı Stiege, 
(1216 (25) b) die Wohnung über 5 Ede; 
Befanntmachung. ferner find fogleidp zu begieben: 
ar Auslöfung der Pfänder betreffend) ec) 4 elegant meublirte Zimmer im Aen 








ie Befiger der in den Monaten Nov tod, für Derrfibaften»gerignet. , 


uhd Des. 1836 ausgeftellten Pfandfdeime] d) Stallung und Remife ſammt Kutſcher⸗ 
von Nro. 65641 bis 78040 werden hiemit simmer. Ä 








—— — O — nn gm 


Schrannen-Anzeige vom 30. Dez. 1837. 


; er mittlerer .. niedrigſter Durchſchnittepreis. 

Weizen 150.090 150 16 tr. 12 K. 34 — 8* 30 

a2 Ar aa er fe. bh 2. f. „ir ref ‚DM zu sk. R 
Hader 4. 51 ii. sk, 38 ghunm—f. ı 










E « Wligemeiner Kalender 
& Katholiken und Proteftanterr. 


? Montag - alöreuen * Renjapr. Kgl. Hofth-: Bafanovya. 


msn yur hrs rare de en Ur FIRE Y 
{ [7] r | 


Veranägungen 


| | 





- 
% 4 





Das Tagblatt Poftet vierteljäprig 45 Er., Inferate werden die Spaltzsile mit 
Br. berechnet; paſſend iträ t das T 
—J X 5 7 —— —— m agblatt mit Bergnügen an, Ginjelns 


«U Migenfhämer und NRedatteur: Banont, (Burgaafie Niro, 4.) 


“r 
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Hiefiges. 


In München mit feinen Vorftädten befinden fi dermalen 8000 Hunde, 
6700 find auf dem Polizeibureau angezeigt, Die Koften zur Erhaltung und 
Pflege derfelben darf man ohne llebersreibung auf die Summe von 100000 fl. 
annehmen. 





Zur Nachricht für Kunſtfreunde. 


Bon Bodmers berühmter Sammlung lythographirter Bilder liegen die bei: 
d en legt erfchienenen Blätter vor und, welche die [höne Sammlung neuerer. 
deutſcher Meifter fchließen, dasferitere flellt Guſtav Adolpho Tod auf dem 
Schlachtfelde bei Lügen — gemalt von Dieß, das letztere eine bayerifche Bauetn⸗ 
Wirthsſtube von Sagftätter dar. Beide trefflihen Bilder fahen wir fehon früher 
ausgeftellt in dem biefigen Kunftvereine, und finder diefelben durch die Bemuͤh⸗ 
ungen unferd für die Steinzeihnung zu früh verftorbenen Bodmer®, fowohl in 
technifcher ald haupthſaͤchlich geiftiger Auffaſſung vorzüglich wieder gegeben. 





Suter Kath zu einen neuen Feuerungsmittel. F 

Unter dieſer Aufſchrift ließ vor 37 Jahren, wo gleichfalls. ſchon Holzman⸗ 

el befürchtet wurde, Herr Jg. v. Voith, damaliger churf. Bergrichter und 

berverwefer zu Bodenwöhr, in einem gemeinnügigen Blatte einen Auffaß er: 

feinen. Indem er darin die Entdeckung einer neuen Quelle von Brennmates 

rialien eine Sache von entjchiedenem Werthe nennt, fährt er fort: » Ein glüds 

licher Zufall hat und einen weit ausfehenden- Borrath diefed Bedürfniffes. im, 

dem zwiſchen Bodenwöhr und Schwandorf liegenden Dorfe Wadersdorf 
entblößt. Der Gchneidermeifter Andreas Schuſter dafelbit wollte fi 

einen Brunnen gräben laffen; aber anftatt auf Waller, traf der Arbeiter nach 


— — 


a 1)2 Klaftern auf eine Flögfhicht ſehr guter Holzkohlen, (noch unvollen⸗ 
dete Steinkohlen), die er bereits 2 Klafter tief durchſunken hat, ohne ihre 
Sohle bis jetzt noch zu erreichen. Fünf und zwanzig Klafter von dieſer Stelle 
ließ einige Tage fpäter auch der Leerhäudler und Taglöhner Jakob Bed im 
abfallenden Gebirge auf einen Brunnen einſchlagen, und fiehe da! mit 2 Klaf⸗ 
ter Tiefe erfchärfte auch er das Holzkohlenflög. Es bleibt wohl fein gegründeter 
Zweifel mehr übrig, daß die Natur hirr ein ergiebiged Magazin von ee 
material niedergelegt habe. Man berechne dermalen nur den Kubidinhalt von 
150 Fuß Fläche und 12 Fuß Tiefe, welche ungeheure Summe! Die vortheils 
bafte Lage ded Anbruchs, welche die Verfendung auf der Donau auf: und abs 
wärts möglich macht, gewährt auch entfernten Freunden der Forflfultur und ded 
Baterlandes den Troft, Theil nehmen zu koͤnnen. Mit Vergnügen werde ich 
Allen, welche fi in diefer Sache an mich wenden wollen, werkthätig an die 
Hand gehen, und meinen beften Rath, den ich zu geben vermag, in jeder Rüds 
fit mittheilen.« 

Die gefällige Beantwortung der Frage: „Wie ed fih jest mit diefem 
Holzkohlenlager zu Wadersdorf verhalte?« wird die Nedaftion des Tags 
blatted mit Bergnügen aufnehmen. | 





Nun gehts los mit der Eifenbahn. 

Bei der letzten Konferenz; der Berwaltungsrärhe zu Münden, find nun 
alle Hinderniffe, welche dem Anfange des Bahnbaues im Wege ftanden, ent: 
fernt, der Bauplan und die Art und Weife des Baues felbft feilgeftellt 
worden. Die — des ganzen Bahnbaues iſt Herrn Baurath Himfel 
übertragen. Das Komite hat auch ſchon bereits Akkord-Ausſchreibungen von 
g lieferndem Baumaterial, welches zu Herftellung der Brüden über die Würm, 

mper, Moifach, Paar, den Lech u. f. mw, nöthig ift, erlaffen, worunter z. B. 
eine naͤchſtee Monat zu veranftaltende Verfteigerung an den Wenigfincehmens 
den von eirca 23,000 Kubikfuß Tuffteinen sc. — 





Erflärung. 

Das Tagblatt Nro. 241 enthielt unter der Aufichrift wAerztliches« 
einen Artikel, Mborin ein Arzt einer Bernadyläßigung und falfher Behandlung 
eines Kranken befchuldigt wird. Die nähere Unterfuhung des Thatbeftandes 
bat jedoch gezeigt, daß ber bezeichnete Arzt keines Weges deſſen befchuldiget 
werden fann und ftellte fich ald eine Verlaͤumdung heraus, 

— — 


— 


‚ Gingefandt.) Seit einiger Zeit ergaben fich fchon mehrere Fälle, daß 
die Nürnberger Fuhrleute die ihnen anvertrauten Waaren nicht rechtzeitig 
abliefern und dadurch, wenn auch nicht immer großen Schaden, doch häufig 
Differenzen zwifchen dem Verfender und den Empfänger veranlaffen, und zwar 
um fo mehr, ald man ſich mit dem Fuhrmanne felbft nur felten zu benehmen 
vermag, ohne ſich der Rohheiten jener bösartigen Weiber audgefegt zu fehen, 
welche ohne alle Autorifation von Seite der DbersGeneral:Zoll:Adminiftration, 


Saudi, ee 


n A = 


ald an e haffnerinnen in der k. Halle einfinden, und ſich jede 

erla wenn ed nicht eben im iprer Laune liegt, Anfragen zu beants 
worten. Es iſt fehr fonderbar, daß foldy grober Unfug geduldet werden mag, den 
man ‚wohl in feiner andern Stadt Deutſchlando zu erfahren haben möchte — 
oder vielleicht in München diefe Gefchöpfe befondere Rechte? 


ns Eh al) ı ? 





| Curioſa. 

Eine Dame ſagte unlängft in einer Geſellſchaft, fie habe mit großer 
Freude einen Theil der angenehmften Romane, die ihr je vorgefommen wären, 
gelefen, nämlih Plutarchs Lebensbefchreibungen. Man erwiederte 
be, diefe wären feine Nomane, fondern zuverläßige Geſchichtobeſchre i⸗ 
e ii n Beh Sogleich verficherte fie, daß fie nun niemald mehr darin eine Zeile 

n wolle, 

” in rer ein Mifferhäter Hingerichtet Hätte werden follen, aber auf 
dem Schaffot begnadiger wurde, fam ein Frauenzimmer weinend nach Haufe, 
weil es ihr fehl fchlug ihn hängen zu fehen. Sie war übrigens dem Ver: 
brecher nicht gram, fie hatte auch fein graufames Gemüt — aber fie hätte 
gerne eine Hinrichtung gefehen — und ging umfonft, 








C barade. 
PR | «(vierfilbig). - 
Ein Dieb, ein Dieb! Halt auf, paltan!— So war er’s gegen bie Natur 
&ie haben ihn —— Der letzten zwei befliffen; 
Nun wird zu Bieler Luft der Manu Denn fonft wohl heilen diefe nur, 
— Das Sanze — naͤchſtens bangen. Was wund ift und zerriffen, 
5 Fann nur ſeyn ein Beiner Dieb; lobt Ö R 
Denn große läßt man laufen. u A 
Sagt, wa er denn fo Arges trieb? Man mundelt — aber kaum mit Recht — 
Bollr er zu woplfeil Baufen? Gar fo etwas von Stehlen. 
Das erfie Paar ward immerdar Doch weil der Hölle ihren Tpeil 
de — * —— zu Bis bienieden en, — 
tum machte er a me 4a ol’ t x 
Sa fremde Säde Wunden. : : Sn a Ace a * ge 
Anzeigen. 


T Dem unerforfhliden Rathſchluſſe | denbegängnig wird Dienflag den 2. Jänner 
des au ädti t e6 gefallen, Eure 
Reankenlager ae Belichte Sarıin * Pe ma vom Haufe aus nad Pullach 


Am 31. Degember 1837. 


Eleonore Dan 
im #1. Lebend jahre und en mit allen a een feine 
51,, Serbfalramenten heute Morgens 10 Kinder. 
Apr in die Gmwigkeie abzurufen, Ihr Ari: 
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Diefed Blatt e entpält: Erzählungen, 
Misyellen, —————— 
Epigramme, Rätpfel, SGharaden ıc. 

wird ,. mie -biöper, auch ferner nur, 

—* vblethen. 

Ant wödentiä sweimal in 
pn Bone Quartfotmat und Folla halbe 
öhrig- 36 kr., ganzjährig ı fir 12 fr. 


d di 
iſt * —— ke — — 
belle Wo ge aufs Ziel gu —2——— 


—* Küce, ae 0 —* — | 
lege, Keller und Gpei — Näheres | 
1. Stodwerke zu erfragen 





18. Verſteigerung. 

In der —2 ons. Meder: 
lage wird Donnerstag den 4. Yonner, Mor: 
gens halb 9 Uhr anfangend, Berfleigerang 
von verfhledenen Bold: und Silbergegen⸗ 
fländen, Perfpettiven,: Uhren, Spiege!n, 
Betten, Meubeln, Boljbünjen, Hetren⸗ und 
Brauenkleidungsflüden uw. a. m. gehalten, 


wozu Kaufs luſt ige hie mit eelee werden. 


19.(20) Am Carolinenplatz iſt ein ganzes 
Haus, worin ſich 18 beisbare Zimmer, 2 
Stübhen unter, dem Dache, 4 Garderobe, I? 

3 Kübben, Boden, < Keller, 2 Doljlegen, 
2 übrige Bequemlickeiten befinden, ein 
an dem Haufe befindlicher Garten, dann im 
YAnbaue eine Stalluna auf 53 Pferde, 1 Br 
dientengimmer, 1 Deu: und Stroplage, |! 
endlih eine gemauerte Wageuremife zu ver- 


—— und kann zu Bcorgt 1858 beogen] Ffeyn, mein Fabritat im feiner an: 
werden 


Nibere Aunsluuft kann bei der aräflich erfannten Güte und Aechtheit zu) 
von Hompeſch'ſchen Rentenverwaltung Haus finden, 


ann ua ad lu 
LEIAITITITTI ET 
en, O7T1s (4d) 
Köiner Waffer. 

Die Haupt» Niederlage meines 
ädten Eau de Cologne ift in Mün- 
chen bei 

Herrn Earl Prestele, 

Ddeonsplap Pr, 1. 
_ An diefed Haus möge fi eine 


Jeder meiner geehrten Abnehmer 
mit demſelben Vertrauen, wie ans 
ich“ felbit, wenden, und überzeugfs 





Neo. 5 am Garolinenplage gegeben, werden, $. Maria Farina, 
En ältefler —2 — 

. | ‘ten au de Cologne, Öle: 

Der "ya hier. 2 ckenſtraße Nr. 4711 in Coͤln. 


Ein Unterhaltungsblatt für Icdermann,| Garn ERIAITAIAIRD 
beginnt mit dem Jahre 1858 den Dritten 
Zabraang und wird in bisheriger Tendenz 12. (2 6b) Ein Bilard ſammt allem 
— Zugehör IP zu verkaufen. Das Uebr. 


8777 A EEE — Kalender 
Wochentag. IE für 








Vergnägungen. 





Dienflag * Sup. : 


Das Topbfatt, Eofter vierteljähria 45 Inferate werden Die Spalszeil e mit 


5 Er. bereihnet; Paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an. Sinzelne 
Blätter werden das Erüd zu * abgegeben. — Br 


Eigenthümer und Redakteur: Tanani, Aurggafe Bu ..: 
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Here Greß, der aus Bayern erft vor Kurzem nach Köln gefommen, bat 
dort im großartigen Styl auf St. Eunibert eine Brauerei für bayeriſches Bier 
angelegt. Zu diefem Ende hat er eine Menge Leute, Brauer, Faßbinder, ıc 
and Bayern in Dienft genommen und ein Gebäude von mehr als 200 Fuß 
Länge und 50° Fuß Tiefe im einer dem riefigen Unternehmen entiprechenden 
Höhe erbaut und durchweg mit tiefen geräumigen Rellern verfehen. Noch nicht 

anz beendigt, hatte er auf dem erften Boden bereits eine große Quantität 

erfte aufgefhüttet und im Innern arbeitete der Schreinermeifter Preuß and 
Kisingen in Bayern, der mit befonderem Fleiße die Einrichtung beforgt und 
geleitet hatte, mit dem Gchreiner Schramm an dem 46 Fuß im Quadrat gro⸗ 
Ben Kuͤhlſchiff, als der ganze ungeheuere Biebel mit einem den ganzen Stadt— 
theil erfchätternden Krachen zufammenftürzte und das ganze Gebäude zerfchmets 
terte. Preuß entfam noch rechtzeitig unverlegt durch ein jenfter, Schramm 
aber liegt unter dem Trümmerberge zerſchmettert begraben. Der Schaden des 
Unternehmens ift fehr bedeutend. . 


Hiefiges. | 

Zum Bedauern mander Säfte und Zeitungdlefer ift in den meiften Caffee⸗ 
und Gaftpäufern Mündens der fatale Gebrauch eingeführt, die öffentlichen 
Blätter jeden Tages fogleich zu entfernen, fobald die Poligeifunde vorüber if, 
wodurd ed am fommenden Morgen Niemanden mehr möglih ift, ein Blatt 
vom vorigen Tage zu lefen. Nicht felten erhält man auf eine ſolche Nachfrage 
die Antwort, daß die Blätter vom vorigen Tag zum Fenſierabwiſchen verbrauch 
worden fenen! Wie oft ift es der Fall, daß ein Gaſt manches Blatt erſt ein 
oder zwei Tage fpäter leſen kann, und nicht felten hängen Berichte und Er⸗ 
jählungen mehrerer Blätter zufammen; ſchon aus diefem Grunde follte man 
die Zeitungen und überhaupt alle öffentlichen Blätter in Gaffees und Gaſthaͤu⸗ 





fern nicht. gar ſo prompt den Gäften aus den" Angen räumen, — _ Bei diefer 
—54 —— ud nicht umhin noch die Bemertung beigufoͤgen, wie 
nachlatig und faul manche Margneure in der taͤglichen Beforgung der Zeitun⸗ 
gen find und daß ed nicht felten non der. Laune oder Bequemlichkeit eine® ſol⸗ 
hen Gnadenmanned abhängt, ob Gaͤſte und Fremde, ftatt um g Uhr früb, erſt 
um 11 ja zuweilen erft gegen 12 Uber neu erfchienene Zeitungen zu Geficht 
befommen. Die Urfache folder Langweiligteiten find indejfen aber nicht felten 


die betteffenden Prinzipate ſelbſt. 





Werth des Holzes. 


Man hat ſchon häufige Verſuche angeſtellt über die Wärme erzeugends 
Kraft der verfchietenen Holzartan; fofgende Nefultate find bemerkenswerth: 
Ahor 97, Wirfung, Eſchen 9%, Buchen 58, Forlen 66, Wintereihen 61, Birs 
ken-59, Sommereichen -57, bucenes Schlagholz 57, Fichten 59, „Linden 360, 
Erlen 32, Tannen 29. Diele Erfahrungen zeigen nun, daß ſich gutes Buchenholj 
zum Forlenhotz verhalte wie 88 zu:66, ». b. wie 4 zu 3,:oder daß 3 Klafter 
Buchenholz fo wiel Wärme geben, .ald 4 Klafter Forlenhalz; if alſo weis 
möglicher zum Breunen, als dao beite Eichenholz, das Fichtebel; kaum halb 
fo nupber, und dem ıGrleupolz. wäre foger das Lindenhalsg vorzuziehen. Auſſet 
dem Anfaufapreis:ift.mocd weiter zu beruͤckſichtigen, Daß,. wenn 2-Klafter Erlens 
nicht 1 Klafıer Forlenhalz gleich kommen, man bei Benupung des Erlenholjes 
auch noch den Betrag des Spalterlohnd von «einem Klafter werliert. Bei dem 
Spalten des Holzes beflebt auch meiftend mod eine irrige Meinung, nämlich 
das Dfeuholz nicht zu Mein zu fpalten :und Klöge zu laſſen, ‚weil dieſe nachhiels 
ten. Allein :diefe Meinung bringt Nochtheil; denn je rafcher dad Feuermateriai 
brennt, defto beffer wärmt ed. Jedermann ift bekannt, daß trockenes ‚und,flein 
gefpaltenes: Holz fehmeller brennt, als sin Kiog, wenn dieſer auch länger nach · 
hält, das heißt, wenn:er mehrere Stunden braucht, ‚um langſam ‚umd wit ſchwa⸗ 
her Flamme ſich nach und mach zu verzehren, ſo wird .er Dagegen nur jehr we⸗ 
nig Wärme geben, aber defto mehr Raub und Ruf. 





SE uriofa 

n Augsburg iſt ein Gaſthaus, wo jededmal, wenn (wie man in Muͤn⸗ 

hen 2 a mit einer Glocke gefhellt wird. Sowie das Ans 
pfglödlein ertönet, da mahen fi die Dienflboten der Nachbarſchaft mit ihrem 
F en und die Durſtigen kommen. —5* will der Erſte feyn "beim frifchen 
Molzloft. ‚Der Wirth hat dabei den Bortbril, ‚daß fo ein Faß. im Nu geleert 
wird und die Gäfte haben frifched Bier, Ein ſolches Anzapfgloͤckchen koͤnnten 
wohl die hieſigen Wirthe auch iäuten? Ein anderer Gebrauch iſt zu Augdburg 
in einem andern Gaſthauſe ſehr poſſierlich. Es iſt bei den »fieben Hanfen« 
ano ‚die Wirthöleute die Erfahrung machten, daß man inımer die Meſſer, Gabeln 
nnd -Löffel.von ‚den Tifchen wegſtahl. Um ſich vor diefen Diebſtaͤhlen zu fichern, 
wurden nun die Beftede mit Meinern Ketten am die:Tifche befeſtiget, ‚die herab⸗ 





» 
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hängenden Tiſchbeſtecke gewaͤhren einen gar komiſchen Anblick. (In einem hie⸗ 
en Kaffehaufe findet man auf dem retrait den pot de chambre an eines 
Rette befrliget Was hat wohl den Wirch zu folcher WVorficht veranlaft 9) 





Das goldene Münden. 

Wir haben zwar in München feine guten oder vielmehr feine großen 
aber.dagegen haben wir viele goldene Gaſthaͤuſer. Einen goldenen Hirfc, 
einen goldemen Hahn, ein goldenes Kreuz, emen goldenen Bären, 
eine goldene Ente, einen goldenen Stern, einen goldenen Ctord, 
vie goldene Taube, einen goldenen ‚Löwen ꝛzc. So viel old — und 


"roh aichts Glänzendeo! 





Anzeigen. 


32. Meute Mitewoch den 3. d Mıs.| 14.125) Zum Mürnberger Gorrefpandent 
wird das 1:'Mlecblart “beim Playibräu | wird.ein Misiefer geſucht. Dat Lehr. 
KH grodujiren, mwojn ergebenft elnladet = — 


Sri, Bafgeder. 5 (26) Ss IM ein großer Wiefenplap, wela 

2: Pe her ſich vorzüglich gut zum Waſchetrodnen 
23. (5 a) Ge wird auf eine | und eine Remtfe für jwel Bänen in yer» 
Merittät'6 die 700 fi., jedob ohne Untet⸗ mietben. Das Usbrige bei der Gsped. » 
Jändier, aufzunehmen gelaht. Das Uebr. | Bjartzs, u ; 











20. 7..(36) Es find eln paer gute aro 
Auf dem Dultslae Rro. 13 BWagenpferde zu verkaufen. Das -Uebr. ” 
A aber 4 Stlegen «in. Zimmer mäprend 
Mar Dultzeit ja wermicthen. 1306. (36) Die Zapraänge des Nära⸗ 
—— — berget Gorrefpondenten 3809 bis 1829, meh: 
r 1359. In der Welaflraße Nr, 3 if ein nie Dabalts, ae öltere 
f H u 
Bimnier für. — abzugeben. Rönnen in der Bederergafle Res — 
1388. "In der -Gendlingerflraffe Nr.“ 59 der befiptiget werden. 
Aber 2 Stiegen find ganz neu gepolfterte 
—* —* —— Zar ‚ Divan Bümmerpermietpung. 
"Grffel, -ordinäre ape und de de x 
Seſſel von Budenpolz bilig zu, vrrkaufen. PR Ta tage Ag 
Br % bares und mit eigenem Gingange verfebenes 
33. Bergangenen Samflag ging von | Bimmer, an zinen foliden Deren um mo: 
Der Grauenfäule His ans weipe Bränbans | natlibe 11 A. zu werfiften, und fogieig 
win Geftzid verloren. Der redliche Finder , 40 beziehen. 
wird gebeten, felbes gegen Greenntligkeit! 
ka der Exped. d. Bi. abzugeben. 24. Berlorenes. 


i Am Nenjahrstage wurde in der Dom 
— Be nee Bern a Be 
Sehen einen fremden. Hat -mitnabın ‚"diefep rotbisidenes Sacktuch verloren, welches der 
Inegen Rüdgabde des qurädgelafiengn, In |tedlide Binder gegen angemefienes.Donaras 
Bet Schomergaſſe 2j0 abzugeben. bei der Erped. B.Bl. abgeben. mel. 
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25. Am vergangenen Sonntag ben 
31. Des. zwiſchen 5_ und 6 Uhe Abends 
aing ein Sommers Shawl von der Burg: 
firaffe dur Die Schöflergaffe bie in bie 
KRarloftraffe verloren. Der dinder wird 
qebeten, denfelben in der Burggafie Wr. 9 
über 2 Etlegen abzugeben, A 















50. 
Erklaͤrung und Aufforderung. 


Im Mündner Taablatte vom Freitag 
den 29 De. v. J. Nro. 359 ſteht unter 
dee Aufſchrift: , * 
Zum Äübſchied für die Saͤngerfamilie 

Hoͤchſt und Daburger 

ein auf Unwahrbeit gearündeter Auffah, 
mas das verehrte Publikum Mündens, 
welches uns während unferes langen Auf: 
enthaltes mit fo zahlreichem Befuche beeprte, 
auf den erfien Bit erkennen wird, und 
was wir dur unfere Zengulffe von den 
eriten Höfen bewelfen fünnen. 

Wir erflären fohtn die in felbem Auf: 
fage ald »mehrere Defterreiher. fib 
Unterzelhnenden fo lange als fhändlice 
Bägner, gewiſſenloſe Ehrenfhänder, bis 
fie ipre Namen verdfientliden und die 
Wahrheit ihrer Ausfage beweifen werden. 

Ferner erflären wir piemit, daß mir 
Lieder, wie uns deren in befagtem Auf: 
foge aufgebürdet werden, gar nicht Pennen 
und Das angeführte Lied „Der Bauer 
In Wien« uns fogar völlig unbelonnt If. 
Der unlautere Beweggrund diefer- Gtehden 
I hervorſtechend und mir fümmern und, 
da wir uns lieber beneidet als bemirleidet | on dem Haufe befindlider Barten, dann im 
willen wollen, eigentiih über fo niedriger | Anbaue eine Stalung auf 3 Pferde, 1Be⸗ 
Mittel gar nidt, nur können wir unferer | Bientengimmer, 1 Heu: und Etroplage, 
Ghre miat gu mabe freten, am meniaften | endlich eine gemauerte Wagenremife im we 
uns in die Kategorie folber Erbarmunge: | miethen, und Bann zu Brorgi 1838 begoge® 
würdiger hinabzieben lajfen. werden, J 

Augsburg, den 30. Dez. 1857. Nähere Anttueft konn bei . ine 
ie baner’fchen und ’ von Hompefch'ſchen Rentenverwaltung Haus 

D Sauna a ſchen Nro. 5 am Garolinenplage gegeben werden. 

< ö— — 
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Höhft und Daburger. | gotto 2t 00 68 9 61. 





1356. Ein Hochſchüler wünſcht gegen 
billiges Domoror oder vlelletot gegen andere 
Bedingung Anaben oder Mädwben zu übrets 
nehmen. und bürgt für gründliden Unter, 
richt. Mäperes iſt gu erfragen Mr. 14 Über 
3 Etlegen am Edrannenplaß. (Gingang 
unter den Bögen.) 





277. Eine junge englifhe Dogge mit 
weißer Bläße an der Etirne und an der 
Bruft, mit langen Dpren, hat id am 
Samstag verlaufen. Dem er jugelaufen, 
wolle ibn im Haslauerfaale vor dem Send 
lingerthor gegen Erkenntlichkelt abgeben. 





rq.tꝛb) Am Garolinenplak ik eim gend 
Haus, mworin fi 15 heizbare Zimmer, * 
Stübben unter dem Dade, 1 Garderobe, 

üben, Boden, 2 Keller, 2 Doljlegen, 
und übriae Bequemlichkelten befinden, ein 
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Vergnügungen. 





— ET 
! Rat. Poftbeater: Die Gapulets un 
Nittwod 2'Benov. sm. Gnod. Montagust. 


(| 


Ef En — 

—F — A —*8 —— 45 ke. eat werden de Do altzeile mit 
t KEROHEMEO. = t das Ta. 

Blätter werden des Gtöd F — hans — ag blatt mit Vergnügen an, Einjeins 


Eigentümer und Redakteur: Wanoni. (Burggaffe Nro. 4.) 





Hirfiges. 

Ge. Maj. der König haben dem ftädtifchen Baumeifter Heren Hoͤcht, im 
allerguädigiter Anerfennung feiner, vielen Bervienfte, die filberne Eivil-Berdienit: 
Medaille zu ertheilen geruht, welche demſelben durch eine Deputation des Ma— 
giftrat6 und der Herren Perg ern —— vor ek Tagen überbradht 


wurde. Mit einer wirklich aufrichtiger und Allgemeinen heilnahme hat nichr 
allein die Bürgerfchaft, fondern auch fämmtlihe übrigen Einwohner der Haupts 
ftadt diefe wohl verdiente Ehrenbezeugung eimed fo wadern Biedermanned vers 
nommen — Here Baumeiſter Höchl hat durdy feine großartigen Unternehmungen 
fehr viel zur Berfchönerung der Stadt beigetragen , die ſchoͤnſten und: zweck⸗ 
maͤßigſten Bauten entſtanden unter ſeiner Leitung — mehr ald 300 Familien 
pn durch ihn ihre Eriften; und nennen dem Edlen ihren Mäprvater, ihren 

ohlthaͤter. Was derfelbe biöher ald Bürger umd Menfchenfreund gethan, wie 
viele dürftige Familien unterſtuͤht oder ihnen Gelegenheit zum Werdienft gegeben, 
iſt zu allbefannt, als daß ed nöthig wäre, hier noch mehr darüber zu fagen. Möge 
die Borfehung diefen edlen Mann und achtungswerthen Bürger noch lange ers 
halten, unr wa® gewiß alle jene Vielen, denem er Brod gibt, den Ewige 
bitten werden. 





Die & Hoftheater. Intendanz macht Folgendes, den heurigen Carneval bes 
treffend, befannt: Montag den 22. Fanuar Masfenball im , Hof: und 
Nationaitpeater, Montag den 5. Februar Masfirte Afademie im fönigl. 
Odeon. Montagden 12. Februar Masfenball im f. Hof: und Nationale 
Theater. Montag dem 19. Februar Masfirte Atademie im fgl. Odeon. 
Montag den 26. Februar Nachmittags Fugendball im £ Ddeon; Abends 
Iegter Mastenball in f. Hofs und Nationaltheater. Dienſtag den 27. 
Tebruar Bormittags Borftellung im Egl Hof: und Rationaitheater. 


nn nn — 
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Muſikaliſches. 


Die Geſellſchaft des Singvereins wird näch ſten Montag den 8. d. M. 
eine große oͤffentliche Produktion veranftalten, beſtehend aus klaſſiſchen 
Choͤren und Solopiecen (ausgefuͤhrt durch die erſten unferer Kuͤnſtler). Da 
der Ertrag deſſelben zum jährlichen Honorar des um benanntes auf Kunſtſinn 
und Kunftbildung fo vortheilhaft einwirfende Inſtitut fo eifrig bemühten Herrn 
Hofſaͤngers Lenz beſtimmt ift, fo möhte ein zahlreicher Befuch hiefiger Muflt: 
freunde zu prophezeien feyn, um fo mehr, da dem Bernehmen nah das Ne: 
pertoir dieſer Produftion eine feltene und intereffante Mannigfaltigfeit bieten wird, 





Bierliches. 

Einige Bierbräuer ſcheinen ben fruͤhern Gebrauch, bei der Schenke über 
die Straße dad ſogenannte Aufmaß ganz abkommen zu laſſen, obſchon ihnen 
noch den neuern Beſtimmungen erlaubt ift, gleich Plagwirthen in ihren Häufern 
das Bier in Minuto um den gleichen Preis zu verkaufen, Ehemals befam man 
gewöhnlich bei der Maaf beinahe einen Schoppen zu, und die Bräuer hatten 
damals noch feinen Schenfpfennig. Diefer dürfte nun für dad Bier, welches 
fie über die Straße verkaufen, ‚und wenn fie nichtd mehr darein geben, weg» 
fallen, weil fie bei der Gaſſenſchenke feine Auslagen wie in der Stubenfchente 
für Beheigung, Licht, für Krüge und deren Reinigung baben, fondern nur das 
Bier in die Kruͤge der ed felbit Abholenden laufen laffen, und ihnen biebei 
an Faßzeug nichts zu Schaden geht, weldyes öfters der Fall if, wenn fie das 
Bier unter dem Ganter verfaufen. Die Billigfeit erforderte demnah, den 
Bräuern ed zur Obliegenheit zu machen, bei der Schenfe über die Straße ein 
fogenanntes Aufmaß zu geben, oder ihnen, wenn jie ed vorziehen, für dieje 
Berleitgebung den Schenfpfennig einzuziehen, 





Curioſa. 


Auf der Kuͤſte Koromandel gibt es eine Sorte Aerzte, deren Patron — 
der Wind iſt. C'est tout comme chez nous! — 

Ein Bauer behielt den Hut auf, ald der Bifchof den Gegen fprad. Man 
fchalt ihn deßwegen. Wenn der ©egen gutift, gab der Bauer zur Antwort, wird 
er auch wohl durch den Hut gehen, 

Bei den Elogen, welche man Lebenden und eben Verftorbenen macht, fehlt 
in der Regel zwifchen dem E und l ein r. j — 

»Wann wird Ihre Frau entbunden?« fragte Ludwig XIV. einen Hoͤfling. 
„Dann es Euer Maj. gefällig feyn wird« antwortete diefer mit tiefer Vers 
beugung. — | = 

9 Ein Schneider wollte einen Juden, der banferott gemacht hatte; myſtifici⸗ 
ren und ſagte daher zu ihm: Amfchel, ich wollt”, ich hätt’ euer Geld. — Und 
ich, nahm der Jude das Wort, wollt ich hätt euern Verſtand, dann hätten 
wir beide — Nichto. — 








* 
2 
ask 


5 een * Fcohſtnns. 


Sonnabend den 16: Dezember ſtattgehabte 
—— ee wiederholt, Anz 
 inteitietarten biegu find beim Sans: 
ße des Seobfinn- Gebäudes und am 
beude der Vorſtelung beim Gingange in 
den Saal zu haben, | 


25. Zur Nachricht. 





Bermög Pal. alerhöhften Befehl wurde |; 


die in der MilitärsLagarethe Kapelle bisher 
beftandene St. Thella, Berbündnif, in die 
Allerpeiligen-Kirhe auf dem Kreuze verlegt; 


da wird künftigen Sonntag ben 7. Jam % 
Fell befagter Kırhel; 


die felerliche Gröffnung in 
mit einer 34 um 1j2 10 Uhr und da— 
rauf folgenden Dobamte gebalten, wo zu 
befonders die verehrlichen Mitglieder höf— 
lift eingeladen werden, 


Unterzgeihnete dringt hiemit zur erge: 
benften Anzeige, daß fie mit Ihrem pe: 
erei · Waaren⸗ Lager die gegenwärtige Drei: 

Önigdult wieder bezieht, und empfiehlt ſich 
Daber einem verehrlihen Publitum insbes 
fomdere mit guten Gewürzen, Mandel: 

e, Nürnberger s»Rebfuhen, Konditoreis 

aaren 1c, ic. Sie verſpricht die biltaften 
Preiſe zu maben und bittet, um japirelhen 
geneigten Zufprud. 

Sore Bude ift vor dem Neuen Thor 
Mro. 35 in der aͤuſſern Seite. 

Wilh. Shmwägler, 
Dandelsfrau, 








40. Am Neujaprstag wurde im Kredi- 
hen Rafierpaus. ein Goldftät gefunden. 


Derie Der NH zu legitimiren weiß, 
Pann es 9 Grlag der Ginrüdungsge: 
büpr in ang nehmen. D. lieb. 


. 36. Wegen Mangel laß. find 6 
Dellampen u DR —44 Das 
Uebrige, ev 


50. Eine Waſchmange im noch fehr 
he Zuftande erpalten, iſt billig zu wer, 
aufen., D. lieb 


38. Gin junges Mädchen, weldes ſchon 
In den größten Vürgershäufern als Köchin 
aedient baf, mwünfht zw einer Derrfäbaft 
als Kühenmagd in Dienfte zu treten. Das 


MUebrige, 


' 46. Eine goldene Herren + Gilinder : Uhr 
wird zu Paufen gefunt. Das Nähere im 


Anfrage: u. Adreßbureau München. 


Pe 
54. Bücher s Berfteigerung. 


‚Montags den 15. Januar. 1838 be: 
ginnt dahier die Verfteigerung der be: 
a sonders an hiftor. Diplomat. genealog. 
h * — —* Aperture 
anuferipten vorzüglich reichhaltigen 
Rat 6,8 


Dr. 5, iefhaber: 
fhen Bibliothek, und es fann nuns 
mehr der — hierüber bei dem 
J Auntiguar und Auctionator EN. 
| Peifher am Hofgraben Nr. 1. da- 
' her bezogen, werden, weicher auch 


“ 
















ieranf eingehende Aufträge pünftlichft 
eforgen wird, 
















Defonomiegut. 

Ein in der UImgegend von 
und in einer angenehmen Rage 
lied Dekonomiegut, beftepend: aus dem 
neuerbauten Wohns und Dekonomtegebäude, 
Hofraum und Baumgarten: Anlage, dann 
17 Tagmw. 49 Dejim, Aecker; 


22, 
Starnberg 
ſich befind- 


16 » 09 ” 
— .0. 0 h 

wird unter billigen Bahlungsbedingangen 

verkauft. 08 Mühere Eann dur das 

unterfertigte Bureau - bekannt gegeben 

werden, 

Münden am 28. Der. 1837. 
Obrigkeitl. aurhorifirtes Commiffions: 
und Gefchäftsbureau, 

(Am Rindermarlt Nro. 611.) 


Wicfen), 
ol 


37. Oo junges Mädden, weldes ala 
Kelnerin gedient, wünfht in derſelben Gi: Ifid 


aenfhaft in einem follden Gaſthaut in 





Dienft zu treten. Gelbe bat die beflen 
Zeugniffe aufzuweiſen. D. Ueb. 
2%. Verkauf. 


An der Kanalſtraße dDapfer werden 2 Im 
beften Zuſtande fih befindlihe und am Ko: 


nal liegende Haͤuſer ans freier Hand wer: | 


Eauft. i 

Das eine Haus beflebt aus 2 Etagen 
und einer Meflalin, und enthält 4 Woh: 
nungen, jede zu 4 Zimmer, ı Rüde, Dolj: 
lege und Keller, auch iſt ein Dofraum vor: 
handen, 

Das zwelte Haus aus 5 Etagen mit 6 
Wohnungen, jede zu 5 Zimmer und einer 
Kühe. Zu ebener Grde enthält die Woh: 
nung 4 Zimmer und zu jeder Wohnung 
orbört ein Keler und Holzleas, wobei ein 
großer Hofraum ſammt Brunnen mit 
Brunnthalerwafier if. 

Die Kanfpreife find billig, und die Zah: 
fungsbedingniffe annehmbar, worüber bei 
Unterzeihnetem das Nähere euiheilt werden 
Ba & 


nm. 
Münden am 28 Des. 1857 


Abrigkeitlich authorifirtes Commiffiens: | 


und Gefhäftsbureau dahier. 
(Am. Rindesmarkt Re. 6j1.). 


931.(30) Annonce. 

Die Unterzeichneten haben die Ehre an: 
zuzelgen, daß: le die fommende 5 Königs: 
Dult- mis ihren Silberwaaren eigener Fa: 
hrikation. wieder begehen, 







— 








Wir empfehlen daher unſer Lager, fe 

durh neuen Geſchmack, Gofidität, 
nebft einigem Antiquitäten in Silber, und 
vorzüglid fhönen Damen: Shmud aus: 
Unfer Magazin iſt im goldenem 


Neo, 5 
Serthaler & Sohn, 


Koͤnlal. Bapr. privilegiete Fabrlz 
kanten in Silberwaaren. 





23. (89) Ge wird auf eine 
Mealirtät 6 bis 700 fl., jedoch ohne Unter— 
händler, aufjunehmen gefucht. Das Uebr. 


42. In. der Pranneröfiraffe Mr. 24 iſt 
ein Verkaufsgemwölbe für einen. Dultperrn- 
zu vermiethen, Dafelbit rüdmwärts über 
3 Stiegen zu erfragen. 


31. Dult: Anzeige. 

Da ich die beuorfichende Dreyı Königs 
Dult nicht beziehe, und mit einem fhönew 
Waarenlager verfehen bin, fo empfehle id» 
felbes zur geneigten Abnahme. 

Donatus Dafelmaper, 
naͤchſt der Areuzkirche. 





35. (za) In der Knoͤdelgaſſe Re. 5 über 


3 Stiegen if. ein großes Zimmer mit oder 


ohne Meubel ſogleich zu vermiethen. 





44. In des Brienerfiraße Nro. 2 über 
1 Stiege find 2 febr elegant meublirte 


‚Zimmer foglei$ zu bezlehen. 


Dergnägungen. 


* * 
m 5 Allgemeiner Kalender 
Wochentag. |5 für 
. 3 Katholiken und Proteftanten... 


‚ Donnerflag Haie B: =. Iſabella. 1; 


i 
1* 


Das Tagblatt koſtet wierteljäprig 45 kr., Inſtrate werden die Spaltzeile mit 
3 Pr. berechnet; pafiende Beiträge — das Tagb ta te mit Vergnügen an, Einzelne 
Blätter werden das Stück zu 3 Fr.. abgegeben. 


Eigenthumer und Redalteur: Bamont, (Burggaffe Nie; A) 





Hiefiges. 4 

Gemäß allethoͤchſter Entſchließung ift auch die vom der Herzoglich Cobur⸗ 
giſchen Regierung nady dem 27 Guldenfuß neu ausgeprägte Scheidemünze fo 
Tange zu ven verbotenen zu rechnen, ald- nicht der Beitritt der genannten herz 
—— Regierung zur Era Feet erfolgt feyn wird. — Ge. Moj. der 
König haben durch aBerböchftes Refeript vom 10. Dezember allergnädigft ges 
ruht, dem Banfier Herru Erich zu geftatten, die von demfelben unweit Tivoli 
zu errichtende Walzmuͤhle „Ludwigs: Walznrühle« nenner zu dürfen. 
Nicht minder wurde dem Geſuche Herrn Erich& um zollfreie Einfuhr der aus 
etwa 600 Centnern Stahl, Eifen und Mefling beſtehenden Mahlmaſchinen und 
Werkzeuge vom der F. Öeneral:Zoll:Adminiffratiom will fahrt. (Hg. 3.) 





VBorgeſtern gegem 11 Uhr beglüdten, wie verlantet, Se. Maj. der König, 
ohne alle Begleitung , in einem einfachen Ueberrock eingehüllt, das feit-einiger 
Zeit die Öffentliche Aufmerkſamkeit mehr anfprechende hiefige Kurz'ſche Volkes‘ 
Juſtitut, eine tehnifhe Unterrichts: und Befchäfriaungsanftalt für arıne' vers 
waßrloste früppelhafte Kinder, — Der erlauchte Menfchen⸗ und Kinderfreund, 
ſoll fi beinahe eine Stunde dafelbft verweilt, Sich vom der ganzen Einrichtung, 
und den Wirken der Anftalt allergnädigfte Ueberzeugung verfchafft, und dem 
thärigen beharrlichen Vorſteher die allerhoͤchſte Zuftiedenheif über das. Ganze 
zu ertbeilen allerhuldvollſt geruhet haben. — Eine Önadenbezeugung, welche für 
das Inſtitut nicht ohne Erfolgs bleiben dürfte, was rechtlich gefinnte Menſchen⸗ 
und Kinderfreunde wünfchen werden. 


Abermals zum Beſten der Armen. | 


i Bon dem beiden Auffägen im Tagblatte Nro. 343 und Nro, 3506 unter 
obiger Rubrik iſt jeder in feiner Art beachtenswerth. Daß ed am einem ergier 


— 22 — 


Huͤlfe nothwendig. Es ſcheint hiezu ein guͤnſtiges Mittel vorhanden zn fein, 
was eben fo billig ald ergiebig fein dürfte. ‚In allen Hau tſtaͤdten Deutfchlands 
ift eine tüchtige Hundefteuer eingeführt, die von der einthlägiaen Behörde mis 
Umficht angefprochen wird. Durch diefe Steuer felbit kann die Eontrolle firenger 
geführt werden, -und die Berminderung diefer Thiere, ald auch die Sicherung vor 
einer Seuche und fonfliger Befchädigungen durch Hunde ift dadurch erzweckt. 
Wenn nun diefe Steuer z. B. anftatt 24 fr. auf wenigftend 2 fl. 24 fr. ges 
ftellt wäre, wovon zwey Bulden von jedem Hunde » Eigenthümer dem Armens 
Fonds zufließen würden, fo fönnte in Bälde eine ordentlihe Summe zujammens 
fließen. Befiger großer Fanghunde, wenn fie, wie gegenwärtig, nur der Mede 
wegen gehalten werden, follen mit 20 bis 30 fl. jährlich befteuert werden. Da: 
egen follen jene, die folhe Hunde zu ihrem Gewerbe brauchen, von Diefer 
teuer frei feyn. Hiedurch hätte jeder Hundefreund das angenehme Bewußt⸗ 
feyn, daß er mebft feinem Hunde, der ohnedieß meiftend mehr ald ein dürfs 
tiger Menſch Nahrung befommt, auch feinen Nächten ernähren Hilft. Biele 
Damen und Herren haben ihre Freude an dieſen Thieren, ohne daran zu dens 
fen, daß fo mande Familie nicht einmal den Biſſen zur Nahrung haben, den 
oft diefe Thiere nicht verzehren wollen und verfchmähen. 
Ein Hundefreund, der aber ſchon alljährig 
feinen eigenen Armenbeitrag leiftet. 





Anzeigen. 
4. (36 77. Geftern Bormittag um 10Uhr ging 
MmMUS E U M | out dem Wege von der Ludwigsſtraſſe bis 


- Montag den 8. Jänner: drittes Souper. 'auf die Dauptwade ein Kronenthaler ver: 
Die Hrn, Mitglieder, melde daran Theil loren. Dee redliche Binder wird —— 
nehmen wollen, belieben bis den 7. Mir: | felben gegen eine angemefiene Belohnung 
tags bei dem Gekretariat gefälige Anzeige in der ed. d. BI. abzugeben, 


zu madıen. 


‚ Beute Freitag den 5. d. Ms. fpielt 60. (2a) Berfauf. 
das erfle —** beim Kapplerbräm, won | Zu billigen Preifen find ju verkaufen: 
man hoͤflichſt einladet. 174 Lieferungen der Weltgemaͤldegallerie 


mit Kupfer; 
43 derakiben von Okens Naturgeſchichte 
—— 
69. Dult:Unzeige. 


mit Bilderatlas ; 
19 dergleihen Gonverfationd:Lericons. 
Das Modewaaren Lager von M.B. Sämmtlihe drey Werke find ganz neu 
Sohn aus Gnefen In Preufien, befinde und erfheinen in Lieferungen. D. Uebt. 
fi) gegenwaͤrtige Dult nicht mehr in 
‚der erften fondern in der zwelten Reihe 


Bude Neo. 21 zunähft der Dultwacht⸗ 
hütte mit feiner Birma verfehen. Meh⸗ 
eres im naͤchſten Blatte. 



































65. Ein junges, folides Maͤdchen von 
45 Jabren, weldes gut nähen Bann, wuͤnſcht 
‚im Diefer Bigenfhaft Ihe Unterfommen zu 
is Das Uebrige. 


J ser (baten 
Seinrich Wültner * 
Leinwand fabrikant aus Bielefeld, 
Besteht, wie gewoͤh ulich die hleſtge Meſſe 
mit einer bedeutenden Aue wahl von feiner 
Holländifcper, Bilefelder, fo wie auch hänferner 
Beinwand, feinen weißen, leinenen Taſchentü⸗— 
bern. Berner empfiehlt derfelbe ausgezeichnete 
Damaftgarnituren zu 6, 12, 18 u. 24 Per- 
fonen, Dandtüderjeug und Gaffeetüder von 
allen beliebigen Muflern und Größen, 
Nur dur vorzüglich gute Waaren, 
verbunden mit den Außerften Sabrifpreifen, 
- wird fi derfelbe au empfehlen Juden. 
* Der Laden befindet fih mie früher beim 
Buͤchelbraͤu in der Schwabingerftraße. 





u — — —— — FIN 






‚x 47 (2a) 
Lofalveränderung. 

Dad Mode: Waaren: Lager von 
S. F. Sternau 
aus Fürth 

befindet ſich zur bevorftehenden 
Dreifönigdult mitten in der 
Prannersftrafe Nro. 7. vis 
a vis dem Ständehbaufe 
Daflelbe beſteht dießmal in einer 


Beinfte, Haarwachsthum befür:, | Armen nennen 


dernde Pomade, 
welde, wenn nur die leiſeſte Möglich: 
keit vorhanden ift, daß auf kahlen Stel: 
en noch Daare hervorfeimen können, 
es im hoͤchſten Grade bewirkt, in jedem 
Bale aber bei andaltendem Gebraude 
das ifernere Ausfallen Dderfelben wer: 
Indert, den Daaren Milde gibt und 
e in ihren Wurzeln befefliget,. fowie 

auch die fhon bekannte, (äwarsfärbende 

Haar Schurr⸗ u. TE 


eh 


it bei mir in ganzen Tiegeln zu 46 kr. 
und halben Tiegeln zu 24 Er. flets vor 
räthig zu haben. * 


. A. Rapissa, 
— 2* in Minden. \ 
NEU —⏑ — 


Heinrich Dorſch, 
Handſchuhfabrikant in Erlangen, 
beſucht zum Erſtenmal die Muͤnchner Dreis 
koͤnigsdult und empfiehlt fein Lager, bes 
flehend aus allen Eorten Handſchuhen in 
den meueften geſchmackvollſten Modefarben 
und von befler Qualität, befonder6 em: 
pfiehlt er eine Auswahl weißer Handfhupe. 
Die Bande befinder ſich unter den Golo: 

naden Rto, 108. ö 


54. Gine Rinderbetilatt mit Gitter if 


Bilig zu verfaufen und an demfelben Drt 598. 
wird eine Wiege oder Klnderkorb zu kaufen | 


geſucht. 











1. Gin jähriger Nattenfänger, auf 
den Ruf »Peter« gehend, mit raupharigem 
Ropfe, rehfarbenen Beinen, weißen Pfoten 
uud f[hwarzem ledernen Halsbande hat fi 
verlaufen. ‚Der jegige Befiger wird höflich 
erfuht, ſolchen gegen Erkenntlichkelt im 
gold. Bären dapier abzugeben, 





„R. (3 4) 

Martin Ptlaumer, 
Tuchfabrikant aus Weiffenburg, 
bezieht zum Erſt enmale die hie: 
fige Dult mit einer bedeutenden 
Auswahl feiner Fabrifate in Tuch, 
Zephir ꝛc. logirt im Stachusgarten 
(im Neubau Parterre) und em: 
pfiehlt fih dem verehrlichen hiefigen 
und auswärtigen Handelsftande, 
unter Zufiberung äufferft bil: 
liger Preife, zur geneigten Ab: 

nahme beftens. 





i Sefefrüchte 
von Quppmanns Ausgabe felbit, find 
were Bände zu verkaufen, ehr. 


a 


57.640936 Habe vom Heutigen Tage an eine 
F Tuchhandlung 
unter der Firma } 


Rob. Nofipal jun. 
erdfinet, und bringe hiemit zur Anzeige, daß 
ih ſowohl alfe Gattungen von Tuch, Doz 

Wind. Weitenzeugen, franz. und enal. 

erinos , Laſtings, Seiten = und Baumwoll⸗ 
Sammt, Maucheſter, wie fonitige in dieſes 
Fach einfdlägige Arsifet am Lager Cake 

Durch bereutende Einkäufe in den Fabriken 
ſeibſt, bin ich bei den — billigen Woll⸗ 
preifen im Stande, allen Anforderungen auf's 
Beſte entſprechen zu können, und empfehle 
mich demnach zu zahlreichem Beſuche. 

Mirnchen, deu 1. Januar 1858, 


Joh. Rofipal jur. 
Dienerögaffe Nr. 20- 





59. 
Aumfigegenftänden Gefchäfte macht, und 
Würtemberg, Bovern und Defterreih ber 
reise, ſucht zur Verringerung feiner Epr: 
fen , im Bereihe Der Kunft komiſſiona weiſe 
. Aufträge von jenen Künſtlern gegen bili 
Proviſton zu übernehmen, welche arfonnen 
find, ihdre Produkte iger und ſchaell zw 
verbreiten. Das Uebrige. 


Eompagnon-Geſuch 
Mündens, 
werbe ſchon 


66. 


Gin febr abtbarer Eu 
deſſen nicht unbedeutendes 


lange beſteht und einen aus gedehnten guten, 


Nuf bat, beabſthatigt, im Folge zweler er: 
haltenen Privilegien, eine Affoclartom mit 
einen btaven, foliden und gebildeten 


Manne dahier, weſſen Standes ein folder | 






auch fe 
ZulD N El Wllgeineiner Kalender 
Wochentag. 


* Sreitag > 


| 


Das Tagblatt koſſet viertelfähria 45 Er. 
3 fr. beredimet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mir Bergnügen am, 


(2 0) Ein Relfender, weider im] 







Dem erforderlihen Ginfaas: Kapital, 
welch 8 etwa in Dreitaufend Gulden 
beftepen dürfte, wird, (wenu nibt (dom 


4 Be befannte Name des Beſuch— 


eller® genügt) eim reelles Bermögem 
von circa 6000 fl. ala Sicherheit entgegen». 
aeffellt. Dee Eompagnon erhält aus feinen 
Sapital jährlih 8 Progent baar, und wollte 
ein folder Theilnehmer aub die taͤgliche 
wur wenigen Sctiptuten beforgen, jo würs 
dem ftart 1006t Gewinn-Antpeil ausges 
ſprochen. Dae Uebetge. 





35. (26) In der Anddelgafie Rr. 5 über 
3 Stiegen ift ein großes Zimmer mit oder 
ohne Meubel fogleih zu vermisthen. 


— — —⸗ — 


23. BO Ewa rar 
Realität 6 bis 700 fl-, jedoch ohne Unter— 
händler, aufjunepmer gefuht. Das lebr. 





49. Bekanntmachung. 
Umterzeihwete gibt ſich hlemit die Ehre, 
einem hoben Adel uud geehrten Publikum 
die erfebenfte Anzeige su maden, daß fie 
mittels obrigkeitlicer Bewilligung Unters 
richt im: Bügeln gegen ein biäig: monat» 
lies Domorar errheilt, fhon gewaſchene 
Waſche aller Art annimmt, aud ThN putzt, 
damit die ſchuellſte und promptefle Bediex 
numg verbindet, und ſich daper ju geneig: 
teftem Zuſpruch empflebit. 
ZofeppaWinter, 
Bügellehrerin, 





7. @e) Es finisehr paar gute große 
Wanenpferde zu verfaufen. Daß lebr. 






Dergnügungen. 


— Fake und Vroteſtanten. | 
Seteapper- Pi Eimeon. KAgl. Hofth.: Der Landwirth. 


| 


Inſetate werden die Spaltzeile zu 
Einzelne 


Blätter werden Das Stück zw 5. dr, abgegeben. 
Eigentpämen unp Redalteur: Wauuni, Gurggaſſe Nro. 4.) 





Hiefiges. 

Geſtern Mittag beehrten Se. k. Hoheit der Kronprinz die neuangelegte 
Stärtfabrif der Wittwe M. Seig in der Krantenhausftraße mit einem Anädigen 
Beſuch. Diefe Zabrit liefert eine vorzüglich fchöne Waare, und it in Münden 
bisher dad einzige Privasunternehinen,, in dem eine Dampfmaſchine zur Auss 
führung der nöthigen Arbeiten errfihtet und"angeivendet wird. | 
— — — 


Ein Correſpondent der Augsburger Abendzeitung mit einem »*« bezeichnet, 
ein fleißiger Eopift aller hiefigen Blätter berichtet nun, dag eine unferer 
erften Sängerinnen, Frl. van Haf felt auf 2 Fahre die Hofbühne verlajfe. 
Wenn und eine unjerer erften Sängerinnen verläßt, dann haben wir feine 
mehr, mein herzenöguter Herr Eorrefpondent. — Der Drud der Spähebriefe, ein 
Jaſtitut, weldes von dem abgetretenen Minifter, Fürften von Wallerftein, in 
das Lchen gerufen wurde, hat aufgehört. — 





Belohnungen. ——— 
2. F. Buͤhrlen, ein der deuiſchen Lefewelt ruͤhmlichſt befannter Scrifts 
Reller in Stustgart, erhielt von Jhren Majeftäten dem König und der Königin 
von Würtemberg für die Dedifation und Ueberreihung feiner neueften Schrift: . 
Tert zu 17 Darftellungen von Prof. Weitbrecht »die Haudfrau« u. f. w. ton 
ber legteren einen Poftbaren Brillantring, und von dem erftern die große (20 
Dufaten ſchwere) Medaille für Verdienſt in Wiffenfheft und Kunft. - 
Eine gewiß nicht minder erfreuliche Anerkennung werden wir nächften® auch 
ohne Zweifel von unferm Landsmanne, Herrn Infpeftor v. Ranfon mitzutheilen 
aben, welcher Ddiefer Tage aus dem Cabinete Sr. Maj. des König von 
ranfreid für einen dafelbft ‚eingereichten Plan ein ſchmeichelhaftes Hands 
reiben mit der Meldung erhielt, daß fein Werk an das betreffende Minis 
Beriums Hinausgefchloffen wurde, 
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Sheatralifde% 

B er Bayeriſche Landbote meldet, dab Röffinis Kreuzritter « 
et fte (?) Woche gegeben werden koͤnne weil diefe Dper, feit drei Zah: 
E nıcht aufgeführt, fo gut wie meu einfludirt werden muͤſſe. Wir fönnen dem 
ayerifchen Landboten verfihern, daß unferd genialen Landömannes, Herrn 
Kapellmeifterd Lindpaintner trefflihe Dper wder Liebestranf« an der unter 
Direftors Pellet mufterhafter Leitung ftebender Bühne in Gräg in eilf Tagen 
gamz nel rinfiubirt wurde und am zwölften zur Aufführung ‚fam, 


Am Spies gebratene ächte neue Holländer Häringe. 


Diefes ſehr fchmadhafte Gericht wird in den meiften nördlichen Etädten 
Deutichlands häufig gegeflen, im unferm geliebten Baterlande findet man 
diefed Gericht in Nürnberg, wo im der jepigen Zeit die dort fogenannten gefals 
zenen Fiſchet auf oͤffentlichem Plage während ein-paar Wochen die Häringe am 

iefe braten ; da geht es lebhaft zu, von Weitem ſchon lodt der Geruch, man 
drängt ſich zu den Buden, kauft und ißtz Einige verzehren fie en passant fogleih an 
Ort und Stelle. Hohe Herrichaften laſſen dergleichen holen, um fie ald Auf: 
lage auf Sauerfraut oder geroͤſteten Kartoffeln zu ferviren. Und da Ddiefer 
delifate- Schmaus: nicht theuer ift, fo kann ihn auch Jeder faufen und Foften, 
Doch wie ſchmeckt diefer Braten! 

8 werden wir leicht zu erfahren Gelegenheit haben, da fiherm Verneh⸗ 
men nach in Bälde-auf dem Dultplap dgl. Häringe gebraten und verkauft werden, 
Durch vorhergegangene Zubereitung, vonin und Außerlicher Reinigung, die mit 
vieler Mühe verbunden ift, ‚erhalten fie einen Äuferft angenehmen feinen’ Ge⸗ 
fhmast und find für. den Fichhaber.ein wahrer gefunder Lederbiffen.. So ift 
uns derfichert werden, und wer fi) von der Wahrheit überzeugen will, den bes 
liebe es gefälligft felbit zu verkoſten. m 
Einfenbun . 


Man kann nicht umhin, die new errichtete Kraftfuppenanflalt in der Löwen: 
grube wegen der vortrefflichen und eg — 2 Fu Gerichte 
i en . 

nebft vegslicher Bedienung beſtens zu empfeh —— ge 


— ——— 
Anzeigen. 
Samſtag den 6.d. M,: 


MUS'E UM — Detlamatoeifche Propußtion 
8 » des Sängers Merian 
» Baia. Bros Eitgllobens: weie bare Zar im 
| ‚den Sekretariat gefälige. Anseige Da RE 
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SIEH? [tung entſprechen wird, und blitet, da das 


JF 7 vielfaches Berlan Aufjählen 2 an — ge ee im 
A gen wird & heute Eamftag den — — genftände, gu weitlaͤuſig fein 
Br: | » Mb verfönlih oder durd Durhiict 
6. d. der Naturfä nger feines Garalogs, welher auf Berlangem 


Mar Koſchack gerne verabreicht wird, Kr dem Gelaaren 
: - ' : F Füberzeugen zu wollen, Mod madt er ber 
im Bereine mit dem Zitherfpieler iouder® auf eine fehr große Auswahl dar 
h Sofeph Koller Art Thermometer und Fiffiateiter 

im 


mefler —— welche unter Ösrantie 
{ ihrer Richtigkeit zu aͤußerſ billigen Preiſen 
ö Paradiesgarten. X abgegeben werden, 
produziren, wozu fie ergebenft ein: 













Me le R-Mustiore 
* TEE aus Augsburg, 
FRI verkauft, während bevorflehbender Tuft, 
ir bei Deren Pfister, Salsföfler am Mar: 


Optiſch oeuliſtiſches Inſtitut. und empfiepit fie mit nadflebenden Ar- 
tißelm, ala: Florence, Marceline, Bryan: 
Gaetano Gallo tine, Tafent, Atlas, Gros de Naples, Gros 
aus Frankfurt a. SU., d’Orleans, Gros d’Afrique, fogonirte Seit 
empfiehlt einem hoben Adel und ge: |denzeuge, Drap de soie, feidene und halb: 
ehrten Publitum fein —— a —— a laine, Ter⸗ 
i . . * neduo, Felben, ammet, alatte und bre- 
reid) affertirtes Magazin Sirte Gage, Erepe, Tu, Blonden, Faden: 
sptifcher und phyfihalifcyer Iuftrumente, | Batifte, Silber: und BoldRoffe, Bordüren, 
Promenadeftraffe Rro, Q, im Haufe des [leidene und banmmohne Ligen, Gheniden, 
4 Sın Garl Debelmer feidene umd Iederne Handiduhe, feidene 
Judem er zu recht zablreibem Befude | Pauben und Strümpfe Geldbörfen, Midi: 
ergebenft einladet, erlandt er Ad die Der. |Fuld, Dalstäder, Eharpes, daummolenr 
Mderung, daß er durch die Mannigfaltigkeir | bourre de soie, molene unb Gahemir 
und Güte feiner Augengläfer, fo mir dur | Sbawis, gemachte Blumen, glatte und fago: 
die DiligPeid feiner Preife jeder Grmar, | Ritte Bänder ıc, 


r4 


(2 a) 68. Mi zu biligen und feſtgefetzten Peeiſen, 





Das 


Mode-Waaren-Sager 


von 
Jacobi Peiſer aus Pofen 
befindet ſich im der 40 Fuß langen Boutique in der Nähe des Wacht⸗ 
haufes erſter Gang | 
Aro. 13 1j2 


Derfelbe erlaubt ib auch dießmal einem boden Adel und verehrten Publikum die 
ergebene Anjelge zu maden, daß. er mit feinem pier noch mie fo großartig gehabten 
Modemasrem-Rager eingetroffen, Das feltene Berfrauen, welde® meiner Dandlung feit 

em Anſchluſſe des Koͤnigreichs Bayern an den Zollverein, fomopl in allen — 
taͤdten des Landes, als befonders in hleſtger Refivenz zu The wurde, läße mich der 
angenehmen Hoffnung ſchmeicheln, bei aufferordenifi rerier und auffellend bidiger Ben 
Imung eins veip. ſichere Kundfaft ja gründen. Gingedene drs mie wopihntannm 
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guten Geſchmacte der hleſigen verehrten Einwohner habe ich es mir nun durch neuere 
perfönlie Einkäufe bey den — Fabrikanten des In⸗ und Anslandes zur heißen 
Pflicht gemacht, nur ſolche allerneuefte und geſchmackvollſte Waaren zu besichen, damit 
meine reſp. Abnehmer felbft dDadurdh Die Hebergeugung gewinnen, mie ſehr ich ſtete 
beftrebt bin, des mie immer gu Thell gewordenen, fat reißend fhnellen Verkaufs, ſo⸗ 
mwop! für dieſe als ale Bünftigen Dulten mid würdig zw zeigen. | 


Iqh offerire alfo, wie folgt: 

Shawis und Tücher. 

FBranzsöfffhe und Wiener; Spamis und Tücher mit den aus gezelchnetſten Deffeins und 
Rondeaur, wie fie nur gu wünfchen, in befter Qualität und zu den neueften woplfeilften 
Preifen von 6 bis 50 fl., dergleichen mit breiter Bordure von 4 bis 7 fl., 644, 84 und 
1054 große Atlas: und Seidentücher von ı fl. 50 Er. bis 10 fl. Zwel Ellen greße 
wollene Tartar-Shawls, eine ganz neue Grfheinung, von 5 fl. 50 Er. bis 4 fl., dar 
‚mascirte feidene Schürzen a 2 fl., eine große Auswahl Teppich⸗Shawls, allerneuefte 
Grideinung, von 6 fl. bis 10 fl., Palens und Tibettücher, auffallend billig; feidene 
Schling » und Grapattentüher von 56 Er. bis ı fl.; fo beliebte Berupigungs: Ehamis 
und Worgentüder, äuferft billig. e 

Kattune und Kleiderzeuge. 

Eine Auswahl von 614 breiten ganz feinen gemufterten Tpibet# a laDonna Maria 
— melde fehr empfeblenswertb find, a ı fl. 48 Be.; eine Auswahl frangofifber Terno, 
englifber Thibets und Damentub zu auffallend billigen Preifen ; eine Ellen breite gros 
de Naples in allen Sarben, ſowohl in guter Kualität ale auch der billigen Preife wegen ganz 
der Zufriedenheit entjpredhend, eine Auswahl breiter nnd ſchmaler Earirter Merinos von 
18 bis 40 fr. Eine gang neue Erfheinudg in Mantelgeugen a la Victoria 112 Elle 
breit pe. Elle ı A. 12 Er. befonders empfehlungswerth. Die neueften englifhen und 
franzöfifhen Perfe, werden, um damit aufräumen, '& tout prix abaegeben, Ferner 
eine große Auswahl der neueften gewirkten Meubelzeuge, Die nevueſten Biilantinos zu 
Kleidern und Mänteln pr. Stüd 7 fl.; eine Auswapl in Bagdadkleidern pr. Stuck 


5 fl. 50 Er. r 
Weite Waaren. 
Haman, feiner Linon und Drgantin, Taconets, Percals, Dinitir's und Waßns, 
Piqucdeden, Piqueröde mit Borduren a 2 fl., fogendnnte feine Breslauer : Leinwand 
und Schirdings. 


ür Serren. 

Gine große Auswahl Gomptolr : und Sclafröde & la Paris von 4 bis 10 fl. pr, 
Stüd, deßgleichen auch Pelzröde, wollene Beinkleiderzeuge, für den Winter gonz ars 
eignet, pr. Elle ı fl. 12 Pr.; Giletözeuge in Atlas, Pique, bunte und ſchwarze Baflmir, 
Soamet und gewirkte Stoffe. Seidene und baummollene ädtfärbige Tafchentüder, 
Spenulfeigen, Mügen, Handſchube, Halsbinden, aufallend billig, 

y Tiſchzeuge und Teppiche. 

Tifh» und Sommoddeten, Kafferfervietten und Kaffectücher von 2 bis 4 fl.; weiße 
und fürbige Bettdeden 2 fl. 32 Er.; Handtuͤcherzeuge pr. Ele 18 fr.; Handſchuhe in 
alle®. Jar en das Paar 12 Er., w, noch viele in diefem Bade elnfhlagende Artikeln, welde 


nfjuführen der Rau icht erlaubt. 
: u id mid —* re Bedienung bemühen werde, die Zufriedenheit eines 


o Adels und v fi blitums beizubehalten, fo darf id denn hoffen, au zur 
—— * Dult Hin * ae Befuces midy erfreuen gu dürfen. 


Um allen Srrungen vorzubeugen , bittet derfelbe, auf feine Firma 


zu refleftiren. 
Sacobi Peiſer aus Poſen. 


Ein junger weiß und braun ges|ijenige, bey weldem ſich Iderfelbe eingeflallt 
Meter Dühnerhund, männlihen Gefhlechts | bat, wolle ihm gegen Grkeuntlichkeit , in 
mit meßingen Halsband, iſt am 3. Diefes | die Derrenftraße ro, 1. im srflen Stock 
Abends In der Kanalftraße entlaufen, der: "rechts, zurückbringen. 
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DultAmnzeige. 


—B— 
Das Mode⸗Waaren⸗Lager 


 M..,D.. Cohn aus Gueſen in Preuſsen, 

beſteht In engliſchen und deutſchen Waaren, befindet ih zur gegenwärtigen Jakobi⸗7 
Dult nidhe mehr im der erften, fondern in der 2, Reihe, Bude Neo. 21 an. der 

:C Dul:Wahrpütte, mit feiner Birma verſehen di x 
verbinde zugleich die ergebene Anzelge, daß ich gegenwärtig in den Stand 

nforderungen nicht nur Senüge zu leiſten, fondern jede ass 

2 


& Dreife j treffen und daher auch diegmal mid beftreben werde, mir das 
Wohlwollen meiner gefbäften Freunde, die mid ſtets mit ihrem gütigen Zutrauen 
© peehetem, durch reele und prompte Bedienung zm ergalten, fo daß dieſe für die Zus 
Eunft immer mehr Urſache haben werden, mid mit ihrem gütigen Beſuche zu 


erfreuen. 

a Mr Shwals und Tücher. 
Fremn bſiſche und Wiener Shawls und Tücher mit neuen Deſſeins von 6 bis 
50 N.; ferner eine neue Art Angewirkter Shawle von 3 bis 5 fl. 24 Er, pr. Stüd, 
2 Glen und 1 1j2 Ele größe Teyplch⸗ Tücher, Änfßerft biDige Barupigun gs: Tüder 


Sin DIE me eften, arihmadvolften, ganz rerieh Waaren und die billigften 
F 


mit ganz neuen Defjeins und Morgen: Tüber von 56 Er. bis 1 fl. 56 Pr. pr. 
— Gine große Auswaht ganz ſeldener Gravats von 4œo Er. bis 1 fl. 12 "2 
oh jiedene Gattungen Poriete und geblämte Wollen Umſchlagelücher, wie aub 


feidene Arlas:Tiher In alen Größen, Imfhlingtüber in Selde und Wolle, äuferft? 
384 feidene, baumwollene und Ieinene Taſchentücher zu den fruͤhern befannten $ 
EDrrifen, * 


Eine bedeutende Auewahl engliſcher und deutſder ſchmaler Perfe, wovon zur, 
werden ferner: 654 breite Pers in allen mögliben Farben und Deffeins von 27 F— 


her Tpibert- Merinos in allen mögilchen Farben zu einem ſehr gefäligen Preife;“ 
Bear teten e,. glatte und mattirte,2 fl. pr. Stüd; Schlefiuger, Halbleinen und 
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alend biui ifen. 
; * Si Für Herren, 


Bine bedeutende Auswahl in Weſtenzengen, als brodirten Atlas, und eine 
@any neue Art: damaszirte Weftenzeuge; Piqus und Toulinet von 24 fr. bis A fl. 
pr, Stud; fo eben empfing derfelbe eine Sendung mollener Dofenzeuge, welche für 
Den Winter ſehr geeignet find, mit ganz neuen]Deffeins zu Äußerft billigen Preifen, 
eime große Auswahl Warfhauer Shlafröde in verſchledenen Stoffin von 4 fl. bis 
6 fl. pr. Stüd; fhwarzfeidene Haldstüher, Handtüderzeug pr. Ele 18 fr.; Rom: 3 
moden: und Zifh- Teppiche in allen mögliden Farben 4 bis 6 fl.; weftindifhe gelbe 4 
Ranguins das Stück von 10 Ellen 1 fl. 24 Er . 2 


Um allen Serungen vorzubeugen, bittet derfelbe, auf feine Firma 
Eu refleftiren. Ze ö 
s ir M. PB. Cohn aus Gnefen. 
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neueften Dänteljeuge & la Donna Maria und ächte Schleſinger Leinwand zu b% 
. | $ 


ACHT 


> x - . - - 


(34) Unterfügung und Erhaltung 
der 
Schkraft durch Brillen, 
j ober 


was hat man zu thun, um feine Sehfraft bie in’s hohe Alter mög: 


lichſt zu erhalten. 

In Berug auf diefe wichtige Aufgabe beehren fih die linterzeihaeten hiermit an: 
auieigen , daß fie Die gegenwärtige: Dult mir einem woptaffortisten opiifhen Waaren: 
ager bezogen. 

Unter dem reihen Lager ihrer Fabrikate, duch deren große Ausmwapl diefelben 
ſchwachſichtige Perfonen jeder Art befriedigen können, befindet ſich imebejondere eine 
Aus wahl gefaßter und ungefaßter Brillen» und Rorguettengläfer, Die fie vermögs der 
Dazu verwendeten reinen Glasmaſſen, — und Azur, bearbeitet nad der als 
vorzüglid anerkannten mühevolen Scleifart des englifhen Dculiflen Wollas:on, 
und nad genauer Prüfung des Sehvermögens als für das Auge beftimmte Brillen, 
Gonfervationsbrillen nennen zu Dürfen glauben, ja fogar nah Umſtaͤnden die Schtruft 
des Auges verbefiern, wie ſich bereits dur‘ Proben bemährte. 

Unangenehme Grfohrungen von Perfonen, denen Augengläfer unentbehrlid waren, 
deren unsegelmäßige Anwendung aber Die Urſache ihrer fo fehr geſchwächten, ja fogar 
nicht felten abgeftumpften Sehorgane wurde, wenn denielben in Grmangelung eines 
fahverfländigen. DOptikerö die Auswohl der Gläfer überlaffen bleibt, welche dann unter 
dem ihnen zu Gebothe ſtehenden Brillenvorrarh eine auswählen, wodurch die Augen 
im bödhften Grade gereijt werden, und nur ein nah dem erfien Anfhein paffendes Glas 
erhalten, maden «8 zur Pflicht, die an Kurzfihtigkeit (Miopfie) leidenden Perſonen 
vor dem Bebrauch marlätig gewählter, ju fharf oder vlelleicht ſchlecht geſchliffener 
Bläfer, vom denen fo viele auf die gleihgültigfte Art angefauft werden, ju warnen, 

Aehnliche Mißbräude findet man bei dem entgegemgefegten Uebel Weltſichtigkelt 
(Presbyta), an weldem namentlich ältere Perfonen leiden, deren üble Folgen wohl die 
größte Vorſicht veranlaffen dürften. Gine große Bernahtäßigung der fo zarten Geber: 
gane der Art Leidenden emtficht auch dadurch, wenn Diefelben eine Abnahme ihrer Sep: 
kraft wahrnehmen, aus Mangel an Erfahrung aber glauben, es wäre. befler, die Augen 
anzugreifen, ald mit einer pafjenden Brille dieſem Uebel vorzubeugen, was namentlich 
dadurch entfteht, wenn man den zu befeheriden Gegenftand vom Auge entfernen, ja ſo— 
ar bei Nacht ihn hinter das Licht halten muß, um beffer zu fehen, wodurch die Augen 
m bödhften Grade angefirengt werden. Giner folden Schwachſichtigkeit im Entfteben 
und lleberhandnehmen Im Alter Einhalt zu thun, iſt ed mörbig, für eine Unterflügung 
su forgen, die In einer folden Brifle befteht. daß es den Brillenbedürfigen fhrinen fol, 
als hätten fie Die abgenommene Sehkraft ihres Auges wieder, Gine derartige Brille, 
gehörig angewandt, kann ein ſchwaches Auge eine Reibe von Fahren fo erbalten, daß 
ed our felten dieſer Hülfe bedarf. Dur unermüdete Thätigkeit im Der optifben Deu: 
liſtik und mehrjährige praktiſche Verſuche an Perfonen, die an ſolchen Angenfeblern litten, 
und welde nur allein durch künſtliche Hülfsmietel zu verbeffern waren, find fie tm 
Stande, feld ſolchen, dureh frühere Glaͤſer geſchwächten Augen mir künfllider Hülfe 
abzuhelfen, Dabei Diejenigen Perfonen genau mit dem Zuftande ihrer Augen bekannt ju 
maden, fomit dem fernern Mißbrauch unpaffender Glaͤſer abgeholfen wird. 

In optifhen Juſtrumenten befinden fi unter ihrem Lager: ahromatifhe Telesenpe 
mit und ohne Stativ, aflronomifhe und terreſttiſche Bernröhre von verſchie dener Größe, 
eine neue Art Tafhen: Bernröpre mit der Vorrichtung, Bleine und große Entfernungen 
betrachten zu Pönnen, elegante Spazlerſtoͤcke, welche als vorgüglide Fernröhre dienen, 
einfade und zufammengefrgte Microscope mit und ohne ahromatifhen Linien, mad der 
neuften Art bearbeitete Gonnenmictoscope mit Laterna magica, aßer Arten Loupen 
(neu erfundenen, für Naturforfher und praßtifche Aerzte ſehr intereffanten Gplinder: 
Loupen), Tpeaterperfpektive für ein und zwel Augen, in den neueſten und eleganteſten 
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Saf⸗eſſuggen, Camerae abseurae und Jucidae, mit deren man, obme befondere Ge— 
fsidiimeelt im Zeichnen, Kandfaaften aufnehmen kann, Gonid ind Priemiaten, Schieß 
gläfer , Brenn» Gohl⸗ und Landfhaftsfpiegel nebft vielen andern derglelchen Gegenſtaͤnden. 

Die Wichtigkeit diefes Sahes und dennoh fo häufiger Mißbrauch deffelben durch 
nicht Sabverftändige (wenn Idon vermelate Dptiken) maden es zur Pflit,den Inpalt 
obiger Anzeige mit nahfiependen Beugnißen zu belegen. — 

Bei mehreren Gelegenheiten habe ich mich von der Gründlichkeit der Kennt- 
nisse des Hrm, Waldstein in der Optik und von der Güte und Genauigkeit seiner 


Augengläser etc. überzeugt. } 
v. Walther, 


KR. B. Geh. Rath, Leibarzt u. Professor dahier 

Ich bezeuge hiermit, dass ich bei Hrn. Waldstein ein.n vorzüglichen Vorrath 

der besten optischen Gläser und Instrumente gelunden habe, und dass in scinem 

reichen Lager eine Auswahl getroffen werden kann, die ich bisher bei keinem 
Öptikus fand; seine Loupen uud Mikroskope kann ich vorzüglich empfehlen, 


Dr. M. Münz, 


Hofrath u. Professor der Anatomie an der Universität 
zu Würzburg. 

Der Optiker Waldstein aus Dörzbach besitzt so ründliche Kenntnisse, nicht 
blos- in der Schleifung optischer Gläser, sondern auch den ihirer Bedürftigen ano. 
malen Zustände des Auges, dass man sowohl hinsichtlich der Qualität seiner 
Waare, als auch, der Auswahl passender Augengläser sich ihm gahz vertrauen kann. 
i Dr. Carl Wilhelm Stark, 

Geh. Hofrath, Professor u. Augenärzt in Jeha. 
ten. Waldstein'habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einen in seinem 
“ Fache sehr kennthissreichen Mana kennen Jernen, der sich: bemüht, den Fort- 
—— in demselben zu folgen uud immer das Vorzüglichere dem Publikum 
vorzu egen, ® i 
Seine —— und Loupen, welche ich selbst untersucht habe, gehören 
zu dem besten; die mau jetzt e angen kann, 
Dr. Seiler, 


R.S. Hof- und Medicinalrath, Director der 
BR chirurgisch-medicinischen Akademie zu Dresden, 
Deßgletben empfehlende Zeugniffe haben ferner ausgeftsllt: 
Dr. Wilhelm, Director und Prolessör dahie 
Dr. Siber, Professor der Physik. 
Dr. Schlagentweit, prakt, Arzt u. Augenarzt de Königl, Blinden-Erziehungs- 
Instituts dabier. 
Dr. Cheljus, Gr. Bad, geh. Hofrath und Professor in Heidelberg. £ 
Dr, Bälser, Grodiherzögl, geb. Medicinalrath und Professor in Giessen, 
Dr. Carl Heinrich‘ Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden. 
Somie berühmte ‚Deren Profefioren Diefes Fades an den Maiverfitäten Tübingen, 


Erlangen, Brepbarg und Ma . 
Waldftein et Sohn, 
- königl, würtemb. patentirte Optiker aus örzbadı. 
bee. Bude I im 1. Bang Neo‘ 09 näcfl dam Neuenthor mit der Firma berfehen, 
:Bogi® Morplag Mro: 2 eben dem englifdgen Rofleipaus zu ebener@rde linke 
ben Serca Dnfinweller Trautmann, woſeib von demjenigen Augenteiderden, melde a 
porsgiehen, den Dem Auge fo wichtigen Gegenfland un t heratpen zu willen, täglig 
N Drsice Suheumsem Sande ver Team anne garden, 
Auf Verlangen maden fie Bejuge. . | j 


' - 


! 


4 
% 


0 nie, als den 6. Januar 
1838 — —— See ſaͤdtiſche atſte 
große Muſikverein 


im ſchoͤnen 
t0:© a 


DS -t 
der Borfladt Au. 

Dieter beliebte Muftverein wird ſich ganz 
befonders bemühen, durch eine Ihöne Aus: 
mwab! von Muſtkſtücken den Beifall des ver: 
ehrliden Publitums gm erwerben. Anfong 
Rahmittag 4 Uhr. Entre 6kr. die Perfon. 

Der Saal {ft beftens gebeigt, und für 
gute, prompte Bedienung beſtens geſorgt. 


Michael Geſterreicher. 


96. Heute Sawſtag iſt große militärifche 
Blechmuſifk 


im Tivoli, 


ale 


79. 
Solinger ‚Eifen - und Stahl- 
waaren rigener Fabrik. 
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Stuͤc koſtet mit Holifhraube ı f — mit 
eifener Schraube ı fl. 30 kr., zu Jeder; 
meffern 24 und 56 Pr. 

Ich garanrire für gufe und dauerbafte 
Woaren, zu den biligften Fabrikorelſen, 
babe meine Bude vor dem Neusnthor linfs, 
in der 2. Reihe Mro. 152. 

I: A. Welfter 


aus Nördlingen. 





6650 
Heilung der Brüde vermittelft 
Drudhbänder von Pr. Wiviere. 


Eine Menae Perfonen haben fih durch 
Anwendung Diefer Bandagen von einer 
Gebregliätelt, die fie oft peinlate, befreit; 
dieſe vorzüglihe Eigenſchaft wird dur die 
Beugniffe mehrerer berühmten Aerjtr, fo 
wie mehrerer Fakultäten beflättiige. Dieie 
Bruchbdaͤnder werden ohne Beintlemen ge— 
braucht, fo daß felbige unter der leichteften 
Aleidung niht bemerkbar find, und nicht 


Wäprend der Dult empflehlt Mb Untef: |die gefingfte Unbequemlichkeit verurfaden, 


zelchneter in allen Gattungen Ta felmeſſern 
und Gabeln, Trauſchier⸗-, Deſſert⸗, Feder⸗, 
Zalbens:, Beuerflapl», Gartens, old», 
und Zagdmeilten ; Stid:, Mäh:, Papiers, 
Ehneider:, Bentler : und Zwididerren; 
Mefler und Gabeln obne Deft; feinen 
metalewen Löffeln, Schlͤſſelhacken, Schlüf: 
felringfu, Richtfpeeren, Reiszeugen, Bügel: 
eifen. Nöhfhräubchen, Nagelzangen, Buders 
jangen, Zuderpämmer, Blanfhetten, Pad» 
nateln, Dau= und Stoßroppieren, Stock 
lingen, Sporen, Gtöden, Schnallen, 
Dfropfzieber, Kinderfäbeln, € Ifreib: 
edern, Aderlaßmeflern, ZoUNäben‘, Kaſten— 
f&rauben, weuerftäblen, Vor haͤngſchloͤſſet 
und mehr hiezu paſſenden Attlkeln. 
Ferner empfehle ich 
Aechte engliſche Naͤhnadel 
mit Blau-, Silber und Goldoͤhren, von 
vorzůglicher Guͤte, dab 100 zu 42 kr., und 
engliſche Rafiermeffer 
aus den beten Fabriken, welche zum Ge: 
braude hergerichtet find, fo wie auch 
chemiſche elaftiihe Streihriemen 
zum Scharfen der Rafler- und Bedermefler, 
womit man abgeflumpften Meflern den höc⸗ 
Ren Brad von Schärfe ertheilen Fanr, um 
Äh davon überzeugen zu können, gebe ib 
diefelden auf Verlangen zur Probe. - Das 
— — 


—————— ——— — — —— — — 
Eigenthämer und Revakteur; Banonı, (Burggafe Aro. 


' Ravalterie:Dffislere, Die ib Deren bedienen, 


empfinden. niht das ©erinafte an ihren 
Brüden, ſelbſt bei den größten Anfiren- 
gungen, während file Fommandiren, und 
bei dem Stofen eined mutbigen Pferdes; 
zum Beweife diefed führen wir unter meh⸗ 
reren Zeugniffen das folgende feiner Kürze 
wegen an: »Herrn Dr. Riviere aus 
Straßburg wird von Unterzeihnetem hie⸗ 
mit bejeugt, daß er defien Brubbänder 
nicht nur volfommen ihrem Zwecke ent: 
ſprechend, fondern au ſehr bequem an- 
liegend befunden habe; wodurch ſchon ſehe 
bedeutende Hernien radikal geheilt wurden. 
Mannheim den 7. Zuni 3856. Dr. Bel: 
finger, Regimentsarzt bei dem großher4. 
bad, 2. Dragonerregimente,« 


Man Bann fi diefe Bruchbaͤnder bei 
ihrem Grfinder De. Riviere, gegenwärtig 
in Münden in der Raufingergafie Rr. 1% 
neben der E. Mauth im 1. Etod; in Straß: 
burg, alter Fiſchmarkt Nr. 82, verfhoflen. 
Gr hält noch Schuflterhälter für junge Pers 
fonen, um Anlagen zu ſchliefer Taille ents 
gegen zu wirken, Leibbinden, elaſtiſche Bäns 
der, um dem Leib zu heben und zu unter: 
flügen, nener Art Suöpenforien 10. Wer 
eine Anzahl zum Wiederverkauf zu habın 

— bellebe ſich zu melden. 








Hircfiges. 
Am 3. Jänner 9. 38. rettete der Brunnenarbeiter, Joh. Rauh m 
— — A durch die dortige Frau Schloßinfpeftord Gattin berbeigerufen,, 
e 


mit eigener endgefahr einen durch Eiseinbruch dem Ertrinken nahen Schul: 
tnaben. Er verzichtet, wie man. fagt, auf die gewöhnliche Belohnung von 2fl. 
42 Pr., fowie auf öffentliche Belobung. — Am legten Donneritag früh wurde 
in der Au ein 3 jähriges Kind durch einen Bierführer eines hiefigen Braͤuers 
überfahren, daffelbe gab furz darauf feinen Geift auf. — Ge. Maj. der König 
haben zur Begründung des Kloſters Frauenwoͤrth (Ehiemfee) eine Schanfung 
von 36,000 fl. aus Allerhöchft ihrer Cabinetöcaffe zu machen gerubt, und dem Klofter 
eine foͤrmliche Urkunde hierüber ausfertigen laffen. — Es hat ſich dahier das 
Gerücht verbreitet, als fey Herr v. Cotta Willens, dad Inſtitui der » All: 
gemeinen Zeitung« aus Bayern und nmamentlih aus Augsburg, nad 
Würtemberg zu verlegen. Diefes Gerücht iR, jedoch nicht gegründet, — 


Wenn man gegen den gemeinnügigen Hausfalender (gedruckt und verlegt 
von der 3. E. Srideliihen Buchhandlung in Sulzbach) im Ganzen über Drud 
und Form nichts zu fagen hat, fo muß man doch fragen, wenn er ald gemein: 
nuͤtzig erfcheinen will, warum denn die abgehenden und ankommenden bayeris 
ſchen Poften nicht mit aufgenommen wurden? die für jeden Mann gewiß ges 
meinnügiger wären, ald ein veralteted Verzeichniß der Namen der Tage in als 
phabetiſcher Ordnung, oder eine nicht viel fagende lpren s Tabelle. — 


Theatralifdes. 
Warum wird auf hiefiger k. Hofbuͤhne das überall, namentlich in Dresden, 
Hamlurg, am Bf. EP gl Wien ıc. mit fo —— rd Beifall 
gegeben von Karl Freiherra von Braun nach dem Frangöfiichen bearbeitete 


— 54 — 
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Luft ielpadie Srof | tie nicht aufgeführt? da ed doch ſo gut auffolgende 


fegt werden f - "ok i 
An entin de la Moriniere, Dem. Sulzer, (wenn fie noch Mitglied um: 
ſerer Bühne if.) — Gräfin Surgis, ihre Nichte, Dem. Holler. — Marguis 
de Stainville, Herr Lang. — Baron Puffan, Herr Mayr. — Emilie, feine- ° 








Schwefter, Dem. Schöller, — Chevalier d' Alby, Herr Forſt. 
ehe m, 7 Altes und Neues, 

Alte: Wie im vorigen, fo auch imgegenwärtigen Jahre fann wiederum 
auf der Umſaunung der Anlage an der Türtenftraße alles Erdentlihe, ſoge— 
nannte Un*clagen, ganz nette Strohſäͤckchen, ſogenannte P... z⸗ Kißchen, und 
Leintücher ze. zum Abtrodnen vor dem. Fenfter aufgelegt, getroffen werden. — 

R eu e 6: Am Neujabrstage felbit lag im der Jägerftrafie ein großer, 
erfchlagener,“ bis auf feine Doppelnafe ausgebz'gter Fanghund vom frübeften 
Morgen bis in die Nacht. Ein Taglöhner fell ſpaͤt Nachts diefen Eadarer, 

& 


um ihm dad Fett abzugewinnen,befeitiget haben. » 
————— — — — —— — — 
—I ——— 

Anzeigen. 


— Morgen Montag den g d.Mtb. : 
495. Unterzeichneter macht hie:$ ae NT A tie 2 Hotfängere 
mit die 'ergebenite Anzrige, daß ers S roduftion 
eine fehr bedeutende Sendung von“ P 
dunkein, aͤchtfaͤrbigen Beitdecken, ni 
3 Ellen groß, erhalten hat, und Singvereim 
folche zu 2 fl. verfauft, * Se; 
ee i | . e 
—— — — Sonntag den 7.d.M. wird fih der Natur: 


Reihe Nro. 15% im der Nähe des | ninger 
Mar Koſchack 





Duitwachthauſg.. 
akobi Peiſer im Verelne mit dem Bitherfpieler 
aus Pojen. Joſeph ‚Koller 


1 
manannnnnnnn im Sadlelengarten zu .produziren die Ehre 
| nn | en. Aufang 1324 pe: Gntre 6 Er. 








eh * en * * 
a amatorıjche ‘Produktion ’ 
Dieb Olngaeo Merian Gebr, Brands, 
| I 8 Erlangen 
Glaogarten vor dem Ungerthor. Fumptepien Aa sur gegenwärtigen Drel 
Anfang 4 Uhr, Eönigsdult mit ihren Defaunten MEBRE | 
| Iperfertigten feinen Zabaköpfeifer: 





all Mu Öhren, Pfelfenfpigen, MNeuflberbefhläsen 
Me re er 22 vw euchen Gefhmpdt, 
u Unfere Bude it Rr, 113, 


— 5 — 


90. Ein ſchoͤn menblirtes Zimmer iſt Ichern. Berner empfiehlt derfelbe aus gezeichnete 
in der Schützenſtraße Mro.20 über 3 Otte Damaflgarnituren zu 6, 12,18 u. 24 Der- 
gen zu bejiepen, fonen, Dandtüderzeug und Gaffeerüher von 

N allen beliebigen Muftern und Größen, 

105. Am Hofgraben Nro. ı im erfien Nur durch vorzüglih gute Waaren, 
Stode ift ein fhöner, fhmarzer, noch ganz | verbunden mit den Außeefien Babritpreifen, 
ng mit Spigen befegter Domiuo Re — —— — 
von Br m . jan ver: ee Laden befinde mie fruber beim 
kaufen. Be Büdeldräu in der Schwabingerfiraße. 


82. Wegen Mangel an Pla wird eine 
* Mang um 8 fl., dann eine große 
laslaterne mit Slafhenzug, welder ganz 
neu ifl, jufammen um 6 fl. verkauft. Daß 
Uebrige. 




















95. Gine brave fleißige Welböperfon, 
die Hausmannsfoft kochen, gut näben, 
friden und fpinnen Bann, erhält einen gus 
ten Dieaft; wo, fagt Die Erpedition dieſes 
Dlattes. 





ı06. Gin Maͤdchen, welches gute Zeugs 
nifje hat, — Haus manns koſt foren, ſtri— 
den und naͤhen kaan, und den übrigen häus» 
lihen Arbeiten fi unterziehen will, ana 
ch einen Dienft erpalten. D. lieb. 


102. Gin neuer fehr eleganter Schlitten 
iſt zu verkaufen. D. Ueb. 

70. (3a) Der Unterzeihnete beehrt ſich 
wur Anzeige zu bringen, daß bei ipm alle | glei 
Arten Yon Meerfhaumköpfen in Wachs u, 

el gefotten werden und empfieblt fi einem 
—— —* Publikum zu geneigten Auf: 

ügen, 





119. Eine Wohnung, welde für einen 
Bäder geeignet wäre, wird in oder aufer 
der Stadt fogleih oder aufs Ziel ju mie: 
Butleben, Drebölermeifßter] then geſucht. D. Ueber. 

ia der Weinſtraße. 





120. (30) Im Schrammergäßden Nr.2 
werden Wollenzeuge ſchönſtens dekatirt; 
9 und Frauenklelder beſtens re: 
ablirt. 


87. Zum ſogleich au ertheilenden Haus— 
unterricht an einen Schüler der Zten latei— 
nifhen Borbereitungsklaffe gegen ange: 
meffened monatlibes Donorar täglih 2 
Stunden wird ein hiezu fäpines In: 
dividuum von gefehtem Alter ge: 
ſacht. D. Ueber, 


88. (20) Gin ſchoͤner Schlitten, dann 
elne grüne Ghaife mit Borfteddah und 
Reifekoffer iſt zu verdaufen, bei Sattler; 
weifter Hutter auf dem Rodusberg Nr. 7, 





108, Im Taſchenthurmgaͤßchen Neo. 2° 
And neu verfertigte Mäntel von ı0 bie 
114 fl. zu haben. 


123. (5 a) 
Bernhard Roſenbuſch 
aus Perfee bei Augsburg, 

2 6 a —— ee ut: Deettönigdurt 
83. Die Tagblätter. 19. 3007 Mit Jeinem beftens affortirten Tuch Shnltt- 
uud Wod I ‚une I 
und 356 vom Zahrgang 1837, rein ganz reeler EBaace bie bidigRen Perlen * 


erhalten, werden zu kaufen geſucht. — her Ki erften Reipe Nr, 


Re * 129. Eine Brieftaſche mit gepreßtem 
Heinrich MWültner, Cinbande, braun, worin verfhiedene Pas 
Lei : ielefeld piere fih befinden, Die nur für den Gigen» 
Teinwandfabritaut- aus. Bielefeld, thuͤmer derfelben Werth haben, ging von 
Bejiebt, wie gewoͤhnlich Die hiefige Mefie der Adalbertftraße bis zur Theatimerkirche am 
Sn ———— een sa Mittwoch verloren. na wen 
n er, ſelder, fo wie au nierner 1b it d . 
Leinwand; feinen weißen, Irtnenen Zafıpentü: nr , lb | nd ‚rungen: In Dee Erd 

















55. (6b) 


Unterbaltungen. 


Beilage zum 


Münchner 


Sonntag 








Fieber bayerifch fterben, als 


kaiferlidy verderben. 
Erzählung von Ulrich dv. Destouches. 


Es war an einem trüben Abend ge= 
gen Ende des Dftobers 1705, als der alte 
Ehriftoph Hafner, Befiger des Edelſitzes 
Marbach, welcher auf der Straße von 
Schlierſee über Fiſchbachau, und Feiln- 
bach nach Rofenheim liegt, in dem hoͤl⸗ 
zernen Verſchlag der geraͤumigen Wohn» 
ſtube nachdenkend ſaß; Pater Anſelmus, 
von der zum Kloſter Scheyern gehörigen 
Probſtei Filhbahau, ſaß am Tiſche und 
ſah ebenfalld finnend in die mit gutem 
Rofenheimer = Bier geflilite zinnerne Kan» 
ne. — Lange dauerte das Stillſchweigen, 
welches nach heftigem Zwiegefpräch ein⸗ 
getreten war, bis ein Burfche aus bai— 
riſch Zeil, von Nebel und Negen durd)« 
näßt, in den kleinen Verſchlag eintrat, 
» Guten Abend ebrwürdiger Here! grüß 
Dich Gott Hafner !« fprach er, rieb fi 
die Falten Hände, Blopfte den Stummel 
der Pfeife aus, und nahm Pla am 
runden eichenen Zrinktifh. — » Bringjt 
Du was Neues Joͤrg?« fragte, ohne 
aus feiner machdentenden Stellung zu 
tommen, der alte Hafner. — »Es 
wird Ernſt «, erwieberte Jörg, »die von 
Mottenbrunn und Toͤlz haben Bothen 
geſchickt, im der Zeil kommen heute die 





Tagblatt. 


Nro. 1. 7. Jänner 1838. 








Arlteften der Gemeinde zuſammen, und, 
im Achenthal find fie Längft ſchon einig. 
Soll mid der Teufel holen ,« fuhr en 

fort, nachdem er einen. langen Zug 
aus der ihm dargebrachten Kanne gethan, 
»ih bin froh, wenn es losgeht — es 
ift aus mit und allen, gepreft und ge» 
quaͤlt wirden wir von den Kaiferlichen 
die ſchoͤnſten Burſche ſtecken fie unter ihre 
Regimenter, Aderbau, Viehzucht und 
Jagd geht zu Grunde — lieber bayrifch 
fterben als kaiſerlich verderbent« — 
Ruhig Jörg !« ermahnte der alte Haf- 
ner, wendete fih und ſah durch das in 
die Vretterwand des Verſchlages gefchnite 
tene Guckloch, »ruhig Joͤrg, du weißt 
ja nit, wer draußen in ber Zechftube 
ſitzt.« — »Laß figen, wer fipt,« eriwiederte 
der kraͤftige Burſche — » wenn alle daͤchten 
wie ih, mir ſchluͤgen ſchon heute drein 
und warteten nicht erft auf die Mind 
ner, die noch feinen feften Entfhluß ges 
faßt — body Hafner! wo ift denn heute 
ber Karl? « fuhr er gelaffener fort, und 
that wieder einen fräftigen Zug. aus der 
frifch gefüllten Kanne. »Ich weiß «6 
nicht — entgegnete der Alte, er ging 
heute früh ſchon auf den Breitenftein, 
eine Gemfe zu Jagen, und nach Jenbach, 
um Holz zu beftellen, ſicher ift ex nad 
ber Bell, denn es ſcheint, -er fteht mit 
dort im flillen Verkehr, Gott möge «6 
zum Beßten lenken!« — » Ja wohll . 
Gott mög es zum Beßten lenken, « fie 


Hater Anfelmus ein, nahm bad Baret 
und wollte fich entfernen. — » Laßt mid) 


2 


Euch begleiten Ew. Hochwuͤrbden, bat 


der ruͤſtige Joͤrg, ich moͤchte noch gerne 
Euch ein Anliegen vortragen. « » Der 
Regen gießt in Strömen, iſt es nicht 
dringend, fo komme Morgen zu mir in 
die Probflei, ich defe die Frühmeffe und 
bin den ganzen Tag zw treffen,« erw'er 
derte der regulirte Chotherr. Was heut 
geſchieht, braucht morgen nicht zu gefches 
hen,« entgegnete nad feiner Art höflich, 
der Burfche, nahm Koller und Bergftod 
und fand, ehvor der Chorherr noch 
freundlih von Wirth und Wirthin Ab» 
ſchied genommen, gerliftet an ber niedern 
Hausthlire des Marbacher Edelfiged. — 
» ch habe einige hundert Gulden erlı= 
brigt,a ſprach Jörg, als er mit dem Chor⸗ 
deren des Weges zur Probftei ging, 
wbabt die Huld, hochwuͤrdiger eDerr, 
und nehmt mein Vermaͤchtniß fchriftlich 
auf — meine alte Mutter hat zu leben, 
diefes mein Geld beftimme ich der Ka⸗ 
pelle zu Altenötting, ſoll ich fterben im 
Kampfe fir unfere Rechte.« v Haſt bu 
wohl Alles uͤberdacht, entgegnete der Chor: 
herr — wozu follen Eure Plaͤne führen? « 
— „Lieber bayriſch fterben als Laiferlich 
verberben,« war bed Burſchen Antwort, 
und in diefem Augenblic trat ihnen Karl 
Hafner entgegen. Er wiederholte ben 
Wahlſpruch, und ſich die Hände reichend, 
fprachen fiegugleih: » In München todt 
oder bier frey.« — Karl ging heimwaͤrts 
nad Marbah und Joͤrg zurlid nad der 
Zell, 
Sache. — 

In ber großen Stube bes Ebdelfiges 
war es flille geworden , ald Karl dad vä- 
terliche Haus erreicht hatte. Bey einer 
düftern Fettlampe faßen noch ein paar 
Männer von Hundham; fie brachen ihr 
Geſpraͤch fhnell ab, als fie die Haus— 
rhuͤre knarren hörten, dann aber, als 
Kart‘ Hafner, des ehrenwerthen Alten 


beide erglüht - für ihre gerechte, 


X 
— - 


Chriſtophs Sohn, eingetreten war, fie 
gegrhät, und ſich zu ihnen gefegt hatte, 
fuhren fie leiſe in ihrem Geſpraͤche fort. 
— »Habt ihr den Joͤrg aus der Bell ge⸗ 
hört ?« fragte der Salm vom Buͤchl, v die 
Rottenbruner und die Toͤlzer haben Bothen 
geſchickt und in der Zell kommen fie heur' 
zufammen?« »Es ift eine ſchreckliche dlı> 
fiere Zeit — ermiederte ber alte Kunz 
von Elbach — ih Bann nichts Gutes. 
fr die Zukunft hoffen — kommt es zu 
einem ernften Schritt — fo kann id 
nur beten und ich thue es jetzt fchon taͤg⸗ 
lih bei dem Bilde der gnadenreichen 
Mutter auf dem Birkenftein, damit fie 
uns alle vor Uebel und Schande möge 
bewahren in allen Zeiten.« — » Ihn’ 
das Kunz und bete, fiel ber feurige 
Karl in die Rede — wir aber ſchlagen 
drein und „jagen die gefrefigen Ratten 
aus dem Lande — bete fleißig, alter 
Berghaſe! geht doch auch die Hueberin 
von Elbach, meine gute alte Muhme 
jeden Samftag den flundenlangen Weg 
nad dem Kirchlein, die heilige Jungfrau 
fire unfer und aller Eingepfarrten Wohl 
zu bittn.« »Haͤtten wir nur die 345 
Doppelpaden, und jene 289 Bldfen, 
die fie zu MWafferburg umd in dem Schloße 
Schwaben gefunden, « fprah der Friedt 
von Fiſchbachau darein, »auf uns Vor- 
bergier dürften die Münchner zäblen.« 
» Wißt ihr ſchon, tie Übel die Kaiferliz 
chen zu Münden haufen ? fubr der alte 
Kunz weiter, es ift recht traurig fuͤr 
die treue liebe Stadtia »Ja hinaus mlıffen 
die Peiniger und follten fie in unſerm 
Biute hinaus ſchwimmen!« rief feurig 
der junge Hafner, fland auf und ging 
in den Mebenverfchlag, wo der alte Chri= 
ftoph noch nachdenkend auf der Dfenbant 
ſaß. »Der fürchtet für fein Lieb,“ be= 
merkte der Salm vom Bühl — ner 
hat auh Recht, des Silberſchlaͤgers 
wunderliebe Magdalena iſt nicht ſicher 
vor den zoͤpfigen Echnapphähnen.« — 


So war es auch; Karl fürchtete für fi 

— für die fchönfte ſittſamſte Jungfrau 
dee freundlichen: Stadt Muͤnchen, denn 
fie war feiner Augen Licht und feines Le= 
bens Wonne — und dachte er, daß nur 
Ein fündhaftes Auge die herrliche Jung⸗ 
frau frech beſchauen wuͤrde, ſo ſchwoll 
ſein Herz, ſeine Begierde, die fremden 
Peiniger zu vertreiben, ſtieg auf's hoͤchſte 
— und eiferte hunderte von kraͤftigen 
jungen Gemuͤthern zu gleicher Kampfluſt 
an — ſie alle zahlten dieſe Kampfluſt 
mit ihtem eigenen Herzblut. (Fortſ. f.) 


Thãtige Bene. 


cr Kurzem trat zu 8. an einem 
Sonntage Morgens 9 Uhr ein junger 

tutigam in das Gaftsimmer eines 
MWeinhaufes , deffen täglicher-Gaft er feit 
bielen Jahren geweſen war, im feftlichen 
Anzuge, und nahm in der Mitte feiner 
bewährten Genoffen bei allen luftigen Trink⸗ 
gelagen Plag. Um 11 Uhr follte er ger 
traus werden. Die Braut war ein huͤb⸗ 
ſches, braves Mädchen, und bekam ein 
anſehnliches Heirachgut. Die Ehe wurde 
sigentlih von den Eltern der Brautleute 
psrabredet, und diefe hatten nur ungerne 
ingemilliget, Die Freunde des Bräutie 
gams bsmerkten in feinen Zuͤgen eine 
düftere Stimmung, und in ihrer muth⸗ 
willigen Weinfaune hatten fie hefchloffen, 
ihn auf's Aeyßerfte zu neden, Sie fine 
gen damit an, daß fie von ihm ald Mite 
gaſt im Weinhaufe förmlich Abſchied nah 
men, indem feine Frau ihm kuͤnftig dieſe 
Erheiterung nicht mehr geftatten werde, 
fondern, unter Einwirkung ihrer ſtrengen 
Mutter, zum fteifen Philiſterleben eines 
anftändigen Ehemannes anhalten werde. 
Sie riethen ihm, bei Zeiten Wiegenlieder 
einzuftudiren, um mit der Zeit die Koften 
einer Kindeswärterin zu erfparen, bleibe 
endlich eine freie Viertelftunde übrig, fo 
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werde er ben alten. einaͤugigen Mops ber 
Frau Schwiegermutter fpazieren führen 
müffen, u. fe w. Der Bräutigam er— 
wiederte eine Silbe, flürgte aber ein 
Glas nah) dem andern hinunter. Eilf 
Uhr ſchlug's! Seine Kameraden erinnerten 
ihn, daß es nun hoͤchſte Beit für ihn 
ſey, fih zurDinri htung berzurichten, 
Er laͤchelte, ſchwieg, und trank. 

Da tratderMefner der Kirche ein, in 
melcher er getraut werden fellte, und [ud 
ihn böflihft em, mit ihm zu geben, 
weil er bereits ſehnlichſt erwartet werde, 
»Ich bleibe ledig!“ antwortete er 


- ganz gelaffen, und vergebens waren alle 


vernlinftigen Vorftellungen des Mefners, 
des Wirthes, und felbjt ber nedenden 
Freunde, die nun eben. fo eifrig ihn zu 
bewegen fuchten,an den Altar zu treten. 
Unerſchuͤtterlich erwiederte er aber nur 
immer: » Ich bleibe ledig!« und 
bat Wort gehalten bis auf den 
heutigen Tag. 

Das ifteine Th at ſa che, wofuͤr noch 
mehr als zwanzig Augenzeugen zu finden 
wären. Seitdem ift fein ähnlicher Fall 
befannt, wahrſcheinlich, weil es unfere 
jungen Eheftandsfeinde ohnehin nicht fa 
weit fommen laffen. 





Miscellen. 


Folgende Worte Goͤthe's Uber ben 
Herzog Eugen von Leuchtenberg find 
noch nicht unter dem Publikum allgemein 
befannt, und verdienen angeführt zu 
werden: 

»Er war einer von den großen Cha⸗ 
tafteren, Die immer feltener werden, und 
die Welt if} abermals um einen bedeu— 
tenden Menfchen ärmer, Ich kannte ihn 
perfönlih, no im Sommer 1823 war 
id mit ihm in Marienbad zufammen. 
Er war ein fchöner Mann von etwa —* 
und vierzig Jahren, aber er ſchien aͤlter 
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zu fen, und das war kein Wunder, 
wenn man bedenkt , was er ausgeftanden 


und wie in feinem Leben fidy ein Feldzug’ 


und eine große That auf die andere 
drängte. Er theilte mir in Marienbad 
einen Pan mit, uͤber deffen Ausführung 
er viel mit mir verhandelte. Er ging 
nämlih damit um, den Rhein mit 
der Donau dburh einen Kanal 
zu vereinigen. im riefenhaftes Un- 
ternehmen ! wenn man bie widerftrebende 
Kocalität Eennt. Aber Jemandem, der 
unter Napoleon gedient und mit ihm die 
Welt erfchlittert bat, erfcheint nichts un— 
möglich. Garl der Große hatte ſchon den⸗ 
ſelben Plan und ließ auch mit der Arbeit 
anfangen, allein das Unternehmen gericth 
bald in’s Stoden, der Sand wollte nicht 
Stich halten ; die Erbmaffen fielen von 
berden Seiten immer wieder zufammen, « 


Der Auiſer in Bothmeil. Auf dem 
Ratbbaufe der Eleinen (chemaligen ) 
Reichsſtabdt Rothweil befand fich cine 
den römifhen_ Kaiſer vorftellende 
Statue; um nun beim Ableber eines 
roͤmiſchen Kaiſers fih nicht un— 
noͤthige Koſten mit einer neuen Bild— 
ſaͤule zu machen, wurde der Kopf nur 
mit einem Geſicht uͤberklebt und uͤber— 
mahlt, das ungefaͤhr dem neu Erwaͤhlten 
glich. Durch dieſen Kunſtgriff leiſtete 
die alte Statue Über 300 Jahre bie 
nemlihen Dienfte, obne eine Ausgabe 
für die Anfhaffung einer neuen noth» 
wendig zu machen. 





Wer foll aber denn arbeiten? Der 
Markgraf Friedrich Chriftion von Brans 
denburg- Baireuth, war ein guter, aber 
aͤußerſt ſchwacher Mann, der ſich ganz 
von feinem Guͤnſtling Schröder leiten 
ließ. - Dem Markgrafen Männer an die 
Seite zu'beingen, melde dem Einfluße 
Schröders die Waage halten Eönnten, 
wir nun das Beftieben aller eifrigen 


Patrioten. In einer beffalls gehaltenen 
Gonferenz, war in Bezug auf bie Haupt⸗ 
abfihe nur ein Herz und ein Sinn; ale 
aber verfehiedbene brave Männer biirger« 
lien Standes: in Vorfhlag gebracht 
wurden, fand man an jedem etwas 
auszufegen. Der alte gebeime Rath ** 
merkte endlih das Warum?, und fagte: 
»Ey nun, fe mollen wir alle 
dDiefe Stellen mit Abelihen bes 
ſetzen.« Mit Lebhaftigkeit verlegte ber 
Minifter bierauf : „Wer foll denn 
bernadh arbeiten?« 





Ansckdoten. 

Die haiferlihe Gnade unter Ferbi- 
nand II, Als vor der großen Erefution 
zu Prag im Jahre 1021, mo die foges 
nannten Defensores patriae Fingerichtet 
wurden, dem alten Grafen v. Thurn Gnade 
geboten wurde, fragte er, was «8 für eine 
ſeyn folle? ob eine Boͤhm iſche (Gnade) ? 
die hieße: Kopf ab! oder eine Defter- 
reichiſche? die beftünde in Konfista= 
tion der Guͤter! oder eine Mährifd e? 
Die wäre ewiges Gefängnif ! 


Peter der Große befuchte auf feine 
Keifen den beruͤhmten Lothringifchen In⸗ 


genieur Franz Thomas , bemunderte feine 


Erfindungen, und flug ihm vor, in 
feine Dienfte zu treten und ihm nad) 
Rußland zu folgen. 

Ehe der Kinftler antworten Fonnte, 
fagte oder that der Kanzler des Czaars 
etwas, wodurch diefer fo aufgebracht wurde, 
daß er jenen bey der Gurgel ergriff und 
zu Boden warf. 

Wenn Ew. Maj., fprah nun Thomas 
ſchnell, Ihren Kanzler auf diefe Weife 
behandeln, fo — 

Peter wurde feuerroth im Geficht , 
kehrte fih um und war aus dem Haufe, 
ehe der Kuͤnſtler das übrige feines Ante 
wort ausgefprochen hatte. 





8. Jänner 1838 


’ 
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Hiefiges. 


Man vernimmt, daß Se. Hoh. der Herr Herzog Mar in!’ Bayern In der 
Mitte diefed Monats von München nah Wien abreifen und nad einigem 
Aufenthalt dafelbft mit dem Dampffchiffe die Reife nah Konftantinopel antreten 
‚wird, Narh längerem Verweilen in diefer Hauptftadt fol die Neife nah Pas 
läftina bio Jerufalem fortgefegt, dann nach Aegypten ausgedehnt und der Rüͤck⸗ 
weg über Griechenland umd Athen genommen werden. Die Abwefenheit Sr. 
Hoh. düffte über ein Jahr dauern. Im Gefolge Höchftdeffelben werden ſich, 
wie man vernimmt, der Hoffavalier v. Häudler, der Leibarjt Dr. Bayer, der 
Maler von Mayer, der Kammervirtuos Petzmayer befinden; mebrere andere 
Kavaliere wollen fih dem erlauchten Neifenden anfchließen. 





In einem Garten dahier ift es gebräuchlich, den Bort Togirenden Fremden 
ihre Rechnung auf eine kleine Schiefertafel zu machen, wodurd) leicht Frrungen 
entftehen fönnen, fo fab der Einfender, wie man dort auf diefe Art von 2 Frem⸗ 
den für Abendeflen 1 fl. 18 fr. verlangte, während dieſe Fremden nach der 
Karte fpeiften, wo das Berlangte für 2 Abende jedesmal um 15: fr. tarirt war; 
ed wurde alfo um 48 fr. mehr aufgefchrieben, und ald der Kellner gefragt 
wurde, warum für das Abendeſſen ı fl. 18 Pr. ftatt 30 fr. angeſetzt fey, gab 
biefer zur Antwort, der Epeifezertel ſey nur für gewöhnliche Gäfte, Fremde 
müßten mehr bezablen. | j 
mn 85 fragt fi nun, ob der Gaftgeber von diefem Unfug weiß? denn leicht 
iſt es möglich, Daß der: Keliner die Anfäge auf der Schiefertafel nach Belieben 
ändert. Ä Ein Augenzeuge 


—— — — 
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2 Bierlihes. 

Während im Nro. 4. ded Tagblatt die Anfrage geflellt wird, ob die 
„Bräuer in ihrer Eigenſchaft als Tafernwirthe auch zur Dareingabe des Auf⸗ 
maaßes bei dem uͤber die Gaſſe ausgeſchenkien Bier verbunden waͤren, wuͤnſcht 
ein anderer Anfrager darüber Aufſchiuß: »ob ſich die Brauer weigern dürfen 
Säften, welde 3 oder 5 leere 3 Quartbouteillen zur Fuͤllung ihnen taͤglich in 
das Braͤuhaus fchicken, mit der barfchen Antwort abzumeifen, daß man ſich 
mit 3 Quart‘ Bier nicht befaffe, weil die Kellnerin das Bier auf der Rechnung 

babe, und fie amı Ende bei der Zufammenrehnung irre werden fönnte? 

Man erbot fid) fogar, zur Vermeidung ded Pfennigbruches, für jede 3 

Quart Bier 4 Pr. zu bezahlen, aber auch diejed wurde unter dem Borwand 
abgeichlagen, daß, wenn es bie Bräuerin erführe, die Kellnerin hierüber auds 
gejanft, ja des Dienftes verluftig werden koͤnnte. 

Einſender dieß iſt nun der Meinung, daß jeder Wirth oder Braͤuer, welcher 
einmal in Minuto verfchleift, ebenfowohl 1 Quart Bier dem Gaſt reichen muß, 
ald wie der Weinwirth einen fogenannten Pfiff und der Brantweiner ein halbes 
Stäschen dem Gaſt zu verrechnen ſchuldig iſt. Unmoͤglich kann aber Einfender 

lauben, daß der Bräuer oder Wirth feinen eigenen Vortheil, 4 fr. für 3 Quart 

ier zu erbalten, wegen der Ketinerin Ungeſchiglichkeit im Rechnen überfebhen 
und dad Puhliftum von der Laune diefes Dienſtbothen werde abhängig 
machen wollen! u 
Solite aber fogar ein dießfallfiges Lebereinfommen der biefigen. Bräuers 
gunft über diefe Maasverweigerung indgeheim vorliegen, fo verdient felbed wirk⸗ 
‚Aich die gehörige Ahndung von Seite der vorgefegten Behörden. 


— — — — — 6 — ———— 
Anzeigen. 
62. (35) 


Guſtav Pfllaumer, 
Tuchfabrikant aus Weiſſenburg, 


bezieht zum Erftenmale die hiefige Dult mit eimer bedeutenden 
Auswahl feiner Fabrikate in Tuch, Zephir ꝛc. logirt im Stadusgarten 
(im Neubau Parterre) und empfiehlt ſich dem verehrlichen hiefigen und 
"auswärtigen Handelsftande, unter Zufiherung äufferft billigen 
Preife, zur geneigten Abnahme beftens. 


i R abe. Bel diefer Gelegenpeit empfehle I 
407.(2 a) Zur Nachricht. ct Fabrikat in laden ja äußerf 
Ich made hiemit dem verehrlichen Dubli: | biligen: Preifen, dann Geſund heitse ſo hlea 
kum die ergebreafle Anzelge, daß ich während ]J das Dutzeud zu 36 kr. und bltte um schh 
der gegenwärtigen wur meine bisherige zahlrelchen Zufprud. 
Bude Ro. 267 verlaffen und Dagegen jene Alois € 998% 
mit Nr, 257 In der zweiten Reipe bezogen and Mindelpeim. 


12ı. (20) Unterzelchnete Handlung em- 


bit einem * Adel und vereprungs- co 


RL} 

"würdigen um in fhöner Auswapl: 
Bi Ines 'ordinör mund feinen Bude, nnit 
‚and ohne Papier, Goffee. als 5 Java, 
‘fein färbigen Eheribon, fein Surinam, 
elb und braun Java, ädhten Mocca, mie 
‚ale übrig einfhlägige Spejerei = Artikeln 
"jur gefäligen Abnahme beftens, Schlüf: 
E — Eine Parthie verſchiedener 
orten ordinärer, wie feiner alter Hollan⸗ 
"ber, Hamburger Paquets als offene Faß⸗ 
Tabake, werden, um aufjuräumen, unter 
bem Fabrifpreis — 
Job. Wep. Edert, in der 
Meannersfiraßie nähft dem 

Dem neuen Thor Nr. 14. 





. 132 ln junges Maͤdchen, mit fehr gu: 
Ion Zeugniſſen verfehen und in aDen bäus: 
Uden Arbeiten bewandert und des Rehnens 
und Shreibens Lundia, wünfdt hier oder 
nd auswärts als Ladnerin einen Pla. 
Uebeige. 9 


134. Orgebenft Unterzeichneter empfiehlt 





Forden frifh erhölrene Ryein:Salmın undl. 


ädte Perigord> Trüffel zur gefälligen Be- 
"adtung 


IM KredHe 
In der Schäflergaffe, 


. Ein gebifdetes Mädchen wünſcht zu 
ner Herrfhaft als Stubenmäddhen oder zur 
2 Da für größere Kinder; jedoh Fann 

te ide nicht franzöiih fpreden. Das 
Mebrige bei der Esped. d. Bi. 


” 2, gi folides. Frauenzimmer, welches 
bon längere Zeit als Kadnerin fomwoh! in 
Speierel » als SGhnittwaaren: Handlung 
diente, swünfdt wieder in diefer Gigenfdaft 
sinen Piap. Das liebt, 








227. Canz neue, elegant gebaute, ein: 

wad jmeilpännig, dann ordinäre Shlitten, 

Jowie ein Shlittengeftel find zu verkaufen. 
erfragen in der Weinftraffe Nr. 3. 


ae Re naͤchſt der pro- 
tantiie be Nr. 56 im 4. Stod if 
di „meubl age Zimmer mit Ne: 
Bye u nn Be a: 

rem getiguet, fo: 
oleich billig zu bellehen. — 









130. Maͤdchen Yon ordentlichen Eltern 
unen, nater billigen Bedingungen In den 
welbliben Handarbeiten Unterrit erhalten, 
Das Uebrige, 


104. (2a) Ein kompleter Reitzeug,: bahn 
mehrere wollene Pferdedeiten uud fonfiigs 
Stallrequifiten werden im der Hrerafralls 
Nr. 222 billig weggegeben, : 

1335. Ib mahe dem verehrten Pablifum 
befannt, daß ich mit meinem Waarenlager 
mit allen Sotten Handihub bier ange 
fommen bin und ‚mid nur einige Tage hier 
aufbalte. . 

Viein Berkaufslokat befindet ſich Beim 
Sllferbräu. 


Gh. Ad. Schmitt, 
Handſchuhfabrikant a.Erlaugen. 





105. Erwiederung, 

Der GSängerfamilie Höhft und Dar 
burger erwidert man auf ihr Inferar In 
Rro. 3 des Tagblattes, daf man den Rel- 
Rungen in Bezug auf ihren Geforg nichte 
Uebſes nahfagt und die Einſender des 
ecſtern Jaſetats Hatten nur die Abſicht, Ad 
geges die Ausführung jenes sottenhaf 
tem Liedes, worin von einem »Bauer in 
Wien« die Rede it, auszufpreden, Wie 
dDieß Lied von den Eängern betitelt iR, 
wiffen wir nicht, aber fo viel It gewiß und 
wabr, Daß es gegen alle Sitte und Mor | 
verößt, Gene Derren, welche damals In 
der Schiehſſätte In der Au verfammelt wa- 
ren und das fcandalöfe Lied da Ga »o 
perlangten, haben ſich gewiß die Mißbini- 
gung aller Gebildeten auf ſich gejogen und 
es wäre wahrlich befier gewefen, wenn Diefe 
Sänger geſcwiegen und Die Lehre daraus 
grjogen hätten, daß man fih dar 
den Belfall Der Ropheiltnie in 
en Schrütt beffimmen lajfsn 

olt. 

NB. Die Redaktion erktärt Hiemie dlel⸗ 
Sache für das Tagblatt als beendigr, 


80. So if den 1. Zänner Abends anf 
der Roßſchwemme ein ſcwarzbraunes Kr 
olgehündhen mit langen Düren, lang g#: 





Rustem Schweife und einem Bleinen weißen 


Streife auf Der Bruft, verloren gegangen. 
Dee redlibe Finder wird höfitaft erfuge, 


ihn bei Des Redaktion diefes Blattes grdın 


vute Grkenntligkeit abzugeben, 


— L LA UN been 


en 11 6 0) —W 
Gebrüder Kahn 
aus Härben, 

errzfeblen fih mir ihrem Lager von felnen 
Werkzeugen, Bournituren und-mit 
aben für HH. Uhrmacher, Bold: und Shi: 
‚birasbeiter, Lothographen und Graveure 
rorhmwendige Artikeln. Ahr Berkaufsloßal 
iR bei Herrn Silferbräu ia der Welnflrafie 
über 1 Stiege Niro. 2. . 


is 





8. (2a) 

ii + Anzeige 

m Bazar Rr. 20 und 50 find zu haben: 
Fr feine Mäbnadeln "für FA und 
rauen das 114 Hundert zu 5 Pr, und das 
ganze Dundert zu 12 Er, Sehr hübſche 
Etuis mit 50 Stuͤck gu ıT Er. detto mit 
00 Stud zu 18 Pr. Zur gütigen Abnahme 
empfiehlt ſich 
— $.. Srank. 


81. (2 a) 

Waarenempfehlung. 
Undterzelcnetet verkauft jedes Stüd zu 
‚12 und 248r,, als: Bapnbürften, Doftn, 
antelfplöffer, Glieder: Puppen, Naͤhſchrau— 
ben, ein Dugend Bleiſtifte, Ohrenbrillen. 
Birkel, Gompofltions : Eglöffel, Schtüffel: 
und Strickhaken, Fingethüte, Flagertinge, 
Obrenringe, Broſchen, Edirffbaalen, Sri: 
a ee Elfenbeinkaͤmme, Brleftafben, 
Nothbücher, Farbenkaſten, Geduldipiele, 
Glocen- und Dammerfpiele, Hoſenträger, 
Sackmeſſer, Raſirmeſſer, Tiſcameſſer, Scheer, 
ren, Geldbeutel, Geldbeutel : Echlöffer, 
‚Dfelfenröpre, Köpfe, Abgüffe uud ganze 
Dfeifen, Uhr⸗alchlünel, Uhrenketten, Zuder 
sangen, Daarbürflen, Sammt» undKleider» 
bürften, Kindergewehre und Säbel, Patron: 
tafben, Ghemifrttenenöpfe, gläferne und 
jlaneene Satifäffer, Windfor- und’ Trans: 
parent +» Seife „ Gravarten, Staplfetern, 
Nachtlichter für ein halbes Jahr, Pfropf: 
sieher, Pfeifenräumer, ein Dugend Saar: 
wideln, Giaarrenrobre, Frag» und Ant: 
worsipiele, Stednadeln , Baummwolenfuden, 
Datentfader, Gefundpeitdfohlen, Sadtüher, 
wolene SKinderfhube, Handſchube und 
Staucher, Handſchöhehalter, NRofetten, 
Reitpeitſchen, Spazterſtoͤcke; aub Blech— 
waaren: Schoͤpf · und Schaumlöffel, Durch⸗ 





‚ale. Bölen, Reibrifen , Waſſerſchoͤpfer, 
Auflaufformen, Badenformen, Deriformen, 
meh und drei ‚Ausflehformen zu 6 fr), 
Dintenfäfter, Gießbleche, Seifenbleche, Korhs 
fhippen, Delampen, Laternchen, Bieffänus 
hen, Sparbüdfen, Thee- und Mildfeiber, 
Fiſchlöffel, Trompeten, Kederropre. Profitte 
hen, Hinderrafjeln, Dedel, Butlihtlsucter, 
Straubentridter, Raſteſchüſſeln, auch viele 
Blech⸗ Galanteries und Klnder⸗Splelwaa⸗ 
sen, welde bier nicht bemerkt find. 

Meine Bude iſt in der zten Relhe, 1a 
der erſten Abıpeilung Mr. 229. 

3. Lang aus Dieburg. 


te | 
a Fried. C. Bapf, Sohn 


& Drehslermetiter aus dem Badefiffingen 
empfiehlt abermals fein fon belanntes 
und wieder auf's modernfle affortirtee‘ 
Zabafs+ Pfeifen :» Sortiment, beftebendz 
in einer großen Auswahl von Adten 
Piresfsaumtöpfen, Lemgo'r und DR 


eg 


‚ Ber, In Dei und Wags gefotten, fein 
Kgemalten Porzelaintöpfen, Gigarren: 
| Ipigen, alle Sorten kurze und lange 
Rohre, Stoͤcke, Erlangers und Heidel 
| S herger- Spigen, Wappenköpfe für Etu:> 

"enten und Kaufleute, und noch meh. 

„tere in Diefes Sach einihblaaende Artlı 

Ztel. Auch empfehle Id mid In Reſtau— 
Yılren und Ausfieben alter Meerſchaum⸗ 

yore und taufde noch annehmbare 

Pfeifen ein. 

* Mitder Bitte um gültigen Beſuch ver. 
I? oteche ich Die reelſte und billigſte Be: 
dienung. Meine Bude If Rro- 95 112 
| din der erſten Reihe. 
ELISE EA 

92. (3 a) 
Herrmann Gumpertz 
aus $ürth 

empfiehlt einem hoben del und geehrien 

Publitum jur gegenwärtigen Dreltönigs» 

Dult fein beftens affortirtes Schnltte uud 
Mode: Waarenlager gur'acfäligen Abnahme. 

Dur vortheilhafte Ginkäufe If eria den 

Stand gelegt, bei gang reeler Waare die 

bibiaften Preife zn leiften, und ſieht deß⸗ 
| palb einem zaplreiden Zufpruc entgegen. 

' n. Boutique Iff in der zweiten Reihe 

co, 04 


Eigenthämer und Redakteur: Banonı, (Burggaffe Nr. 4.) 
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utiteorlei 


Auf Allerhöchften Befehl wird wegen Ablebens Gr. k. Hoh. des Prinzen 
Marimilian von Sachen eine Hoftrauer von 8 Tagen angeordnet. — Der 
ſtaͤdtiſche Baumeiſter Hoͤchl, deflen wir im Tagblatte unlänaft rähmlich ers 
waͤhnten und welchen unlängft die filberne Civil: Berdienft : Medaille verliehen 
wurde, if vergangenen Samstag im Gyften Lebensjahre geftorben. — Der 
biefige Bürger und Maler, Herr Johann Knupfer, wurde zum Vorfteher des 

ften Stadidiftrifts ernannt und wohnt Nro, 12 in der Schönfeldftrafe. — 
egenwärtig befindet ſich die ruͤhmlich befannte Sängerin Dem. Vial dahier, 
nachdem fie in Augsburg mehrere Wochen mit vielem Beifall gaftirte. Die 
Augsburger hätten fie gerne engagirr, aber fie haben keine Oper und zu viel 
Geld, um eine gute Dper und ein gutes Theater zu erhalten, Dort hat nun 
die vornehmſte Gefellfhaft fih taufen laffen, fie bieß früher Harmonie 
amd erhielt in der Tatfe den Namen Mufeum. Der Boritand diefer Ges 
ſellſchaft hat den #egdovaf als einen unanftändigen Tanz erklärt nnd ibn vers 
bannt, — Seit die Neibelihe Wirtbfehaft in der Koͤniginſtraße gefchloffen iſt, 
mdet man die Wirtbihaft zum Phönirgarten« in febr gutem Zuftande, 
je wird aud allen Ständen fo ſehr befuht, daß man an Sonn: und Feier: 
tagen oft gar feinen Play mehr findet, Seit newerer Zeit hat auch die frühere 
Abt'ihe Kaffeewirthſchaft wieder fehr zugenommen und bei guter Witterung 
den fich dort die ebemaligen Säfte des Neibl’jhen Kaffehaufes ein und fie 
den bei Heren Koch einen auten Erſatz für die gewohnten Genüffe bei 
eibek Ein guter, reiner Kaffe ift ohnehin in München eime Seltenheit und 
wer diefe Seltenheit nach einer angenehmen Promenade genießen will, der bes 
ebe fih in diefed Kaffehaus. Einem großen gewaltigen Krititus wollte zwar 
je zu nieder feyn, allein er gab ſich zufrieden, ald man ihm dem 
Rath ertheilte, er foll fih den Kopfabnehmen laffen. — Geſtern Vor— 
mittagd wurde im Lokale des k. Kreis: und Stadtgerichts ein k. Beamter vom 
Schlage gerührt und blieb augenblicklich todt, 
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Bemerkung. 

Das Pfarrdorf Haidhauſen beſitzt zwar eine theuere aber ebenſo ges 
regelte Adminiſtration, wie ſich viele Landftädte und Märkte nicht zu erfreuen 
haben. Das Gemeindeeinfommen muß aber auch ſehr bedeutend feyn, da für 
den Aufwand auf die Verwaltung von mehr als 1200 fl. jährlich, nıcht einmal 
das Fahr hindurch eine Gemeinde: Umlage gemacht, foudern derfelbe rein aus 
der Semeindefaffe beftritten werden kann. Wahrfcheinlich ift ed der Lofalauf: 
ſchlag, der die pekuniären Kräfte leiftet, den Gemeindeverwefer honett zu zes 
muneriren, einen rechtöfundigen Gemeindefchreiber, nebſt diefem noch 2 Seri— 
benten und 2 Gemeindediener zu bezahlen, während manches Yandftädtchen oder 
Markt ohne diefe Hilfsquelle faum im Stande it, fenem Bürgermeijter jährs 
lich 50 fi., den Magiitratsräthen jedem 10 fl. und dem Stadt: oder Markt: 
fhreiber 300 fl. Nemuneration zu geben und zur Beftreitung diefer und der 
fonft unvermeidlichen Ausgaben noch jährlid Schulden mahen muß. Alerdings 
zähle Haidhaufen gegen 5000 Einwohner; wenn man aber bedenft, daß die 
meiſten dieſer arım find, viele felbit noch Unterftügung bedürfen, daß der Ges 

einde durch die Cholera eine große Anzahl Waifen zum Srnähren heimge: 
allen find, fo ift fih zu verwundern, wie ohne befondere Belaftung der Ges 
meindeglieder fo'che Laſten beftritten und nebenbei noch auf gemeinnügliche Anz 
ftalten fo viel geleitet werden fann. ine derlei Verwaltung, felbit wenn fie 
auch etwas woHlfeiler erzielt werden könnte, verdient gewiß lobenswerthe Ans 


srtennung. |. 
— 





Henne der Einfendungen 
1) Eine hinefifhe Wirthin wird hiemit recht höflich erfuht, mit den 
Gäften nicht ſo grob zu ſeyn. Die Ehinefen find doch fonft Leute von feinen 
Manieren, dad merft man an dem chinefifchen Porzellain. u 
2) Unfer: lieber Theaterzettel wird feit Newjabhr nicht mehr bei Herrn Röol 
gedrucdt und it nun unter der Preße des Herin Frang Man bemerkt, daß 
der alte Klaffifer fih recht aur ausnimmt, ald Fran ziöfanerl, 


Anzeigen. 


Mn Eu M wer Ce Bawile wünfdt 7 
——— le ven mwenigfiene 5 beis: 


Samfagden 15. Iänner: großer Ball IR „oren Bimmern ac. fogleih gu be: 
(Anfang 7 Uhr. ’ —— — unter der Adreſſe R 


)) an die Erped. d. Tagbl. 
ET LT 7 3 


156. (2 0) 





w Bürgerverein. * 
Dittwoch den 10. Jänner; ? der BI firaße Nro. 9 find 
Theatraliiche Unterhaltung, le a rend ———— * ver⸗ 
Anfang 7 Uhr. mietben. Die eine für einen Wirth um 


200 fl., die andere für einen Melber oder 
146. Im MWinklerfhien Kaffeehaus bliee Schuhinacher paſſend um 100 fl. Näheres 
den 3 Eröde fliehen. Die Sigentpämsr | iR.beim Dausmeifter daſelbſt zu erfragen, 
derſelben koͤnnen folge abholen. 
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140. | 


Antou Wees!, 
Lodenfabritant aus Offenbach bei 

f Franffurt 
mpfieble fihb wieder mit 
Auswahl der neueften Haar» und Gel: 
Denio den, Sehr fhöne Ballloden, 

rauenfheitel mit und ohne Roden, 
teten, die ſtatt Locken getzagen werden, 
Damentouren und Bilige Haarfled: 
ten, feine Pomaden und Haaröpl, 
eifen, 9DHaarbürften, Peiftr: 
Tümme, ähtes Maccaffardöpl, nebſt 
aoch mehreren Artikeln. 

Die Bude 178 befindet fi rechts vorm 
Reueutpor. 

141. So eben ift bei Untergeidhnetem 
elne große Auswahl der neueſten Gefel- 
fdaftsPleider eingetroffen, melde Dderfelbe 
unter Zufiberung billig geſetzter Preiſe zur 
geneigten Abnahme empfiehlt; 

Aub verkauft — Ballkleider das 
Stuͤck zu 2 fl. A2 Er. 

: 5. E Sternau aus Fürth 


Prannersftraße Rr. 7 dem: 


Ständehauß gegenüber. 





73. Sin Mann von ordinärem Schlag, 
welder zu einem auswärtigen Berfaufs: 
efhäfte Die aebörige Gewandtheit beſitzt, im 
Befen und Schreiben einigermaflen erfahren 
it, und eine baare Kaution von 500 fi. zu 
leiften vermag,. kann eine fehr vorthellhafte 
und einträglihe Befhäftigung erhalten, 
Dab lebr. 





72. Rabe bei der Stade iſt ein Peiner 
Sommerkeller ſoglelch zu verfliften däbrlidh 
um 40 fl. Das Mäbhere in der Glockenſtraße 
Nr. 6 über 2 Stiegen. 





52 In der Therefienfiraße Ne.22 über: 


1 Stiege find ı oder 2 fhön meubliete 


Zimmer vornheraus mit eigenem Eingang 


diſlig zu nermiethen und fogleid zu beziehen. 


„222, (2a) 88 wird aufs. Ziel Lichtmeß eine 

Sreue, geſchikte und reinlide KeUlnerin in 

ein ſeht anfehntihes Gaſthaus in einer Pro- 

Sinzlalftade unter ſehr annehmbaren Be: 

ae In Dieafi, aufgenommen. Das 
N R 


einer großen: 






06. (30) Am erfien Februar If ein Heike 
bares, meublirtes, mit eigenem Gingang 
verſehenes Zimmer in der Burggaſſe Nr. ı4 
über 3 Etiegen vornherans um 5 fl. foglei 
zu beziehen. 


177. 3m Winklerſchen Gaffeebaus In der Vor— 
flade Au If für kommende Matdult einko- 
den fammt Nebenzimmer mit Betten billig 
zu vermietbhen. 


07. (2a) Ja dem fhönften Tpeil der 
Hauptſtraße Nr. 58 in der Vorſtadt Au if 
ein geräumiger Laden auf fünftiae Mais 
dult an einen Dultyerrn zu vermiethen. 
Das Nähere ift beim Haudelomann Kaspar 
Huber zu erfragen. 





05 (6) 
Heinrich Wiültner, 


Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
desieht, wie gewöhnlich die hieſige Miffe 
mit einer bedeutenden Autmwahl von feiner 
Hollaͤndiſcher, Bilefelder, fo wie auch bänferner 
Leinwand, feinen weißen, leinenew Tafentü: 
bern, Serner empfiehlt derfelbe ausgezeichnete 
Damaftgarnituren zu 6, 12, 18 u. 24 Pır: 
ſonen, Handtüderzjeug und Gaffetüher vom 
allen beliebigen Maftern und Größen. 

Nur durch vorzüglib gute TWaarer, 
verbunden mit den aͤußerſten Babrifpreifer, 
wird fi derfelbe zu empfehlen fuchen. 

j Der Laden befindet fih wie früher beim 
Büdelbräu In der Schwabingerftraße. 





123. (5 6) 
Bernhard Roſenbuſch 
aus Pferfee bei Augsburg, 
bezieht wieder gegenwärtige Dreitönigdult 
mit feinem beftens affortirten Tuch Shhnitt- 
und Wodemwaarenlager, und verſpricht bei 
ganz reeler Waare die biligften Preife, 


Selae Bude If in der erflen Reipe Nr. 
291 132 won oben herein, 


—— 


70. (36) Der Unterzeichnete beehrt ſich 
zur Anzeige zu bringen, daß bei ihm ale 
Arten von Meerfbaumkföpfen in Wade u. 
Del gefotten werden und empfiehlt fi einem 
verebrlihen Publikum zu geneigten Auf: 


trägen, 
Butleben, Dredslermeißes 
in der Weloftraße, 





A 


60. (26) Berfauf. 

gu biligen Preifen find zu verkaufen: 

174 Lieferungen der Wehtgemäldegallerie 
mit Kupfer; 

43 dergleiben von Okens Raturgeſchichte 
mit Bilderatlas ; 

19 dergieiden Gonverfationd:Rericon®. 
Sämmtlibe drey Werke find ganz neu 

und erfheinen in Lieferungen. D. Uebr. 





£9. (2 b) Gin Reifender, welcher in 
“Rungtgegenftänden Geſchäfte macht, und 
Würtemberg, Banpern und Dejlerreih ber 
reist, ſucht zur Verringerung feiner Spe— 
fen , im Bereiche der Kunſt Eomifjionswelie 
Aufteäge von jenen Künfliern gegen bilige 
Drovifion zu übernepmen, welde gefonnen 
find, ihte Produfte fiber und ſchaell zu 
verbrelten. Das Uebrige. 

7 (2b) 

Lofalveränderimg. 

Das Mode: Waaren: Lager von 


S. $. Sternau 
aus Fürıh 
befindet - fih zur bevorftchenden; 
reitönigdult mitten in der 
Prannersftraße Nro. 7. vis 
a vis dem Ständehbaufe 
Daſſelbe beiteht dießmal in einer 
befonders reichen Auswahl der neuejt 
sfchienenen Modeartifeln, und eö, 
bittet derſelbe unter Zuficherung ; 
der billigften Preife um_geneigten® 
Zufprud. 










u 





“ 131. A 
5. Sachs & Söhne, 
aus Geilingen bei Schaffyaufen in der 

Schweiz 

macht hlemit einem: bobem Adel und ver: 
ebrungsmwürdigen 
Anzeige, daß fie sum erftenmal gegenwärtige 
Dreitönigsduit mir einem wohlaſſottitten 
MWBaarenlager beziehen 

Daffelbe beſteht im einem volftändigen 

affortirten weißen Mouffelln.Waarenlager, 


ie 


Publitum die ergebenfte | 


| nebft einer Auswahl in Mode Bändern 


und Spitzen, Tül und Tüllſhawls, wollen⸗ 
und baummollene Shawls, Franzen, Pigue 
und Pique : linterröde, feidene und baum: 
mwolene Dandfhube und fonft noch vice 
in dieſes Bach elnfhlagende Artikel. 

Eie verkaufen fomobl en gros et detail 
und verſprechen bei einer reelen Bedienung 
die allerbilligften Preife zu erlaffen, und 
bitten um ſtarken Zuſpruch. 

Ihre Bude ift in der Judenreige Nr. 293. 


| 
| 107.(256) Zur Nadridt. 
Ih made hiemit dem verehrlihen Publis 
‚ fum die ergebenite'Angeine, daß ih während 
der gegenwärtigen Dult meine bisherige 
' Bude Neo, 267 verlaffen und Dagegen jene 
mit Mer. 257 im der zweiten Reihe bezogen 
babe Bei diefer Gelegenheit empfehle ich 
mein Fabrikat in Filygfbuhen zu außerſt 
billigen Preifen, dann Grfundheitsfohlen 
das Dutzend zu 56 Er. und bitte um regt 
zaplreigen Zuſptuch. 
Alois Egger 


— WU Mindelpeim. 





nz 2 





2.636) Ich habe vom heutigen Tage an eine 
Qudhandlung 


unter der Firma 


Sob. Nofipal jun. 
eröffnet, und bringe hiemit zur Anzeige, daß 
ich fowohl alte Gattungen von Tuch, Por 
fen- und Meftenzengen, franz. und engl. 
Merinos , Laftings, Seiden : und Baummoll« 
Sammt, Mancheſter, mie fonitige in dieſes 
Fady einfchlägige Artifet am Lager halte. 

Durch bedeutende Eintäufe in den Babrifen 
ſelbſt, bin ich bei den jenigen billigen Wolle 
preifen im Stande, allen Anforderungen aufs 
Befte entfprechen zu können, und empfehle 
‚mich demnach zu zahlreibem Befuce, 

Münden, den 1. Januar 1858. 

Joh. Bofipal jun. 
Dirnersgafe Re, 20, 





170.(55) Im Shrammergäßden Ne.X 
werden Wollenzeuge ſchönſtens dekatirt; 
auch Herten⸗ und Srauenkleider beflend zes 


tablirt. 
ee 2. 202 


Eigemhümer und Redakteur; Banoni, (Burgaafle Nie. 4) 


Mittwsd 





Nro. 10. 


Ullerilew .. 


Unfere Dreykönigddult fcheint dießmal für Winterartifel ſehr günftig zu 
werden; da muß woht fo mancher fih zum Einkaufe eined Mantels beftimmen, 
weil ihm der feinige da oder dort geftipizt worden ift. Beſondere Dultraritäten 
z. B. Niefen, Feuerfreffer, Hundstomödien, Seiltänzer, Affenfünftler sc. find 
visher noch nicht bemerkt worden, Eine Muſikgeſellſchaft aus Böhmen ift je: 
doch hier, mworunter ſich eim-Feausmyimımer. befindet, dad einen recht braven 
Baß fing. — Jetzt laufen wieder eine Menge Gerüchte im der Stadt herum, 
ein Gerücht lauft herum und nennt den neuen Herrn Bürgermeifte?‘,” ein ans 
dered Gerücht geht herum und mennt einen neuen Herren Minifter ded Innern, 
fogar ein Theatergerücht läuft nun gan; geftäftig herum und fagt, daß Fräul. 
Agnefe Schebeſt an der hiefigen Bühne engagirt fey. Ah, foldhe Gerüchte 
find fhöne Träume und „Träume find Schäume« — Dem Vernehmen nad) 
foll der Landwehr des Königreiches eine bedeutende Organifation bevorftehen 
und die Deitrittöpflichtigkeit eine weit größere Ausdehnung wie bisher erhalten. 
— Es war der quiedc. f. Mautbeamte Binder, welcher vorgeftern während des 
Zeugenverhörs, zu welchem er geladen war, in dem Gerichtslofal des f. Kreio— 
und Staatögerichts vom Schlage getroffen wurde und augenbliclich todt blieb, 
— Es cirkuliren gegenwärtig ganz falſche bayeriſche Sechöfreuzer: Stüde 
vom Jahrgang mit 1835. Alſo geben Sie wohl Acht, daß Sie nicht_geprellt 
werden, mein lieber Lefer! — 











Holztheuerung. 

Die auffallende, bei unſerer holzreichen Waldumgebung ungewoͤhnliche 
Theuerung ded Brenuholzes iſt ſchon lange eine Angelegenheit, die alle Holzs 
bedürftigen von der zei abwärts tief befümmert, und in jene Haus— 
rg ag ae wo die Lebensbedärfniffe vom leidigen Schickſale obnebin 
gen ſehr ſchmal und Pärglich zugemeſſen find, erſchuͤtternd eingreift. — Wie 
aber die hohe Dbrigfeit es geftatten könne, daß man das Holz bei feiner 
Theuerang auch noch ganz — auf duͤnne Theile, oſt nicht 


—— 


ſtaͤrket, ald auf eine Dicke von 2 00 verſpalten, auf den Holmarft- führ 
wödurd der Käufer nebit der am fi ſchon ehe — ———— acht 
holzes aud noch im gejegmäßigen Maße betrogen wird, dieß ift bei der längit 
erprobten fürforglihen Wachſamkeit und Umjicht unferer hohen Dbrigfeit in der 
That unbegreifih! — nn 

Man betrachte fein um fündfheueres Geld erfauftes Holz, mas fhon be: 
trügeriich auf dem Wagen geladen, in den Vorder: und ‚Hinterfiößen manch⸗ 
mal etwas ſtaͤrker, aber demohngeachtet nicht normalmäßig geſpolten, zum 
Verkaufe audgefegt it, wenn 28 abaeladen und gemeffen im Maße daliegt, ob 
man nicht wenigftend den fechiten Theil leere Aäume, alfo Luft ſtatt Holz, 
jwiihen den Scheitern Durdhkiaffen ſieht? —! Man betrachte die vorne und 
hinten auslaufenten Holzdickungen, wie. noch‘ weit größere Räume an beiden 
Enden fih bilden, da das Holz bei der zu dünnen Spaltung oft bie jum 
fiharfen Keil und Splitter frumm gefpalten auslauf! 

‚Man bedenke ferner, welde viele Räume zwifhen den duch Spaltung 
vervielfältigten Echeitern nady der Länge nach im Maße’ fi bilden, da Erftere 
durch die unzähibaren ftarfen Krümmungen des dünn verfpalteten Holzes. un: 
vermeidlich find, und um fo häufiger entſtehen müffen, je öfter das ‚Hol; der. 
Länge nach verfpalter it! — 

Mau erwäge nebitdem noch die hoͤchſt oberflächliche Mefferei von Seite 
der aufgeftellten Holzmeſſer, Deren geringerer oder größerer Verdienft. fich 
lediglich nach der geringeren oder größeren Anzahl gemeffener Klafter richtet, 
welche ſonach nur ihren Vortheil, nicht jenen des Käufers im Auge haben! — 

Man bringe endlih noch die entjeplih lange Zeit in Anfchlag, während 
welcher wir in umferm biefigen ganz allerliebften Klima unfere Wohnungen zu 
bebeizen gendthigt find, was ſich nicht felten auf 9 volle Monate im Jahre 
erſtreckt, und faſſe nun aus dem Vorerwähnten die Entjheidung, ob der 
Nahrungsftand des bei Weitem größten Theild unferer Bevälterung, naͤmlich 
von der Mittelflaffe abwärts, im Betrachte der obnedieß in allen übrigen Les 
bensbedürfniffen obwaltenden Theuerung von Fleifch, Brod*), Bier ꝛc, nicht 
im vollſten Maße verfümmert erfheint ? —! — ee 

Ich will nit abfchweifen, will nicht von der Fleifchtheuerung, nichtd vom 
Brode, nichts vom Bier, nichts vom Viftualienmarkt, deffen Berfäufer:Eonfurrenz 
ohnedieß kaum auf den ſechſten Theil unfererer Bevölterung ausreicht, olfo auch 
nichtd vom Theuerung erzeugenden, den Viktualienmarkt verödenden Haufirhandel, 
mit Fleifch, Butter, Schmalz, Bänfen, Enten, Hühnern, Eiern, Obſt, Spargeln, 
Kartoffeln ıc. erwähnen, ih wid nur von dem neben der Breunboljtheuerung 
noch Statt findenden Holzbetrug ſprechen, und meine übrigen Zamentationen 
* andermal forifetzen, zumal der Raum dieſes Blattes ed nicht erlauben 

r te, — na 

Alfo der Holzbetrug! — Nun diefer liegt wohl jedem vernünftigen Mens, 

ſchen in obiger Darftellung, mie auch jedem Käufer auf unjeren Holzmärkten 


) Wie groß würde die ei El og — ————— das 117er Jahr (Sott behit⸗ 
u 
mas) wisderkchrte? * glaube, wis eins Haſelnuß Pe | 





in natura offenbar dor Augen, und es fehlt nichto al® eine zweckmaͤßige Eins 
fhreitung, um diefem dad Publikums gefährdenden Betruge auf.turzem Wege 
räfigf zu fleuern. 

or allem dürften die Derordnungen über forftorduungsmäßige Verfpaltung 
des Brennholzes, nämlich, daß der Stamm unter einem Schuh Durchmef— 
fer. nur einmal, jener aber von einem Schuh Durchmeſſer und darüber 
nur zweimal, d. 5. über Kreuz geipalten, und das Holz; nur in normalmäßiger 
Länge zu Marfte gebracht werden dürfe, zur Grundlage zu nehmen, und mit 
Zugrundelegung: diejer Verordnungen dürfte nur ohne Weiteres jeder Verkaͤu⸗ 
fer, der verordnungswidrig veripaltened Brennholz zu Markte bringt, auf 
einen befonder® zu beftimmenden Plab (Markt) zu verweilen feyn, wo fein 
Holz von einem aufzuftellenden bewährten unpartheiifhen Sachtenner nad 
Berbältniß der verordnungswidrig Statt gefundenen Berfpaltung tarirt , und 


nah der Taxe verkauft würde. 


Endlich dürfte ein für den MWinterholzbedarf nicht zu ferne liegender Termin 
zn beftimmen feyn, nad) deifen Berlauf gar Fein anderes, al verordnungsmäßig 


verfpaltened Brennholz zu Markte gebracht werden dürfte, 


holfen. 


Hiermit wäre ges 
Ein Unmaßgeblicher. 


Anzeigen. 


150. 

Dultanzeige u. Empfehlung. 
Endesunterzeihneter hat Die Ehre, einem 
bohen und Vverehrangsmwürdigen Publitum 
anzuzeigen, daß er dieſe Dult zum Grflen: 
male begieht und empfiehlt fein wohl aflor: 
tirtes Lager in enaltifhem Schafwollgarn, 
Setrick⸗ und Naͤhwolle, Halstüder, Sad: 
ia her, englifhen und griewifhen Tuͤll baͤn⸗ 
dern, Herra- und Damenchemiſetten, fran- 
den Deren: und Damenbandfhuben, 
Süirtings, quadrirten und glatten Mouffe: 
lins und no& mehreren in dieſes Fach ein: 
(Stagenden Artikeln, zur geneigten Ab: 
nahme water Zufiberung der biligfien 


He. ; 
Die Boutique ift in den Golonaden In 


auptreihe Mro. 137. 
— = g0o& Hager aus Augsburg. 


149. Zwel gan neue, elegant gebaute 
wlergige Shhlitten, ein Ginfpänner, fo 
wie srdinäre Schlitten und ein litten: 
geſt⸗el And zu verkaufen, Auch werden felbe 
ı Schlittagen aus geliehen. Nro.3 Bein: 

raße im 1. Stode zu erfragen. 


1535. En Privilegtum, womit einer 
einen guten Rohrungszmweig erreiden Bann, 
in. big 4w verkaufen. Das lied, 


137. 
Erflärung. 

In Beziehung der Viittheilung einer 
Nachticht an das Publifum über ein 
Schreiben, weldes Ib aus dem Gabinet 
Sr. Maieftlät des Köniae von Frankreich 
erhalten haben fol, muß Ib bemerken, daß 
Ib Niemanden berechtigt habe, etwas von 
deſſen Inhalt Öffentlib befannt ju maden, 
und daß id mir niemals erlauben würde, 
etwas üffentlih bekannt zu maden, maß 
von fo hoben Händen ausgebrt, ohne ber 
fondere Allerhöchſte Genehmiaung. 

Münden den 7 Jänner 1858. 
v.Ranfon, Arcisbauinfpeetor. 


147. Drei Heine Schlüüßel wurden am 
Sonntag im: englifhen Gatten gefunden, 
Das Uebrlge. 





148. Goncertino für das Horn iſt ge 
fanden worden, der Eigenthümer Bann das 
Nähere in der Exped. d Bi. erfragen. 





151.(20) Gin fehr ſooͤner einfpänniger 
Sälitten und 2 Ecellenkrönge find um 
febe billigen Preis zu verkaufen. Das 


Mäbere bei dem- bürgl. Uhrmacher Deren 


Bopgleiner im Thal Nro. 5. 
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4. (36) | | 
Das Mode-Waaren- Lager 


von 
| Jacobi Peiſer aus Pofen — 
befindet fih in der 40 Fuß langen Boutique in der Nähe des Wacht⸗ 
baufes erſter Gang 
Ars. 13 1j2 ' 


Derfelbe erlaubt Ab aud diefmal einen hohen Adel fund verehrten Publitum bie 
ergebene Anzeige zu mahen, daß er mit feinem bier no nie fo großartig gehabten 
Modewaaren:Lager eingetroffen, Das feltene Bertrauen, welches meiner — ſeit 
dem Aaſchluſſe des Königreichs Bayern an den Zollverein, ſowohl in allen größten 
Städten des Landes, als befonders im hiefiger Reſidenz zu Theil wurde, Täßt mich der 
angenehmen Doffnung fhmeibeln, bei aufjerordentlih reeler und auffallend billiner Bes 
Dienung eine refp. fihere Kundſchaft zu gründen. Eingedenk des mir wohlbefannten 
guten Geſchmacks der hiefigen verehrten Einwohner babe id es mir nun durch neuere 
perfönlide Einkäufe bey den größten Fabrikanten des In: und Auslandes zur heißen 
Pflicht gemacht, nur folde allerneueite und geſchmackvollſie Waaren zu beziehen, damit 
meine refp. Abnehmer felbfi dadurch Die Ueberzeugung gewinnen, mie febe ich fiet® 
befirebt bin, des mir immer zu Theil gewordenen, faft reißend ſchnellen Berkaufs, ſo⸗ 
wop! für diefe als alle künftigen Dulten mid würdig zu zeigen. — 

Ich offerire alſo, wie folgt: 

Shawls und Tücher. 

Sranzöfifhe und Wlener-Shawls und Tächer mit den ausgezelchnetſten Deffeins und 
Koudeaur, wie fie nur zu wünſchen, In befter Qualität und zu Den neueſten wohlfeilſten 
Preifen von 6 bis 50 fl., dergleihen mit breiter Bordure von 4 bis 7 fl.. 644, 84 und 
10/4 große Atlas: und Seldentüher von ı fl. 30 Er, bis 10 fl. Zwei Elen große 
wollene Tartar- Shamls, eine ganz neue Erfhelnung, von 3 fl. 30 fr. bis 4 fl., das 
masciete feidene Schürzen a 2 fl., eine große Auswahl Teppich s Spamls, allerneuefle 
Grfheinung, von 6 fl. bis 10 fl., Palens und Tibettücher, auffallend billig; feidene 
Shling« und Gravattentüher von 36 fr. bis ı fl.; fo beliebte Berupigungss Shawle 
und Morgentüder, aͤußerſt billig. i 

. Kattune und Bleiderzeuge. 

Eine Auswahl von 6)4 breiten ganz feinen gemufterten Tpibet# a la Donna Maria 
— melde fehr empfeblenswerth find, a ı fl. 30 ®r.; eine Auswahl franzöfifher Terno, 
englifher Thibets und Damentud zu auffallend billigen Preifen ; eine Ellen breite gros 
de Naplesin allen Farben, ſowohl in quter£xualität als au der billigen Preifewegen ganz 
ber Zufriedenheit entfpredend, eine Auswahl breiter und ſchmaler Farirter Merinos von 
18 bis 40 Er. Eine ganz neue Grfbeinung In Manteljeugen & la Victoria 1 1j2 Else 
breit pr. Ele 1 fl. 12 Er. befonders empfehlungswerth. Die neueften englifhen und 
franzöfifhen Perfe, ähtfärbig, von 12 bis 24 Er.; ferner EDenbreite in allen Fatben und 
Deffeins von 24 bis 48 Er. pr. Ele, Berner eine große Auswahl der neueften gewirk⸗ 
ten Meubeljeuge, die neueften Brillantinos zu Kleidern und Mänteln pe. Stud 7 fl; 
eine Auswahl in BagdadHeidern pr. Etüd 5 fl. 30 Er. 

Meife Waaren. | 

Haman, feiner Linon und Drgantin, Jaconeto, Pereals, Dinitir’d und Waofys 
Diqusdeden, Piqucröde mit Borduren & 2 fl,, fogenannte feine Breslausr : Reinwand 
und Scıirdinge. 


7 


Für Herren. 

Eine aroße Auswahl Somptoir : und Shlafröde a la Paris von 4 bis 10 fl. pr. 
Städt, deßaleihen aub Pelzröde, wollene Beintleiderzeuge, für den Winter aanı ge⸗ 
eignet, pr. Elle ı fl. 12 Er.; Gllerszeuge In Atlas, Pique, bunte und ſchwarze Baflmir, 
Samet und gewirkte Stoffe. Seldene und baummolene ädtfärbige Talchentücher, 
Ghemifetten, Mügen, Handſchuhe, Halsbinden, auffallend billig. 


Tiſch zeuge und Teppiche. 

Thſch⸗- und Commoddecken, Velen — fc von 2 bis 4 fl.; weiß 
und färbige Bettdeden 2 fl. 52 Pr.; Dandtüherzenge pr. EUe 18 r.; Handſchuhe in 
allen Farben das Pahr'ı2 Er, u. nochrbiele in dDirfem Fache einſchlagende Artikeln, welde 
aufzuführen der Raum nicht erlaubt. 

Da ib mid fletsd durch reele Bedienung bemühen werde, die Zufriedenheit eines 
Hohen Adels und verehrlichen Pubiltums Beisubebalten, ‚fo Darf ih Denn hoffen, au zur 
Deßmaligen Dult eines recht jablreihben Befuhes mid erfreuen zu dürfen, 


Um allen Srrungen vorzubeugen , bittet derjelbe, auf feine Firma 
zu refleftiren. j ‚ 
Sacobi Peifer aus Pofen. 
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Dult⸗Anzeige. 


Eine ganz neue Art Maſchine, Schnellnadeleinfaſſer 
genannt, wodurch man in einer jeden Naͤhnadel, ohne 
5 Auge anzuftrengen, jehr ſchnell und leicht den Faden 
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IRTITI TI EI 


einfajjen Fann, werden um 24 Er. im Nadellager von 
Gebr. Neuftädter aus Darmſtadt in der Zudenreihe 
Boutique Nro. 277 verkauft, 
FIZIERIZIRIZISIEIEIZTEIEERRITE TER ZRTZIEEIRIRD 


Geſellſ ie. fi mus & um 

efellihaft des Frohſinns. \ . 

u 16 ſt alı Samftagden 13. Jaͤnner: großer Ball 
Anfang 7 Uhr. (Anfang 7 Uhr. 

Samſtag den 20. Zänner :; Maskenball. — — 

Anfang 7 Uhr. 136. (2-6) 

; —— Buͤrgerverein. 

472, eute Mitt . 94 3 

Mittmod den 10. d. Mis. fpielt dad erſt⸗ N hentralifche Anreise: 


Kleeblatt im 5 2 7 Uber, 
weißen Brauhaus. ; x — 


Den 9 ante get Hirmit di ar 

ein nie d ager, ſo⸗ 
Mittwod den 10. db. Mis. ’ wohl en pin ar Peg u Anteil " den 
Mufitalifhe und vdeflamatorifche | Hinigten Preifen zur geneigten Abnahme 








Abendunterhaltun ergeben gu empfehlen. = 
dee ESaͤngere Merian > 3 33 ————— 
kleinen Roſengarten. Mr. 13 im Rondelle lako. 


Anfang 6 Uhr. 


— 50 — 
66. -. Unterſtutzung und Erhaltung 
ber 
Schkraft durch Brillen, 


oder 
was hat man zu thun, um feine Sehfraft bis in's hohe Alter moͤg⸗ 
lichſt zu erhalten. 

In Bezug anf dleſe wichtige Aufgade beehren ſich die Unkerzelchneten hiermit an; 
—— daß fie die gegenwärtige Dult mit einem wohlaäaſſortirten optiſchen Waaren— 
lager bezogen. 

Unter dem relchen Lager Ihrer Sabrifote, durch derem große Auswahl dieſelben 
ſchwachſichtige Perfonen jeder Art befriedigen können, befindet ſich Insbelondere eine 
QAuswapi gefaßtee und ungefaßter Brillen und Lorgnettengläfer, die fie vermöge der 
dazu verwendeten reinen Öladmaflen, Bergkryſtalle und Azur, bearbeitet nach der als 
vorzöglih anerkannten mühevolen Sileifart des englifden Oculiſten Woli sston, 
und nad genauer Prüfung des Schvermögens als für das Auge beflimmte Brilem, 
Gonfervationsbrillen nennen zu dürfen glauben, ja fogar nah Umpländen die Sepkraft 
des Auges verbeffern, wie fi bereits durh Proben bewährte. 

Unangenebme Grfabrungen won Perfonen, denen Augengläfer unentbehrlih waren, 
deren funregelmäßige Anwendung aber die Urfade ihrer fo ſeht geſchwaͤchten, ja fogar 
nicht elten abgeitumpften Sehorgane wurde, menn Denfelben in Grmangelung eines 
fadverjtändigen Optikero Die Auswahl der Glaͤſer übertaffen bleibt, melde Dänn unter 
den fhmer zu Gebothe ſtehenden Brillenvorrath eine auswählen, wodurd die Augen 
im hödhften Grade gereizt werden, und nur ein nah dem erften Anfacin paffendes Glas 
erhalten, machen es jur Pflicht, die an Kurzfihtigkeit (Miopfie) leidenden Perfonen 
wor dem Gebrauch warichtig gewählter, zu fharf oder vielleicht ſclecht gefhlifiener 
Gläfer, vom denen fo. viele auf die gleihgültigfte Art angekauft werden, jw warnen, 

Achnlide Mißbraͤuche findet man bei dem entgegengeſetzten Uebel Wenſichtigkelt 
(Presbyta), an welchem namentiid ältere Perfonen leiden, Deren üble Folgen wohl die 
größte Borfiht veranlaffen dürften. Gime große Bernadläßiguug der fo zarten Sahor: 

ane der Art Reidenden entſteht auch dadurch, wenn Diefelben eine Abnahme ihrer Geh: 
raft wahrnehmen, aus Mangel an Grfahrung aber glauben, es wäre befier, die Augen 
anzugreifen, als mit einer paſſenden Brille Diefem Uebel vorzubeugen, was mamentlid 
dadurd) entfieht, wenn man den zu befehenden Gegenftand vom Auge entfernen, ja ſo— 
ar bei Nacht ihn hinter Das Licht halten muß, um beffer zu fehen, wodurd die Augen 
m höchſten Grade angefirengt werden. Einer folden Shmadfihrigkeit im Gntfichen 
und Ueberhandnehmen im Alter Einhalt zu tbum, iſt ed nörhig, für eine Unterſtutzung 
ju forgen, die Im einer folden Brille beftept, daß es den Brillenbedürftgen feinen fol, 
als hätten fie die abgenommene Sebktaft ihres Auges wieder. Gine derartige Brille 

gehörig angewandt, Fann ein fhwades Auge eine Reibe von Jadren fo erhalten, da 

es nur felten dieſer Hölfe bedarf Duch unermüdete Tpärigkeit im der optiſchen Ocu⸗— 
Hftie und mehrjährige praßtifbe Verſuche an Derfonen, die am ſolſchen Angenfehlern litten, 
und welde nur auein durch Lünftlide Hülfsmittel zu verbeffern waren, find fie im 
Stande, felbſt folden, dur frühere Glaͤſer geſchwaͤchten Augen mit Bünftliher Hülfe 
ebjuheifen, dabei Diejenigen Perfonen genau mit Dem Zuftande ihrer Augen bekannt zu 
machen, ſomit dem fernern Mifbraud unpafjender Glaͤſer abgeholfen wird, 

In optifhen Zuftrumenten befinden fid unter iprem Lager: ahromarifhe Teleseope 
mit und ohne Stativ, aftronomifhe und terrefiriihe Bernröhre von verfhiedener Größe, 
sine neue Art Tafben: Kernröhre mit der Vorrihtumg, Bleine und große Entfernungen 
betrachten zu können, elegante Spazlerſtoͤcke, welche als vorgüglide Ar dienen, 
einfade und zufammengefrgte Mieroscope mit und ohne achromatifhen Rinfen, nad der 
Reufien Art bearbeitete Sonnenmieroscope mit Laterna magica, aBer Arten Loupen 

neu erfundenen, für Maturforfder und praftifhe Aerzte fepr intereffanten Colinder⸗ 
gupen), Theaterperfpektive für ein und swei Augen, in den neueflen und eleganteſten 
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Ginfoffüngen,Camerae abseurae und lucidae, mit denen man, ohne beſondere S⸗⸗ 
ſoicdiich keit Im Zelchnen, Landſchaften aufnehmen konn, Gonis und Prismaten,, Schieße 
gläfer, Brenn“ Dopl: und Randfhaftsfpiegel nebft wielen andern dergleiben Gregenfländen. 
‚Die Wichtigkelt Diefes Faches und deunoch fo häufiger Mißbrauch deſſelben dar) 
ide Sabverfländige (wean dom vermeinte Dptiker) machhen es zur Pflicht, den Inhalt 

obiger" Anzeige mit nachſtehenden Zeugnißen zu beiegem ©... 0. AR 
Bei mehreren Gelegenheiten habe ieh mieh von der Gründlichkeit'der Kennt- 
nisse des Hrn, ‚Waldsteim in der Optik und von der Güte-und Genauigkeit seiner 

Augengläser etc, ‚überzeugt. : tr , 

v. Walther, 
K. B. Geh. Rath, Leibarzt u, Professor dahier 
- Ich bezeuge hiermit, dass ich bei Hrn. Walds’ein einen vorzüglichen Vorrath. 
der besten optischen Gläser und Instrumente gefunden habe, und dass in seinem 
reichen Lager eine Auswahl getroffen werden kann, die ich bisher bei keinem 
Opukas fand; seine Loupen und Mikroskope kann ich vorzüglich empfehlen, 
Fi Dr. M. Munz, 


Hofrath u. Professor der Anatomie an der Universität 
zu Würzburg. 

Der Optiker Waldstein aus Dörzbach besitzt su —— Kenntnisse, nicht 
blos in der Schleifung optischer Gläser, sondern auch den ihrer Bedüritigen ano. 
malen Zustände des Auges, dass man sowohl ‚hinsichtlich der Qualität seiner 
Waare, als auch der Auswahl passender Augengläser sich ihm ganz vertrauen kann. 

| Dr. Carl Wilhelm Stark, 
Zr f ; ‘Geh. Hofrath, Professor u. Augenarzt in Jena. " 

Hrn. Waldstein habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einen in seinem 
Fache sehr kenntnissreichen Mann .kennen lernen, der sich bemüht, den Fort- 
schritten in demselben zu. folgen und immer das Vorzüglichere dem Publikum 
vorzulegen,, — 

x Seine Augengläser und Loupen, welche ich selbst untersucht habe, gehören 
au den besten, die man jetzt erlangen kann, 
Dr. Seiler, 


RK. S. Hof- und Megdicinalrath, Director der ° 
R a Wi ‚chirurgisch-medicinischen Akademie zu Dresdem, 
Deßoleiben empfehlende Zeugniffe haben ferner ausgeftelt: 
Dr. Wil „ Director und Professor dahier. 
Dr. Siber, Professor der: Physik, 
Dr. Schlagentweit, prakt, Arzt u. Augenarzt .des Königl. Blinden-Erziehungs- 
; Instituts dabier. j 
Dr. Cheljus, Gr. Bad. geh. Hafrath und Professor in ‚Heidelberg. 
Dr. Balser, Grossherzogl, geh. Medicinalrath und Professor-in Giessen, 
Dr: Carl Heinrich Weller, prakt. Arzt ‚und Augenarzt in Dresden. s " 
©omwie berühmte Deren Drofefforen Diefes Bades an den Uniwerfitäten Tübingen, 
Gilangen, Freyburg und Marburg. ri 


MH. Waldftein ct Sohn, 

"Aönigl. wüttemb. patentirte ‚Optiker aus Eh 

Ihre ee Im 1. Bang Nro- 99 naͤchſt dem Meuenthor mit der Firma verfchen, 

Ihr Logis Maxplatz Mro. 2 neben dem engliſchen Kaffeehaus zu .ebener Erde links 

Deo Deren Hofiumellen Trgutmiana, woſelbſt von Denjenigen Augenseidenden, welde «6 

sorzieben, den dem Auge to wigtigen Gegenſtand 26 dertathen gu wiffen, taͤgllch 
bis Dittag’ 1 Uhr, Beſuche angenommen werden. — 

Optiſche Jufiramente koͤnnen bey haen zeparirt werden. SS ER, EEE 


{ 
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254. Heute Mittwoh den 10. d. wird 


id die Familie Mayer aus Böpmen im!gingen !auf dem 


— 


162. Bergangenen Sonnkag Abends 
Wege vom Hoftheater 


Phoͤniraartea in Schönfeld naͤchſt der Ber durcho Fingergäßchen über dem Promemades, 


terinärfaule 


einladet ı — 
Joh. Habereder. 
Anfang Halb 7 Uhr. 


| 265. Auf 143 Ab werden Gelder 
abgegeben. D. He. * 


ten laſſen, 





157. Es in eine reale Tuch- und Wols 
a hier zu verkaufen. 
* 14 Fr, 





Gebrüder Wigel 


"aud Rengenfeld in Thüringen 


wozu höflich | vlag bis ans Karletbor cin paar Lorgnetten 


verloren. Der redlihe Binder wird ges: 
beten, felbe gegen Erkennsligkeit in Der. 
Exped. d. Bl. abjugeben. fi 





138. Eine - treue ſittliche Perfon wird 
ae in Dienft zu nehmen gefudt, Das 
ebrige. 





177. Unterzelchnete machen die ergebenfte 
Anzeige, daß fie mit einer großen Partie 
gebädelten Flachs angekommen find. @ie 


\ [verfpreben die biligften Preife zu maden 


und empfehlen fi einem geehrten Publis 
tum zu recht zahlreichem Abfatz. Ihre Woh: 
nung iſt beim Bierwirth Lichtenauer vor 


empfehlen ſich für gegenwärtige Dreitönigb: | dem Harlöthor. 


Dult mit ihrem fhom bekannten felbft ver: 
fertigten Wollenzeugen: Flanell, Molton, 
Fineit, Gepagnolett, feinen erolffeten und 
glatten Hemdeflanellen, 
nicht mehr eingeben, feinen ein und jwels 


Joh. Hornung u, Ir. duchs. 
» 104. (20) Ein kompleter Reitzeng, dan 


welche im Waſchen mehrere wollene Pferdedecken und fonflige 


Stallrequiſtten werden Im der Hert uſtraſſe 


fläftigen Bettdeden, Türe und Komme. | Mr, 2242 billig weggegeben. 


Ddenteppihen; dann einem ſchönen Afforti: 
went weißer und fürbiger Striemolen; fie 
derfpreden äußerfi billige Vorife und Bitten 
um gütige Abnahme. 

Ibre Bude befindet fih In der 
Reide Rro. 155 1)4 und If mit obiger Sir: 
ma verfeben. -. 





66. In ein Hausweſen, wo nur elm 
Mann if, wird eine ordentlide Häusliche 
Derfon, welche im Nähen, Stricken, Kochen 
und übrigen Dansgefhäften geſchickt und 
Ketgig IR, geſucht. Das Mebr. 


—— 





159. Es find In der Lerchenſtroſſe Mr. 17) dem Fabrikpreis abgegeben, 


äber zZ Stiegen linfe 2 ganz meue (home 
Betten um- möalihf billigen Preis zw ven 
kaufen und säglih von 12 bis 2 Uhr zu 


belegen. 


158. In der Salvatorſttaſſe Nr.7 iſt ein 
era ſtener zweiſpoͤnalger Sclitten zu 
aben. 








zweiten würdigen 





ızı. (26) Unterzeihnete Handlung em- 
pfieple einem hohen Adel und verehrungs— 
Publikum in fhöner Auswahl: 
Biligen ordinär und feinen Buder, mie 
und obme Papier, Boffee, als gut ord. Java, 
feinjt färbigen Gheribon , feinft Surinam, 
gelb und braun Java, ädten Mocca, wie 
alle übrig einfhlägigne Speserei » Artikeln 
zur gefäßigen Abnahme befiens. Schlüß⸗ 
lich bemerdend: Gine Parthie verfdiedener 
Sorten ordinärer, wie feiner alter YoDäns 
der, Damburger Paquets, als offene Faß— 
Tabafe, werden, um aufjuräumen, under 


ZoH Rep. Edert, in Dee 
Prannersfiroße naͤchſt dem 
dem neuen Thor Nr. 1% 





Kal. Hof: und Nationaltheater. 
Donnerftag : Der Kreuztitter, Oper- 





ge tt 
ei „moderne Dantenbäte 
von a His J verfanfen. Da® | +5. 14. 54 4% 24, 
Uebrige. 


Eigrathumer und Redalteur: Vauoni. (Burggaffe Nie, 4.) 





Nro. 11. 





— 





—— — 


Auf das Tagblatt kann man ſich fortwährend abonniren. Die 
noch rüucdfländigen Abonnemento-Gebuͤhren bittet man gejälligft zu entrichten, 
um gehörig abſchließen zu können. 


— 








Allerleil. 


Bor einigen Tagen wurde am frühen Morgen, als der Hausmeiſter im 

Bem Herzog Mor: Palais Patrouille machte, in einem Holjfaften ein Menfch 
entdeckt, welcher vorgab, dafelbft übernachtet zu haben, weil, während er ſich 
auı Abend vorher in dem Palais befand, die Thüren ded Ganges abgeſchloſſen 

wurden. Da der feltene Saft verdächtig fchien, fo wurde derfelbe arretirt. — 

Der zum Direktor ded k. Oberoppellationögerichtd rmannte f. Appellationdge: 

richtödireftor v. Heinrichen ift auf feiner Reife hieher in Afchaffenburg ges 

florben. — Der f. Regierungddireftor, Hr. v. Beisler, ift von Regensburg: 

bereitö bier eingetroffen. — Der Herr geiftlihe Rath Hauber und Herr 

Rat Auerweck erhielten den Sanft Midhaeldoden. — Auch heuer follen 

wieder einige Pfeudo: Thärmer den Einwohnern dahier ein glüdliched neues‘ 

Jahr angewunfcen und das Geld für die wirklichen Stadtthürmer eingenommen 

haben. Ueberhaupt wird mit diefem Nenjahrwiünfchen fehr viel Unfug getrieben 

und ed fommen von Jahr zu Fahre mehrere Anforderungen dazu. Die wirk- 

Sich dazu Bereihtigten, ald z. B. Thürmer, Kaminfeger u. ſ. w. dürften wohl 

in Zutunft mit: gehörigen Legitimationen verfehen feyn, damit auf einer Seite 

fie felbit.vor Schaden und auf der andern Geite das Publifum vor Betrug 
gefihert werd. — Herr Zoft, ein vorzüglihed Mitglied unferer Bühne, 
wird im Monate April in Wien am k. k. Hofburgtheater Gaftrollen geben. 
— Dr. Töpfer hat ein neues Schauſpiel »Zurüdfegunge gedichtet, da® 
in Berlin, Hamburg und Leipzig ſehr geſiel. — Geſtern Morgend wurde von 
sinerm rohen Hofftaller, der im fchärfften Trabe dahin fuhr, einem harmlofen 
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Schweine d 5 is Thi 
— —— abgefahren. Auch die Nier⸗ find Geſchoͤpfe Wortes 





Rlaffifdes. 


So viele Rügen fchon gegen den alten Klaffifer laut geworden fin 
ließ ſich nicht irre machen, wenn bei der eriten Auffüprung der ans 
von Portiei« einmal: nah dem Franzöfifchen des Delai vgne zu lefen 
war, fo fonnte man ficher ſeyn, ed auch bei der vier und vierzigiten Auffuͤh⸗ 
zung wieder fo zu leſen; wir srfuchten defhalb in ro. 189 d. Bl. v. Jahre. 
im Boraus bei Aufführung ded »Regulus« den Sextus, Tulus, Eriepus 
und Markus römifhe Bürger zu nennen — alles umfonft! Der Theaters 
jettel vom 11. Juli erfchien und die römischen Bürger waren wieder zu Se: 
natoren avancirt. Da nun der Klafliter Fein Roͤßle fondern ein braved 
Eranziöfanerl ift, fo machen wir ibn ebenfalls im Boraus 
eg Peak am pre Freitag a dem Luftfpiele „Stille Waffer 
d icht wieder zu bemerken: na u hy ’ 
ie Toben: ; ch Beaumonts und Fletcher's hafe a 
„have a wife" 





Anzeigen. 


RE Nicht zu überfehen!!! 


Bon nahfolgenden Waaren find dato bedeutende Sendungen im allerneurflen 8 
(Amad angelangt, und werden folde, um ſchnellen Abfag zu Fördern um nachſtehende⸗ 
Deeife abgelaſſen. 
- 2000 Ellen quarirte Merinos, ı Ele breit, von 40 Er. an; 
6000 Ellen Donna Maria, 634 breit, von ı fl. 24 Er. an; 
oder gemufterte Thibets, 6,4 breit, von 1 fl. 24 Er, an; 

3000 Ellen glatte Merinos, 644 breit, von 1 fl. 12 er. an; 
2000 Shen feanzdfifhe Merinoe, 6j4 breit, in allen Farben, von a fl. 30 Er. an; 
4000 EUeu Perfe, 1 Elle breit, von 12 Er. an; 
4000 Ellen Perfe, 6)4 breit, in allen Jarben, sat, von 24 Er. an; 
1000 Et. Bettdeden, in alten nur denfbaren Gorten, 3 Glien lang, ven 2 fl. au; 
4000 Stüd Züderin allen Zarbenfplelungen und eleganten Sorten von 30 te. bis 40 I. 


Piqueröde zu ı fl. 45 Er. 
Außer diefem if, wie berelts bekannt, mein Lager in feidenen Waaren, fo mie übsr« 
Haupt alen in dieſes Fach einfhlagenden Artikeln aufs Volftändiafte affortirt, und 
{&fmeldle ich mir, auch In dieſer Dult durch teeles und auffallend billiges Bedienen das 
Bertrauen eined hiefigen geehrten Publifums auch auf alle künftigen Dulten zu erhalten. 
Mein Waarenlager befindet ſich in der fchon befannten 40 Fuß langen 


Boutique in der erften Neihe Nro. 13% in ber Nähe ded Dultwachthaufes. 
- NB.. Ich bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Zakobi Peiſer aus Poſen. 





— 55 


182. 
Heute Donnerftag Abends 7 Uhr 
groduzire Ah das erſte Muͤnchner Kleeblatt 
Heim Geißwirth in der Raufingerfiraffe. 





179. Megen ſchneller Abreife IA In Mitte 
Der Stadt ein fhöner großer Baden mit 
Mebenzimmer um —— Preis zu ver: 
miethen und Bann fogleih bezogen werden. 
Das Uebrige. 





160. Im großen Eckhauſe der Otto⸗ 
mad Beiennerftraße No. 15 Hi eine ſchöne 
Wohnung über 3 Stiegen gegen die Mor: 
genfonue mit Ausfiht gegen das Hofgartens 
portal, beftchend in 9 arößtentheils tape: 
sirten Zimmern, Küde, Kammern, Speider, 
Doljlege und Keller, nebſt übrigen Be: 
vemlichleiten zu vermietben, und das 

äbere nebenan, Ditoftraße Rro. 10 zu 
erfragen, 25. 





41690. (24) 

Anzeige und Empfehlung. 
Anton Schwaiger, 
Bptihus un: Schüler des berühmten 
Staunhofer, 
swpfieblt fi einem hohen Adel und refp. 
Publikum zu gegenmwärtiger Dreikönigss 
Duilt mit feinen fhon beft befannten, von 
Hm gefertigten optifhen und mathematli: 
den Zaftrumenten, man findet daſelbſt 
eine Auswahl der beftgefhlifienen Gonfer: 
warionds Augengläfer für jedes Aug, kurz: 
nad meitfihrig, in allen beliebigen Baflun: 
gea, Theaters und Doppelperfpeltive, Aus: 
sugfeenröpre und Feldſtecher von audge: 
Wihneter Güte, Beihnungsinfteumente und 
Reißjeuge, Desgleihen eine Auswahl optis 
fer Bläfer, Camerae obseurae und Ca- 


merae lucidae, Thermometer, Meß» und |- 


Rivelier » Inftrumelte und dal. ned mehr, 
ou werden derlel fehlerhafte Zaftrumente 

reparitt. 

Sqolüßllch wird bemerkt, daß in Hin⸗ 

Ad der Büte und Biligkeit des Preiſes 
fetmer Stzeugalhe bei genauer Prüfang je: 
Dests Deren Raufsliebpaber vwolfommen 
entfproden wird, 

Geine Boutique iſt in der zweiten Haupt: 
esine Golonade Mr. 138. 


167. Zwel Halbfeine Guttarren, Jede gu 
4 fl. 12 Er. find vor dem Karlöthor im 
Rondell rechts Nr. 2 im Drebslerladen zu 
verkaufen, 





155. Todesanzeige. 

Die ſchwer prüfende Vorſchung Hat 
heute unfere innigft geliebte Gattin, Mutter, 
Tochter und Schweſter 


Wilhelmine Kaltenborn, 


geb. Edle v. Gedelmair, 
nahdem fie erfi eilf Monate lang In gläe: 
licher Ehe verbunden war, verfehen mit 
den heiligen Sterbfalramenten, yon Diefer 
Welt abgerufen. 

Sie erlag Naht 854 Uhr den nahe 
an zwei Monate langen Leiden In Folge 
einer zu frühen und ſehr fhweren Geburt 
im Alter von 23 Jahren, und verſchled ers 
geben In den Willen Gottes, danft und 
ruhig, mie «fe lebte. 

Jadem wir durhdrungen vom tieffien 
Schmerie unfere verehrten Freunde und 
Befannte von Diefem fo traurigen Grelgs 
fein Lenntnif Segen, bitten wir um 
ſtille Theilnahme und ferneres Wohlwollen. 

Freiſtug den 7. Januar 1838. 

M. F- Kaltenborn, Eönlzi. 
Reg Gatte, mit 
5* rn — 

oqter erſter Ehe, Sophle, 

Babette Edle von rn 
malr, geb. Edlinger, f. 
Rentbeamtenswittwe als 
Mutter. 

Eduard Ritter v. Sedel⸗ 
mair, Pal. Appellations: 
gerichtsRatho Aecefſiſt, 
Bruder. 

Smilie Gdle von Gedel: 
mair, Schweſter. 

nn 
86. (2b) 
nzeige. 
Im Bazar Wr. 29 und 30 find zu haben: 
ganz feine Mäbnadeln für Derren und 
drauem das 1)4 Hundert zu 5 Pr, und das 
ganze Hundert zu 12 Er. Gebr bübf$e 
Etuis mit 50 Stüd zu 12 Er. detto mit 
00 Stuͤck . 18 dr, Bur gütigen Abnahme 


empfiehlt fl 
$. From. 


s — 50 — 


&. (3 €) 
Guſtav Pilaumer, . 
Tuchfabrikant aus Weiffenburg, 
bezieht zum Erfienmale die hiefige Dult mit einer bedeutenden 
Auswahl feiner Fabrikate in Tuch, Zephir zc. logirt im Stadhusgarten 
(im Neubau Parterre) und empfichit ſich dem verehrlichem hiefigen und 


» 


auswärtigen Handelöftande, unter Zuficherung 
Preiſe, zur geneigten Abnahme beftens. 





162. 
Dult = Anzeige. 
Karl Kraus 
aus Offenbach bei Frankfurt 

empfiehlt fi mit alen Battungen Herrn, 
Damen » und Kinder» Schlafröden nad der 
neueften Fagon, pr. Stud von 3 bie 8 fi. 
in dee erfien Budenreipe Rro. 114. 


- 163. Am Platzl Mr. 7 über 2 Stiegen 
iM ein helzbares Zimmer mit ſehr gutem 
Bert um 3 fl. 12 Er. bis 1. Sebruar zu 
verfiften. 


— — — 

175. Freltag den 5ten Zaͤnner wurde 
zwifben 3 und 4 Uhr eim Geldbeutel mit 
etwas Geld auf dem Dultplage gefunden. 
Der Eigenthämer kann denfelben gegen Die 
Ginrüdungsgebüpr jurüderhalten. Das 
Uebrlge: 


— — — 


135: Verfteigerung- 

Freitag den 12. d. Mis. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr werden am Heumarkt 
Ne. gjt mehrere Meubels als: Kleider= u. 
Komodkäften, Tifhe, Seffel ein Secretaie 
und andere uüglide Hausfahrniſſe ver— 


igert. 
u Zrauenpuber Auftionator. 


92. (5 6) 
Herrmann Gumpertz 
aus fü a b — 
It el udel und geehrten 
Se kareitur Dreitönigs» 


äufferft billigen 


— 


Dult fein beflens affortirtes Schnitt ua“ 
Mode⸗Waarenlager zur gefäligen Abnahme. 
Dur vortpeilpafte Einkäufe ift erin dem. 
Stand gefegt, bei ganz reeler Waare die 
billigſten Preife gu leiften, und fieht dep» 
halb einem zahlreihen Zuſpruch entgegen 
* — — iſt in der zweiten Reihe⸗ 
ro. 64. 


145. In der Prannersfleaffe Nro. 16 
über 1 Stiege auf der Sonnenfeite iſt eine 
fhöne Wohnung mit 8 Zimmern nebfi Rüde 
und andern Bequemlidkeiten fürs nähe 
Ziel zu vermiethpen-  — 

ze. (36) 
Gebrüder Aahr 
aus Hürben, 
empfehlen ſich mit ihrem Lager von feinem 
Werkzeugen, $ournituren und: mie 
allen für 99. Uhrmacher, Gold: und Eil: » 
berarbeiter, Lythographen und :avenrs 
nothwendige Artikeln. Ihr Berkaufslolal . 
if bei Heren Filferbrän in den Weinflrafle 
über 1 Stiege Nro. 2 . 


125, (3 ©) 

Dernhard Roſenbuſch 
aus Pferfee bei Augsburg, 
bezieht wieder gegenwärtige Dreitönigdait 
mit feinem beftens affortisten Tuch ⸗Schnitt⸗ 
und Wodewaarenlager, und verfprids bei 
gang: reelee Waare die billigſten Preife, 

Seine Bude ift In der erften Reipe Mr. 
291 12 vom oben herein. 


— —— — — — —— 5 
Kgl. Hof⸗ und Nationaltheater, 
Donnerstag: Die Ueberellung, Bußipiels: 
hierauf: Das Tagebuch, Rufitpiel, 


Eigeithämer und Redakteur: Banoni. (Burgaafe Res, 4) 





-Nro. 12. 








Ullerlei 


Am vergangenen ‚Dienftag befuchten Se. kgl. Hoh. der Kronpring Marie 
milian dad Fabritanweſen des Herrn Eric) und die Delmühle des Herrn 
Mehanifus Koch und geruhten fi über alle Derails genau unterrichten zu 
laffen. — Ed find vonr P. bayer, Finanzminiſterium neuerlichft Berfuͤgungen 
an die Forftämter ergangen, welche die allerhoͤchſte Abſicht, der Holztheuer⸗ 
ung zu begegnen, kraͤftig durchführen follen. Namentlich wird’ den anfäßigen 
Gewerbmeiltern, mit Auoſchluß der Holzhändler, eine verhältnißmäßige Parthie 
Nugholz zum Betriebe ihrer Gewerbe ohne Verftrih um die Forfttare abgeges 
ben. — Here Profeflor Leduc, welder auch dahier Borlefungen im frana 
zoͤſiſcher Sprache gab, iſt nun in Augsburg angekommen und veranftaltet dort 
literarifche SGoiree, Es ift zw wuͤnſchen, daß der Herr Profeffor in Augsburg 
mehr Befuch erhalte, als es hier der Fall war. Soviel auch bier franzöfifch 
geplappert und gemäfelt wird, fo zeigte ſich doch äuferit wenig Theilnahme 
an diefen Unterhaltungen. Bei einer feiner Vorftellungen zählte man vor der 
Thüre einen Kaffıer, einen ‘Portier, einen Gensdarm und im Saale waren jus 
gegen als Auditorium zwei Perionen. — Die legte Produftion des Singvereiths 
(zum Bortheile des Herrn Lenz) war febr zahlreich beſucht. Ge. Maj. der 
König geruhten nmebit Allerhoöͤchtt Ihrer Familie derfelben beizumohnen. Ges 
leiſtet wurde Vortreffliches. Wir gratuliren Herrn Lenz zw einer guten Eine 
nähmef Warum wurden aber die Danıen, weiche wie natürlid als Mit: 
glieder oder Dilerranten unentaeltlicy mitwirftens bei der fo firengen Kälte 
nicht, durh Wagen abgeholt , während doch die Ehoriftinnen des k. Hoftheaters 
—8 gefahren werden. Gewiß haͤtte die Artigkeit einige Ruͤckſichten er⸗ 

rdert, — 





Dad Tagblait Nro. 3409: v. J. batte auf das von Herrn Dr. Beili ng 
gegründete Inſtitut eineo »Eentrals Waifen: Erziehungs : Bereineca feine vers 


— BB — 


ebrlichen Leſer aufmerkſam gemacht und zum Behuſe der gefälligen Subferi 

eine Lifte zur Unterzeichnung der Theilnehmer aufgelegt. Dh * I En 
wur ein einziger edler Theilnehmer gemeldet und trat diefem fchönen lnters 
nehmen bei mit dem Motto: »Gedenket beim Ueberfluße der Hilflofen Wirtwen 
End Waifen« Dem Schreiben lagen 2 fl. 42 fr. bei, mit der Erklärung, daß 
der Geber alle Jahre am Weihnachtötage diefen Beitrag zahlen werde. Möchte 
diefed Beifpiel viele Nachahmung finden. (Berfpätet.) 


BERATEN SE ERDE Ez 
Sben IR ein Zahr entfchwunden, daß unfere k. Hofbühne den unverge 
Ken Veopermann verlor, und es ließen ſich th — * 
namentlich auch in Nro. 130 und 151 des vorigen Jahrgangs d. DI. vernehe 
men, man möchte uns wenigſtens als Gaft. den damals bier verweilenden 
Herrn Pauli aus Dreöden vorführen; allein ſolche Wünfche blieben unbeachtet, 
demmungeachtet wagt ed ein Freund wahrer dramatifcher Kunft (welche von dem 
Ueberhandnehmen des ftarfen Auftragend und Effekthaſchens frei bleibt) neuere 
dings zu bitten, den eben aus Wien kommenden Herr Marr in einigen Gaſt⸗ 
rollen auftreten zu laffen, und es wird ſich jeigen, daß die Dper noch nicht 
allen ©inn für dao resitirende Schauſpiel verdrängt habe, fondern daß ſich der 
Sinn für dramatiſche Kunft, trotz allen auf gute Caſſeneinnahmen berechneten 
u bei dem kunftfinnigen Münchner Publitum nit ganz vernich⸗ 
o ließ! 
— —— — — — — — ——————— 
An Fräulein van Haſſelt. 

D weite bei ung, Rönigin der Lieder, Wohl taufend ſchlagen Dir entgegen 
Du Rpmfe der kaſtalſchen Flut, Der Hetzen, die Du tlef entzückt; 
D weile lange bei uns wieder, — Doc fühlte aud kein anders für DIE, 

Eins lebt, das nur Dein Seyn beglädt, 


Berlaß uns nimmer, edied But! 
treten wirft Du nod die Hoder, Du kennft es nit, kannſt Bein Bermuipsn 


te sifhend unter Deinen Foͤſſen ruht, 
Du, die begeiftert die Gemuͤther, 
Had le emporhebt zu Apollos Blut! 


———— — — — — — — — — 


begen, 
Und do fhlägts ewig nur für DI, 








Anzeigen. 
RR. . ! | 
Mm U i Ss 30* a den 12. 24* foielt das e⸗rſt⸗ Ri 
Gamfag den 13. Jänner; geoßer Ball,|dlart im Ludmig'iden Kaffeehaus. 
Anfang 7 Uhr 
76. Ges wird ein Wechſel Bordrw 
195 (20) "I Bogenplag Im Zten Range geſucht. D, Un. 
—— Flora. — 
Semnfſtag des 13. Jänner 1838: Ein fleißiges Mädchen kanß eines 
Bla . Großer Ball. Fa — D. Uebt. 


sy. 


put, alles nah dem neueſten Gfamad 
verfertiget gu haben, womit ſich einem bobeg 
Adel und vereprlihen Publikum brims 


it. ° 
— Elife Schoͤſter, Puparbelterin 
im Rofentpal Ne, 16. I 


fnten 

188. Bel Antiguar Dr, Nagler, Dies 

neregaffe Mro. 10 wird das gemöhnlicde 
Bücerverzeihniß gratis ausgegeben, 


195. Das Tagblatt Nra, 307 wird ju 
kau ẽa gefugt D. Uebr, ' 


— — — 


181: u 
Münder - Fefefrüchte , 
unterhaltenden ‚und belehrenden ‚anhalts. 
Diefe feit 153 Jahren beftebende, ſteto 
gerne gelefene Beitfchrkft, bird auch in dies 
fem Jahre fortgefeht. Alle Samstage 
etſcheinen zwei Druckbogenin Groh— 
ofltav. Man pränumerirt vierteljäb: 
eia mit ı 1.30 fr, anusmwärtig bei den. 
1861. Poflämtern, ia Münden In der 
a 1838, . 
Eentner’fchen Buchhandlung. 
186. Am 8. d. M. verlief Mb Rochts 
19 Ude ein junger, fdmarzer Dabtbund 
Sin — —— Kopfe und denfeiben 
i i ullen, we eibledts. Derjenige, dem. 
152(3.a) Derfteigerung. er zugelaufen, wird geböten, —— 
Montag den 15. Jaͤnner 1. I. und an fanfehnlihes Trinkgeld im Tpieredaäßisen 
dem folgenden Tage Vormittags von 9 bis fim Daufe des Gilderarbeiters Dra, Malen 
22 and Nahmittans von 3 bis 5 Uprfhofer über 3 Stiegen abzugeben, 
wird ” der 2 Nro. u ju ebeuer — 
elne bedeutende Parthie moderner 102. Gin aut eriogener, junger Men 
reuibergenenftände, als Tiſch und Hand— der die deutſchen Schulen 5 at e 
leudter, beemaſchinen, Tifhbeflede, Dofen, ſucht bat, und geneigt in, Ab der Schreeie 
Pokale, Duliecs von ſede fhöner Bagon, | berei zu widmen, finder bei einem hleſigen 
wergoldeten Kaffer- Ther: und Rohpmkannen, | Amte fogleib Aufnahme als Praktikant, 
und Ragoutiöffel, Augengläferge=j Honorire wird derfelde eſt nah sılangkes 
Mehr uud nob viele andere Gegenflände | Befäpiguag. D. Mebe. 
gegen daare Bejaplung öffentlich verfleigerr, 
woja Raufsiuftige hiemir höfliaft eingela: | 170. Dienersaafe Rr. 242 IR ein⸗ Wo 
Den werden, . nung um 190 fl. und elae Wohnung im 
Oleſchvogel, Auksionator. |3. Sto® rüdmäres um Sof. gusvermiergen 
und Dafelbit zu erfragen, 


384. Im der Tpratiners Shmwabinger; 
Meaße dabier wird ein ſabnes und now in 
einem guten baulihen Zuftande ſich befind.' 
Uches Wohnhaus, welches fi zu bedeuten: 
dem Miethertrögniffen rentirt, aus freier 
Dand unter billigen Baplungsbedingalffen 
Werkauft, durch das 
Münden am ge Jbaner 1958: 
Obrigkeitlich autborifirte Kommiffions: 
und Gefchäftsbureau dabier. 
Rindermarkt Neo. 61. 


a 

178.(30) Verfteigerung. 

„Montag den 15. d. M, und die folgen: 
den Tage, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
Rahmittags vom 2 1j2 sr His 5 lihe wird 
ia dem ehemäligen Gafte®- Haufe Nro. 14 
am Promenadiplas, Cinaana neben dem 
Shulbaufe im 2ten Stode «in Theil des 
Rüqlafjes der Grofibändierwittwe Magd 
Marr an den Meiftbietenden gegen baare 
Bejablung verfeinert. Derfclbe beilebt in 
verfhiedenen Meubles, Betten, Kühenge: 
rörhibaften, Glaswerk, Porzellaine, worun: 
tee mebrere Service, Weine; dann meh: 
rerem Jumelen» und Bijourerle Ebmud 
und Gilbergeräthfhaften, melde ledter⸗ 
Segenſtaͤnde jedesmal zmwifhen 11 und 12 
Mpr zum Aufwurf fommen. * 

Bünden den 9. Januar 1938. 

























Br — ,—— 
— And während 172, (25) 86 wird anfa Ziel Latm⸗g eins 
Damen: Maskenti B ee freue, gefbidte und reialide Relnerta ia 
nen feidene Domin * * aub genı),in ſeht anfennlies Sajtbans-In riner Pro; 
nad Damen, dayın Bagatın yon —28 —V———— 

vod MG auderer verfhiedener Kopf: ri ia Dienft aufgenommen. Das 


gr: Sa; ſchwarz, mit Goldflinfen gef Stopf:Stramin» und Shnürnadeln,YTamı 
Midier Beldbentel, worin einiges Geld |burin» Perlen = und Kirſchnernadein und 
und ein Ring von Werth fib befindet, Inod amdere Sorten zu Ren ſchon fees 
wurde am Donnerdtaa vom Bogen Der fitimmten billigen Preifen. Auch find in 
Dienersnaße bis zur neuen Pofk ver: ffehe großer Auswahl Sehr fhöne Shreren 
loren. Der redlibe Finder wird erſucht, von g bie 48 Er. das Stüd zu empfehlen, 
denfelben im der Grped. d. Blätter gegen [und beſonders eine ganz neue Art Schnür— 


einen Wronenthaler Douceur abzugeben. 
[3 —— 


Zur Nachricht. 
De die erſten Nummeros des Erzaͤh— 
ters 4 





o 1838 von Augsburg noch nicht 200. 


eingetroffen find, fo werden die verehrlichen 
Abonnenten erſucht, bis mähiten Sonntag 
und Montag fih noch zu gedulden, 





| 2 5b 
Beachtens werthe Anzeige. 
Das Nadellager 


von 
Gebrüder Neustälter 
aus Darmfladt 

Befindet ſſo zur gegenwärtigen Dreifönigs: 
Dult in der Judenreihe Nr. 277, wo, mie 
früher fbon bekannt, zu den feſtgeſetzten 
Peeifen dte hiernachſlehenden Radeln abge: 
geben werden x 


Gold-, Blau-, Silberz und 


Kronennadeln, 
emtiht, 1000-In 40 Paqueteu alle Mro, 
Are 600 — 2 fi. fo; 
Sr engliſche blauöhrige Schnelder⸗ 
nadelm,fowte dirfelbe Quaſlitaͤt in Damm: 


Nadelfäderer Wir verfpreden uns auch 
—— wieder einen recht zahltelchen Ba⸗ 
uch. 





Anzeige, 

Bel Unterzeichnetem find mehrere Alter 
thömer angefommen, worunter fi Insbefons» 
ders mehrere Shmudtäfhen, gan; von 
Bernftein mit antiken Wappen und Verzler⸗ 
ungen ac. außzeibnen und um den billige 
ften Preis gu haben find, “ 
k gr. G, Zapf, Sohn, 
Drebslermeiiter aus dem Bade 
Klffingen ıte Reipe Nr. 95 12. 





5 16d) 

Heinrich Wültner, _ 
Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 
bezieht, wie gewöhlicd die hleſige Meffe 
mit eimer bedeutenden Auewahl von feiner 
DoDändifsder, Bilefelder, fo wie auch hänfernee 
keinwand, feinen weißen, leinenen Tafbentüs 
&ern. Ferner empfiehlt derfelbe ausgezeichnete 
Damaflaarnituren zu 6, 12, 18 u. 24 Pers 
fonen, Dandrüderzeug und Gaffetücher vom 

allen beliebigen Wuftern und Ben. 
Nur duch vorzüglich gute Waaren, 


nadeln, die Den Faden nicht ſaneiden, 1000 | verbunden mit den Auferften Fabrikprteiſen, 
iu 40 Paquers, ale Nr, 6 fl. — 500 5 fl. — [wird ſich derfelbe zu empfehlen fuchen. 


» fl. 30 Br. 

e fon. befannten Nade':Gruis, welche 
100 und 150 Nadeln aber Nro enthalten, 
erſere Aß und legtere 24 Er., elenantere 
Etuis mit: 4150 in 6 MRro. Kronennadeln 
30 fe. eb⸗nſovlel In Boldangen 356 fr, In 
Silber Augen 48 Er., in Blauaugen 54 fr., 
ſchwarze und weiße Parifer Stecknadeln, 
500 auf einen Brief für g— 12 und 15 fr., 
ewglifiye: detto, ebenfovlel auf dem Brief 
fürg2, 15 und 15 ke. — 


60 Stridmadeln f Haupeftrafe Mr. 58 in 


Der Baden befinter ib wie früher beim 
Buͤchelbraͤu im der Schwabingerftraße 





06. (56) Am eriten Jebruar iſt eln heiße 
bares, meublirte®, mit eigenem Eingan 
verfehenes Zimmer ia der Buxggaſſe Nr. 14 
über 3 Stiegen vornhetaus um 5 fl. ſogleich 


zu beziehen. A 
97. 126) Im dem fhdnften Thell deu 
der Borftadt Au iſt 


oder 12 Geſtricke im gutem Stob! 21 fr. Lein geräumiger Boden auf künftige Mais 


ifhe blandprige Sattlernadeln, 


9 


— 30 Stuͤck detto oder 6 Geſtricke blawan: | dult an 
—2 in einem — Etul 33 fr, 


eAnen Dultheren zu vermlethen. 
Das Nähere iit beim Handeldmana Kaspar 


auch] Huber zw erfragen. . j 


TE Gigenspämer um Redatteur: Danonı. » (Burggaffe Are. 4) 


z x 





Allerlei 


Es ift num gang beftimmt, daß der Herr Minifterpräfident von Rudhard 
feine beharrlich erbetene Entlafjung von Er. Majeſtaͤt dem König von Gries 
chenland in den gnädigften Ausdrüden erhalten hat und in Bälde nah Bayern ' 
zuruͤckkehren wird. — In dem Palais Sr, H. ded Herrn Herzog Mar wers 
den bereitd Borfehrungen zur Neife getroffen. Ge. Hoh. der Herr Herjog be: 
geben Sich vorerft nah Egypten. Außer Herrn Hofcavalier von Häusler 
befinden ſich noch die beiden Herren von Bufed und Hauptmann Hügler 
vom biefigen Leibregiment in dem Gefolge Sr. Hoheit. — Fräulein Agnefe 
Schebeft, weldye auf unferer Hofbühne mit — 55 Beifalle gaſtirte, er— 
hielt von ihren »Freunden und Verehrern« in Stuttgart ein koſtbares Armband 
mit ihrem, vom Hofgraveur Hirfch in Stein gefchnittenen Bildnif. Ein Ver: 
zeichniß der Geber mit »hochverehrten, ruhmvollen, tbeuren Namen«, (mie fich 
die Künftierin ausdrüdt) begleitete dad Geſchenk. Sie dankt in der allgemeis 
nen Zeitung mit »Bliden des Entzüdend, freudenaffen Augen« und andern 
unendlihen Ausdrüden. Nehmt ein Erempel dran! — Das fhöne Winter: 
palaid des Kaiferd von Rußland wurde ein Raub der Flammen. — In Baden 
wurde ein Knabe geftohlen. Die Mutter, welche mit Eourieren nacheilte, fand 
ihr liebes Kind und zugleich in dem Diebe einen Mann, den fie nicht zu Ge: 
richt zu ziehen für gut fand, 


Kgl. Hof- und Nationaltheater. 


Dienftag den 9. Januar: König Konradin, hiftorifches Trauerfpiel von 
Ernft Raupach. 

Wir haben gegenwärtig Dult; Morithaten find verpönt und doch ift man 
für Diefelben paffionirt, denn dieß bewies die heutige Vorftellung, die bei ge 
drängtem Haufe Statt fand, und doch nichts auders ift, als eine Morderzäh: 


— (2 — 


lung mit Tangen und vielen ſentimentaleu Eſſenzen audbalfamitt. i 

pöfe Natur des Ganzen mag einen großen Haufen = — wirt ihn 
nicht feffeln fönnen. Die Darftellung war durchaus im Ganzen nicht ges 
lungen, wenn aud Einzeln gut, Mad. Dahn gab den König Konradin 
meifterlih und auch Herr Sof, Dahn, Heigel, und Forft verdienen 
ebrende Erwähnung; von den Uebrigen fchweigen wir. — Herr Urban, ein 
Cohn des Unvergeßlichen, verrieth durch Vortrag und auch in deflamatorifcher 
Hinſicht Ueberlegung und Gefühl; fein Epiel bedarf aber einer großen Nous 
tie. Ueber Heren Geiger fönnen wir diefmal wegen der Unbedeutenheit 
feiner Rolle kein Urteil fällen. Die Dekoration im Vorfpiele, das Schloß 
Hohenſchwangau, von Herrn Schnitzler gemalt, überrafchte und auf eine 
angenehme Weife, B. H. 





Meihnachtöbrod, 


Man fann nicht umhin, das vortreffliche Weihnachtöbrod des bal z 
tenhändlerd, Herrn Hofer, der in einer eigenen Bude Nro. 87 — 
nn der Dult fowie aud am Biftnalienmarkt feil hat, zu empfehlen. — 
ie * deſſelben wird jeden Anſpruch befriedigen, fo wie der Preis aͤußerſt 





Ginfendung. 

Grwiederung auf die Einfendung im Mündner Tagblatte Nr. 0, eine 
chineſiſche Wirthin betreffend, Das erwähnte »Ger o be it jenen Einfendern 
* größte Reichthum, die „feine Manier“ kennen fie nur von ſagen 

ren. . 


Anzeigen. 


105: (2 6) | 201. 
Geſellſchaft Flora. Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur Eintracht. 
Samflag den 13. Jänner 1858; Mittwoch den 17. d. M- 
Großer Ball. TZangunaterbaltung, 


Anfang 8 Uhr. 
202.(30) Mufeum Der Ausſchuß. 
Montag den 22. Jänner Abends 5 Uhr 227. Heute 
Die — a den 13. d. Mis. wird fig Der 
Gegenflände können in dem Lefe: und Son: | *? urfänger 
verfationszimmer eingefehen werden, Mar Koſchak 
im Bersins mit dem Zitherſpielet 








‚„ (2 a) &onntag den 1äten ift In 
— —* Tanzmuſie und Freinacht Joſeph Koller 
mit freiem Gintritt, Anfang 5 Uhr. | im weißen Bräubans 
Breilia Dablauer, produsiren, wozu fie ergebenft einladen, 
Ludwigeſtraſſe Nro. 27. Anfang 7 Uhr. 
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219. Sonntag den”14. Jaͤnner fptelt 
das ehe Kleeblatt im Glasgarten vor dem 
Angerthor. Anfang 1124 Uhr. 


204. Anzeige. 

Seldene Stoffe, jedoch aur in ganzen 
Stücken, werden ohne daß ſich die Kante 
verändert, vorzugswelle von Stodfleden 
gereinigt, ohne das frühere Anfehen zu 
verlieren, der Stab a 8 Er., ebenfo Bänder 
das Stüd ı8 fr. Da Imterzeichneter täg: 
lih während der Dultgeit auf feiner Eeir 
Denmwaaren : Apretirmafhine arbeiter, fo if 
es mögli, jede Arbeit von einem Zagq sum 
andern zu liefern; aud werden alle Geis 
Denwaaren um denfelben Preis, jede mög: 
lie Farbe, umgefärbt und apretirt in der 

Schönfärberei von 


W. Biegler. 








—— 167. GEo ſucht Jemand eine 
Melderel oder Eatjitößlerei in Pacht zu 
nehmen. D. Maͤhere. 


94 Ein junges! Mädchen von bübften 
Aenßerem, melde [bon als Kellnerin da: 
er gedient Hat und ih über ihre aute 

uführung ausweifen Bann, mwünfbt in 
en Sigenfgaft einen foliden Dienft. 
. eb. 





— Een 
196. Gin neu lafirter, noch fchöner und 
uter Wiener Batard ift um den billigen 
D reis von 260 fl. zu verkaufen. D, Lieb. 





198° Es wied elue ordentlihe Daus- 
magd, [die auch etwas naͤhen und firiden 
Bann, für das Ziel gefuht. D. Leb. 





202. Es if ein 2fpänniger, 2 figiger- 
eleganter Schlitten zu verkaufen. D. eb, 





199. Auzengläfer mit Eilbergefäß wur: 
den am Färbergraben verloren, der redliche 
Binder wird erfucht, Diefelben in der Erpe⸗ 
bition d. Bf. gegen Erkenatlichkeit abzu: 


geben. 


205. Gin junger folider Menſch wuͤnſcht 
deutſche Stunden zu ertheilen oder auch 
bie Buhpaltung und Gorrefponden; eines 
Seihäftsmannes ji führen, da er hierin 
Dewandert If, D, Ueb. 





190. Reine Dreiquart » Bouteillen wer⸗ 
den zu kaufen gefuht, das Städ zu 3 Er. 
bei Schäfflermeifter Birfad Nro. 5 in der 
Pfandbausftraße, der Dreifaltigkeitskirde 
argenäber, ſowohl ia ganz Eleinen, als in 
geößern Parthien. 





208. Ein guterzogener Knabe kann ſo— 
gleid zu einem Silberarbeiter in die Lehre 
treten, D. Lieb, 





205. Ein folides Franensimmer bringt 
biemit zur ergebenften Anzeige, daß fie 
einem jeden Mädchen zu den billigften Preis 
fen in 14 Tagen das Hutmachen nah der 
neueften Form lehrt. Da ihr Aufenthalt 
dahler nue von kurzer Dauer it, fo bitree 
fie um baldiaen Zufprub. Das Nähere er: 
theilt man in der Erpedition dieſes Biattes. 





221. Es find frifhe boͤhmiſche Fafanen, 
Rebpühner und ſchwatzes Wildpret ange: 
fommen und gu finden bei Herra Probſt, 
Weingaftgeber im Tpat, 





VEIT TI TIL DI WE 
% 218. Täglih von früh 10 bis Abende 
58, Übr werden auf dem Dultplog am 
ISpileß gebratene Häringe, Die Bug | 


Tdelikat find, verkauft. 
FIG GIZIZLH 


220. Eine Fuprmannsbrieftafbe mit 
Papier ging vergangenen Lienflag auf 
dem Wege von dem Jfartbore bis nad 
Doldpaufen verloren. Der redlide Finder 
wird gebeten, ſelbe gegen Erkenntlichkelt 
In der Erped. d. Bi. abzugeben. 








215. Bon der Expedition der Nationale 
Zeitung bis zur Zofepb: Zvitalgaffe find am 
9. d. Mes. ein Bund Sclüſſel famme Ring 
und Daden, mworunter ein gelbmeffinges 
kleines Schlüßchen if, verloren gegangen. 
Der Finder möchte es in der Grped. d. 
BI, oder auf der Polizei abgeben, 





217. Ein gebilderes, folides Fcauenjims 
mer, welches im der Tugarbeit und Kleider 
machen bewandert iſt und Kaution leiten 
kann, wird zur Uebernahme eines Putzar⸗ 
beitgeſchaͤftes geſucht. D. Uebr. 


— 


ne Br 


200. 
Leihbibliothef: Anzeige. 

Mir erlauben uns allen Freunden und 
Sreundinnen ſchön wiſſenſchaftlicher Rrftüre 
anzuzeigen, daß fo eben Die zweite Fort- 
feßung des Gatalogs unferer Leihbibliothek 
erſchienen iſt. 

Diefelbe enthält eine Sammlung der 
neueflen Schriften im Bereihe der inte: 
reſſanteſten Grzaͤhlungen, Novellen, Reife: 
beichreibungen, Statiftif, Theater, fowie 
fimmtlibe Almanade vom Jahre 1838. 
Preis 6 Er. 

Münden im Ganuar 1838. 
3. Giel'ſche Leipbibliothek, 
Löwengrube Nro. 20. 


216. Es If ein goldenes Bracelet ges 
funden worden, Das Mäbhere in der sp. 
db, Blattes, 


— — — 


178 (36) Berfteigerung. 

Montag den 15. d. M. und die folgen: 
den Tage, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 1 Uhr bis 5Uhr wird 
in dem ehemaligen Gaftel: Haufe Mro. 14 
am Promenadeplag, Gingang neben dem 
Schulhauſe im 2ten Stode ein Theil des 
Rücklaſſes der Großhändlerwittiwe Magd. 
Marr an den M.ifbietenden gegen baare 
Bezahlung verfteigert. Derfelbe beftebt in 
verfhiedenen Meubles, Betten, Kücdenge: 
räthichaften, Glaswerk, Porzelaine, worun: 
tee mebrere Service, Weine; dann meb: 
rerem Jumelen» und Bijouterie : Shmud 
und Gilbergerätpfhaften, welche letztere 
Gegenftände jedesmal zwiſchen 11 und 12 
Upr zum Aufwurf kommen. 

Münden den 9. Januar 1858. 


152(3a) Berfteigerung. 

Montaq den 15. Jänner I. 5, und an 
dem folgenden Tage Bormittags von g bis 
12 und Nachmittags von 5 bis 5 Uhr 


wird in der Karlöftraße Rro. 52 zu ebener | 


Erde eine bedeutende Parthie moderner 
Silbergegenftände, als Tifh und Hand: 
leuchter, Theemaſchinen, Tiſchbeſtecke, Dofen, 
Pokale, Huliers von ſehr fhöner Façon, 
vergoldeten Kaffee-Thee- und Rahmkannen, 


Eigenthümer und Redakteur: Vanoni. 


Vorleg und Ragoutloͤffel, Augengläferge: 
ſtelle uud mod viele andere Gegenflände 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufsluftige hlemit pöfidft eingela- 
den werden, 

Hirſchvaogel, Auktionator. 


.. 1. (20 
Pfänder : Verfteigerung. 
Montag den 15. Jänner 1838 und die 
folgenden Tage werden in untergeiäneter 
Leihanſtalt die von den Monaten Kovem 
ber und Dezember 1856 liegen gebliebenen 
Pfänder, und zwar: Die Kleidungsflüde, 
gold: und filbergeftidte Riegelhauben, Betr 
ten, Waſch, Zinn und Kupfer ıc,, Bor 
mittags von 9 bis 11 Uhr, und Nahmit: 
tags von 2 bis 5 Uhr, Gegenflände von 
Gold, Silber u. dal. aber jeden Bormit: 
tag von 1ı bis 12 Uhr gegen aleih baare 
Bezahlung verfleigert, und Kaufsluftige 
biezu Höflihft eingeladen. 

Privil, Pfand > und Leihanftalt der 

Borftadt Au. 
GE. M. Stegmaper, Inhaber. 

— — —— — 





461 (2b) 
Gebruͤder Witzel 


aus Lengenfeld in Thüringen 
empfehlen fi für gegenwärtige Dreifönige: 
Dult mit ihren ſchon bekannten felbft wer: 
fertigten Wollengeugen: Flanell, Molton, 
Sinett, Espagnolett, feinen croifirten und 


‚glatten Demdeflanellen, welde im Waſchen 


nicht mebr eingeben, felnen ein: und jweis 
Ihiäfrigen Bettdeden, Tith« und Kommos 
denteppichen; dann einem fhönen Afforti- 
ment weißer und färbiger Stridwollen; fie 
verfpreben aͤußerſt billige Preife und bitten 
um gütige Abnahme. 

Ihre Bude befindet fih in ber zweiten 
Reipe Nro. 155 1)4 und iſt mit obiger Fir« 
ma verfehen. 





06. (36) Am erften Februar ift ein heitz⸗ 
bares, meublirtes, mit eigenem Gingang 
verfehenes Yimmer in der Burggaife Rr, 14 
über 5 Stiegen vornheraus um 5 fl. fogleid 
zu beziehen. 


(Durggaffe Nee, 4.) 





. ui 8° 


— — ———— ———— Senne BR VE — — nn 
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Auf dad Tagblatt kann man ſich fortwährend abonniren. Dis 
noch rüdfländigen Abonnements. Gebühren bittet man gejälligit- zu entrichten, 
um gehörig abſchließen zu toͤnnen. 














| u An ot 
Se. Maj. König Ludwig von Bayern. 


D! faß Erhab’ner, Dir bie Huldiaung genügen, 
Die aus des Herzens tiefſtem Grunde fließt; 
In die, ach nur mit viel Mi ſchwachen Zügen, 
Die tiefgerührte Seele ſich ergießt: 
2 DO! Deil dem. Weifen, heil dem Beßten, 
‚Deit dem Erhabenen, dem Größten, 
Bei Ludwig Dir, der Deinen Vater, 
es Volkes liebender-Berather 
Du der Verlaßnen Schuß und Schild, 
Dem Frevler ſtreng, dem Guten mild, 
Dem Schwaden tiebevoll vergebend, 
Zum Beften Deines Volks nur lebend. 
Der Mufen Freund, dem Frieden hold, 
Haft ftets nur Gut's und Hohes Du gewollt. 
D! möge nie verfannt Dein liebend irn (epn; ; 
&8 ſchlinge immer mehr au innigem Verein 
' Um Bolt und Herrfcber ſich der Liebe fülled Band 
Und Aller Herzen ſey'n vertrau'nd Dir zugewandt. 








KITIETLIER 


Agneſe Schebeft erhielt am Freitag Gedichte, Kraͤnze, Fackelmuſik ꝛc. 
Das 8 Ar Tre ger ſich. — Dis —— — —* 
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gr 


in Peteröburg mußte ſich bei dem Schloßbrande mitten in der Nacht flüchten, 
Die Verwirrung fou fchrecklich geweſen ſeyn. 4000 Menſchen bewohnten den 
Palat. Einige behaupten, das Feuer ſey in dem Sgale Petets des Großen 
ausgebrochen, Andere fagen ip ber — Der Schaden wird auf 
25 (2) Millionen Rubel angegeben. unftjchä e und Koftbarkeiten jeder Art 
gingen zu Grunde. Man weiß noch gar fein ( ude ded Verluſto. Die Kron: 
juwelen und die Garderobe der Kaijerin wurde gerettet. — Unter vielem 
Schenswärdigen, fo ‚und g nwärtige Dult darbietet, zeichnet fid ganz bes 
fonders ein kleines, neu fon ruirted Zungeninſtrument, welches in der erſten 
Reibe, Gollonade ro. 112 zum Verkaufe aufgeftellt und von den Herren 
Deiß und Sohn, Orgel: und Inſtrumentenmacher dahier, gefertigt if. Die: 
fe6 Inftrument, welches den Namen „Aeoline“ führt und auf dieſelbe Weife 
wie das Glavier geipielt wird, entfpriht gemäß feinen reinen, fertig anfpre: 
chenden, lieblic angenehmen Tones jeder Erwartung uud it niht nur duferf 
fleißig, fondern aud) fehr elegant gearbeitet. (Fbenfo empfiehlt es fih wegen 
feiner kieinen Form, da «6 in jede BGeſellſchaft oder auf Reifen leicht mit: 
genommen werden fann, ſo wie wegen feiner leiten Traftation ganz befonders, 
Möchte von Seite des kunſtliebenden Publitums diefed Inſtrument (deren, wie 
wir erfuhren, naͤchſtens mehrere fertig werden) recht viele Abnahme, jo wis 
der rajtlofe und immer neues fördernde Eiler genannser Herren. würdige. Au⸗ 


erfennung finden (Ein Kunfifreunt,) 


Anzeigen. 
(mad befindet Ab In wahrhaft frauriner 
201.36) Rn 5 Upr Bor. Ge bitter, ih nflbr länger zurüd: 


. sufeßen und ihm fein Unglüd, daß sr fein 

Generalverfamminng. Ausländer, foudeen blos sin Dündner I, 

Die auf die Tagesordnung gebrabten] „isr länger fo hart fühlen zu lafien. 6 

Begenftände können im dem Leſe- und Son: ‚wöre-fon -gepmungen, um fih vor a 

yerfationszimmer eingefeheh werden. ———— dern. feinen Malerpinfel 

RL . ' mit an Ratinteprerdeien ju vertaufben. 

225. (2 6) Sonntag den ıötga AR In Die Zunft der Kaminkeprer wird ihn fider 
meinem Rofale Tangmufit umd Treluacht nie perhungern loflen. 


it freiem Gintritt, Anfang 5 Uhr. 
eu * 210. (46) Gine meublirte, mit Boden⸗ 


Gecilia Daslauer, 
Audwigsitraffe Nro, 27. |teppicden verfebene, am der Bonnenfelte bes 
findlige Bohnung in tdalih an der Brie⸗ 


— 
225. — Montag iR im Singrercin] nerfteoße gu beziehen. Dos Uebrige. 
eb — — 








ang 92 4b) Wegen Mangel an Pia wird 

— 77 An⸗ gute Mang um gfl., dann eine große 

211. 12 0). Staslaterne mit Blafbenzug, weiber ganz 
AUnerbieten neu IR, jufammen um 6 fl, verkauft. Das 





. Ste hunger MaUN- a. tz ie [Mebrige, 
IDmeig, anm aber- zur Maler: 4 ; 5 
——— — Gigen watt ut vet: | "88. (26) Ein fhöner Gälitten, dann 
tommenen Zufriedegheit ordeitete, if der, elne grüne 8* mit er eier und 
längere Beir'ohne beiahäteiinuig, £ i:gu verkaufen, bein Gattler: 
‚Are it. Beiinteanagen minaudsapgen —— auf dem Rach veders Re. 
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an ZI IE 
GG cbrüder Kahn 
aus Hürben, 

empfehlen ih mit Ihrem Lager vor feinen 
Werfjeugen, Fourniturem und mit 
allen für IH, Uyrmader,-Gold> und Gil: 
berarbeirer, Lothographen und Gravenre 
notbwendige Artikeln. Ihr Verfaufsloßal 
iR dei Herren Filferbräw im der Weinftraffe 
über. 1 Stiege Neo. 2. 





u ar eu IT | 


Dede den u. wird nal 
yo Naturfänger Ä 
Mar Kofdak { 


Bereine mit dem Zitherfpieler 


Fofeph Koller Ä 

Pal in — — 

* uzirem. ana 1j24 Uhr, | 
180, 

Solinger Eifen - und Stahl- 


waaren eigener Fabrik. 


Wöprend der Dult empflehlt fi Unter: 
zeidneter in alen Gattungen Tofelmeffern 
und Gabeln, Tranfgier:, Defsrtz, Feder, 
Zalhens», Seuerfiapl:, Gartens, Doldy», 
uud Jagdmeifern ; Stid:, Näh-, Papier>, 
Schneider:, Beurler: und Zwidfceeren; 
Mefler und Gabeln obne Deft; feinen 
metalleuen Löffeln, Schlöffeihacken, Ehlüf: 
felringen, Lihrfheeren, Reiszeugen, Bügel: 
eifen, Nähbfhräubchen, Nagehangen, Zuder: 
sangen, Zuderhämmer, Blonfdetten. Pack. 
nadelm, Hau: und Stoßrappieren, Stoch 
Elingen, Sporen, Stöden, Schnallen , 
Pfropfsieber, Kinderfäbeln, Ctapifcreib: 
federn, Aderlaßmeffern, ZoONäben, Raflen- 
fhrauben, weuerftählen, Dorbängfdlöffer 
und mehr biezu paſſenden Artikeln, 

Berner empfehle th 


Achte englifhe Nähnadeln 
mit Blau:, Eilber » und Goldöpren, von 
vorzügliher Güte, das 100 su 42 Er. und 

engliſche Raftermeffer 
aus Dem befken Fabriken, melde jung Ge: 
brauche hergerichtet find, fo wie auch 
chemiſch elaftifhe Streichriemen 
vum Squaͤrfen der Rafler: und Zedermeffer, 


womit man abgeumpften Meffern den hoͤch⸗ 
fen Grad don Schärfe ertbeilen kann, um 
id „davon überzeugen zu können, gebe ih 
Diefelben auf Verlangen jur Probe. Das 
Stü@ koſtet mie Holsfhraube ı fl. — mit 


elferner Schranbe ı fl. 30. Er.; zu Sedır ? 


meffern 24 und 36 fr, 

Ib garantire für gute und dauerhafte 
Waarem, zu den billigften Sabrifpreifen, 
babe meine Bude vor dem Neuentpor links, 
in der 2, Reife No, 157. 

A. Wefter 


aus Nördlingen, 





89. 
Chemifhe Feuerzeuge. 

Der Uinterzeichnete bezieht die Duff wies 
der mit feinen ſelbſt fabrizirtem demifchen 
Feuerzeugen, Zuündhöfzer und Wachs zuͤnd⸗ 
lichtchen beſter Qualität, zum dupfen und 
zum ſtreichen, und zwar zu folgenden änferft 
billigen Preifed: 


Küchen = und Taſchenfeuerzeuge In fhönch | 


Etui mit Gläshen und 100 Zündpöliern 
0 Pro — Detro Gomptroir z Feuerzeuge mit 
Glaͤſer mit eingefliftenen ©lasftopfel, für 
deren Zündkraft ih ein ganzes Jahr ga— 
rantire 12 Pr. — Das 100 große Zündhoͤl⸗ 


ser 2 Er., Dos Taufend 15 Pr, detto Pleine 


200 zu 5 kr., Das TZaufend 10 Pr. — Sin 


—— mit 100 großen Zündhöl— 
> 


gern 4 
Streidaböälgdgem 
Ju hölpernen Kiitden das 100 Afr., das 
Zaufend 30 Er. — detto in Papier » Erul 


daB 100 5 Tr. das Taufend 24 Er. Wache⸗ 


jündlicter in Etui zu 6 und 9 er. — (he: 
milde Knalkugeln, welde fi fehr gut zu 
Dem neuen Balopp eignen, das Stud 3 kr., 
das Dutend 24 ekr. ganz fhöne tonde 
Bouverierpölgel das 100 12 Er... Detto yu 
Lichtdochte, für die Herrn Lihterzieher das 
1000 50 Fr. 

NB. Man kann demnach für 12 Pr 
taufendmal Feuer maden, alfo eingekauft, 
wer noch gute und billige Feuerzeuge haben 
wid, derm nad der Duis find fir alcht mehr 
fo wohlfeil zu baben, 

* Meine Bude 
e.11 vom Wadthauſe herauf rechts neben 
dem Bürflenmader. 9 ’ 


beftens 
Bachſchmid, Gpemiler. 


Zur gefäligen Abnahme empfiehlt fig. 
n 


tft im der erflen Reipe | 


, 
. 
+, 
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" Das Mode: Woaaren:-Lager 


von 
A acobi Peiſer aus Poſen 
befindet fi in ber 40 Fuß langen Boutique in der Nähe des Wacht⸗ 
Ä Zu haufes erfter Gang 
Aro. 13 1j2 


Derfelde erlaubt ſich aud dießmal einem hohen Adel und verehrten Publifum die ’ 
ergebene Anzeige zu maden, daß er mit feinem hier noch wie fo großartig gehabten 
Drodemaaren:Lager eingetroffen, Das feltene Bertrauen, meldes meiner Handlung feit 
den Anfhluffe des Königrelchs Bayern an den Zollverein, ſowohl in allen größten 
Städten des Landes, als befonders in hHiefiger Refldenz gu Theil wurde, Täßt mic 
der angenehmen Hoffnung ſchmeicheln, bei aufjerordentlih reefer und auffallend billigee 
Bedienung eine refp. ſichere Rundfhaft zu gründen. GingedenE des mir mwoblbefann- 
ven guten Geſchmags der Hiefigen verehrten Einwohner habe ih es mir num dur 
neuere perfönlihe Einkäufe bey den größten Fabrifanten des In: und Anslandes 4ur 

eigen Pflicht gemacht, nur folde allerneuefte und gefbmadvolfte Waoren zu beziehen, 
Bauıe meine; verehrl. Abnehmer felbft Daduch Die Ueberzeugung gewinnen, wie febe 
26 ſtets beitrebt bin, des mir immer zu Theil gewordenen, faſt reißend ſchnellea Der; 
Taufs, fowohl für dieſe als alle Fünftigen Dulten mid würdig zu zeigen. 
Ich oferire alfo, wie folgt: E 
u Shawls und Tücher. 

Franzöſiſche und Wiener-Shawls und Tücher mit den ausgezeidhnetften Deffeind und 
Rondeaur, wie jie nur gu wünfhen, in befter Qualität und zw den neueften mopifellften 
Preiſen von 6 bis 50 fl., dergleihen mit breiter Bordure von 4 bis 7 fl., 644, 84 und 
104 große Atlas» und Seidentücher von ı fl. 30 Er, bis 10 fl. Zwei Ellen großes 
wollene Tartar-Shawls, eine ganz neue Erfheinuna, von 3 fl. 30 Er. bis 4. fl., da 
mascirte feidene Shürzen a2f., eine große Auswahl Teppich⸗Shawls, allerneucfte 
Erſcheinung, von 6 f. bis 40 fl., Patents, und Tibettäher, auffallend billig; feldens 
Schling ⸗ und Gravattentüher von 56 Er. bis ı fl.; fo beliebte Berupigungs: Shawle 
und Morgentüder, äußert billig. i 

Rattune und Mleiderzeuge. 

Gine Auswapl von 654 breiten aanz feinen gemuflerten Thibets a la Donna 
Maria — melde ſehr empfehlenswerth find, a ı fl. 50 Pr.; eine Auswahl frangöfifher 
Terno, engliſcher Thpibets und Damentuh zu auffallend billigen Preifen; eine Gllen 
breite gros de Naplesin allen Sarben, fomoplin guter£rualität ald aud der billigen Preifs 
wegen ganz der Zufriedenpeit entiprehend, eine Auswahl breiter und fhmaler Parirter 
Merinos von 18 bis 40 fr. Gine ganz neue Grfheinung in Manteljeugen a a 
Vietoria, 1152 Elle breit pr. Elle 1 fl. 12 Er. befonders empiehlungsmwerty. Die 
neueften englifhen und franzöfifhen Perfe, ächtfärbig, von 12 bis 24 fr.; ferner Een; 
breite in alen Farben und Deffeins von 24 bis 48 Pr. pr. EUe. Berner eine große Aus» 
wahl der meueften gewirkten Meubelgeuge, Die neueften Brilantinos zu Sleidern und 
Münteln pe. Stud 7 fl.; eine Auswahl in Bagdadkleidern pr. Stud 5 fi. 30 Er. 

Weiſie Waaren, 

Haman, feiner Einou und Draantin, Faconets, Percals, Dinitir's und Wahps, 
Pigucdeden, Piqueröde mit Borduren a 2 fl., fogenannte feine Breslauer : Leinwand 
und Schirdingo. 
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Für Herren. 

Sine große Auswahl Gomptolr : und Sclafröcke a la Paris von 4 Bis 10 fl. pr, 
Setüuck, debaleihen aub Pelztöcke, wollene Beinfleidergeuge, für den Winter ganz ge: 
signet, vr. Se 1 fl. 12, Pr.;-Ollerszeuge In Atlas, Pique, bunte und ſchwarze Bafimir, 
Same uud gewirkte Stoffe. Seidene und baummollene ädhtfärbige Tafhensiger, 
Spemifetten, Kuyın, Sandfhupe, Daldbiaden, auffallend hilig. 


— 00 — 


Tiid- und ee Br und auihen. von 2 bis 4 fl.; weiße 
a a Gele Bla 
a \ 4, Mnd n gen ' 
welde auf, a ve Kal nic a AR 1 Di No. ER * 


mich ſtets durch reele Bedienung bemühen werde, die Zuftledenheit eines 
bohen uud verehrlichen Publifums betzubehalten, ſo darf ich Denn hoffen, auch zur, 
Dießmaligen Dult eines recht jablreichen Befuches mid erfreuen zw dürfen. 


Mm allen Irrungen vorzubeugen , bittet derfelbe, auf feine Firma 
u ve en. 


— ..s | Jacobi Peiſer aus Pofen, 


>; m 


ee ns ei 6. (29 A 
Heilung der Drüche vermittelft Pruchbänder von Dr. Niviere. 

Eine Menge Perfonen haben ſich durh Anwendung diefer Bandagen von reiner 
Sebrehlikeit, die fie oft peinigte, befreit; Diefe vorzüglide Eigenſchaft wird dur die 
Zeugniffe mehrerer berühmten Aerzte, fo wie mehrerer Bakultäten beflättigt. Dieſe 
Beuhbbänder werden ohne Beinriemen gebraudt, fo daß felbige unter der leichteften 
Mleidung nicht bemerkbar find, umd nicht die geringfie Unbequemlickeit verurſachen. 
KavalırierDifigiere, die fi deren bedienen, empfinden nidt das Gerlagſte an ihren 
Brühen, felbft Bei ‚den größten Unftrengungen, mährend fie Eommandiren, un® 
bei dem Stoßen eines muthigen Pferdes; zum Beweife diefes führen wir unter meh: 
reren Zeugnliien das folgende feiner Kürze wegen an: »Herrn Dr. NRiviere aus 
Straßburg wird von Hntergeihucten blemit bezeugt, daß er deſſen Bruchbänder nicht 
nur volfonimen ihrem Zwecke entiprehend, fondern au fehr bequem anliegend befun- 
den habe; wodurch fdom fehr bedeutende Hernien radikal geheilt wurden. Mannheim 
Den 7. Zuni 1856, Dr. Wolfinger, Regimentsarzt bei dem großherzog. bad. 2, 
Dragonerregimente.« 

Man Pan fih dieſe Bruhbbänder bei ihrem Erfinder Dr. Riviere, gegenwärtig 
in Münden in der Raufingergaffe Nro. 19, neben der k. Mauth im 1. Stod; In Straß: 
burg, alter Fiſchmarkt Mr. 82: verfhaffen. Er Hält noch Shulterhälter für junge Per- 
fonen, um Anlagen zu fhiefer Taille entgegen zu wirken, Leibbinden, elafliihe Bän- 
der, um den Leib zu heben und zu unterftügen, neuer Art Suspenforien ıc. Wer 
eine Anzahl zum Wiederverbauf gu Haben wuͤnſcht, beliebe ſich zu melden. 


222. Wir Haben und bewogen gefunden, gegen Thierry, welder, wie fhon be— 
Fannt geworden ifl, durch verfhiedene Mittel die armfelige Griftenz feines Blättchens 
"Die Taapoft« zu friften und in Ermanglung eines beſſern Stoffes durch perfünlide 

sfäfe feine Eolumnen zu fülen ſucht, unter dem Heutigen wegen des ganz unge 
Undeten Inhalts einer Einfendung, eine harm- und troftlofe Recenfion über eine 
hamburger: Dängerim betreffend, eine Injurienklage bei dem Kal. Kreis: und Stadtge— 
riht anhängig zu machen. Wir müffen uns ganz ausfhließlih an Thierry balten, 
wenn mir nit dem abfurden Grundfaß huldigen wollen, als ob die Publieität eine 
Pokanıır Pad hide die Verantmwortlikeie des Redakteurs aber nur ein lächerlichet 
ofienfolel fen. ‚ 

i ‚den 12. Januar 1938. 
— Der Redakteur ded bayer. Eilboten. 





fl. iind ſoglelch auf a am z24. GH erblethet ſich Jemand zu vol 


FW er# Dopporhek oderein reales Recht commnen Gultarre-Unterricht, Promenade: 
ausleihen, jedoch ohne lInterhändler, dief Fit n 
Fe ni ‚aber 8 hei weile ** ſtrafſe über, 1 Stlege Thüre rote. 

geben werden. D. Uebr. 
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ss G@) . Unterſtützung und Erhaltung | 
ber 
Schhraft durch Brillen, 
oder 


was hat man zu thun, um feine Sehkraft bis in's hohe Alter möge. 


lichſt zw erhalten. 

Ju Besug auf diefe wichtige Aufgabe beehren fi die Unterſelchneten Hiermit ans 
putsen, daß fie die gegenwärtige Dult mit einem woptaffortisten optifhen Waaren: 
ager bezogen. 

a Hater dem reihen Lager ihrer Fobrikate, durch derem große Auswahl Diefelben 
ſchwahſtchtige Perfonen jeder Art befriedigen Bönnen, befinde fib imsbetondere eine 
QAusmwapi gefaßter und umgefafter Brillen» und Lorgnettemgläfer, die fie vermöge der 
dazu verwendeten reinen Glasmaſſen, Bergkrpflalle und Azur, bearbeitet nad der als 
vorzüglih anerkannten mühevollen Schleſfart des englifben Deculiften Wollaston, 
und nad genauer Prüfung des Schvermögens als für das Auge beflimmse Brillen, 
Gonfervationshrillen nennen zu Dürfen glauben, ja foger nah Umitänden die Sehkraft 
des Auges verbeffeen, wie ſich bereits dur Proben bewährte. 

Unangenehme Grfaprungen von Perfonen, denen Augengläfer unentbehrlich waren, 
deren untegelmäßige Anwendung aber die Urſache ihrer fo febe geihwädten, ja fogar 
nicht felten abgehumpften Sehorgane wurde, wenn Ddenfelben in Grmangelung eines 
fahverfländigem Optikero die Auswahl der Gläfer überlaffen bleibt, welde dann unter 
dem tunen zu Gebothe ſtehenden Brillenvorrarp eine auswählen, wodurch Die Augen 
im höhften Grade gereist werden, und nur ein nad? dem. erfien Anfaein paffendes Glas 
erhalten, machen ed zur Pflicht, die an Kurzſichtigkelt (Miopfie) leldenden Perſonen 
vor den Gebrauch warihtig gewählter, zu fharf oder vielleicht ſchlecht geſchliffener 
Glaͤſer, von Denem fo viele auf die gleihgältigfte- Art angefauft werden, zu warnen, 

Achalige Mißbräude findet man bei dem entgegengefehten Uebel Weitſtchtigkelt 
(Presbyta), an welchem namentlich ältere Perfonen leiden, deren üble Jolgen wohl die 
größte Vorſicht veranlaffen dürften. Gine große Bernabläßigung der fo zatten Gehur: 
gane der Art Beidenden entfieht auch dadurch, wenn diefelben eine Abnahme ihrer Gebe 
kraft wahrnehmen, aus: Mangel an Erfahrung. aber glauben, es wäre beffer, die Augen 
anzugreifen, als mit einer paffendem Brille dieſem Uebel vorzubeugen, was namentlich 
dadurch enutſteht, wenn man den zw befehenden Gegenftand vom Auge entfernen, ja for 
ar bei Nacht ihm hinter das Bichs halten muß, um beifer zu fehem, wodurd Die Augem 
m bödflen Grade angeftrengt werden. Giner ſolden Schwachſichtigkeit im Entſtehen 
und lleberpandnehmen im-Alter Ginhalt gu thun, iſt ed möthig., für eine Unterſtühung 
gu forgen, die im einer ſolchen Brille beſteht, daß es den Brillenbedürfigen ſcheinen fol, 
als hätten fir die abgenommene Sehkraft ihres Auges wieder. Gine derartige Brille, 
gehörig angewandt, kann ein ſchwaches Auge eine Reive von Jahren fo erhalten, daß 
ed nur felten Diefer Hülfe bedarf, Durch unermüdere Tpätigkeie in der optifhen Deus 
lit und mepriöprige prabtiſche Derfuche an Perfonen, die am folgen Angenfehlern litten, 
und welche nur allein durch künſtliche Hülfsmirtel zu vwerbefferm marew, find fie im 
Etınde, ſelbſt ſolchen, durch frühere Gläfer geſchwaͤchten Augen mit Bünftliher Hülfe 
abjuhelfen, Dabeb Diejenigen Perfonem genau mit dem Zuftande ihrer Augen befannt 40 
machen, (omit dem ferner Mißbrauch unpaſſender Gläfer abgehoifen wird. 

In optifhen Zufteumenten befinden ſich unter ihrem Lager: achtomatiſche Telescope 
mit und ohne Stativ, aftronomifge und terrefkrifhe Fernröhre von verkhiedener Größe, 
sine meue Art Taſchen-Ferntöhre mit der Vorrichtung, Beine und große Gutformungen 
betrachten zu Eönnen, elegante Cpazlerflöde, melde als vorzüglide Fernröhre dienen, 
elaſache uud zufamımengefegte Mieroscope mit und ohne achromatifdeır Linſen, nach der 
neuften Ark bearbeitete Sonneamicros cope imit Laternz magica, aBer Artem Loupem 

wen erfundenen, für Maturforfher und praktifche Aerzte ſehr Intereffanten Gplinders 

upen), Theaterperſpektive für ein und zwei Augen, im dem neueſten und eleganseftem., 


. — Te 


ngen, Hamerae abscurae und Iucidae, mit denen man, ohne befondere Ge- 

——— Ui einen, Landfhaften aufnehmen Lana, Sonis und Prismaten, Shief- 
giäfer, » Hohl: und Landihaftöipiegel medft vielen andern dergleihen Gegenfländen. 
Die £ Diefed Fades und deunoch fo häufiger Mißbraud- deffelben durd 
niht Sa Pre [don vermeinte Dptiker) imaden e6 zur Pflicht, den Iapalt 


it n enden Zeuguißen zu belegen. 
— Gele; ARE —W en der Gründlichkeit der Kennt- 
nisse des Hrn. Waldstein in «ler Optik und von der Güte und Genauigkeit seiner 
Augengliser «ic. überzeugt, 

ee; v. Walther, 


" K, B. Geh. Rath, Leibarzt u. Professor dahier 
Ich bezeuge hiermät, dass ich bei Hrn. Waldstein einen vorzüglichen Vorrath 
‚der besten optischen Gläser und Instramente gefunden habe, und dass in seinem 


reichen eine Auswahl getroffen werden kann, die ich bisher bei keinem 
- Opüikus fand; seine Loupen und Mikroskope kann ich vorzüglich empfehlen, 
| IE Dr. M. Münz, 


Hofrath u. Professur der Anatomie an der Universität 
zu Würzburg. 

Der Optiker Waldstein aus Dörzbach besitzt so gründliche Kenntnisse, nicht 
blos in der Schleifung optischer Gläser, sondern auch den ihrer Bedürftigen ano. 
malen Zustände des Auges, dass man sowohl hinsichtlich der Qualität seiner 
Waare, als auch der Auswahl passender ——— sich ibm ganz vertrauen kann. 

Dr. Carl Wilhelm Stark, 


„x ),1, @eh. Hofrath, Professor u, Augenarzt in Jena 

Arn, I een Be ich Re: uoBerasligen Ünterredungen als einen in seinem 
Fache sehr ki ! ichen Mana keusen lernen, der sich bemüht, den Pork 
—“ in demselben zu folgen uud immer das Vorzüglichere dem Publikum 
rorz 

Seine Augenglirer und Löupen, welche ich selbst untersucht habe, gehören 
zw ‚den besten, die ınan jetzt erlangen kann. 

—2 Dr. Seiler, 


—* 8. me — * —————— Director der 
rs a... ‚elurargisch-medicinischen Akademie zu Dresden. 
Dehglerdan empfeblemde Sengniffe haben ferner aus eſtellt: 
Dr, Wilhelm, Director und Profes:or dahier. 2 
Dr; Siber, Professor-der Physik. 
Dr. Sch , ne * Augenarzt des Königl. Blinden-Erziehungs- 
. det s dabier. 
—* jus; Gr, Bad, geh. Hofrath und Professor in Heidelb 
De —— geh, Medicinalrath und — — 
Dr. —— Teinrich Weller, u Arzt und Augenarzt in Dresden. 
6⸗ berühmte Deren Proſeſſoren diefes Fahes an den Univerfiräten Tübingen, 


nah, Waldftein ct Cohn, 


langen, 

is _Aönigl. würtemb, patentirte ®ptiher aus ötzbach. 

e Bude 8 Im 1. Gang Neo‘ 99 nähf dem Reuentbor mit —— — 
wu arplap Mro. 2 ueben dem englifhen Kaffeehaus zu ebener Erde linPs 

7} ju 


I 
weller Trautmann, wofelbi von demjenigen Augenteidenden, welde «6 
sorzieven, den Dem Ange (d wichtigen Gegeaſtand ungeſtoͤrt berathen zu wiſſen, taͤglich 


bie Diıtag 1 Uhr, Beluhe, angenommen werden. 
Pr Dpufge Iatrument föhnen bep_ipnen zeparlet werden, 
Cr ü— 


“ 


— 212% ESs iſt an der Baflagerfiraffe In 
der Lohfabrik ein leichtes Ghalschen um 
billigen Preis zu verkaufen. 





214. (30 Es it in Münden eine 
reale Badersgerechtiame unter Bm 
BEN zu verkaufen, D. U 


(2 a) 





Privat⸗Muſik⸗Verein. 


Montag den 15. Jänner 
Produktion. 





66 
Pfänder: Berfteigerung. 


” Montag der 15. Gänner 1838 und Die 
— age werden in unterzeichneter 
Leibanftalt die von den Monaten Novem: 
ber und Dezember 1856 legen gebliebenen 
Piänder, und zwar: Die Kieidungsftüde, 
"gold: und filbergeflicte Riegelpauben, Bet: 
ten, Waſch, Zinn und Kupfer rc., Bor: 
mittags von 9 bis 11 Uhr, und Nahmit: 
tags von 2 bis 5 ihre, Gegenflände von 
Gold, Silber u. dal. aber jeden Bormit: 
tag von 1ı bis 12 Uhr gegeu giis baare 
Bezahlung verfleigert, und SKaufsluflige 
Hiezu doͤflichſt eingeladen. 

Privil. — und Leihanſtalt der 
Vorſtadt Au. 


EM. Stegmayer, Inhaber. 





178. (53 e) Verſteigerung. 

Montag den 15. ®. M. und die folgen: 
den Tage, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
‚Radınittags von 2 1j2 Uhr bis 5 Uhr wird 
in dem ehemaligen Baftel:Haufe Nro. 14 
am Promenadeplag, Gingang meben dem 
Schulhaufe Im 2ten Stode ein Theil ded 
Nürlafles der Großhändierwittwe Magd. 
Marr an den Meifibietenden gegen re 
Bezahlung verfteigert. Derfelbe befteht in 
verfhiedenen Meudles, Betten, Kuͤchenge— 
räthihaften, Glabwerk, Porzellaine, worun— 
ter mehrere Serviee, Welne; dann meh— 
rerem Juwelen⸗ und Bijouterie: Shmud 
‚und Silbergeraͤthſchaften, welche lehtere 
nd jedesmal zwifhen 1 Ri 12 

Ar Aufwurf kommen. 
Münden den U Dee N IE SE FE Januar 1858. 


> * 
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152(3b) Berfteigerung. 

Montag den 15. Jänner I. J. und an 
dem folgenden Tage Vormittags von 9 bie 
ı2 und Nachmittage yon 3 bis 5 Uhr 
mird im der Karlöftraße Mro. 57 zu ebener 
Erde eine bedeutende Parthie moderner 
Silbergegenfläönde, als! Tiſch und. Hand— 
teuchter, Theemaſchluen, Tiſchbeſtecke, Dofen, 
Pokale, Hulters von fehe fhöner Sagom, 
vergoldeten Kaffer: There: und Rahmkannen 
Vorleg und Ragoutiöffel, Augengläferge: 
elle uud mob viele andere Gegenflände 
gegen baore Bezahlung Öffentlich verfleigert, 


woza Kaufsluſtige hiemit höͤflich ſt eingela: 
dın werden. 















Hirſchvogel, Auktionator. 





169. (2b) 
Anzeige und Empfehlung. 
Anlon Schwaiger, 


Optikus und Schüler des berühmten 
Fraunholer, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und refp. 
Publitum gu gegenmwärtiger Dreiföniges 
dult mit felnen {don beſt Befannten, von 
Ihm gefertigten optifden und mathemati = 
ſchen Inftrumenten, man findet daſelbſt 
eine Auswahl der beftgefhliffenen Gonfer: 
vationd = Augengläfer für jedes Aug, kurz⸗ 
und meitfihtig, In allen beliebigen Faſſun⸗ 
‘gen, Theater: und Doppelperfpektive, Aus⸗ 
sugfesnrögre und Beldfleher von ausge: 
zeichneter Güte, Zeihnungsinfirumente und 
Reißzeuge, des gleichen sine Auswahl opti= 
ſchet Bläfer, Camerae obscurae und Ca- 
merae lucidae, Thermometer, Meß» und 
Nivelier = Inftrumente und dgl. noch mehr, 
auch werden derlei fehlerhafte Jnſtrumenie 
reparirt. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß In Bine 
fiht der Güte und Billigkeit des Preifes 
feiner Grjeugniße bei genauer Prüfung je= 
dem Herrn SKanfsliebpaber vollkommen 
entfproden wird. 

Seine Boutique ift in der zweiten Haupt⸗ 
ceihe Golonade Rr. 158. 


- 


— 
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Kgl. Hoftheater: 
Or Fee Oper. 


Eeigenthůmer und Redalteur: ——— Meussh ammmı Mic ont, GBurggaſſe Ran - 


Unterhaltungen. 


i 


rd Münd uer 


Sonntag 


Nro. 2. 


Beilage zum 


Tagblatt. 
14. Jänner 1838. 


— — —— 


Fieber bayeriſch ſterben, als 
kaiſerlich verderben. 
Erzaͤhlung von Ulrich v. Destouches. 


Fortſetzung. 

Churfürft Maximilian Emanuel batte 
am Schellenberg eine bedeutende Nieder: 
lage feiner braven Landeskinder erlitten, 
die Kaiferlicyen befegten Rain, Aichach, 
Schrobenhaufen und Friedberg — ber 
unfelige Tprolerktieg hatte für Bayern ein 
traurige Ende genommen. Panburen 
‚und Kroaten, welche bei 300 Dörfer ab- 
brannten, verwuͤſteten bis Mindyen 
mit ſchrecklichem Gräuel, was fie trafen, 
nahmen, was fie fanden, mißhandelten, 
was fie konnten. — Die Schlacht bei 
Hoͤchſtaͤdt follte entfcheiden; auch fie fiel 
unglüdlic ‚für den Churfuͤrſten aus; «s 
‚gelang ihm nad dem hartnaͤckigſten Mi- 
derſtand in Gefahr feines eigenen Lebens, 
mit dem legten Reft bed Leibregiments 
durch. Schwaben und Elſaß nad Frank⸗ 
‚zeic zu entlommen. — Die Bapern waren 
erſchiagen, ‚die franzöfifchen Hilfstruppen 

en, die Kaiferlihen befegten nun 

‚ganze Land, und mas fie glaubten, 
daß der Churfürft gegen fie verſchuldet, 
dad vergalten fie mit Qual und Schmad) 
dem verarmten bisauf die Neige erichöpften 
Baperland, — Ein dumpfer Schrey ber 
hoͤch ſten — durchdrang das ganze 
Land — der Bürger in den Städten, 





der Bauer in dem Flachland und in den 
heimathlichen Hochgebirgen mar bereitet, 
ja in Wuth erglüht, die Feinde zu ver— 
jagen, das Vaterland zu befreien und 
ihren geliebten Landesvater, den fie wohl 
den Vorwurf mahen konnten, Bayern 
um der Niederlande willen vergeffen zu 
haben, wieder einzuführen in fein Recht 
und fein Land. — Der große fhöne Plan, 
die Ehre des Waterlandes zu retten, es 


gu ‚befreien vom druͤckenden Joche fremder 


Tyrannei , fuͤr welche heilige Sache jegt 
noch, jeder Bayer, aus allen Gauen, 
ie fie auch heißen mögen, fein Leben, 
den legten Tropfen feines Blutes mit freu- 
digen Herzen opfern würde, wäre beinahe 
gelungen, wenn nicht ein unfeliges Er— 
eigniß Alles verrathen bätte. Churfuͤrſt 
Marimilian hatte den Baron von Pier 
nad) Bayern geſchickt, fi um die Sache 
genau zu erkundigen, die nöthigen Eine 
leitungen zu treffen und fidy von der Ge- 
finnung des baprifhen Volkes, da Ema— 
nuel fih wohl felbft nicht ganz vor= 
wurfsfren fühlte, zu überzeugen. Die 
Kaiferliben erkannten ihn, er wurde in 
Donauwörth ergriffen, und aus feinen 
Papieren das ganze Geheimniß entdedt. 
General Grondfeld kam mit einer kai— 
ferlihen Truppenabtheilung nah München, 
die hberrafchten Bürger öffneten die Thore, 
und von nun an herrſchten die Kaiferlie 
chen mit unumfchränfter Gewalt in Bay⸗ 
erns Hauptftadt. — 


En __ 


En N 


Da hatten ſich mehrere bayrifche Männer 
verbunden, mit Leıb und Leben das Var 
terland zu retten; in ben Hochgebirgen 
von Toͤlz, Schlierſee, dem Achenthal und 
hinab bis an die Donau hertſchte 
eine dumpfe Stille, Die wohl ein fuͤrch⸗ 
terliches Gewitter erwarten lief. Es war 
kein Dorf, Eein 
At und Jung bereitet war zum allge⸗ 
meinen heiligen Kampf. &o war «8 
aud in der Gegend von Fiſchbachau und 
Hundham, wo in Mitte beider Drtfchaften 
das freundliche Marbach liegt, — 

Die Familie Hafner beſaß Diefen 
Edelſitz feit vielen vielen Jahren, er kam 
von Vater auf Sohn, von Sohn auf 
Enkel, denn gar alt mar ber Stamm 
der Familie und beliebt waren die Haf⸗ 
ner bei jedem bayriſchen Sürften, da fie 
treue Eräftige Männer waren, und diefes 
ſo oft mit That und Blut beurkundeten. 
— Dieſe Liebe zu Fuͤrſt und Vaterland 
befeeite auch den damaligen Befiger ven 
Wardach, Chriftoph Hafner und feinen 
Sohn Karl. Mar im Laufe der Zeiten 
biefer Edelfig bI3 zum Wirthshaus her« 
abgefommen, hatten die Hafner in felber 
Beit auch nicht mehr das Vorrecht des 
Adels, fo ſchlug doch noch ein treues 
deutſches Herz in ihrer Bruft, und fie 
waren nicht die legten, die zum Kampf 
bereitet fidy erklärten, als der verfleidete 
geheimnißvolle Gauthier in jene Gegend 
fam, ‚die braven Gebirgsbewohner zum 
Freiheits kampfe aufzufotdern. — Der 
alte Chriſtoph war ein Mann bei Jahren, 
er konnte nicht mehr die Buͤchfe fiber 
abſchießen oder den Morgenftern ſchwingen, 
aber zum Ankauf von Pulver und Blei 
gab er fein halbes Vermögen, und ber 
kraͤftige kuͤhne Sohn, weichet die Jagd 
ber Probſtei Fiſchbachau feit mehreren 
Jahren beſorgte, ſtand bald an der Spitze 
der ganzen jungen Mannſchaft des ſchoͤnen 
herrlichen Thales — 

Unter geheimen Aufammenkinften,, 


Einoͤdhof — wo nicht 


Abfendung von Bothen bin und ber, 
und. Zubereitung von Waffen alter Art, 
wie es wohl im Stillen auf den Lande 
nur immer gefchehen konnte, kam das 
Ende des Dktobers daher, und fo ſaßen 
auch an einem folchen Zage die Männer 
von Hundham, Eiteh und Fiſchbachau 
ſpaͤt bis in die Nacht zu Marbach bei⸗ 


ſammen und beredeten die naͤchſte, fo ver⸗ 


haͤngnißvolle Zukunft. 

Der alte Chriſtoph haͤndigte noch an 
dieſem Abend dem Sohn ein Brieflein 
ein, das die Bötin von Miesbach gebracht. 
Karl erkannte fogleich die Handfchrift — 
ed war von Magdalenen — er eilte aus 
der Stube, ging auf feine Kammer un) 
las das mohl zu humdertmalen gekuͤßte 
Brieflein. Magdalene ſchtieb: » Liebſter 
Karl! komme, wenn du fannft, nad 
München, unfrer Liebe droht Gefahr, 
mein Herzeleid ift groß — ich bitte Did 
fomm.!« — Schon am fruͤheſten Morgen 
war- Karl reifefertig, er hatte die Nacht 
wenig fehlafen koͤnnen, taufend Gedanken 
durchkreuzten feinen Kopf; was konnte⸗ 
fi) wohl ereignet haben, daß feiner Liebe 


Gefahr drohe? hatte er nicht Hoffnung, 


wenn ber, große Plan gelungen war, das 
väterliche Erbe zu übernehmen, und, 
menn aud fein reicher, doch ein mwohle . 
habender Mann die Jungfrau zum Altar 
und heimzuführen, als feine wirthliche 
Hausfrau! Er rat an das Ba des 
Baterd, und jeigte ihm an, daß er hin⸗ 
auf nah München wolle, und in ein 
paar Jagen wieder zurld ſeyn werde. 
Die Stirne des Alten runzelte fih, miß⸗ 
billigend fhlittelte er das greife Haupt 
und ſprach: » Ich bächte, mein Sohn, 
es wäre eben jegtnicht an ber Beit, der 
Liebelei zu fröhnen, jegt, mo «8 fo viel 
gilt um mein und bein und unfer Aller 
Wohl.« Sey unbeſorgt Water, ent= 
gegnete. Karl — ich habe es ſtets vor 
Augen — aber ich muß nad Münden, 
finden am Schlierfer sehn taufend Kai 


—⸗ 
— 


ſerliche — ich muß nach Münden, nach 
dem, mas Magdalena mir fchrieb.« 
»Ja ja — ſprach der Alte kopfſchuͤttelnd 
— ich glaube nicht, daß ſich deine Liebe 
zu des Silberſchlaͤgers Tochter zu deie 
nem Beßten lenken wird — ihr Water 
iſt ein wohl feßhafter Bürger, und mir 
— Opfern unfer Blut fo gutfür Fürft 
und Vaterland — fiel Karl in die Rede, 
wie die da droben, fo an ber Frauen⸗ 
kirche wandeln. Laß e& gut fern Vater! 
id) gehe. Mir ahndet ſelbſt nichts gutes 
— aber — tief er und ballte bie Fauſt, 
ſol der Feind meines Wäterlandes auch 
meiner heiligen treuen Liebe drohen — fo 
> er fhwieg und ließ die frifch gegoffe= 
nen Kugeln durch die hohle Dand in den 
Tagdfad rolfen. — 

Karl Hafner Hatte, Magdalenen, die 
Zochter des ebrenfeften Silberſchlaͤgers 
Herbert ſchon vor mehreren Jabten in 
der Probſtei zu Fiſchbachau, altwo ikres 
Vaters geiftliher Bruder Chothert war, 
Pennen gelernt. Sie kam mit ihren 
Eitern jedes Jahr auf Kirhweih dahin, 
welche im Monat September am (täten 
Sonntag vor dem Roſenkranzfeſt ge⸗ 
feiert wird. Die ſittſame Jungfrau von 
Münden mit den milden blauen Augen, 
dem dunkel blonden Haare und dem 
wunderliehen Antlig hatte auf den fun= 
gen Fühmen Gebirgsjäger einen tiefen 
Eindrud gemacht. Karl war nicht ohne 
wiſſenſchaftliche Bildung, die acıtbaren 
Chorherrn der Probftei unterrichteten den 
Knaben in manch' Nuͤtzlichem und ſpaͤter 
war er einige Jahre im Kloſter Wey- 
barn, wo felbfh die Geiſtlichen mehrere 
Säulen Hielten. Die Liebe zur Jagd, 
welche allen Bewohnern jener Gegend 
angeborm ift, machte, baß er dieſem 
feinen Lichlingsberufe feine ganze Seele 
wibmete, er verließ die lateinifche Schule 
au m, und gerne vertraute ber 
Prodft von Fiſch bachau, dem Eräftigen, 
schtlihen Jüngling die Jagdbarkeit de# 
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Kloſtets an Magdalena mochte dem 


Juͤngling wohl — er war jedesmal ihe 


"lebte. 


Zänzer, Tam fie im Herbſte in jene 
himmliſch fchöne Gegend, und ſaß bie 
Jungftau dann an langen Winterabenden 
in Münden zu Haufe bei dem Rocken, 
fo fchweiften ihre Gedankin meit hin, 
und oft flieg fie hinauf in. den cberften 
Epeicher des Haufes und fah hinein in 
die rg Berge, von welchen 
der Wenbelftein, gleich einem ruhenden 
Löwen weit hervorrage — fah hinein in 
jent Gegend, wo fie ſo Fröhlich. wieder 
fepn wird, und wo — ihr. flinker Taͤnzer 
Die Herzen ber beiden Liebenden 
verſtanden ſich bald, jedes zaͤhlte die Tage 
und Monden, und rüdte die Zeit des 
Miederfehend nur von. Ferne beran, fo 
ordnete Magdalene ſchon lange voraus 
Mäfhe, Mieder und Eitbergefhnhr und 
den fpigen Filzhut, den fie jedesmal trug; 
am fie in jene Gegend, und inden Waͤl⸗ 
dern und Bergen, ſchallte gar froͤhlich 
das Lied. des jungen Schuͤtzen, und er 
rief wohl taufendmal den Namen der 
Seliebten, nur daß er ihn von dem 
Echo wiederhalten hörte. — Die trauria 
gen Schidfale, welche das Vaterland 
nun getroffen, ftörten zwar einigermaffen 
bie Fteude feiner reinen Liebe — aber 
fie erfchütterten fie nicht, denn fein Der 
war unverfälfht, mie der Quell, der 
aus dem Geftein der heimathlichen Verge 
fließt. (Fortſ. folgt.) 


——ñ— — — 
Miscellen. 
Aarze Aanzelteden. Unter manch⸗ 
exlei kurzen Kanzelteden, von denen die 
Sage geht „hat wohl keine beffer gefallen, 
ald die eines Studenten, der zum +rften 
Male predigen follte, aber durch ein hef⸗ 
tiges Gewitter ans dem Concept t 
wurde. Da die wiedetholten 
lchlaͤge es ihm unmöglich machten, wieder 


| 
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in den Zert zu kommen, ſchlug er ent«- 
fehloffen die Bibel zu, und verlieh die 
Kanzel mit den Worten: „Wenn Gott 
felber redet, muß ber Menſch 
Thweigen!« Dagegen ließ ſich nichts 
emmenden. 

"Weniger gefittt jener junge WReb= 
ner, welcher ebenfalld die Befinnung 
verlor und der Gemeinde Nichts zu Tagen 
wußte, als die Worte: ves grüßet Euch 
Timotheus.« Nachdem diefe mehrmals 
wiederholt waren, trat endlich der Schulze 
vor und fagte: »Einen fhönen Dank, 
und wir laffen ihn freundlich wieder gruͤ— 
ſßen,« morauf ber Redner die Kanzel 
ver ieß. — 

Noch viel ſchlechter iſt, was einſt der 
Kurfürft und Erzbiſchof von Köln zur 
Beit der Megentfchaft des Herzogs von 
Orleans, vonder Kanzel gefprochen haben 
fol. Er: hatte befannt machen laffen, 
daß er am erften April vor dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe predigen würde. Die Kirche 
war gedrängt voll, da beftieg der Kurfürft 
die Kanzel, verbeugt fih, ruft: »der 
erfte April!« und geht mwieder ab, In 
der That, ber geiftlihe Herr bätte fich 
ſchaͤmen fellen, wenn bie Sache nicht 
etwa entftellt iſt. — 


Unhökliche Höklihkeit. Die Hoͤflich⸗ 
keit der Pe.fer geht, befonders aud beim 
Brieffchreiben, viel meiter, als bei uns. 
Es gibt fieben bis acht verſchiedene Sorten 
Briefpapier nah Rang und Stand des 
Abfenders oder Empfängers. Die befte 
Sorte muß glänzend weiß, mit goldenen 
Bluͤmchen bedruckt und mit den goldenen 
Mamenszeihen des Empfängers verfehen 
“fein. Die erfte Seite bes Bogens bleibt 
faſt gang und auch die. folgende zur 
Hälfte rem: eine Unterfhrift wird nicht 
gefegt und felbft das Siegel wird, nur 
halb dusgedruͤckt, in einer cke angebracht, 
damit ber Schreiber andeute, er wage 
weber “feinen Namen "nod fin Siegel 


tomm heute Abenb 


ganz darunter zu fen. Man gibt aud 
dem Empfänger den Brief nicht in bie 
Hand, fondern legt ihn demfelben bicht 
vor die Füße, ja man. wirft ihn meit 
von fih weg, und wird alfo aus lauter 
Höflichkeit zuletzt unböflih, weil mat 
den Empfänger nötige, fih zu buͤcken 
und den Brief berbeizulangen. 


Der Günftling. 





Der Regent von 


Frankteich, Herzog von Orleans, hatte 


den beruͤchtigten du Bois zum Cardinal 
und Premierminifter befördert, weil diefer 
Boͤſewicht zu Allem zu gebraudyen war. 
Bey einem ber bekannten fröhlichen Nacht⸗ 
mahle, welche der Regent zu halten ge= 
wohnt war, entfubr dem von ibm fehr 
geliebten Grafen von Noce das Mort: 
»E. 8. Hoheit können maden was Sie 
wollen, aber aus einem Schelmen ( Du: 
beis) einen ehrlichen Mann zu machen, 
ift Ihnen total unmöglih.« Als Obhren- 
bläfer diefe Arußerung dem Kardinal 
hinterbradhten, war er wuͤthend und der 
Negent mußte ihm zu Gefallen den Grafen 
binnen 24 Stunden eriliren. — Nicht 


‚gar lange bierauf farb Dubois, und ſo— 


gleich fchrieb der Megent ein Billet an 
den Grafen von Nocé. »Der Hund 
ift todt und fein Gift mit ibm, 
in’s Palais 
ummitmirzuNadt zu fpeifen!« 





Anekdote. 
»Die Pfannenfuhen bei'm Nachbar 


ſollen ja ſo gut fern«, fagte, ein Stus 
‚dent zu feinem Stiefelpuger; »da haft 


du einen: Groſchen, hol' mir "mal einen 
für "nen Sechfer, und für ben andern 
Sechſer nimm bir einen.« Der gute 


Stiefelputzer kam bald mit vollen Baden 
‚wieder , gab bem Studenten einen Sechſer 


zuruck, und fagte fauend: »Se hatten 


‚man nad) den enen!« 





> + = 





Nro. 15. 





—— — 
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Auf das Tagblatt kann man ſich fortwaͤhrend ‚abonniren. Die 
noch rüdftändigen Abonnements:Gebühren bittet man gefälligft zu entrichten, 
um gehörig abfchließen zu können, 


. Hiefiges. Ä 
(Eingefandt) Dem. Schebeft feierte bei der am letzten Freitag flatt: 
gehabten Aufführung der Oper nder Kreuzritter« einen wahren Triumph, wel: 
cheu ihr. ihre vielen Berehrer bereiteten. Der Kampf der Partheien ift nun 


Ruhe wieder in den Hallen des ſchoͤnen Kunſttempeis hergeftellt zu wiſſen. Auf: 


den Pactheihaß aufs höchfte trieben, daß fie nicht rubten, dad »Wunderthier« 
wie fie Den, Schebeft zu nennen beliebten, zu bekritteln, zu beſchnarchen, ihre 
Etimme bitter zu tadeln, an ihrer Garderobe immer, etwas anderes auszuſe tzen, 
kurz daß fie ſtets den Geifer des Reides über das Spiel der ‚geachteten Künft: 


© angeben zu wollen ‚und. durch: Zifchen allgemeines Aergerniß zu geben, — 
rd im Getzentheil ſtill md" froß zur feyn, wenn man eben ihr die gehörige 
Nahftcht Ichenft und ihr nichtöfagendes Spiel mitleidig ohne Heichen des Mißz 
Fans‘ paſſeren Tage. "= © Von einem YChgengengen, - 


1 1* 


— 


Schon in den Nro. 139 und 182 ded vorigen Jahrgangs d. BI. wurde 
dee Hore....shen Kunftpandlung rühmlihft erwähnt, welde einen dramati⸗ 
ſchen Künftler ald Ludwig den XI., und Meifter Steffen am Fenfter ihres 
Verfaufslotaled ausftellte; da nun diefer Mime au der öffentlichen Bierbanf am 
grünen Baume an der Jar geäußert hat, er werde Mitte Januars etwas auf 
die Bühne Hinftellen, was noch nie erlebt wurde, fo bitten die Unterzeichneten 
die fo gefällige H....... ſche Kunſthandlung, fie möchte ſich auch zu der dritz 
ten Unternehmung entjchließen, und den anfpruchlofen Künflier ald Quafis 
modo lithograpbiren laffen, wir haften für die Abnahme mehrerer Eremplare von 
Seite der GrünsBaums Geſellſchaft, nicht nur der Anwelenden im Apollofaale, 
fondern auch der Floßfnechte, welche die damalige befcheidene Abhandlung mit 
anzuhören nicht fo glüdlich waren, 

2 T. W. ©, R. D. B. E. 


Revue der Einſendungen. 


1) Bei einer jüngft Obgehaltenen Jagd follen drei fehr achtbare fonftend ges 
wandte Schügen miteinander drei Seien erlegt haben. Waidmänner fes 
ben ſolche Ereigniſſe zwar nicht recht gerne; indeffen was liegt daran? es iſt doch 
immerbin beffer: getroffen ald verfehlt und überdieß waren diefe armen 
Thiere gewiß dreyer Ladungen Pulverd werth; daher halten wir ed für un: 
billige, ob ſolch kleiner Berfeben einen fo gewaltigen Lärm zu machen! Es 
waren ja Schuͤtzen aus der Nefidenzftadt, diefen darf man aud nicht Alles ſo 
firenge nehmen. 

2) Man kann nicht umbin, die neu angetretenen Wirtholeute am Plajl » Brdu: 
Haufe wegen ihrer vortrefflichen und geſchmackhaften Gerichte bey billigen Preis 
fen und gutem Vier, web vorzüglicher freundlicher Bedienung beftend zu em: 
pfehlen und anzurühmen. Bon mehreren täglichen Gaͤſten. 


——————————— — — — — — — — — — 
Anzeigen. | 


207.(3€) Mufe um. Erde 10 152 Zentner Hopfen von * 
— 


Generalverſammlung.« r 
Die auf Die Tages ordnung gebradten 8 (op Prob = u aud find 


Segenſtaͤnde Bönnen In dem Refe: und Gon: £ 
werfationszimmer eingefehen werden. „Hirt@vogel, Aukrlonator 
n dem Neuner'ſchen Gebäude 





: elns 

Montag den 15. Jänner; — — sims = 58* mie 3 
Produftion. Simmen, —* Kammer, Speile Rühe, 

eDer, Doljlege, Speicher and Waldge: 





(3 a) Hopfenverfleigerung. legenpeit um denjährliden Zins von 290 fl. 
Am Dounerftag den 18. Jaͤnner I. J. 239. (3 a) Gin Eräftiger, kungen Wien 
Vormittags von 9 bie 12 Upr wird Inder | Bann bel einem Schrelack in die Lehre ein: 


Raufingerfiraffe Im Haufe Mr. 27 zu ebenen! treten. Das Mebrige. 
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Die fo eben. angefommenen Waaren 


e 
M. B. Cohn aus Gneſen in Preufen 
im 2. Gang Boutique Nr. 21. an der Dultwachthütte 


werden gu nachſtehenden au 


SH breite Thibets in allen beliebten Farben von ı fl, 12 fr. am, 
à la Donna Maria, auffallend bilig, Piqueunterröde, pr. Städ 1 fl. 
eppich-Shawis oder Gefundpeitsräher mit 


Dreipundert Stud 2 Ellen große 


gan; neuen Deffeins pr. Stud 5 fl. 30 Er., 
Seide und Pourre deseis, worunter auch Wiener au a 
wannt, fd befinden zu 36, 54 und 1 fl, 12 Er. pr. Stüd, 

400 Stä® fertige Herenfhlafröde, doppelt wattirt, 


Sulet uge pr. Stud ı fl. 12 Er. 
In alea möglihen Farben 


Teidene Toffettüher in großer Auswahl, welde 
ferner befindet fib munter Diefee Sendung eine 
Dofenzeuge 3/4 Glen breit, welde & tous prix verfauft 


pr. Stü@ 4 fl., ädte 


ffallend billigen Preifen abgegeben: j 


gemufterte Tpidets 
42 fr. 


ale Gattungen Umſchlagtücher in Wolle, 
götächer, oder Hidelli ge 
ferner gan; neue, wollene 


feldene Taſchentuͤcher und ſchwarje 
unter dem Sabrikpreifen verkaufe werden; 
Parthie Bear gefreifter und karirter 
werden. 


Ich bitte auf meine Firma, M. B. Cohn aus Gnefen Nr. 21 


gefälligft zu reflektiren. 





229. In der neuen Pferdfiraffe Nro. 7 
iſt die Wohnung im erfien Stod, beftehend 
aus 6 heijbaren Zimmern, 3 Kammern, 
Küche, Holzlege, Keller, Epeiber und Waſch 
pausantbell bis auf Das Ziel Groral um 
205 fl. jährlid zu vermierhen, Das Käpere 
da ſelbſt über ı 


tiege rechts. 








BE, Eu 


Direlte Sendung aus Paris. , 
Duc Orleans-Negligee 


Mützen 


And In allen Deffeins zu dem Preis von 
8 Br. pr. Stuͤck angelommen, in ber 


andiung von 
— Jakobi Peiſer 
aus Poſen, 
in der erſten Reihe Bude 131)2 in der 
Nähe des Dultmwadthaufes, 


35 Gin Maͤdchen, das kochen kann 
- amd alle Hausarbeit verſteht, kann fogleich 
einfehen, Das Ueber. 








230. 
Firma s Veränderung. 
Nm a ngen gu vermeiden, macht 
Uusrerjeiänetes die ergebenfe Anzeige, dap 


er an der Sonnenflraffe Ne, 10 die Kaffe: 
wirthſchaft, vormals zum Purtſcher genannt, 
jegt felt Kurzem unter feiner eigenen Firma 
Im nemlichen Lokale fortfüprt und empfiehlt 
ſich fofore zu einem geneigten Zufprud, zw 

utem Bier, Kaffee, Speifen und Puuſqh ıe, 
Sein Befireben wird immer fein, Die ver: 
ehrllchen Gäfte in aller Hinſicht zufrieden 


ju fielen. 
Deter Meſcher, Kafetier 
ander Sonnenftraffe®r. 19. 





243. Gin junger Rattenfänger, an dem 
von der Suct gebliebenen, immerwaͤhren⸗ 
den Zuden des vordern linken Zufcs er: 
kenntlich, wurde verloren und woDe gegen 
Erkenntlichkeit MüDerftraffe Me, 15 über ı 
Stiege jurüdgegeben werden. . 





246. 
Landkarten = Anzeige. 
Karte des Rönigreihs Bayern in 2 
Blättern nad der neueflen Krels 
eo pr ee 
Karte des Rönigreihe Bayern, groß 
Bandkartenformat . 


Er, 


. . t. 


» » ” » Ange 
woͤhnllchem —— 24 Er, 
» 


s Suartformat für Sauter . 10% ie 
n a er Jod. Wa 
Bandtarten- Handlung in Angsburg. 


238. In der Loͤwengrube Me, 4 über 3 
Stiegen rüdmwärts iſt eln Bleined Glavier 
um 8 fl. zu verkaufen, 





237. Eine Schneidergerehtigkelt wird 
zu kaufen geſucht, das Uebrige in der Rs 
wengrube Mr. 4 über 3 Stiegen rhdwärts, 








1232... Ein junges Mädchen, welches gute 
PEN kochen, mähen und firiden 
ann, ſucht “bei einer ruhigen Zamilie als 


Köchin Unterkunft. D. Uebr. 


206. (3 a). 6000 fl. bis 9000 fl. find 
ganz fiher und gegen erfle und feinzige 


Dppotbet, jedoch ohne Unterhändler, 
fogleih auszuleipen, D. Uebr. 





50 
Heinricb Wültner, 
Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 


bezieht, 
mit einer bedeutenden Autwahl von feiner 


Doländifher,Bilefelder, fo wie auch hänferner 
Reinwaud, feinen weißen, leinenen Taſchentü— 
dern. Berner empfiehlt derfelbe ge 

tt: 
fonen, Dandtüherzeug und Gaffetüber von 


Damaftaarnituren gu 6, 12, 18 u. 24 
allen beliebigen Muftern und Größen. 


Nur dur vorgüglib gute Waaren, 
verbunden mit den aͤußerſten Jabrifpreifen, 


wird fich derfelbe zu empfehlen fuchen. 


Der Laden befindet fib wie früher beim 


Bügelbräu in der Schwabingerftraße. 


m Go 
Heinrich Gumpertz 
ans Fürth 
empfiehlt einem hohen Adel und geehrten 


Publikum zur gegenwärtigen Dreikönigse | 


Dult fein beftens afforrirtes Schnitt- uud 
Mode-Waarenlager „urgefäligen Abnahme. 
Durch vortheilbafte Ginfänfe ift erin den 

tand gefek’, bei nang reeler Waare die 
billigften Preife gm leiften, und flieht def- 
Halb einem zablreiben Zuſpruch entgegen, 


Die Bomique iſt in der zweiten Reihe 


Nro, 64. 


8 





wie gewöplid die biefige Meile 





Eigenthümer ud Nevatteur: Vauoni. 


241. Gine Koͤchln wuͤnſcht einen Platz 
bei einer ſtilen Bamilie oder geiftliem- 
Herren hier oder auf dem Bande, D. Uebr. 


— — — 


231. Ueberſicht der neuen Einthellung 
der 8 Kreife des Königreibe Bayern nad 
Randgeridten,, Rentämtern, Borftäntern. 
Preis 9 Er. in Gommiſſion der Expeditlon 
diefer Blätter. 


i (2 6) 68. 
Optiſch veuliftifches Inſtitut. 
Gaetano Gallo 
aus Franklurt a. M., 
empfiehlt einem hohen Adel und ge— 
ehrten Publikum ſein 
reich aſſortirtes Magazin 
optiſcher und phyſikaliſcher Juſtrumente, 
Promenadeſtraſſe Nro. 9, im Hauſe des 
Hrn. Garl Weftpeimer. 

Indem er zu recht zahltelchem Befude 
ergebenft einladet, erlaubt er fib die Ber: 
fiberung, daß er durch die Mannigfoltigkeit 
und Güte feiner Augeugläfer, fo wie durch 
die Biliakeit feiner Preife jeder Erwar⸗ 
tung entſprechen wird, und bittet, da das 
Aufzäpfen der einzelnen Artikel, worunter 
gang meue Begenflände, zu weitläufig fein 
würde, fi perfönlih oder durd Ditafigt 
feines Gatologs, mwelder auf Berlangen 
gerne verabreiht wird, von dem Geſagten 
überzeugen zu wollen. Noch mat er be+ 
fonders auf eine fehr große Auswahl jeder 
Art Thermometer und Flüſſtgkeits— 
meffler aufmerffam , welde unter Öarantie 
iprer Nichtigkeit gu aͤußerſt billigen Preifen 
abgegeben werden, 





120. (30) Im Shrammergäfden Nr.2 
werden Wolenzeuge ſchönſtens dekatirt; 
“- Deren: und Frauenkleider beflens res 
tablirt. 





214. 1535 Es if in Münden eine 
reale Badersgerechtlame unter annehmbaren 
Bedingniffen zu verkaufen, D. Ueb. 


— — 


(Burggaffe Nro. 4.) 


£, 





Nro. 16. 
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Allerlei 


Am verfloffenen Sonnabend wurde der neue Präfident des k. Oberappels 
lations gerichts, Hert Graf v. Rech berg, durd Ge. Exe. den Herrn Juſtiz⸗— 
minifter, Freiherrn von Schrenf, dem hoben Eollegium vorgeftellt und in fein 
Hohes Amt eingewiefen. — Am 12. d. M. hatte eine Deputation der Stadt 
Ingolftadt, aus Magiltratsräthen und Gemeindebemächtigten beftehend, Audienz 
bei Sr. Maj. dem König und wurde von Sr, Majeftät fehr huldvoll empfan— 
gen. — Am 13. Jänner trat Herr Minifterialrach v. Häder die Nedaftion 
der Münchner politifchen Zeitung ab. Herr Eonftantin Dr. Höfler, Sohn 
des Herrn Dberappellationdgerichtörathed, wird die Verantwortung der Re: 
daftion übernehmen. Derfelbe ift ruͤhmlichſt befannt ald Berfafler der Ges 
fhichte der englifchen Eivillifte, und Kritifen verfchiedener biftorifcher Schriften. 
Ad Mitarbeiter follen ihm die Herren Profefloren Goͤrres, Ringseis, 
Moy, der geifllihe Rath Hauber und audgezeichnete Gelehrte beiftehen. 
Die Zeitung wird nicht mehr in den Mittagftunden, fondern früb 7 Uhr außds 
gegeben und dadurch alle Neuigkeiten fremder Blätter, die am Abende ankom⸗ 
men, um 8 Stunden früher in die Stadt vertaufendfältig. Da Fann’s nie 
fehlen! — Das abgebrannte Winterpalais in Peteröburg bededt einen Flächen: 
taum von 654,237 Parifer Knubikfuß. Unfere Reſidenz mit allen Höfen 
251,320. Es wurde 17062 vollendet. — Künftigen Donnerstag wird Dem. Biak 
als Norma auftreten. — 


Kal. Hof: und Nationaltheater. 


. Am Sonntage wurde die Dper »der Kreuzritter« wiederholt. Die Muft 
iſt bhoͤchſt gemürhlich und melodienreih. Die Motive find geiftreih und der 
Handlung fehr getreu zum richtigften Ausdruck unterlegt. Ganz eigenthümlich 
ift die Art, wie das Recitativ behandelt if. Es kümmt dem vollen, getragenen 
Seſange viel näher ald in andern neuen Dpern, Zu wünfchen wäre, daß einige 
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lächerlihe Nebendinge in der Handlung vom Regiſſeur geändert würden. — 
Schmerzlich muß es für jeden Kunftfreund ſeyn, wie unartig wieder die Eins 
gerinnen Schebeft und Haffelt in eine Partheigängerei gezogen wurden 
die jeder diefer achtungdwerthen Künftlerinnen fehr unangenehm feyn muß, 
— Das Publitum wußte zwar den trefflihen Sängerinnen genug zu thun, 
und überftrömte förmlich beide mit Beifall. — Anerkennung des Verdienftes 
ohne Lobhudelei oder Befhimpfung wird unmöglich werden, wenn länger fe 
buͤbiſcher Uebermuth fih zum Tonangeber aufwirft, 


Beridhtigung. 

Die Nedaktion des Volksfreundes macht eine »Erwiderung« auf die 
von, dem bifchöfl. Sekretär in A. ausgefprokene Aufforderung befannt, und» 
unlerläßt, vermutblihd vom Grimme irre geführt, die jedem Redakteur uner- 
läflite Art und Weife, ſich ſchoͤn und richtig auszudrüden. Man ſpricht feis 
nedwegs von einer berichtenden Anreguug, wohl aber von einer bes 
zichtigenden ıc. Dann foll, muß, ed heißen: »Noch viel weniger aber ift 
ju rechtfertigen« ſtatt: »noch ꝛc. ed aber zu rechtfertigen ilt.« Das Wort. 
»Ehrung« ift zu gefucht, zu fremde. Bisher nahm man Achtung dafür. 
Die »Ermwider ung« widert daher an. Wer jonft antwortete, nerwiederte« 
etwad; jegt will man durch die Antwort „zulwider" werden. 


ev — — ——— — 





Anzeigen. 
218. (2 0) = 242. —— un 712 ne 
Bürger: BVerein. Wohnung um 100 fl. und eine andere im 
ı jten Stod rüdmärts um 50 fl. zu ver 
— Jänner: Er und dafelbf ju erfragen. 
Anfang 7 Uhr. | 242. (33) Zwei Wirthſchaften mit oder 
ohne Ginrihtungen find fogleib oder anf 
250. (2 a) Georgi Billig zu verfliftem D. Ueb. 
ur vv ra. .— 
Mittwod den 17. Januar 1858 : 3b opfenverfteigerung. 
Theatralifche Unterhaltung. ( A — den 18. Jaͤnner J. J. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. Vormittags von 9 bis 12 Uhr wird Inder 


Kaufingerfiraffe im Haufe Nr. 27 zu ebenee 
247. Bel Unterzeihnetem gunächft der | Erde 10 1)2 Bentner Hopfen von auter 
Däringboutique find vorgüglih fhöne | Qualität, im Ganzen oder tpeilmelfe an dem 
Prpflallene Salzgefäße zu 12 und 24 Er, zu | Meiftbiethenden verkauft, wozu Stridsliebe 
haben, derfelbe nimmt alle Geldforten an | baber hiemit eingeladen werden; auch find 
und bittet um geneigten Zufprud). daſelbſt Proben zu erhalten. 
Bred aus Frankrelch. Hirſchvogel, Auftionater, 
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——— e 
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n ‘ 
RE NIHE zu überfeben!! 

Unter diefer prablerifhen Auffihrift IR in den Hieflgen Blättern die Ankündigung 
eins Waarenlagers erfhienen, deren nähere Beleuchtung dem Publitum um fo mil: 
fommener feyn dürfte, als es dadurd auf dergleihen eckelhafte Markefchreiereien auf: 
werkſam gemacht, deren eigentlibe Tendenz eher su erkennen und das Wahre vom 
aliden zu unterfheiden in den Stand gefegt und fid befier vor Schaden zu wahren 
willen wird, 

Was die in genannter Ankündigung Eingangs erwähnten angelangt feun follen: 
den, dedeutenden Baarenfendungen betrifft, fo find Diefelden wohl nicht aus gar zu 
weiter Ferne ber, fondern möhten mehe oder minder Ausfhußwaaren von hiefigen 
Iudifden Großpändlern feyn. 

0 fo ferne es den Ankündigern nicht nur bekannt if und ſeyn muß, fondern 
Benfelben fogar gefeplih zur Pilibt gemacht if, auf Dulten und Fahrmärkten im 


Dapera in Hahdel und Verkehr nur bapyerifhes Ellenmaß zu gebrauden, fo konn, 


unter ihrer Angabe hinfihtlich diefes Maßeb nie das Preufifhe, meldes wel Bleiner 
if, derftanden werden, und es eriheint demnach diefelbe als ganz unwahr, indem eine 
04 Een Persbreite baperifhen Maßes gar nicht erifirt; edenfo iſt aud der Preis 
von 12 Er, pr. 1 Ele Pers nah baverifhen: Maße bei reelem Handel nicht deufbar, 

Die aufgezäplten übrigen Waaren können in eben diefer Breite von eben Liefer 
Aualität und um eben denfelben Preis, wo nit noch billiger, bei jedem andern Han: 
delsmann gefunden werden. 

Bezüglih aU des angegebenen Dantums, deſſen Uebertreibung ohnehin [don von 
feld allgemein einleuhtet, dürften die Ankündiger wohl in Beine geringe Berlegenpeit 
fommen, wenn ih ein Abnehmer für daffelbe im Ganzen vorfinden würde. 

‚, Benn aleih immerhin gaewifie fogenannte Handelsvertpeile fRatifinden können und 
dürfen, fo follen denn doch folde grmeine Kniffe auf Sollen der Unerfabrenheit des 
Dudlitums und der bekannten reelen Handlungsweiſe anderer, vorzüglih inländifder 
Dandelsleute nicht geduldet werden. 

Lange genug fhon haben diefe Ausländer ihr Unmefen in einem Rande, wo noch 
der Glaube an Redlichkeit gilt, getrieben und den ſoliden Handel gefährdet, früherhin 
fogar befugnißlos, da diefelben in mehreren Städten und namentlid in einer arofen 
nahen Kreſshauptſtadt, wo noch Einigkeit und Energie unter dem Handelsftande iR, 
eben deswegen mit ihrer Bitte um Griaubniß zum Setlpalten abgewiefen worden find, 
als Daß es nicht einmal an der Zeit wäre, fole ausländifhe Marktfihreier gun entlarven, 
um mich fernerhin fih über Die Leichtglääubigkeit des Publikums zu beluſtigen und ie 
dangmuth und Nahjicht folider Dandelsleute su verhöhnen! 

————— — —— 
252. Die unterzeichnete Verwaltung ſieht ſich veranlaßt, auf das ſich verbreitende 
Gerücht, als fey bei dem gegenwärtig flattfindenden neuen Baue su Planegg irgend ein 
Anglüdsfal vorgefallen, ſolches als eins infame Lüge zu erklären. 


. u; ©, 
adellh v. Hirſch'ſcher Bräu : Dermalter, 


211.029 Rage. Ge bitter, Ihn nicht länger jurüd: 
— Unerbieten - Fäufegen und ihm fein Unglü, daß er Bein 
— Ste Mann, der ſich früher dem | Ausländer, fondern blos ein Münchner iR, 


Studium widmete, fodann aber zur Maler: | aidt länger fo hart fühlen zu loffen. @r 
Funk bildereund: in diefer Gigenifchaft zur voQs| wäre ſon gemungen, um fi vor dem 
Pommenen Bufeiedenheit arbeitete, it bes Qungertod zu fidhern, feinen Malerpinfel 
weite längere Belt ohne Beſchaͤftigung, wurde mit einem Kamlnkehrerbeſen zu vertaufchen, 
ers mit BVerfprehungen bigaubgezogen | Die Zunft der Kamiakehrer wird ha fiher 
und befinde ſich in wahrhaft traurigen | nicht verhungern lafien, 
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770 In Beziehung auf meine frühere 
Anzeige im Monat Dezember v. 9. wegen 


Kofgeben, wurde ih zwar Bamilien: Ver 
bälmiffe wegen unterbrochen, meiner Anzeige 
nachzukommen, Da Diefelben aber gehoben 
find, fo bin ib mun im Stande, mit Gr: 
faubniß böhern Ortes Die Kot fomobl im 


Daufe als in Ginfägen objuaeben, womit 
in mich einem verehrten Publikum wieder: 


olt angelegentlichſt empfehle. 
Ze Franzieka Shmidt, 
Traiteurin. 
Shrammergäßhen Ne. 7 


250. In einem Kaffeehaufe in der 
Promenadftraffe wurde vor einigen 
Tagen ein Mantel verwechſelt; man 
bitter, felben gegen Zuruͤcknahme des 
andern im genannten SKaffeehaufe zu 
beponiren. 


256. Gin Bracelett wurde gefunden und 
Bann von. der Eigenthümerin in der Akademie 
der bildenden Künſte ju ebener Erde Im Saale 


Ne. 5 abgeholt werden. 


255. Indem ich einem hohen Adel und 
dem geehrten Publitum der Reſidenzſtadt 
Münden für die Thellnahme an meinem 
unglüdliden Schidtale, welde der zahlreiche 
Beluh mielnes unterm 28. v. Mit, und 3. 
im Eönigl. Odeon-Saale gegebene Gonzert 
w. f. a. gezeigt bat, meinen ehrerbietigfien 
Dank hpiemit ausfprebe, made idy andurd 
bekannt, daß ih auf befonderes Berlangen 
nob eine kurze Zeit dabier bleiben werde, 
und bereit tin — Ginladungen gemäß — 
mib in Girkeln hoher Derrfhafter, fomte 
in gebildeten . Privar : Geſellſchaften mit 
meiner bekannten Tonfunft hören zu laſſen. 

Münden am 13: Jänner 1858: ; 
Blindgeborner 
Georg Werner, 
Sin - »Zonkünftler, 
logirt beim Haderbräu im der 
Sendlingerg. über 2 Stiegen. 


J— 





210. (#0) Elne menblitte. mit Boden- 
tepoichen verfehene, an der Sonnenlelte be» 
findlihe Wohnung if tänlib am der Brier 
nerfiraße zu bezlehen. Das. Uebrige. 


— — — — — — — — — — — 











81. (2b) 
Vrrarenempfehlung. 

Unferzeihneter verkauft jedes Stuͤck zu 
6 12 und 24fr,, als: Yapnbürften, Dofen, 
Mantelfalöfisr, Ölieders Puppen, Räbfchraus 
ben, ein Dugend Bleiflifte, Dprenbrilen , 
Zirkel, Compofitione » Gfiöfel, Edihffel: 
und Strickhaken, Fingerbütr, Singerringe, 
Oprenringe, Brofden, € airfftnallen, Fri⸗ 
ſtrkämme, Elfenbeiukaͤmme, Brleftaſchen, 
Nothzbücher, Farbenkaſten, Geduldſplele, 
Blocken- und Hammerfpiele, Hofenzräger, 
Sackmeſſer, Rafirmefier, Tifhmeffer, Schee 
ven, Geldbeutel, Geldbeutel = Schlöfſer. 
Pfeifenröpre, Köpfe, Abgüffe und ganze 
Dfeifen, Uprenfstühlel, Uprgnketten, Juden, 
sangen, Daarbürften, Sammt+ und Kleider; 
bürften, Kindergemwehre und Säbel, Patron; 
tafben, Gpemifettentnöpfe, gläferne und 
ilnnerne Salzfäffer, Windfor» und Trans: 
parent» Seife , Gravasten, Stahlfedern, 
Nahtlibter für ein halbes Jahr, Pfropfs 
sleber, Pfeifenräumer, ein Dugend Daars 
wideln, Gigarrenröbre, Frag» und Ant« 
wortſpiele, Stednadeln , Baömmolenfaden, 
Patentfaden, Gefundpeitsfoplen, Sedtüßer, 
mwollene SKinderfhupe, DHandfhube und 
Staucher, Dandichubehalter,„, Rofetten, 
Reitpeitſchen, Epazterföde ; auch Blech 
maaren: Schöpf: und Schaumloͤffel, Durch⸗ 
fhlag, Bollen, Reibeifen, Waflerfhöfer a 
Auflaufformen, Badenformen, Derzformen, 
swei und drei Ausflehbformen zu 6 ®r, 
Tintenfäfler, Gleßbleche, Seifenbleche, Koth 


'fhippen, Dellampen, Laternen. Giefkännm 


hen, Sparbüchſen, Thre: und Mildfelber, 
Sifhlöffel, Trompeten, Federropre, Profitte 
hen Sinderrafjeln, Dedel, Gutlichtleuchter, 


‚ Straubentrigter, Raſirſchüſſeln, aub viele 


Bled:, Galauterie⸗ und Kinder Eptelmaas 
ven, melde bier nicht bemerkt find. 

Meine Bude ift in der Ztem Neibe, IR 
der erfien Abıheilung Mr. 229 

J. Rang aus Dieburg. 

82.(40) Wegen Mangel an Plag wir» 
eine gute Mang um gfl., dann eine große 
Ölaslaterne mit Flaſchenzug, weider ganz 
neu if, zufammen um 6 fl, verkauft. Das 


Uebrige. 
Koi. Hoftheater: 
Der Slödner von Notre Dam‘ 





Eigenthäner und Redalteur: Vanoni. (Burggafe Nie, 4). 





Mittwoh NY» 17 Jänner 1838 


= —* | Nro. 17. 





Hieſiges. 
Naun geht es bald auf allem Seiten mit den Eifenbahnen los. Mit der 
großen viel beiprochenen und befchriebenen Münchner: Augsburger »-Bahn 'wird 
bald begonnen, eben fo ‚mit ‚einer gleichen Eiſenbahn von hier nach Salzburg, 
wozu ‚dem Bernehuren nach fchon die allerhöchite Genehmigung für ein hieſiges 
ehrenwerthtes Banquierhaus erfolgt iſt. Die alte Nömerftraße von Augsburg 
bis Salzburg foll als der zwechmäßigfte Terrain dazu befunden worden ſeyn. — 
Auch wird in Bälde mit der Eiſenbahn von Hier nach Starnberg begonnen 
werden; da gibt es nun Gelegenheit genug, ſich zu erluftiren, man fährt am 
frühen Morgen nach, Starnberg, fest fi) auf das nun bald ersichtete Dampf—⸗ 
ſchiff, trinkt in Bernried Kaffe, kehrt bis 1ı Uhr nah München zuruͤck; fährt 
zum Mittageſſen nach Augsburg, kehrt Abends zur Theatervorfiellung nach 
München zurüc, fpeißt am andern Tag in Salzburg zu Mittag, ift Abende 
wieder in. Ötarnberg und fommt recht bequem vor Nacht! wieder in Muͤnchen an. 


— t 
Hill ı 


ae Theatralifcese. 


» DaB auf unferm Hoftheater Repertoir faum fo viele Stüde von der 

icht: z. B. von einer Birch: Pfeiffer, Wenn 
fe außgezeichneten Luſtſpiele Tieber gar 
g ‚bringen follte, fo fönnen wir doch 
8 eine ſchmerzliche⸗ Empfindung ift, gerade im fogenannten 
dentichen be ‚ die Acht deurfchen Driginalprodufteraus: fo gediegener Feder 
nicht von der Bühne herab fennen lernen zu koͤnnen. Imdep dürfte fich jeht 
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(wenn anders der berühmte Kuͤnſtler Marr nicht auch ohne Gaſtſpiel ala Pauli 
abreifen muß) die fchönfte Gelegenheit ergeben, die lange nicht mehr gefehenen 
Stüde z. B. Lüge und Wahrheit, Oheim zc, worin unfer unerfegter Bespers 
mann feligen Angedenkens fo erzellirte, wieder auf die Bretter zu bringen, 
und nach und nach werden wir wohl mit Gottes Hilfe „Vetter Heinrich" 
und wie die neuern dramatifchen Produfte der Hohen Dichterin alle heißen, eins 
mal zu ſehen befommen. i 


CGinfendung. 


Daa ſeit Iängerer Zeit bemerkt wurde, daß in der Schuhmacherswerkſtaͤtte 
im FB... gäßchen an Soun: und gebotenen Feiertagen die ganzen VBormittage 
über, fohin auch während den pfarrlichen Vormittagsgottes dienſten in der nahen 

farrfirche von den dortigen Gefellen, Darunter auch Fndividuen weiblichen Ges 
chlechteö, gerade fo wie an Werktagen gearbeitet werde, fo möchte es interefs 
fant ſeyn, zu willen, was bier in München neben der Fatholifchen Kirche, der 
proteſtantiſchen und griechiichen Kirche, und der Spnagoge noh für eine 
Kirche beſtehen müffe, zu welcher vielleicht der Eigenthümer der bezeichneten 
Werkftätte gehören möchte, daß er fo offen den Gefegen der Kirche, fowie den 
poligeilihen Anordnungen dahier, wegen Beobachtung der Sonntagdfeier zu 
widerbandeln und ſeine Arbeitsleute, die denn doch auch Menfchen feyn werden 
— gleihfam als Pehdrahtautomaten lediglih nur zu feinem gewinnſichtigen 








Zwecke benügen dürfte??? Ein Augenzeuge. 
Anzeigen. 

Si 248. (2 6) 1 285. Da — in —— 
rger-Verein. att "Die unaner agpoll ge⸗ 
um t, danke id der Theilnahme 
— ri Jänner : fehr en — 3 srEläre 
a ° den Scheibeck, Nedakteur des Gilboten, 
Anfang 7 Uhr. in Grmiederung feines Znferats im piehgen 
— Tagblatt Nr, 14, fo lange für einen Ders 
250. (2b) Iäumder, bis er faktiſche Beweife liefert, 
uror a daß Id mid, um mein Blatt zu heben, 
Mittwoch den 17. Januar 1838 : —— oder tadeinsmwerther Mittel 

Theatralifche Unterhaltung. : de ci zutlenkl 
Der Sefeligafts-Ausihuß- — er j . dem Hamm 
— die Dem. Halbreiter betreffend, 
257. (3%) — — Dr ** * —. “> 
n fo lange für einen ner 
— em m. dis er eb el gethen bat, damit ib “ 


Gamftag den 20. u. 27 Yänner, dann | m, srotoll 
geben Fann, was mir über felm 
nen Srofe Bde Hart, ner] Detragen mitgeihellt wurde, und worauf 
am 3. uad 27. Gebraar iR ein Maskenball. 2. . i 
Anfang 7 Upr. Müngen, den 15 Januar nr 5 


_ — 
VWuͤnſchenswerthe Auf: 
merkſambkeit!!! 


Unter jener verlaͤumderiſchen Anzeige im hieſigen Tagblatt Nr. 16 
mit einer Weberfchrift 


⸗ € 
| „Richt zu überfehen!“ | 
dabe ih als täglicher Lefer ſaͤmmtlich dahier erfheinender Blätter nichts weiter 
zw erwiebern als: 

3) daß fümmtlihe Angaben beſonders des erſten Satzes in fo ferne ungegrändet 
find, daß jener Verfaffer der oben genannten Annonce, nicht um ein geehries 
Publitum in Schaden zu verfegen geneigt. ift, da der gegruͤndete Ruf feit vier 
Fahren dem Hrn. Verfaffer befannt ift, und durchaus kein Nachtheil flır ein 
geehrted Publitum entfichen kann, da mie allgemein befannt, es erft die auß« 
laͤndiſcher Kaufleute im Stande gefegt waren, uns die Preife öffentlich miffen 
zu laffen; und das rechte bayeriſche Maaß, welches der Herr Verfaffer jener 
Annonce zu feinem bisher eriftivenden Ruf von Realıtät gegrimdet hat, hin⸗ 
weichend ift, zu beweifen, daß jene Angaben in Mr. 16. des Zagblatted für 
verlaͤumderiſch und rechtslos angewendet wurden. 

2) Parteigänger erlauben fi zu behaupten, daß die Waaren des Herrn Ver⸗ 
faſſers jener Annonce, nicht zu weit entfetnt angekauft worden find; man be=-" 
merkt daher, daß, wenn auch nicht entfernt ſolche Artikel angekauft worden 
ſind, jedoch zu aͤußerſt wohlfeilen Preiſen abzuſetzen man im Stande geſetzt iſt, da 
der bedeutende und reißende Abſatz es moͤglich macht, mit Andern, bie einen 
ſtillen und ungegründeten Ruf haben, und deshalb wenig Abſatz haben, recht 
gut concurriren zu konnen. Balls es Ausſchußwaaren fepn ollten, fo wird ‘ss 

: den Antäufern, die fehr befriedigt waren, zum Aufſchluß jener verläumderifchen 
Fuchsiſchen Angabe überlaffen. 

3) Man follte-Faum denken, daß es Hanbdelsleuten gelingen follte, das Miftrauem 
eines gechrten Publikums aufzuregen, da man, mie allgemein befannt, dief 
den koͤniglich baperifd;en Landesgefigen zufolge, feibft den verpönten Ausländern 
bekannte Gefes, und angeborne Reelitaͤt, aufer Stande iſt, das Publitum auf 
irgend eine Weife, feibft beim gefegliden Maafe, zu tiufchen. 

Daß die Angaben des Deren Verfaſſers in feiner Annonce burdaus Peine gemeinen 

Kniffe find, beweist das fhon, daß Einfender jener gemeinen Annonce in Nr. 16,. 
nur aus Neid und Mißgunſt vorangegangenen Angabe ald höchft verlaͤumderiſch den 
soeifen Mündnern erfheinen muß, da Reelitaͤt und Anerkenntniß von Zufriedenheit 
ſtets ber Lohn der ausländifc größten Handlung zur Dult dabier, feit vier 
Sabren murde, und feine dahier zur Dult anweſenden Fremde ein fold großes Lager 
aufzumeifen im Stande find. — 

Nur dahin wurde der Einn ber ausländifh größten Handlung babies 
wer Dult getrieben, wo noch der Glaube an Medlichkeit gilt, und "deshalb auch im 
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allen Städten’ des Königreich: Bayern unausnahmdweife beffen Schutz der Behotden 
zu erfreuen ſich hat, da mur Merlirät die Baſis jener Ausländer war, und wenn 
auch der mwichtigfte Ruf, fuͤr jenen Ausländer, in der Fleinften Beziehung, mit 
dem Inländer ſich zu meſſen im Stande ift, und noch.binzugefligt werben muß, daß 
alle verläumbderifche Angaben nur auf die Einfender jenes Artikels in Mr. 16. des 
Tagblattes zurlifallen müßen, da fie aus leicht begreiflichen Orlnden, mit jener aus- 
laͤnbiſch größten Dandlung nicht zu concurriren im Stande find. 

Db nun die Nahfiht und Langmuth es waren, welche zum Stillſchweigen, mis 
angegeben, reeler (2) Handlungen es verurfachten ? tollen wir dahin geftellt fepm 
laffen, da es nur dem Aussänder umd Inhaber der geößten Handlung dahier zur 
Dult gelungen ift, das Vertrauen eines geehrten und weiſen Publitums der Mefideng 
Münch en 8, fo wie Überhaupt des ganım Königreihe Bayern m vom 
ſchaffen, und mwodurh ? — nur durch reeleres Verfahren, ald bed Berichterftaster® jenen - 
verläumderifhen Annonce in Nr. 16. des Tagblattes. — 


* Das Mode - Waaren - Fager 
Iacobi Peifer aus Pofen 


befindet fi) in der 40 Fuß langen Bude in der erften Reihe Ne. 154 in der 

9 Nähe des Dultwachthaufes. ” 3 

Der außerordentlih bedeutende Anwahs von Winterartiteln nöthiget obige 
‚Handlung zu dem nachftehend auffallend billigen Preiöverzeihnig abzugeben, als: 

2000 Ellen diverfe glatte Merinos von 1 fl. 12 kr. an 
2000 Ellen diverfe gemufterte Merinos von 1 fl. 36 kr. an 
600 Ellen quarirte ellenbreite Merinos zu 36 fr. an 
1000 Ellen mwollene Dofenzeuge von 1 fl. an - 
Ferner 1500 Ellen Möbelzeuge 1% Elle breit; a Elle 1 fl. an 
400 Stüd mollene Teppichſhwals und Tuͤcher von 2 fl. an 
4000 Ellen Perfe werden, um damit aufjurdumen, zu allen möglichft 
billigen Preifen verkauft; 
1000 Sthd Bettdecken von allen Farben von 1 fl. 54 fr. an 
2000 ſowohl Semmer= als Wintergilets von 24 fr. an 
1500 Ellen empfehlenswerthe Schlafrodzeuge ellenbreit von 21 ft. an 
300 Sthd Piqueröde von 7 fl. 45 kr. an 
200 Stid duc Orleans Negligee - Mügen a 36 fr. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ic) alle in meinem Fache einfchlagende 
Artikel, welche dahier aufzuführen der Raum nicht geftattet, zu den möglihft wohl« 
feilen Preifen abgebe, und made ein geehrtes Publitum aufmerffam, daß bie in 
einigen vorangegangenen Annoncen bemerkte Artikel theilmeife fo vergriffen find, daß id 
jest außer Stand gefegt bin, noch etwas davon abgeben zu fönnen, und die Bitte 
binzuftigen muß, von einem geehrten Publikum midy in Baͤlde beetrt zu ſehen. 

NB. Die & breiten Perfe und $ breiten franzöfifhen Merinos find ausver⸗ 
Kauft. Auch ift ales angeführte Ellenmaaß in — *8 Maaß, wit ſich von ſelbſt 
verſteht, gemeint. 





— 8j — 


(2a) 268. 
Aurora, 


Sarneval 1838 
Sanvar. 
Mittwoch den 17. Zanzunterhaltung, 
Mittwoch den 24. Theater. 
Vittwoch den 31. maskirte Akademie 
mit Tanz, 
Bebruar. 
Mittwoh den 7. maskirte Akademie 
wit Tanz. 
Mittwoch den 14. Maskenball. 
Mittmod den 21. maskirte Akademie 
mt Tanz, 
—— den 27. groͤßere Tanzunter⸗ 
altung. 
‚Der Anfang der Uinterhaltungen iſt um 
7 Uhr 


Man erfheint bei den Akademien und 
Balle maskirt oder mit einem Masken⸗ 


ieiden. 
Der Ausfchnfs. 





Mayer aus Böhmen beim Bilferbräu, 


ihrer Maͤnnerſtimme auszeichnet. 
Anfang 7 Uhr. x 


251. Geſuch. 

Während der Stadt: und Auerdulten 
werden bei foliden Bamilien, melde in dem 
silttlern Theile der Stadt wohnen, 3 Zim⸗ 
mer und zwar eines mit 2 Betten und 
ia! mit einem Bette, jedes mit eigenem 

agang zu mlethen aefuht; jedoch müß: 
ten diefe Piecen ohnfehlbar für jede Dult 
sam Bejuge bereit ſtehen und einer balbdi: 
gi Auffündigung nicht unterworfen Teyn. 

arauf Refleftirende wollen fib binnen 
Seute und acht Tagen melden beim 
Münden den 14. Januar 1838. 








Anfrage: und Addseßbureau Münden. ; Nr. 64 


Gin ganz meues, ſoön gebundened 
Gremplar des Brodhaus’hen Gonver: 
Falons »Beritons (legte Auflage) iſt billl 
a Banfen in der Promenadeftraffe Mro. 


260. Eine Porzelain:Tabaköpfelle mit 
einer Militärtroppae, um mehrere Ramenss 
Berzeihniß, ging auf dem Wege von Send» 
Ing bis an das Sendlingertpor verloren. 
Der redlihe Binder wird erfuhe, Diefelbe 
gegen Erkenntlichkelt iu der Eyrpedition 
des Polizeianzeigers abzugeben. 


264 Gin Mädchen, weldes firiken, 
nähen und fpinnen Bann, fucht bei einer 
ruhigen Zamille einen Pla. MD, Uebr. 








266. 
Gactano Galls, 


Optikus aus Stanhfart a. SM. 
beehrt fi, wiederholt anzuzeigen, daß bei 
ihm alle Sorten der vorzügliäften Brils 
len und Augengliäfer ohne Ausnahme 
zu äußerft billigen Preifen zu finden find. 
Langjährige, auf ofuliifhe Kenntnifie ger 

ründete Erfahrung macht es ihm möglich, 
— * das dem Bedürfniß genau ent: 
fpreddende und fonab die Sehkraft sr: 
baltende Blas zu verabfolgen. 

Sein Magazin, mweldes jur genauen 
Prüfung der Bläfer jede Bequemlichkeit 
darbietet, befindet ſich Promenade Strafe 
Nro. 9 der Prannersfiraffe gegenüber. 





249. (2a) 
Herrmann Gumpertz, 
aus Fürth, 
macht hlemlt einem hohen Adel und ver: 
ebrungsmwürdigen Pablitum die ergebene 
Anzeige, daß bei fo eben ibm elne große 
Parıhie breiter, gefütterter Digue ja 
36 Er. die bayerifche EU⸗, fo mie au aͤcht 
färbige Tiſch- und Bertdeden nah dem 
neueften Gefhmade, angelommen. 
Befonders findet ſich derfelbe veranlaßt, 
feine Auswahl in hübſchen wollenen Herrn⸗ 
. — Schlafroͤcken beſtens anzuem⸗ 
pfehlen. 
Jadem derſelbe um geneigten Zuſpruch 
bittet, verſichert er die reelſte Bedienung, 
Seine Bude IR In der erflen Rılde 


En —— 


274. Cine BVorarbeiterin im Pubae 
fhäfte Bann ſoglelch Befhäftigung finden. 
Das Uebrige Im Karlothor⸗Rondel Mr. & 


em 2 Stiegen, Rahmittage von 2 — 5 Liu ebenes Grds, 


80 


254: 
Ankündigung. 
Wohlfriler Verkauf von Lebkuchen. 

Der gehotſamſt Unterzeichnete, zum 
zweiten Male die hieſtge Dult befuchend, 
beebrt ih, dem hoben Adel und verchrs 
Iihen Publitum ergebenft anzuzeigen, daß 
er die feinſten Sorten Nürnbergerz und 
Basler⸗Lebkuchen verkauft, Sich befonders 


„55. 16f 
Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrikant aus Bielefeld, 
bezleht, wie gewoͤhlich die hieſige⸗ Meſſe 
mit einer bedeutenden Auewahl von feiner 
Hollaͤndiſcher, Bllefelder, fo mie aub bänfernee 
Leinwand, feinen weißen, leinenen Talbentü: 
bern. Berner empfichlt derfelbe ausgezeichnete 
Damaftgarnituren zu 6, 12, 18 u. 24 Pers 


für die naͤch ſte Dult empfehlend, beabſichtigt fonen, Handtücherzeug und Gaffetüber yon 


er den gänzliden Ausverkauf feines Lagers 
und gibt das Duzend der befagten Lebluchen, 
fowopl weiße als braune, in den verſchie— 
denften Größen zu den Herabgefeßteften Preis 
fen, Man fann das Dußend von & Er. 
bis zu ı fl. 48 Er, in allen Sorten haben, 
Die Bude ift im 3. Gange Mr. 241. Bu 
recht zahlreicher Abnahme empfiehlt fid er: 





gebenft 5 
4. Dörrer, 
ans Dünkelsbüp!. 
279. (2 0) Gin goldener Biegelting 


mit adelidem Wappen und lateinifger Um— 
ſchrift ift verloren gegangen. 


Lofalveränderung. hr 
"Das Mode: Waaren: Lager vond 
S. 8. Sternau 







- aus Fürth NK 
ſIbefindet fih in gegenwärtiger 
Dreifönigdult mitten in derß 


Hpranueröftraße Nro. 7 vis® 
Ba vis dem Ständehaufe. _ Ä 
Daffelbe befteht diegmal in einer) 
befonderd reichen Auswahl der neueſth 
erfchienenen. Modeartikeln, und e8 
bittet derfelbe unter Sufiherung? 
der billigften Preife um geneigten 
u uſpruch. 
GEAZGEIRTAIGZEIIZAZEH 
206. (3 b)- 6000 fl. bis 9000 fl. find 
nz fiher und gegen erfle und einzige 
vp0othek, iedoch ohne Unterhändler, 


falaic auszuleihen. D. liebr. 


Eigenthümer und Redakteur: Dan oni. 


allen 


beliebigen Muſtern und Größen. 
Nur durch vorzüglid gute Waaren, 
verbunden mit den aͤußerſten Fabtikpreiſen, 
wird ſich derſelbe zu empfehlen fuchen. 

Der Laden befindet ſich wie früber beim 
Büdelbräu in der Schwabingerſtraße. 


— — — — 


(3 €) Hopfenverfteigerung. 

Am Donnerftag den 19. Zänner IL. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr wird in der 
Kaufingerfirafje im Haufe Nr. 27 su ebener 
Erde 10 12 Bentner Hopfen von guter 
Qualität, im Ganzen oder tpeilwsife an den 
Meiftbiethenden verkauft, worum Stridelich- 
baber hiemit eingeladen werden; aud find 
Dafelbft Proben zu erhalten. 

Dirfhvogel, Auftionator. 





250. (3 6) Gin Eräftiger, junger Menſch 
fann bei einem Schreiner in Die Lepre ein: 
treten. Das Uebrige. 


276. Gin großer Hühnerbund mit weiß 
und braunen Sieden, bat ſich vergangenen 
Sonntag Abends verlaufen, derſelbe hat cin 
Halsband, worauf der Name Walpoletchts 
Derjenige, dem er jugelaufen ift, wird er: 
ſucht, ſelben gegen Erkenntlichkeit in der 
Brienerſtraſſe Mr. 4812 abzugeben, 


242. (56) Zwei BWirthfhaften mit oder 
ohne Ginrihtungen find fogleih oder auf 
Georgi billig gu verfiiftien D, eb, 


70. (36) Der Untergeihnete beehrt fi 
zur Anzeige zu bringen, daf bei ihm alle 
Arten von Meerfhaumköpfen in Wachs u. 
Del gefotten werden und empfichlt ich einen 
vereprligen Publitum zu geneigten Auf: 


trägen, j 
Outleben, Drebslermeiftee 
in der Weinftraße, 


(Burggaſſe Nro. 4.) 
(Mit einer Beilage.) 





* — | . Nro. 18. 





| 





Hiefiges. 

der Kunfthandlung von. Hodhwind ift dad wöhlgefröffene Ithographitfe 
ER ded Heren Erzbiſchoſs von Köln zu haben, ji Dem, Schebent 
it am verfloßenen Montag Mittags 12 Uhr von Hier nah Paris äbgereist. — 
Die 7 ars "vom 14. Jänner? Der am Hofe, wie 
im Dublifum glei geachtete Hofmarfchall, Generalmajor Freiherr v. Gumpen— 
berg, foll diefen Morgen in 'ehfteree Eigenſchaft die aachgeſuchte Entlaffung 
befommen haben und wie man fagt, feinem Wunſche gemäß eine militärifche 
eſt ig erhalten — Der ft, wirkliche Rath und Archivar im Staats⸗ 
miniſterium der Finanzen, Herr Aurwed, wurde von Er. Maj. mit dem 
Haudorden ded.heil. Michael geziert. Sehr muß 'diefe allerhöchfte. Anerkennung 
Der Berdienfte, die fich beſagter Herr. Kath end „der Dauer der ‚legten 
Staͤndeverſammlung newerdimgsserworben, alle diejenigen erfreuen, welche 
Gelegenheit Hatten, die unermuüdete Thaͤtigkeit und Anſtrengung in ſeinem 
Mirlungkeeife zu beobachten. Moͤchte dieſer Biedermann zur Freude Aller, die 
enmen, noch bei recht vielen Ständeverfommlungen feine für. Ihn zwar 
rg Funktion bekleiden, und die Fruͤchte Seines ſchoͤnen Wirkend, 
X feines Königs, die Lirbe und Hochachtung der Stände des’ Neiches 
und die innige Verehrung und Dankbarkeit, des Gtfanımtkanjfeiperfondtes in 
vollem Maße genießen. 


a * 


£ des Tagblattes, welcher ſich bei der "Tange andauernden Kälte 
oben Holjpreifen gerne eines der bereits oͤffentlich empfohlenen Holz⸗ 
und en Hol, * ent p 
„Pargggade Apbienen mötte, erlaubt fich folgende Anfragen : 
' u then Deren find Torf und Höljtohlen zu erhalten, if 
unter letzteren auch der Fuhrlohn mitbegriffen? 
Sind beide Surrogate ſchon in einem Zuſtande, der fie zur — ge⸗ 
eigenſchaſtet aracht/ oder wird hoc) eine und welche Vorbereitung erfotderrd 





BE 


Können Torf und Steinfoplen in den gewöhnlichen Defen verwendet mer. 
ben oder find eigene und welche Vorrichtungen nothwendig, wo koͤnnen lehtere 
— oe a an 

ie verhält fi die Brennfraft und der Preis des Holzes, der 
tohlen und des Torfes gegenfeitig zu einander? Deinb, der Older 

Welche Benügung läßt die Aſche des Torfes und der Steigfohlen zu?] ? 

Wo findet bereits die Verwendung diefer Surrogate und mit weldem 
Grfolge ftatt.? 





Einfendung. 


Jemand beflagte fih, daß in der Stadt immer noch Rohunfchlitt gefchmols 
gen wird, was einen abfcheulihen Geſtank verurfacht. (Es ift halt einmal fo, 
and die ift nicht dad einzige Geſtank in unferer lieben Stadt.) 


Anekdote. 


In ein Kaffcehaus trat ein aͤltlicher Mann und aus Verſehen trat er einem 
jungen Menfchen auf den Fuß. »Och o« fagte der junge Menfh. Der Alte 
erwiederte: »Es thut mir leid, wenn ich Sie befchädigt habe, allein ich bie 
Bieharzt und will Sie unentgeltlich kuriren.« 





Anzeigen. 


? 204. Wohl babe ich die anonyme Anzeige Im Tagblatt Nro. 16 
f erſehen, welche mid ohne allen Zweifel treffen ſollte. Dennoch aber 
wollte ih Ddiefelbe unbeachtet vorübergeben laffen, da dad mir biöher 
eſchenkte Vertrauen die ehrenvolfle Widerlegung iſt. Der lacherlich neidifhe Inhalt 
eiben konnte mid um fo weniger befremden, da Die Berfolgungen meiner lang» 
müthig und nahfihtigen Goncurrenten feit meiner Gelhäftsausdehnung Im 
Rönigreih Bayern ſiets Das Gepräge der fadelleniÖemeinpeit offenbarten, Nur dem 
unbekannten Widerleger jener anonymen Anzeige ia Mro. 17 d, Blattes, an deren 
Eade ſich zufällig eine Waaren: Empfehlung von mir nahbarte, wodurd mir die bus 
mane Bertpeidigung um fo raſcher zu Gefihe Fam, bin id dankbar anerkennend Die 
Geklärung [buldig, "Daß, neben dem es In Frage ſteht, zu welcher Klaſſe von Handelss 
Leuten der Verfaffer jener anonymen Annonce gehört, nicht im Stande war, durch 
Belfügung feines Namens den Inhalt feiner Gemeinheiten zu befräftigen, es mir nicht 
"qugamuthen if, mit der Art Leute in Öffentlihen Blättern auf elne fol’ unmürdige 
eife meinen Namen zu verunglimpfen und ins Feld zu ziehen ; dagegen aber zum 
ht —— —2—— ich ————— wie zu alles aufbierhen werde, mie 
uftledenheit eines geehrten Publitums zu erhalten. er 
: acobi Peifer aus Pofen. 


, 424) In der Sonnenftraße nähfl 245. Auf 1)3 Abzug werden Geldes abs 
dani Sendlingertpor Nr, 13 iſt über 2 Stile: | gegeben. D, eb. De 

en vehtd ein meublirtes und heisbares 
imar ſoglelch za werfliften. Das Lebe. 244: Eine no fehr * erhalten: Gal⸗ 
delelbſ gu erfragea· ‚ Itaree If billig zu verkauſen. O. His 


J 








— 89 — 





J 282. (2 4) 257. (3 5) . 
Runſtverein. Mufeum 

Montag den 27. Januar 1838. Samftag den 20. u. 27 Zänner, dann 

Bram Alle: [8° Bhene’naben arfı Düne dit, 
Generalverfammlung. ⸗· 27. Gebr L 

Der —— * 3. und — — Mas kenball. 

Abſchied n80. Gelder auf 43 Abzug werden 


ausgelichen. D. Uebr. 


> 


an 
A Beer * — = % — 286. In der Windenmachergaſſe Mr. 1a 


Vieder steh’ Id In die Sera, iR.dee Laden an einen Dultperen gu wer» 
Bo mid rufet mein Gelhid, miethen und dafelbft Im Schühmacher laden 
Dos Ih denke treu und gerae ju erfragen Pan 
“Agnes! flets an Did zurück, 7 


6 —— WEEK 
Dir Ta 273. Ga der Zürßenfeldergefiz Rr. 2, 
e 


Aufgang in der Kaufingerga ro. 14. 
A ad über 1 Stiege find 2 hübſch menblirte me 
Rebe mohl und denke meiner, mer, worin ſich aud ein Slügel bufindet, 
Der Ih tief um Did betrübt; am billigen Preis zu vermictpen und Ein: 
So wie id, fo liebt DiG keines nen ſoglelch bejogen werden. _ 

Hat mod Reiner fo geliebt. 2. — | 
ee AR 255. In der Blumenflraße Mro. 20 IR 


R 263. ein moderner einipänniger Schlitten, ſammt 
Baͤcher zu verfaufen. Geſchirt und Zugepör gu verkaufen. 


4. Opera M. T. Ciceronis Paris. ap. 3 
P Carbl. Stephan IV. tomi fol. 1554 B-| Im Tafgentburmgäßsen Reo- 2]5 An) 





55. (Pradtausgabe ) 14 Gulden mehrere neue Mäntel von Damentug ua» 
2. QAventini le. Sranff, a. M. auch andere gu verkaufen. D. Ueb. 


. Auserlefene Merkwürdigkeiten von alten 264. Auf dem Wege von Mitterfend, 

uud neuen theologifhen Marktſchrelern, ling bis in das Thal ging ein Ober ſchub 

Zafbenfpielern, Winfelpredigern, falſchen verloren, Der redlide Binder wird ge: 
Propheten. 10. von I. N. Welslin. | beten, felbigen gegen Belohnung im Thai 
ger. 4 Thle. mit Kudf. 1758. 6A. Heiti Re. 72 im Hofe links über 1 Ötlege 
*) Ale find gut erhalten und gebun: abzugeben, 

dan. Das Nähere Shäfllergafie Rro. 8 

„aber 4 Stiegen, Iwiſchen ı und 4 Uhr, 





285. Wegen Abreife werden Sennadend 
den 27. Zanuar dahler in der Rarlöftraße 


272. In der Mosftraße Neo. 4 find 2 —— ati 10Npr, zwei paar gute 


tepe (höm meublirte Zimmer gu vermieiben, | moderne ee und ein —æe 


— gu erfragen in der Brlennerſtraße, anyiger Char à banc nebft mebrerem Ge⸗ 
. . 18j2. (diremert a übrigen — on 
den eiffdietenden gegen aargahlung 
“as. Ging ordentlide Weibeperfon Tann | Hffentli N * 

Für Heine Dienſtleiſtung freie Wohnung er — — —* ———— 


Halten. D. Ueb. Münden den 16. Yan. 1858- 











207. Fingetretener Berbältnifie wegen 262. Ein Adminiftrator, melder wegen 

B In der Therefienftraße Neo, 20)2 eine | Gutspefigänderung In Penilon gelommen 

ZBopnung mit 5 Zimmern zu verfiften, ° ledt mieder Unterfommen hier oder ef 
dım Lande, D. Heb, 


Don demir beliebten otientaliſchen 
Ruaͤucherbalfam 3 

mit einigen Tropfen auf den wermen 

en, ein weräumiaes Banner mit 

angenrhitiften Woblgeruche erfält, em 

vfing ich frifdre Worrätbe nd verkaufe dies 

& —— — wie bisher 
u. T. 4. Rayiz sa in Münden, 

— — — 


Baar? "05. 
Freitag . 
Ma Oafpen: Breite find nur 


Hemifh elaſtiſchen Streich- 
—2 riemen 


sowohl ale de-äut- R 
—— 


gr ar 


erflere 18 und Aehtere Wr fr, efr anferı 
Etuis mit 150 in 6 Meo; — — 
50 Er.. Abenſo diel in Boldangen 36. fr, in 
Silber Augen 4g Pr, In’Blowangen’ 54 fr., 
(dwarze und weiße Patifer Etednadeln, 
500 auf einen Bikef für 9 12 mnd g5 kr., 
englilde ‚detto, ebenfoviel auf den Drief 
für 12, 15 und 18 Er, — 60 Stridnadela 
oder 12 Geſtricke in gutem Stopl 21 Pr. 
— 50 Stüd detio oder 6 Beftride blauans 
gelaufene im einem eleganten Gtui 35 En, 
eüglifde blauöpriae Eoiferhadein, 
Stopf:Stramin» nn G@näraadsis, Jam» 
burin» Perlen = und Kirfhnernadeln und 
00% andere Sorten zu.ten fon feſtbe. 
ſtimmten bidigen Preifen, Auch find in 
fehe großer Auswapı fehr fhdne Oceeren 
von ‘9 bis a8 Pr. das Erü zu empfehlen, 
und befondets kine gang nette Art Bßdnürs 
Nadelfüderer. Wir verfpreden uns ouch 
dleßmal wieder einen red sahlseiden Bra 
ud. 


IP. Goldfhmidt & Sohn | (ud 


aus Berlin, 
Cravatten Bude-2. Gana In der 
Bude Mr. 45500 der Firma gu 
erkennen. 





* 70. 13 6) 
Beachtenswerihe Anzeige. 
” Das Nadellager 
son 
.ebrüder Neustätter 
aus D 
fine, fi zur. re Dreitönigs- 
Yaltıin Der Zudenreipe Mr. 277, mo, mie 
’ i befanut, zu den feitgefehten 
teilen Die hiernagpfichenden Nadeln abge: 
seben werden : | 
Seld⸗, Blau-⸗, Silber: und 
— 0. Rromennadeln, 
‚2000 ia 40 Paqueteu alle Mro, 
Hi eng! 7* * — — 
e Dlau ’ 
‚aadeln, ſowie 


— 


‚far 


— — — — 
‚249. (26) 
Herrmann Gimpertz, 

aus Fuͤrth, 
macht hiemit einem hoben Adel und Ders 
ebrumgdwürdigen Pablitum Die ergebrnie 
Angelae, daß bei ibn fo eben eine große 
Parrhie Breiter, gefütterter Piquẽ yo 
56 Er. Die bapsrifhe Elr, fo wie aub She 
färbige Tifh -» mad Berrdeiten na dem 
n Grfbmade, amgefommen. , 

Befonders findet fih Derfelbe Deranlaft, 
feine Auswahl in hübfhen mollenen Deren 
und Damen: Sclaftöden beflens amjurms 
pfeblen, 

Jadem derfelbe um geneigten Bufprud 
bittet, verſichert er die reelfle Bedienung, 
* u Bude iſt in der eiſten Reihe 

e. 64. 





208. Den 16 Jänner ging vime Dane. 
fhnur mit goldenen Etiften , einer ae» 


Birfelbe  Aualität in Damen; | fhloßenen Hand und einem kleinen Schuber 


rein, die den Faden dicht fÄnriden, 2000| zu Betluſt. Der redlihe Binder bellebe es 


le — welche 
100 und 150 Nadeln aller Nro. enthalten, 


Wigenthämer und. Nedatteur: Vanoni. (DBurggefle Nee, 4.) 


\ 


alle Re.6 fl. 500 5 fl. — [argen 2 fl. 42 Pr. Donorar bei der Ehe. 


d. Bl. abzugeben, 





Rgl. Hoftheater: Norma, 
mn 


. . a . 


a Ibigg; 


19. Jänner 1838 


Saale 


f 






Sreitag 


Nro. 19. | 








/ Allerlei 


In Eolmar foll für den ausgezeichneten Dichter Pfeffel, der dort ge⸗ 
boren wurde, ein Denfmal errichtet werden. König Ludwig bat diefem edlen 
Manne, der ald blinder Greid noch einer Schule von hoher Wirkfamfeit vors 
Rand und deffen Schriften, fo lange es eine deutfche Sprache geben wird, eine 
Säule der Moral bleiben werden, längft feine Huldigung gebracht, indem er 
feine Büfte in der Glyptothek aufftellen ließ. — Das Feuer beim Brand des 
zn in Peteröburg brach im chemiſchen Laboratorium der Hofapothete au. 

er Kaifer, welcher bei den Ungläde felbft ſehr thätig war, forgte vors 
nemlich, die Gemäldegallerie, Bibliothek, Kupferftich und Medaillenfammlung 
zu retten. Die ganze Nacht vom 29. Desember war man noch ungewiß, ob 
die Eremitage, wo fi diefe Sammlungen befinden, verfchont bleiben würde. 
Erft gegen Morgen erhielt man diefe Beruhigung. Andern Tages trugen der 
Adel, der Handelöftand und viele öffentliche Deamte dem Kaifer die Bitte um 
Ermächtigung vor, den Winterpalaft auf ihre eigenen Koften wieder berftellen 
wu dürfen. — In Erfurt flürjte die evangelifche Kirche ein. Die Gemeinde 
und der Geiſtliche fonnten auf den Ruf: »Der Schlußſtein weicht«, faum noch 
der Gefahr entfliehen. — Zu Dillingen im Großherjogthum Baden ertranfen 
42 Kinder in einem See, auf deifen einbrechendem Eife fie fi) befanden. — 
Ja Lewalds Europa fteht wörtlich: »Fn Münden wurde am letzten Abend des 
Jahres 1857 Webers Dberon mitallem Aufwandan Deforationen und 
Garderobe gegeben. — Die beiden Eldler follen in Münden Gaftrollen 
sanzen.“!!!? — In der Nacht vom 10. auf den 11. Jänner ift die fönigliche 
Börfe zu London, eined der pradtvollften Gebäude Europas abgebrannt. In 
Bloyds Kaffeehaus brach das deuer aud. Der Mann, welcher die Thorfchlüjfel 
Der Börfe in Verwabruug hatte, wohnte in Greenwich. Das Feuer ergriff 
Schnell die lange Reihe von Comptoirs der f. Börfe:Verfiherungs: Compagnie. 
Um 4 Uhr fand die ganze Boͤrſe in Ölammen, nachdem Lloydé Erabliffemens 


— 92 — 


und Kaffeehaus verfchüttet waren. Die Geſchaͤftounterbrechung ſoll ein noch 
aomal groͤßeres Ungluͤck ſeyn, als die Zeritörung der Gebäude, -Alle Bücher 
und Papiere, welche Blopds, der Verfiherungsgefellfihaft und andern Han: 
— — angehörten, find gänzlich zerſtoͤrt. Viele Kaufleute Haben Altes 
vetloren, wie die Handeld: und Gewerböleute, die ihre Läden an der Börfe 
— — Die Eoburgifhe Muͤnzangelegenheit ſoll jetzt vor die Bundesvers 
ammlung fommen, — Man nennt den Herrn Grafen von Montperie als 
— —— — Die Wahl eines erſten rechtöfundigen Buͤrgermeiſters 
wird nicht,‘ wie dad Gerücht geht, am naͤchſten Montag ftate Haben, fordern 
ed dürfte wohl noch einige Zeit darüber weggehen, da noch einige Hinderniße 
obwalten. — Ein biefiged Blatt für Bildung und Unterhaltung nennt die 
Birtuofität der Herren Menter und -Mittermeyer wetwad Alltägliches«, Diefe 
beide Herren, fowohl im Königreihe Bayern, ald auch im Auslande, als eine 
Bierde der ausübendenden Tonfunft rühmlic bekannt, hätte jene hämifche Feder 
nit fo plump herabwürdigen follen! a 





Bemerfung. 

. Die Erfindung der Eifenbahnen auf der Erdfläche gehört England, und 
dad erfte Deifpiel der Nachahmung in Deutfchland gab Bayer, nämlidy 
Nürnberg. Dieſes Beifpiel fiel glüclih aus und gab den Impuls für das 
ganze deutfche Land, Nah reinigen Fahren vollendeter Ausführung windfchnell 
bewegter Dampfwagen auf Eifenbahnen werden die deutfchen Staaten um 
eben fo viel Zahrhunderte -inniger, lebendiger und fräftiger, denn des Neuen 
und Intereffanten führt und dann Ein Tag mehr zu — als fonft ein Fahr. 
— Der Berkehr wird erleichtert, die Confurrenz vermehrt, und in allen 
Bedürfniffen, ſelbſt in Luxusartikeln, eine größere Wohlfeileit erzielt werden, 


Fleiſchbeſchau. 


Die Verordnung über die Fleiſchzuwagen wird nicht überall von den Meß: 
gern, namentlich in den Vorftädten, wo man gewöhnlich ohnehin nur Kühe 
ſchlachtet, ftrenge eingehalten und man erhält häufig ein größeres Quantum 
—— als geſtattet iſt. Die Metzger willen zu gut, daß ed nicht Jedermanns 

ache ift, zu Flagen — und zur Obrigkeit zu laufen, deßwegen dürfte es den 
Fleiſchbeſchauern befonderd zur Pflicht gemacht werden, auch auf das Gewicht 
und auf die Zuwagen ihre Aufmerffamkeit zu richten, und öfter ganz unver⸗ 
muthet zur Zeit, wo die meiften Fleifcheinfäufe gefchehen, in den Fleifchbänfen 
zu erfcheinen, welched befonders, wie gefagt, in den vereingelten Baͤnken in dem 
Vorſtaͤdten hoͤchſt nöthig feyn dürfte, 





Freoko⸗-Anekdote. 
Eine Katze — als Liebling der Hausfrau ftetd im Zimmer gehalten — be: 
klagte in jämmerlichen Tönen den Mangel aller Freiheit, Hören Sie! fagte 
Fraͤulein K., fie fingt das Lied: „Iſt denn Liebe ein Verbrechen!« 


_ ler 


y hirerto nn ee ED Do 828 A>»\ 
ri aa 4 ro Charade ost Maske —— 8 
em iſt an meiner Erfien weft Die Zweite foßt des Helden That 


icht Io — Bunäyft in ihrem Sinne, 
ee s Re | PR ‚Der He nimmt felbſt duch Strom den Pfa 
» Gilt fie‘ s dimimels Segen. — „+, ‚Bwihrem Dohgemwinne. · ⸗ DT 
Da,’ mo der Freund — begrüßt, Dem Ganzen folgt von Pol zu Pol, 7 ; 
ee Das 1a. Dir anf al Oonıcı oki 
HR url ee In a =) onqh viel gelegen! —  Krr®e, 
"Auflöfung der Chatade in Nro. 2 des Tagblattes: 
: huF i Baer nelde nm Far 77 


$ J Hr 
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Zrız 


Anze gem 

143 BO ns 
An Heren Peifer aus Pofen. Ay sie 

Witten Sie mein Wertper, melde Art Leute Ihren unbefboltenen Mamen zu ver: 
udalimpfen fühten? Wie mie ein Augenzeuge mitthelit, tft ein gewifler Hr. W..... gellern 
uf dem Dultplaß in der Judenreihe zum Golektiren der. 24 Kreußer von jedem Be— 
tbeiligten umbergegangen, um die Inierationegebüpr für jene Läherlibe Annonce im 
Ne. 16 zufammenzuftenern, Aber warum ſo viele 24 Krenzerfläde? vermuthlich 


—*— jene Leute außer Srande, jenes ſelbſt zu machen, und mußten noch beſonders für 


das Fadrizirem jenes Mahmwerkd dezaplen, . er 
ii — * 4 Ein deind von Gemeinpeiten, 


# 
.. — — — 


.' 


iB'A . ' J 
7% 





a Be fra Ma 257. Ge) 
unft: Anzeige. u ſeum. 
Auf vleles Verlangen wird heute Freitag Samftag den 5 u. 27 Jänner, dann 


den 19.dE den 5, 10., 17., 24. und Dienftag den 
blindgeborne 27. — ——— grofie Säle flatt; der 
‚. Jam 3. und 27. Gebruar ift ein Maskenball. 

Georg Werner Anföng 7. Uber. 


eine muſikaliſche Abendunterhaltung in 


8 Gaffeehaus geben. Anfang 7 Uhr. 
— — 18 fr. BER 2099. Sonntag den 14.d. M. wurde 
Nachts im Schenkzimmer der Geſellſchaft 
jur Zufriedenhelt in der Sonnenftrofis 











—————— ein Damenmantel entwendet 
: ur FKunftverein. von Damentub, rotbraun, — 
Montag den 22. Januar 1858. gedendten Streifen. und Bordure, hat Aer» 
Nachmittags 4 Uhr: mel und einen Kragen von fhmwarzen Fel: 
Generalverfammlung. ber; Ber iur Wirdericlangung, deffelben 
— n, er 
Der Berwaltungsausfhuß. ehene Brhnstiiäkdt‘ pält eine ange: 
—r— — 


08. Gb wurde Geld gefunden. Das 

Usdrige am Schrannenplag Nr. 19J1. 289. In der Tannenftraße Neo. 10 im 

2ten Stode find 2 Zimmer mit eigenen 

297. Es wird eine fehr ordentliche Ab- | Singängen zufammen oder einzeln u 

und Zugeherin gefadt. Das Naͤhere bei| oder bis 1. Februar zu vermiethen. Gin«s 
der Exped. d. Bl. ‚davon iſt ſchͤn meublitt. 





— 4—— 


(26) 268. 
Akrora 
Garneval 183% 
anuar. 

Mitewoch den 24. Theater, 
Mittwoh den 31. masliste Akademie 
mit Tanz. 
Februar. 


Mittwoh den 7. maslirte Akademie 


mit Tanı. 
Mittwoch den 14. Maskenball. 


Mittwoch den 21. maslirte Akademie 
mit Tanz. 
Dienfag den 27. größere Tanzunter: 


altung. 
. I Anfang der Unterpaltungen iſt um 


Man erfheint bei den Akademien und 
Belle maskirt oder mit sine Masken: 


geigen. 
Der Ausſchuſs. 
242. (30) Zwei Wirthſchaften mit oder 


obne Sinrihtungen find fogleih oder auf 
Georgi billig: gu verfliften D, Ueb. 





k Gin Eräftiger, junger Menſch 
N ie Shen in Die Echte ein: 
treten. Das Mebrige. 





10. (2 2 Gin goldener Slegelring 
mit. Bendein appen und lateinifher Um: 
fHrife it verloren gegangen. D. Hebr, 


206. (3 c) 6000 fl. bis 9000 fi. find 
ganz fiber und gegen erfle und einjige 
Dppothek, jedob ohne Unterpänbler, 
fogleih ausjuleiben. D. Uebr. 





206 13 b) G6 wird eine GSaffee: oder 
Biermwirtpfhaft zu pachten gefucht. Das 
Uebrige. 


295 
lee Anftrelhmalers zu kaufen gefuct. 
Las Uedrige. 


as Tagblatt kofler vierteljährig 45 Pr., 


| ag 
b, 


Es wird ein Recht zur Ausübung | Zimmer fogleid zw verfliften. 


305. 6 wird eine ordentlihe, nide 


Imehr zu junge Perfen im einem Rind ges 


ſucht. Das Uebrige. 


306. Bergangenen Mont d 
ber Rofengöfle ein Pfandgettel® gefunden“ 
der Gigenthümer Bann felden gegen Ause 
weis in der Exped. d. BI, ablangen. 


| 





300. iR 
in — — — Logenplat 





278. Es iſt el 
lenwaaren * * Selen 
Das Uebrige. 


267. Gingetrer B 
it in der Iherefienfrafle —*—— es 
Wohnung mit 5 Zimmern ꝛc. zu verfliften. 


| 





275. Bine ordentliche Weibsperfon Bann 
ür kleine Dienftlei 
—— D. re ————— 


. Ein Maͤdchen, welches ord 
en koden * Kg 


aͤchſtes Biel Licht i 
— un meß einen Plap als Abs 


200.150) In der Klelderhaudlung om 
Sebaftiansplag Wr. ı find Dominos bilig 
ju werleipen. 





293. Es kann Jemand die allgemeine 
am Tage des Grfheinens und 
jwar den Vormittageftunden mitlefen, 


D. U⸗ 





287. Es wird gegen Donerar ein Res 


petktor im juriſtiſchen Fache geſucht. Das 
Uebrige. 


277. (25) Im der Sonnenftraße nö 
dem Sendlingertpor Mr. 15 if über 2 Erin 
en rechts eih mewblirtes und beisbarıs 


Das Ueber, 
Dafelbft zu erfragen: 


Kal. Hofth.: Die Aöglinge, Baller. 
nferate werden die Spaltzells L) 


5 Er. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblast mit Bergnügen an. Ginzelm 
Blätter werden das Erüd zu 3 Er. abgegeben. 


Eigentpümer und Redakteur: Vauoni. (Burggaſſe Nie, 4.) 






20. Zãnner 1838 


2) 





Nro. 20. 








J Allerlei 


Jemand fragt, ob es den Flurfhügen und Gemeindedienern geſtattet ſei, 
in ihrer Auszeichnung Schleppfäbel und Porteöpee zu tragen? — Man bes 
Nogt fich, daß vor der Synagoge nachlaͤßig gebahnt und nicht geftreut, werde, — 

m Hofbräuhaufe foll ſchon recht Bock gefotten werden für die nächte Mair 
Säifon. — Auswärtige Correfpondenten wiffen fo viel Neues von München! 
So der ſchwaͤbiſche Merkur: »Es ift nunmehr beftimint, daß der König iv Mitte 
Fibruars nach Italien reist, von wo Ge, Maj. Anfang Mar’d wieder zuruͤck⸗ 
Tehren wird.« Der fränfifhe Merfur bewundert die Gladgemälde, die in der 
HMaria:Hilffirche« in der Au aufgeftellt find. Bekanntlich ift noch Fein eingie 
ges Gemälde dort, und von einer bevorftehenden Reife Sr, Mai. ift an wohl: 
umterrichteten Orten nichts befannt, — Nach der neueften Zählung beträgt die 
‚Gefammtbevslferung von Augsburg 31,281 Seelen. — Die berühmte altrömifche 
Dder etrusfifche Bronzeftatue, die den Ruf ded neu gegründeten etruskiſchen 
Mufeums in Rom gründen half, ift von dem Bildhauer, Herrn Wagner, : für 
unfern König um den Preis von 4000 und einigen hundert Seudi angefauft 
worden. Sie wird einen neuen Ölanzpunft der plaftifchen Sammlungen Sr. 
"Maf. bilden. — Alle Freunde des Euriofen machen wir hiemit aufmerffam 
auf die Münchner politifhe Zeitung Nro. 16 vom 18. d,, wo unter den Ans 
Fündigungen p. 100 fih ein Bader ald praktiſcher Arzt, und gleich hinterher 

ein praktiſcher Arzt ale Bader empfiehlt. — Zu Hpered am Mittelmeer jtarb 
in einem prächtigen Pallafte: Freiherr Georg Stulz von Ortenburg, 
Ritter des Zähringer:Löwen:Ordend. Er war der Wohlthäter feines Geburts: 
orted Stippenheim im Badifchen, der Kirchen zu Hperes und vieler Juſtitute 
zu Karleruge, — ein Vater der Armen und Waifen. In den achtziger Jahren 
wanderte er ald Schneiderlein mit dem Ränzchen auf dem Nüden von Kippen: 
“heim durch, die Schweiz, Frankreich, England, In London gaben ihm Nadel 
"und Scheere feine Millionen. — Zu Augsburg farb am 17. Jänner Nachts 


— vl» ——— 
7: 


11 Ude der kgl. wirklihe geheime Nath und Präfidens der Tal. Negierung 1,8 


Reife von Schwaben uno — Arnold. Liunc am Schlagflajfe mm . 


09. Lebendjahre nah mehr als 40 Dienjtjahren, 


— — — — 


Eiſenverbeſſerung, Holzkohlenlager und Steinkohlenfloͤtze. 


Nachdem der Landbote Nro. 315 und 322 v. J. die Auffindun 
Steintohlen ald ein befonders glüdliches Ereigniß angekündiget ade Heer 
das Tagbfart vom 2. d. zur Beantwortung der Frage auf, wie es ſich jept 
mit dem Holztoplenlager zu Wakersdorf bei Bodenwöhr verhalte? 

Eben fo wenig, ald die Berbefferungsmethode des Eiſens von den Herren 
Boͤhm und Schafhaͤutl eine neue, früher nicht gekannte, fo iſt das Dafeyn von 
Steinkohlenfloͤtzen keine unbefammte Sache, nur hatten die hierüber gemachten 
Mittheilungen gleiches Schidfal mit vielem anderen Guten, dem man erſt den 
Bingang geftattet, wenn, die Nothwendigfeit gedrängt, und oft auch erfl 
ur eigenen Beihämung, das früher Mißkannte ald ein gan; neuentdecktes 

under angeflaunt worden‘ ifl, | 
Der k. Direktor Flurl hat und in einer Beſchreibung der bayerifchen Ge— 
birge mehrere Steinkohlenflöge kennen gelehtt; ich felbt habe dem f, Staats: 
care Grafen von Lepden den Stahlfabrikanten Andreas Bet in Augsburg 
vorgeftellt, welcher ihm im den Jahren 1820 auf 1823 die Gegenden genau 
| net, wo fie ſich befinden, feine Mitwirtung zur Ausbeutung derfelben zus 
gefigert, ihre Entigweflung uad englilder Art, wie den eigeme 
thämlihen Ban der Geuerfätten entziffert, alle Bortbeile, 
ie dadurd erhalten werden, erörtert hat; denn Bed follte als Werfführer 
“die verrufene, unter der Girma, Graf von Ahrenöberg, bekannte Gtaplfabrif bei 
Schieiß heim zu Ehren bringen, wo er die Arbeit mit entfchwefelten Steinkoh⸗ 
Ten einführen wollte — allein, wie die sn. Zabrifunternehmung mit Taͤuſchun⸗ 
‘gen begonnen, umd fi nur mit folgen befaßt hat, fo wurden diefe Vorſchlaͤgt, 
"war mit aller Gemuͤthlichkeit angehört, aber nicht durchgeführt. 
7 50 Hat ein anderer, ſeht unterrichteter Mann dem fgl. — von 
Mann wieder in meinem Beiſein die Methode uitgetheilt, fein oberpfaͤlziſches 
ifen beim Friſchprozeſſe mit Braunftein, dann ed + und faljigen Zufägen 
ga behandeln, und dadurch dem beiten norwegifchen Ciſen, das ifenglinnee 
olsen, gleichjuftellen, gleich uneigennüßig wie Bed, fuchte er fie durch⸗ 
n,ichhrachte hiezu den Gebrauch entichwefelter Steiufohlen wieder in Bor- 
ſwioag, und auch Diele Sache amterblieb ungeachtet einer länger ald ein Jahr anges 
"pauerter Berathung . 
Wengn ich mit dieſen beiden Gegenſtaͤnden die verhaͤngnißteiche Stahlfabrik 
bei Shleißheim in Verbindung bringe, jo geſchieht ed mur, weil Graf von 
Tepden Beletlihaftöglied diefer Unternehmung gewefen, Herr v. Mann einige 
Sheie der Fabrit im Pacht Hatte, diefe Berhältniffe zu den bezeichneten Bor 
fchlaͤgen Anlaß gaben, und ich durch diefelben mit diefen Herren in unmittel 
bare Berögrung, und zur Kenntniß gefommen bin, daß auch der quiede. fgl. 
Doerbergrath von Boith, vermusplih der nämlidhe, welches vor 37 


—.07 — 


Fahren über baaHolzkohlenlager bei Wakerodorf gefhrieben, 
beiheiligt war, und gleichen Schickſale mit, den meiften übrigen abril laubiger 
untezli mußte, nachdem, ein eingefhwärster Compronmmißvertrag —W 
eine Fabrikation, wohl aber. dahin gewirkt hat, die Taͤuſchungen durchzuführen, 
indem ‚diejer famöfe Vertrag unter Berpfändung fremden Eigenthumb eine jaͤte 
liche" Rente von 20000 fl. verficherte, und der mierfautilifhe Gef dürfte? 
leiter dieſer Fabrik in einem am 21. Des. 1817 verfaßten Entwurf einen 
jährlich weinen Gewinnf: von 900,355 fl, im Ausficht zu ftellen fich erdreiftet 
hatı — Das Geſchichtliche des Wirkens diefer Unternehmung wird feiner Zeil 
auf die Warnumgsrafel gebracht werden, aan dürften durch geäfmiärtige 
5* die Herren Schmidt, Neuner, und Heß, die ſich um die durchgeführte 

utung der Steinkohlen fehr vehte gemacht haben, um ihnen allent: 

halben Anerkennung zu verfhaffen, und alle6 Vorurtheil zu 

entfernen, auch zur Entihweflung ermuntert, und derärdgefleller 

im Tagblatı an die Nuelle berwiefen werden, feine Fragelöfen zu 

laffen. Münden den 12 Jaͤnner 1835. | ‚ni n@ 
Dr. Huber,?. quich;. Pol. Commiſſaͤr. 


gragem 


I, 
In einer gewiffen »amtlichen Erinn «beißt ed: »Jeder Einwohner 

ed mit einer Geldſtrafe von 1 bis 20 Meihsihalern geahndet« u. f, w. 
Bann man denn »ahnden« guch von Perfonen gebrauchen? — Die Vereu: 
sung von ahn den war übrigens früher eine gan; andere, und die jepige 
Scheidung des Wortes und Begriffes in ahn den ımd ahnen ift dem Alter: 


hume fremd und Die Auoſtoßung des d auch wurzelwidrig. 

. II, 

Man hört öfter, wenn ein guter Befannter unerwartet geftörben ift, die 
Aeußerung: »Aber der bedauert mich reht!« Wer ift denn alfo Derjenige, 
‚mit welchem man Bedauerniß hat? 

Ein Lern: uud Wißbrgieriger. 





Anzeigen. 


213. Gin Dadshund von ſchwarzer 310, Gin Privileglum, zur Ausübung 
Barde und braunen Abzeiben 1c hat ih [eines guten Nahrungszmweiges, If zu wire 
sy Wer ihn zurüdkelet, erhält | kaufen, D. Uebr. 

2 > z Ir 4 





Bufriedenheit. 
m Montag den Zitın Januar 1.9. 
Abends 3328 pr IB Brarralverfammlung. 


Galjflößi erei zu pachten, ft zu erfragen 
In ber Dder » Barserficaffe Haus Nie. 25 
Über 4 Erliegen. 0 


318. @s ſaqt jemand sine Melber: ober Gefelrgaft — 


08 — 


(2 a) 
Mit hoher obrigkeitliher Bewil⸗ 
ligung 
gibt Herr Rlemens Shäffler, Gaf: 
eber zu St. Emeram bei Föhring, 
onntag den 21. Yänner ein Sulitten: 
Trapp: Rennen, wozu alle Riebpaber, Deren 
Rennmelſter und Bürger böflibft einge: 
kaden werden, Die Entfernung der Bahn 
if elne Halbe Stunde auf eluem Gras: 
mege, drei unparthelifhe Rennmeifter ent 
ſchelden. 
1. Preis 6 bayr. Guldenſtuͤck 
2. ” * ” 


>.» ® ” 
4. » 3» * 


5» 2 » ” 
$ jedem diefer Preife koͤmmt eine feldene 


ahne. 
s 6. Preis 4 Hufelſen. 
Die Preife werden ganz frei gegeben. 
Das übrige Geld wird von den Hrn. Kenn: 
melftern ausgelegt werden. 





312. Ich 


daß ih für fehr gute Gisbahnen ges 
Sforgt habe, made zugleih bekannt, 
Vdaß jeden Felertag, ſowle aud bei 
 Bällen der finftere Gang durch den 
englifden Garten beleuchtet wird. 
Karl Sepberth, 
Gaftwirtp vom Paradiesgarten.K 
——— 






E 
a 
— 
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Samſtag m 


I | 


L 





Wochentag. | 


— 





| Sälitten find billig zu verkaufen, 


—* Ich made einem ri 
ehreen Publikum die ergebenfte Anzeige, 


Eh | Bedingniffen zu verkaufen, 


—— Kalender 
ür 
Katholiken und Proteftanten. 


Fab. u. 6 ebaflian, 


300. 
A 5 erlornee. 
en 14. d. Mes. gingen 2 
[deine Mr. 24250 und 2 253 — 
Tinder wird gebeten, ſelbe Lerchen ſira ſſe 
Nr, 1 über 2 Stiegen links abzugeben, 


3053. Zwei nod ganz nen 
bauts Schlitten find E beruf a gen 
— ——— 
Drei leichte gebrauchte einfpännige 
Deins 


504. 
Rraße Rr. 3, 





302. Dienessftraße Rro. J2 4 
Wohnung um 190 fl. und en 
äten Stod rüdwärts um 50 fi. zu Yers 
misthen, und dafelbft zu erfragen, 





‚ 206: (3 ©) Es wird eine G ⸗ 
— zu pachten — * 
ebtige. 





210. (4d) Sine menblirte, mit Boden: 
teppihen verfebene, an der Sonnenſeite bes 
findlie Wohnung if täglib an der Bries 
nerfitaße zu beziehen. Das Uebrige. 








214. (30 Ss if in Münken eine 
reale Badersgerechtſame unter annehmbaren 
D. Ueb. 


Dergnügungen. 


— 





Im Mufeum : Großer Bal. 


\ _ 





Das Tagblatt koſtet vierteljäprig 45 kr., Inferate werden die Spaltzeile zu 
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(Burgaaffe Ne. 4): — 





Nro. 21. 


— — — — 








Allerlei 


Freitag Abends war vor der Menge Schnees faum in dad Theater 
zu fommen. Solche Neulinge follte man nicht dulden. — Es heißt, der Herr 
Hofwarfhall, Freiherr von Gumpenberg, foll noch mehrere Wochen in 
Funktion bleiben. — In Franffurr am Main ift am 13. d. M. der be: 
sühmte Componiſt und Birtuod auf dem Pianoforte Ferdinand Nies ger 
ftorben. Seine componirten Werke belaufen ſich auf ungefähr 200. Darunter 
* die Opern: »Die-Näuberbraut«, »Liska« und eine Unedirte. Er ſchrieb 

eethovend, feined Freundes und Landömanned, Leben. — Bei dem 
Brande in London verfegte der 150 Fuß hohe brennende Thurm der Börfe, 
den Einfturz drohend, in großen Schrecken. Durch -die Hitze wurde das 
Glockenſpiel rafch in Bewegung gefept, und das legte Stuͤck, welches die Glocken 
intonirten, ehe fie fielen, war das altfchottifche Lied: »Gluͤck ift ferne von dem 
Haufe« Dad aufgebrannte Gerippe des Thurmes fteht noch zur Angft der 
Nachbarſchaft. — General Hallberg, der Eremit von Gauting, Befand 
ih Ende Dezember in Athen und wurde am griedifchen Hofe fehr bes 
ehrt. Der rüftige Greis unternimmt über Egypten eine Reife nah Indien, — 
In Würtemberg wurde die Ständeverfammlung wieder eröffnet. — Zu Paris 
brannte in der Nacht vom 14. auf den 15. Jaͤnner dad italienifche Theater ab. 
Den legten Abend wurde Mozarts Don Juan gegeben. Der Direktor, Herr 
Severini, der im 4. Stode wohnte, wollte ſich mittelft zufammengebundener 
Zücher berablaffen, diefe riffen aber, und er fiel zerfchmetterr auf das Pflafter. 
Einige Minuten fpäter wäre er gerettet worden. eine beiden Kinder und 
zwei Bediente wurden aus demfelben Stodwerke noch ficher herabgebracht. — 
Ein Audträger eined Blattes: »die Biene« ift fo frech, zu behaupten, das bes 
Liebte Unterhaltungsblatt »der Erzähler« werde nicht mehr audgegeben. Die 
Theilnahme für dieſes Blatt waͤchſt mit jedem Tage. Es wird in 
Zukunft puͤnktlich ausgegeben. — Borlefungen ſehr großartiger Natur 
werden naͤchſtend im Königlichen Ddeon gehalten. Gin Rhapſode, Hr 
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G. P. W. Stolz, liest in 9 bid 11 Vorleſungen: »Die Ottoniade oder 
das Lied von der Thronbeſteigung Griechenlands durch den Wittels bach⸗Schey⸗ 
riſchen Prinzen, König Otto J., eine lyriſch-didaktiſche Epopoe, das Helden: 
thum des achtzehnten Jahrhunderts darftellend, Ihrer Maj. der Königin 
gewidmet.“ — In der am legten Freitag gehaltenen Sigung des Collegiums 
der Gemeindebevollmächtigten wurde der definitive Befchluß gefaßt, daß die 
Wahl eines erften rechtöfundigen Bürgermeifterd morgen Montag den 22. d. 
ftatt Haben foll, wad nunmehr auch gefchehen wird. — In das genannte Col— 
legium trat an die Stelle des verftorbenen ftädtifhen Baumeifters Hoͤchl der 
Kaufmann Alois Schweiger. — Bei dem erftien Masfenball findet Peine 
‚maöfirte Quadrille flatt, wohl fol dieß aber bei dem zweiten Masfenball der 
Fall ſeyn. — Für die Aufführung des Oberon iſt eine ganz vollitändig neue 
Garderobe angefhafft worden, fo wie auch die meiften vorfommenden Deko— 
rationen neu find. — Nach einer neuern allerhöchiten Verorduung haben ſich 
alle Kreidregierungen und Appellationsgerichte in allen amtlichen Ausfertigungen 
von nun an der Benennung »Koͤnigl. Bayriſche Regierung von Oberbayern, 
Niederbayern« ꝛc. 2c. dann der wPfalz« und »der Oberpfalz und von Negensburg« 
2c. ꝛc. zu bedienen. Da der fernere Gebrauch des Wortes »Kreis« der Grund: 
lage der neuen Eintheilung des Königreiches widerftreitet, fo ift derfelbe überall 
zu vermeiden, wo nicht eine geſetzliche Rothwendigkeit dafür gegeben if. Wo 
aber unter der eben bemerften Borausfegung das Wort »Sreis« gebraucht 
wird, foll die Benennung deflelben nicht durch ein Hauptwort fondern durd) 
ein Beiwort, beigefügt werden, z. B. der Niederbayerifhe Kreis u. f. w. 
Diefe Beftimmungen find in gleicher Weiſe von den untergeordneten Behörden, 
Gemeinden und Privaten in ihren Berichten und Vorftellungen zu beobachten. 


Eoncertanzeige. 

Wir werden-die Ehre haben, zum Beſten unferer zahlreichen Freunde, und 
in danfbarer Anerfennung unferd edlen Bertheidigerd in Nr, 11 deo Landboten 
Ein großes Bocalconzert 

in der: Herrenfttaße zu veranfalten. 
| I. Abtheilumg. 

1) Die. Herren Gebrüder Kettenhund, zwei Baffıften, zu deren Ruhme 
nichts gefage werden fann, da man fie durchaus felbit. gehört haben 
muß, um an ihre unerhörten Leiftungen zu glauben, werden ein großes 
Jutermezzo von eigener Eompofition heulen. 

2) za Pinfher, eine fremde Sängerin, welche wegen ihrer fonoren 

timme bereit in verfchiedenen Hauptftraßen Furore gemacht hat, wird 
in einer durch. Mark und Bein dringenden Arie den Mond anbellen. 
Wir haben Hoffnung, fie noch in ihren alten Tagen die Unfrige nennen 
zu dürfen. 

5) Here Pudel, Profeffor der Muſik, der fih mit Umgehung feines Con⸗ 
traftes hieher blos. verlaufen, wird ald-Bauchfänger ein Potpourri vor⸗ 
tragen, daß man meint, die. Stimme komme aud einem weit:entfernten 
Hundeſtalle. 
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4) Die Naturfänger HH. Mops und Nattenfänger, werden in e inem 
Duette zeigen, welchen Effekt die rohefte Natur machen kann. Ä 


1. Abtheilung 


1) Der berühmte Gaftrat, Signor Baftardi, wird durch dad unter dem 
Titels Vergebliche Liebesleiden allbefannte Lied, gewiß auch die längften 
Ohren binlänglich zu durchdringen willen. 

2) Herr Dogge, erfter Hof: und Stallfänger von Neufundland wird auf 
feiner Durchreife nach Paris es vielleicht nicht unter feiner Würde hal: 
ten, auch in dem kleinen München feine Birtuofität als amerikanifcher 

-- Hund: zu, produziren, welche Art; befannslic: nicht bellt. 

3) Den Schluß macht die beliebte Raufſeene aus der noch unbekannten 
Dper eined biefigen Tonfegerd, worin die Damen Bullenbeißer 
und Ralbheser die Guͤte haben werden, die Solopartien zu Übernehmen, 
Ein fhönes Echo aus den reihen Hundezwingern in der Frauenitraße 
fommt in diefem Stüde vor. Zur Ausführung der Ehöre haben ſich 
viele funftfinnige Dilettanten erboten, deren ed bier befanntlich, eine Un: 
zahl gibt. Die Namen Spig, Dachd ıc. werden dabei nicht fehlen. 

Der Anfang ift nah g Uhr, das Ende kann nicht mit Beftimmtheir 
angegeben werden, 

Die Preife der Pläpe richten ſich nach der Miethe der Wohnungen, 
Auf der Straße ſelbſt Fann Alles frei und ungenirt fliehen, wie die dortigen 
Botenwägen. 

Die. Direktion 
J. Kant, M. Schlaflod, 
derzeit Nichthunde. 


m——— — — — 


Anzeigen. — 
(2b) 
Mit hoher vbrigfeitlider Bewil⸗ 2 Preis 6 dm. Guldenfüd 
ligung 3.» 4» » 
gibt Herr Klemens Shäffler, Gafl — — F aa 


b St. © an bei Föhring, £ 
Beute Sonntag den. 21. d. ein Shlitten. Ze jedem diefer Preife koͤmmt eine feldene 
— eg ee — Japans, 

anmelſter und u bo elnge⸗ 4 
laden ei ———— der Bahn, . Preis 4 Hufelſen 
in eine halbe Stunde auf einem Gras— Das — ea Tech grachen, 
a unpastpellfge- dena meiſtot · ont: meiftern ausgelegt werden. i j 
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314. (2a) Die Verfteigerung 
des Ruͤcklaſſes der Großhaͤndlers Wittwe 
Magdalena Marx, wird am Montag den 
22. d. M. und die folgenden Tage Mor: 
gens von 9 bis 12 Uhr und Nadmittags 
von 2 ıj2 Ubr bis 5 Uhr in dem ebe: 
maligen Gaftelpaufe Nro. 14 am Prome: 
nadeplaß Gingang neben dem Schulpaufe 
im 2. Stode, fortgefegt werden, wobei ein 
roßes Tafel: und Defertfernice, 2 große 
Bronze: Meubels, Weine, Zur 
welen und Bijouterlen, mehrere Eilberge: 
raͤthſchaften, dann verfhledene Dausfapr: 
niffe zum Berkaufe kommen werden. 


277. In der Sonnenftraße Rro. 13 iſt 
über 2 Stiegen rechts «in meublirtes heiß: 
bares Zimmer fogleih zu verfliften um den 
Preis von 4 fl. 





307. Die Familie Meier aus Böhmen 
wird fi heute den 21. d. in Zivoli pro: 
duzleren. Anfang 3 lipr. 


321. Ein Bediente, der gut rafleren, 
Damen und Herrn frifiren kann, wuͤnſcht 
noch einen Deren zu bedienen. D. Uebrige 
in der Grped. d. Blattes. 





317. Sn der Schäfflergaffe Nro. 10 im 
erften Stod find 2 Buitarren zu verkaufen. 
Dad Uebrige. 








E| Allgemeiner Kalender 
BWohentag. |5 , r 
@| Katholiken und Proteſtanten. 


Sonntag — 3. a. Agneb.. 


— 


319. Auf vleles Verlangen wuͤnſch 
die am Epieße gebratenen Soländerhärinen 
die äußert delikat find, noch länger paten 


zu koͤnnen. 
Bon mehreren Häringliebpabern, 





318. Ein Mar ueur kann v 
Plap erhalten. D Lehr, fogiet einen 





320. Jemand fuht in einer belebten 
ze. terre — —* Wohnung 
on mmern, Kuͤche, 
moͤglich nahem — ee 





316. Heute läßt fih beim E 
ee Kammerhuber N Bean 
r. 





322. In der Weinſtraſſe Mr. 14 über 3 
Stiegen ift vornberaus ein großes, ſchön 
meublirtes Zimmer nebſt 2 ——— mit 
eigenem Gingang um mongtlich 14 fl. zu 
vermiethen und fogleih zu beziehen. 





200.130) In der Kleiderhandlung am 
Cebaftionsplag Nr. ı find Dominos bilig 
zu verleihen. 





+ 


Lotto 


27. 35 43. 3 25 


Pergnügungen. 





Kal. Doftheater. : Das Nachtlager yon 
| Granada. 
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Fieber bayerifch fterben, als 
kaiferlidy verderben, 
Erzählung von Ulrich v. Destemches. 


Fortfegung. 

In München derrſchte tiefe Betruͤb⸗ 
niß. Die Bürger konnten zwar an ih— 
ren Seffeln ruͤtteln, aber brechen Eonntın 
fie feibe nicht: Adeliche und Geiftliche 
fühlten durch Gelderpreffungen dieſelben 
nicht fo ſchwer, als fie der Bürger und 
Bauer gefühlt, ja erflere zogen fich, 
nichts Gutes. von der Zukunft ahnend, 
von allem, mas nurim mindeften Bezug 
auf Befreiung von dem ſchnoͤden Joche 
hatte, ſcheu zuräd. — In allm Buͤr— 
geröhäufern lagen Kaiferliche im Quartier; 
hielt auch General Gronsfeld wo moͤglich 
gehörige Mannszucht, fo konnte er hin 
und wieder doch Eleine Medereien zwifchen. 
den Eingebornen Münchens und den 
fremden Musketenträgern nicht verhindern. 
— Auch Meifter Herbert war nicht frey 
von Einquartirung geblieben, ein Haupte 
mann ber Faiferlihen Grenadiere, von 
Geburt ein Italiener, nedft Fourirfchlgen 
und Drbonnang mar ihm zugetheilt. 
Hauptmann Wilani war ein Mann von 
mittlern Jahren, er war die Schule des 
Lebens durchgegangen und hatte das Leben 
von der guten und ſchlechten Seite Eennen 
gelernt. Gar wohl befand er fich in dem 
Daufe des chrenwerthen Bürgers, der ihn 


mit reblicher Offenheit und gutem Willen 
Haus, Küche und Keller geöffnet hatte, 
aber mehr nody als diefed, war ibm des 
Silberſchlaͤgers ſchoͤne Tochter, melde 
an Seele und Leib gleich edel gebildet, 
den feurigen Italiener hoch entzuͤckte, denn 
wohl nie vielleicht im Leben mochte ihm 
deutſche Frauenwuͤrde in einem ſo ſchoͤnen 
und wahren Bilde vorgekemmen ſeyn, 
wie ed hier in Bayerns freundlicher Haupt⸗ 
ſtadt, in der ſchlichten keuſchen Buͤrgers⸗ 
tochter der Fall war. Hatte der Haupt= 
mann zwar Anfangs alle feine, oft und 
im allen Ländern gebrauchten Mittel 
umfonft angemandt, Magdalenens Zus 
neigung zu gewinnen, fo mußte er fich 
body geftehen , daß die fpröde Jungfrau 
wohl einer größern Mühe werth war, 
denn er hatte nach feinen. Erfahrungen 
nicht Urfache, auf die Tugend des 
weiblichen Geſchlechtes zu hoch zu bauen. 
— Allein alle Liebkofungen und. zarten 
Redensarten fcheiterten an der treuen Liebe, 
an den unerfchlitterlihen Grundfägen des 
braven Mädchens; die Artigkeiten des 
italienifhen Schmeichlers wurden Magda= 
Ionen im den Tod zumider, und ale 
felbſt ihr Vater, von der fcheinbaren 
Aufrichtigkeit und Hingebung des Faifere 
lichen Hauptmanns, irre geführt, anfing, 
ſich vortheilhaft über ihn zu dußern, da 
wurde ihr bange um ihre Liebe zu Karl 
Hafner, bem offnen redlichen Jüngling, 
der an Denkungsart und Wahrheitslicbe, 


in feinem einfadyen Sagbiwams mweit dem 
von Gold ftrogenden Hauptmann vors 
ftand. — 

Der kaiſerliche Adminiftrator Graf 
von Löwenftein mochte es wohl gerne feben, 
wenn bie Offiziere der Eaiferlichen Be— 
fagung mit den Bürgern von Münden 
mehr fich vereinigen würden ; burch feine 
Späher und Spione, welche wie Nattern⸗ 
gezuͤchte uͤberall in der Stadt herumfchlichen, 
die Gefinnungen der Bürger zu erforfchen, 
hatte er bald die Zuneigung des Haupt— 
manns zu ber blonden Silberfchlägers- 
tochter erfahren und ergriff die naͤchſte 
Gelegenheit, in diefer Sache etwas für 
den Hauptmann thun zu fönnen. Er 
lud daher eines Tages den Bürgermeifter 
Vachieri zur Tafel, durch weiche befondere 
Auszeichnung bderfelbe ſich hoch geehrt 
fühlte. Vachieri bielt es mehr mit den 
Saiferlihen als mit der Stadt und dem 
Baterlande, »er mar aus welſchem Gebilt, 
und jene heilige Glut für Fuͤrſt und 
Daterland, mie fie jedes bayr ſche Herz 
belebt, war ihm fremd geblieben. Cine 
fplendide Mahlzeit bei einem der kaiſer— 
lihen Beamten galt ibm mehr, «als 
taufend Vorftellungen, taufend gerechte 
Klagen der biedern, treu gefinnten 
Bürger von Münden. Graf von Löwen- 
ftein Eannte feinen Mann, beffen unvers 
laͤßigen Charakter er oft fennen zu lernen, 
Gelegenheit hatte, er mußte ihn bei ber 
rechten Seite zu paden, und Vachieri 
verfprah, Alles zu thun, mas in feinen 
Rräften läge, den Silberfchläger weich 
zu madhen, damit er, follte es fepn 
müffen, auch mit Gewalt feine Zochter 
dem Eaiferlihen Hauptmann übergeben 
rodırde. Wilant, von Magdalenens Den= 
fungsart uͤberzeugt, fah wohl ein, daß 
nur am Altare die Jungfrau er erlangen 
wuͤrde, und eben diefer Widerſtand machte 
ibm das Mädchen noch reigender, und 
da die WVermögensumftände des alten 
Herbert fehr gut geflellt waren, fo ſchien 
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ihm Magdalena in doppelter Beziehung 
eine wirklich fehr annehmbare Parthie, 
Aber wie body hatte der eitle Thor ſich 
geirrt; Lieber wäre Magdalene in ber 
naͤchſten Stunde geftorben, als daß fie 
ihre Hand einem Feind des Vaterlandes 
gereicht, ihren Karl, den fie mit der 
ganzen Tiefe ihres Herzens liebte, ver⸗ 
geffen hätte. — Sie ahndete nichts Gutes, 
als eim ftädtifcher Diener ihren Vater zu 
dem Biirgermeifter beſchied, und hatte 
nicht unrecht, denn eben dieſe Befcheidung 
galt zuvoͤrderſt fie. Vachieri empfing 
den Sılberfhläger mit vieler Freundlich» 
feit und befprach fich mit ihm von ber 
Ausbefferung der Silber» Ornamente in 
der Sankt Peters Pfarrkirche; fein Haupte 
anliegen aber behielt er fo lange im 
Hinterhalt, bis, von dem gewinnbtingenden 
Auftrag unterrichtet, ihm ber alte Herbert 
feinen aufrihtigen Dank und flete 
Bereitwilligkeit in allen Dingen verfichert 
hatte. — »Appropos, « begann ganz 
gleichgiltig fheinend, der Buͤrgermeiſter, 
— » habt Ihr mein ebrenmwerther Here 
Herbert und lieber Meifter ſchon einen 
Bräutigam beftimmt für Eure fchöne 
Magdalene? — ich habe mir fagen laffen, 
Euer Quartierherr, der Grenadir= Haupts 
mann, babe ernfllihe Abſichten auf die 
liebe Jungfrau — nun — er ift ein 
tapferer mohl erfahrner Mann — ich 


wuͤnſche Euch Gluͤck — Ihr wißt, mir 


liegt das Wohl jedes Einzelnen meiner 
Buͤrger ſehr am Herzen. « — »Ich weiß 
ed,“ entgegnete mit fonderbarem Laͤcheln 
der alte S:ilberfchläger, — »ich weiß es 
gar wohl Herr Blrgermeifter! aber erlaube 
mir zu bemerfen, daß ich meine Tochter 
nie zwingen werde, gegen ihre Neigung 
fi) einem Mann hinzugeben für dieß 
ganze Leben, und da id) ihre Gefinnung 
kenne, fo glaube ih am menigften, 
daß fie fih jegt, mo das Vaterland 
fo arg bedroht ift, entfchließen koͤnnte, 
eben einem Faiferlichen Hauptmann ihre 
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Hand zu geben.« — » Ja ja, entgeg⸗ 
net? Vachieri, das iſt ſehr loͤblich, ſeht 
patriotiſch mein lieber Meiſter, aber wie 
die Dinge jetzt geſtaltetſind, glaube ich, 


iſt wenig Hofftiung flir unfern gnaͤdigſten | 


Landeshetrn Marximilianus, und ic 
denke, es ift immer beffer, fich an das 
zu halten, dem das Gluͤck zuͤnſtig, als 
an das Ungemwiße und an eitle Hoffnun= 
gen, die wir zwar alle in unfrer aufrich⸗ 
tigen Vaterlandsliebe mit-redlihem Herzen 
hegen, bie uns aber wenig Gutes bringen 
wird.“ —⸗ So denkt Ihr, Herr Buͤr⸗ 
germeiſter/ « erwiederte Herbert, mit 
Unwillen, vwir beſſeren Buͤrger der Stadt 
aber densen. anders, denn wir find 
rechtliche deutſche Männer — doch verzeiht 
— Here Blirgermeifter und erlaubt mir, 
mer noch heifhgen zw duͤrfen, daß jet 
der Vater, witht ber Bürger vor Euch 
ſteht — laßt die Silberornamente in ber 
St. Peterd Pfame von mir oder <inem 
andern Meifter ausbeffern, wie es Euch 
beliebt — aber nehmt mie nicht übel, 
meine Tochter bedarf keiner Reparatur, 
amd ein Offizier der fremden Befagung 
daͤcht ich, wäre ded Bürgermeifterd von 
Münden fo warmer Fürfprache nicht 
werth. Lebt wohl Herr von Wachieri 
und deutet meine Aufrichtigkeit nicht uͤ— 
bel.« Er nahm ben Krempenhut vom 
Stuhle, verbengte fib und ging, Wa=- 
chieri biß die Zähne fibeneinander: » Als 
ser Zrogkopf, murmelte er fir fih, fo 
vie bu, giebt es viele in diefen Mauern 
aber ich beuge Euch, ic Euer Bür- 
germeifter, mit der Gnade Gottes und 
dem Beiftand des Hochedlen Herrn Ab» 
miniftrators Grafen von Löwenftein Exzel⸗ 
lenz.« — 

Der alte Herbert hatte vor feiner fieben 
Magdalme kein Geheimmif, er erzähfte 
ihr daher auch Alles, was ber dem Buͤr— 
germeifter ſich zugetragn. Magdalene 
horchte in der Angft ihres Herzens auf 
die Worte ihres biedern Vaters. » Sieh 


meine liebe Magbalene,« endete er bie 

ede, wich weiß wohl, daß mir 
der welſche Froͤmmler abgeneigt ift, denn 
fonft ſaͤße ich fhon lange im Rathe mei- 
ner Mitbürger, ich mweiß auch, daß er 
jegt in Verbindung mit dem Grafen Loͤ— 
wenftein und dem barfıhen Gronsfeld 
alled aufbieten wird, dich dem Haupts 
mann zu überliefeen, aber bei meinen 
weifen Haaren ſchwoͤre ih, 28 foll ihnen 
nicht gelingen, bleibe der Tugend getrem 
meine Tochter, und e8 wird noch Alles 
zum Beßten fidy lenken, daß diefe Pei— 
iger nicht mehr bayrſſches Brod efien, 
und doch fortwährend über das gutg Bay⸗ 
erfand fchmähen. « — Magdalena mar 
zwar beruigter, aber doch ſchrieb fie 
noch am Abend in ihrer flillen Kammer 
das Brieflein an Karl, denn fie mepnte, 
e8 wuͤrde ihr noch weit leichter um das 
beängftigte Herz merden, fühe fie den 
gefiebten Juͤngling wieder, ja, fie hatte 

ch feft vorgenommen, ihre Liebe dem 

ater zu geftehen und wuͤrde Karl glei= 
her Meynung fepn, vereint mit ihm 
benfelben zu bitten, ihrer Herzen heißen 
Wunſch zu erfüllen und fie fuͤr ewig zu— 
fammen za geben. Dann dadhte fie, zoͤge 
fie fort mit ihrem Karl in die lieben 
friedlichen Berge, wo fie ficher wäre vor 
den Iudringlihkeiten ber fremden gehaßten 
Prahler, wo fie fern von dem Treiben 
feindfelig gegeniiber geftellter , erbit= 
terter Gemuͤther, nur ihrer Liebe, ihrem 
Karl leben wuͤrde. Arme liebende Jung» 
fran! wie bitter wurden deine Hoffnun- 
gen getäufcht, welch' jammervoller Schmerz 
mußte noch dein treues edles Herz zerreis 
fien, aber die Vorfehung hätte dir gewiß 
einen fchönerh Freudenkranz in jener Weit 
vorbehalten, als ihn bie irdifche Zeit dit 
je zu reichen im Stande gemwefen märe. 


(Sertfegung folgt.) 





Mliscelle. 

Der Auh- oder Milchbaum. Faſt 
nichts, während meiner langen Reifen 
mir Auffallendes hat meine Cinbildungs- 
Eraft fo mächtig ergriffen „ fagt Humboldt, 
als der erfie Anblid des Kuhbaums, 
Menige Tropfen des vegetabilifchen Saf- 
ted jenes Kuhbaumes erinnerten uns an 
dis Allmacht und Sruchtbarkeit ber ſchaf⸗ 
fenden Natur An dürrer Felfenwand 
waͤchst ein Baum mit pergamentartigen 
trodenen Blättern. Seine ſtarken, bein— 
harten Wurzeln dringen mit Mühe im 
ben Felſen, melden fie bisweilen fpren= 
gen. Während mehrerer Monate muf 
eben diefer Baum in den Tropenländern 
jedes Regentropfens zur Erquikung feiner 
duͤrren Blätter entbehten. Todt und ver» 
borrt fehen dann feine Zweige aus. Wenn 
aber der Stamm angehohrt wird, fo fließt 
aus feiner Wunde ein Baumfaft, fü und 
nahrhaft wie Milh. Am Reichlichſten 
fliege diefe Quelle des Pflanzen Reiches 
mit Aufgang der Sonne. Sogleich mit 
ihren erften Strahlen am Horizonte fieht 
man Eingeborne und Schwarze mit gro⸗ 
fen Kruͤgen berbeieilen, um die Milch 
au zufangen, weldhe, wenn man fie ſtehen 
läßt, gelb wird und ſich auf der Ober— 
flaͤche verdikt. Einige leeren ihre Becher 
fofort fizend auf den Baummurzeln; ans 
bere bringen diefe Nahrung ihren Kindern. 
63 war der nemlihe Anblid, der ſich 
und in Europa darbot, wenn ein Schäfer 
die Milch feiner Heerde zu trinken gibt. 
Das tiefe Studium bes Pflanzen-und 
Ihierreiches flhrt am Ende dahin, daß 
fie beide hoͤchſt nahe mit einander vers 
wandt find, und es erklären fi) die dem 
Laien wundervollen Erfheinungen, und 
vermindert freilich den Einbrud des Wun⸗ 
derbaren, dur Erklärung der Urfachen 
des auffallend Scheinenden. Diefe Milch 
hat folgende Beftandtheile: 1. Wache, 
2. Thierfafer, 3. etwas Zufer, 4, Bits 
terfalz, 5. Waffer. 


Anekdoten. 


Ein berühmter Prediger einer enge 
Eifhen Stadt z0g burd feine fchöne 
Predigt viele Leute in die Kirche. Auch 
ein Matrofe ging neulich hinein, und: 
nahm Plag. Nah der Predigt kam 
die Stuhlvermietherin, fih einen Penie 
auszubitten. » Einen Panie?« fragte ber 
Matrofe; »wenn ich dem hätte, wäre 
ich nicht hier. — 


In ** wurde »der Hund des 
Aubry« angekündigt. Ein junges Maͤd⸗ 
hen fragte den Schauſpieldirektor fehe 
naiv: » Um Berzeihung, wer von Ihrer 
Geſellſchaft fpielt denn den Hund?« — 


Ein Officier kam in eine Kirche und 
ſah verfchiedene Apoftet im der Reihe ber» 
um angemahlt. Als er nım Jakobus 
mit ber Auffchrift: Jacobus major (Jar 
fob ber Aeltere) erblichte, rief er aus: 
»Ei, ei, das hätte ich nicht geglaubt, 
daß eim Apoftek ein Major geweſen fep.» 











Herr von Bircone war ganz aufers 
ordentlich ftarf und fett. Aber nod) von 
größerer Peripherie war fein Vetter, der 
Herzog von Aumont. Als beide einmal 
zugleich bei Hofe waren, fagte der König 
zu dem Erſten: »In der That, Eie 
werben zufehends fetter, man fagt mır, 
Sie machen nicht Bewegung genng. «x 
»D Sire, « — antwortete Virrorne 
— »das iſt offenbare Verlaͤumdung, denn 
es vergeht kein Tag, an welchem ich 
nicht wenigſtens dreimal um meinen Vet⸗ 
ter Aumont herumgehe.« — 


Eine verflandesarme, nad. poetifchen 
Ausdruͤcken haſchende Jungfrau murde 
gefragt: »Sind Sie mufifalifh, mein 
Fräulein ?« und gab zur Antwort: » Ja, 
ich fpiele etwas. den Fittig. « (Fluͤgel.) 








— — — 


Allerlei 


Das Regierungsblatt Niro. 4 vom 18. d. enthält die Bekanntmachung, 


den Bertrag mit Hannover, Oldenburg und Braunſchweig, wegen Beförderung 
der gegenfeitigen Handelöverhältnige mit Bayern betreffend. Die am 17.» 
bier angefommenen Nummern der hannover’fchen Zeitung, fo wie der Leipziger 
Allgemeinen u. des Hamb. Correfp., wurden mit Befchlag belegt. — Auch der 
Domprobſt und Erzieher des Königs von Griechenland, Dr. De ttel, wird als 
Mitarbeiter der Münchner politifchen Zeitung genannt. — Der edle, berühmte Held, 
Fuͤrſt Maurofordato, welcher feit Jahren in unferer Mitte Iebt, und jegt auf 
einige Zeit fih in Trieft aufhält, verlor dort binnen wenigen Tagen feine drei 
Kinder. — Der Carneval bat ſich fchon mit einem Iuftigern Sprung in unfere 
Mitte geſtellt, ald im verfloffenen. Ein großer Hofball und ein Ball bei ' der 

urfürftin Wittwe fand flatt. Am 18. war th& dansant bei Fürft Löwen— 
pi wo auch Ge. k. Hoheit der Prinz Karl und Herzog Mar zugegen waren. 
Letzterer trat am 20. die Neife nad dem Drient an. — Baron Zedlig, der 
Dichter der Todtenkränge, befand ſich diefer Tage in unferer Mitte. — Die 


Prüfung für den Staatöbaudienft findet am erften Mittwoch nach Dftern, alfo 
am 18, April I, 3. flatt. 


— Un 


Ueber dienſtloſer Dienftboten : Berhehlung, über Kleidung : Aufwand 
auf Koften der Herrfchaften, und Vorfchläge zum allgemeinen Beßten. 
Eine Reihe von unangenehmen Erfahrungen bewegt eine biefige Eins 
mohnerin, andere Hausmütter und überhaupt alle, die es angeht, auf den 
Mipbraud und die Gefahren für rechtliche Haushaltungen, die daraus 
entfteben, wenn gewiffenlofe Frauen dienftlofe Dienftboten bei fih ge⸗ 
en Schlafgeld beherbergen, und diefelben als wirklid bei ihnen 
in Dienft ſtehend, bei der Polizei einſchreiben laffen, aufmerkfam zu machen. 
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46 bio zu 50 fl. herauf, die beft bezahlte und beſchenkte kommt hoͤchſtens auf 60 
bis 65 Gulden. Wo ſoll da, weni fie ehrlich ift, Staat bertommen ? ‚und 
wozu kann ihr Staat nuͤtzen ? Wenn ſie nicht Aufwand macht, vertachten ſie 
die andern Dienftmägde, und verleiten fie zu Untreue und Schlechtigkeiten um 
ſich puren zu Tonnen. Cine Grfinde: Kleiderordnung Warm, einfahe Winters 
derleidung, und leichte einfache Sommerbekleidung würde ald Geſetz gelten, 
müßte für die Dienftboten, auch in den vornehmften Häufern 
vorgefchrieben feym. er 
Wenn dann Dennoch die Mägde von Betrug und Unterſchluf nicht ließen, 
(6 hätte man’ wenigften® den Troft, das- fie das Geld, : daß fie der Herrſchaft 
entwenden, in die Sparfafle tragen. 
Noch kürzlich war ich Augenzeuge eines unangenehmen Borfalld., In ein 
ſeht rechtliches ſtilles Haus wurde eine ganz biutarme hilfloſe Petſon jur 
Auspülfe aus Mitleid aufgenommen, und fehr wohl gehalten worden. Sie 
war im Geptember aus einem hiefigen Bürgerhaufe wegen »Bef offenheite 
entlaffen worden, und lebte feitdem under der Firma einer Magd fürs fe. 
Schlafgeld in einer bettelarmen Haushaltung: Dies Mädchen hatte alle die, 
(wahriceinlich durch Betrug) während ihrer Dienftzeit angelchafften Sachen; 
Niegelhaube für 32. f., einen Ueberrod für 20; Halotuch für 6, Hemden für 
15 ft. u ſ. w. (int Ganzen beiläufig für 250 fl. Sachen) für 25 fl. auf dem 
Dfandhaufe; denn’ fie hatte ein Kind gehabt, und feit der letzten Hälfte ihrer 
Schwangerſchaft umber vagirt. Sie wußte die argloſe Herrtſchaft von Tag zu 
Tag über die wahre Beſchaffenheit mit ihr zu hintergehen, und ald die emts 
wendeten Gegenftände nad und nad; vermißt wurden, machte fie ſolche Grob— 
heiten, daß man froh war, fie fortſchicken zu koͤnnen. In drei Wochen machten 
die unterfchlagenen &etver über 5 fl. ‚die Gegenſtaͤnde, welche fie entwendete, 
und verloren zu haben vorgab, über 12 fl. aus, jedoch hatte fie Alles fo 
ränfevoll einzuleiten gewußt, daß ihr nur Weniges Hätte bewiefen werden koͤn⸗ 
nen. Zudem, wer fcheut wicht die Unannehmlichkeiten, die mit ſolchen Anzeigen 
verfnüpft find? Was hilft's auch, wenn eine Einzelne beftraft wird, und 1000 
fommen durh? Bom Grunde aus muß mam das Uebel angreifen; 
fo fange ed den Dienſtboten erlaubt fein wird, in Damentracht zu paradiren 
vder den Aufwand reicher Bürgerdfrauen in ihrer Kleidung zu machen, fd 
ange werben fie unbefcheiden, grob, betrügerifch und in allen Schledhtigfeitea 
wingeäbt bleiben, und auch die Beßte wird von den andern verführt werden. 


y2 


Die edle Frau von Dalburg Hat in ſechs abftei 

EUER a 9 hat in jechd abfleigenden Wraden rinen Ur 
TE w "Mutter zu ihrer Tochter rc 

9 deiner Tochter, ihr ochter Sun 

Erſchall daß ihrer Tochter drein 
Liebs Kindlein in der Wiege wein 
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| Anzeigen, 


377. Die Sarneval hindurch find jeden 
Sonn: und Feiertag von ı0 hr Morgens 
warme ge 
Brüpfü und Hollippen zu haben. 

Feinſte Puuſcheſſenze, franzöſiſche Liqueure, 
Müuͤnchner Maſzbonbons, acht und immer 
feifh, ſehr dienlich für den Kathart und 
Bruftguften, vortrefflihe Sonfomde in Rothen 
werden ſtets abaegeben. 

Fr. Dagner, Gonditor Mr. 19 
im Roſenthale in Münden, 





329. Ein Sandidat der Theologie und 
Philologie wünfht gegen freie Wohnung 
und Koft oder fonftige bilige Bedingniffe 
Umterriht zu ertheilen in den Gpraden 
oder in der Muſik. D. Uebr. 


285. (2a)-Wegen Abreife werden Sonn: 
abend den 27. Januar dahler in der Karls- 
ſtraſſe Ne. 17 Bormittags 10 Uhr, zwei paar 
gute braune Wagenpferde, eine wohlerhaltene 
moderne Brigfa und ein leichter Bleiner 
Afigiger Char ä& banc nebft mehreren Ge: 


ſchirrwerk und übrigen Stallrequifiten an 


den Meiftbietenden gegen Baariahlung 
Öffentlich verfleigert, wozu Raufsliebpaber 
eingeladen werden. 

Münden den 16. Fan. 1838. 


ſchmagbafte Zleifhpafterhen zum 


314. (26) Die Verſteigerung 
des Ruͤcklaſſes der Großbändlers : 
Magdalena Marz, wird heute 
22. d. M. und die folgenden 
gene von 9 bis 12 Upr und Nachmittags 
von 2 12 Uhr bis 5 Uhr in dem ehe⸗ 
maligen Gaftelpaufe Nero. 14 am Promes 
nadeplatz Gingang neben dem Schulhaufe 
im 2. Stocke, fortgefeßt werden, wobei ein 
großes Tafel: und Defertfervice, 2 große 
Bronze:Gandelabres, Meubels, Weine, us 
welen und Bijouterien, mehrere @ilbergee 
rätbfbaften, dann. verfhiedene Dausfapte 
niffe zum Verkaufe Fommen werden. 
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Gefttorbene 


Karol. Entenderger, Schloßverwalterks 
tochter gon Landshut, 3 3. à. — ob, 
Reſch, Miidmann, 50 I, a. — Tper. Egg, 
Maurerstohter von Dberarnbab, Landg, 
Shrobenpaufen, 28 3. vo. — Glife Gone 
forin, Rotto-Budhalterstocter, 809. a. — 
Matthäus Dffenbrunner,, k. Appartemenda 
dıener, 80 I. a. — Glife Barelacher, 
Friſeurbswittwe, 63 J. a. 


Witewe 
Montag den 
Tage Mors 


Schrannen: Anzeige vom 20. Jänner 1838. 


er mittlerer 








niedrigfter Durchfchnittspreis, 








hoͤchſt 
Weizen 13 * ı fr 12 fl. 29 Er. sı fl. ag fr. get. um — fl. 7 
Kom 6ff. 58 fr. 6f. 4 fr. 64. zõ fe m—f. 5 
Gerfte 10 fl, 51 fr. of. 54 ft. IA. 29 fr. gef, mh. 1 fr 
Haber af. 13 fr. 4f. 6fr. ah. 2 e. ae. um — fr 4 fr. 
E Iigememer Kalender j 
Wochentag. |E * ür Pergnügungen. 
Katholiken und Proteftanten. 








| 


Montag 22 Binceni. 9. | Bincent, 


Kal. Hoftpeater.: Erfter Maskenball. 


E# 

+: : 
s 

| 





Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 Er., Inferate werden die Spaltzeile m 
5 Er. berechnet; paffende Beiträge. nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an. Einjsias 


Blätter werden das Stuͤck zu 3kr. abgegeben... ee ge 
Eigentümer und Redakteur: Ban oni. (Burggaffe Nre, 4.) 


em 


WW 23. Ikumer 1838 





..Nro. 23. 








Altertei 


Se. Mai. der König haben gerußt, an die Stelle des jüngst verftorbenem 
Herrn Arnold von Lind Erz ver bisherigen aufferordentlichen Gefandten und 
bevollmädhtigten Minilter in der Schwei,, Freiherrn von Sten gel Erz. zum 
Praͤſidenten der Negierung von Schwaben und Neuburg allerguädigft zw ers 
nennen. — Sn der Mundhner politifchen Zeitung erklärt der Dr, Guide 
Goͤrres, da hier die Rede gebe, ald fen er in gefährlicher Gorrefpondenz mit 
dein gefangpaen Sekretaͤr ded —56* von Coͤln, Herrn Michaelis ge⸗ 
fanden. Er widerſpricht die ſem Gerüchte und bedauert dem Öefangenen, wenn 
er etwa feinetwegen. fäßet Ungebeure Sronie! — Das Fuftitut des Filiale 

rverlags in den Provinzen des Königreichs foll eine Uenderung ers 

fahren, nach welcher der Verlag nicht mehr monopol an einzelne Berechtigte 
fondern den Buchhandlungen überhaupt frei überlaffen werden fol. — Zu 
Landehut foll eine Schrift unter der Örehe feyn, welde die Sache des Erz⸗ 
def von Köln aufs Gruͤndlichſte beſprechen foll, Der kirchengeſchichtliche 
E diefer Schrift habe Herrn Profeffor Dr. Döllinger, der ftaatörechts: 

he Hrn. Profeſſor Gdrres zum Berfaffer. — Cine dahier in Berhaft ges: 
meiene Weiböperjon bat fich im der Naht vom Donnerftag: im Polizeigefängnife 
— Bei der geſtern ſtattgehabten Bürgermeifterwahl wurde dem 
Knigliche Centratrath, Herr v. Bauer, sum erſten und rehtöfundigen Bürgers 
meiſter der f. Haupt: und Nefivensftadt München mit 34 Stimmen gewählt. 
— Die dahier fich befindenden Engländer haben die Erlaubniß zur Ausübung 
ihres Gotteödienftes in einer eigenen Kapelle erhalten und haben zu diefem Ber 
bufe das chemalig Waizenböd’fhe Haus in der Karlsſtraſſe gemierhet, — Man 
nun viel von Grfcheinen Allerhoͤchſter Verhaltungsvorſchriften für das 
Diifum wähtend der Worftellungen im f. Hoftheater. — Der Bolföfreumd 
ert nun, da Dem. Schebeft feine Juͤdin fondern gut hriftlich era 
wogen fey· — Man fage, daß unmittelbar am dem neuen Univerſitaͤtogehaͤude 
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ein dem Zwecke der Gtudirenden entſprechender botaniſcher Garten angelegt 
werde, zu welhem Behuſe die im Ruͤcken des Univerfirätsgebäudes gelegenen 
Häufer angefauft werden follen. — Zu Düjfeldorf wurde rin Bagabund eins 
gefangen, welcher für den Juden gehalten wird, der vergangenes Jahr das 
Kind eined Chriſten jämmerlih verflümmelte, um »Chriſten-⸗Marter⸗Blut« zu 
erhalten, welches, wie dort noch viele Fuden glauben, im Schacher beglüde, 
wenn man ed bei fi trage. — In Tprol wurde von einer Lawine ein Dorf 
von 61 Häufern verfchüttet. 





Wenn nach der in mehrere Öffentliche Blätter Übergegangenen Nachricht, 
dem Banquier Erich in München gejlattet worden ift, zu feiner bier bei TivoM 
zu errichtenden Walz: Muhlmühle, die aus circa 600 Eentner Stahl, Eiſen 
und Meffing beftehenden Mafchinentheile und Werkzeuge zolifrei nah Bayern 
einzuführen, fo dürfte dieſes eine neue ernite Aufforderung werden, unfres 
vaterländifchen Gifenfabrifation und Mafchinenwerkitätten alle mögliche Auf⸗ 
merffamfeit zu widmen, und diefen beiden böchit wichtigen Gegenftänden vers 
einte Kräfte zuzuwenden, um nicht fortwährend vom Auslande ganz und gas 
abhängig zu bleiben. Es fehlt und nicht au Rohſtoff, auch nicht an Talenten, 
Toffen wir doch ja nicht unbeachtet, daß fih in unferm regen Zeitalter der Ber 
darf an Eifen und Mafchinen mit jedem Jahre vermehrt, befonders wenn noch 
sollends zur Ausführung der vielen projektirten Eifenbahnen ernftlich gefchrie 
ten wird. Wenn dar Induſtrie in Bayern ein Ffräftiger Vorſchub gewährt 
werden fol, fo dürfen wir, reiflid erwogen, feineswegs fo gar emfig und uns 
Beforgt mit Bildung von Aktiengefellihaften auf Eifenbahnen und Kandle forts 
fahren und ja nicht überfehen, daß allen diefen Unternehmungen unbeftreitbar der 
größte Machtheil und fogar Gefahr droht, wenn wir fortwährend den Glauben 
van daß ed dann auch noch Zeit fey, wenn wir mit der Berbefferung unferer 

ifenfabrifation und mechaniſchen Wertftätten erft fpäter und zum Schluſſe 
einen ernftlihen Anfang machen werden. Es ift gar nicht fchwer, die Folgen 
einer folchen Sleichgültigkeit voraus zu berechnen, gleihmwohl aber fehr zu bes 
bauern, daß Kapitaliiten und andere unternehmende intelligente Männer — 
wenn ed ihnen aufrichtig und hauptfählih an dem Gelingen der Erridtung 
von Eifenbahnen gelegen it — daß fie_den precairen Zuftand fo oberflächlich 
ga berüdfichtigen fcheinen, wie wir in Bayern .mit den Lieferungen an Eifer 
und Mafchinen auch Iediglich der Willfür Englands, Frankreichs und Belgiens 
anbein gegeben bleiben, wenn wir noch fäumen, andere Wege einzufchlagen, 
deren und fo viele im Vaterlande offen ftehen. 


Antwort. 


Einer Ihrer eifrigften Refer freut fih, Ihnen, werthefter Herr Nedaftens, 
In Bezug auf den in Nro. 2 — geſchaͤtzten Blattes wegen des Braun—⸗ 
tohleniagers zu Wackersdorf geaͤußerten Wunſch, folgenden Aufſchluß gebem 
zu Fönnen. Genanntes Braunkohlenlager wird gegenwärtig im vollſten Um⸗ 
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fange benügt, ſo daß es den großen 
$.. Bergwerkes zu Amberg erheiſcht, 
überzeugte ſich ſelbſt von den hoͤchſt 
dorf, dur 

Centner oder den ſogenannten 
nen; er bedauert indeß, daß die 
führung erlauben, und bemerft 
Betrie 


nur noch, 
von GChofofadefabrifen fih-Kohlen von Wadersdorf trog einer Ents 
fernung von 21 Stunden bringen laſſen. 


— 


Bedarf; welchen die Dampfmaſchint des 
fat ganz allein befriedigt. Einſender dieß 
vortheilhaften Einrichtungen zu Waders: 
die es möglich) nemacht wird, diefe 
Kühl beiläufig für 30 fr. abgeben zu koͤn⸗ 
Spalten Ihres Blattes. Feine weitere Aus— 


für gut anerfannten Kohlen 
daß felbft Nürnberger Leblüchner zum 


W. K. 


—— — — — — ——— 


Anzeigen. 


351. (20) , 
Päirgervereim 
Mittmoh den 24. Jänner: 


Theatralifche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


354. Breitag den 26. Abends 7 Uber 
Uebung des Singvereins. 





335. Gegen hinreidende Sicherheft und 
befciedigende Bedingaiſſe wird fogleid oder 
bis am 4. Februar I. J. ein Darlehen von 
100 — 150 fl. oder aub weniger aufju: 
nehmen geſucht D. Uebr. 


853. Bücheranzeiges 
* Den Riteraturfreunden und meinen ver: 
ehrlihen Gönnern zeige ih das Gribelnen 
meines neuen halbjährigen Buüͤcherverzeich⸗ 
nifes an. Daffelde umfaßt 1500 Werke und 
Bietet beinahe in jedem Fache eine Auswahl 
yon guten und braudbaren Schriften. 
Bücher: Antiquar Gl. Steprer, 
Derofagafle Nro. 44. 








358. Gin junger Menſch, der mit Pfer: 
dan umjugeben verftebt, ſudt bei einer 
Derrihaft als Kutſcher oder Reitkaecht un: 
serjulommen, D. Uebr. 





308. Cine gemandte Kbchln, welche ſich 
wit den beten Beugniffen 'ausmweifen fann, 
Wit In diefer Gigenfbaft für das nädfle 

er ee einer, Dersfhaft Uuterkunft, Das 

sbrige, 


337. 
Bekanntmachung. | 
Die Berlaffenfchaft des k. q. General · 
Fiotalato⸗ Kanzelliften Joachim Gig 
mund betreffend. | 
Am nähfltommenden Dönnerflaa den 
25.1. M. werden in der Bebaufung Pr. 
in der Binmenftraffe über ı Stiege gunäh 
dem Ginlaß, von 9 — 12 Ubr VBormirtans 
und von 2 — 5Ubr Nammittaas, Die nadı 
bezeichneten Gegenflände an die Meiftbierem« 
den gegen glei baare Begaplung öffentlich 
verfleigert: 
Berfſchledene Käften, eine Etoduhr, Bike 
der unter Blas und Rahmen, Bettmälbe, 
Küiberigeräche "aller Gattung, Borhimge, 
Spiegel, ‘Porzelain, dann befonders gat 
erhaltene Leibwaͤſche, Herren: und Grauen: 
Kleider und Betten u. f. w. 
Kaufsluflige werden zu biefer Berflei: 
gerung hiemtt eingeladen: 
Münden den 21. Sinner 1838. 
Flelſchmann, Auktionater. 


Bimmervermiethung, :  - 

In der Refidenzfiraße Mro, 7 aber ı 

Stiege if ein fhönes, meublirtes, heige 

bares und mit eigenem Gingange verfehenes 

at 5 einen fee Deren um mos 
watlihe 11 fl. za verfiften, und Togla 

su beziehen. : an 


200.135) In der Rlelderhandlung am 
Sebaftiansplag Mr. ı ad Dominos Pilig 
iu verleihen, . 


—N ⸗ 


‚ laden. 
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332. Bon der »Allgemelnen Brhı 
tung« find die Jahrgänge 1927, 28 und 
29 in 6 gans gut erhaltenen Bänden zu 
verlaufen. D. Uebr, 


326. Nürftenfkrafie Nro, T über 2 Stle⸗ 
gen iſt eine Wobnung bis Geargi 1838 um 
160 fl, zu verwiethen. 


285. (26) Wegen Abreife werden Sonn» 
abend den 27. Januar dahler im der Karls. 
HeaffeNe. 17 Vormittags 10 Uhr, pweipaas 
gutebraune Wagenpferde, eine woplerhaltene 
moderne Brigfa und ein leichter Pleiner 
Afigiger Char ä banc nebft mehreren Ger 
fdirewer® und übrigen Gtallrequifiten an 
den Meiftbierenden gegen Baarioplung 
Öffentlich verſtelgert, wozu Raufslichhaber 
eingeladen werden. 

MRünden den 16. Yan. 183% 


She Ale hoben Derıfhaften und Lra, 
Gaftgeber, Traiteure und Bräuer nebſt 
Witthe „melde geſonnen find, von der des 
likaten Speife, am Spieß gebratene ächte 
Holländer Häringe, eine Häring partie 
Ju halten wünfben, die fih worgüglid 
als Auflage auf Sauerkraut oder. gerüfete 
Kartoffel eignen, belirben ſich gefaͤllig ſt einen 
Tag vorher an den Häringbrater u wenn 


egen gleich baare 35 Öffentfi vers 
elgert und Kaufsluftige böflichſt einges dem. Loglet in der Auguflinergaffe Mr. & 
im 3. Stod redts, 


Dirfhuogel, Auktiomator. | 












325. Donnerflag den 25. Jänner I. 3 
Bormittagd von 9 bis 12 Uhr und Rad: 
von 1)25 bis. 5. lihr werden. in. dir 
Burggafie Nro. 11 im 2ten Etode, ein 
antiter Wandſchrank mit vielen Shubfädern, 
geſchnittenem Geftele und mit Schildkrei 
fournirt, Stockuhren, Spiegel, Kanapers, 
Seſſel, runde und Andere Tifhe, Gom: 
mede, Glass und Kühenihrönke, Baettla- 
den, Bünerftelagen, Gifengerätpe- u a. 








Geftorbene, 

Karl Hohenleitner „ Rothgerbergeſell, v. 
bier, 27.9.0. — Maria Sloriana Kob, 
Sonventualtn im Gersittinnenklofter, 27 
3%. 0.— Marg. Borb, Reifner, - Anflrei« 
herstoßter von Birnbaum, Ldg Meuftode 
ka. d. Aiſch, 19 I. a, — Anna Violoder, 
Söldmerstodhter von Berg, da. Bandepur, 
‚56. 3. a. — Ama Stieglbauer, Toalöhe 
‚nerstodter nom Freyung, Log. Wolfftein, 
29,8: — Walburga Deiler, Beugpaute 
ſchaͤflers witiwe, 82 S. a. 


330.(3a) Berloren, 

Sonntag den 21, Januar bot Jemand 
in der Frühe zwiſchen Tund 8 Uhr von der 
Dereenftraße über den Schranaenplag. bis 
zum Wagnerbräu eine Boa verloten. 


Das Uebriga. 


336. Dlenero ſtrahe Nero. 7j2- iſt eine 
Bohnung um 190 fl. und eine andere im 
5. Stod rudwärts um 5Ofl. zu. vermiethen, 
and daſelbſt au erfragen. 


3] — die Vergnügungem. 
A| Kathotiten und Proteftanten. |. ' 


la. t. ter. : Erf I 
‚ Dienftag " Emer ent a —— A 2 | 


Das Tagblatt Eoftet dierteljäprig 45 Er., Inferate werden die Spaltzeile gm 
z fe. berechnet; paſſende Beiträge nimmt das Taghlatt mit Vergnügen an, Ginjeine 
Blätter merden das Stüd zu 3 Er, abgegeben, | 
Cigenthämer und Bedaftene: Vauoni. (Burgaaffe Nro. 4 


















aAtrrtei 


Heute findet eine glänzende Hoſſchlittenfahrt ftatt, es werden gegen 25 
Sätitten damit ziehen. . Die Fahrt geht nach Amalienburg, wo Diner mit 
Tanz jtatt finder und am Abend zieht der ganze Zug mit Flambeaur zurüd, — 
Diefer Tage wurden einem Düchfenmachergefellen bei einer Rauferei mehrere 


Rippen eingefhlagen. Das Bier fell die meifte Schuld an diefer Affaire 
aben, — Die Kälte ift bei ung nody immer im Zunehmen uind unfere Herren 
Hafer fahren wit ihren, feurigen Roßen mit Windesfihnelle durch die ſchnee— 
uud. eiöbededten Straßen. — 


—f r — — 


Thierquãlerei. 

In Nro. 11 d. DI. iſt der rohen Weiſe erwähnt, womit ein Hofſtaller 
einem harmlofen (1!) Schwein den Vorderfuß abfuhr. Wir find weıt entfernt, 
eine Rohheit vertheidigen zu wollen, allein da wir immer gern das Beſſere ans 
nehmen, fo lange wir und nicht vom Schlechtern überzeugt haben, -fo glauben 
wir, daß es gar leicht gefchehen Pann, im Trabfahren ein HBarmiofes 
Schwein zu befhädigen, wurde doch kur; zuvor ein unfchuldiges Kind in der 
Borftadt Au todt gefahren. 4 . 

Was aber die Schlußzeile »auch die Thiere find Geſchoͤpfe Gottes und 
empfinden wie wir« anbelängt, fo flimmen wir von Herzen bei, und wünfchen 
nur, daß einmal gegen die in der Thierquälerei verfnöcherten Metzger, Vieh— 
bändler , Kälberführer, Kälbermarkt: befugt- and unbefugt Befuchenden, Wag- 
knechte 10. wirtjame Einfchreitungen ftatt: finden möchten, Was nüpt ed, wenn 
aan, allmonatlich im -Polizeiangeiger 3. oder 4 wegen Thierquälerei Abgeftrafte 
liedt,, während man fich. täglich überzeugen fann,. wie hunderte von Kälbern, 
nachdem fie auf die barbarifchite Art 40 und noch mehr Stunden hieher ge— 


de IR — 


fahren wurden, danı dad Ende ihrer Leiden noch nicht erreicht haben, fondern 
wie jetzt erft unter den Händen diefer privilegirten Thierquäler ale erdenklichen 
Martern beginnen; nun werden fie von den Wägen meiftens heruntergeworfen, 
Stundenlang allen Einflüffen der Witterung an allen Bieren bis zum Aufs 
hören der Bluteireulation gebunden audgefegt, hierauf auf Schubfarren gelas 
den, wo fie mit berabhängenden Köpfen alle Straßen der Stadt und entles 
genften Borftädte pflaftern müffen, oder in fogenannte Mepgerwägelchen duzends 
weife zufammengepreßt, fo daß die Intenliegenden ſchon erſtickt an der 
Schlachtbank anfomınen. Wenn, wie man in der neueften Zeit in mehreren 
Blättern lad, nicht nur in Ötuttgart, fondern auh in München wirklich eim 
Berein zur gänzlichen Abjtellung der Thierquälerei fi bilden follte, fa 
wünfchen wir, daß er ſich ein Lokal zwifchen dem Anger: und Einlaßthor iq 
der Blumenftraße miethen möge, da fönnen ſich die Mitglieder überzeugen, 
daß ed die privilegirten Thierquäler mit der Köchin halten, welche fagte: 
Anfangs dauerten mich die Hühner beim Umbringen, aber jegt find fie 
ed ſchon gewöhnt! 





Der erste Maskenball. 


A Wie gefagt, ed ift ein unglüdlicher Gedanke, einen erften Madkenball zn 
eben, es kommt nichtö dabei heraus, weil nihtd bineinfommt. — Mit 
E Fahre werden die Masfen weniger und die madfirten Leute mehr, 
— Eine QDuadrille wurde nicht getanzt, dafür aber fand eine Geifter: Polo: 
naife ftatt. Die Haffeltiften führten die Schebeftianer brüderlih Hand 
in Hand durch den Saal und zeigten ſich die Spuren des neulihen Ehren: 
kampfes, für welchen die Preife noch vertheilt werden follen. 
Eine Dame, ald Dichterin maskirt, begegnete mir, fie halte ein Buch im 
des Hand, deffen Tittelblatt dad Motto führte: 
»Gutmuͤthig haben Gänfe lange Zeit 
Zum Öchreiben ihre Federn uns geleiht; 
Das fann wohl länger nicht fo bleiben, 
Sie fangen jegt an, felbft zu fohreiben.« 
Ein Junker fragte einen Maler: 
»Herr, könnt Ihe mich im Sonterfei 
Auf meinem blauen Hengft ald Junker malen ?e 
Der Maler antwortete: 
»Ja wohl, mir fömmt, ich fag ed ohne Prablen 
In Tpiergemälden keiner beil« — k 





Beute Abend wird Herr Theodor Döhler, Kammervirtuod Gr. k. Hof. 
des Herzogs von Rucca, Compofiteur und Elaviervirtuos, im großen Odeon⸗ 
Taale ein Conzert geben. Bon den anerfannten Talenten diefed Künftlers, und 
dem mitwirfenden Perfonale läßt fich vorzügliche® erwarten, wir machen ed und 
Daher zur allgemeinen Pflicht, dad Publikum Hiemit aufmerffam zu machen — 
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Borfommende Stüde des Eoncertd. 
Brfßı Abıepeilung. 
Hr. M 
r 


9 
j Hr. &. Moralt. 
„) Soptett von Hummel (In D⸗ moll. | Dr. Roprleitner, 
> sr. Bitzthum. 
Herr Mayr und 
Ved rg 
nn Wed, vorgetragen von ad, na 
3) etifmene für Pfe. über Thema and der Oper: 
„Lacias von Donizettl, Fomponirt u. vargelragen von dem Gongertgeber. 
weite Abtpeilunmg. 
1) Ried ans dem Erbvertrag von Spopr, vorgelragen von IE et 
2) Deliamation, vorgetragen von Mad. Dahn. 
ö) "erlag über Ihema ans der Oper: Wllhelm Te von 
offint, Bomponirt und vorgetragen von dem j 
| Anzeigem 
Die Borlefungen der Ottoniade im k. Odeon betreffend. 
Da die Subfeription zu obigen Borlefungen fih welter binansfhob, ale der 
Werfaffer vermuthet hatte, 19 wird nunmehr der Anfang bderfelben feftgefegt auf die 
nächte Wöhe su Anfang ded Kebruar was fofort, Tags vorher no mit Angabe der 
Stunde und des Gaales, durch öffentlichen Anfhlag befannt gemacht mird. er fi 
die dapin nicht fubferibirt hat, kana bei der Kaffe jedesmal ein Gintrittsbillet gu 36 Pr. 
4öfen; Yamilienbilete find inzwifgen, fo wie aud Abonnementöbillete. in der Woh⸗ 
mung des Verfaſſers (vordere Barerfiraße Mr. 20 zu ebener Erde) taͤglich zu haben. 


Dos Wer? ward mit folgenden Worten Ihrer Maj. unferer allverehrien Randess 
miutler gewidmet: 


Gonzertgeber. 


»Dohe koͤniglich⸗ Herrin! Nicht doch iſt's Verdlenſt des Bingen, 
Mutter meines edien Delden, Nicht die Aunft und Tiedergabe, 
Sertſcherin des fhönen Landeb, Die fo Herrliches gelbaflen: — 

Welches einft den Sopn genäprt! Bater Ludwig's If das Werk! > 
Deffen ze dieß Lied befinget, Adnig Ludwig raufht der Zeitfitom, — 
Defien Tugend, deffen Weispeit, Srauenwürde, ſtile Anmut 
Defien muth’gen Seelenodel Und der Liebe Himmelszauber 

Eingt das Lied vom Schprenrupm. Lich Tperefe aur dem Lied! 

Ales Große, alles Schöne, Königin Thereſe flüftern 
Was das Reben gibt und fordert, Battenwonne, Mutterzaͤhren, 
Bas verfhlingt und zeugt die Erde, ‚ Holde Rinderaugen aͤheln 

Bingt des Epprencupmss Lied. Meiner Herrin Luft und Shmm. 
Alyen mit der Alpentüpnpelt, Doch mas dort in Hellas wollte, 

Meere mit Dem Meereöglange, Was der Zeiten Schoos enthället: 
Firche, Staat und Urgeſchichte, Muttertugend, Sohpnesweispeit, 

Ad — und fie, die holde Kunf! Schorengröße , Schprenmacht — 
Baderus aufgellärted Streben, Dat nur Fann die Seele ahnen, 

Mit der Daupıftadt folgen Schäden, Kann ein ew'ger Geiſt nur fallen, 
Drüas freies Heldentingen, — Nicht die Runft, nicht Liedergade „ 


Ales fings der Schytenſang! Ride Begeif'rung fagen’® an} 


. Dienter, 
. Ed. Mittermagen << 


I 


Aber mas Bearifitrung konnte, 

Bas die Kunſt und Kedergabe 

Sren zu leiften je vermochten, 
Bringt und weipt der Sänger Dir; 


Rent der Herrin ſtolz zu Züften: 

Stolz und treu, wie feine Seele, 

Zönt das Wort vom warmen Serien, 
Klingt das Lied vom Schorenrupm! 


114 


| Diet ed gütig an nur lädeln, 


agſt Di wütterlich erfreuen 
Deiner und des Sohnes Tugend, 
Deines und des Sohnes Ruhms. 


Nichts begehrt der treue Sänger, 

Der In Die ih glücklich fühlet 

Und in Deines Sobnes Ghre, — 
Nichts, — als daß Du Hold ihm ſepſt!« 


BVBorzüglih werden die Domen ſch Beellen, "den Borlefungen dieſes fhönen Werkes 
unferes vaterländifhen Dichters ‚beisuwohnen„ wo fie ganz bequem von den übrigen 
Gırnevalsfirapagen ausrupen, und ſchöneten Genuß flnden werden, ala ihn irgend 


andere Vergnügen gemäpren können 


. 331. (26) j 
Bürgerderein. 
Mittwoch den 24. Zänner: 


Theatralifhe lnterbaltung. 
AR Anfang 7 Uhr. 





350. Beim Plaglbrän finder 
morgen Donnerftag den 25. d. 
Mufifalifhe Abendunterhaltung 


Mit © t, 4 7 Uhr. 
da ae — —59 


351. Morgen Donuerſtag den 25. ver— 
anſiaitet der Sqcauſplieler und Sänger 
Merian ‚im 

Glasgarten 
eine mufifalifh:deflaämatorifhe Abendunter⸗ 


haltung, wozu alle Freunde heiterer Muſik 
böfliy elugeladen werden. 








336. Der unterzeibnete Ausſchuß dee 


Eingvereiid matt es fi zur Pflicht und 
zwar ermuntert durch die aligemeine Theil: 
nahme, die fib bei Gelegenhelt der jüngit 
ftattgefundenen öffentliben Bentfiaprodaktion 
für die Reiftungen des nun ſchon gegen 
fiedenitg Individvuen zählenden Singhares 
der Gefellfhaft ausgeſprochen bat, 


die 
Kunfifreunde Hiefiger Stadt wiederholt auf 
Diefen ſowohl gemeinnügigen als Bergnü: 
gen fürdernden Berein aufmerkffam gu mas 
en und didfelben zum Beltritte, ſey es nun 
m 


Das. Tagblatt koſtet vierteljäprig 45. Er. 


| y Tbeattnerftrafle Mr 57 im 2. Stoch. 


ala aktive das heißt mitfingende oder 
paffive d, d. nicht fingende Mitglieder 
böflihft etnzutaden. (Der monatiihe Bei« 
trag eines ordentlihen Mirgliedes beträgt 
36 Sreuger.) _ 

Nähere Auskunft gibt der derzeitige 
Gefenfaafte +» Mukdirigent,  Paffänger 
Reng, Zurggalle Rro. 5. . 

‚Münden im Januar 1858. 
Der Ausſchuß des Srugvereind. 





347. (2a 
Der Herr, 
welcher am legten Sonntage den Bo. 
atfunden bat, «fiebe Tagblatt Niro. 27) 
mird erfucht, denfelben bald der königk. 
Polizey übergeben zu laſſen, die bereit® 
Davon infenurnif gefegt worden 


if 


— 0—— 
Dreifig Gulden 


in bayeriſchen Danknoten 
aingen verloren in der Briengerſtroſſe 
Unabe am Karolinenplag. Im Vertrauen 
Vdafi es doch noch viele gute uud reiht: 
Äfhafene Menfhen giebt, bitter man 
den Finder derfelben aegen angemeſſene 
4 Pelobnung um die Burüdgabe in der 















AR rt or 27 Sr 7 7 7 in 


Inferate werden die Spaltzelle 48 





3 Er. bereihnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Ginzelne 
Blätter werden das Stuͤck zu 3 Pr. abgegeben. | 
Eigenthümer und Redakteur: Banoni. (Burggaffe Nre. 4.) 









2 


‚Ponnerstag WW 


1 


26Zannur 1838 
— 


deo B. 


— — 





A Ein altes Sprichwort ſagt: »Die Soldaten kommen wicht in den 
Ä Montag wären eine 

Menge Eadetten und Unteroffisiere bei einer Knoͤdelparthie im »Himmelreic« 
und unfer überall gerne gefebener Trubadour Merian erhöhte die Geſelligkeit 
und Freude durch feine mufifalifch deflamatorifchen Produktionen, — Ergo, — 
aud im Himmelreich gibt'8 Soldaten! — _ Bei einer Bürgermeifterwapl 
„der Wahkzettel auch ein proftifcher Arzt als 'Gamdidat. Als 

e fragte, warum er dieſem Herrn Doktor feine Stimme ge: 
geben habe, antwortete..er ganz gemüthlih: »Oh mus der Herr Doftor 
wohnt eben fchon feit mehreren Fahren bei mir und zahlt mir eine hübfche 
Miethe l« — — Der Fränfifche Merkur fagt, daß die Münchner politifche » 
Zeitung aufgehört habe, ein officielled Blatt zu ſeyn. Die Münchner polis 
tiſche Zeitung wird nicht, mehr auf Koften des Minifteriums redigirt 
und  gedrucdt, fonderm auf Rechnung der Eigenthämerin, Wittwe 
Wolf, dagegen aber müffen noch immer fämmtliche Behörden Bayerns diefes 
Diatt aus der Negie anfchaffen. — Fraͤul. Agnefe Schebeff hatte auf ihrer 
Reife nad; Straßburg bei Ellwangen den linfalt, durch den Poftwagen umge: 
worfen zu werden. Die Sapeſter der Fräulein Schebeft und das Sammer: 

dchen wurden durch den Umſturz des MWagend fehr befchädiger, — 





"Beleuchtung 
Der Zweck der Saffen: oder Straßenbeleuchtung iſt und kann Fein anderer 
ſeyn, als Einheimiſchen und Fremden bei finfterer Nacht Licht und Sicherheit 
zu gewähren. Es ift demunach nicht vernünftig, wenn in einigen Städten oder 


= 


Ortſchaften, im welchen eine Straßenbeleuchtung beſteht, die Raternanzünder 
den Auftrag haben, fich genau nah dem Kalender bei Anzünden der Lam: 
pen zu halten, indem gar oft der Fall eintritt, daß an Nächten, wo Monds 
ſchein angefündigt ſteht, es mehrere Stunden flodfinfter if. Zwedmäßiger 
und vernünftiger wäre es demnah, wenn die Lichter bei eintretender Finſter⸗ 
niß angezündet, und bei hellem Mondfchein dann audgelöfcht würden, 


(Eingefandt.) Der Mitredafteur an dem » Salon« ac. Herr Dr, Fried⸗ 
ih Mayer« wird erfucht, fih ald Dr. phil. zu unterzeichnen, um unanges 
Si Perfonenverwechölungen, die ſich bereitö ergeben haben und bei der 

u jened Namens beftändig eintreten müffen, wenigſtens feltener jw 
machen, 





Raritätenkästlein der Fügen. 


Im erfien Maskenballe war der Zudrang fo groß, daß 609 Männer, 
10,000 Frauen und Mädchen und Halb fo viel ungeborne Kinder erdrüdt 
wurden. — 

Man ſucht bei einem Inſtitute noch vier neue Taffierd, da die jet anges 
ftellten nicht im. Stande find , die Einnahme zu zählen. 

“ "Ein gewiffer Redakteur erfucht alle Kästfäufler und Melber, ihm ihre übers 
Hüfigen Manuffripte zufommen zu laffen, um damis die gähnenden Spalten 
feines Blattes zu fallen, 





— 
Fräulein dan Safjelt als Gabriele 
* in der Oper; 


„Dad Nachtlager von Granada.” 


So hat nichts fi tief mir eingedruͤckt! 
Mimmer wird das Bild vorhberfliehen, 
Wenn die Zeiten aud zur Ruhe ziehen! 
Denn das Göttliche iſt's, das nie truͤgt! — 


Mit der Anmuth einfach’ Kieib’ geſchmuͤckt, 
In der Liebe erſtlichem Erglühen, 

MWar’ft bemüht, die Welt uns zu entziehen, 
Und wir folgten Dir, — und war'n begiädt! 


Und der füffen Zöne fanfter Laut 
Bog ind Inn’re tief, — 0! Deine ide 
Kehren nimmer aus dem Herzen wieder! — 


Wo Natur der Kunft fih angetraut, 
Da nur ift die Wirkung ſchoͤn und groß, 
Da nur fühlt man ſich der Bande 108! — 


* a 117 —— 
Anzeigen 
























353. (20) 


—* iR 2 — — 

ermarkte rückwärts über 1 Stiege 

| Runstverein. Jeiln getaͤumlges und freundliches Zimmer 

iliwoch den 31. Januar Abende 4 Uhr: mit der Ausiht in einen Garten und nad 
Generalverfammlung- dem Biktuallenmarkte mit oder ohne Ein— 


Bom 3. bis 10. Jebruar bleibt das Ders 
«insiofale, der Vorbereitungen zur Ber: 
Jofang wegen, geſchloſſen. 

Der Berwaltungsausfhuß. 


rihtung zu vermiethen und monatlih, odee 
balbiäprig zu vermiethen und täglih zu 
beziehen. + 





346. (20) Ein geräumiges freundfides 
13immer, ſchönſtens meublirt, IR zu ver: 
Riften für 6 fl. monatlid, WBürftenfelder- 
gaffe Nr. 13]2. 





348. 
Bolsihügengefellfchaftzur Eintracht. 
Samflag den 27. d. N. Ball. Anfang 


7 Rhr. 
Der Ausfhuf. 





1 333. (30) Am Särannenplaße Pr. 28 

ift unter den Bögen ein geräumiger Stand, 
halbjäbrig um 18 fl. fogleih zu verarletpen. 
Auch Eann hiezu, oder ohne den Stand‘, 
ju ebener Erde ein heigbares Zimmer mit 
ı Rüde um den Jahreszins von 35 fl. ane 
1 gelaffen werden, f 


⸗ - 





367- 
Geſellſchatt Flora, 
Sm Heinen MRofengarten, 
Samſtag den 27. d. M. 
Muſikaliſche und Tanzunterhaltung. 





345. (30) Auf mehrere neuerdings a 
mid rrgangene Anfragen finde ‘ih mic be; 
müßiget, hiemit öffentith befannt ju ma: 
ben, daf Herr Joſeph Mair aus Neu 
burg aD. fon felt Dem Monat Zuli +854 
feiner Stele als Buchhalter entlafjen wurde, 
und dag fofort feinem Vorgeben, als br: 
finde er fih in ebengenannter Gigenfhaft 
no&b bei mir, Bein ®lauben beizumeſſen iſt. 

Münden den 22. Zünner 1838. 

Balentin Hilbert, 
Squeidermeiſter. 





364. | 

Geſellſchatt des Frohfinns. 

Samſtag den 27. Jänner : Tpeatralilhe 

Slnterhaltung. Anfang halb 7 Uhr, B 

Bades den 3. Jehruar: Ban. Anfang, 
7 ur 





2. 
'342. (20) 
’ 










2372.(20) Ein Meines Haus mit Stallung 
auf 4 Stud Kühe in einer Vorſtadt das 
hier wird zu Laufen gefugt. Das Nähere 


m 
Anfrage: und Addrefburenu München. 


557. Bel Jakob Ronftantin, Bilden 
— am ©t. Petersplatz Nro. 7 iſt gu 
aben das mohlaetroffene Porträt des 
Freiperen Klemens Auguft von Bidesien, 
Erzbiſchof von Köln, zu 15 kr., wozu die 
vom Gröbifhofe ſelbſt gefhriebenen 17 
Rebensregeln, betitelt: Mittel zur Bes 
Förderung des geiſtlichen Le ben®, 
gratis beigegeben werden, 


Firmaveränderung. 
Um ale Irrungen zu vermeiden, 
‚macht der Unterzeichnete die ergebenfte } 
Anzeige, daß er an der Sonnenftraße } 
Mro. 19 die Kaffeewirthfhaft, vormals ; 
Purtſcher genannt, jeßt felt Rurgem 7 
unter feiner eigenen Firma Im nemil: & 
hen Lokale fortführt, und empfiehlt 
fi fofort zu einem geneigten Sufpruß, } 
gu gutem Bier, Kaffee, Speifen nnd 
Dunfd ıe. 
i Bein Beſtreben wird Immer fein, 
Die verehrlihen Säfte in aller Hinſicht 
‚guftieden gu ſtellen. 
Peter Meldber, 
Raffetier an der Sonnen⸗ 
Rraße Rro. 19. 





362. Gine ordenılide Bon » und Bw 
‚geherin wird gelucht. Das Hebr. 
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361. Beim Pal. Lotto⸗ Colekteur Mr. 6 
am Särbergraben kann ein für Braud: 


barkeit und Treue fib nabweifendes 
Individuum ſtaͤndigen Verdienft erhalten. 





355. Es wurde eim Paquet mit Adreße 
„nad Augsburg durd Güte zu überbrin- 
gen« gefunden. 
felbe& in der Hergogfpitalgafie Nro, 10 gu 
ebener Erde gegen die Ginrülungsgebühr 
abverlangen, 





200. (30) In der Meiderhandlung am 
Sebaſtiansplatz Nr. 1 find Dominos billig 
ga verleihen. 






E| Aligememer Katender 





Wochentag. 


Dre Eigenthümer Bann | 


r 
& | Katholiken und Proteftanten. | 


930. (3 ER Berloren. 

onntag den 24, Janua t 

Im der Frühe a In Tan. 
Derrenfiraße über den Schrannenplag bis 


er Wagnerdräu eine Boa verloren, 
a6 Uebrige. 





su ab) 
Der Herr, 
welder am legten Sonnfäge den Bo — 
gefunden Hat, (fiebe Tagblatt Nro. 23) 
wird erfucht, denfelben bald der Pönigl. 
Polizey *** zu laſſen, Die bereits 
bavoninKenurnif gefebt wordem 





554. Die unterzeſchneten nähften Ber» 
wandten der Dofglafer Klecher'ſchen drey 
Bioppelwalfen danken biemit einem hohen 
Adel und verehrten Publitum für den bis: 
8 bewiefenen zahlreichen Zuſpruch und 

utrauen, und beunutzen zugleid die Ge— 
legenheit befannt gu machen, daß dis Glas⸗ 
maarenhbandlung und zualeih das Blofer- 
gewerbe durch den bereitd verpflidteten Gr: 
fhöftsführer mie bisher, vorbehaltlich der 
Genehmigung Der Pal. Dbervormundfchaftse 
bebörde, fortgefegt wird, 

Mir vollommenfter Hochachtung zeichnet 

Münden ie Jänner 1838. 

Gpled Wiedemann, bal. 
Bortenfabrifant ale Groß: 
vater, 


BSried. Wiedemann, jum 
bürgl. Bortenmader al 
Oheim. 






Dergnügungen. 


Donnerflag eol parn Beteht. Paull Betepr. Re DR : Der Ohelm, Shan: 
' el. 


—— 


| 





Das Tagblatt Eoflet vierteljäprig 45 Er., Inferate werden die Spaltzeile 48 
5 Er. berehnetzpaffende Belträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Ginjelne 
Wiätter werden Das Gtüd zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthaͤmer und Redalteur: Wanoni. (Burggaffe Nre. 4.) 
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Altert ei. 

In einem Haufe in der Seüßfingftrage wurde in der Nacht vom Dienftag 
auf⸗· Mittwoch die im a Ya. neugetvafchene Wäfche geftoplen, 
Der Verluſt wird auf 7 Angegöben. — Der hünderrjährige Kalender ders" 
ſpticht, daß mit dem’ 27, Jaͤner die Kälte ſich brechen und Thauwetter eintreten. 
werde, — ı Herr Mechanitus Mannhardt dabier hat jegt' in feiner "Werk: 
ſtaͤtte eine Flachoſpinnmaſchine errichten laſſen, die ein dichtes und ſchoͤn gleiches 
Gefpinnft :liefert; 2. Der zum Präfiventen in Amberg ernannte Direktor 
des Dbsrappellations # Gerichts von Mann hat diefe Beförderung abgelehnt, 
Man ſpricht davon; Seine Durchlaucht der Herr Fürftv.'Wallerftein 
werde den Poſten Ares Fb. Geſchaͤftotraͤgers in der Schweiz’ erhalten. — In 
der Münze: zu Berlin werden jept Ziveithäterftiiche geprägt, "die nächfteng in’ 
Umlauf Fommen ſolen. Der Herjog Marfiwilian von Leuchtenberg har’ 
am’ 19. d. dahier die erſten "militairifchen Dienfte gemacht. Er ftand an der 
Euiraffierfaferne Schildwache, J. M. die Königin fuhr vor den Poften vorbei 
und Ser Maj. der Nönig’ ding zu Fuß An der Kaferne vorüber. — Wie der 
Hamburger Eortefponvdent fchreibt, war der Fuͤrſt von Schwar zburg⸗ 
Sondershauſen der Erſte, der an die ſieben entlaffenen Göttinger, Profefforen 
geſchrieben hatte, um ihnen ein Aſyl anzubieten, - wenn fie. deifen be; 
dürften. ei den Gefinnungen, die fie geäußert hätten, foll der Fürft 
bemerkt haben, dürfen fie gewiß feyn, von ihm, wie von fämmts 
lichen Einwohnern feined „Beinen, Landes, mit igleihet Liebe und Adhtung 
saigenemmen zu werden. — Morgen Samftag ift Rammıerball bei Hof. — 

am! n Mittwoch beſtimmte Hofſchlütenfahrt wurde wegen Unpaͤßlichkeit 
FI Ma vertagt: — Das Eonzert des Herrn Theodor Doͤhler wurde 
durch H fer" disk eingetretene Hinderniffe« (geflört, My, Da ha u. Md.Schoön 
die HH. Pellegrini u. Menter wurden gehindert, mitzuwirken. Niemau 
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bat erfahren, weſche Hinderniffe eintraten; das Puplifam, weiches alfo gu 
täuſcht wurde, möhte aber doh eine nähere Eatſchuldigung gewa aſcht haben! 
Freilich entſchaͤdigt Doͤhler fuͤr alle Maͤngel! Er hat wieder Alte jur Be 
wunderung hingeriffen. Wie wollte man da von Fertigkeit reden ; jeder feiner 
Finger ſheint feinz eigenen Flügel zu haben. Das Eonzert war ziemlich bee 
fuht. Here Döhpler wurde nad jeder Parthie gerufen. — 3a der juͤng⸗ 
Ben Generalverfammlung des Kunftvereins wurde der Antrag des Augsburger 
Bereins, ſich dem hieſigen mit 80 Mitgliedern anzufchließen, angenommen; «8 
werden demnach künftig die Runftgegenflände, wenn fie hier ausgeſtellt waren, 
in gleihem Zwede nad Augsburg gefandt. — | 


Revoltirender Vorſchlag, 


eine dritte Seſellſchaft zu gründen; welche zwifchen dem M 
Gropfinn ſich Plag made. Eine Nahahmung der ————— 
„ha rmonige, farbigen Andentens, das Juſte milien, in welchem fi alle’ 
ſchoͤnen Bergnögungen,, die rauſchenden ausgenommen, finden. 





Benne der Einfendungen. 


1) Man wuͤnſcht Auſſchluß zu erhalten, erfiend : Bon welchem Stoffe jens 
Hüte ſeyn follen, welche im Tagblatt Nr. 22 den Dienftboten im Sommer zu 
tragen erlaubt oder vorgeichrieben wären. Ob ed Stroh oder Tproler Fily 
hüte ſeyn müjfen, oder ob eine eigene Fabrike dazu errichtet wird, und wie 
manfic, wenn fie alt und unbrauchbar find, wieder verwerthen kann, wad bei des 
Riegelhauben bis zum legten Silberfaden der Fall iſt. Umd zweitens: Ob der 
Borwurf der unnöthigen Kleiderpracht nicht auch die Frauen jener trifft, deren 
Gewerbe, wie z. B. Schloffer, Schuhmacher, Köche, Bräuer, Bäder sc. doch 
su den gewöhnlichen bürgerlichen gehört, welche man aber vor lauter Hüte: 
und Schleier von den Gräfinen und Baroneffen nicht unterfcheiden kann, und 
welde eben fo in netten fchönen Putzhaͤubchen nicht übel ausfeben würden. 

2) (Oprfeigenparthie.) Bor einigen Tagen fielen bei einer Tanzmufif in der 
P—fraße jwifchen den Tanzenden Scandale vor, wobei die Wirthin mehrere Ohrfei⸗ 

en befam. Auf ihre Klage befam fie von den Thätern für jede Ohrfeige 48 kr, 
DB. nun bekanntlich eine Ohrfeige einen großen Thaler koftet, fo werden Des, 
feigenpartdieluftige aufmerffam gemacht, ihre Ohrfeigen dafelbft aus zutheilen, 
ba die Wirthin fie in Zukunft wahrſcheinlich non wohlfeiler annehmen wird, 
«ld um 48 fr. | 
| - Maritätenkästlein der Fügen. | 
- , 9) Beim Theater zu X. wurden zwei Jnvaliden, von denen der eine der 
rechten und der andere den linfen Arm in der Schlacht bei Waterloo verloren 
— + Elacqguruss (Klatſcher) und ein Taubftummer ald Heraudrufer 
angeftellt. DR — 
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ei ofbühne werden — die Theater euel auf Sohlleder ge⸗ 
— — erg Sn ihre zereiffenen Stiefel doppeln oder fohlen loffen 


Fonnen. 


3) Ja Me. hat fih ein Hund erfchoffen, weil er nicht 24 Kreuzer zus 
fammenbringen konnte, fi eine Aufenthaltskarte löfen zu können. 

4) Die Freiheit wohnt in einem Gefängniffe; die Bildung in einer Be 
Tinee Schnapsbude; die Aufllärung in einer Gaslaterne, die Toleranz in eines 
bigotten Kirhenzeitung; die Wahrheit in der Ausfage einer Schaufpielerin, 
wena man fie um ihr Alter fragt; die Aufrichtigkeit in einem Liebeöbrief, die 
Höflichkeit im der Seitentaſche eines Portierd; die Berfchwiegenpeit auf der 
Zunge einee Frauenzimmerd; die Liebe in einem Caſchemirſhawl; die Treue 


dem Herzen einer ſchoͤnen Ballettänzerin; die Kunft im der falfchen Wade 


' ielerö ; dao Gedächmiß in einem Soufleurfaften; der Wig in den 
— Biteraturblättern; der Humor im Auer Wochenblatte; die lin: 
partheilichfeit in einem Richter, der wegen Beftechlichkeit auf der Feſtung fipt; 
der Geiſt, Scharfſian und Originalität in dem Journale eine ehemaligen 


Barbierd. 








(Nah Argus.) 


— — — — — 


Anzeigen. 


2. (20) 
Ballanzeige. 
Mlaftigen Samflag den 27. findet 
wmufißalıjche — nebſt 
u 


a 
da Bilings Gaffechaus ſtatt. Entrös 12 Er. 


5. Im Raffechaus , Schrannenplap 
Mrd. 28, wird von beute an Ähter Rhum 
wand got 4ubereiteter Gaffe von Rachmitta 
zUpr am toͤglich felfd verabreiht. Zumzapl 
selden Beſuche ladet abtungsvol ein 

25. Jänner 1838. 
8. Biefner, Gafetler, 


— —— 


4. (3 0) Am verfloffenen Dienſtag 
des 23 d. Mes. 1j23 Uhr bat ſio In der 
Barrerſtraſſe nädh der KRarleftrafie ein 
dan ger Pünfherbund circa Zaͤ Jobre alt, 
derlauſen. Derfelbe iſt männliben Geſchlechte 
und mit einem ſowariledernen Dalsband, 
woran id das Pollzeljeihen Mro. 67)2585 
and 3 klelae Rölaen befinden , verſeben 
Ber Denfelden in derBandivaftsgafle Nr.g 
dm 2. Gtod überbringt, erpäls einen Rros 
wenthaler jur Belohnung 
Bingen den 25. Jdnnsc 1838. 


376. Am Ddeonsplage Daus Nr. ı IR 
Die über 2 Stiegen b:findlide Bopnung 
mit der Ausſicht auf die Ludwigoſtraffe und 
den Dofgarten , beftebend ia 7 beigbarıa 
Zimmern und einem Salon, Rüde, Speife, 
Reber, Dolslege, Bodenanthell und übrige 
Bequemiigkeiten vom 1. Febr. bis Georgi 
d. 3. monatweis und von da an palbjäprig 
ja vernietben. 

Das Nähere I am Karolinenplag Dans 
Mr. 5 zu erfragen. 





378 Unterzeihnete Handlung verkauft 
ſehr guten Arrac, Die Boat. zu 54 Pr. 
Mathias Stern, 
Theatluerſtraſſe Mio. 10. 





* * 366. 
Dienftonerbieten und Dienftgefud. 

Ein Mann in den Aoer Jahren, welder 
dem Rechnungsfache vorzüglich vertraut iR, 
nebfldem auch eine fdöneund korrekte Dandı 
ſcrift hat und 2mal 2 Jahre bei der Bat. 
Steuerkatafler-:SEommiffton fungirte, mon 
aber erwerbios ik, fuhr Bıfbäftigung 
and würde id gerng ald Zamulus ver 
wenden Laflen. D. ehe. Ginfhüt im 
Spänglerpaufs Nro. 2 Aber 1 Gtlege 
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330.(30) Verloren. 


Sonntag den 21. Januar bot Jemand 
In der Frühe zwiſhen 7 und 8 Uhr von der 
Derrenfiraße über den Schrannenplaß bis 
sum Wagnerbräu eine DB 0a verloren, 
Das Uebrige, 


356. (30) Im Edbauſe Nro. 21 dn 
Tarerfiräfie find die Wohnungen im —— 
und zweiten Stocke mit allen wünſcheas 
werthen Bequemlichkeiten aufs nädhfte Ziel 
Georgi zu dermiethen : "der Preis für jede 
derfelben if 110 fl. jäprlihen Mierpzins 
und Näperes am Nindermarke Mr, 17 im 
Laden zu erfragen. T. 











349. (2 )b Im Haus Mro. 2 auf dem 
Rindermarkte rüdwärts über 3 Stiege If 
ein geräumiges und freundlihes Zimmer 
mit der Ausfiht in einen Garten und nad 
dein Viktuallenmarkte mit oder Ohne Gin: 
richtung zu vermiethen und monatlid, oder 
balbiährig zu vermiethen und täglich zu 
beziehen. 








568. (30) Man ſucht ginen wohlver⸗ 
wohrten Kaſten dahler, circa 400 Sdaͤffel 
faſſend, auf laͤngere Zeit zu ſtiften. D. eb, 





63. (50) Es wird eine reale Bler. 


303. ( 
wirthſchaft foglei 
at ſogleich zu pachten gefudt. Da, 


— — — 


373. Es wurde ein goldenes Uhrgehänge 
aus 3 fhön gearbeiteten Petſchaften mit 
eingelegten Steinen beflehend, verloren, 
Der redlihe Finder wolle fih an die Re: 
daktion d. Bi. wenden. 





(2a) Taablätter von Mro. Br 
werden zu kaufen geſucht. I * 


369.(2a) Vermiethung. — 

In der Theteſtenſträße Nro. 8 über 
4 und 2 Stiegen find die Wohnungen zu 
vermleihen und das Nähere in der Neu: 
‚baufergaffe Rr. 6 zu ebener Erde, wo auch 
* Schlitten zum Verkaufe ſteht, zu er— 
ragen. . 





372.(2a) Gingetretener Berpältniffe, wegen: 

IR in der Rudmwigsflraffe Nro. 7 über eine 
Stiege elne Rogıs mit 7 Zimmern, Küde, 
Spelfe, Dolzlege re. vom iten März bie 
Michaell um 200 fl. zu verfliften, 








380. (za) Am erfien Februar iſt ein heltz⸗ 
bares , meublirted, mit eigenem Eingan 
Verfehenes Zimmer In der Burggaffe Ne. 14 


359. Am Neupauferehor wurde rin mil 
Pelz gefütterter dDunfelblauer Handfhub ver» 
14 floren, Der Ueberbringer ‚erhält eine Er⸗ 
über 5 Stiegen voruperaus um 5fl. fogleih |Eenntlikeit. Karlsplag Nro. 20 zu ebener 
gu beglehen. Erde. 


360. 6 Seffel und ı Divan von Nuß⸗ „A 
baumpol;, gang mit Roßhaar und Federn 346. (26). Gin geräumiges freundliches 
— find um 84 fl. ju verkaufen und | Fimmer, fhönflens meublitt, if zu vers 


der Sonnenftraße Nro. 21 rüdmwärts zu ſtiften für. 6 fl. monatlid,. Hürftenfelders 
beſehen. gaſſe Nr. 1312. — 


| Allgemeiner Kalender 


3 r 
& Katholiken und Proteftanten. 





Wochentag. Dergnügungen. 





— — —— 
dreitag 26) Polpkarpus. Polpkarpus. ar ia : Bon ficben die Hi: 
. t- 


* 


— 


Das Tagblatt koſtet vlerteliaäͤhrig 45 kr., Inſerate werden Die Spaltzetle 1 
g br. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen am. Giajılm 





4 


Blätter werden. Das Glüd iu 3 Er. abgegeben. yunt 


Gigenthämer und Redalteur: Vanoni. Burggafle Nie, 4) | 


— 


\ 
En 





Nro. 27. 





An 
Ihre Alajestär 
vie 
Königin Caroline von Bayern, 


Wer u viel noch je gefhan Wen lieben”edle Sproßen mehr 
Den Dü 


2 2 ne —2 * m — — 
er nahm rer mehren ie ne — kduniglich und hehr 
Mit 6 A ie Töchter — Star der —— 


D 
Ber that ſo diel mir. edlem Sim Wem auf der Welt iſt fol Gewinn? 
Us Du HH Königin?! As Dir, erhab’ner Königin! — 


r glänzt wie Du im nah und fer Wem Lächeln Enkel fo wie Dir 
um Kreife feiner Lieben, .. T u jedem beutihen Lande? 
r Armut Pape offnungsftern , er lebt fo glüclich für und für 


Wo-immer er geblieben, gi wonniglichem Bande? : 
meiget jedes Herz ſich Hin? en Shmiücet fo der. Hermelin? 
US Dir, o gute Königin! As Did, vo hohe Königin! 


Der tritt wie Dur an's Lager Kir Wer trägt im Herzen, ewig ju 
r erjensvollen Kranken, Bis fpäte Selten 0m 
t danın mit jartem Sinn Die Weihe der Erinnerung? 
Leidenden Gedanke, ed: in Den wird fie freundtich feiten 
Hoffnung, Troft und Hilfe Hin? Zu Mar, den guten Vater hin? 


Als Du, 0 fromme Königin! As Did, Du Seine Königin! — 
nat 
liebt der Himmel fo Wen gilt das Fle en, heiß umd rein 
‚Un Y; m Glüd und. Wonne, Das — — — fbwinget, 
Wo hu eitte ei wo Es muß ein Feſt der Liebe feyn 
| F unter diefer Soune ? 9% Freud’ uud Wonne bringet — 
C 


er Muttergluͤck fo reich erfchien Zum Feſte gimm die Opfer hin — 
BE Dir, geliebter. Königin, 7 Geliebte Hohe Königin! 
zu Ulrich v. Destouches. 


Allerlei. 


Unfer geniale Profeſſor Schwanthaler ift mit fo vielen Arbeiten be⸗ 
fchäftigt, daß ed fchwer zu fagen iſt, welche er gerade der Vollendung zufübrt 
und leider war diefer große Künftler jüngit längere Zeit unpäßlih. Die Büfte 
Sr. Mai. des Königs iR ein Meifterwerk, fowohl an Aehnlichtrit, als Formenauss 
bildung. Man fieht zugleich in feiner Werkflätte eine Bavaria, welche die 
Eherefienwieje fohmäden ſollz und fo arbeitetet er auch an der Herrmannds 
ſchlacht, dem großen Giebelſchmuck der Wallhalla, von 13 runden koloſſalen 
Geftalten, von denen die mittlere den Über Römerwaffen triumphirenden Herrmann 
vorftellt. — Diefer Tage wurde an einem Haufe in der Kanalſtraße das Schloß 
von der Thuͤre am heilen Tage geſtohlen. Es iſt nur zu bewundern, daß der 
Dieb nicht auch die Hausthüre ſtahl. — DZ Privatgefellichaften, oder übers 
baupt Leutchen, die im heitern Kreife beiſammen ſich gütliy thun und ein 
Zäuzchen machen wollen, fann man die meu hergeftellte Wirthichaft » Paras 
dDiedgarten« nicht genug empfehlen, Befonderd angenehm und geſchmackvoll 
ift der Saal im Wirthfihaftsgebäude. Ewig Schade, wenn diefer Saal nicht 
benügt wird. Auch ift nun die lobendwerthe Vorkehrung detroffen, daß die 
Allee, weiche zum Paradiedgarten führt, zur Nachtzeit huͤbſch beleuchtet wird, 
— Der Zolltarif für Einfuhren aus der Schweiz nah Bayern wurde herab» 
gefeßt. Unter Andern trifft in Zukunft auf den Zentner Schweizertä6 blos 
2 fl. 30 fr. Zoll; bisher 3 fl. 7 kr. 2 pf. — Der ehemalige fgl. griechiſche 
Minifterpräfident, Staatdrath Kitter von Nudhart, erhielt die allerhöchſte Em 
laubniß, dad ihm von Sr. M, dem Köuige von Griechenland verliehene Groß: 
Breuz des f. griech. Erlöferordend annehmen und fragen zu dürfen. Hr. von 
Rudhart wird im Laufe des Monats März auf feinem Landgute bei Werden⸗ 
feld erwartet, — 





Gasbeleudtung. 


Ju mehreren Städten Deutfchlands hat man ſichs biöher zur ernften Aufgade 
gemacht, die Straßen und große Gebäude im Innern mit Gas zu beleuchten, 
auch die Refidenzitadt Münden will mit der Eatbehrung diefer Annehmlichkeit 
nicht länger mehr zuruͤckbleiben. Go wie wir vernommen haben, iſt der vers 
‚dienftvolle und befcheidene Hofbrunnmeifter Heß, feit einigen Monaten ſchon 
beſchaͤftigt, aus den Braunkohlen, welche von dem Kohlenlager am Beyerberg 
bei Wodlfrathohauſen hieher nah Münden zu Markte gebracht werden, Leucht⸗ 
gas zu erzeugen. Das Refultat foll bereitd fehr günftig ausgefallen fegn, und 
der Fleine Basapparat eine fo bedeutende Flamme fpeifen, daß daraus mehrere 
Saternen mit Gas beleuchtet werden können. Die lobenswerthe und aners 
erfaunte Beharrlichfeit ded Herrn Heß, unterftügt durch Ermunterung don 
einem an der Spiße des k. Minifterialbaudepartementd flehenden, für alles 
Gute und Nuͤtzliche fo warm empfänglichen und rg are Manned, wird 
in Kurzem die theilmeifen Hinderniße, welche diefem Unternehmen bisher no 


im Wege zu fliehen fchienen, überwunden haben, und demnaͤchſt den ſakliſchen 
Beweis liefern, daß nach dem bereis.von Heren Heßrangewendeten Verfahren 
ein wohlfeiles und helleuchtendes Gas gewonnen werden fann, Bors 
erſt foll noch nach Maßgabe des Umfanges ded Gafometers, mit welchem bis⸗ 
her die Derfuche gemacht worden find, eine Röhrenleitung an fo viele Laternen 
geführt werden, old mit diefem kleinen Gasbereitungsapparat vollkommen und 
auf gewilfe Stunden Brennzeit, arithmetiſch berechnet, gefättiget werden fönnen. 
Iſt auch diefe Probe beftanden, dann wird fi das Unternehmen von felbft 
vertheidigen,„ und endlich eine Sache ind Leben rufen, von der bisher Schon fe 
viel gefprochen worden, gleihwohl aber für das Allgemeine an Nüglichfeit und 
Annebmlichkeit gleich wichtig ift, und ihren Beförderern nicht minder zu vers 


Dienftliher Ehre gereichen wird, 











Anzeigen 


0353. (25), 
Aunstverein, 
Mittwoch den 31. Zanuar Abends 4 Uhr: 
Generalverfammlung. 
Bom 3. bis 10. Februar bleibt das Ber: 
winsiofale, der Borbereitungen) zue Ber: 
Tofung wegen, geſchloſſen. 
Der Berwaltungsausfhuß, 


Sefellfchaft des Frohfinns. 
Die auf Samflag den 27. Zänner ange: 
Tündigte theatralifhe Ungerhaltung findet 
Montag den 2). Fänner 


at. 
® Samflag den 3 Febr. : Balt. Anfang 
7 Upe, 





379. Montag den 29. Jaͤnner iſt großer 
Ball im Paradiesgarten, wozu jedermann 
Yıflih eingeladen wird. 


391: Ga) 
AUnerbiethen. 
Bine Fleine Muſtkgeſellſchaft, am liebſten 
mit eluer Harfe und nicht über 4 Perfonen 
Mark, Bann in einer benahbarten Stadt 
auf mehrere Monate guten Berdienft finden. 
Das Uebrige. 


371. In der Sendlingergaffe Nr 68 
IR im dritten Stode vorwärts eine Thöne 
MBopnung mit 5 Zimmern, Alkoven, Gardes 
zode, Rüde, Speife, Magdkammer, Holzlege, 
Reler und Speicher auf Georgi zu beziehen. 
Näperes im eiften Stod —8 


Beridtigung. 
Der angezeigte Ball auf heute findet eine 
getretener Dinderniffe wegen, nidt flare, 
Bidimg, Gaffetter. 
577 (3a) 500 fl. d e 1) 
p&t. ee An * a. 


376. (20) Gegen hinreihende Eichen 
beit und befriedigende Bedingniffe wird 
fogleih oder bis am 4. Feb. 3. ein Dans 
leben von 100 bis 150fl. oder aud) weniger 
aufzunehmen gefuht. D. Ueb. 


Dem Ginfender in Mr. 25 des Tagblaftes 
diene jur Nachricht, daß ich feine arrogante 
dorderung in Die gehörigen Schranken sus 
rüdmwelfe; e8 faͤllt mir nicht Teife ein, meinen 
Namen eines mir gänzlih unbekannten 
Subjektes wegen anders zu parafiren, ale 
ich es feit meiner Promotion (11 May 1831) 
gewohnt bin, 

Dr. Briedrid Maper. 
— — un 


381. Man ſucht den Gothaer Mufenale 
manab, Jahrgang 1780 u. 1793 und das 
Schriftchen: Explication de ce, qui est 
reprösente dans le magnifique vitrage de 
la grande Eglise de St. Jean ä Gouda ja 
Faufen oder Yon dem verehrliden Eigens 
thümer auf einige Tage bepufs eines fun; 
gelsiatligen Nachwelſet zu leihen. Das 

ebrige, 


Die Tagblätter Re. 42, 45, 75, 130, 131, 
100, 109, 205, 266, 268,350, m. 351 werden 
in Baufen geſacht. D. Uebr 
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5) Am verflofienen Dienflagy _ 343. (55) Am Edrannenpla 
PR.) ) * 3 up de fih in + iſt unter den Bögen ein hd ee 
Barrerftrafie nähft der —— ein were um 18fl. ſogleich zu vermierben. 
junger Pünfherpund circa 314 Zabre alt, | Au Fann biezw, oder opme dem Stand‘, 
a fr. —— —* zu Pr Se s beipbares Zimmer mit 
mit einem ISwarziedernen and, It e um Den Jahreszins 
* nn das Bl seien Nro. 672585 F gelafien werden. RPHENG Don 25 BA 
und 5 Beine Roͤllch em, verfeben. 
Der —5 im der Lan dſchafte gaſſe Ne.a41 


erhält einen Kro⸗ 
| 


ar re a) * — ar 
en ertheilen. Mar Joſephe 
Rio. 11 über 4 Stiegen. vbeplat 













300. (3 0) m der Theatl 
Haus Nr. 20 iſt bis legten 5 a 
1) gelistem map erhalten, Billard von 
N ag0 
— gonlfarbgebeiztemKirfchr 
2) eine vergoldete, relch werzierte Marol 
ſche Bilardiampe mit 6 Ba he 


Eugelm und einer gro 
Unterplatte; großen gläfernem 


5) eim gut erhaltener, aevolffeter, vierz 
figiger, geſchloßener Reifewagen fammet 
Raternen, Bade, Koffern u, fonftigew 
Reiferequifiten ; 

A) eine ebenfalls gut erhaltene, Afigige 
Caleche famme Laternen, Sprigleder, 
—328 und ſonſtigen Reiſerequi— 


5) er gut erhaltene Drofäfe mit Dach 
und Sprigleder einzufehen und zw 
kaufen. 

Kaufsluftige belleben das Naͤhere Im 
Haufe felbft über 2 Etiegen zw erfcagem. 


380. (36) Am erftem Februar iſt eim Heiße 
bares , meublirtes, mit eigenem Gingang 
verfehenes Simmer in-Der Buragafie Ne. 14 


über 5 Stiegen voruperane nm 5 fl. foglei 
zu beziehen, 


— 








Am 24. d. wurde im der Barrer⸗ 
oder Im diefer Gegend ein junger 
el weggefangen. Man bitter ihn 
rt opnung Barrerfitaffe Mro, 2ıjı 
abjultefern. 





365. (36) Auf mehrere neuerdings am 
w ergangene Anfragen finde Id mid be: 
üßiger, hiemit öffentlidy befannt zu mas 
a. daß Herr Joſfeph Mair aus Neu: 
burg 2) D.. ſchon feit dem Monat Juli 1854 
feiner Stelle als Buchhalter entlafjem wurde, 
und dag fofort feinem Borgeben, als be: 
finde er ſich im ebengenammter Eigenſchaft 
noch bei mie, Fein Glaäuben beisumefien ift. 
Münden den 22. Jänner 1856- 
Balentim Hilbert, 
Squeidermeiſter. 








363. (56) 6⸗ wird eine reale Bler— 
A Tagblaͤtter vom Nro. 27 d. 3. | mwirtbihaft fogleih zu pachten gefucht. Das 
A — * D. Uebr. Hebrige, 


— Kalender — ——— 

ann. — = Vroteftanten. 5 
Samflag — Joh. Chryſoſt. Rab — v (Mit aufgehobenem 
| —— bonnement): Dberon, Oper. 


- Das Tagblatt koſtet vierteljährig "Dos Tesla Top niernliipnig — Er., nferate werden die Spaltzeile y# 
5 kr. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Ginjrine 
Blätter werden das Stuͤck zu 3 Er. abgegeben. 
Figentpämer und Revakteur: Vauoni. (Burggaffe Nre, 4.) 








Sonntag 





Nro. 28. 


un. — ———— — 





Ale jene Titl Abonnenten, welche ihr Abonnement für das 
neue Zahr noch nidye entrichtet haben, werden hiemit "wiederholt er: 
fucht, ihre Abonnementöbeiträge zu entrichten, um mit Ende dieſes 
Möndte einen allgemeinen Abſchluß beftimmen zu können. 


Die Eppedition des. Münchner Tagblattes. 
— Re 


Hieſiges 

Se; Mai. unfer allergnaͤdigſter König haben in neueſter Zeit zum Auf bau 
eines Benedittinerkloſters in Scheyern 75,000 fl. allerhülduolift herzugeben iges 
zuht. Zu den vielen edlen Zügen, die täglich von unferm König kund werden, 
theilt man einen neuen fchönen. Zug mit. Der König verſprach auf das aller: 
bevotefte Anfuchen eines Seiner Staatounterthanen, adelichen Gefchlechts: 
deſſen beide Söhne in dad k. Eadettentorps aufnehmen zu laffen. Da jedoch 
die Zöglinge bei der Aufnahmsprüfung- den Anforderungen nicht entfprochen 
batten,, und billiger Maſſen nicht aufgenommen werden konnten, fo ließ König 
Ludwig feinem Motto getreu, beide Kinder im ein anderes Inſtitut aufnehmen, 
“und zahle Hiefür jährlich die" Summe von :600 fl. — So fpendet Bayerns 
—— Wohlthaten ſtets ohne Pound im Verborgenen und Stile 

# audo. 








Aevue der Einſendungen. 


*7 Ci Einfender fhreibt: Der Bildhauer Sch. muß doch ein ungeheuer 
„Aünftler feyn, weil in den Hauptgebäuden der Ludwigdftraße ohne ‚ihm nichts 
« hüdea gemacht werden-Tann — — wie er ſich in den Wischpäuferm Äußeste.. 
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2) Zwifchen der Widemann’shen Apothefe und dem Gaͤrner'ſchen Haufe 
naͤchſt der evangelifchen Kirche wird die Paffage täglich zur nicht geringen Bes 
läftigung aller Eins und Ausgehenden, durch dad Aufjiehen gefüllter Biere 
banzen mittelft zweier Pferde fehr unterbrochen, Durd eine ganz einfache 
mehanifche Vorrichtung im betreffenden Keller felbft, ließe fi eine folche Ars . 
beit viel angenehmer und fhneller ausführen, was wir biemit dem fonft 
für alled Beſſere fehr empfänglichen Brauherrn mur en passant bemerken 
möchten. (Der Müplenarzt Lukas Bößelmütler in Haidbaujen it bekanntlich 
fehe geſchickt in Anfertigung folder medhanifher Aufzugmaſchinen.) 

3) Auf dad Inferat im Tagblatte Nr. 24 am 24. Jänner 1838. 
Wenn Männer fchnattern, Gänfe fchreiben, 
Kehrt fi die Ordnung um; - 
Wenn Dichter über Gänfe fchreiben, 
Maskirte Gaͤns auf Bällen bleiben, 
Wo Gaͤnsriche ihr Wefen treiben, — 
Iſt dieß nicht fad und dumm? — — 
arum? — — 
Die Gaͤnſe ſchuͤtzen oft das Kapitolium. — 

3) Mehrere Verehrer der fo angenehmen Bürgerbälle im ſchwarzen Adler 
wagen den Wunſch, daß der naͤchſte Ball nicht zugleich mit dem am nächften 
Mittwoch ftattfindenden Studentenball gehalten werde; fondern auf einen ans 
dern zwedmäßigen Abend verfhoben werden möchte. 


5) Es wäre doch Schade, wenn dur einen ſchuellen Wirterungdwechfel die 

egenwärtige vortrefflihe Schlittenbahn jerftört, und fomit dem fchauluftigen 

ublitum ein Genuß entzogen würde, welchen es nunmehr ſchon 3 volle Fahre 
entbehrte. Dur das Unwohlfegn FF MM. wurde die auf legten Mittwoch 
veranftaltete Hofſchlittenfahrt leider verhindert, allein ed wäre zu wuͤnſchen, 
daß dieſelbe nicht aufgegeben worden feyn möchte, indem in neuerer Zeit 
wohl in feiner Reſidenz ein derartiges Scaujpiel vorfommt, wobei fidy der 
Gefchmack und die reihe Eleganz ded Hofes in Verbindung mit dem Adel In 
fo vorteilhaften Lichte zu entfalten pflegt, ald in unferm mean 





Curioſa. 


- Da gegenwärtig fo häufig von Köln die Rede ift, faͤlt Jemanden , der 
Fürzlich über dort von feiner Neife zuruͤckgekehrt, ein Hiftörhen über bie bes 
kannte Eau de Cologne: Fabrifation bei, Raͤmlich man bemühte fih, unter 
den vielen Fabritanten dieſes Waſſers den einzig Wahren und Xelteften davon 
aufzufuchen, wie mußte man aber ſich verwundern, zwei unter ganz gleichem 
Namen und Firma als einzig wahre und ältefte Berfertiger diefed 
Kunftprodufts zu treffen. Angezogen durch den einträglichen Verſchieiß diefed 
Artikels erfchien ein Zweiter aus weiter Ferne, der zufällig gleihen Namen wie. der 
worgeblich Altefte und wahre Deftillateur führte, kaufte fi ein Haus auf dems 
felben Plag und Straße, um gleiche Firma und Adreffe mit obigen führen 
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gu Pönnen und, täufchte ſomit lange Zeit die alten Geſchaͤftsfreunde, fo wie 
jeden Fremden zu nicht, geringem Nachtheil des Achten und aͤlteſten Fabrikanten. 

Gleich. induftriod: verfährt man in einer dortigen Kirche, in welcher ein 
Altarblatt-von Rubens fich befindet. - Mur auf tarifmäßigen Erlag von 15 
Groſchen wird dem Fremden das Altarblatt gewendet, auf deſſen Nüdfeite das 


Drigiralgemälde und auf der Vorderjeite blos die Eopie deſſelben fich befindet. 


— 








Anzeigen, 


——— 
Privatmuſikverein. 
Montag den 29ten Zänner 





(30) Gin Reifender, welcher Bayern, 
Baden, Würtemberg, die Shweij und au 
Defterreih bereit, fſucht zur Berringerung 
feiner Spefen im Bereihe des Kunſt« 


Produktion. fahes kommiffionsweife Aufträge.von jenen 
mn um: age nd ro 

u melde gelonnen fimd, ihre Runftgegenftände 
—7— u fiber und moͤglichſt ſchaell — —* 






ute Sonnta 
iſt In Haslauers Kafechays in der 
Ludwigs ſttaſſe 
Tanzwmuſik und Freinacht 
gegen freies Entröe. 


EIER IERTZIRDTEH 





394. 
Gefangunterhaltung. 


Borzüglih angenehm wären Demfelben 
größere Werke, welche man auf Subferibs 
tion herauszugeben gefonnen ift- 





406. Cine Magd, welche nähen uw 
ſtricken kann, wird geſucht. D. Mehr. ” > 





403. Deute Sonntag den 28. Jönnee 
produzirt fih der beliebte Schaufpieler und 
Sänger Merian Abends 7Upr beim Geiss 


_ Beute Sonntag den 28. Zänner Hat der | wirtp In der Kaufingergafle, 


Bänger Rammerhuber die Ehre, ih in 
Zivoli zu produziren. Gintritt & Perfon 
6 Er. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 








403. Den 24. De. v. 9. ift ein feldense 
Regenfhirm in der Peterskirche gefunden 
worden. Der Gigenthümer kann ipn bei 


400. (2) Morgen Montag den 29. Fänner | der Rerzlerin abholen. 


an im Prater Ban. Entree a Perfon 18 Er. 
‚wozu hoͤflichſt einladet 
G. Gruber, 





393. (3.0) 
Wohnungdveränderung. « 
SA Unterzelchneter habe die Ghre, alten 
meinen verehrten 
ich jeht mein eigened Haus auf dem Deu: 
markıe naͤchſt dem Stadthaufe Mro. 3 bes 
dogen babe, und empfehle mich Ihrer 
feraern gefäligen Aufträge. 
. Joh Heinr. Loͤßl, 
Goldichlaͤger. 


368. (36) Man fudt einen 





Bönnern anzuzeigen, dag | 919°" 


405. Es ging einem armen Dlenſtbothen 
auf dem Wege vom Mar : Zofeph = Piog 
durch die Perufagafie ins Fingergäßl und 
von da über den Srauenplag in die Kate 
fingergafle eine goldene Lorgnette verloren. 
Der redliche Finder wird um Zurüdgade 
Greenntligkeit gebeten. D. Uebr, 


3906. Gin Bürgersmädden, weldes ſehr 
gur weiß nähen kann und Rleidermahen 
verfiebt, wünfdt bei einer Hertſchaft oder 
In einem ordentliden -Bürgershaufe in die 
fen Sichern Bridäftigung zu erhalten. D.Ur. 


395. Gin ordentlihes, gebildetes Mäd- 


mohlvers | ben ſucht bei einer Herrſchaft beim nähflen 


mwahrten Kaften dahler, circa 400 Schäffel | Zielwechſel als Stubenmädden unterzukom⸗ 
Saflınd, auf Hängers Zeit zufiften. D.Ueb.! men, Das Usher, 


} 


Pi 


a - Das. Tagbtart ‚toner pierteliäprig As tr., Inferate werden die Spaltzelle — 


— ku _ 


* — — c u Ani - — 
"EBg- ‚ein Fark aanı newer Be 1 iM um 36 R 9) Berniethung. 
ki Preis su verfaufen, Di A J 9 n der perihrahrehe Neo. bee 
4 re nat Mn und 2 Stießen find. die Wohnunden ym 












=, 















5 I vermisibem und das Möbere in ter Mei 
RE TREE | SEA RT KR or 
„ —X u i erkaufe fleht, zu ers 





um all⸗e Irrungen jü vermeisen, ; 
macht der linterzeidnete die ergebenfte 7 
Anzeige, daß er an der Sonnenilr —* 
Neo. 19 die Kaffeewitthſchaft, vormale 

urfihecigengunss jet feit Kufrgem , 
ater feiner eigenen Firma: im. =: 


356.456) Im Gdbaufe Nro. 21 an der 
— find die Wohnungen im erſten 
und zweiten Stode mit allen mwünfdens: 
mertben Bequemlimßeiten aufs nädfte Biel 
Georgi in acmianen, der Preis für jede 
derfelben* n 110 fl. jährlichen Mierbsins 
und Mäpered dm Mindermiardt‘Mr.. 17 im: 
Laden zu erfragen, 


252.(25). Sim. Bleines Daus mit Stalung 
auf 2 übe De Borfladt * 
bier wird zu kaufen geſucht. Das Näpite 


hen ‚Roßale fortführs, ‚andsı empfirpit 
ſich fofort zu einem aentigten Zufprud, 7) 
ya gutemBier, Kaffee, Speifen‘ und 


Punfd ıc: [u BUN uU u * V — — — 
Sein Beſtreben wird immer. ſein. 
die verehrlich en Säfte im aller Hin ſicht 
zuftieden gu ſtell 300. ©. 3 

" ‚Merten Meier... / 





— me & 8 im. \ j 
m u Fr Fa Addrchbureau Münden. 
SIKU DIBLEEN. 72: (63 Ginfetretener Berpältniffe we gen 
N TIIIRERTIITEN 43 en De Nro. 7 über cine 


Bene ein Pogıs mir 7 Zimmern, Küibe, 
Spelfe, Dollrge te "von iten März bie 
Mio aeli um 200 fr’ zu werfliften. 





385- (0) Por Hatn- und Glas farben 
in der 3 9 eine 
, e von der beiten Qualität, min, Den X 
mögliän billigen Hrele zu werkäufen, - 402. ht die Siementarmehnungembet 
3, Gürfrd wird ein tuchtiget Lehrer gefadt;. 


Das lie, 


. 58 wird: eine Dapierperffe -bidig 
ia en, — D. Urbe, vos 


a6. "En herden: zur Abtöfuna: eftiee| 380: (30) Am⸗ ⸗ ſten Februar iſt ein beiße 
a, Aeird uihr © le ju | bares, meublirtes,, min eigenem, — 
Orent auf mehrete Jahre verbindlich ge⸗ verfebenet Bimmer im der Burggofie | le 
m jede möglibe Berfiderung aber ohne über 5 Stiegen waruheraus um 5fl. lag! 
ändier oufsunchmen wefubti D.Nebr, ! um berieben 


\ Augememer Kalender 
er REEL. ET een A RE 
— — — — — — — 


——— (ng Rarl a. Gr: | Karol.M. ni — r Etille Waffe fi | 
4. r t . 


SEEN SO: 



















VPetrpgnüägungen. 
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nprreinet; daſſeude "Beiträge nimmt das. Tagblatt mit Vergnügen an, Ginjelnk 
Verben are 5 Ari abgegeben Ä 
Eigenthämer ind Möbatfäir? Wat anti." (Wurggäfe Mai 4 


Unterhaltungen, 
| Deilage zum 
Mündner Tagblatt. 
Sonntag Nro. 4. 28, Iänner 1838. 











Die Galfopade. * 
Faſchings » Gefhent für 1858. 
Die Lenerl fuhr am Fafchingstag . Hör’ Kind! wie wenn ber falfhe Mann — 


Empor von ihrem Eite: | ch glaub' ed fehier auf Ehre! 
», Wo nur der Krispin bleiben mag, Den Epapenfrad nun angethan, 
Der bringt mid noch in Hige!“ — Schon auf tem Balle wäre? 
Denn da er zu ter Gallopad’ Laß fahren Kind den Tanz dahin, 
@ie lang ſchou cngagiret hat, Die Sallopade ift ſchon hin — 
So war ihr anaft und bange, ar doch, Fiacer fahren 
Blieb er Doch gar fo fange! — r hält did fhön zum Narren! — 
Eie Tief zum Spiegel her und hin: D Mutter, Mutter! hin ift Bin 
Ach daß 5: Gott erbarme! Der Ball ift ſchon le ? 
Wie ih doch gar fo mager bin, Wie ich doch fo unglücklich bin, 
Wie dürr find meine Arme! — Ah! wär ich nicht geboren! — 
D Mutter, Mutter, bin ift hin, Loſch aus die Kreuzerkerze, aus! 
Mun fahren auch vie Zähne hin, Schon geht, der Zapfenftreih am Haus =>» 
Die Zeit bat fein Erbarmen a mich ift Fein Erbarmen 
D weh, o weh mir Armen! — weh, o weh mir Armen ! — 
Du eitle Gans, ſey niht f 0 mm! . . Und. außen, horch! ging's trapp frapp fra 
’ . 4 
ind! nimm noch ein paar Röde, Als wie von offeshuten. ———— 
Kein Tänzer ſieht dich an darum, Da höret : „Steigen's endlich ab,“ 
Und falſche Zähne ſtecke Sie dem Fiaͤcker rufen. ! 
In deinen Mund, fie halten feft, Und horch und horch! der Schimmel — hui! 
ie Gallopad’ ift doch das Beßt' Ganz leiſe feife, pfui pfui prnt! 
Kommft du, dich Nachts zu beiten, Dann kam als wie Gefpenfter , 
Siund fie nicht mehr vonnoͤthen.“ — Herr Kriepin an das Fenſter. — 
Ad wer die Gallopade kennt, Thu’ Lenerl auf, thu' auf mein Kind! 
Der weiß fie auch zu ſchäten, Saufſt Liebchen oder frißt du? 
Doch Himmel taufend Sapperment Biſt zum Gallopp du noch gefinnt, 
Sol id ſie hier verfhmwägen? — So fage an, wo bift du? 
D Mutter! Mutter, mas mich brennt, Ah Kriepin, du verfluhter Tropfl 
Pos taufend ‚Stern und Sapperment! Ruft fie und padt ihn bei dem Schppf, 
KR daß id x und nabe, Thuſt trinken wohl und Farten, 
nd wart’ auf den Lumpazel — Und laͤß'ſt fo lang mih warten. — 





» Mit einer Tithographirten Beilage. 


Mir gehen Kind! es it erit acht, 
Weit fonmm’ ih von Neuhofen, 
ch hab’ zu Spät mich fortgemacht, 
u ſaßeſt gut am Ofen. 
Ach Krispin, erft herein geſchwind, 
Bis meine Schuh’ geflicket find, 
Sie reifen, ab wie Schade 
Souſt bei der Gallopade, — 


Laße reißſen Rind die Schuhe aus 
Laß reißen Kind, laß reißen 
zu deu Fiackerſchimmel draus! 
er thüt ſich ſchlecht h'naus beiffen. | 
Komm, ſchnürre, ſchmink' und pußtze dich 
Und halte feſt beim Tanze mich, 
Du ſollſt beym Pferderennen 
Nach Luſt nun tanzen föhnen, — 


an wollteſt hundert Meilen du 

Die Gallopade machen, — 

Ich tanzte ohne Raſt und Ruh 

Mit dir in Scherz und Laden. — 

Sich hin,‘ fieh her, die Bahn ift fang 
Das Rennpferd kommt, mir iſt ſchon bang — 
Wir fommen nicht zur Streue 

D fpude dich aufs neue, — 


Und Lenert —5 und ſprang und ſchwang 
Beim Tanze ſich behende, 

Wohl um den magern Krispin ſchlang 
Sie ihre dürren Hände. 

Und hure hure, hop hop hop 

Ging fort der fanfende Gallopp 

Daß ohne ihren Willen 

Die Schuh’ und Strümpfe rißen. — 


aft anf! reit' hin! wie froh ffe 
PER dreht ſich wie die Eoranaın ae 
Halb ſichtbarlich ergreiit fie num 

Mit einem Mal der Schwinder. 

Ah Schwindel hin, ab Schwindel her, 
Die Gallopade gilt mir mehr, 

Wie auch die Haare bangen 

Tanz fort mit bleihen Wangen. 


Und ach! der Schwindel, Ku 
Kam öfter angeblichen, ſh huſch u 
Wie Fliederlaub und Haſelbuſch 

Die Abendluft durchſtrichen, 

Doch weiter weiter hop hop hop 

Ging fort der ſauſende Gallopp, 

Daß Bopf und Locken flogen 

Nom Schweiñe ausgeſogen. 


a ſieh, ha ſieh! im kurzen bald 

uhu, o wie behende, 

ſt, dieſe magere Geſtalt 

nhu! an ihrem Ende. 

um Schädel ohne Zopf und Schopf 
Zum nadten Echädel wird der Kopf 
Wohl kommt He an die Streme, .. 
Und liegt auch auf der Streue. 


Kein kluges Mädchen tanzet mehr 
Die wilde Gallopare, 
Nur bei den Rennern gift fle ſehr 
er = fe nirgends — 
eduld Geduld, wenn's Ders da 
Wit deinen Lungen ſpaße ide, 52, 
Sei Hug und ihrer guädig, 
Wirſt ba fünft ihrer ledig! 





Fieber bayerifch fterben, als 
kaiferlid verderben. 
Srzählung von Ulrich v. Destouches. 





(Fortfegung.) 

Karl Hafner war dem Rufe feiner 
Magdalene fchnell gefolgt, hätte fie ihn 
an das Ende der Welt befchieden, er 
wäre gekommen. Maͤchtig ſchlug fein 
Herz, als er endlich von der Ebene aus 
die lieben Frauenthlirme ſah; trübe Wol⸗ 
Ten zogen uͤber ſie hin, eine üͤble Vorbe⸗ 
deutung, — Er verdoppelte feine Schritte 


und obwohl mübe von der meiten Tage 
reife, ordnete er vor den aͤußern Waͤllen 
two möglich feinen Anzug, und manderte 
mit Elopfendem Herzen dem Haufe des 
ehrenwerthen Herrn Herbert zu, denn 
er wußte, daß er immer freundlich von 
dem wadern Biirger aufgenommen wurde, 
mit den er fo mande fröhfiche Stunds 
in der Probftei zu Fiſchbachau, abfon« 
derlich am jeder Kirchweih, zugebracht 
hatte. — Als der bayriſch geſinnte Juͤng⸗ 


ling bie kaiferliche Thorwache, und im 


der Stadt felbft die Patrouillen fah, Täe 
chelte er ſtill für fih Hin und mochte wohl 


gedacht haben, daß dicfe Herrlichkeit bald 
ein Ende Haben werde, da er mußte, 
wie die Bewohner feiner Berge gefinmt 
waren, was in ihrem Plane fag, und 
was die nächte Zukunft bringen wuͤrde. 
— Er traf den Silberfchläger bei der 


Abendmahlzeit, an welcher auch Mag⸗ 


dalene und der Hauptmann Theil nahmen. 
As Karl eintrat, flog eine hohe Nöthe 
über der Jungfrau liebliches Anlitz, fie 
vergaß ſich und fprang mit dem Rufe: 
» Gott zum Gruß Karl! « auf ben 
Juͤngling zu. Ihre innere Bewegung 
konnte dem, in ſolchen Dingen 


einziger Blick von ihm, den er zwiſchen 
Magdalene und dem jungen Gebirgsſchuͤ⸗ 
ger theilte, überzeugte ihn, daß diefer 

iltomm mehr als ein gewöhnlicher 
Gruß geweſen. Er maß den Eräftigen 
Stnaling mit flehendem Blide, und 


als audy der alte Herbert freundlich dem 
Fuͤngling efitgegentrat, ihn Teinen lieben 


jungen Freund nannte, ihn nötbigte, 
Buͤchſe und Sack abzulegen, da feste 
vor innerer Wuth der Hauptmann ſchnell 
dus Kelchglas wieder weg, das er eben 
yum Trunke an den Mund geführt hatte. 
Nicht Für ungut, Here Gapitänus, 
ſprach gar höflich der alte Silberſchlaͤget, 
nicht füe ungut, daß ih den unerwar⸗ 
teten Gaft allſogleich hier an Eure Seite 

— es iſt ein guter Bekannter von 
mir aus dem baprifchen Gebirge, "und 
To liebevoll und freundlich- idy in feines 
Vaters Haufe ſtets aufgenommen werde, To 
freundlich muß ih ihn auch Hier bewir⸗ 
then. - vIſt's ein Verwandter zu 
euch Here Silbeſchlaͤger? frug Wilani. 
Reim, entgegnete Herbert, nicht ver⸗ 
wandt aber gut bekannt aus alten ſchoͤ⸗ 
nen Zeiten, die ih in jenen Bergen 
verliebt, damals war die Luft noch reiner 
als jetzt, » ſetzte er nicht ohne Bitterkeit 
hinzu. »Nun, was nicht iſt, kann 
wetden « bemerkte mit einem hoͤhniſchen 


wohl 
erfahrenen Wilani nicht entgehen; ein 


ride ohne Kopf, 


Lächeln der Hauptmann, verbarg feinen 
inmern Groll und es ſchien, als wuͤrde 
item die Mahlzeit ſchmecken. Er glaubte, - " 
an feinem Tifchgenoffen einen gewöhnlie 
dien Gebirgsbewohner zu finden, ber. 
außer ein Reh zu ſchießen oder das 
Schwarze der Scheibe zu treffen, weiter 
fonft nichts wiſſe von der Welt und ih⸗ 
ren Ereignißen, und ſo wollte er den 
unwillkommenen Gaſt, an welchem Mag⸗ 
dalene ſo viel Wohlgefallen zu haben 
ſchien, durch ſeinen Witz erniedigen 
und erlaubte ſich manchen unedlen Spaß 
uͤber die bayriſche Derbheit, brſonders 
in den Hochgebirgen. Karl Hafner hatte 
auf manche groͤbliche Anſpielung nichts 
geantwortet, ſein Herz, ſeine Seele war 
bey Magdalene, das Maͤdchen ſelbſt ging 
geſchaͤftig auf und zu, trug auf vom 
Beßten und füllte gar fleißig dem muden 
Fägersmann das hohe Dedelglas; Als 
aber Wilani, vom Trunke und der Ei— 
ferſucht ethitzt, ſich über den gefluͤchteten 
Churfuͤrſten luſtig machte, ibn eine Des 
einen Fuͤrſten ohne 
Land nannte, da riß die Geduld dei. 
ehrlichen bayriſchen Blutes; Kart ſtellte 
raſch das Glas auf den Tifch und ſprach: 
„Erlaubt, mein Herr Hauptmann, gleiche 
giftig fein bey fremdem Ungluͤck, iſt nicht 
recht, hart fein bei demfelben, ift unchrifte 
lich, aber ſich luffig machen Über frem- 
des Ungllick, an welhem man ſelbſt viel 
Shut ift, iſt — mit Gunſten Herr Haupt⸗ 


‚mann — erbärmlich.e — »Burfcher« fahr 


Wilani auf, — »Laßt den Burihen, 
entgegnete Karl ruhig, waͤhrend Mags 
dalene zitterte, — »ſo lange ihr hier 


auf bayriſchem Boden unſer Brod «pt, 


und unfern Wem trinkt, was wit euch 
zw reihen mit Rechten nicht ſchuldig 


wären, ſo ſprecht aud mit Ehrfurde 


von unferm durchlauchtigſten Churfuͤrſten, 
Taßt euere unzeitigen Spötteleiem, es koͤnn⸗ 
ten euch fonft ein paar baprifche Fäufte 
diefelden eben nicht zum angenehmſten 
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lohnen. « »Bube! rief ergrimmt ber 
kaiſerliche Offizier, du wagſt es, mit 
einem Hauptmann Sr. Maj. des Kai— 
ſers, deines jetzigen Herrn in ſolchem 
Zone zu ſprechen — Stockpruͤgel laß ich 
bir geben auf der offenen Hauptmache !« 
ſchrie er,” fprang vom Stuhle und guͤr⸗ 
gete den Degen um. Herbert und Mage 
dalena eilten etfchroden auf ihn zu, und 
fuchten den” zomerglübten Italiener zu 
beſchwichtigen, Karl Hafner aber blieb 
ruhig auf feinem Sige und blickte nach 
feiner Kugelbuͤchſe, welche am Cingang 
der Thuͤre, an einem Wandnagel hing. 
— Der Hauptmann flärmte fort, nadı= 
dem er gegen Herbert hoch und theuer 
gefhtworen, den Burſchen, treffe er ihn 
wieder im Haufe, bei feiner Zuruͤckkunft 
verhaften und denſelben als Beleidiger 
ber Baiferlihen Majeftät abftrafen zu 
laffen. — Als er fort war, bat Herbert 
ben Juͤngling, fi Feinee Gefahr aus» 
zufegen und lieber eine ruhigere, ach fo 
erfehnte Zeit abzumarten, wo er mieder 
in feinem Haufe frob und ungeflört mit 
ibm plaudern, wo fie dann wieder mit 
einander auf dem Scießplage ſich erlus 
ftieren tönnten. Karl hatte ihn ausre— 
ben laſſen. »Es giebt bald ein großes 
Schießen, mein ehrenwerther Herr Sil— 
berfchläger, hub er an, und id) laße euch 
deßhalb meine gute Buͤchſe zuruͤck, uͤbt 
euch indeſſen im Schießen, denn ihr habt 
trotz eurer Jahre noch ein friſches Auge 
und eine ſichere Hand, gewoͤhnt euch da⸗ 
ran, das Weiße zu treffen, denn dieſe 
Farbe wird den Preis des großen Schießen 
beflimmen. « — Herbert. verftund den 
Süngling nit. — Er bat ihn noch ein⸗ 
mal, fi) vor Milani zu huͤten, bebau= 
erte, daß dieß erfte Zufammentreffen fo 
unangenehm ſich geenbet, und ging dann 
hinüber zu ben Gefellen, um ihrer Arbeit 
nachzuſchauen. Als fi die Thuͤre bins 


ter ihm ſchloß, fiel Magbalene mit dem 
Rufe des beingfligten Herzens: 30 mein 
Kar! ! mir abnet nichts Gutes,« an die 
Bruft des Juͤnglings. Diefer aber blidte 
ihr vertrauungsvoll in die lieben Augen, 
und aus feinem effmen Blide firahlte 
das Feuer der reinften heißeſten Liebe — 
(Sortfegung folgt.) 





Anekdoten. 


Spradreinigung. In Heffen Ichte 
vor fünfzig Jahren ein Procurator, der 
dicke Lorenz genannt, welcher ein eigenes 
Beftreben in der Bierlichkeit der deutſchen 
Rede zeigte. Einft wollte er zu feinem 
Jungen fagen: Junge, bole mir ein 
Meffer; damit er nun Kund mache, daf 
ein Unterfchied fen zwifchen ibm und 
einem gemeinen beffifdgen Bauern, fagte 
er: Page, bringe mir. ein brodfdneiden- 
nes Inftrument. — Em andermal wollte 
er zu feiner Frau fagen: Frau, es hat 
neun geſchlagen, gebe zu Bette, ich habe 
noch etwas zu thun. Damit nun die 
Frau wiffe, daß er ein heffifcher Eicerone 
fey, ſprach er: du Hälfte meiner Seele, 
du mein ander Ich, meine Gehüuͤlfin, 
meine Augenluft, das gegoffene Erz hat 
den neunten Ton von fid gegeben, ere 
hebe dich auf, die Saͤulen beined Körpers 
und verfüge dich in das mit Federn ge— 
füllte Eingeweide. — 





An ein Stud Sohlenleder, das auf 
einer Ausftelung von Gewerbe-Erzeug⸗ 
niffen zu ſehen war, hatte der ehrliche 
Gerber einen Zettel angeheftet mit dem 
Morten: »Diefed Leder ift von einem 
inländifhen Ochſen verfertigt, « 


— —— 
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Nro. 29. 





Hiefiges. 


Mittwoch den 31. Januar findet im kgl. Odeon ein Ball der Studierens 
den der Ludwig - Marimilians » Univerfität flat. Der Saal wird um 5 Uhr 
geöffnet. — Heute Nachmittag 1 Uhr wird die Studentenverbindung »Frans 
eonia« zur Feier ihres Otiftungstaged eine feftliche Fahrt durch die Straffen 
der Stadt nach Föhring veranftalten.— Am Samftag Nachmittag verunglücten 
an der Brüde bei der Roßſchwemme drey Männer, als fie befchäftiget waren,“ 
im Kanale aufzueifen. ie wurden ertrunfen aus dem Waffer gezogen. 





Die Adterbälle, 


Schon mehrere Fahre in München weilend, hörten wir öfter die abons 
nirten Bälle bei Albert im ſchwarzen Adler dabier ald brillante Bürs 
gerbäle fchildern, ließen es daher un diefes Jahr recht angelegen feyn, die Abons 
nementözeit nicht zu verfäumen und wurden vergangenen Mittwoch den 24. d. 
gr — Tage der erſte der dießjaͤhrigen Adlerbälle Ratıfand, Hinlänglich ent⸗ 

Der geräumige Saal, neu und aufs Elegantefte mit Spiegeln, Lüftern 
und Draperien gefchmüct, bot einen überrafchenden Anblid. — 50 Paare 
bildeten eine beftändige Buirlande, in deren Mitte fi) 10 bis 12 Paare im 
wirbelnden Tafte drebeten, 

Niedliche Niegelhäubchen, unter denen die Haare einfach gefcheitelt,, einen 
Himmeldbogen bilden, unter dem zwei feuerfprübende Sonnen ihre Strahlen 
verfenden, waren die Mehrzahl der anwefenden Tänzerinnen, zu denen aͤuch 
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Drten bemerftem Glaubensihweitern, die überladen mit Schmud: und Pußs 
artifel — einen hohen Ton affektiren, als gehörten fie zum vor: 
nehmften Adel der Stadt. 

Am untern und obern Ende des Saales, fo wie in 3 anftoßenden flarf 
beleuchteten geräumigen Zimmern waren die würdigen Väter und Mütter um 
die mit trefflichen Speifen und Getränfen befegten Tifche geicbaart, der züch: 
tigen und wohlbewadhten Freuden ihrer Lieben fi freuend und die längit vers 
floßene eigene Zugendzeit in dem heitern Himmel ihrer Kinder noch einmal 
durchlebend. — ’ 

„Es war ein herrlicher Abend!« fagten wir zu unfern Freunden, als wir 
Morgens 3 Uhr mit denfelben nach Haufe gingen und uns den noch 2 flatts 
habenden Bällen entgegen freuten. Fr. 





Baritäten 
Mach dahier eingetroffenen Nachrichten foll der Poflillon , welder Frdul. 
Agneſe Schebeſt bei Ellwangen umgeworfen dhat, ein entfchiedener Haſſeltiſt 
Bun fein. — In Augsburg if der erſte Liebhaber auf der dortigen 
ühne erfroren. Im Augdburger Theater wurde befanntlic) in den legten 
Tagen bei 13 Grad Kälte gefpielt. Das Publifum macht fid) aus der Kälte 
im Theater garnichts, denn es gehtnihthinein. — Die Innung der Hafner 
in Berlin: haben nun erflärt, daß fie an den dramatiſchen Arbeiten deö Hm. 
Dr. Töpfer künen Antheil haben. 





| | Sprachlicher Zweitel. 

Es hat ſich in den letzten Jahrhunderten ein eigenes deutſches Mittelwort 
gebildet, naͤmlich: zu Tiebend, zu lobend, angeblich dem lateinifchen 
amandus, laudandus entfprehend, d. h. Einer, welcher geliebt oder gelobt 
werden muß. Fit denn diefe Wortverbindung deutfch und überhaupt logiſſch 
richtig? — Liebend, Tobend hat eine entfchiedene thätige Bedeutung, 
welche durch ein et zu nicht Teidend werden fann, und noch dazu mit 
dem Begriffe des Müffend. Das Altertfum kennt ſolche MWortverbindungen 
ebenfo wenig ald andere neuere Sprachen, und die Falſchheit von zu liebend 
zu lobend ftellt fich vorzüglich dadurd) heraus, daß ed feinem Haupfivorte mit 
fein beigfügt werden Fannz denn: »der Mann ift zu Tobend« klingt jedem 
deutfchen Dhre fehlerhaft. Zu lobend ift alfo Fein wahres Mittel, auch fein 
Eigenjchaftswort; fonft müßte ed diefe Verbindung geftatten. — Möge und 
doch ein der Mutterfprache Fundiger Mann diefen Zweifel Töfen, und und das 
alimäplige Vorkommen folcher Wortformen nachweiſen. 

Andere Auswüchie und Jrrthuͤmer unferer Wortbildung, z. B. Gericht ds 
barkeit, Jagdbarkeit, die Bauten, dad Brautpaar wurden bereits 
von andern unterfudht, aber nicht befeitigt, da der herrifhe Sprachgebrauch 
fh entgegenflemmt, 





397: 
Ankuͤndigung. 
u 


s 
öffentlihden Vorlefungem | 

Ich werde Unerhörtes leiten. In dreitaufend Borlefungen, jede zu fünfundjwanzig 
Etunden in Gontinuo, finge ih einen almädtigen Gefang, betitelt : » Dampf und 
—— rc. ac.« den vollſtaäͤndigen Titel leſe äh in den erſten fuͤnfundzwanzig Bor: 

eſungen. 
Regifter h 
Geſang 26 — 500 enthält und macht den Anfang mit den vler letzten Dingen: Dimmel, 
Öle und Recht nah dem Tode. 
Geſang 500 1000 Sibillens Weiffagung, oder : » Was ſpricht der taufendjäprige Ralen; 
der von der Glfenbapn ?« 
” 1009-1500 Bon den vielen verfhlafenen quten Werken, feit Adam bis auf Mid. 
Eintheilung in unzählige Epochen. 
® 1500 — 2000 Barlationen zu dem ſchwaͤbiſchen fhönen Ried: 
„Wo I gearn wär’ und it nan kan, 
Schick I meine traurige Seufzerle nan. « 
Ich fing’; die Herren Stred u. Widder werden dazu pfeifen, wofür 
ih fie in eignen Hunderttaufend Verſen verberrlihen werde. 
” 2000— 2500 der Bankzeitel in der Berzwiiflung,. — (Diefe fatale Lage fegt mi 
im den Stand, einen recht grandiofen Galimathias zu erfinden.) 
* 2500 — 3000 »Rur langfam voran, nur langfam voran, 
“Daß der öftreihifh Landfurm nachkommen Tann! 
In diefem Gefang werden die. Augsburger und Mündıner und a 
‚meine Zuhörer viele Thränen mifhen, bis fie fhlaf'n geben. 

Hch Hofe nit, dah Jemang darein reden wird, ehe ich fertig bin mit dem fingen, 
Es darf Niemanden gu lange währen, denn man muß wohl bedenken, daß die Herrn 
Schiller und Goͤthe lange Briefe über dieferlei Gefänge gefhrieben Haben, worin fie 
Jagen, man mühe dem Gaul der Poeſte dabei nit immer den Sporn geben, fondern 
oft retiriren und den Radihup einlegen. Deromegen habe ih die Sache fo ausführlich 
und weltgefhichtlid bepandeit, babe gleih mit Dem Ende angefangen und mit dem 
Anfang uufgehdrt, oft einen Sprung rückwärts gemacht, und bin beim Erbaulichſten 
figen geblieben. Sollte ib vor Anftrmgung nicht mehr fingen können, fo wird der 
Thürmer von St. Peter mid ablöfen, er hat genau meine Stimm und Poftur. 

Der Anfang der Borlefungen ift, wenn die Kälte nahläßt; das Ende zur Belt der 
Gröjjaung der Augsburgers@ifenbahn. Der Schauplatz iſt auf der Therefienwiefe, oder 
wenn Die Zuhörer niht hingegen, auf dem Dadhauer: Moos, wo wir gleich fehen 
koͤnnen, wenn es losgeht nah Augsburg. Im erften Falle ſteht die Kafla am Kranken— 
hauſe. Zür ale 3000 Borlefungen Loltet das Billet 1500 Dußaten, für eine Einzelne 
2000. Die Sinnahme erlafje ib uneigennügig den durch die Eiſenbahn invaliden Fiakern, 
die fih in den legten 500 Gefängen gräßlich anftrengen müßen. — Ste fehen, ich denke 


groß und immer 
Deſcheiden. 


392. Ee werden 1000 fl. gegen hinlaͤng⸗ ichti 5 
Iihe Sicherheit von einer jährlihen Zurüd: Ya Re ——— geſchah der 
8034 von 500 fl. aufguachmen geſucht. I gereüfgaft » Darmonie« ‚wie fie vor 
= —— Grwäpnung, darum hieß «6 

(2a) Zwey bay Banknoten a 10 fl. FIOrSIOEn eu n es 
gingen” dieſer ** verloren. Wer ſelbe] 425. Gin junges Mädchen, welched ſehr 
bei der Erped. d. Bi, abgiebt, erhält einen | gute Zeugniffe Hat, fucht einen Plag als 

Kronentpaler Douceur. ons und Bugeberin. D. Uebr. 





\ 


422. Gingetretener Hinderniffe wegen 


f ann heute der angekündigte Bad im Pa: 


zadiedgarten nicht ftattfinden. 


390. (3 6) Ga der Theatinerfiraffe 
Haus Nr. 20 ift bis legten Jänner d. 3, 
1) ein ganz gut erhaltenes Billard von 

polirtem mahagonifarbgebeiztem Kirſch⸗ 

baumholze; 
2) eine vergoldete, reich verzierte Marold⸗ 
« She Bildardlampe mit 6 Armen, Glad: 
ange und einer großen gläfernen 
—Uuterplatte; 
3) ein gut —— — vier⸗ 
ſitziger, geſchloßener Refewagenfammt 
Laternen, Vache, Koffern u. ſonſtigen 


Reiſerequiſiten; 
4) eine ebenfalls gut erhaltene, aAfttzige 
Caleche fammt Laternen, Sprigleder, 


Steddah und fonftigen WReiferequi: 


fiten ; 

5) eine gut erhaltene Droſchke mit Dad 
u Sprigleder einzufehen und zu 
aufen. 

Kaufsluftige belieben das Mähere im 
Hauſe feibſt über 2 Stiegen zu erfragen. 


491. Die Carneval hindurch find jeden 
Sonn: und Feiertag von 10 Uhr Morgens 
warme geſchmackhafte Flelſchpaſtetchen zum 
Trüpftüd und Holippen zu haben, 

Feinſte Punſcheſſenze, franzöflfhe Liqueure, 
Münchner Malzbonbons, aͤcht und immer 
frifh, ſehr dienlih für den Katharr und 
Bruffpuften, vortrefflide Gonfomee in 
Lothen werden flets abgegeben. 

dr. Wagner, Gonditor Nr. 19 
im Rofenthale in Münden. 








5 Allgemeiner Kalender 
Wochentag. — r 
er! Katholiken und Proteſtanten. 
ı 
Montag 


— 


305.(20) Verſteigerung 

In der Rommifflons-Rizitatlond:Mieder; 
lage wird Donnerstag den sten Februar 
Morgens halb F Ube aonfangend, Berfteis 
gerung von verſchledenen Gold: und @ilber: 
aeaenftänden, Perſpektiven, Rampen, fhönen 
Epiegeln, guterpaltenen Meubeln, Betten, 
Matragen, Deren: und Srauenkleidungss 
Rüden u. a. m. gehalten, wozu Kauft: 
Iufige piemit einftgeladen werden. 





299. Es wuͤnſcht Jemand, von fiherm 
Ginfommen, in Bälde 200 fl. aufjumehmen. 
50 fl. werden als Zinfen fogleih abgezogen, 
und momatlid 10 fl. erlegt. D. lieb. 





Gin junger Mann wünſcht gegen 
rn Beipnungsunterriht zu 
— € ” 


— — 


407. Im Kaffeehaus, Schraunenplatz 
Nro. 28, wird von beute an Ädter reiner 
und gut zuberelteter Gaffee von Nadmittag 
2Uhr an täglich frif verabreiht. Zum zahl⸗ 
relden Beſuche ladet ahtungevoll ein, 

Den 25. Jaͤnner 1838. 
I B. Biefner, Gaflttier. 


Bine 
ertheilen. 








400. (25) Heute Montag den 29 Zänner 
iſt im Prater Ball, Entree ä Perfon 18 Er. 
wozu hoͤflichſt einladet 

G. Gruber. 


376. (25) Gegen hlareichende Sicher— 
beit und befriedigende Bedinaniffe wird 
foaleih oder bis am 1. Feb. 1.3. ein Dar⸗ 
leben von 100 bis 150 fl. oder and weniger 
aufzunehmen gefudbt. D. Heb. 








Vergnügungen, 
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20! Franz Sal, | Balerius, In PrivatMuſikverein: Produktion, 


| 


— 





Das Tagblatt koſtet vlerteljaͤhrig 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile zu 
3 Er. berechnet; paffende Beiträge nimm das Tagblatt mit Vergnügen an, Einzelne 
Blätter werden das Städ zu 3 Pr. abgegeben. 


Eigeuthümer und Redakteur: Bauoni, 


(Burggaſſe Niro. 4.) 
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Hiefiges. 
Der nächte Adler ball finder ſtatt Fünftigen Mittwoch den 31. d. 
am Sonntag den 4 Februar ſtatt; der dritte abonnirte Ball wird befonders 
noch angejeigt werden. — Im Donate Dezember v.}5. wurden dahier 843 Ins 
dividuen po geil ‚ abaeftraft und 51 Individuen den betreffenden Behörden 
übergeben. ei den Abgeftraften befinden fi unter andern: 262 wegen Ba: 
a 128 wegen Bettelnd, 3 wegen Thierquälerei, 8 wegen Deffren deö 
adend an Weiertagen zur verbotenen Zeit, 28 wegen Berlegung der öffents 
lien Sittlicheit, 13 wegen Blaumontagmachens. Unter denen, die den eins 
ſchlaͤgigen Behörden übergeben wurden, zählt man: Eines wegen Wilddiebftahls, 
ed wegen Noth zuchtverſuches und Eines wegen, Mordes, — Die Leipz. 
Allgemeine Zeitung berichtet, daß Se. f. Hoh. der Prinz; Carl von Bayern, 
Bruder Sr, Mai. des Königs, einen höchft bedeutenden Prozeß wider den 
f. Fiskus in’ Betreff der Entfchaͤdigung, die er’ als Nachgeborner wegen ihm 
entzogenen Genußtheils an den frübern Hausdomänen anzufprechen hatte, in 
er ſter imländifcher Inſtanz gewonnen. Die Streitfumme foll fih auf ein 
paar Millionen belaufen. — Schillers Werke werden in einer neuen Aus: 
gabe im der Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart erfcheinen, welche um die 
Hälfte des Preifes zu haben feyu wird, ‚auf den der Krafr’fche Nahdrud bes 
rechuet war. — 4 J 4 244 428 








0°; Raritätenkästlein der Lügen. 

Demnãchſt ſoll der Draht der fogenannten Telegraphenleiter, welcher kreu 
und quer uͤber München gejogen wurde oͤffentlich verſteigert werden, * Bei 
der legten Kälte And einem biefigen Dichter feine beften Gedanfen ers 
- feoreh; haupt hat die Kälte heuer viel 


Unheil'geftiftet, fo find einem ae 
wiffen Galant feine fchönen langen Dhren —* ne — — 
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u Beridtigung | 
Die Männer, welche vorigen Samſtag in den Kanal bei der Roßſchwemme 
flürjten, find nicht ertrunken, fondern wurden glüdlich gerettet, — 





Oeſtentliche Correſpondenz. 
— (Briginalbrief.) 
| Herr Tagblatt: NRedaftdr! 

Sie find mir aud der Rechte, Sie! jegt haben wir arme Dienftbothen 
einige Zeit Ruhe gehabt, wenn wir und nad unferm Gſchinack gelleidt habn, 
und nun fangen Sie wieder an, von ‚der dummen Kleiderordnung zu fchreiben, 
was gewiß von einer alten neidigen Herrſchaftofrau herkoͤmmt. Das wäre das 
wahre, wenn wir wie die Waıfifinder eigne Livre Priegn follten, da würden 
wir und, fhönftens bedanken und hätten all meiner Lebtag nicht geglaubt, daß 
man fo was dummes in die Welt hineinfhwagen fann. — Was geht denn dad 
Sie an, Herr Tagblattjchreiber, wenn der Märi ihr Dofter ihr ein Örotenappel 
su einem Ueberrod zum Präfent macht oder wenn unfer Hausknecht der Martel 
der Kuchelnani ein feidenes Schalltuch zum Eprifttind! gibt, der wird ſich ſchoͤn 
bedanfen, wenn er die Kuchelnani follt in einer wollenen Kogen in Ditofaal 
führen, es müßte fih auch recht gut ausuehnien zum Todtlachen, wenn fo. im 
Ditofaal oder im Rumfortfaal alle in zwildhenen Nöten und fhwarzen Hauben 
hetumfigen oder im Prater tanzen würden, da müßt einer doch bin werden, 
und befonders die Fremden und die Handlungsreifenden, die überall gern hin: 
gehen, wo Koͤchinnen und unferd. Gleichen find. Ja das iſt recht dumm! wenn 
mir mein gnädiger Herr einen Hut machen laßt im Kingergaßl, und fagt, er 
gehört für die Frau, gibt ihm Aber hernach mir, weil ich ihm viel erfpare und 
er' viel einbringt, fo geht dad Fein Menſchen was an, und ich trag halt ben | 

ut and trag ihn wenn auch zehnmal eine ſolche Kleiderordnung eingeführt iſt. 

a Herr Tagblatefchreiber, da habens fellgfhoffen ganz weit, wenn wir Dienfl 
borhen nicht mehr Wind machen, wo Fim denn der Wind her? Die Frauen. 
* ia fo Fein Wind mehr machen, denn dazu find die Zeiten und da® 
Elnfommen zu ſchlecht, die müffen auch mehr fparen als wir, weil nicht wir 
für fie, fondern fie für und forgen müffen. Und unfere Kellerin, die wird, 
fih ſchͤn nauspußen, wenn die müßt ‚in einer vorgefchribnen Kleidertratt lo 
DB. mit einem Filzhut wie die befanite Mittenhoferin baf, den Bäften ‚auf: 
darten, da Prieget fie doch das ganze Jahr nichts afchenft und machher hoͤret 

£$ alle Windmacherei auf. Ja Kleidertracht — ſchlecht ausdacht, wie viel 

ewerb gingen zu Grunde, wenn, ſich die Haushälterinnen, Koͤchinnen, Kelle 
nerinnen und andere rifpeffabeld' Dienſtboten nichts meht fchaffen thäten, als 
einen wollnen Unterrock und eine Kohen von‘ der vorgeſchrichenen Farb, 7. wo 
befäm denn eine mehr ‚einen /ordentlichen Liebhaber her? und wenn man- niit“ 
und gerad fo ſtreng verfahrt, ‚fa fäll mat auch bei andern Ständen einfchreiten,“ 
die auch nicht bei ‘der Schlacht vott AufterligYgeivefen find; uber ſich auch zu 
‚ | 41 ı IH din } 


f ! ß 
; ar N 1 A 


boffärtig 
börns auf, 
allermeiften in Derlegenheit, 


iren Ten, 
— Nehmens mir 


dern überdenfend, daß die meiſten Herrn dabei kompromtirt wären. 


die würdens bleiben laßen, 
nichtd —* und lachens nicht über den Brief, fon: 
Und das ı 


Fleiden, ald wären fie fchon etwad. — ch bitt Ihnen gar ſchoͤn 
von der Kleidertracht zu. fchreiben, denn da kommen die Herren am 
die jet ihre Dienftmagd ald gnädige Frau fpa: 


wenn die faubere Ordnung. eingeführt 


muß ih Ihnen auch noch fagen, wir Haben und auf dem Markt zuſammengredt 


und wenn 


Sie wieder etwa fchreiben von der Kleiderordnung, fo holen wir 


das Blattl nimmer und redend aud) der Herrſchaſt aus, unterdejjen lebend «inft- 
weilen wohl und finds auf der Hut, meldet Ihnen laufig 
ve 





te Afra Stiefel, 
re 


* 





Anzeigen. 


224. (20) 
Bürgerverein. 
Muttwoch den 31. Zänner: 
Großer Madtenball, 
Man eriheint maskirt oder mit einem 


stenzeichen. 
num denn 7 Upr. 





428. 
Feinſte Raͤucherwerke. 
Eau fümante in großen Bouteillen 54 Er. 
Königsraud in Flacons 36 Er. 
Räugerbalfam » 18 Er, 
dann kleine Erz: und große dinefifhe 
Raͤucherkerzen, Räudherpulver u. Papiere, 
Pommaden in allen Wohlgerüchen 
u 12, 24 und 48 Er. 
braune und fhwarze Pommabden, die 
Paare u. Bart draun und fAwarz 
MN fürben zu 12 und 18 fr. 


5. 2ron, k. Dofparfumenr, 
Tpeatinerfiraffe Ne. 20. 
— — 

Art. Gin ſolldes Maͤdchen, welches fi 
wie guten Zeugniffen ausmeifen kann un 
im Dauswefen gut erfahren iſt, ſucht bald 
moͤglichſt als hin oder Stubenmädden 
eiarn Dimf- D. Mbr. 


vreärige a wird eine zei Salöpter: 
aterh TE — jedod opns 


221. (30) In der Heil. Geil 
übs: -2 342 


426. Um den haͤufigen Anfragen — ob 
ich mit der Mitredaktion an einigen Münch⸗ 
ner Blättern mid befaffe ꝛe. — und ben 
möglichen unangenehmen Folgen aus deriek 
Berwehblungen zu entgehen, ſtellte ich in 
Neo. 25 d. Blattes an den Mitredakteut: 
am »Galon« ıc. Deren Dr. phil, $riedıtd 
Maper die Bitte, durch Untergeihnung als 
„Dr. phil.“ — nicht blos „Dr. — diefen 
Fertbum zu befeitigen. Ich hielt e6 bisher 
ım Öntereffe eines Jeden, nicht fih für. 
einen Andern, einen Andern nicht für fi 

seiten zu laffen und dadurch für deſſen 

andlungen einjufteben; finde daber uns 
begreiflih, wie man ein befcheidenes Anz 
ſuchen, das dahin abzielt, anftößig nehmen 
oder.gar auf ſohche Art, wie in Mr. 27 
d. Blattes geſchehen, erwiedern kann, und 
glaube nun zur Verwahrung vor einer 
Berwebslung mit befagtem Deren dur 
diefe GrPlärung (denn nur deßHalb| 
durdaus nicht als Antwort auf 
dDeffen Ontgegnung. ward fie ab, 
gegeden) melner Selis das Möthige ger 


den, | 
tpan zu haben Friedel Mieper, 
Doftor der Rede, 


Nr. 3 
* ’ meunbe 
Uetes, mir eigenem. Gingange verſehenes 
Zimmer zu vermiethen und Bann fagleid 
— u 1. debruar um 3fl. 30 Br. dezogen‘ 
Rn. e 





Nro. 31. 


m 








Hiefiges. 


Bel der am verfloffenen Montag ftattgehabten Hoffchlittenfahrt waren 23 
Schlitten, Der Zug gıng dur die Hauptitraßen der Stadt nach der Ama— 
lienburg, wo Tafel gehalten wurde. Abends gegen 8 Uhr fehrten die aller 
hoͤchſten und hoͤchſten Herrfchaften nach der Stadt zurüd, Die Schlitten, Pferde 
geihirre und Lioreen der Klepper waren ausgezeichnet ſchoͤn und boten einen 
bübfchen Anbii® dar, Am nämlihen Tag hielt ein Theil der biefigen 

‚ Studirenden eine Suite nad Voͤhring, aber nit in Ochlitten, fons 
dern in 15 vierfpännigen Wägen. — Der große Ball der Studirenden im 
großen Saale des k. Odeons finder heute ftatt, es find zu felben Perfonen aus 
den hoͤchſten Ständen geladen und man fchmeichelt fi) aud, dag Ge. M. der 
König mit Allerhöchftveifen Gegenwart dieſes Felt verberrlichen werden. — 
In Haidhaufen hat eine Frau aus Zärtlichkeit ihren Mann verbrannt, Ders 
felbe Hatte bei der legten Schranne zu arbeiten und da es fehr kalt war, fo 
wärmte die Frau fein Bett mit einer Flafche, weldhe mit fiedheißem Waffer 
gefüllt war. Der halb erfrorne Mann wollte fih die Wärme recht zu Nupen 
machen und legte die Flache in feinen Schooß, allein der Propf fiel heraus 
und eö ftrömte das fiedende Waſſer ihm dergeftalt über den Leib und beichädigte 
ihn fo fehr, daß an feinem Aufkommen gejweifelt wird. 





Philharmoniſcher Verein. 

Den Freunden diefer Mufe wird das ſtets beffere Gedeihen derfelben eine 
frohe Kunde feyn, ja es läßt fich mit Gewißheit annehmen, daß das neue Fahr 
1838 gegen das verfloßene viel des Schönen, Nüglihen und Unterhaltenden 


darbringen werde, und eine vorläufige Buͤrgſchaft hiefür im der fortgefegten 
Thaͤtigkeit des uneigennügigen Unternehmers erbliden. — 
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. Im dee 3ten Produktion hörten wie ein Conzertino für’ Oboe vom X. Fladt 
vorgetragen von Hertn U. Fladt jun., und —— dem Tane = der 
trefflichen Schule des Eonzertiften, wie e8 ihm angelegen fey, in die Fußftapfen 
feines fo verdienftlichen Heren Baterd zu treten, dem in unferm deutfchen Bas - 
terlande ein großer Theil der Virtuoſen auf diefem fchwierigen Inſtrumente, 
feine Bildung verdankt, Zwei Lieder: 1. win die Ferne« und 2. »Abendwehs 
muth« Fomponirt von Fräulein J. Lang und mit vorzüglicher Dispofltion vor 
& gen von Fräulein Reſchreiter, erhielten wohlverdiente Ansrfennung. 

antajiehfürd Horn von Palley, vorgetragen von Herrn T. Moralt, ift ein 
gefälliged Mufititüt und gab den Troit, daß ungeachtet des Abgangs zweien 
bedeutender Horniiten noch feine Luͤcke fühlbar wird. Variationen für Pianos 
forte, fomponirt und gefpielt von Herrn Theodor Döpler, Kammervirtuofen 
bed Heren Herzogs von Lucca, gaben der Unterhaltung den Ausſchlag und ges 
währten den hoͤchſten Kunftgenuß. Unverfennbar aus der Schule des fruchts 
harſten Elaviertonfegerd und Lehrers Carl Eerny in Wien hervorgegangen; 
dürfte Here D. ſolch große Virtuoſitaͤt nicht minder feinem eifernen Fleiß, wie 
feinem angebornen Talente verdanfen. Dem Bernehmen nach gibt derfelbe noch 
ein eigenes großes Conzert, und hat die Hoffnung, durch den Zufpruch des 
allerhoͤchſten Hofes begnadiget zu werden. Wir wünfhen dem bewundernds 
werthen Künitler, der zugleih Beſcheidenheit mit perſoͤnlicher Liebenowuͤrdigkeit 
in hohem Grade vereinigt, vecht guten Erfolg, 


Sprachlicher Zweitel. 

Bor einigen Fahren entſpann ſich in hieſtgen Blättern ein Streit, ob 
man ded Dbeliskes, die Dbeliske, oder des Obelioken, die Oben 
listen [prehen und fchreiben müͤſſe. Die das Reptere in Schug nahmen, 
beriefen fih auf Bafilisf, waren aber gleihwohl im JIrrthume befangen, 
Denn der Streit ward von Unberufenen geführt und entſchieden, unterdeffen 
baben ihn aber, Berufene gefchlichtet, alfo fein Wort weiter. 

Aber wie muß man denn fihreiben: des Bayerd, die Bayer, oder des 
Bayern, die Bayern? Unfere Blätter haben in der Negel: des Bayert, 
bie Bayern. Des Bayers, dem, den, die Bayer ꝛc. widerftrebt jedoch 
gänzlich der Bolfsfprahe, dürfte fih aus dem Altertfume faum rechtfer⸗ 
tigen lajfen, und ift überhaupt gar nicht hochdeut ſch. Denn der Bayer 
flept für: der Bayre (Bajumware), verlangt aljo überall ein m, wie: bes 
Schwabe, Sachſe und alle männlihen Völfernamen auf e. Derfelbe Fall 
Findet flatt bei ingar, Kaffer, nicht aber bei Deftreiher, Tiroles 
(das y iſt falfh), Holländer, Wirtemberger (dad a falfh!) m. a., 
welche die neue Ableitungsfilbe er haben, j 

Wir fönnen bier eine andere Frage nicht unterdrüden, nämlih: mas ds 
denn das arme A (eigentlich kk) und t3 (nicht für 33!) verbrochen, daß ed Hers 
Dr, Wolf aus der Nationalzeitung verbannt ?a Lautet nicht die allgemeine 
Regel: »Schreib wie du fprichtie Und ift die Ausfprache von Apotheko 
and Konstumaz im Munde dd Gehüdeten nicht wefenslich verjchieden som 
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Dede (d. h. Dekke) und Map? Das nordifhe Ekel follte auch Fein Sud⸗ 
deutfcher nachfchreiben (gefprodhen wird es im Süden ohnehin nicht), und billig 
einen Edel vor Schreibweifen haben, welche auf willtübrliher Annahme 


deruhen. 





Raritäten. 


Ein Itallener It gegenwärtig beſchaͤftiget, die Kölner Angelegenheit 


te Wachs zn boffiren. — 


In einer gewiſſen Stadt ift die Anordnung ges 


troffen, daß bei Gelegenheit von Masfenbällen fo viel Wachtmannſchaft fome 


mandirt wird, daß auf jeden Mann ein Wadhtpoften fommt. 


Es fol 


auf derlei Mastenbällen Außerft ruhig. hergeben. — Mehrere Menfchenfreunde 


in Münden haben fich zu einem Hundövereine vereiniget. 
ihrer erften Sitzung die Emanzipation der Hunde. — Man will jegt m 


Sie beantragen im 
it Be⸗ 


Rimmtpeit wiffen, daß die Schranne ins Fingergäßchen verlegt. werde. 
— Mehrere Schebeftiamer haben fih in Biefing niedergelaffen. — Di 
Gifenbapn don Münden nah Kugsburg foll an die Junung der Leim 


fieder verpachtet werden, — 











Anzeigen, 


434. 
Geſellſchatt SKlora, 
; Samſtag den 2. Febr. 
ma 8 fen bb a IL 
im kleinen Rofengarten, 
Anfang 8 Uhe. 





45% 
Heute Mittwoch den 31. Fänner 
—— fd der bellebte Sänger und 
lamatoe 
Auguft Rammerhuber mit Familie 
Abends 7 Uhr beim Geifwirtp ia der 
Raufagerzafie, 


424. (29) 
ürgerverein. 


Mittwoh den 31. Zänner: 
Großer Mastenball. 





Dran eriäcut mastirt oder mit mem Haufe des Hrn. Magiſtratsraths Wendllag 


MRösteazrigen. 
Anfang. 7 Uhe 


433. Ya der Ranfingergafle Rr. 22 And 
Hderne Schah mit Eeder befeht und Slanıl 
uͤtiert um 42 und AB Er, je vertauſen 


429. Diemeröfiraße Nro. 7j2 And gwel 
thöne Wohnungen um biligen Preis za 
—— und das Nähere daſeloß zu «m 
tagen, 





456. Häufigen Wünfhen entgegen Toms 
mend finde Ih mid veranlaft, mein Band: 
(dupgemölb am Mar Zofepp: Plak Nr. 12 
von heute an bis Ende Garneval erfi neo 
? Upr zu ſoließen. Da id täglih mit gan 
eiſchen Ballyandfhupen affortirt bim,- fo 
glaube ih mid eines recht gahlreihen Bus 
ſoruches erfreuen zu koͤnnen und empfehle 
mid ganz ergebeufl. 

8, Piecau, Handfhupfadritang, 


453. Vergangenen Montag gingen 3 
feldene Tüdel verloren, Der redlide Bias 
der wird gebeten, felbe gegen Greenntlids 
keit in des Exped. d. DI, abzugeben. 


431. Ja der auf dem Rindermarkte im 


befindligen Eiringutniederlage werden 
ſaͤmmtliche vorraͤthlae Gegenſtaͤnde, um: ts 
dem Bayer aufjuräumen, unieE Dem 
Yabrlfpreis abgegeben, 


Bingen des 29: Jan. 1859 
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>90. #13 9 Gm der Theatinerflraffe 
Haus Nr. 20 ift bis letzten Zänner d.J 

1) ein ganz gut erhaltenes Billard von 
polirtem mahagonifarbgebeiztem Kirſch⸗ 
baumpolsze; 

2) eine vergoldete, reich verzierte Marold: 
fhe Bilordlampe mit 6 Armen, Glas: 
kugeln und einer großen gläfsrnen 
Unterplatte; 

3) ein gut —— gepolſteter, vier: 
figiger, geidloßener Reifewagen ſammt 
Raternen, Bade, Kofern u, fonfligen 
Reiferequifiten ; 

4) eine ebenfalls aut erhaltene , Afikine 
Galedbe famınt Laternen, Spritzleder, 
Steddag und fonftigen Weiferequis 


fiten ; 
5) eine gut erhaltene Droſchke mit Dad 
und Sprigleder einzufehen und zu 
kaufen. 
Raufsluftige belieben das Naͤhere im 
Daufe ſelbſt über 2 Stlegen zu erfragen. 


425. Mehrere hundert Schäffel Gerſten— 
Malz, von der beften Qualltaͤt find gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen. D. Ueb. 


365.026) Berfteigerung 

Sn der Kommiffions Bizitations: Rieder: 
lage wird Donnerstag Den jten Februar 
Morgens halb 9 Uhr, anfangend, Berflei: 
gerung von verſchiedenen Gold: und Silber— 
gegenftänden, Perfpektiven, Lampen, fhönen 
@ptegeln, guterhaltenen Meubein, Betten, 


atragen, Derrn- und Srauenkleidungs: 


flüden uw. a. m. gehalten, wozu Raufs- 
luſtige piemit einfigeladen werden. 





377 (5b) 500 fl. find auf erſte Poſt gegen 
p&t. abzugeben. D. lieb. 


5] MWllgemeiner Kalender 
MWochentag. 


Mittwoch 


I 





— 


1 Stiege iſt eine ſchöne 
beſtehend aus 4 


mer, Küche und fonfigen Bequemli 
taͤglich zu vermieden. quemliq⸗lien 


Künſtlern gegen 
welche geſonnen 


Vorzuͤglich 








ür 
Katholiken und Vroteſtanten. 


257. In der Blumenſtraſſe Me. 17 über 
gefunde Wohnung, 
brizbaren Zimmern, Ram 





(56) Gin. Reifender, welder Baperm, 


Baden, Würtemberg, die @hmweiz und auch 


Oeſterteich bereiſt, fucht zur Bertingerung 
feiner Epefen 


im Bereide des Aunfle 
fahes fommifitonsmweife Aufträge von jenem 
rl ien ge gen 
nd, Ihre Kunſtgegenſtäͤnde 
fiber und moͤglichſt ſchnell zu bein, 

angenehm mären Demfelben 
größere Werke, melde man auf Gubferibe 


lon herauszugeben gefonnen ift. 


345. (30) Auf mehrere neuerdings an 
mic ergangene Anfragen finde ih mid bes 
müßiget, biemit Öffentlich befannt zu mas 
hen, daß Herr Joſeph Mair aus Meus 
burg 2jD. ſchon feit dem Monat Juli 183% 
feiner Stelle als Buchhalter entlafjen wurde, 
und dag fofort feinem Vorgeben, als be— 
finde er ſich in ebengenanuter Eigenſchaft 
noch bei mir, Bein Glauben beisumeffen iſt. 

Münden den 22. Jänner 1858. 

DBalentin Hilbert, 
Schneidermeiſter. 





372. (28) Eingetretener Verhoͤltnlfſe 
meaen iſt In der Ludmwigsftraffe Mr. 7 über 
ı Stiege ein Logis mit 7 Zimmern, Küde, 
Epeife, Holjlege ı8. vom sten Mer; bis 
Michaeli um 200 fl. zu verfiiften, 


| Dergnügungen. 





— — 


J Peir. Nolade. Virgilins, ai Kal. Ddeon : Ball der Etubdleren: 


deu, 


| 








Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr., Inferate werden die Epaltzeile ge 
1.5 kr, berechnet; pafiende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an. Girjeins 
Wiätter'wetden das Etüd zu 3 Pr. abgegeben. 
Eigenthümer und Neralteue? Wanoni, (Burggafe Nre, 4.) 





1. Sebruar 1838 


Nro. 32. 





> — un 


Hiefiges. 


Der Ball, welchen am verflojfenen Sonnabend die Gefellfchaft Union im 
k. Odeon gab, gehört gewiß zu einem der fchönften und u Bälle, 
welche im diefjährigen Garneval gegeben wurden, Das freundliche ſchoͤne oe 
Pale, das ausgezeichnet befegte Orcheſter, die Ordnung, Einigkeit und Herz⸗ 
lichkeit der Mitglieder unter einander und die zarte Aufmerkfamfeit, welde 
den geladenen Gäften zu Theil wurde, war hier in einer fchönen Harmonie 
vereinigt, daß diefer Abend gewiß jedem, derihn hier zubrachte, fletö in freunde 
lichem Andenken bleibe wird. — Dem Bernehmen nady foll heuer ein großer 
Mastenzug, die Münchner: Augsburger Eifenbahn vorftellend, ftatt haben. Ders 
felbe joll am Faſchingsſonntage beginnen und am Fajchingsdienflag des nächften 
Zahres enden, was fehr charafterijtifh genannt werden fann, — Die Allg. 
Zeitung fchreibt unterm 29. Januar Folgendes: Vorgeftern hat Se. Mai der 
König den galvanifhen Telegraphen des Akademikers, Profeſſor Steinheil 
in dem Lokale der Akademie der Wiflenfchaften zu befichtigen geruht. Fragen, 
welhe Se. Maj. nach Bogenhaufen und nah Steinheild Wohnung in der 
Lerchenftraße ftellte, wurden augenblidlic beantwortet, indem fi) die Antworten 
vor den Augen ded Königs durch den Telegraphen niederfchrieben. Diefer Teles 
graph ift hier dermal der Gegenftand allgemeiner Befprehung. Die Draht: 
leitung nah Bogenhaufen, welche verfuchöweife biöber über die Thürme von 
Münden gefpannt war, foll dem Bernehmen nach jegt, wo der Verſuch güns 


flig beendet it, abgenommen und durch definitive Leitung unter der Erde em 
fegt werden, 





Man erzäßlt ſich dahier folgende drollige Gefchichte: Ein Bräutigam’ follte vors 
eftern Hochzeit haben ; Alles war bereitet: dad Fruͤhſtuͤck, das Mittagsmahl und das 
bendmahl, auch der ſchmucke Bräutigam hatte bereits Alles in beſter Ord⸗ 
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nung, um fein boſdes Welb chen su empfangen. Alles wäre in beſter Ordnung 
gewefen, aber wie der Brautigam fern Liebchen zum Altare führen wollte, — 
fehlte — und Mm zu .. nicht Heinen Schrecken,, daß fie mit 
einem nen, jungen, talentvollen Schaufpieler nächtlicher Weile durchgegangen 
feye D Jammer! Eine Hochzeit ohne Braut! — wor 


Ein einziger Handelsmann (Ffraelite) hat diefer Tage ſech zig feiner 


Blaubensgenoſſen auf folgende Werje getäufht. Er, Handelomann Sch., 
wurde von jeinen Genojfen gewählt, für fie bei einer Versteigerung eine Pars 
thie Waare zu kaufen, um ſodann ſelbe unter Theilung des Gewinns wieder 
zu verfaufen. Der Verein dieſer Handelöfreunde freute ſich ſchon ſeines Ger 
winned. Der vertraute Sch. kaufte unter feinem Namen die bewußte Parthie 
Waare und zahlte fie baar aus, anitatt fie aber an dem bezeichneten Ort zu des 
poniren, nahm der ſchlaue Sch. die ganze Parthie zu ji und behielt den 
ganzen Profit für fih, Rate mit 60 Andern zu theilen, 


Herr Nedafteur! 

Zu Ihrem Blatte vom 1. Januar d. J. habe ih einen Aufſag gelefen, 
worin von dem Bade Sulz gefagt_wird, daß ed gegen das falte Fieber vors 
gügliche Wirkung geaͤuſſert habe. Daß dieſes Dad, wern ed zweckmaͤßig und 
bei mäßiger Lebensweiſe gebraucht wird, vorzüglihe Wirkungen mache, 544 


Referent dieſes an fidy felbit bewährt gefunden. 

Bor einigen Jahren lirt ich dem ganzen Winter hindurch an einer fo befr 
tigen Zsdualıt (2) daß mein Arze für nörhig fand, mir das Dad Gaſtein zu 
derotdnen. Da jedoch meine damalıgen pefuniären Berhältniffe von der Art 
waren, daß ich diefer Anordnung nicht folgen konnte, fo begab ih mich auf 
Anrathen einiger Freunde nad Sulz, um wenigjtend einige Linderung meiner 
gränzeniofen Schmerzen dort zu erzielen. An diejem wahrhaft lieblichen Orte 
genas ich fo volltommen, daß ich die projeftirte Reife nach Gaſtein ganz unters 
koifen fonnte, und zur Steuer der Wahrheit muß ih bier befenaen, daß ich 
feit dem: Gebrauche diefed Bades von meinem Webel gänzlich befreit geblies 
ben bin, 

Su Beziehung auf dad Bad Sulz babe ich nur drei fromme Wuͤnſche: 
4). Einführung einer einfachen Hausmannsfot zu billigem Preiſe. 

9) Herabjegung der Preife für Zimmer und Bäder, : 

5) Beilere Heritellung der Brüden und Wege, welche zur Quite führen 
Daß die Herftellung diefer Brücen und Wege megen der örtlichen Kane 
von Sulz Auferit feftipielig ſey, läßt fih nicht in Abrede stellen; allein Neferent 
iſt feit-überzeugt, daß eine f. Regierung, wenn deßfalls ernftliche Anträge ger 
ſtellt würden, eine Unterflügung zu diefem Zwecke nicht ablehnen würde. — 

Schluͤßlich muß ih nur noch erwaͤhnen, daß das Bad Sulz, wenn etwa 
meine frommen Wuͤnſche beherziget werden fouten, ſich nit nur an Die be: 
fuchteiten vaterländifhen Bäder anreiden, fonderu in vielen Beziehungen fogar 
den Worrang vor vielen. erhalten würde. Mi Hochachtung 5.68 | 





| Kgl Hof: und Nationaltheater. 
Montag den 29. Januar: Die Zurüdfegung, Schaufpiel in 4 Aufs 
gügen von Dr, Töpfer. 

Es gibt ım Menjcheuleben Augenblide — man pflegt fie zuweilen mit dem 
Ausdrude Katzenjammer zu bezeichnen — wo man fi) nad) einer Labung fehnt, 
die Geiſt und Gemuͤth wieder in ein ordentliches Geleiſe zuruͤckfuͤhrt; folde 
Augenblicke treten am haͤufigſten waͤhrend der Carneval ein, welche kanibaliſch 
langweilt; in dieſen Augenblicken ſchwebt Geiſt und Körper in einem krank— 
haſten Zuftande, in welchen die Musfeln treten, nachdem der ganze Orgauiss 
mus durch anhaltendes Gähnen in feinen Funktionen umgeandert wurde. Solch 
ein Eranfhafter Zuftand follte durch Reagenzien der Langweile geheilt werden, 
nicht aber durch ein Stud, in welchem man uns die Dhren voll heult, wo: 
durch wir nur noch fränter werden. Ueberhaupt wäre dieß fo ein Stie für 
die Faſtenzeit, man kann ſehr geruͤhrt werden, und ſich in dieſer Stimmung 
Buſſe praͤpariren, ich ſage nicht, daß man, wenn man es ſieht, einem 

heil der Faſchingsſuͤnden abbuͤßen könne, Wer die Handlung des Ganzen 
Pennen will, der gehe nur felbjt hin und fehe es, ed wird ihn einmal wehl 
unterhalten, wenn er auch einen ganzen Aft bindurdh durch die abwechfelnde 
Dinmacht einer liebenswürdigen Klara geängfligt wird. Bewundernswürdig 
ift das Spiel des Herrn Soft, welcher wie ftetö feine Rolle mit einer gemolen 
Driginalität auffaßt, und in feiner Darftellung alle möglichen Naancirungen 
auf eine innmer neue Weife zu geben vermag. Ebenfo ſtellte Herr Hetael 
den Bon homme als Goͤtze meilterhaft dar und entzuͤckte uns ſeht. Dem, 
© höller fpielte heute wirklich qut, wenn fie fi das Weinen abgewoͤhnen, 
und etwas lauter Sprechen wird, fo wünfche auch ıch ihr den Wittmeilter, den 
ibz der Onkel verfprad. Hr. und Mad. Dahn hatten beide fehr ungeſchickte 
Rollen, welche fie fo geihidt als möglich zu fpielen fih bemühten, wofür fie 
alle Anerkennung verdienen. Die Darftellung verlieh dem Stuͤck einigen Werib, 
übrigend rief ich doch mit Herrn Joſt am Schluße deffelben aus: »feine Zu: 
züdfegung mehr.« 


— 








Aula — nzeigen, 
444. 
51. reltaa den ?fen Febr. -probdmulet 
A n 5 eige. fib der vielbelichte —— und Detta: 


Sreltag den 2, d. findet Harmonie: | mator Augujt Kammerbubrer mit Frav on 
Mufit von mehreren Mitgliedern des rs — großen Dirofaale auf die 
ießflätte in der Boritadt Au Unter: 

Koͤnigl Bayr. Linien: Infanterie: jeihnete Samilie wird in dem vorzüglihen 


Reg iment3 Kronprinz geeigneten Rofale Alles arfbirtben Mir 

in Bidings Kafferhaus ftatt. a ladet zum gaplreihen Beſuche ir: 
en ein 

„Anfang 1/27 Uhr. Anfang 31/2 Uhr. Eintelt 6 Be.) : > 


Tagblätter mit der Beilage vom 28. d— - Sammgerpuhge 0 Samith. 


ts. werden zu kaufen geſucht. D. Ueber, 





Al u — 
















"454. (2.0) 
Gefelfchaft Flora; 
wi, Samflag dım 2. Sebr. 

Mas ten ba lı 
im Meinen Rofengarten, 
Aufang 8 Uhr. 


Man eriheint maskirt oder mit einem 
Mastenzeiden. 


442. Freltog den 2. Febr. fplelt das 
erfle Kleeblatt im Eaale jur goldenen Gate 
vor dem SJofepbetbor. 

Anfang 1j2 4 Uhr. 





446. ine PorzeDoin: Tabadepfeiffe 
wurde arfunden. Der ollenfallfige Eigen» 


thümer Bann fi bei der Exped. db. Blattes 
erfundigen, 








447. Montag den 12ten Febr. und die 
folgenden Tage in den Rahmittansftunden 
von 4 — 7 Uhr beginnt im Haufe Nro. 1 
am Hofgraben (unweit des k. Münjgebäu: 
des} die Berfleigerung meiner Sammlung 
fehr draubbarer und gemeinnüßiger Werte 
aus der neueften Seit, worüber der Gatalog 
bei dem Unterfertiaten begogen werden kann. 
Am Schluße diefer Auftion wird weitere 
noch die Berftelgerung einer großen Partie 
Mufitalien der beliebteften Meifter der 
neuehten Zeit für Gefang, Guitarre, Flöte, 
nanze Mufit uud mebrerer Mufltfbulen 
vorgenommen, deren Ginfibt vom 12tem 
Febr. an täalih von 2 — + Uhr Naqchmit⸗ 
tags offen ſteht. 

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


eegeb 
— de 3. R. Peiſcher, 
Antiquar und Auktionator. 


395. (3, €) 
MWohnungasveränderung. 

Ich Untetzelchneter habe die Ehre, aUen 
melnen verehrten Gönnern anzujeigen. daß 
ih jegt mein sigenes Haus ouf Dem Deus 
markıe naht dem Gtadtbaufe Mro. 3 bes 
sogen habe, wand empfehle mid prer 
fernern gefäligen Aufträge. 

op Helnr. Lößl, 
Goldidläger, 





438. E86 ging auf dem Wege von der 
Refidenzfirafie an dur die Brienner: und 
Barrerfirafie bis zum Karlöthor ein fhmer 
fllberner Sporn verloren. Der redlide 
Binder wird erfuht, Denfelben gegen eine 
angemefiene Belohnung im der Reſidenz⸗ 
flraffe Mr, 23 zu ebener Erde abzugeben. 


356. (35) Im Edbanfe Nro. 11 an der 

dt. Es wurde am Sonntag den 28. | Farerftrafie find die Wohnungen im erflen 
Banner Im Wirthehanfe zu Neupofen ein T und jweiten Stocke mit allen wünfdends 
fhmwarz feldener Regenfchirm veraeffen. | wertben Bequemlihkeiten aufs nächſte Biel 
Man erfucht dieienige Perfon, welde ibn Georgi zu vermiethen: Der Preis für jede 
wahrfdeiniib aus Verfehen mitnabm, den: derfelben if 110 fl. jöbrliden Mierbzins 
felben im Wirthehous zu Neuhofen gegen | und Näheres am Mindermarkt Ar. 17 im 








Grkenntiichleit abzugeben. Laden zu erfragen. 
— — 
5 Allgemeiner Kalender 
Wodentag. |5 ür Dergnügungen. 
a! Katholiken und Proteftanten. 
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‘ 


: bler. 


Il = 


—— — — — — — — —— 
Das Tagdlatt koſtet vierteljährig 45 kr.. Inſerate werden die Spaltzetle pt 
g Er. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Girjeins 
Blätter werden das Etüd zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthämer und Redakteur: Vanoni. (Burggafe Are. 4) 


a ———— — 
Donnerstag | | Fgnatius. | Brigitta. ——— Ddeon : Konzert des Herrn 








Hiefiges. 


Vorgeftern brah in dem Kaufmann Scherzer Haufe in einem Kamine 
Feuer aus, wurde aber fogleich wieder geloͤſcht. — Wir machen unfere 
verehrlichen Lefer auf ein Porträt aufmerffam, es ift das Bildnig Sr. Erzell. 
des Herrn Regierungspräfidenten, Grafen v. Seinsheim, aufÖtein gezeichs 
net von U. Satterer. Es ift diefes Porträt fehr gelungen, und in Beziehung 
auf Aehnlichkeit wirklich frappant. — Auffallend muß doch erfcheinen, daß in 
einer Entfernung von 10 bis 12 Stunden von der k. Nefidenz, die Holzpreife 
in einem beifpiellofen billigen Preife ftehen, fo foll, verficherte mich jemand, 
in dem benachbarten NRofenheim die Klafter Fichtenholz ı fl., fage mit Worten 
Einen Gulden und dad Klafter Buchenholz 3 fl. fage Drei Gulden 
koften; wenn diefes ſich fo verhätt, fo ift zwifhen jenen und den hiefigen Holzs 
preifen ein gewaltiged Mißverhältniß. Der Transport von dort bid hieher kann 
ja unmöglich fo kojtfpielig fommen, 


Fat dimg. 

In der erften Hälfte des dießjährigen Carnevals hat man noch weniges 
vom Faſching gefehen. Die Maskenkleidergarderoben find voll von verſchie⸗ 
denen Goftumen; aber die Bälle und Straßen find leer von Masken; felten 
verirrt fich eine folche in irgend ein Kaffehaus, wo es heuer eben fo ledern 
bergebt, wie in den legten Jahren. Privatgefellfchaften aber groß und Plein in 
eigenen Lokalen oder in Gafthäufern veranftalten Maöfenbälle, ja fogar bei 
Karten und Bierfrügen Akademien! Wer nun noch ein wenig Luft verfpürt, 
fih zu madfiren, der geht in die Geſellſchaft, wo er abomnirt ift, aber die 
öffentlihen Fafhingsvergnügungen leiden dabei Schaden. Go hatte, wie «6 
beißt, die k. Hoftheaterintendang, troß dem, daß eine nicht mit unbedeutenden 





Koften verbundene Lotterie veranitaltet war, einen Schaden von eirca 400 fl., 
wad nicht zu verwundern ift, wenn man anuimmt, daß, ob nun der Ball 
überfüllt oder wenig befucht ift, dennoch die laufenden SKoften für die 
wirflih ſehr fplendide Beleuchtung, dann Beheigung des ganzen Haus 
ſes (bei 18 Grad Kälte, wie dieß bei dem erften Masfenball der Fall war) 
dann für eine auffergewöhnliche Anzahl von Aufſehern, Wächtern, — 
u. ſ. w. beſtritten werden muͤſſen. Bei ſolchen Verhaͤltniſſen wäre es nicht zu 
verdenken, wenn dieſe oͤffentlichen Maskenbaͤlle, wodurch die Anſtalt ſichtbar in 
Nachtheil kommt, kuͤuftighin ganz eingeſtellt würden, 


Theatraliſches. 


Dem. Scherzer iſt leider noch immer durch eine Luxation des Fußes 
verhindert, zw tanzen und das Publikum mußte jetzt ſchon ſeit fünf vollen Mor 
naten dad Vergnügen entbehren, größere Ballets zu feben, da auch Herr No: 
gier noch nicht vollkommen hergeitellt it. Der Wirfungsfreis unſers thätigen 
Balletmeiſters Horſchelt iſt durch ſolche Hinderniſſe ſehr beſchraͤnkt und leider 
fol bei Dem. Scherzer in dem krauken Faße eine ſolche bleibende Schwaͤche 
zu befürchten ſtehen, daß fie fchwerlich mehr mit folder Sicherheit nnd Kraft, 
wie man ed an ihr gewöhnt war, tanzen wird fönnen, wenigſtens dürfte dieß 
fo bald nicht geſchehen. — So fcheint es, daß den Erwartungen, welche ſich 
= ——— von dem Ballet für dieſen Winter machte, nicht entſprochen wers 

en kann. — 





Barıtatem. 

In dem Lande Humanitas hat ein frommer Hirt eine Prügelmafchine 
erfunden. — in bekannter Volkodichter dahier hat ein Luſtſpiel gefchrieben 
unter dem Titel: »Bauer und Nagerl« oder die Hochzeit ohne Braut. Der 
Theaterdireftor Schweiger hat für das Manufeript dem Verfaſſer 30,000 
Dutaten in Gold ald Honorar bezahlt. — Der Brunnen am Öchrannenplage 
wird dieß Fahr, wie man fagt, geheigt werden, damit die Herrn Mepger, 
wenn fie am Faftnachtödienftag ins Waffer gehen, nicht erfrieren. „Die 
Direktion der heurigen Wafferfpringerei foll ein berühmter Wailerdoftor übers 
nommen haben, | 





02> Die arme Familie Huber, für weldhe wir im Tagblatte öffentliche 
Sammlung zur Unterftügung eröffneten erhielt zwar von edlen Menfchenfreuns 
den einige Unterftügung, welche aber leider nicht zureichend ift, dem Elende 
und Fammer diefer Familie mit 5 Kindern abzuhelfen. Der Mann liegt 
auf feinem Kranfenlager nun feit vielen Wochen, fein Leben welft langſam 
dahin, fein Weib muß ihn pflegen und warten und die Kinder find nod ums 
mündig. Aus der Armen» Anftalt erhält diefe arme Familie wochentlich 30 fr 
Es ift dieß zum Sterben zu viel und zum Leben zu wenig. Diefe arme 
Samilie wohnt am obern Anger Nr. 54 


— 
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Anzeigen 
459 (2a) "454. (2b) 
ufeum. Geſellſchatt Flora. 
Samflag den 3. Febr. if Mastenball Samflag den 2. Febr. 
mit Tanmuſſe in bepden Saͤlen. Maskenb a ll 
457. Heute Sreitag den 2ten Febr. if mr —— 
große milltaͤriſche Man erſcheint maskirt oder mit einem 
Bled:Mufitf Mastenzeichen. 
Im Tivoli. 
455. 2 An 
165. Heute Freitag den 2. Zebr. hat Fräulein van Haſſelt. 


der neue Streibmufit » Quintett» Berein die 

Ehre, ib im Kaffeehaufe des Hrn. Winkler: 

uk Borftadt Au zu produziren. Anfang 
r, 


462. Deute Freitag den 2. d. Mts. 
wird der Schaufpieler Merian im 

großen Rofengarten 
eine muſikaliſche deklamatoriſche Abendunter⸗ 
haltung veranftalten. Anfang 4 Uhr. 





— — — 
461. (2 a) Samſtag den Z3ten Februat 


Abends 7 libr: 
Broduktion ded Singvereins. 


“. D. P. SKUTSCH, 


Handlungslehrer, 
wohnt am Gdhaus der Kaufingergafie Ein» 
gang Bärbergraben Ne, 1 Im eriten Stod. 








456. Es if für einen new zugehenden 
Bürger eine gut erhaltene J nfanterie: 


Uniform billig zu verkaufen, D. Uebr. 





460. In der Kleiderhandlung am Se: 
baftiansplag Nr. 1 find Dominas bihig zu 
verleipen. Das Uebr. 


454. Montag den 29. d. Mis. Hat fi 
um die Mittagszeit im Fingergäßben ein 
4 Monat altes, femmelfarbnes Hündden 
verlaufen. Der Ueberbringer dieſes erhält 
-eine angemefjene Belopuung. D. Ueber. 


— 


Pr 155. Gin frangöfifber Shlüffel 
wurde am verfloßenen Montag vom Iſar⸗ 
thor bis zur Hochbrücke verloren. Der 
Zinder erpält eine Belopnung. D. Hebr. 





D glängender Stern voll Anmuth und 
Sobne, 

Thalias Liebling, Ihr' einzige Luſt, 

Weißt zu bezaubern durch bimmilifhe Töne 

Jegüche Seele und jeglide Bruft, 

Schöne Ifabella vol Hoheit und Würde - 

Fünf mit Entzücken den ftaunenden Blick, 

Du unfer Glanz, unfre erhabene Zlerde, 

Begabt mit ſeltenem Kuͤnſtiergeſchick, 


für die herrlichen 
Etunden, 
Die uns verfbaffen Dein Spiel und Deia 


Sany, 
Die Töne, die Deiner Bruſt fih entwunden, 
Welch’ befeligend harmonifber Klang, 
Dob verweile nod lange in unferer Mitte 
Bewunderungswürdige Künftlerin! 
Berfage uns nicht unfere innige Bitte, 
Tochter der Mufen mit göttlidem Sinn. 


G. 3. 4 D....maper. 


350.(20)) Gefud. 

Es wird eine gewandte Kellnerin geſucht, 
— — Ziel Lichtmeß eintreten 
ann. eb. 


Nimm unfern Dank 





443. (2 a) Im der Arcisftraße Nr. 16 
zunaͤchſt dem neuen Frohſinn find ſogleich 
2 einzeln meublirte Zimmer zu vermlethen. 


448._ Im 3ten Rang rechts iſt ein 
MWecfel:VBorder-Plag zu vermiethen. Das 
Nähere Kaufingergafie Nro. 50 im zwel⸗ 
ten Stod, 





439. Mehrere noch ut Itene Seſſel 
find billig zu et D —8 


— 110 — 


452.(20) @in im Rebnungsfahe bes 
wanderten, mit guter Handſchetft verfehenern 
Mann fuht gegen billiges Donorar die 
Buchführung und Gorrefpondenz bei einem 
Bewerbtreibenden in freien Stunden zu be: 
forgen. D. Ueb. 





356. (30) Im Eckbauſe Nro. 11 an der 
Barerftraffe find die Wohnungen im erften 
und zweiten Stode mit allen wünſchens— 


mwertden Bequemlichkeiten aufs nädfte Biel 


Georgi zu vermietben; der Preis für jede 
berfelben ift 110 fl. jaͤhrlichen Miethzins 
mund Näprres am Rindermarkt Mr. 17 im 
Laden zu erfragen. 





466. Auf dem vorgefirigen Balle der 
Studierenden ging ein duchbroden ge 
arbeiteter Gäher von Gedernholz; verloren. 
Der redlihe Finder wolle denfelben im der 
Amalienftraffe Nr. 50 über 3 Stiegen ge: 
gen gute Belohnung abgeben. 


467, Auf dem jüngften Balle der Stu— 
Dierenden wurde ein mit ſchwarzer Seide 
efütterter Filzhut gegen einen andern 
efferen verwechſelt, Der Austaufh der 
Huͤte kann gefhehen auf dem Rindermarkte 
Mr. Tüber 1 Stiege auf dem Comptoir. 





377 (3e) 500 fl. find auf erſte Poſt gegen 
4 in D. Ueb. vos . 





421. (3a) In der hell, Geiſtgaſſe Mr. 3 
über 2 Stiegen links iftein heiybares, meub⸗ 
lirtes, mit eigenem Gingange verlcehened 
Zimmer gu vermiethen und ann fogleih 


oder am 1. Februar um 3fl. 5085. bezogen 
werden. 








S| Ulgememer Kalender 
Wochentag. |S ür 
& Katholiken und Proteſtanten. 


Freitag 12 Mar. Siem. Mar. Reinig. Rgl. Hofth.: Oberon. 


— 





unterticht zu erthellen. 
Nro. 11 über 4 Etiegen, 


365. (56) Es wird eine reale Bier: 


mwirtbichaft foglei 
Wedrige, gleid zu padten gefudt. Das 





391. (3 6) 
Anerbiethen. 
Eine Eleine Mufitgefehfhaft, am llebfiew 
mit einer Harfe und nicht über 4 Perfonen 
Kart, kann in einer benahbarten Stade 


auf mehrere Monate guten Berdien . 
Das Uebrige, : — 





R gr ne * elnen nun 
ahrten Kaflen Dabier, 4 
faſſend, auf längere Zeit zufliften. Se 





385 (3 6) Porzellain: und Glas farben 
Aud in der Wienerfiraße Nr. 15 über eine 
Stiege von der beften Qualität, um den 
möglihft biligen Preis zu verkaufen. 





(56) Ein Reifender, 


mwelder Ba 
Baden, elcher vern, 


Würtemberg, die Shweiz und audy 


‚Defterreihh dereift, fucht zur Vereingerung 


feiner Epefen im Bereiche des Kunfls 
faches fommiffionsweife Aufträge von jenen 
Künftlern aegen Provifion zu übernehmen, 
welche aefonnen find, ipre Sunftgegenftände 
fiher und möglihft ſchnell zu verbreiten. 
Borzüglib angenehm wären demfelben 
größere Werke, welde man auf Gubferid« 


ion herauszugeben gefonnen if. 





74. (256) Man wünfht Zeichnungs⸗ 
Var Gofeppsplag 


Dergnügungen. 


— 


| 


Das Tagblatt Eoflet vierteljährig 45 Er., Inferate werden die Spaltzeile 48 
3 fr, berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergrügen an. Girjrime 
Blätter werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 
— Sigenthümer und Redakteur: Banoni, (DBurggaffe Nro. 4) 





Hiefiges. | 

Vorgeftern Abends nah 10 Uhr hat fih ein Schüge vom k. Infanteries 
Leibregimente durch einen Schuß durd den Kopf in der Eaferne dad Leben ge: 
raubt. Der Grund, der denlinglüdlichen zu diefem Schritte verleitete, ift nicht 
befannt. — Der geftern in diefen Blättern erwähnte Feuerlärm war nicht, 


wie irrig angeführt, im Haufe von Scherzers Erben, fondern im von Rues 
dorfer’schen Gebäude, Dieß ald Beridfiigung, 


Herr Döhler Hat uns abermals durch ein zweytes Concert entzüdt; er 
fpielte wie au in dem Erften auf 2 Flügel vom Kiaviermacher Biber dahier, 
deren Mangreiche Töne, Egalitaͤt und Stärfe, ohne fchreiend zu feyn, den 
allgemeinften Beifall erhielten, und von Kennern unbedingt an die Seite der 
Wiener Fnftrumente gefegt werden. — Herrn Döhlers Spiel ift wad man ein 
ganz vollfommened nennt; feine noch fo große Schwierigkeit ift auf Koften des 
Gefüpls oder der Eleganz gemacht, fein Anjchlag ift der fihönfte, den man 
hören fann ; fo daß dieß Alles vereint einen wahrhaft hinreißenden Genuß ges 
währt und für Alle, die ihn hörten, unvergeßlich feyn wird. — Dabey ift der 
junge Künftler ein in jeder Beziehung gebildeter Mann, mit deffen außerordents 
lichem Talent fich eine bewunderndwerthe Befcheidenheit paart. — Eine gläns 
zende Laufbahn Fann ihm daher in Paris und London, wo fih Herr Döhler 
jegt hinbegiebt, nicht fehlen. Wir können nur nod den allgemeinen Wunfdy. 
ausfprechen, daß er und bald wieder hier beglüden möge. 


ou.» 


Beftaurirung alter Gemälde. 


‚ Die f. Regierung Oberbayernd hat vermöge hoͤchſten Minifterialreferiptes 
vom 8. Dezember 1837 alle Kirchen⸗ und Gemeindeverwaltungen angewiefen, 
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de an den Kirchen befindlichen Gemälde reftauriren zu laſſen, jedoch der Pal. 
Regierung den Retauranten namhaft zu machen. Wenn aus diefem Re— 
feripte die Vorſorge der hoͤchſten Behörde herausleuchtet, felbit auf dem platten 
Lande allenfallfige Kunftihäge erhalten und nicht durch ungefihidte Hände ver 
dorben zu willen, fo muß ed um fo mehr auffallen, daß in unferer Haupts und 
Nefidenzftadt, am Sitze der höditen Behörden, noh fo manches 
Gemälde, fo mander Grabftein ꝛc. anzutreffen ift, der dem Berfalle entriffen 
zu werden verdiente, wir befchränten uns heute nur auf das, fait nicht mehr 
kennbare ‚Gemälde (eine Kreuzabnahme Eprifti vorftellend) an der Frauenkirche, 
vis a vis der — aufmerkſam zu machen. Schon der verlebt⸗ 
Herr Profeſſor Hauber hat ed ald ein vorzügliches Gemälde bezeichnet, und 
der Auoſpruch diefed Kenners würde fi gewiß bewähren, wenn es aus den 
Händen eined geſchickten Neftaurateurs zur Zierde der Metropolitan: und 
Pfactkirche, ja ded ganzen U. L. Frauen: reudhofes rennovirt hervorginge, 





Raritaäten. 

Der chineſiſche Thurm ſoll, weil er ſehr baufällig iſt, einen gany 
nenen Ueberzug erhalten. — Das Gerücht, daß der Gaſtwirth Hr. Defters 
weicher mit feinem neudeforirten, dußerft brillant beleuchteten, großen Ditos 
Saal nach Griehenland auswandern will, beflättiger fich nicht. — Des 

eniale Konditor Klonke zu Augsburg verfertiget jest Hannoveraner:Kyns 
Ältatiauh. Beanren und Achte Bifhering-Paftethben und aud 
Münchner : Augsburger = Leimfiederd: Eifenbahn : Törtchen, — Mehrere Taufend 
Fuhren Schnee werden von Mündhe» nah Venedig verfendet, weil mau 
dort eine maskirte Schlittenfahrt veranftaltet, Der Transport geht von hier 
über Augsburg und zwar auf der Eifenbahn. — Die Gefellfchaft 
„Mufeum« in Augsburg hat nicht nur den Negdowac, fondern alle. Tänze 
ald hoͤchſt unſchicklich erklärt; auf den dortigen Ballen darf gar nicht getanzt 
werden. 


Induftrie 

Während außer München fih alle Welten an Erfindnngen und Verbeffers 
ungen jeder Art überbieten, bleibt man halt in der Reſidenzſtadt Bayerns recht 
huͤbſch noch beim Alten! d.H. man huldigt noch getreu und redlich in vielfacher 
Beziehung dem berfömmlihen Schlendrian, ber von Adamszeiten ber 
ſchon befteht ; daher fagen die meiften Gewerböleute, (will man ihnen beffere. 
Bortheile an die Hand geben) wir bleiben beym Alten, unfer Großvater hat's 
auch fo gemadt und dad Ding hat bisher qut getban. 

Bon Seite unferer fogenannten Mannheimer-Koͤche und mancher Spezereis 
bandlungen wandern z. DB. jährlich nicht unbedeutende Summen für angebliche 
Hamburger und weftphälnifhe Schinken nah Nürnberg, Marftbreit ıc. ıc. 

Warum will es denn bier noch Niemand unternehmen, auf die volfoms 
menfte Weife dergleihen Schinfen zu produsiren? Was andere, die doch 
auch nur Menfhen find, bloß durch Meine Vortheile erreichen koͤnnen, 
follte doch wahrlich Hier nicht ald unmöglich betrachtet werden! 





Bee 


Das Räudyern ohne Rauch und ohme Feuer wird ald eine der vorzüglich 
fen Methoden bezeichuet und deunoch beharren unfere Köche und Menger auf 
ihrem alten herfömmiichen Syſtenn, der ſo nachtheiligen Rauchkammern, ıa 
welch: die zu räuchernden Gegenſtaͤnde blos einſchtumpfen und 2/5 Theile an 
ihrem uejprünglichen: Gewicht verlieren. Auch das Publifum ihwebt leider 
noch in dem Jirthume, daß nur durch ſtarkes Raͤuchern Fleifch ꝛc. vor 
dem Verderben gefichert werden könne! 

Wir haben im jüngfter Dult gefehen, daß ein remder hieher fommen 
mußte, um den Münchnern zu zeigen, wie die gebratenen Häringe ſchuecken; 
jene Veredlungsweife war gewiß ſehr einfach und deuned) iſt ed nie einem 
Münchener Biertrinfer in den Sinn gefonımen, auf diefe, ſchon längft befannte 
Verfahrungdart hin, während einer Dultzeit fh etwad zu verdienen. Daß 
hier in München fo wenig Unternehmungsgeift fih findet, mag wohl haupt 
faͤchlich daher rühren, weil die Menfchen Peine technifchen Schriften lefen, da: 
ber fie auch nie wiffen fönnen, was in der weiten Welt vorgeht. 

Dieſer große Mangel wiffenfchaftliher Bildung unter den bürgerlichen 
Bewerbsleuten ift offenbar ein National:Berluft zu nennen. Go Manchen 
unferes Gewerbetreibenden belebt wohl ein befferer und unternehmender Geiſt. 


* — a. 


Ein Kleines über die achtbaren Bürgersfrauen. 


Wo find denn die adhtbaren Bürgerdfrauen und Töchter, wovon in Ni. 22 
d. Di. die Rede it? — Diefe muß man heut zu Tage mir der Laterne fuchen 
und man findet fie dennoh micht mehr. — Dieſe achtbare Bürgerdfraun ım 
Tagblatte wünfht, daß der Dienftbote Feine andere Freude genieße, als die 
Arbeit — ja, dazu wünfcht fie noch, daß der Dienitbote fih ausgezrihnet 
Heiden müfle, wie ein Sträfling, damit man von Ferne ſchon fieht, daß es 
nur ein Dienftbate it! — ! — 
Wo find denn die achtbaren Bürgeröfrauen und Töchter, die noch Riegel— 
—— uud Schnuͤrketten tragen? von was lebten die Silberarbeiter und die 
iegelhaubenmacerinnen? Diefe müßten wahrlid vor Hunger fterben, indem 
die achtbaren Bürgerstöchter und Frauen ihr Vermögen in den Putzladen tra— 
gen. — Wohl ift ed wahr, daß man fich heut zu Tage oft irrt, denn gar 
oft glaubt man adelihe Damen zu fehen, und wenn man fich nad ihnen 
erfundigt , was find e8? — Schneider-⸗, Schuhmacher-, Melber:, ja jogas 
Bädertöchter. Nicht die gemeinfte Bürgerstochter mag fih mehr mit einer 
Riegelhaube befleiten. Alles muß einen Hut haben. — Wohl bemerft, eine 
zechtfchaffene Dienftberrfhaft befommt auch einen rechtfhaffenen Dienitboten. 
Nur diejenige Herrfchaft, welche gewöhnt ift, alleıf4 Jahre oder gar Alle 8 
Zage mit den Dienftboten zu wechfeln, fann keinen Drdentlihen erbalten, oder 
eigentlich geht zuvor Fein ordentlicher Dienftbote an ſolch einen Plag. 
Wenn man die Fehler det Dienftherrfchaften fo aufzählen wollte, als es 
De ahtbare Bürgersfrau im Tagblatt Nro. 22 über die Mägde ges 
than hat, fo würde man den Raum von 6 Tagsblättern brauchen und doch 


— 


— ** 


bei weiten nicht Alles geſagt haben, was ſich darüber 
fagen, daß es die Straͤflinge beffer haben 
Nändig mit: Arbeit überhä 


ed mit Recht 
bofe, Nicht genug, daß er be 


Plagereien hat man auszuftehen, 





4 — 


ſagen ließe. Ich kann 
als mancher Dienfts 
uft iſt, nein die aͤrgſie 


Don miehreren Dienftboten. 


ro . .“ 


Anze 
459. (2 6) 


ufeu m. 


Sauſtag den 5. Febr. if Maskenball 
mit Tanzmuſtk in beyden Sälen, 


1. (2 5) Samſtag den äten Februar 
zn 2 ur: ag : 


Produktion des Singvereins. 


350.25) Gefucd. 
Es wird eine gemandte Kellnerin geſucht, 


melde gegenmwärtiges Ziel Lichtmeß eintreten 
kann. D. lieb. 








443. (25) In der Arcieſtraße Nr. 16 
sunähft dem neuen Frohſinn find fogleid 
2 einzeln meublirte Zimmer zu vermiethen, 





465.(20} Es wird eim junger Menſch, der 
mit fehr guten Zeugniffen verfeben und mit}, 
Dierden aut umzugehen weiß, auf das 
Monat März in den Dienft ju nehmen 

eſucht. Das Nähere am Schrannenplaß 

e. 7 im erften Stod linke. 





58. Gin halber Rogenplaß im 4. Range 
Inn ——— Anftage im Roſenthale 
Ne. 19J1 rechts. 





452.(25) Gin im Rehnungsfahe be: 
wanDderter, mit guter Handſchrtft verfehener 
Mann fuht gegen billiges Donorar die 
Budführung und Gorrefpondenz bei einem 
Gewerbtreibenden in freien Stunden ju be— 
forgen. D. Ueb. 








igen. 


j 468. , 

Dienfk : Anerbieten. 

Ein gebildeter lediger "Mann , 35 Jahe 
alt und Latholifcer Religion, welder ein 
geübter Buchhalter und Rebnungsführer 
ift, aud in der Gorresponden; ale erfor» 
derliden Qualificationen beißt, eine ger 
läufige correcte und deutlice Hand fhreibt, 
fowie au der frangöfiiben Sprate siemlich 
kundig ift, empfiehlt feine Dienfle als ges 
beimer Sekretär; zugieich aber aus ale 
Verwalter oder Büter: Adminifirator, indens 
derfelbe von der Pide an, alle befiern Vor— 
theile der Landwirthfchafi gründlich und 
praktifch kennt und auch im Gebiete der 
Technik nicht ohne Senntniffe If. Ueber 
Beumund 10. des Bemwerbers fpreden verie 
fieirte Attefte und geneigte ollenfalifige 
Dienftesanträge bellege mar sub R. R. an 
die Grpedition d. Bl. zur Befürderung ges 
langen zu lafjen. 





421. (30) In der heil. Gelfigaffe Nr, z 
über 2 Stiegen linko iffein heijbares, meubs 
lirted, mit eigenem Gingange verfebeneß 
Zimmer zu vermiethen und Fann ſo gle ich 


oder am 1. Jebruar um 3fl. 30 Er. bejogem 
werden. 





301- ‚G e) 
Unerbiethben. 
Eine Eleine Muſtkgeſellſchaft, am liebſten 
mit einer Darfe und nicht über 4 Perfonen 
ſtark, Eann in einer benadbbarten Stadt 


auf mehrere Monate guten Berdienft finden. 
Das Uebrige. 


— — 





— 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile ge 
5 fr. derehnet, paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Girjelne 
Blätter werden das Stück zu 3 Er. abgegeben. 


Eigenthämer und Redakteur: Banoni. (Burggaffe Nro. 4.) 





Nre. 33. 








Hiefiges. 


Der neuerwählte Herr Bürgermeifter, Dr. Bauer, erhielt die k. Bes 


fättigung unter der Bedingung, daß er ſich vor feinem Amtsantritt über dem 
Befig einer Realität ausweife. — | 





Hodmal etwas über Steinkohle, 


Es ſcheint doch, daß man endlich auch im Einführung der Gasbeleuchtung 
die aͤngſtlichen Vorurtheile beſiegt und wo nicht zur richtigen Ausführung bringt, 
doch verfuchöweile im Meinen dem Anfang macht, nahdem halb Europa bereitd 
wie in mandy Anderm vorangingen, ohne fpäter noch Verfuche und Proben 
nöthig zu Haben. Paris wie London überließ. dieß eineur Privatunternehmer 
vertragdweife, welcher von einigen Punften aus dad erzeugte Gas aus Öteins 
fohlen in die verfchiedenen Theile der Stadt leitet und wofür in Paris pr. Licht 
20 Fre. jährlich bezahlt werden. Der phosphorifche Glanz eines gewöhnlichen Gaslich⸗ 
tes übertrifft den Ofachen von Talglichtern. Die Dauer des Lichtes iſt dort zur 
Sommerszeit von Abends 7 Uhr bis Mittermacht berechnet, um weldye 
ie allmählig alle Lichter erlöfhen. Wenn fidy dieſes im vollen Umfang zur 

eit nicht bei uns ausführen läßt, fo könnte doch mit einigen Hauptgebäuden 
der Anfang gemacht werden, wie 4. B. das k. Hoftheater nebft Platz, wo 
jährlich mehrere hundert Zentner Del und Gott weiß wie viel Holz verbrannt 
werden. Es dürfte ſich hier um fo mehr rentirem, da die ded Gafed bermubten 
Kohlen zugleich ald Feuerungsmaterial verwendet werdem könnten. Ein paffen» 
der Afchenherd, damit die glühenden Kohlen nicht im ihrer Afche erftiden, ein 
gut ziehender Ofen, welcher jede mögliche Verbreitung eines übeln Geruchs 
verhindert, fo wie die Abficht zu Grunde gelegt, bei allenfanfiger Einführung 
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ed nicht anders machen zu wollen, ald ed die Engländer ei 
bürgen ficherlich für jeded gewünfchte glüdliche Wefultat. eingeführt men 





Kevue der Einfendungen. 


Am legten Dienftag hatte man im Fiſchergaßl das ſchoͤne Schaufpiel, ein 
Liebhaber fih vom Fenſter herablaſſen zu fehen, hend per —2* An 
ergiebigen Trifhadung audgewichen if, Ed war »Der Liebbhaber in 
der Luft.« 

2) Ein Einfender bemerft: Bei Kaffetier Bicking fey die Muſik vom Res 
giment Kronprinz angekündigt gewefen und flatt diefer hat das Negiment Koͤ— 
nig gefpielt. Man foll das Publitum nicht fo täufchen, meint Herr N. R. 


3) Wegen den Wägen des bürgerlichen Würzburgerboten ift num alles ſtill 
wahrfcheinlih, weil diefelben bei der gegenwärtigen Kälte ohnehin fehr Kar 
muͤthig und klaͤglich feufzen, wenn fie in Bewegung gefeßt werden, dagegen 
erheben ſich jegt laute Klagen wegen der bald: und fußbrecherifhen Paffage 
über den Bergabhang von der Herrn: in die Kanalftraße zunächit diefed Voten 
und des Kuglerwirthed, welcher Berg bei dem nunmehrig firengen Winter zu 
einem beinahe unüberfeiglichen Gletſcher fich gebildet und ſchon mehrere Ins 

glüde verurſacht bat, und bis nicht noch mehrere ſich ergeben, wird wohl dem 
Mipitande nicht abgeholfen werden. Da diefer Weg der einzige Verbindungs: 
weg zwifchen beiden jehr lebhaften Straßen ift, fo denfe man fich die auffer- 
ordentliche Gefahr und Berlegenheit bei allenfalls eintretender Feueröbrunft. Bor: 
läufig dürfte einem Spekulanten die Anlegung einer Rutſchbahn empfohlen wer: 
den, da faum fo viele Gteigeifen in der Stadt aufzubringen feyn dürften, um 
die Unzahl der täglichen Pafjanten damit verfehen zu koͤnnen. 





In Zürich wurde diefed Jahr zum Erftenmal und zwar am 10. Januar 

ein Masfenball gegeben. Ein Schweizerblatt fchreibt darüber Folgendes: »Mit 
efpannten Erwartungen betrat dad Publifum heute das Theater, denn ein 
adfenball ift und ein neues Vergnügen, an welchem Theil zu nehmen Mander 
got, bis er erfahren, ob es auch der Mühe lohne, und Viele der jahlreich 
erfammelten zog wohl mehr Neugier, ald die Gewißbeit, fich gut zu unters 
halten, an. Alle Erwartungen jedoch, auch die gefleigertften waren ſchon beim 
Anbli des in einen Ballfaal verwandelten Haufed übertroffen, das einen 
wahrhaft impofanten Anblid darbot. Die Bühne ftellte einen geſchloſſenen, 
aufs Prächtigfte deforirten Saal vor, hunderte von Wachöferzen verbreiteten 
Tageöhelle; das Magazin Hinter der Bühne war in eine große Laube von 
M 608, mit grünen Kränzen gefhmüct, umgewandelt, in denen farbige Lampen 
ein böchft anmuthiges Licht Hervorbrachten; im Hintergrund ftrahlte ein glängender 
Brillantitern, den Mancher allegorifch ald den neuen Stern ded Bergmigend 
bezeichnete , der für Zürich durch die Maöfenbälle aufging, und nicht mit Un⸗ 
echt, denn Heiterkeit, Vergnügen und allgemeine Zufriedeuheit leuchtete auf 


1 


jedem Geſicht, und ſelbſt Fremde, welche in ben größten Städten Europa's 
folchen Seiten beigewohnt Haben, verfidhern, daß fie nirgend6 eine angemefjenere' 
und fplendidere Ausftattung eines Maskenballes gefehen hätten. Dad Publis 
fun, zahlreich in gefhmadvollen und oft fogar foftbaren Masfenanzügen vers 
fammelt, überließ ſich der Froͤhlichkeit, ohne daß auch nur ein Fall vorgefoms 
men wäre, der Anstand oder Gittlichfeit beleidigt hätte. — Harmloſer er 
und oft recht treffender Wig belebte dad Geſpraͤch; dazu gewährte der Anblid 
unferer fhönen Welt in den Logen (mo man böchft gefchmadvolle und elegante 
Zoiletten fah) und die Heiterfeit der Tanzenden im Saal einen wahrhaft ver: 
gnüglichen Aublick. — Wir das Arrangement, fo war die ganze Berfammlung 
gropftädtifch, und die ungezwungene Freundlichkeit, mit welcher alle Stände 
fih gegenfeitig begegueten, gab den erfreulichen Beweis, daß auch bei und 
die Kleinftädterei anfängt, ihr Ende zu erreichen. Ed ift vorausjufehen, daß 
für die Zufunft die Maskenbaͤlle bei und ein KHauptzweig der MWintervergnüs 
gungen feyn werden, Bei diefer Gelegenheit fönnen wir nicht umhin, ber 
Direktion aufrichtig zu danfen, die neuerdings den fhlagenden Beweis gegeben 
bat, daß fie für dad Vergnügen des Publifums fein Opfer ſcheue. Die Koſten 


Des erften Mastenballes belaufen ſich auf circa 1500 fl. 


Ehbarnve 


Die Erfte erheitert gefeliges Leben, 
Und fortan ift au ihr die Jugend bereit; 
Sie ift auch für Jugend zunädit nur gegeben, 
Ihr Zauber betböret den Züngling, die Maid. — 
Die zweite erblidft Du am Himmel im Norden, 
Dod iſt fie auf Erden ſchon auch noch zu Haus; 
Da gebt fie, heißbungrig, nah Raub und nad Merden, 
Dob wählt fie den Todten durbaus nit zum Schmauß. — 
Das Ganze beluftigt bey buntem Gedränge 


Auf Märkten gewoͤhnlich die ſchauluſt'ge Menge. ” 
s .. 7 


Auflöfung der Charade ohne Maske in Nr. 19 des Tagblattes: 
Wohlthat. 


Anzeigen. 








378. ö 476. ” 
ee a. Sänger- F Eoute Sonntag 5 
amilie Kammer uber anzmufit und Freinacht im Hadlauer 
bat morgen Montag den — als ———— 
Dramatifb deklamatoriſche Unterhaltung die 
— — er 472. (2 4) 
mino« Alılz 3 
erfen, von Deinpardftein J Dans fotat: 25 —— ge 
„Des Wittwer ‚a eine Polfe In einer G — 
allen, Schauplah im Saale des Großer Ball. ’ 
säuses in der Alee. Anfang 3327 Ups. Nm der Sciepfätte der Vorſtadt Au. 





ark. (2 a) Morgen Montag den 5ten 
Februar iſt bei Unterzeichnetert abonnirter 
Ball, wozu böfihit einlader 
Joh. Paul Probft, Weingaſt— 
> sur Eonne zum Bögner 
m Thal. 


375: Heute Sountag den 4. Febr. if 
der zweite abonnitte Bürgerball im Baſthof 
zum [dwargen Adler, j 





477. (20) Es wurde eine Börfe mit 
Geld arfunden. Der redtlihe Eigenthümer 
Fann folhe gegen Einrückungegetbühr im 
Auguflinerfiode Nro. 4. zurüderhalten, 





479. Cine Borgmette iſt gefunden wor: 
den, der rehtmäßige Gigenthümer Bann ſich 


bei der Exped. d. Bl. über das Nähere 
erkundigen, 





431. (3b) Fu der aufdem Rindermarkte Im 
Haufe des Hrn. Magiſtratsraths Wendling 
befindliden Gteingutniederlage werden 


Kinmtlihe vorräthige Gegenflände, um mit | 


dem Lager aufjuräumen, 
Vabrifpreis abgegeben. 
Münden den 29. Zän. 1858. 


363. (50) Es wird eine reale Bier: 
wirthſchaft fogleih zu pachten geſucht. Das 
Uebrige. 


unter Dem 








465.(26) Es wird eim junger Menfh, der 

mit fehr guten Zeugniffen verfeben und mit 

Dierden gut umzugehen weiß, auf das 

Monat März im dem Dienft zu nehmen 
eſucht. Das Nähere am Schrannenplag 
er, 7 im erften Stod linke. 

— — — — — 


S| Allgemeiner Kalender 
Wochentag. & 


158 


ür 
Katholiken und Proteftanten. 


473 Es find Gelder auf ein Drittheil 


Befoldungsabzüge billig audzuleihen. Das 
Hebrige. 





471. Gin Privifealum, mit deffen Aus 
übung man einen fhönen Nahrengs;weig 


erreiben kann, iſt billig zu verkaufen. Das 
Uebrige.. 





440. 
Dienft : Offert, 
Fuͤr einemgeniffen Alubb wird ein hand- 


feſter Marqueur gefuht, welcher nebfl dem 


marquiren der Billard: Bälle au auf 
Befellfhafte » Bällen unberufene 
Wetbsbilder gebührend zu marquiren vers 
ſteht. Derfelbe erpältgum Dienftie neue 
Livree und wird für vorfommende 
Reinlgung des Rocales anfländig 
noch weiters üdmeife bonorirt. Der 
Eintritt müßte bis 11. Februar geſchehen. 
Das. Nähere daſelbſt Abends: von 8 — 10, 
Uhr Abends.. 





480: Geſtern Vormittag: ging auf dem 
Wege vom Promenadeplag bis zur Rederers 
gafle eine weiße Perle von einem Ohren— 
gebänge verloren. Der redliche Finder wird» 
gebeten, Ddiefelbe aegen Erkenntlichkeit am 
Promenadeplag Nr. 152 abzugeben. 





469. In Münden if ſoglelch eine 
Zafernwirthfhaft zu verpadten, D, Uebr. 





385: (3 €) Porzgelain: und Blatfarben 
find in der Wienerfirafe Ne, 15 über eine 
Stiege von der beſten Qualität, um den 
mbalihft billigen Preis zu verkaufen. 


Vergnäguüungen. 





Sonntag A Andreas | 1Beronita. Beh Hofth.: 3m ebener Erde und erfier 


| 


tod. 


| 
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Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 Pr., Inferate werden die Spaltzeile 48 
fr. berechnet; paflende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Ginjelne 
Blätter werden das Stuͤck zu 3 Er. abgegeben. 


Eigenthämer und Revatteur: Vanoni. 


(Burggaffe Nro. 4.) 


Nnterhaltungen, 


Beilng e zum 


‚Mündner 


Sonntag 


Nro.. 5.. 


Tagblatt. 
4. Sehr. 1838. 





£ieber. bayeriſch ſterben, als; 


kaiſerlich verderben. 
Erzählung, von. Ulrich v. Destouces.. 





(Fortfegung.) 
»Brforge nichts, meine Magdalene, 
fägte er fo rubig,. als märe nichts vor- 


gefallen — »ich Fonnte nicht‘ ſchweigem 


und märe vor deinem’ Haufe, der Galgen: 
geftanden, an den mid) diefe Landespeini— 
ger hängen follten, ich konnte nicht ſchwei— 
gen. — Aber nun ſage ſchnell, was be— 
aͤngſtigt dich, was droht unſerer Liebe?’ 
Ich bin mit banger Bekuͤmmerniß her— 
aufgeeilt zu Dir — laß mich nun Alles wiſ⸗ 
fin. «. — »Eben: diefer. Hauptmann, 
entgegnete bie Jungfrau, ift der feinds 
lihe Dämon, der fich zwiſchen mich und» 
dich ftellt. — Er ſcheint ernftlich um meine 
Hand zu werben, Graf Lömenftein felbft 


ſprach ihm ein gutes Wort ben meinem Vater 


— meiß Gott,, wie es mit uns alien gehen 
wird, ed. muß was Großes im Werke ſeyn. 


Oft ſpaͤt am: Abend kommen: die Bürger: 


der Stadt zu: meinem: Vater, fie ſißen 
bann bei verfchloßner Ihlire bis am Mor— 


gen bei einander — es iſt eine fchred=- 


liche Zeit — ich mußte dich fehen Katl,, 


denn ich finde keinen Troſt, Beine Ruhe 


in dieſem dbüftern Treiben !« — » Sey 


rubig,« entgegnete Karl’ — »ja es iſt 


Großes im Werke — und ich hoffe Altes 





von ber Zukunft. «. — »O laß uns den’ 
Vater um feinen Segen bitten — laß 
uns’ eilen in’ beine Bergel« rief Mag= 
balene, fo rafh, als wäre jegt fchon der‘ 


Loͤwenſtein mit dent gehaßten: Freyer au 


der Thuͤre.. Da rungelte: ſich die Stirne 
des. Jaͤgers, er ſah lange: mit‘ ernſtem 
Blicke zu Boden, dann ſprach er bewegt: 

»Noch ift es nicht Zeit? — tret' ich bis: 
zum. neuen: Jahr fo in: deine Stube, 

wie heute — ja, dann laf uns dem Vater 
unfre Herzen öffnen — bis. dorthin: muß 
fi) viel’ entfchieden: haben‘, denn: bey‘ 
meinem Gott und’ der Muttergottes’ auf 
dem Birkenftein: ſchwoͤre ih — lieber 
bayriſch flerben: will! ih: als: kaiſerlich 
verderben!«.— Obwohl Magdalene ſehr 
in’ den erglühten Juͤngling drang, ihr 
mehr zu erzäblen,. was: gefchehen. fol 

md’ wird, fo: verfchmieg. er doc, 

jeines. Schwures eingedent:,, der Ge- 

liebten alles. Aber mit unendlicher Zärt=- 
lichkeit: und Liebe: bat er fie,, feiner zu 
gedenken in jeder Zeit,, denn er: mußte 
ja wieder fort, mollte er nicht ber Hin« 
terlift des welſchen Hauptmanns ſich aus— 

geſetzt wiſſen. Als ſich die. Liebenden 
gegenſeitig getroͤſtet, gegenſeitig ſich ewige 
Treue zugeſchworen und mit dem heißen 
Kuße der erſten begluͤckenden Liebe ihren 
Schwur beſiegelt hat ten, ſchieden fie 
wieder von einander. So wie in die— 
fen Augenblick ſahen fie ſich nicht wies: 
der. — 


x 
— 


Karl Hafner blieb biefelbe Nacht noch 


in Münden; er hatte eine geheime Un=. 


terredung mit einem Faͤrber der Stadt, 
tweldye den großen Plan betraf, den 
auszuführen, nun die Zeit fo nahe ftand. 
Bufrieden, feine Aufträgean einige Bürger 
fo glücklich beſorgt zu haben, aber betrübt 
über die Ereignife in des Silberfhlägers 
Haus, Eehrte er am andern Morgen in 
feine Berge zurid. — Hauptmann Wir 
lani mar zufrieden, als er den gefähr» 
lichen Nebenbuhler nicht mehr im Haufe 
feined Quartiergebers traf; er feßte mit 
verboppeltem Eifer feine Bewerbungen 
um Magdalene fort, er ſprach barüber 
felbft in einer günftigen Stunde mit dem 
alten Herbert. Der ehrliche fchlichte 
Blirger, zwar ſchon lange barauf vor» 
bereitet, hatte doch nicht Faſſung genug, 
fogleih nad feiner innerften Meynung 
dem Hauptmann feine Gefinnung fund 
gu geben; er hatte gegen bie Perfon beffels 
ben eben feine entfchiebene Abneigung , 
aber fo lange er ald Feind feines heiß 
geliebten Vaterlandes vor ihm ftand, fo 
lange Bayern und namentlih München 
ſich feiner alten Nechte und Freiheiten, 
fit) ber begllickenden Anmefenbeit bes 
geliebten Landesfürften nicht erfreuen 
Xonnte, fo lange war ed bem redlich 
gefinnten , rechtlihen Münchner Bürger 
nicht möglih, nur im geringften eine 
Zuſage zu thun, die er nah der Hand 
vielleicht noch bitter bereuen müßte. Er 
wid) alfo aus, mie er konnte und Äußerte 
gegen Wilani, daß er durchaus der Nei⸗ 
gung feiner Zochter nicht entgegen handeln 
wollte, wuͤrde fie einen Mann wählen, ber 
auch feinen Anforderungen in Beziehung auf 
Charakter und Vermögensumftände ent⸗ 
fprehen würde. — Magbalene aber blieb 
fi gleih. Standhaft in ihrer Liebe, 
treu ihrem Karl, vermochte Wilani durch 
alle Kunftgriffe der Schmeichelei nicht, 
ihe nur ein Lächeln abzugewinnen. Sie 
eröffnete ihm unverhohlen, daß fie keine 
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Neigung zu ibm baben köune, dab er 
nie weder don der Zeit, noch von irgend 
einem befondern Ereignife eine Hoffnung 
ſich machen könne, ihre Gefinnung zu feinem 
Beßten verändert zu fehen, ja, als eo 
einmal, mehr als fonft heiter geflimmt, 
von einem Zrinkgelage heim Eehrte, und 
fi) einige Freiheit gegen die fittliche 
Jungfrau erlaubte, ſtieß fie im vollen 
Born bes beleidigten junafräulichem Ehrges 
fühls den frechen Wuͤſtling zuruͤck, daß 
er taumelte und der Degen aus der 
Scheide flel. Bon dieſem Augenblick an. 
mied Wilani die Jungfrau, aber gab 
deßhalb nicht den Plau auf, ſie noch 
fein nennen zu koͤnnen. — 

Waͤhrend in Münden bie Blirger mit 
Sehnfuht eine Anderung ihrer Lage 
herbeimünfchten, waren bie reblichen Ober« 
ländier mehr in der That bemüht als 
in immerwährendem Din-und Herrathen, 
wie es in Minden der Fall war, fi 
des Läftigen Joches zu entledigen. Schon 
hatten mehrere Verſammlungen an drey 
verfchicdenen Orten ftart gehabt. Die 
legte Verfammlung , wozu auch ber feit 
feinem Aufenthalt in Münden mit noch 
größern Haß gegen bie Kaiferlichen er= 
füllte Karl Hafner eilte, war in der Ge⸗ 
gend des Kocyelfeed, in der Nacht vom 
12. auf den 13. Dezember. Dier wurbe 
der große Plan noch einmal von den die 
teften und erfahrnftien Männern ber 
verfchiedenen Gemeinden beratben, und 
ſchon am naͤchſten Tag drang ein Theil der 
Dherländer, den muthigen Karl Hafner 
an der Spike, in dad Klofter Benebdikte 
beuern, ſich Waffen zu holen; ihre Hoff⸗ 
nung aber wurde getäufcht, denn fie 
fanden nichts als zwei Fleine Kanonen, 
welche fie mitnahmen. Bon biefem uns 
tberlegten Verfahren ſtammte viel Unheil 
ber. Der Abt des Klofters, ein feiler, 
kriechender Mönch, ſchickte fchnell einem 
Boten nah Muͤnchen und ließ den Grafen 
von Kömenftein von feiner Unfhuld am 
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dieſem hochverraͤtheriſchen Schritt durch 
benfelben verſichern. — 

Der Eaiferliche Adminiftrator nahm 
an ale Maasırgein, die bei fo Eritifchen 
Verhältnißen nöthig waren, aber aud) 
die wadern Gebirgsbewohner waren nicht 
müfig geblieben. In Mitte dieſes Trei⸗ 
bens vergaß Karl Hafner feine geliebte 
Magdalene nicht, und der ehrliche Förg 
beftellte ihm gerne ein Briefchen an fie, 
das er in dem Kummer feines Herzens 
geſchrieben. Joͤrg traf fie allein in ihrer 
Stube amd ba ihm Karl ftrenge aufge— 
fragen, nur in ihre Hände das Brieflein 
zu geben, fo hielt e8 der redliche Burfche 
in feinem Gürtel verborgen, und erft, ale 
er ben Augenbli für ficher hielt, haͤn⸗ 
digte er der Jungfrau daffelbe ein. Mag- 
dalene las mit hochklopfendem Herzen das 
Brieflein, welches alfo lautete: wLiebfte 
Magdalene! Sch bitte Dich bei der hei 
Figen Jungfrau Maria — gehe in ben 
nächften Tagen nidit aus dem Haufe, 
und fen nicht verzagt, mag kommen was 
il. Grüße deinen Vater und fage — 
der Spielhahn ift aus dem Schnee here 
vorgekrochen, und bie Jäger laden ihre 
Bücfen, Er verfteht mid ſchon. Ver— 
brenne das Brieflein alfogleich und benfe 
an mich, der ich bin im Leben oder Tod 
Dein treueſtes Herz Karl Hafner.« — Ein 
unglüdticher Zufall wollte, daß in cben 
dem Augenblid, als das aufgeregte Maͤd⸗ 
hen den Brief gelefen, Wilani in das 
Zimmer trat. Magdalene legte den Brief 
ſchnell aber ſichtbar verlegen auf den 
Naͤhtiſch. Wilani Tah den nod) auf Ante 
soort harrenden Joͤrg, er ahndete, daß 
der Burfhe wohl von dem verhaften Ne— 
benbuhler gefandt fen, doc) ſchnell gefafit, 
that er, als bemerfe er nichts, aber 
mährend er mit Magdalenen von gleiche 
giltigen Dingen ſprach, las er mit feinen 
Luchsaugen das ganze Brieflein. Schnell 
ariff er darnach und ſteckte es zu ſich; 
Magdalena war hoch erſchrocken und bat 


und beſchwor ihn um Zurlickgabe daR 
theuern Briefleins. Aber ernft ımd bim⸗ 
big fprah der Hanptmam: » Verzeiht, 
fpröde Jungfrau, nicht der abgemiefene 
Freyer, fondern der Faiferliche Capitänus 
nahm das Brieflein und wahrlidy der 
Graf von Loͤwen ſtein wird es auszulegen 
wiſſen, Euer Vater und ihr ſelbſt ver⸗ 
dienet um mich keine abfonderliche Ruͤck 
ſicht.« Der Italiener, in deſſen Herzen 
der Groll der verſchmaͤhten Liebe mit 
verdoppelter Kraft erwachte, ging. — Joͤrg 
hätte ihm die Hirnſchale einfchlagen 
mögen, aber klug genug, uͤberdachte er 
im erften Augenblid, daß eine voreilige 
Handlung bier mehr ſchaden als nuͤtzen 
könne. — Magdalene mar untroͤſtlich. 
Am andern Zag wurde der alte Silber⸗ 
fhläger im Namen Sr, Eaiferlihen Mas 
jeftät verhaftet. 
($ortfegung folgt.) 
—, — 


Miocelle. 


So beftraft ſich der Geiz. Zu Ane 
fang des vorigen Jahrhunderts lebte zu 
Boulogne ein Mann, Namens Ban 
bille. Er war bort bie erſte Magie. 
ftratsperfon und hatt, durch feine außer» 
ordentliche Sparſamkeit, fi ein großes 
Bermögen gefammel. Seine Nahrung 
beftand nur in Brod und Milch; er er— 
kundigte fid) immer genau nad dem 
Preife der Leptern und ſorgte eifrig baflır, 
daß fie unverfälfcht feil geboten wurde. Er 
ging ſelbſt öfters auf die Märkte zu ben 
Mitchverkäufern,, und Äußerte : » c8 fen 
unveranttvortlich, wenn man die Einwohner 
in einem ſolchen unentbehrlichen Artikel 
tıbertheure oder betröge, und er werde 
Anftalten- treffen, daß alle in der Stabt 
zum Verkauf gebrachte Milch erft auf das 
forgfältigfte unterſucht wuͤrde.« Jeden 
Morgen und jeden Nachmittag ging er. 
zu den ftädtifchen Milchverkaͤufern und 
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Milchverkaͤuferinnen, und: ließ ſich aus; 
jedem. ihrer Gefäße Milch zu: koſten 
geben, um. zu erforfhen,, ob. fein Lieb= 
kingsgetränt- audy ohne Zuſatz ſey, body, 
zahlte er, für. dieſes Koften. nie. einen: 


us; 

Sein Vermögen, das ſich ſehr ſchnell 
haͤufte, brachte er bei den oͤffentlichen 
Fonds unter; dadurch erwarb er ſich die 
Gunft der oberſten · Behoͤrden. Man. bot 
ihm eine. Stelle. bei; der: Munizipalität: 
von Paris: an. Er ſchwankte lange ,, 
was er thun ſolle; er. fuͤrchtete, daß «8, 
ihm: in Paris am unverfaͤlſchter Milch 
fehlen, und. die, Veränderung. feines; 
Wohnſitzes mit: unerfchwinglihen Aus—⸗ 
gaben verfnüpft: ſeyn würde... Endlich, 
nahm; er: den Vorſchlag an, ermägend,, 
daß ibm. Paris; ein, fehr: weites. Feld, 
darböte, mo er,, bei feinem, Spefulationg=- 
geift,, für. die, ſchweren Opfer,. die, er: 
brachte, bald. ſich reichlich würde. ent= 
ſchaͤdigen können, Er. machte nun. in 
Boulogne, Alles, was er befaß,, zu. 
baarem Gelde, fandte, den Erlös und was, 
er noch ſonſt an Vermögen befuß, nad) 
Paris,, um fidy nicht auf der. Reife, 
dahin zu unnörhigen- Ausgaben. verleiten. 
zu laffen.. Er berechnete, wie. viele Tage 
er. unterweges_ ſeyn werde, und behielt: 
für. jeden: Tag. ein Frankenſtuͤck zuruͤck. 
Mit fo wenigem Gelde zu, reifen, , batte. 
feine Schwierigkeiten 5: Wandille be=- 
ſchloß den. Weg zu Fuße. zu. maden,, 
und um. dies ohne. Anftoß thun zu koͤn— 
uen, reifete. er incognito als ein Bettel⸗ 
moͤnch verkleidet. Unter diefer Verkleidung ; 
erhielt er. unterweges manches. Aimofen 
von frommen Seelen,, und fo verzehrte 
er. von: feinen, mitgenommenen: Franks 
nur wenige. 

* In Paris angefommen,, war fein 
einziges Sinnen und Trachten, reicher 
zu werden; die Mittel. und Wege, bie: 
er. dazu einfhlug, anzuflihren , würden 
nicht allein fehr weitläuftig fepn,, ſondern 


andy: des: moralifche Geflihl der Refer em⸗ 
pören.. Es fen daher genug zu erwähnen, 
daß er im Sabr- 1735, wo er 87 Jahre 
alt: war,, 2,400,000; Srancd zuſammen⸗ 
gefharrt batte.. Er war noch ein. rüftiger 
Mann und. hatte die Ausficht, noch viele 
Sabre: zu leben, aber die Begierde, ei— 
nige. Sous zu: fparen, brachte ihm. den. 
Zod.. Eine. Blutentzuͤndung verfpürend,, 
ſchickte er. ſogleich zu einem: Wundarzt, 
um ſich eine. Ader- ſchlagen zu laſſen. 
Dieſer forderte, einen, halben. Franken 
dafür; das. war- ihm. zu. theuer. Er 
ſchickte nun zu. einem: Apotheker, feinem: 
Nachbar, und. ließ ihn um ein. Arznei 
mittel. bitten 5: Diefer: lehnte es, weil «6, 
pflichtwidrig ſey, ab. Test ließ. er: dem. 
erften: bejten. Barbiergefellen: von: ber. 
Straße: aufgreifen, der-ibm für.drei Sous; 
eine: Ader- flug. — »Mit einem Mat: 
wird. es wohl: nicht abaemadır fern«,, 
meinte. der- oͤkonomiſche Wandille: » wie: 
oft: werd’ ich's noch wiederholen müffen ?«: 
— »Wohl noch zwei Mal.«. — » Wie: 
viel. Blut werdet Ihr mir denn jest ab⸗ 
laſſen?« — »Acht Unzen. «. — »Laft 
mir gleich ‚die. vierundzwanzig mit einem. 
Mat, ab,, fo dürft Ihr. nicht wieder 
tommen.. Hier: find; die. drei Sous.«« 
— Der Barbier war- fo uneigennügig,, 
daß er damiber nichts. zu erinnern hatte, 
Bandille’s Verlangen wurde erfüllt und» 
nah einigen Tagen war er todt. Er 
hatte den König zum.Erben feined gans- 
zen Vermögens. eingeſetzt. 





Anekdote; 


Herzog: Chrifteph von Würtemberg; 
ließ dem wegen grober Untreue ertappten 
und überwieſenen Amtskellner zu Kirch⸗ 
heim einen Galgen auf den Rüden feine, 
Nodes nähen, den. er. öffentlich tragen; 


mußte, —- 
— —— - 





Hiefiges. 


Vermoͤg Allerhoͤchſtem Referipte haben S. Maj. der König den Minifteri» 
alrath der Juſtiz v. Schmid zum Präfidenten des Appellationsgerichtd für 
Pfalz nnd Regensburg ernannt. — Am legten Freitag den 2. d. hat unfer 
Bürgermilitär feinem neuen Chef, Herren Grafen v. Biered, die militärifchen 
Honneurd gemacht. — Herr Graf von und zuPappenheim, Erlaucht, liege 
auf feinem Gute Pappenheim bedeutend franf, — Es befteht an mehreren 
Drten das Gerücht, ald werden demnächft auch die 24 Fr. Stüde im Werthe 
Berabge[eht. Dieſed Gerücht wird nun amtlich ald grundlos und- falfch vers 
klaͤrt. * 





Der befannte und'jetzt unaufhörlich angefochtene Dr. Wolfgang Menzel 
in Stuttgart Flagt über den Mangel des Sinnes für Schönheit. »Das fihöne 
Geſchlecht« fagt er, »kommt auf den fervilen Bildern unferer Maler am ſchlech⸗ 
teften weg. Anſtatt ed ſchoͤn zu laffen, fucht man ed nur intereffant zu malen, 
Seitdem die Kunft ſich fo fehr von der Schönheit entfernt hat, wird fie von der 
Natur nur allzufehr befhämt, und wenn es feine Raphaeis mehr gibt, die in 
vielen Schönheiten die ihnen allen zum Grunde liegenden Ideen zu finden wiffen, 
fo muß man die einzelnen Schönheiten malen, wie fie die unerfchöpflic reiche 
und unermüdlih gütige Natur den Künftlern zeigt. Es ift eine Schande 
für die Kun, wenn die Mädchen, die in einer Bildergalerie herumgehen, 
Ihöner find, ald die auf den Bildern.« 


— — — — 
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‚ Am legten Freitage (Maria :Lihtmeß) wurde bei einer Rauferei in einem 
Wirthohauſe im Lueginsland ein beurlanbter Ehevauzleger fo verwundet, daß 
man denfelben todt auf der Ötraffe liegend fand. 


Gemeinnüßgiges,. 

So fehr eines THeild zu bedauern ift, daß bei dem gegenwärtigen rafchen 
Umſchwung der Dinge, der Unternehmungsgeift hier, dem Auslande gegenüber, 
im Allgemeinen fehr weit noch zurüd iſt, fo gefchieht doch von Zeit zu Zeit 
Etwas, um den dringenden Anforderniffen unferer Tage einigermaffen zu bes 
gegnen. So vernehmen wir nun z. B. mit vielem Vergnuͤgen, daß Jemand 
ed endlich unternahu, durch Veredlung und Aufbewahrung einer fehr bedeuten« 
den Quantität vortrefflicher und dauerhafter Hefe, einem, in der Stadt Müns 
chen längft gefühlten Bedürfniffe abzuhelfen. 

Bekanntlich entbehren die meilten unferer Bädereyen bier, während des 
Sommermonate eines guten und billigen Gaͤhrungoſtoffes, befonders zum 
weißen und feinen Brod; manche, denen Germ die Maaß a 14 fr. zu 
theuer ift, wenden fogar Gauerteig ald Gährungsmittel an, daher «6 
koͤmmt, daß viele unjerer Hrn. Bädermeifter fo unanfebnliches und nicht felten 
übelfhmedendes Feinbrod erzeugen. Diefer, wenn auch dem Namen nad 
geringfügige Gegenſtand möchte wohl am meiften intereffiren : die fänmtlichen 
Herren Braunbierbräuer, Bädermeifter, Branntweinbrenner, Gaftwirthe und 
größere Haushaltungen überhaupts. | 

Die Redaktion erkennt felbit die Nothwendigkeit ded befagten neuen 
Induſtriezweiges, daher fie im ntereffe des Gefammtpublifumd der weitern 
Betanntwerdung diefed Produkts, mit Vergnügen die Spalten ihrer Blätter 
widniet. 


Kevue der Einfendungen. 

1) Künfte und Wilfenfchaften haben zwar die Menfchen verfeinert, abes 
Die Sitten verdorben, fagt 3. 3. Rouffeau, der Bürger von Genf in feiner 
berühmten Preisfchrift- an die Akademie zu Dijon. Ob aber au die Künfte 
vorwärts fchreiten, wenn der Kuͤnſtler darben muß, darüber hatte ſich jener 
große Philofoph nicht erklärt, Im Allgemeiuen will man wife, daß der Kunſt 
in Neuathen noch immer nicht jene Unterftüguug werde, deren fie fo dringend 
Bedarf, um dieſes zarte Kind, das noch immer in der Wiege zappelt, recht 
bald geben zu Ichren. Nicht ohne innerlihes Schmerzzefühl war Einfender 
dieß vor wenigen Tagen Augenzeuge von dem Mittagsmahle eincd Künftlers, 
Der ſehr geſchickt ift und fich wirklich viel plagt, um feine Subſiſtenz zu ſichern. 
Sein frugales Mittageffen beftand alfo in 2 feften rheinfreifer Dampfnudeln 
von ganz ordinairem Mehl und in 1f2 Quart warmer Milch zum Eins 
tauchen, voila-tout! deffen unerachtet hatte der befcheidene Mann doch noch 
fo viel pr&sence d’esprit (Geiſtesgegenwart), um mich zu feiner Mahlzeit eins 
jwuladen !!! Za wahrlich, durch Künfte werden die Menfchen verfeinert; ob aber 
auch in moralifcher Beziehung, wenn der Künftler darben muß? darüber ſchweigt 
gegenwärtiger Bericht. 
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2) Die in Nro. 11. d. DT. an bad Hranmzisfaner! geftellte Bitte, bei der 
nächften Vorſtellung des Luftjpield : » Stille Waffer find tief« auf dem Theas 
gergettel, nach Beaumonts und Fletchers: „have a wife“ zu bemerken, 
wird hiemit wiederholt. 





Dumme Einfälle 


1) Als neulich Jemand die Frage aufwarf: » Wie fann ein Mann am 
Beßten feiner fhlimmen Frau los werden?« — antwortete ein Anwefender 
ganz troden : » Das ift fehr leicht. Man padt fie in eine Kifte und fährt fie 
zum Schlagbaum hinaus ohne den Pflafterzoll zu zahlen, worauf fie vom Mar 
giftrate confiscirt wird. « 

2) Wäre es denn gar nicht möglih, daß gewiffe Leute einmal anf den 
dummen Gedanken fämen, Trottoird an den Häufern zu errichten, damit man 
nicht mehr der Gefahr ausgefegt wäre, von den vielen Wägen ıc. — welde 
jede Paflage heinmen, erdrüdt zu werden? — Das ift freilich auch fo eine 
Dumme Frage, Nicht wahr? 


kloayg ® 
Anmuthsvoll, im Antlig Engelmilde, 
Gieicheſt Du der Tugend heiterm Bilde, 
Ah! warum mit faum gebobnem Blick, 
Theure, eilft zur Erde Du zuruͤck? 
Einmal nur laß mid) Dein Auge Tchauen I 





Anzeigen, 


1 Belnften alten Arrce Atfl. 30 Er. 482. Bon meinen anerfamnt guten und 
Feiner Areoc A 1 fl. und fl. 12 Pr. die wirkſamen Zahnmitteln, als Zahnkitt die 
34 Bout., Punſcheſſen; a ı fl. 30 Er. die | Schadtel zu 24 Pr, Zahnpulver Die Schachtel 

Flaſche, ädhte Ulmer Brodſchnitten, das gu 24, 18 und 12Er., wie auch vonmeinem 
fund zu 1 fl.. feiniter fermentirter grie- felbft fabrigirten Bölnifben Wafler Die 
Sifder Nauchtabat, fehr angenehm und, Slafhe su 24 Pr. und 18 fr, habe an Drn, 
leicht gu rauben, das Pfund zu ufl 20kr. Karl Hartas, Sprzereipändler am Send⸗ 
Barinas in Rollen, das Pfund zuıfl.30Pr. | lingertbor in Münden neue Sendungen 





+mpfiehlt zur geneigten Abnahme, ergeben laffen und empfehle folge zur 
Carl Darras, gütigen Abnahme. 
Sendlingerfiraffe Nr. Ag. Jakob Walker, 


Wundarzt in Gflingen, 








684 in junges Mädden, das in dem 
foltveflen Bürgershäufern dahier gedient! 470. Bergangenen Freitag Abends alzg 
bat, mit ſeht auten Beugnifien verfehen if, | auf dem Wege vom Karletdor bis in De 
aut nähen und firiden, fomie aub gute | Fürftenfeldergaße eine Tabakepfeife mit 
Hausmannokoſt kochen konn, münfht in | Silber befhlauen, verloren. Der redlide 
derfelben Elgenſchaft ihr Unterkommen zu! Finder wird gebeten, felbe Fegen Erkennt⸗ 
Baden. Das Uehr. ligkeit in der Gyped, d. Di. abzugeben, 
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a2. rb j 
Geſellſchatt fröhliche Harmonie. 
Montag den. 5. d. Mts:: 
Großer Ball. 
la der Schießftätte der Vorſtadt Au. 





474. (2 6) Heute Montag den Sten 
Bebruar if bel Unterzeihnetem. abonnirter 
Ball, wozu böflihft einladet 

oh. Paul Probft, Weingaft: 
air Sonne zum Bögner 
al. 





485. (34) In der Ludwigsſtraße Mr. 27 
iſt ein ſchoͤnes, heigbares, mit eigenem Gin: 
Hänge verfehenes meublirtes Zimmer fo- 
glei zu beziehen, Das Nähere über 3 
Stiegen reits. _ 





486. Am letzten Balle der Studierenden 
Im Egl. Ddeon wurde ein Eleiner Hut ge: 
gen einen größern vertauſcht, welcher braun 
ausgefüttert ift. Man erfucht, felbigen jum 
Austaufh in das Eckhaus der Tattenbach⸗ 
ſtraſſe Nr. 1 beim Hauseigenthuͤmer zwiſchen 
12 und 2 Uhr Mittags abzugeben. 





487. (6a) Le soussigne a I’honneur 
de faire partoux personnes, qui auraient 
a lui parler, qu'il demeure maintenant; 
Amalienstrasse Nro. 6 au premier sur le 
devant 

Franciade Viard, 
de Paris, 


| Professeur ‘de rhetorique 


frangaise, 


E] Yllgemeiner Kalender 
Wochentag. | 2 | h 


" Montag slAganag a. Agatha, 


| 


Das Tagblatt koſtet vierteljähria 45 Pr.. 
5 Er. berechnet; paflende Beiträge nimmt das T 
Blätter werden das Ctüd zu 5 Er. abgegeben. 


ür 
ı Katholiken und Vroteftanten. 


24 Am Samſtag Mittag aln en! 
der Dieneränaffe — —* hei 
fhlüßel verloren. Der redliche Binder wird 
gebeten „ diefelben gegen Greenntlichkeit in 
der Exped. d. BI. abzugeben. 
| 
488. Wegen ſchnellen Todes meines 
Hausknechtes finde ih mid genörpiget, 
meine wertheflen Kundſchaften su-erfuden, 
die noch in Handhabenden leeren Bierfißela. 
mie gefaͤlllaſt anzuzeigen, damit ih felbe 
abholen lafien kann, indem id auch ferner 
um gütlgfte Abnahme bitte, 
Andreos Schmucker, Germ⸗ 
fieder in der Vorſtadt Aw 
Im Fabrifgebäude, 


— — — . 

Der Erzähler vom Jahre 1837, Fomplett, 

iſt um 1 fl. 12 Er. zu verkaufen, 
* — r r — — 

Die Tagblaͤtter Mro. 42, 45, 301 vom 

vorigen Jahre und Nr.2, 18,23, 25, 26, 


27, 28, 29.30, 32 vom Monat Januar 
werden zu Baufen geſucht. 





485. Man fuhr Scheler’s Tateinifhes 
Lexlkon, neuere Ausgabe, ju kaufen. D. Ueb. 
Dultgäßchen Mr. 1 über 2 Stiegen. 





477. (26) Es wurde eine Börfe mit 
Geld gefunden. Der recht liche Eigentümer 
kann folde gegen Ginrüdungsaebähr im 
Auguftinerfiode Nro. 4. zurüderpalten, 





Auswärts aeftorben: 
Ja Weifienburg in Nordgau : Mister v. 


Peter, Egli. Advokat. 





Vergnügungen 





—— 


Im Kgl. Ddeon : Maskirte Akademle. 


| 


—— ——— 


Inſerate werden die Spaltzeile ge 
agblatt mir Bergnügen an, Einzelne 


Eigenthümer und Redakteur: Banoni, (Burggaffe Nro. 4.) 





Dienstag 


| Nro. 37. 


Hiefiges. —F 

Se.r. Maj. der Koͤnig haben mittelft k. Miniſterlalreſeripts von 10. Jai 
dem Privatlehrer und Candidaten der Philologie, Martin Stratzer, die Ste 
eines Lektors der engliſchen Sprache und Literatur an hiefiger - Univerfitäs 
allergnädigft prov. zu verleihen gerußt, — Der Redakteur der Münchner po⸗ 
litiſchen Zeitung, Here Dr. Conftantin Höfler, ift zum Privatdocenten 
evancirt, Died Blatt erhält immer größern Werth. So wird jest alle Sonn⸗ 
tage eine Nummer audgegeben, was bisher nicht geſchah. Am Montage’ er: 
fheint aber nichtd mehr, was bisher auch nicht geſchah. — Mittelft 
hoͤchſten Minifterialreferiptd wurde die erledigte Lottofollefte Nr. 4 im Spo⸗ 
zergäßchen dem bisherigen Gejchäftsführer der k. — — Joſeph 
Carrs, gnädigft verliehen. — Die am letzten Weihnachtofeſte in den hieſigen 
Rirhen mit Beihilfe menfchenfreundlicher Mitbürger ftattgehabten Sammlurigen 
freiwilliger Beiträge zum Holzaafaufe für hiefige Arme, wurden in Summe 

fl. 16 fr. 1 pf. dem Lokalarnıenfond abgeliefert: — Während des Eis 
ganges dürfen Beine Flöße in die Stadtbäche gebracht werden, was die k. Polizeir 
direttien zur.öffentlicheu Kenntniß bringt. — Der Drud der fehr umfangreichen Pros 
totolle der legten Ständeverfammlung ift unter der Leitung des P, Naths und 
Archivars Auerweck nunmehr beendigt umd bereitd auch dem neuernannten 
Arhivar v. Delling das fländige Archiv. in Anwefenheit der Präfidenten beider 
Kammern ertradirt worden. ın 











Abermalst 


F Inaefandt, Die in der Vorzeit fehr berühmt gewefene Heilquelle, zu 
Dpr —* in k. Sandgerichte Schtobenhauſen kann niemals au ährgum 


— — 


ten ehrwürdigen Rufe kommen, wenn ſelbe nicht von unpartheiiſchen und 
unbefangenen Aerzten oder Chemikern gewürdiget wird, was nicht oft 
genug wiederholt werden kann; denn die benachbarten Aerzte und Apotheker 
oder Chemiker hätten mit Recht zu fürchten, daß, wenn diefe Quelle wieder in Ge⸗ 
brauch und Ruf fäme, ihre Kunft im Gegenhalte zu den aufferordentlihen Wirkungen ° 
dieſes Heilwaffers, wenig oder nicht mehr beachtet würde, da ja ohnedieß die Natur 
oft unbegreiflich wirft, und das Treiben der Aerzte gleihfam nur ein Flickwerk 
bleibt. — Es hat fi zwar über dieſes Heilwaller eine Prädzende Stimme 
erhoben (Raudbote Nro. 269 vom 26. Sept. 1837). Diefe Stimme sönet 
aber wie aus einem alten Hafen, und fheint aus einem Halfe zu kommen, 
der mit dem Waffer zu Oberlauterbach ſicher nicht ausgegurgelt worden iſt. 

Wir ftehen nun unter der erhabenen Aegide der k. Regierung Oberbayern 
— doͤchſiſeibe handelt in Allem weife, gerecht und ſchühend, es wird 
Daher auch der Heilquelle Oberlauterbachs zum Wohle der leidenden Menſchheit 
eine Aufmerkjamteit einmal werden, die fie verdienen dürfte, — 


Sf es deutfh : „Einen ſprechen.“ 


Aus der niederfähfifhen Umgangsfpradhe fchleicht ſich allmählich die New 
dendart in die füddeutfhe Schriftfpradhe ein: »Einen fpreden,« flat mis 
Einem. Das Streben nah Kürze it der Grund Hievon. Weiß man aber, 
baß in ſprechen (alt ſpreyhan) das f nicht zur Wurzel gehört, und daß 
eine Haupibedeutung von (bregen prebban) it: »Etwas von fih gebene 

wer dentt nicht fogleih an dieB re chruhr ?); fo leuchtet es ein, daß »Einen 
—* ebenſo wenig deutſch iſt, ald » Einen reden « oder» Einen fagene - 
a Wörtersc. fann man von fih geben ({pre chen), aber feine 

enſchen. 





Antrage. 


Da man jetzt in Bayern gar manches über Geheimmittel und medinialſch⸗ 
Pfufchereien liest, dürfte es nicht auffallen, daß man num bei Spiritusfabris 
Panten fogar Robertwhytt die Maß zu 40 fr. erhalten kann? 

Wird dieſes in der Landespharmacopoe vorgeſchriebeue Arzneimittel nad 
den geſetzlichen Vorſchriften oder nach eigenen bereitet, und ift wohl ein Liqueur⸗ 
fabrifant berechtigt, unter der Rubrik von Liqueuren Arzneimistil jufammenzue 
pfufchen und öffentlich zu verkaufen? | 


Raritäten. 

Man fpriht davon, daß am naͤchſten Faſtnacht oſonntag in München wieder 
mehr ald gewöhnlich gegeſſen und getrunten werden wird. Schon in den Tepten 
Eagen wurden wieder viele Dhien, Shaafe, Ginfe und Enten ermordrk 
Din THätern ift man bereits auf der Spur. — Der Gefundheitözuftand im 
Märchen ift fortwährend befriedigend, nur zeigen ſich unter dem Publifum päußg 
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Sparen von Katzenammer. — In B. ſtarb dieſer Tage eine koͤnigl. kaiſerl. 
Sofſtubenpuherowittwe. Die Verwandten der hohen Verblichenen haben daher 
sine ı4tägige Trauer angelegt. — Man ſagt jetzt, daß ſowie an der Ein— 
laßbrüde noch einige Menſchen überfahren werden, fogleih zur Erweiterung 
Diefer gefährlichen Paffage gefhritten wird, — Unter den Hiefigen Fiaker⸗ 
Pferden fell. eine große Unzufriedenheit herrfhen. Die Herren Fiaker follen 
mit dem Wafenmeifter eine Lieferung von 150 Pferden kontrahirt haben. 
Die Ablieferung geihieht am Afchermittwoch. — Im Gaſthofe »Zum Here ns 
waibl« it diefer Tage ein großer Naturforfher anugefommen,. Er iſt bereits 
in ‚größter Thätigkeit, da e8 hier fehr viel zu fortſchen gibt; diefer Naturforfches 
foll befonders den Münchner Straßenkoth fehr reihhaltig gefundem haben. 
— Borgeftern Bormittag- wäre bald an der Münchner: Augsburger: Leimfiederds 
Eifenbahn durch Umvorfichtigkeit eines Wächter ein Ungluͤck geſchehen. Man 
bat aber dem Ungluͤcke dadurdy abgeholfen, daß wir vermuthlich erf in zwanzig 
Jahren eine Eifenbahn haben werden. 


Der erste BRezenfent, 

Der Sedanke, dab die Nesenfenten doch fchon ein alte Uebel feyen, hartı 
wich auf die Betrachtung geführt, wer denn eigentlid der erfte-Recenfent anf 
der Welt gewefen feyn möchte. 

Adam war fein Pritifcher Menſch, fonft wäre er mit feiner Frau Ges 
wahlin anders verfahren. . 

Kain war auch fein Rezenſent, fonft würde er feinen Bruder nicht er: 
ſchlagen fondern in einem auswärtigen Blatte tüchtig heruntergemacht haben. 

Metbufalem Sana aud) Fein Nezenfent gewefen fegn, fonjt wäre er nis 
fo alt geworden, 

Bor der Sündfluth gab ed noch keine Nezenfenten; es ‚war daher das 
geidene Zeitalter. - 

Cpäter erſt floßen wir auf den erften Rezenfenten, «d wor Ham, Noah'e 
gweitgeborner Sohn, welcher den im Weinberg trunten gefundenen Bater be: 
@ritteite und lächerlich machte. 

Die erfte Manier zu regenfiren hat man in unferer Zeit wieder hervorgeſucht. 

In Hams Fußſtapfen traten viele Andere. Beim babyionifchen Thurm⸗ 
dau ginges ſchon fo zu, wie jept bei mancher gelehrten Verhandlung, Einer ver: 
Rand den Andern nit. Die Kafte wurde immer größer, die Nezenfenten 
griffen um fib und breiteten fi immer weiter aus. ie überfihristen das - 
Meer, kamen über dad Gebirge zu und herüber, fepten ſich da feſt, fchlugen 
ihte Hütten auf, nahmen Weiber, zeugten viele, viele Rezenſentchen, und mehrten 
—* daß fie zahlreich wurden, wie die Sterne am Himmel und der Sand akı 

eere. 








Anzeigen. 


,. In der Pro .qzi lich oder ſahrlich feglei® zw derl⸗i 
—— 
Saufendım Woſſer mis oder ohne Menbel — — 


} 29. 42 a 
3 0, Dürgervereim. 
Miuwoch den Februar : 
’ Abend⸗Unterhaltung 
Iv erſchein dabei magfirt- oder mis 
siuem Wastenjrihen, Anfang 7 .Upr- 
AR nn: 


RR AR nanAl 
9’ 498. (3.0) J Mitte der Stadts 
iM fiir einen jot den Herrn rin fchön 
meublirfed Zimmer mit allen Ber 3 
-, guermlichfeiten um den monatlichen 
‘eDreid' von 3 fl. zu vermiethen. D. 
ebrige, | 
0: A dns AIR 


405. Ein geprüfter Zurift, mif auten 
Zeugniffen verfeben, wuͤnſcht bei vinrm Ad» 
vokaten Bejgäftigung. O. Uebr. 


Pası: Ge) Fr der auf dem Rinderm arkte im 
Hauſe des Hrn. Magiſtratstaths Wendling 
Defiodliden:: Steingutniederiane werden 
fämmelide vorräthige Gegenflände, um mit 
m, -2ager aufjuräumen,. unter dem 
abrifpreis abgegeben. 
Münden den 29. Jin. 1838. 
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‚Ratt. 


2 r 402; e 
Heimlihe Dekanntmachung. 
Die 3000 Verlefungen über den 
Dampf beginnen, und firden jede 
Woche drei bis viermal zur Theaterzeie 
Man verliert dabei-Michte. Der 
Schaupletz iſt in Siefing in jenem ums 
manerten Garten, weil ed fi fand, 
daß die Therefienwiefe zu groß iſi. 
Beſcheiden. 





406. (2 0) Donnrrflag zwiſchen to v. 
12 Uhr alng von der Dieneregoffe, Plagi 
darch dab Marienaäfi bis zum Aarıpor 
in. Die Dessenfirafie eine Dbligatien yon 
500 fl. verloren. Der redliche Kinder wird 
erfuwt, Diefelbe gegen eine Grkenntlickelt 
von reiner Yonis’dor jurüdzugeben. Mäperra 
In der Exped. d. Blätter, 





486. (20) Am letzten Bale der Studierenden 

im Pal. Odeon murde ein kleiner Dot ge 
gen einen größern vertaufcht, welchet braun 
aufgefüttert ifl. Mom erfuhr, feibigen zum 
Austaufb in das Echhaus ber Tattenbach⸗ 
firaffe Re. 1 beim Hauseigentbümer zwiſchen 
12 und 2 Uhr Mittags abzugeben, 





ern Scprannen: Anzeige vom 3. Febr. 1838. 

.. ochſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 

izen 13 fl. 1m. 12. 38 fr, 226. 10 fr geſt. um — fl: GM. 

nn’ 7M. 35h 6 fl. 40 fr. 6 fl. 35 Er. get. um — f. 5 

— Gexſte of. As of. #5 fr. 9f.5 gef. um — A. 2 fr 
Sn 4 il. 18 fr. in Te 3 A. 53 ir. zeſt. um — fi. 2 ix. 

iR yo? 3 zZ Allgemeiner Kalender — — — — — — 

Wochenta für Vergnrügungen. 
u — 4 & Katholiken und Proteftanten. 


/ Dienfleg 6. Dorothea. 


J j 
—46 


| 


- 


| Dororpea. Kgl. Hofıp : Etile Waſſer find tief. 





— ... 


| 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr., Inferate werden die Spaltzeile I% 


fe. berechnet; paflende Beiträge nimms das Tagblatt mis Dergnügen an. Girpiae 
Iätler werden das Etüd zu 3 Er. abgegeben. 


er? Giggntpämer un Redalteur; Banoni,, (Bursgofle Rre. 4.) 


% 





7. Sebruar 1838 - 


* 


Nro. 38. 


—2 








Hiefiges. 


Einer k. Minifteralentfchliefung vom 12 v. M. zufolge wurde dem kgl. 
Bataillondarzt Dr. Hier! zu Nymphenburg die allerhöchft ausgefprochene 
danfende Anerfennung für feine während der Brechruͤhrepidemie 
in feiner Civilprarid an den Tag gelegte rühmlide Thätigkeit ' und 
Uneigennügigkeit buldvollft zu erfennen gegeben. — Der von der k. ruffifchen 
Öternwarte zu Pulkowa im biefigen Usfchneider:Fraunhofer’fchen Inſtitut be= 
ftellte Nefraftor von 21 Schuh Länge und 14 Zoll Deffnung, der größte aller 
bis jest eriftirenden ift nun, bid auf das Statif, fertig geworden. Der Ur⸗ 
beber deffelben, Optikus G. Merz, durch deffen Gefchidlichkeit, Fleiß und Ein 
fit der Ruf des Inſtituts in Europa und Amerika fortwährend gewinnt, zweis 
felt nicht, daß ihm dad Werk vollfommen gelungen fey, wenn ihm auch die 
Prüfung biöher nur bei fhlechter Luft möglih war. — Zu den nüglichften 
und erwünfchteften Neuigkeiten gehört wohl auch die Beendigung des unge— 
heuern Nominal-Katalogs fämmtlicher Bücher inder hiefigen k. Staatöbibliothef, 
welcher 57 ſtarke Foliobände füllt. Dank der umfichtsvollen Direktion, welde 
diefed große Werf in fo kurzer Zeit (3 Jahre) zur Nealifirung bradte. — Die 
ruͤhmlichſt befannte Sängerin Mad. Spigeder, feit September v. 5. vers 


ehelihte Maurer, reiöte heute von München nach Berlin ab, wo fie in mebs 
reren Gaftrollen auftreten wird. 





* faſching. 


Die maskirte Akademie war zahlreicher beſucht, als man erwartet hatte. 
Durch die Gegenwart der allerhoͤchſten Herrſchaften wurde dieſelbe ſehr ver— 
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herrlichet. Die Pantomime »Arlequin als Deferteur, als fhon zu veraltet, 
Konnte niht fonderlih anſprechen. Masfen waren wenige zugegen. Es ift Fein 
Zweifel, daß Herr Balletmeiſter Horſchelt ernitlih bedaht feyn wird, wenn 
auch nicht durch großartige doch durch neue anſprechende pantomifche Vorftels 
lungen dieſe Akademien zu heben. — Kinder befanden ſich im großer Anzahl 
ſowohl im Saal ald auf der Gallerie. ine zärtlihe Mutter, welche ihr dreis 
jaͤhriges Töchterhen mitgenommen hatte und darüber angeredet wurde, dußerte 
fih: »Ach es it das Erſtemal, daß die liebe Kleine einer Afademie beimohnt.« 
Die liebe Kleine Hätte wohl ſchon in den Windeln dahin getragen werden 
follen. — Der nähfte (zweite) Maskenball wird fchon brillanter werden, als 
es der erfie war. Here Balletmeifter Horfchelt arrangirt dabei eine großärtige 
Quadrille, welde von dem gefammten Corps de Ballet ausgeführt wird, — 
Die Privatbälle werden beinahe in jeder Woche im bedeutender Zapl gehalten. 
So hatte der Schuhmacherball, dann der Ball der Badergefellen fchon ftatt, 
nun folgen die Bälle der Margueure, ber Bedienten, der Sclojfergefellen, 
Kiftlergefellen u. ſ. w. Zu dieſen verfchiedenen großartigen Bällen werden dis 
Lokale des Praters und des Gaſthauſes zur goldenen Ente, jo wis 
der Ditofaal verwendet. Die Nußweiber geben großes Diner im Rofal des 
Singvereind, dem auch die Hafenbinder, Gandführer und Straßenarbeiter beis 
wohnen werden. Bon leptern drei Branchen fol, um in den Faſching 
mehr Leben zu bringen, ein großer Maskenzug veranftaltet werden. Bei dieſen 
Aufpicien it fein Zweifel, daß bei einem fol ſchoͤnen Zufammenwirfen aller 
Stände der heurige Carneval dem von Rom und Köln nicht viel nachgeben 
wird, — 





Vaterlãudiſches. 


Obſchon man im Tagblatte vom 10. Mai 1835 Neo, 129. in Anregung 
brachte, daß der großherjige Füngling Plinganjer gleich den bei Sendling anno 
1705 fürd Vaterland gefallenen oberländifhen bayr. Banern ein Denkmal vers 
diene, fo ſcheint doh vom Magiftrat in Pfarrkirchen, dem Geburtsort deds 
felben, zur Zeit noch zu diefem Zwede fein Schritt gemacht worden zu ſeyn. 
Plinganfer,, hoch begeiltert von Baterlandsliebe, fuchte in Verbindung mit noch 
andern Juͤnglingen und dem Landvolfe fein Vaterland von der druͤckend frem— 
den Herrfhaft zu befreien. Er zerfchnitt die Verbindung der Defterreiher mit 
Bayern, indem er nach tapferm Widerftand Burghaufen, Braunau und Schärs 
ding eroberte, hierauf den Feind beiNeudtting ſchlug und diefe Stadt einnahm. 
Sein Beifpiel feuerte den Muth des Volks von Niederbayern an. Dieler 
feurige, kenntnißvolle tapfere Füngling gab erft dann den Plan auf, als er 
fi) von dem Adel nicht unterftägt, allenthalben verrathen und verloren fah, 
dann erft zerbrach er dad Schwert, mit welchem er fein Voll nicht hat retten 
fonnen und entließ feine Getreuen. In Augdburg fand er Sch«,, wo er au, 
nachdem er die Gefchichte dieſes 'großen Aufftandes einfach, getren-» und mit 
aller Vaterlandsliebe befchrieben Hatte, ald Kanzler und erfter Nach des Reichs⸗ 
ftifts St. Ulrich ftarb. 


4 


ges; 109 . _ 


Tept, wo man allen großen oder um ihr Vaterland verdienten Männern 

rn fegen fucht, dürfte es auch an der Zeit feyn, die allerhöchfte 
Genehmigung zur Gubfcription für ein Denkmal diejes heldenmuͤthigen Juͤng⸗ 
lings hen, und dann foldyes in feinem Geburtsort aufzurichten, welches 
fowohl dem Magiſtrat ald dem Staͤdchen Pfarrkirchen Ehre bringen würde, 
Einfender diefes und des frühern Artifeld vom 10. Mai 1835 wird nicht nur 
der Erſte feyn, einen Beitrag zu diefem patriofifhen Unternehmen nach feinen 
Kräften zu leiften, fondern fich auch zur Subfeription erbieten, und über die 
eingegangenen Gelder dem Magiftrat dffentliche Rechnung zu — 


















Anzeigen. 
"200. (2b). a9. 120) 
Dürgerverein, Anzeige und Empfehlung.” 
Mittwoch den 7. Februar : Dr. Biviere aus Strassburg, 
AbendsUnterhaltung. genwärtig in Münden, Raufingerftraße 


co. 39, im erfirn Stod Hält Ab noch bis 
20. d. ats dafelbft auf, führt bei ſich 
feine bekannten Brubbänder,, geeignet zur 
Hellung der Bruͤche; Schulterhaͤlter für junge 
Verfonen, um Anlagen zu fdiefer Taille 
entgegen zu wirken; neuese Art Guspen: 
forien um Reiten, z 
") Wir fönnen die Bandagen des Herrn 
Dr. Rivhere beſtens empfehlen, da 
die vorliegenden Zeugniſſe mehrerer be: 
rühmter Aerzte diefelben als vorzuͤglich 
witk ſam erklären 
Die Redaktion, 


397. Es find frifhe boͤhmiſche Faſanen, 
Rebpähner und Schwargmildpret angefom: 
men und zu haben bei Deren Paul Probft, 
Beingaftgeber im Tpal. 


Man erfheint dabei maskirt oder wit 
sinem Maskenzeihen. Anfang 7 Uhr. 





406. (2 a) 
Capital: Gefnd,. 

Es werden 1000 fl. gegen ſehr fihere 
Dppothets Beftellung aufzunehmen gefudt. 
‘ Müpere Aufſchlüfſe ertheilt 

Rgl. Advocat Keller, am 
Shrannenplage Nro. 2112 
Morgens von 8 — 10 HUpr. 





494. (34) Ju der Dienerögaffe.Rr. 11 
iR eine nen und fhön hergerſchtete Woh: 
nung von 10 Zimmern ıc. mit oder ohne 
Stalung um den Jahreszins von 450 fl. 
su vermietben. Das liebrige in der Lud— 
wigs apotheke (Meupauferftraffe Nr. 8.) 








53a) Es if ein vorderer Rogenplag als 

* * 2 n * — ——————— —* im Rasse linE Tonic ae 

Be 8 iſt eine Thöne Wohnung mit allen vermietben und das Mähere Theatiner: 
equemligkeiten um jährlid 400 fl. Mierpe ſtraſſe Re. Zi im Tugladen zu erfragen. 


au verſtiften. — — 


| 409.34) In der Klelderhandlung am &e- 
baftlianspfag Neo. 1 -parterre find für die 
Karneval Dominos zu verleihen. 


——ñ — ——— 


495. Eine getan Franzoͤſin, welde 





Noil et Chapsal ertpeilen Fann, übrigens 
mit guten Zeugniffen verſehen if, fucht alt 
wouvernante unterzufommen. Das Näpere 


m 
Anfrage: u. Addreg-Bureau München, 


497. Gin Mädden, das Haubmaunndkoſt 
toben kann und ale Hausarbeit unters 
nimmt, wünfht bei einem Herrn oder einer 
Frau in Dienft zu terten, D. Heb-. 


400. 
Hund : Verfauf, 

Eine hübſche, junge Dogge (männlichen 
Geſchlechte) iſt zu verkaufen und in der 
Damenftiftsgaffe Nero. 10 über 2 Stiegen 
zu befichtigen. 





408. Am verfloffenen Sonntag iſt von 
dem Promenadeplag bis zur Windenmader: 
aaffe eine bunte Geldbörfe von Band zu: 
fammengefegt, circa 8 bis 9 Gulden ent: 
baltend, worunfer 2 neue Guldenflüde, 
verloren gegangen. Der redlihe Finder 
wird erfucht, folde gegen eine angemefjene 
Belohnung am Promenadeplag Nr. 24 im 
Gomptoir abzugeben. 





491. Ein kleines ſchwarzes Dabshünddhen 
mit 2 gelben Fleden auf den Augen, ſehr 
efrümmten Borderfüßchen und aub etwas 
Gran, männlichen Beichlechtes, mit langem 
Schweife, bat fi verlaufen und ift gegen 
GErkenntlichkeit bei Büchfenmaher Rieger 
abzugeben. 





487. (66) Le soussign& a I’honneur 
de faire part aux personnes, qui auraient 
a lui parler, qu'i 
Amalienstrasse Nro. 6 au premier sur le 
devant 

Franciade Viard, 
de Paris, 
Professeur de rhöetorique 
frangaise, 


485. (36) In der Ludmwigdftrafe Mr. 27 
if ein ſchoͤnes, heigbares, mit eigenem Ein: 
gange verſehenes meublittes Zimmer fo: 
glei zu bezlehen. Das Mähere über 3 
Stiegen reits. 

zT 
3 


Allgemeiner Kalender 
= ür 
a 





Wochentag. | 


Mittwoch 





INEEREER 


Das Tagblatt Foftet vierteljährig 45 
5 Er. berechnet; pafjende Beiträge nimmt 


| 


1|Romuatdus. | Ridard. 


— 494. (2 a) Ein verhelratheter 
Mann, der die Gorrespondenz Im Deutihen 
fomie in den neuern Spraden zu führenim 
Stande ift, erbietet ih zu diefem Geſchäfte 
in täglihen 5 — 5 Stunden. 


492. Am Sonntag Abende ift ein 
Herrn-Ueberſchuh gefunden worden, Das 
nen ift in der Erped. d, Blätter ju er⸗ 
ragen» 








496. (2 5) Donnerflag zwiſchen 10 m. 
12 Uhr ging von der Dienerögaffe, Plagi 
durh das Mariengäfl bis zum Iſarthör 
in die Herrenftrafie eine Dbligation von 
500 fl. verloren. Der redlide Finder wird 
erfuht, Diefelbe gegen eine Erkenntlichkeit 
von einer Louis’dor zurüdyugeben. Näheres 
in der Exped. d. Blätter, 





486. (26) Am legten Balle der Studierenden 
im kgl. Ddeon wurde ein Fleiner Hut ge: 
gen einen größern vertauſcht, welcher droum 
ausgefüttert if. Man erſucht, felbigen zum 
Austaufh in das Eckhaus der Taitenbach— 
firafie Nr, 1 beim Hauseigenthümer zwiſchen 


demeure maintenant: ! 12 und 2 Upe Mittags abzugeben. 





nannwuww vun vn MV 
493. (3 b) In Mitte der Stadt 
ift für einen foliden Herrn ein ſchoͤn 
meublirted Zimmer mit ceHen Ber A 
quemlichfeiten um den monatlicen 4 
e Preis von 3 fl. zu vermiethen. D. 
6 Uebrige. 
REN ANANA ANA UTNN 


6. ⸗ 2 


Dergnügungen. 


Katholiken und Proteftanten. — 


Im Bürgerverein : Abendunterhaltung 


| 


— — 
er., Infecate werden die Spaltzeile 4% 


das Tagblatt mit Vergnügen an, Einjelne 


Blätier werden das Stüd zu 3 Pr. abgegeben. 


Eigenthämer und Redakteur: Banont, 


(Burggaffe Nro. 4.) 





Gonftanze Dahn als Yelvda. 
(Pienstag den 6. Februar.) 


— — — 


Mas durch der Dichter immer reged Streben 
Uns auf der Welt der Bühne ift erfchienen, 
Verſinnlichend als Bilder da zu dienen 

Der bunten Welt, der Dinge al’ im Lebens 


Weißt Du mit Kraft und Mahrheit uns zu geben, 
Das Wort der Luft, der Trauer Schmerzesmienen, 
Daß mir als hellen Glanzftern deutſcher Bühnen 
Im neuen Lichte fletd Dich ſeh'n erheben. 


Der Freud’ und Leiden wechſelnde Gefühle 
Bewundern mir in Deinem flummen Spiele: 
Die wahre Kunſt bedarf der Sprache nicht; 


Dieß fühlen wir gerührt und mit Entzäden, 
Wenn teizend wir ald Delva Dich erbliden, 
Und unfer Dank Dir freudig Kränze flicht. 





In Mittenwald if vom 3. auf den 4. d. das Hofpital, das Haus ber 
Niederlage der mufifalifchen Inftrumente und ein Wirthoöhaus abgebrannt. Der 
Schaden fol fehr bedeutend feyn, woräber nähere Mittheilungen noch fehlen. 


— 172 — 
Die philharmonifhe Geſellſchatt 


welche verwicheuen Sonntag den 4. Februar mit dem Lokale des Singvereins 
fih begnügen mußte, war zahlreich beſucht. Ein Flötenfolo und Variationen 
mit Quartettbegleitung, vorgetragen von Herrn C. Mayer, befriedigte im 
Ganzen bis auf die merkliche Schuͤchternheit im Vortrage, und die ermangelte 
geine Stimmung der Be Ieitangsintrumente, Den Damen Hartmann und 
Heßpeneder, fo wie Hertu ig! wurde lebhafter Beifall, befonderd_nady 
dem fchönen Dreigefang von Berge. Eine zehnjaͤhrige Nürnbergerin, Dem. 
Biber, leiftete für ihr Alter wirklich Vieles und uͤberraſchte in nicht ges 
eingem Grade. hre Lehrerin, Fräulein Hayden aus Nürnberg , fpielte 
vor mehreren Fahren mit Süd in einem hiefigen Conzerte. Sie verbindet ein 
feelenvolles Spiel mit trefflicher Schule, und wird bei fernerm Unterricht ges 
wiß Freude und Ehre an dieſer Schülerin erleben. Dem Vernehmem nach 
foll in diefem Fahre eine größere Carnevalsproduktion veranftaltet werden, wobei 
auch Nidtabonnirten der Zutritt in den Saal ded Ddeond oder auf die 
Gallerie geſtattet it und die erforderlichen Eintrittöfarten einzuholen find, 


Einſendung. 


Auch in”Heinen Zirkeln findet man reine geſellige Bergnügungen. Die 
bemerkte Einfender unlängft in der Gejellihaft »fröhlide Harmonie« 
Bei Gelegenheit. des Balles, welchen diefe Gefellichaft am legten Montag im 
Schönen Ottoſaal der Schießſtaͤtte in der Au veranitaltete, herrſchte wirklich 
Froͤhlichkeit und Eintracht. Die geladenen Gaͤſte wurden mit vieler Achtung 
und Zuvorfommeuheit behandelt. Zur hoͤhern Erheiterung wirkte auch noch 
die wactere Mufit der Gebrüder Hieber. Beſonders ſprachen die Schönen 
Schügenwalzer von Earl Hieber an. 

Be Ein geladener Saft, 





Raritäten. 


Es fcheint, daß »die ftillen Waffer« dahier eingefroren find, — Ein 
junger Literat fchreibt gegenwärtig ein Büchlein, fo den Namen führt: „Maria 
Schnee, oder die Kunft, in Münden zu gehen ohne den Hals zu breden.« — 
Saum ift dad neue Jahr eingegangen, fo il auch [chon Vielen dad Geld 
audgegangen. — Der Schebeft « Haffelt: Prozeß fol nun beendiget fepn, 
die verwicelten Glieder find zu Arreſtchen verurtheilt und büffen ihren Eifer 
und ihren Kunft:Parorismus alfo in figendem Zuſtande. — Ein Fürft in 
Wien hat ein Würftl fertigen laffen, dad achttauſend Gulden koſtete. 
Ein Dugend ſolcher Würftchen wäre doch ein delifater Biſſen! — 





Dur beliebigen WUoti; für folde, die es angeht. 
Selten hat ein Branntweinbrenner, der gus Kartoffeln Branntwein er 
zeagt, eö wohl erwogen, welchen Rachtheil es ihm bringt. wenn er ſich einer 
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ſchlecht Tonftruirten Maſchine bedient, um die gedämpften Kartoffeln zu zer⸗ 
mahlen, daher faſt alle dergleichen Quetſchmuͤhlen in einem? ſo ſchlechten Zu⸗ 
ſtande ſich befinden, daß man fie fuͤglich und opne allen Schaden, zum Ein: 
beißen verwenden dürfte, 

= Der geneigt ift, fi im der Folge befferer Mühlen zu bedienen, dem feye 
vorläufig bemerkt, daß im Preis von 25 bis 50°fl. welche gefertigt werden, 
die felbiten einziehen, viel fchneller und beffer mahlen und auch den Steinen 
widerftchen. Ein einzelne Mann verrichtet die ganze, Arbeit ohne Anſtrengung. 





Noten zum Tert. 


In Nr. 56 d. Bl. iſt das frugale Mittageſſen eines Kuͤnſtlers, der dahier unter 
und lebt, befchrieben. Man liebt nur die Kuͤnſte. Kuͤnſtier ziehen und er: 
halten, ift noch nicht eingeführt. Es ift vor der Hand, genug, eine allgemeine 
Senntniß der Kunft vorzubereiten und zu gründen! | 





* 


Miſch - Maſch. 
In der eleganteften Zeitſchrift, die München aufzuweiſen bat, heißt eö: 
»Der fhöne Ball wird noch lange in Erinnerung bleiben.« 
Gleich darauf ift zu leſen: j 
»Auf Andringen eined Hppofhefgläubigers wird das Anwefen ꝛc. 


Gemeinnütziges. 


„GBefrorne Erdäpfel, wenn fie nicht ganz verdorben, fondern geniefbar 
Bleiben follen, müjfen an dunfeln Drten ohue Zutritt eines Lichtes liegen bfei: 
den und aufthauen; fobald ſolche in gefrornem Zuftande ans Licht gebracht 
werden, gehen fie in Faͤulniß über, und werden unbrauchbar. 


Die fähfifhe Dorfzeitung ſchreibt aus Koburg: »Ein nicht genug” em: 
pfeblenswerthes und wirflih probates Mittel, um die ſchon vor längerer Zeit 
erfrornen Glieder des Keibes vollflommeu wieder berzuftellen, it: Man nehme 
swei Maaß gutes Bier, dicke daffelbe durch Kochen zu Syrup bis zu einem 
etwa ſechzehnten Theile ein, und mache davon Ueberfchläge über die leidenden 
Glieder. Dazu foll das Kulmbacher Bier, das hier in Koburg audgefchenft 
wird, von welhem man, mit Ehren zu melden, gar nicht den Mund weg: 
bringen faun, das befte ſeyn.« (Dieß würde wohl ein anderes Bier auch fhun; 
allein weit empfehlensmwerther. wäre ein probates Mittel, verfchlagene Sechfer 
‚ und Grojchen wieder in Kurs zu bringen.) 

— — — — 


Anzeigen. 

Ss werden auf ein Real-Recht 5 bis . (2 Gift ünden eine in 
Gocch. auf erſte Dee ge s Prozent BR. —8 — Tafernwirth⸗ 
aufzunehmen geſucht. Zu erfragen in der | {haft mit Dausftalungen zu ‚verkaufen. 
Damenfliftsgafie Mrt 10 zu ebener Erde. | Das Uebrige. 
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458. Heute Donnerſtag läßt Ah Janko⸗ 
wis aus Augsburg Im Phöniz arten im 
Shönfeld hören, wozu pöflibf einladet 
Anfang halb 7 Upr. 

oh. Habereder, 





406. In der Tpereflenfirafie Mr. 8 And 
2 vorzüglid ſchoͤne Eoobnungen, jede mit 
7 Zimmern und allen fonfligen Bequem: 
lihkeiten mit oder opne Gtallungen und 
Garten auf Georgi diefes Jahres billig zu 
vermietben. Das Nähere hierüber im ber 
Neupauferfirafie Nro. 6; allwo auch eim 
Schlitten zu verkaufen fleht. 





492. (3 a) In der Sendlinger :Gaffe 
wurden In Meufilber gefaßte Augengläfer 
verloren vom Brunnen: bis zum Bauern: 
bäder Wr. 18. Der redlide Finder beliebe 
pi gegen Erkenntlichkeit dortfelbft abzu— 
geben. 





495. Ein Eleiner ſhwarzer Mopshund 
mit weißer Auszeihnung an der Bruf, 
mäunlihen Geſchlechts, bat fib am 5. d. 
Mts. verlaufen, daher wird derjenige, bei 
weldhem er fih eingefteßt hat, hiewit er: 
fucht, ihn In die Rumforderfirafie Nro. 12 
gegen angemeſſene Erkenntlichkeit zurüdzur 

ringen. 





495. 
Anzeige. 

Ueberfiht der neuen Gintheilung der 8 
Kreife des Koͤnigrelchs Bayern nah Rand: 
erihten, Rentämtern, Forſtaͤmtern ze. ifl 
n Gomiffion zu finden in der Erpedition 
diefer Blätter und für jeden Gefhäftsmann 
ſeht zu empfehlen. 


E| Nigemeiner Kalender 
Wochentag. 2 ür 





505. Bel dem am Ichten Montag Den 
5. d. flattgefundenen Ball im Paradies: 
aarten hat ein Herr aus Berfehen einen 
Perlridiköl mit ſilbernem Scloß in einen 
andern Mantel verftedi; ber olenfalfige 
Inhaber davon wird gebeten, denfelben in 
der Wirtpfhaft im Paradiedgarten gegen 
eine Grkenntlihkeit von zwei Kronen 
thalerm abzugeben. 





500. (2 a) Gs wird in Münden elne 
Gaffe = Schenke = Gerschtigkeit fogleih gu 
pachten gefudt. Das Lebr, 





4097. Unterzeihnete Handlung giebt fid 
hiemit die Ehre, die ergebenſte Anzeige gu 
machen, daß folgende Artikel gang frif 
angefommen find, und empfichlt felbe jur 
gefäligen Abnahme beftens : 

aͤcht weftphälifhe Schinken zum rop ſpeiſen 
i Eee Art pr. Pf. 20 kr 

auf weftphäler Art pr. Pf. 20 Er. 

Göttinger Servilat, 

Trüffel u. Zungenwürfle, 

öde italtenifhe Salami, 





[RP 494. (2 6) Ein verbeiratheter 
Mana, der die Gorrespondenz im Deutſchen 
fomie in den neuern Spraden zu fübrenim 
Stande Ifl, erbietet ſich zu diefem Gefchäfte 
in tägliden 3 — 5 Stunden, 


Pergnügungen. 


| KRathotiten und Proteflanten. 


Donneritag | 2'309,0.Matep.| Salamon. Kgl. Hoftp : Der Blig, Oper. 


— 


Das Tagblatt Pofter vierteliährig 


Eigenthämer und Redakteur: 


5 Er., 
5 Er. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mir Vergnügen am, 
Blätter werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 


Banont, Gurggaſſe Nro. 4) 


| 


nferate werden die Spaltzeille = 
Einzelne 





Nro. 40. 








Hiefiges. 

Nah meuern Nachrichten fcheint ed nun Peinem Zweifel mehr zu "unters 
Kiegen, daß dad Appellationdgericht von — ſeinen Sitz in Freiſin 
* en wird. Ge. Erz. der Negierungspräfident Graf von Seindheim ſoll fi 

ereitd nach Greifing begeben haben, um höchfte VBerordmungen in Ausführung 
u bringen. — Der am legten Sonntag in Augsburg verblichene Herr 
eneralmajor und Stadtkommandant, Philipp Freiherr v. Neichlin Mildegg, 
Ritter des k. b. Ludwigdordend umd der franzöfifchen Ehrenlegion, foll, wie es 
heißt, nad) des hohen Berblichenen Tegten Willen, in die Familiengruft hieher 
ebracht werden. — Die Krankheit, welche in unſem ftädtifchen Entbindungs: 
er feit einiger Zeit graffirt, fol fehr gefährlicher Natur ſeyn, und die Opfer, 
welche Dadurch unterliegen müffen, follen in den legten Lebensftunden die 
furhtbarften Schmerzen haben. Borläufige Beftimmungen des Frauenvereins 
geben dahin, daß vor der Hand feine Individuen in die Anftalt aufgenommen 
werden. — Geſtern Vormittags hatte in Gegenwart ded verfammelten Mas 
giſtrats, dann des Eollegiums der Gemeindebevollmächtigten, der Diftriftds 
vorfteher und ded gefammten magiftratifchen Dienftperfonald die feierlihe In⸗ 
——— des erften rechtskundigen Buͤrgermeiſtero, Herrn Dr. Bauer, flatte 
on Seite des k. Herrn Regierungstommiffärd, dann des Hrn. Bürgermeifters 


elbſt und des Vorſtandes der Gemeindebevollmächtigten wurden ded feierlichen 
ted würdige Reden gehalten. 





Theatralisches und dergleichen. 


Zum B eweiſe, daß die Klatſcher und Ziſcher auch nicht immer Recht haben, 
dienet die nachftehende huͤbſche Babel, weldhe ein Mann, der nicht auf den 
Kopf gefallen it, vor einiger Zeit einem verehrlichen Publitum gewidmet hat. 

In einer gewiffen Stadt hatten fich die gebildetften und angefehenften Eins 
wohner zahlreicher ald je im -Thenter*) verfammelt, denn ein fremder Künftler 
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batte in einem ellenlangen Anfchlagzettel dem Publifum das feierliche Ver⸗ 
fprechen gethan, etwas ganz Unerhörtes und Aujferordentliches zu leiten, ndına 
ih nach dem legten Akte des Stuͤckes, in dem er die Hauptrolle fpielte, gang 


— 


allein auf der Bühne zu erſcheinen, und fo natürlich wie ein Spanferkei zu‘ 
grungen, dep ine Kenner glauben muͤſſe, ed ſey ein wahres und dchtes . 


anwefend. Das Stüd begann; der Künftler, welcher fo große Hoffuungen 
erregt hatte, wurde bei feinem Erſcheinen raufchend bewillflommt, ehe er nur 
ein Wort gefprochen. Im Laufe ded Stüdes merkten nun zwar manche wohl, 
daß ed mit feiner Kunft nichts Befondered auf fi habe; aber die Mehrzahl, 
welche wenig merkt, hörte nicht auf, ihm mad) jeder Scene unermeßlicyen —* 
fall zu ſpenden, in der Meinung, daß ein Mann, der wie ein Spanferkel zu 
runzen verſtehe, nothwendig ein ſehr großer und einziger Kuͤnſtler ſeyn mie. 

ad Stüd war geendet; kein Sperrfig Flapperte, keine Logenthüre ward zus 
geworfen, eine Stille herrfchte in dem weiten Haufe, daß man die Flöhe hätte 
huſten Hören können. Der Vorhang flog empor, der Künftler erſchien allein 
auf dem Schauplage, fegte ſich befcheiden den ihm zugeworfenen Kranz auf, 
verneigte fich dreimal, und verhällte dann dem Kopf in feinen Mantel. Alles 
fah den nun kommenden Dingen mit der gefpannteften Erwartung entgegen. 
Da begann es anfangs leife und dann immer lauter zu grunzen, gerade wie 


ein Spanferfel grunzt. Jedermann glaubte, der Künftler habe wirklich eines 


unter feinem Mantel verborgen, fo natürlich grunzte er. Man ftaunte, Hlatfchte, 
tobte und rief ihm endlich zu, den Mantel und Stock abzulegen und auszus 
fhütteln. Lächelnd, im Triumphe feiner Größe that ed der Künftler. Kein 
Spanferfel fam zum Borfhein. Da brach ein folder Beifallfturm los, daß 
Die feiten Hallen erbebten, und die derbften — wund wurden. Ein Baͤuer⸗ 
lein, das ſich unter den Zuſchauern befand, aͤrgerte ſich über dieſe, wie es ihm 
Be: ungebührlichen Aeußerungen der Berwunderung. Er rief laut aus: 
till, ihr * Ihr habt Unrecht, daß ihr von dem Hand Narren fo viel 
Weſens macht. Er verfteht feine Sachen lange nicht fo gut, als ihr 
euch einbildet. Ich kann beifer grunzen ald er. Und glaubt Ave nicht, fo 
kommt nur morgen um eben diefe Zeit wieder hieher. Man lachte und ſpottete 
über dad Bäuerlein; aber am folgenden Tag war bad Haus doch wieder ges 
drängt voll, alles ftrömte herbei, nicht um die Gefchidlichfeit ded Bäuerleins 
zu hören, fondern um ed auszupfeifen. Zuerft mußte fi der geitrige Künftlee 
nochmal produziren, und nachdem ber ihm wieder gefpendete unendliche 
Beifall doch endlich ein Ende erreicht hatte, trat der Fleine Mann, dad Baͤuer⸗ 
lein, fe vor, und gleichfalls in feinen Mantel gehüllt, unter dem er ein wirks 
liches Iebendes Schwein verborgen hatte, das er in Schweif und Ohren Fneipte, 
bis ed nach und nach das durchdringendfte Geſchrei ausſtieß. Das Publitum 
aber zifchte und porhte und pfiff aus Leibeöfräften, verfpottete das Bäuerlein 
und rief den Künftler faſt einftimmig hervor. Huſch zog dad Bäuerlein fein 
Ferkel hervor, zeigte ed lachend den Zuſchauern und fagte: Ihr pfeift nicht 
e. aus, meine Herren, fordern das Ferkel ſelbſt. Seht, was ihr für Richter 
eyd! — ! 
*) Bieeiht war ed im Goncertfaal, was faſt wahrfheinlicher iſt. 
Der Seper- 


— — 
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Anzeigen. 


—0 Dee Jahrgang des Erzaͤhlers 1857, 
514. (3 a) Zür eine Ser le iR um 1 fl. 12 Er. gu verkaufen. 
Stellfhaft wird ein Geſellſchafts⸗ ae 


4 06. T t aͤßl Nro. 
—W wo moͤglich in der Stadt find von a —— Balkleider fie 


geſucht. a. Uebr. Damen um billigen Preis zu haben. 
Bet 2 —— 


504, Ein ordentliher, mit guten Zeug⸗ 
niffen verfehener Mann, kann als Dauss 


500. 
Geſellſchatt zur Dufriedenheit, | EUH gesen Kautlon Unterkommen finden, 
r — Mer PR; — 














* 517. (2a) Gin Mädden von gefegtem 
a N I Gl ee Ries Bean. 
Münden den 7. Gebr. 1858» Treue und Fleiß die beften Zeugniſſe befigt 


und in allen bäusliden WBerrihtungen 
ferm iſt, ſucht als Haushälterin in Der 
Stadt oder auf einem Landgute ein Unter» 
| kommen. D. Uebr. 


518. In der Fraunpoferfiraffe Nro. 7 
über 1 Stiege fteht ein Dülkenflägel bilig 
zu verBaufen, 





505" (2 a) 
Kunstverein. 

Um 13., 14. und 15, Februar Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: 
Generalverfammlung 
‚zur Giakegung der Namen in das Glauͤckſrad. 


. rs . 515. Bergangenen Montag würde ein 
reitag den = en Radumittags Bioloncelbogen gefunden. er Gigen- 


thümer bdefjelben kann ihn im Schloßer— 











Verlooſung. gößgen Nro. 1j1 abpolen. 
Der Berwaltungsausfhuß. 
RE Bet een 
$ ein ned, heigbares, m n in⸗ 
&inig iu ee 2 Beoparöndeae | IR en verſehenes meublittes Simmer for 


glei gu bezlehen. Das Mäpere über 3 

’ 502. -Ein geprüfter Zurift, mit guten Stiegen cechts. 

——— HE a a 244. Eine no ſehr gut erhaltene Gu⸗ 
— I ie tarse IR bilig zu verkaufen. . Ueb, 


DI ITZITZITI TG 
5 611. (2 0) Der Untergeläänete iſt be: 
Mr ur — —A— 76 reit, bei den Hausbeſitzern außer feinem 
Ptagl dur das Mariengäfßl .dis zum? | Diftelkte dem Kamin um 4 Er. zu reinigen, 
arthor in die Derrenftraffe eine Obli. | In foferne diefelden die polizeilige Bewilli: 


'gation won 500 fl. verloren. Der redsf] | gung hiezu beibringen, 








liche Finder wird erſucht, diefelbe gegen Joh Vogt, 
eine Erkenntlichkeit von einer Louis'dor KRaminkehrermeifter, wohnt in 
zurüczugeben. Näheres in der-Grped. der Beaunpoferfiraffe Nr. 11. 


d. Blätter, 





RI — 44 005. (3 b der Neuhauſerſtrafſe 
Pro iſt A (ale —5* mit allen 


516 Eine ordentliche Magd kann fo: | Bequemllchkeit jaͤhrlich 400 fl. Miethe 
olelch einen Dienſt erhalten. e gu berfiften. eben ’ 


— 18 —— 


513. Es wurde ein weißer Shawl mit 
rother Bordure von der Scaunpofer » bis 
sur Müllerftraffe verloren. Der Finder 
beilebe ton in der Müllerfiraffe "Neo. 50j0 
gegen Grbenntlichfelt abzugeben. 


so Die verfprodene-Antündigung der 
ud Stagvereimsübung. kann erfi bie 
aaͤchſten Mittwoch den 14. gegeben werden. 








510. Gin gutes Mittel für den Band; 
wurm iſt zu erfcagen vor dem Iſarthor 
im Morafligäßl Re. 211. 

487: (66€) Le soussigne a l’'honneur 
de faire partaux personnes, qui auraient 
a lui parler, qu'il demeure maintenant: 
Amalienstrasse Nro. 6 au premier sur le 


devant | 
Franciade Viard, 
e Paris, 
'Proöfesseur de rhetorique 
frangaise, 





494. (35) Im der Diemerdgaffe Nr. 11 
it eine neu und fhön hergeridhtete Wop: 
nung von 10 Zimmern ıc. mit oder ohne 
Stallung um den Jahreszins von 450 fl. 
gu vermietben. Das Uebrige In der Lud⸗ 
wigsapotheke (Neuhauferfiraffe Nr. 8) 


409. (36) In der Kleiderhandlung am Se: 
baftiansplag Mro. 1 parterre find für. die 
Karneval Dominos zu verleipen. 





500. (2b) Es wird in Münden eine 
Gaffe : Schents =» Geredhtigkelt fogleih zu 
pachten geluht: Das Uebt. 


Allgemeiner Kalender 






* E 
Wochentag. 3 








Beeltag 


Das Tagblatt 
5 fe. berechnet; paſſende 


r 
Katholiken und Proteftanten. 
g'Apolon.IM, Apollonia 


(36) Ge if ein worderer Logenplotz ala 
Wecſelplatz Im 4. Range linke fogleih zu 
vermietben und das Mäbere Theatiuet: 
ſtraſſe Nr. 3z1Am Tuchladen zu erfragen. 





49. 42 6) 
Anzeige und Empfehlung. *; 


Dr. Biviere aus Strassburg, 
gegenwärtig in Münden, Kaufingerfiraße 

ro. 9 im erſten Stock haͤlt ih noch bie 
20. d. Monats daſelbſt auf, führe bei ſich 
feine bekannten Bruhbänder, geeignet zur 
Heilung der Brüde; Schulterhälter für junge 
Derfonen, um Anlagen zu fhtefer Zatlle 


entgegen zu wirken; neuere Art Suspenz 
forien zum Weiten. 
*) Wir Fönnen die Bandagen deb Herru 
Dr. Riviere beflens empfehlen, da 
J Meg Are he eg mehrerer bes 
rühmter Aerzte diefelben als vorzügli 
wirffam erklären. 


Die Redaktion, 





406. (2 a) 
Capital: Gefud. 

Es werden 1000 fl. gegen fehr ſichere 
Hypothek⸗-Beſtellung aufzunehmen geſucht. 

Naͤhere Aufſchluͤſſe ertheilt 
Rot. Advocat Keller, am 
chtannenplatze Rro. 212 
, Morgena von 8— 10 Uhr. 





499. (2 6) Ge iſt in Münden eine ie 
gutem Betrieb fiehende reale Tafernwirthz 
(haft mit Dausflallungen zu verkaufen. 
Das Uebrige. 


Dergnägungen. 


un EEE — — 


gl. Hoftp.: Stile Wofler find tief. 


—— 


Boftet vierteljäprig 45 kr., Inferate werden die Spaltzeile 4u 
Beiträge nimmt das Tagblatt mit Werguügen an, 


Einzeln 


WBlätier werden das Stuͤck zu 3 Er. abgegeben. 
Cigentpämer und Redalteur: Wan oui. (Burgaafe Nro. 4.) 





Samstag 


Nro. 41. 





ne 
a a ——  — 
DÖiefiges. 


Se. Maj. der König hat. den Oberappellationsrath, tage von der 
Bede, zum Minifterialrath im Gtaatöminifterium der uſtiz zu ernennen 
geruht. Derſelbe wird ſich jedoch vorerſt nah Frankfurt afM begeben, um 
dort feine Funktion bei der Gentral:Uinterfuchungstommiffion anzutreten, wohin 
er delegirt if. — Zu den fhönften und finnreicheft aufgeftellten Krippen, welche 
man feit langer Zeit bier gefehen hat, gehört unftreitig die Krippe bei dem 
Hausmeiſter in der Sternwarte zu Bogenhaͤufen. Diefe Krippenvorftellungen 
werden täglich von Perfonen aus hohen und niedvern Ständen zahlreich befuche 
und finden allgemeinen Beifal. — Der angeblid am verwichenen Freitag 
(Maria Lichtmeß) bei einer Rauferei in dem Wirthöhaufe in Luegindland als 
todt auf der Straße gefundene Chevauxleger befindet ſich noch bis dieſe 
Stunde im erwuͤnſchteſten Wohlfeyn, was feinen dreunden und Feinden hiemit 
zur Nachricht dienen mag. — Die geftern fchon im diefen Blättern angeführte 
hohe Leiche von dem Herrn Generalmajor und Stadtfommandanten von Augs⸗ 
burg, Philipp Freiherrn von Meichlin Meldegg, Ritter des £. b. Luds 
wigsorden ıc. fam am Donnerstag früh hier an und wurde unverzüglich ohne 
alle militärifche Begleitung der Samiliengruft einverleibt. — Laut Berichten 
aus Trieft vom 31. Fänner befand ſich Se, Hob. der Herr Herzog Mar in 
Dapyern feit 5 Tagen dafelbft, die Abfahrt des Dampfſchiffes Kolowrat ers 
wartend, um am 2. Febr. auf demfelben über Ankona, Corfu und den Pirdus 
mad Syta, und von dort auf dem Dampfihiffe Metternich nah Alerans 
drien feine Reife fortzufegen. Leider war bei der unguͤnſtigen Witterung der 
Benuß des Intereffanten, welches das rafch anfblühende Trieft darbieten mag, 
faft lediglich auf dielinterhaltungen des Theaters befchränft; denn e8 regnete beftäns 
dig bei einem lauen Winde, welcher auf diefgremden fehr abfpannend wirkt, Zus 
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fällig traf ein ſchwediſcher Profeffor, welcher früher ſchon zwölf Jahre in Egyp⸗ 
ten geweſen war, und mir Der nemlichen Gelegenheit wieder dahin reist, mit 
Seiner Hoheit zufammen, 





Bor dem Karlöthore in der Gingftraße find vergangenen Dienftag zwei 
Schulknaben verunglüdt. Ein Bauer hat in dem engen Gäßchen Holz abges 
laden, die zwei Knaben, die in ihre Schule gehen wollten, fragten den Bauer s 
»Thut das Roß nichts ?« und * furchtſam und langſam dahin. Das Noß 
fchlägt aus, und die beiden Knaben fo zu Boden, daß man fie wegtragen 
wußte. Einer davon wird dadurch fein Leben verlieren, und wenn er auch 
nicht daran flirbt, Doch immer ein gebrechlicher und Prüppelhafter Menſch bleis 
ben. Dergleichen Unglüdsfäle kommen in diefem engen Gaͤßchen fehr viele 
vor, Kinder und alte Leute find fchon überfahren worden; durd einen lodges 
wordenen Stier wurde einem Kinde die Bruft eingetreten, und nicht felten 
werden die Fenfterläden, fo aud die Dachrinnen von den Durchfahrenden 
weggeriffen und die Fenſter hineingebrochen. So gibt es dergleichen Unglüde 
in Menge, ohne auf die — zu denken. 

Es ift unbegreiflich, daß ein hoher Magiſtrat der k. Haupt» und Reſidenz⸗ 
ftadt, der doch in allen Theilen der Stadt ſchon fo viel gethan hat, bei diefem 
Elende in der Singftraße, welchem leicht abgeholfen werden könnte, fo gleiche 


giltig feyn kann!! 





Revue der Einfendungen. 


1) Es naht die Zeit heran, daß Kartoffel in den meiften Kellern auswachſen; 
um diefed Ausfeimen für die ganze Dauer des Sommers, der Frucht uns 
belihadet zu unterdrüden, gibt es ein foftenfreies Mittel und man beliebe 
ſich deßfalls an die Redaktion ded Tagblatted zu wenden, 


2) Man wünſcht den berühmten Postillon de Longjumeau, der in Pariö 
Furore gemacht, auf der hiefigen Bühne zu ſehen. 





Nah dem Haidhaufer Wochenblatte beabfichtiget die daſige Gemeindes 
verwaltung große und Foftipielige Dinge auszuführen, und man ift begierig, 
ob fänmtlihe Gemeindeglieder hiezu ihre Zuftimmung geben werden oder nicht 
umd woher, im Falle die Mehrheit der Stimmen bejahend ausfällt, die Ges 
meindeverwaltung bei der notorifchen Armuth der meilten Anwohner die Mittel 
ohue druͤckende Umlagen hernimmt, um ihre Pläne zu realificen? Auch findet 
man den Termin zue Stimmenabgabe von mehreren taufend hiezu Berechtigten 
* einen einzigen Vormittag in einer ſo wichtigen Angelegenheit auffallend 

urz. zn 


— — — 
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"u. Wenn man von allen Seiten von den furchtbaren nahen und fernen Brand» 
ungluͤcken Liest, fo dürfen Muͤnchens Bewohner gewiß Gott danfen, daß wir 
den ganzen firengen Winter fo gnüdig verfchont blieben, und eben fo danfbar 
werden alle Gutgefinnten atterfennen, daß das, was menfchliche Borfiht und 
Obhut zur Abhaltung oder. Derringerung Ähnlichen Ungluͤcks vorzubauen vers 
mögen, durch weife Verordnungen auf’s neue in Erinnerung gebracht und ein: 
geſchaͤrft wurde. Dürfen wir und, bei aller Dankbarkeit für die neu revidirte 
Feuerlöfchorduung und der befondern Aufmerkſammachung mehrerer 69 ders 
felben im Tegten Pelizeianjeiger Nr. 11 uch eine Frage erlauben, fo ift es 
diefe : wa 3 . 

IR wohl ummittelbar vor den Thoren des ſtaͤdtiſchen Feuerhauſes am 
Anger ein geeigneter Play für den Heumarkt? Als es vor-acht Tagen in einem 
SHintergebäude des Roſenthales brannte, erfchien erft nach 3]4 Stunden eine 
Sprige; wie lange müßten nun die Sprigen brauchen, wenn in einen enflege- 
nen Plage an einem Freitage 4. B. Feuer ausbrädhe, wo der ganze Anger 
mit hunderten von Heu s und Strohwägen überfüllt it? ja am Donnerſtag 
Abends kann man ſchon Dugende folder Heuwägen in Parade aufgeftellt 
Anden. 








Anzeigen, 


305° (25) ’ 524, Bergangenen Donnerftag Nadmit⸗ 
in. ag ging auf dem ge von der Haupt: 
£ Funstverein b Nach⸗ wache bis in Die Dienerdogaſſe ein einfa ver 
Am 13., 14. und 15. Februar Nach: | und ein Deppelter franzoͤſiſcher Sılüßel 


mittagg 3 Uhr: verloren. Der redlibe Finder wird ge: 
Generalverfammilung a Telbe in der Grped. d. BI. abzu: 
eben. 


sur Vinlegung der Namen in das Glauͤckerad. 


Sreitag den 10. Februar Nahmittage | 529. Es if ein aroßes Zimmer id, 
5 Uhr: wärts für eine Gefelfhaft oder fo an eine 





Verloofung. Beine Familie zu verftiften und glei gu 
bejiepen. Zu erfragen in der Kaufinger: 
Der Berwaltungsausfihuf. galle Mr. 30 über 1-Etiege. 8 





527. (2a) Ich habe die Ehre, dem 
verehrliden Publitum anzuzeigen, daß ich 526. Im Thal Maria Mro. 31 über 2 
Das Logis In der Raufingergaffe Nre. 30| Stiegen vornheraus ift eine fhöne, befe, 
Bezogen babe wand Daher mich mit gutem mit allen Bequemiichkeiten verfehene Wop- 
FR ittagefien, Gaffe, Abendefien und übrigen | nung für nädftes Stel Georgi zu vermle⸗ 
Getränken beſtens empfehle: und um ge⸗then. 
zeigten Zufpruc bitte, . — — 

Simon Burgbolger,|: 522. 200 fl. find czeug auf ein Drittel 
Gaffefier, Gehalt auszuleipen. D. Uebr. 


— 12 — 


508. Am Odeoneplatz Mr. 1 ift über! 

A IE 
[4 a ‘ * — 8 ” E23 

die Schmwabinger - und Refdemifraße, ; yeuisaft wird ein Gefellſchafts⸗ 
Er 48 Be. Bun foeal, wo möglid in.der Stab 
Keller, Dolzlege, Bodenantpeil und übrigen ‚gefucht. Das Uebr. i x 
Bequemibhkelten, vom Monate debr. Die Beide Des, EEG GET I 
— 5—————— von da an halb⸗ 326. Es wird ein Gdrrdem mebft Som- 


i merhaus oder ein freier Platz, nahe an der 
Das Nähere am Garolinenpla aus I 
— —* —* platz Haus | Srads, zw miethem gefacht D. Led, 


525. Eine Magd, die noͤhen und ie. of); —— eigen 10 
w. 12 Uhr ging von der Dienerögaffe, 


Fen kaun, Bann einen Dienſt erhalten, D. Heb. | 
latzl durch das Mariengäfl bis sum; 


thor im die Herrenſtraſfe eine Dbli- 
ation vom 500 fl. verlorem. Der red⸗ 
Imder wird erſucht, Diefelbe gegen 
eine: Erkenntlichkeit von einer Rouis’dor 
a Näheres im der Exped. 


Blätter. 
FEINIGIISISLH 


sır. (25% Der Unterzeichnete iſt be⸗ 
reit, bet den Hausbefigern außer feinem 
507. Im der Früplingsfirafe Rro. 15 Diſirikte dem Kamin um 4 Er. gie reinigen, 
ift zu ebener Erde eine Wohnung zu ver- | im foferne diefelben die polizeilihe Bewilli= 
mierhen fogleih oder auf Georgi, bes | gung hiezu beibringen 















534 (3.6) | Für eine Ge 




















523. (3a) Mittwod; dem 14. Febr. iſt 
der dritte umd legte abonnirte Bürgerbald 
im Gaftpof zum ſchwarzen Adler: 











521. GEim folides, rußige® Mäder, 
welches mit fehr guten Zeugniffen verſehen 
ift, fuhr als Befchlteßerim, Srabenmädchen 
oder Kindenräddhen einen Platz. D. Uebr. 





ftehend aus 5 heisbarem taprzirten Zimmern, Sch Vogt, 
Kuͤche, Keller, Wafhhausantheil webft Win⸗ Kaminkehrermelfter, wohnt im 
terfenftern und allem übrigen Bequemlich⸗ der Fraunhoferſtraſſe Nr. 14. 
keiten. Der jährlliche Miethzins iſt 200f. — — 


492. (5 57 In der Sendlinger-Goſſe 
wurden in MNeufilder gefaßte Augengläfer 





. 517. . verlorem vom Brunnen» bis jum Bauern— 

Ein Haus in der Stadt, bäder Nr. 18. Der reblihe Finder beliebe 

für einen Gewerbömanı geeignet, iſt felde gegen Grkennslichkeit dörtſelbſt abzu— 
billigen Preis zu verkaufen. D. Ueb. geben, 


El Wligemeiner Kalender 


= 
— 


r j 
Al Kathotiter und Proteftanter. 







Bodentag. Dergnügungem 





on on —ν 


Samflag in Scholaſtlka. | —— — Zuftledenheit Tanzunter⸗ 
a 


t 


v 
— — 


Das Tagblatt Eoftet vierteljäprig 45 Er., Inſerate werden die Spaltzeile = 
5 Er. — paſſende Beiträge * das Tagblatt mit Vergnügen an, Girzeime 
Blätier werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 


Cigentgämer und Redaktenr: Wanoni. (Burggaffe Rro. 4.) 





Nro. 42. 


— 








Hiefiges. 


Am 8. d. Mittag flarb hier nach mehrwochentlicher Krankheit im 6oſten 
Sabre der Staatörath im aufferordentlihen Dienſt und Abgeordneter zur 
©tändeverfammiung, Inhaber des Großkreuzes ded Eivilverdienftordend zc., 
Karl Graf von Drediel, früher Generalpoftdireftor, dann Generalkommiſſaͤr 
in Augsburg und Andbad ꝛc. Der Hingefcdiedene, ein Ehrenmann voll Offen⸗ 
eit und Loyalität in allen Lebenslagen, Hatte erſt vor wenigen Wochen einem 
offnungsvollen Sohn verloren. — Am Freitag Abends emtftund im Lands 
ſchaftsgaͤßl Feuerlaͤrm, durch fehnelle Herbeigeeilte Hilfe wurden jedoch weitere 
und unglüdlihere Folgen verhindert, — Die Mitfernadtzeitung, "Y 
Braunfchweig, Verleger Chriſt. Hormeyer, Nedafteur Dr. Ed. Brinfmeier, 
von A, Müllner, unruhigen Andenkens, gegründet, hat ihren 15. Jahrgang 
begonnen. Diefes Blatt fagt, daß in Preußen fein neues Journal mehr 
entitehen. dürfe, und daß den fchon beftehenden dad Quartformat vorgefchrieber 
fe. — Im Leipzig bat das neuefte Bühnenftüc der k. Prinzeffin Amalie 
von Sachfen, »die Fürftenbraut« ausnehmend gefallen. — Die neue politiihe 
Volkszeitung »Rheinifcher Poftillon« , welche bei Hoff in Mannheim feit 185% 
erfcheint, zeichnet fich durch ihre fpartanifhe Kürze aus. Es ift die bei und 
noch nicht bekannte Gefchiclichfeit, das Unnäge unbeachtet zu laſſen. Der 
Redakteur diefer Zeitung ift ein. befannter Hiſtoriker. 


In Münden: noch nlıhe bekannt, 





Dienstbotensadje, | 

Der Berfaffer des Auffages im Tagblatt Nro. 27 wünfht Beſchraͤnkung 

und Bernie Fan —— für Dienſtboten. Allein die Erfahs 
rung. beweist, daß Gefege, den Lupus zu befchränfen,. noch von jeher ihrem 
Zweck verfehlt haben, nicht einmal gehandhabt. werden Fonnten, und im Ganzen 
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mtr Nachtheilals Vortheil bragten. Dem ruhigen Beobahter entgeht nicht, 
daß in unfern Tagen der Lurus und das Streben nah finnlihen Genuͤſſen 
nicht nur bei der dienenden Klaffe, fondern in allen Sränden auf eine aufs 
fallende Weife zugenommen hat, Das Beifpiel von oben wirft gewöhnlich auch 
anf die untern Ciaſſen, denn der Lurus und fein Gefolge gebt ſtets von den 
böhern Ständen aus. Die Behauptung, daß der Luxus das Sittenverderbniß 
der Dienſtboten berbeiführte, ift zu gewagt, fondern dasfelbe dürfte mehr in 
der fihlechten Erziehungsmerhode diefer zu fuchen feyn. Zudem it es nod) 
eine Frage, vb die gegenwärtige Kleiverpracht bei den mittlern Ständen einen 
Vergleich) mit der frühern vor 30 und 50 Jahren auszuhalten vermag. Das 
mals foftete eine Schnürfette, eine Halskette, ein Riegelhaͤubchen mehr, als 
jest ein ganz vollfommener Frauenzimmeranzug. Damals war ein wahrhaft 
oldener und filberner Luxus, aber kein Flitter-Luxus, wie der jegige, deſſen 
Dradt ein ſchneller Wetterregen in wenigen Minuten ein Ende macht. Es 
werden der Dienftmädchen hier nur wenige feyn, die in feidenen Mänteln, 
Spitzenhauben einherſtolziren und dieſe wenige gehören gewoͤhnlich Bürgern - 
familien an, welche ihre Tochter nur in der Abficht dienen lajfen, fi mehr 
Erfahrungen und Kenntniffe unter Fremden und bei höhern Ständen zu fams 
mein; alle übrigen find nach Rang und Bermögen gefleidet. Llebertreibt ein 
ſolches Mädchen ihre Kleiderpradht, fo wird dieſes einer jeden vernünftigen 
wahfamen Hausfrau auffallen, und fie den Urfachen nachſpuͤren, die ihr nicht - 
lange verborgen bleiben können. 
Ju geregelten Haushaltungen, wo die Fraw felbft etwas verfteht, ihre 
Dienftboten zu behandeln und ihnen anzufhaffen weiß, wird man auch bödhjt 
felten liederliche oder ungetreue Dienflboten antreffen, oder diefe auf der Stelle 
wieder fortfchiden, Wo ſich aber die Hausfrau der Sorge ihred Haus: 
ul nicht ıbidinet, nur den Vergnüͤgungen nachgeht, ihre Untergebenen nicht 
zar Arbeit und zu einem ſtillen häuslichen Leben anhält, oder ſelbſt nichtd ver: 
ſteht und Alles ihren weiblihen Dienftboten überlaffen muß, da arten diefe ges 
wöhnlich aud, und werden, leicht vom andern zur Liederlichfeit und Untreue 
erleitet, Leider, daß es fo viele derlei Haushaltungen gibt, oder andere Um— 
de, die oft die Frauen beflimmen, ihre Mägde zu ihren vertrauteften Freun⸗ 
anen zu machen. Gar oft beſtimmt der Dienft, in welchen ein junges Mäds 
den ti, ihre zeitliche und fünftige Aufführung und mit diefer ihe Gluͤck oder 
[uglüc in der Folge. Don ſchon verdorbenen, laſterhaften ift hier die Sprache 
wicht; dieſe werden ohnehin in feinem ordentlichen Dientt ein Unterkommen 
finden, und fih nur in ipren Schlupfwinfeln aufhalten koͤnnen. Wenn demnach 
Dienſtherrſchaften ihren Untergebenen mit gutem Beiſpiel vorangehen, der 
Mann feiner Beſtimmung, die Frau dem Haudwefen tüchtig vorfteht, Ordnung . 
und Reinlichfeit Handhabt und die Dienftboten zu behandeln weiß, fo werden 
die ſteten Klagen über deren Ausartung, wenn auch nicht ganz verfchwinden, 


doch ſich ſehr verringern. 





Theatralisches. 
ft denn Goͤthe ganz vom Münchner Hoftheaterrepertoie verbannt? Sonſt 
fah man doch das Jahr hindurch wenigſtens: »Goͤtz von Berlihingen«, vdie 
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Geſchwiſterte«, »Elavigo« oder »Egmont«; da im letztgenannten Trauerfpiel 
Herr S chen? vom Leipziger Stadttheater in der Titelrolle fo ſehr erzeilirt,,. jo 
boffen wir bei deſſen Öaftfpielen wenigjtend »Egmont« wieder einmal-über die 
Bretter gehen zu fehen. 

Als ich von Danzig nach Stolpe reiöte, traf ich unter Wego eine wans 
dernde Truppe, bei welcher der zweite Tenorift verhältnifmäßig am beiten « 
engagirt war, da er in einem Zeitraum von 305 Tagen fih nur viermal 
durfte auslachen laſſen. 





Auswärtiges. 

Kürzlich trugen fih zu Mannheim auf dem gefrornen Nheine folgende 
Erzeſſen zu: Ein Bauer, der aus der Rheinſchanze kam, hatte kurz zuvor, ehe 
er das Eis betrat, einem Wagen die Deichſel entzwei gefahren. Ein Gens⸗ 
d'arme hielt ihn an. Es kam zum Wortwechſel, von da zur Thaͤtlichkeit, in 
die ſich mehrere andere Leute miſchten, und ſo den Tumult vergroͤßerten. Einige 
Betrunkene griffen den bayeriſchen Gendarmen an, der die Wache zu Huͤlfe rief. 
Mehrere Soldaten wurden entwaffnet, ihre Gewehre zerbrochen, dem Gens: 
dD’armen ein Stoddegen dur den Hals geftofen, einige andere fchwer vers 
wundet, bis endlich der Poften an der Bruͤcke den Notbfhuß that, worauf 
badifches Militär ihmen über den Rhein zu Hülfe eilte, ſich der Unrubeftifter 
bemächtigte und die Ordnung wieder herſteilte. Sie find bereits nach Speier 
tranoportirt. 





Charade. 


Asih als Knab die beiden Erſten 
Zum GErftenmal als Fierd' erhielt, 
Da bläht’ ih mid beinah’ zum VBerften, 
Beil ih mie dD’rauf viel eingebild't. — 
Gebt war ich reif, der Schule zu gehören, . 
Doch wollt’ ih Mäp’ und Fleiß durhaus nicht leben, 
Da mußt ih oft die beiden Reptern hören ; 
Das Ganze bin ich felbft als Dann geblieben. 


44,6% 


Auflöfung der Charade in Nr. 35 des Tagblattes. 
»Tanıbir« 2 





Anzeigen, 


535. 
Privat-:Mufil:Berein. 
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DEIRISTITTTS DIS 

A 514 (30) Für eine Ge: 
} ſellſchaft wird ein Weſellſchafts⸗ 
— wo moͤglich im der Stadt: 


"|: Men efäns Galle, Per mit, eng 
* a). an verfchei eb. pper mit einem 
gefucht Da” Uebr DR Mastenzeichen: «—- Feembe: Fönne.bei diefer 


Produltion wicht eingeführt werden. 


551, Bin ordentliches Dienſtmaͤdchen, Der Fahrgang des Erzaͤhlers 1857 com 
weldhes gut Baden Lann,, Eünnte fogleich | plett, if um 1. fl. 12 Er. verka 5. 
einen guten Plag erhalten, D. Uebr. ° Urbrige.. ' ———— 





535. Ein junges Moͤdchen, welches im| 534 Es werden 100 big 150 Stück gut 
den größten. Hertſchafts häuſern ale Ködin-) erhaltene 5 Quart-Bouteillen unter der 
gedlen hat, ſich über Ihre, gute Aufführung | Dand zu kaufen gefugn Sqchwabinger— 
aussumweifen vermag, wüuͤnfcht in derfelben | firafie ro: 4094. 

Eigenfhaft einen Dienft zu erhalten... Das. 


Uebrige. 55% Eine Lorgnette iſt gefunden wor⸗ 
— ‚den. Das Nähere Gebafliansplag Nr. 32 
517. (2 6). Ein Mädchen von gefektem | rechts bei Studienactuar Pillmeyer. 
Ze ; — aber ran —— — — 
teue und Fle e beten Zeugnifie befißt) 537. Am Freitag Abends ging von der 
und in allen päuslihen Bertihtungem| Fraunpoferfirofie Sa die On änerfiraffe 
ferm if, ſucht als. Hanshälterin in der His zum Kirchhof. ein auf färbigen Caffmit 
Stadt ader, auf einem Landgute ein Unters | neftidtes Bouquet, in ein weißleinernes— 
kommen. D. Ueber: adtuh, mit dem Zeichen P. Ri, einge: 
madıt, verlorem Der allenfallfige Finder 
wole daſſelbe gegen angemefene Belohnung. 
In der Sraunpoferftrafie In. der. Teppichfas: 
brif abgeben. 





5:2. Bel herannapender Earnevaldzeib 
empfiehit- fi die Unterzelchnete einem wer» 
ehrten Publifum Im Reinigen. und Auffriz 
fben von Ballkleidern, Shawls, Glacer: 
bandfhırhen ꝛc., ſowie überhaupt aller 
Gegenftände- aus Seide, Wolle, Baum 
wolle —3 ur te verfprit die 

ompteſte Bedienung hierin. 

— Franjleka Reindl, Sci 
Denpußerin„ wohnt in. der 
Herzogſpitalſtraſſe Wro, 5 
über 2: Silegen. 
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Fo 527% (26) Ich babe die Ehre, dem 
verehrlichen Publikum anjuzeinen,, daß ich» 
das Logis in der Kaufingergafe Mro. 530, 
begogen babe und daher mih mit gutem 
Mittagefieu, Caffe, Abende ſſen und übrige 
ee an empfehle und. um ge=: 
neigten Zuſpruch bitte. 

rs Simon Burgholzer,. 

affetier, 





556. Am- Rindermarkt NRro.5 iſt ein. 
trodenes Gemwölb, zu einem großen Maar 
renlager geeigmet:,. vnebſt Schreibſtube, zu 





402: Gee In des Sendlinger : Gaffer 
h wurden in Neufilber gefaßte Aumengläfer: 
vermietben und Das Nähere. bierüber 38.) verloren vom Brunnen. bis sum Beaucrn⸗— 
ebener Erde, Gingang. beim. großen Thor backer Mr. 18. Der redliche Finder beliebe: 
rechts zu erfahren. telbe gegen Erkenntlichkeit dortſelbſt abzu⸗ 
Heben, 
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ET 
______ Jälstathotiter uns Proteftanten: 
Sonntag: ul @upsroffnn, Euphrofina. |Rgl. Hofıp, : Die Unbefannte, 
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Igemeiner Kalender j z 
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Kathotiter und Proteſtantee... _— 








Wochentag. 








Das Tagblatt koſtet vierteljäprig 45 Fr., Inferate werden die Spaltjetle m 
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Fieber bayerifch fterben, als 


kaiferlih verderben. 
Erzählung von Ulrih v. Destouches. 





(Fortfegung.) 

Die Verhaftung des alten, allgemein 
geachteten Silberfchlägers hatte in Muͤn⸗ 
hen großes Auffehen erregt. Mehrere 
Dürger begaben fich zu dem Buͤrgermei⸗ 
fier Vachieri und baten ihn um Vers 
wendung bey dem Paiferlichen Admini— 
firator für den wackern Mitbürger, ja fie 
erlaubten ſich der bitterflen Reden gegen 
ihn, als er, dem Silberſchlaͤger nie gewogen, 
nad) feiner Art fih aus. der Schlinge 
giehen mollte. Der alte Herbert ſaß 
gegen zehn Zage in dem fogenannten Ta— 
fhenthurm, ohne nur einmal verkört 
zu werden. Magdalene mar troftlos, 
fie ſchickte einen Geſellen ihres Waters 
nah Marbah zu ihrem Karl, um ihn 
von dem Vorfalle zu unterrichten. Der 
redliche Butſche lief den weiten Weg in 
einem Tage, aber er traf den jungen 
Hafner nicht zu Marbach, ja nicht ein» 
mal in der Gegend fiiner Heimath ‚denn 
er war nad Pfarrkirchen geeilt, wohin 
ihn die Verbündeten an ben biedern aͤch⸗ 
ten beutfhen Mann, dem edfen Plinganfer 
abgeſchickt hatten. Milani hatte nun 
freien Spielraum. Gr zog zwar ſogleich 
aus dem Daufe des alten Herbert, und 


nahm Quartier ineinem Gaſthaus außer 
der Stadt, aber doch trieb ihn theils 
Neugierde tbeild Schadenfreude öfter von 
des Eilberfhlägerd Haus vorliber, nir⸗ 
gend aber erblidte er Magdalene; der 
Silberladen war gefchloßen und die Vora 
hänge an den Fenftern der MWohnftube 
blieben zugezogen. Magdalene trauerte 
und meinte, fie felbft war zu dem Buͤr⸗ 
germeifter Vachieti geeilt, von demfelben 
aber unfreundlich, ja beinahe hart behanz 
delt worden. Nur einmal batte fie fi 
die Erlaubniß erwirken koͤnnen, ihren 
Vater im Gefaͤngniß beſuchen zu duͤrfen, 
als ſie ſich aber das zweyte Mal bey dem 
Adminiſtrator Grafen von Loͤwenſtein 
einfand, wurde ſie mit dem Beſcheid ab⸗ 
gewieſen, daß der Prozeß ihres Vaters 
nun bald eingeleitet werde, und zu dem 
Gefangenen Niemand mehr gelaſſen wer— 
den koͤnne. Der Jammer ber unglüd- 
lihen Magbdalene war unbefchreiblich,, oft 
mollte fie in Verzweiflung über das 
Schickſal ihres geliebten Vaters, die Hilfe 
des Hauptmanns anrufen, aber dagegen 
fteitt ihe Ehrgefuͤhl, fie hatte keinen Troſt 
als ihre Thränen,, Peine Hoffnung als 
die Muttergotted in dem Herzogſpital. 


Endlid begannen bie WVerhöre des alten 


Herbert; verfhiedene Nachrichten, melche 
bei dem Grafen Lömenftein eintrafen, ei- 
nige Auftritte des Randvolfes in ber Ge- 
gend von Tölz machten die Sache ernfter, 
als die Faiferliche Adminiftration anfangs 
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ſelbſt glaubte und dad um fo mehr, ba 
man fich von der Gefinnung der Bürgers 
fhaft Muͤnchens fo halb und halb ſchon 
überzeugt hatte, und nun wenig Zutrauen 
zu felber faßen konnte. Dbnerachtet der 
fuͤrchterlichſten Drohungen verſchwieg der 
ehrliche Derbert alles, was er von dem 
Sroßen Unternehmen, ber Befreiung des 
Daterlandes, in welches Geheimniß er 
feit Kurzem eingeweiht gewefen, mußte, 
mit edler Standhaftigkeit. Man entzog 
ihm warme Koft, aber er blieb ſich gleich, 
obwohl feine Kräfte allmählich zu ſchwin⸗ 
den anfingen. — So rlıdte ber verhäng- 
nißvolle Chriftabend des Jahres 1705 
heran. Auf der einen Seite der far 
von Schäfftlarn herab zogen die baprifchen 
Mehrmänner mit edler Kampfbegierde, 
fie waren aus ber Gegend von Tölz, Leng— 
gried und ben umliegenden Ortfchaften; 
der andere Theil ber baprifhen Randes= 
vertheidiger hatte fi bey Gruͤnwald ge— 
fammelt, und zog in fhauerlider Stille 
an der Anhöhe von Harlahing gegen 
die Stadt. Wohl rechneten fienm meiften 
auf die VBürgerfhaft Münden, aber, 
durch den verachtungswerthen Pfleger zu 
Starnberg, Etlinger, gewarnt und im Ein— 
verftändniß mit dem eben fo verächtlichen 
Vachieri, ließ Graf Lömwenftein die Häufer 
der Bürger durchſuchen und alle Waffen, 
welche gefunden wurden, wegnehmen, ja 


von Seite des Blirgermeifterd wurde die 


ganze Einwohnerſchaſt aufgefordert, fich 
bey ſchwerer Strafe in den naͤchſten Za= 
gen ruhig zu verhalten und an nichts 
Theil zu nehmen, was außen vorgehe. — 
So rüdten die dreytaufend Todtenopfer, 
unbefannt mit ben legten Ereignifen in 
Münden, ihren Sclächtern entgegen. 
Vergebens harrten fie auf das abgeredete 
Beihen, das Steigen einer Rakete. Als 
led war verrathen, die Kaiferlihen hatten 
die höchfte Gewalt in Bayerns Haupt⸗ 
ſtadt und die rechtlich gefinnten Bürger 
konnten das Joch nicht bredhen, in dem 
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fie ſchmachteten. — Karl Hafner befand 
fih mit feinen Stugenfchligen an der 
Spige jener Abtheilung, welche von Gruͤn⸗ 
wald herabgefommen. Er hatte von fei= 
nem alten redlichen Vater herzlich Abſchied 
genommen, er hatte das Grab feiner früh 
gefhiebenen Mutter auf dem ftillen Fried⸗ 
hof zu Fiſchbachau befucht, er hatte in 
bruͤnſtig gebethet bei dem Bilde der gna⸗ 
denreihen Jungfrau auf dem Birkenſtein 
— und fo war er ruhigen Herzens in die 
Meihe der Wehrmänner getreten, bereitet 
zum Kampfe auf Leben und Tod. — 
Da ber Fühne und rechtlihe Juͤngling 
bei ben Oberländern ob feines Elugen und 
befonnenen Benehmens fehr beliebt war, 
hatte man ihm die VBorhut anvertraut, 
— Mit einer unendlihen Wuth griffen 
die Landesvertheidiger nun an. Mit dem 
taufendfadhen Rufe: „vivat Maximilia- 
nus!* war ber rothe Thurm an der far 
erftürmt, Die Kaiferlihen zuruͤckgedraͤngt 
und die Brlde genommen. Dieß gefchah 
kurz nach Mitternaht. Da aber im 
Gewuͤhle des Kampfes an die Ausführung 
eines geregelten Planes nicht zu denken’ 
war, fo gingen mehrere Stunden, in 
welchen bie Kaiferlichen ſich nur vertheis 
bigungsweife gehalten, ohne befondern 
Vortheil für die tapfern Oberländer vors 
ber, und es war der heilige Chtiſttag 
angebrohen. Da war Oberft Krihbaum 
mit Reitern und Fußvolk von Anzing 
heraufgeeilt, und am ihnen in den Ruͤ⸗ 
den. Das Gemegel war ſchrecklich, lang= 
fam zogen fih die Landesvertheidiger 
kimpfend und fallend zuruͤck, an der Stadt 
hin, nad) den Aengern des Gottesackers; 
Karl Hafner und Jörg ordneten die zer= 
ftreuten Haufen , fo gut es gefchehen konnte 
— ein Schuß tödtete den letztern. — 
» Bayriſch ſterben — vivat Maximilia- 
nus!‘* maren feine legten Worte. Karl 
fah den ehrlihen Burfchen fallen, und 
mit erneuerter Wuth drang er, ba er 
eine Senfe ergriffen hatte, in ben Haufen 


der Grenadiere — fein Auge ſuchte den 
Hauptmann und es fand ihn auch. Als 
er aber einen tüchtigen Hieb nah ihm 
Führen wollte, fuhren zwei Kugeln in 
feinen rechten Arm, und Wilani, ber 
den Juͤngiing wohl erfannt hatte, ver- 
feste ihm quer uͤber die Stirne mit dem 
tiefigen Haudegen eme tief Wunde — 
»Magdalenely rief Karl und ſank, von 
feinem Blute überriefelt an der Leiche 
des redlichen Joͤrg zu Boden. Sein 
brechendes Auge blickte noch einmal gegen 
Himmel, dee im duͤſtern Gewoͤlke, ſelbſt 
traurig auf die Ereigniße dieſes in ber 
bayriſchen Gefchichte ewig denkwuͤrdigen 
Tages herabſchaute. » Magdalene!« rief 
er noch einmal mit fterbender Stimme, 
dann fhloß ſich fein Auge. » Fahre hin 
gehaßter Burfhel « fhrie Wilani, trat 
mit dem Fuße, auf die Bruft des Be— 
wußtlofen und rief feinen Grenadieren ein 
donnerndes » Vorwaͤrts « zu. — Auf 
Sendlings Fluren fiel der Reſt der ta— 
pfern Wehrmaͤnner. Mit Blut getraͤnkt 
waren "die Aenger von dem Gottesacker 
bis hin an die Kirche von Sendling. Die 
Braven hatten ihren Wahlfprudy treu im 
Herzen gehabt, dem felbft unter dem 
Geftöhne der vielen und vielen Sterben— 
den hörte man auf erftarrenden Lippen 
deife die Worte: »Lieber bayrifch flsrben 
als kaiſerlich verderben ) — 
Gortſetzung folgt.) 





Miocellen. 


Der Usmer Slamininns — Chriſti- 
an IV. von Dänemark. Als Hannibal 
im zweiten punifchen Kriege in Stalien 
eingefallen war, 309 ihm (im 9.220 v. 
Chr. ©.I der Conſul Flamininus in 
ſtolzer Siegeshoffnung entgegen. Han— 
nibal verheerte die fruchtbare Gegend 
um Faͤſulaͤ (jest Fieſole), Flamininus 
wollte ihn gegen den Rath feiner Kriegs— 
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befehlshaber and derſelben vertreiben, 
Durch den Widerſpruch gereist, ward 
er um fo eifriger, eiligſt beftieg er fein 
Roß, um das Heer anzuführen, aber 
ploͤtzlich ſtuͤrzte daſſelbe nieder, und Fla⸗ 
mininus ward weit uͤber deſſen Kopf 
hingeſchleudert. Das galt im Heere für 
ein uͤbles Anzeihen, und ſchweigend zog 
das Heer weiter. 

In der zweiten Periode des drei— 
Figjährigen Krieges, als Wallenftein und 
Tilly Deutfhlands proteftantifche Fuͤrſten 
hart bedrängten, 308 im Sommer bes 
Jahres 1626 Chriftian IV. von Dänes 
mark ben Ständen bes niederfächfifchen 
Kreifes als Retter heran. Aber noch che 
er fein Heer zum Kampfe führen konnte, 
flärzte er mit feinem Pferde auf dem 
Malle von Hameln To heftig, daß man 
ihn ald Teblos aufhub. Dahin war nun 
die ganze Siegesfreudigkeit, denn beiden 
Feldherrn fehlte Caͤſar's Muth und Gei- 
ftesgegenwart. v Jetzt halte Dich feſt, 
Afrika, ich Habe Dich, « rief er, als er 
beim Ausfteign aus feinem Schiffe an 
der Küfte von Afrika ſtrauchelte und fie. 


Der Ofterfamftag in Meſſina. Ofter- 
famftag ift bei dem luftigen Voͤlklein der 
Mefiinefen, das feine Kinderjahre mit in 
das reiffte Mannsalter nimmt, ein uͤbers 
aus mwilllommenes Felt, auf das man 
ſich, wie bei und auf-den heiligen Chrift, 
lange im voraus freut, Jung und Alt 
firömt auf den Hauptplag, um dort, wie 
man «3 nennt, gliuccelli, eigentlich die 
Begegnung des auferftandenen Erlöferd mit 
feiner Mutter, zu fhauen. — Eine Tem 
bensgroße Statue der heil. Jungfrau 
wird, auf einem Gerüfte mit Teppichen 
getragen, alfo behängt, daß die Träger 
darunter verdedit find, Die Figur ift 
föftlih aufgepugt, ein weiter Reifrock ift 
das weſentlichſte Stud ihrer Feftgarberobe. 
An der Stelle angelangt, wo fie den 
Sohn erivartet, amd vergebens nad) ihm 
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Steh umfchauend, macht fie vermitteift eines 
Mechanismus einige klagende Bewegun« 
gen, bie durch ben. vorfäglich ungleichen 
Schritt der Träger ins Bitternde uͤber⸗ 
gehen, Sie Eehrtzurüd, kommt wieder, 
abermays vergeblich, das Bittern verftärkt 
fih. Nachdem Fe das zweite Mal den 
Platz verlaffen, findet fi der Erſehnte 
wie feine Mutter getragen, allein einfa⸗ 
„cher gekleidet, ein. : Auch er macht bie 
gitternde Bewegung, Da ſchwankt fie 
um bie Ede herum, fie ftürgen ſich in 
die Arme, der Rod ber ‚heiligen Jung« 
frau fäßt, und mit ihm eine Anzahl von 
Vögeln, denen man noh Schweife von 
Gold⸗ und Silberpapier angeheftet, und 
welche ſaͤmmtlich unter dem Reiftocke 
verborgen waren. Sie ſollen die froͤh⸗ 
liche Botſchaft der Auferſtehung des Herrn 
aller Welt verkuͤnden. Aus tauſend und 
aber tauſend Kehlen (wohlzuverſtehen, 
lauter ſicilianiſchen) donnert ein@oviva 
in die Lüfte, Boͤller krachen, Raqueten 
ziſchen darein, die man wenigſtens hoͤrt, 
wenn es auch noch zu beit iſt, ſie zu ſe⸗ 
hen, und Jedermann frohlockt bis ſpaͤt 
in die Nacht uͤber die gelungene Feier. 





Anekdoten. 

In der Pfarrkirche der Stadt Gmun⸗ 
den am Ufer bed Traunſees im Deftteich’- 
ſchen befindet fi ein Grabftein, deſſen 
Inſchrift ein Raͤthſel ift, welches bis jet 
noch ungelöft blieb. Sie lautet: Hier 
ruht in Gott Frau Regina Baplin, ge 
borne Schmidin von Schmibdberg, geſtor⸗ 
ben am 14. April 1677. 

Leſer! töf auf die Wort, — 

Halb an em, halb andern Drt 
Mutter, Tochter und ihr Mann 

Drey und eins man finden kann 
Menn das Ein zu Drey wird genommen, 
Werden erft Drey ganz vollkommen. 


Hot - Wattenfüngers Befoldung. Ein 
Wigting fragte den Rattenfänger am Hofe 


König Georgs U. von England, was er 
eigentlich. zu thun habe und melde Be⸗ 
foldung er beziehe. — 

Mein Amt ift, war die Antwort, daß 
Ungeziefer am Dofe-zm tödten, wofür 
ich eine jährlihe Beſaldung von fünfzig 
Dfund Sterling beziehe, « 

Nur flnfzig,« ermieberte der Witz⸗ 
fing, »verdammt! er. verdient wohl fuͤnf⸗ 
sig taufend Pfund, wenn: er im Stande 
nift, dort alles Ungeziefer zu toͤdten. « 

Der fchöne Prinz! Dem Her 
ChHriftian zu Imenbrüden wurde ware 
Ihm verwandten Hofe ein nicht lange 
vorher geborner Prinz, der «in wahres Ideal 
von Häflichkeit wär, von einer Hofdame 
mie den Morten gezeigt? »Schen Em. 
Durchlaucht das wunderhübfche Kind. « 

»Ja Sa, ermiederte der Herzog, 
das ſchoͤne Kind! Alle Prinzen find ſchoͤn 
bon ihrer Geburt an. « 


Der Bammer- Etat im Halsband. 
Der im Jahr 1589 verftorbene Herzog 
Sulius v. Braunſchweig ließ ſich alle 
Samſtag einen Auszug aus allen Rech— 
nungen machen, damit er ben Etat ſei— 
ner ſaͤmmtlichen Cinkünfte, den ganzen 
Beftand feiner Mentämter,, den zu = oder 
abnehmenden Ertrag feiner Bergwerke 
fehen koͤnnte. Diefer Auszug wurde auf 
ein kleines Blaͤttchen gefdrieben, das 
der Herzog in filbernen Roͤllchen gefaßt, 
beftändig am Halfe trug. — 


Zweiſylbige Charade. 
I 


Bin das Schönfte auf der Welt, 
Din nicht Ehr', nicht Gut und Geld, 
Doch das Schönfte auf der Welt. 


Bin dem Schönften anf der Welt 

Uuterthanz; gefeflelt hält 

Mich das Scöufte auf Ber Welt, 
“nnd 


n . 
Eu —— — — Welt 
uſte Waffe; zugeſe 
Stets dem Schönften auf det Welt, 
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SETLETEE 


Aus Trieſt wird vom 2. Februar berichtet * Se, $ der Herr Herzog Mar 
in Bayern ift geftern mit dem, dem dfterrreichifchen Lloyd gehörigen, ſchönen 
und geräumigen Dampfidiffe »Graf Kolowrats über Anfona, Korfu, Patras 
und Athen nah Gyra abgefahren, wo der Fuͤrſt fodann ein anderes Dampfs 
boot des erwähnten Lloyd bejteigen wird, um dort über Gandia fich nah 
Alerandrien zu begeben. Bon dort aus wird Ge. Hoheit die Neife nad Obers 
ägnpten, die * ſechs bis acht Wochen dauern wird, antreten und nach 
‚der Rucktehr von da über Cairo, Sunz und das Ginaigebirg nad Paläftina 
geben, wofelbft dann erft der weitere Reifeplan fortgefegt werden foll, Seit 
der Abreife des Colowrat Hat ſich der Sciroeco im einem für die Fahrt nady 
Aegypten günftigen frifhen Boria umgewandelt; der anhaltend zır werden fcheint, 
fo dag fat darauf zu zählen if. Ge. Hoh, werden den 15. I, Mid. in Aleran: 
drien eintreffen. — Aus Brannfhweig erfahren wir, daß am 1. Februar 
während einer VBorftellung der Beduinen auf der Hofbühne, einer derfelben, ein 
Junger Menfh von etwa 16 Jahren, vom einem andern Beduinen erfchoffen 
worden fey, indem der alropf eines Gewehre dem Unglüdlichen in den Nacken drang. 
— Am 25. Jänner Abends Hatte in Kronftadt ein großes Erdbeben ftatt, 
dad die Bewohner diefer Stadt in dem größten Schrecken und Beſtuͤrzung vers 
feßte.- Ed dauerte 1 Minute und 3 Sekunden. Häufer und Einri tung 
hwanften gleich einem Ballon, vom den Tifchen fielen Släfer, Teller und 
Schüßeln. Mauern fpalteten fih, einige 100 Scornfteine, viele Giebelmauern, 
Dächer ze. ftürzten mit entfeglihen Getöfe in. Die Einwohner, theild in den 
Häuferm bleibend, theild auf die Straßen ſich fluͤchtend, erwarteten in banger 
Berzweiflung den Ausgang dieſes fchredlichen Naturereigniffes. Zum Glüde 
für die Stadt dauerte.diefer Kampf der Elemente nur kurze Zeit, aufferdem 
ſonſt diefe blühende. Stadt in einen wüften Steinhaufen umgewandelt worden 
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wäre, und dad Geſchick mit Liſſabon —— hätte. — Sonnabend den 10. d. 
Mes. brach dahier Mergend 4 Uhr bei dem Liqueurfabrifanten, der in der 
Ort Ler 'ſchen Lederfabrif in der Zweibrüdenftraffe wohnt, Feuer aus, dad jedoch 
bald wieder gelöjcht wurde. — Die Nachricht, die fich hier verbreitete, ala 
—— Geheinirath von Utzſchneider mit Tode abgegangen, iſt gaͤnzlich 
grundlos. 


Bon der Ffar im Februar. As konſequente Folge ſchreitet in unſerm 
regen Zeitalter mit dem Bedürfniß auch die Fuduftrie vor, "Bor Kurzem wurde, 
und gleihwohl nicht ohne Grund, die Befürchtung ausgefprochen, daß die ins 
ländifchen —— den Bedarf an Eiſen, insbeſondere fuͤr die Eiſenbahnen 
nicht würden liefern koͤnnen. Außer den fo bedeutenden k. Huͤttenwerken, deren 
Eines dem Vernehmen nad vor der Hand ſchon angewiefen feyn foll, in Kurs 
zem dem fo allgemein und dringend gehegten Wunfch zu — den Ge⸗ 
werben auch Zains und Stabeiſen nah dem Schafhaͤutl-Boͤhme'ſchen Ver⸗ 
fahren zu liefern, erweitern ſich mehrere Privarhüttenwerke in unferm Lande 
dur Errichtung verbefferter Hochöfen mit den —— anderweit be⸗ 
dingenden Vorrichtungen. "Ferner hat ſich auch in Nürnberg eine Geſellſchaft 
hervorgethau, welche mit einem auſehnlichen Aktienfond zu Hüttenkeinah im 

erzogthume Meiningen, dicht an der bayeriſchen Graͤnze, ein Eiſenwerk er» 
zichtet , welches hauptfächlich darauf berechnet ift, Schon im Laufe des Jahred 
1853 feine Leiftungen zu beginnen und zu beurfunden. Im der Borftadt Au 
bei Münden ift ein anerfannt gefchicter Hammerfchmied bejchäftiget, ein Walz⸗ 
werk zu vollenden, mit welchem er Eifenbahnfchienen und anderes Eiſenwerk 
zu den Eiſenbahnen zu liefern beabfichtige. Dem Vernehmen nah bat außers 
dem auch noch das refpeftable er von Maffei in München ein ſchon länger 
beſtandenes Walzwerf in der nämlichen Abfiht durh Kauf an fih gebracht, 
damit ebenfalld alle Gattungen Eifenbapnrequifiten fertigen zu laffen. An Eifens 
fteinen fehlt ed in Bayern nicht, und wenn einmal neben dem vegetabilifchen 
Drennmaterial, das Auffinden des mineralifcheu — der Braunfohlen — ernſtlich 
betrieben und zum Eifenfchmelzen benügt wird, um die Hodöfen zu nähren, 
dann wird ed auch nicht fehlen, rücfichtlih ded Preifes des vaterländifcher 
Eiſens mit dem ausländifchen, konkurriren zu können. Geit wenigen Jahren 
ift die Erfparung des Brennmateriald dur die Anwendung der heißen Luft 
beim Sebläfe der Hochöfen, fchon um ein Bedeutendes im Verhaͤltniß der 
Koften der Eiſenproduktion gefteigert worden, und ed läßt fih erwarten, 
daf alle unfere vaterländifchen Eifenwerke, von denen es biß jept noch nicht ges 
ſchehen ift, diefen lohnenden Erfahrungen folgen und ihre Werke bald darnach 
einrichten werden. 








Wie heißen die Deutfhen in der eignen, und wie in fremden 
Sprachen ? 

Die Deutfhen nannten fich felbi niemald Kelten, (mad mit Galater 

oder Gallier eind iſt), auch nicht Germanen (Spiefmänner); «3 follte auch 


jest nicht gefchehen. Leuten, welche mit dem Kelterthume behaftet find, 
it hierüber nichts Vernünftiges beizubringen; Alles ift ihmen keltiſch, ſelbſt 
das Allernenefte. — Der Name Germanen, welden die befiegten Gallier 
guerft einem einzelnen deutihen Stamme, den Tungern, beilegten, iſt nicht 
einmal richtig; er müßte Germanmen «(der Ton auf Ger) lauten, ſowie 
auh Nordmantnen (nicht Mormänner) zu fagen wäre. Die Nömer hatten 
fchon ein Wort ‚germanus (von germen, und diefed für genimen von gigno), 
d. 5. leibliher Bruder, und daran fnüpften fie das fremde Wort, weiches 
fe ebenſo umprägten; wie die Deutſchen das arabifche Modlemim Rechtglaͤu⸗ 
ige) in Mufelmänner veränderten, um ed mundrecht zu machen. Die 
Stammfilbe Ger (Spieß) lebt übrigens in eignen Namen fort, 4. B. Geſr⸗ 
art (mit dem Spieße ftarf), Gerbert (durch den Spieß berühmt) ; ia in 
ündhen wohnt noch ein Gerfhüs (Buchbinder in der Schäfflergaffe), deſſen 
Anhert sein kundiger Lanzenwerfier gewefen fein mag. — Die Deutfchen 
follten, von fich redend, nach Obigem nur Germanmen, germännifch, 
fagen , oder vielmehr diefe und andere, von Fremden ausgegangenen Betten 
nungen verfhmägen, und immer den uralten Namen Deutfh (Theotisk, 
diutisk) fefthalten. Daß nur deutſch, und nicht Leutfch, richtig fei, weiß 
Zeder, welcher an der Quelle war; an dem leeren Gerede Anderer, fo barſch 
und keck fie ſich auch gebärden, ift Nichtö gelegen. Daß dad von den Nönern 
und überlieferte Peutones mit unferm Worte deutfch ein und der näniliche 
Name fei, iſt noch gar nicht ausgemacht. Das waͤlſche tedesco ift auf itali⸗ 
Them Boden richtig, ebenfo das dänifche tydsk, Die Nuffen nennen ung Ne> 
mes (Stumme), wahricheinlih von den Nemeteru, welches deutfche Volk 
früher an der Weichjel ſaß. So nennen und auch die Franzofen Allemands, 
von den Ihnen zumnächft wohnenden Ala mannen (Alamanni, fremde Män: 
ner); das doppelte I ift-aber falih, weil das erfte a von Natur lang ift, folg: 
lich kein Schärfungszeihen nah fich duldet. Auch im Deutfchen darf mur 
Alamannen oder Alemannen yejchrieben werden, da ed mit all Nichte 
zu fchaffen bat. Hier ſtehe noch der Wunfch, daß alles hohle Gefafel über 
Urfprung und Namen der Städte und Völker immer mehr fern gehalten wer: 
den möge, indem ed an Gelegenheit und Hülfsmitteln zu tieferen Forſchungen 
* nicht mehr fehlt, Vorſtehended ſollte hiezu nur eine leiſe Andeutung 
ein. — 





Anzeigen, 


53.(26) . (3 ©) der Ren 
Privat: Mufif-Berein. —& iſt eine (ohne ——— — 
Dienftag, den igten Bebruar:| meanmndrelten um iaͤhrlich 400 fl. Miethe 


Earnevals - Produktion. 

Anfang 7 Uhr. - 1 (Se) So ti ein vorderer Logenplatz als 

Man erfheint maskirt oder mit, einem | Wechſelplatz im 4. Range links fogleih gi 

Maskenzeihen. — Fremde können bei diefer | vermietpen und das Prädere Theatiners 
Produftion nit eingeführt werden, Rraffe Nr. 5ı im Tuchladen zu erfragen, 





541. Gin junges Madchen, welches als 
Stubenmädden im den größten Herrfhafts: 
bäuferm dapter gedient hat und die ausge 
zeich netſten Zeugniße —**2* bat, ſeht 
gut nähen und firiden Fann, münfhd da: | 
hier oder auf dem Lande in derfelben Eis 
Zenſchaft zu einer Herrſchaft im Dienfb zu 
treten, Diefelbe ſiſeht mehr a uf gute Be» 
bandlung als auf Lohn. D. Uebt. 


— — 


525. (55) Mittwoch den 14: Gebr: if 
der Dritte und letzte abonnirte Bürgerbal 
im Gaſthoß zum ſchwarzen Adler 














499. (30) Im der Kleiderfandlung am Ee:- 
bafliansplaß Neo. 1 parterre. find für die 
Karneval Dominos zu verleihen, 








494 (Ze) Zw der Dienerdgaffe Nr. ır 
ift eine neu und ſchoͤn hergerichtete Woh⸗ 
nung. von 10 Bimmerm ıc mit oder phne 
Stallung um den Jahreszind von 450 fl. 
jur vermiethen. Das Uebrige Im der Lud⸗ 


540: Maͤdchen, die gut nähen. können, 
' wigsapothete (Meupauferfirafie Rr. '8;). 


werden geſucht· D, Usbr, 





2 ö > 4987: (6d). Le soussign& a l'honneur- 

der biefigen ‚Univerfität, der Die Ja« faire part aux personnes, qui auraient 
@. lui parler, ur demeure maintenant:. 

Zurisprudeng gewidme —5 \ro. 6 au premier sur le 
evan . 






Frantiade Viard, 


zuweifenvermag, wuͤnſcht gegen an: Lee. 


gemejjene® Honorar 1 oder 2 Lett 
onen zu erhalten D. Uebr. 

FZIEIZIZIZIRZIIZLH 
— — — — — — — — 


Schrannen⸗Anzeige vom 10. Febr. 1838. 
oͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weizen FE ng k. 121.56. 12 f 13 f. gef. m —f. 28. 
Korn 7. 28. 6. fl. 49 fr. of. 3. em. — Er 
Gerſte 9fl. 55 Er. 9 il. 56 fr. of. af. ger um—f. 9 fr. 
Haber Af. 15 fr. af. 6. 5 


frangaise, 













Ei Ullgemeiner Kalender - 
.} PVergnüugungen. 


Montag mn Gulatiag. m | Gulalia- Kgl. Hoftp : Zweiter Maskenball, 


| 


z et vierteljährig 45 kr., Inſerate werden die ‚Spaltzeile zu 
5. De are u das Tagblatt mis Vergnügen an, Einzelne 
Blätier werden das Stüd gu 3 Er. abgegeben. 


Eigentpämer und Redalteur: Wanont, (Buraaafie Nie, 4) 


Professeur‘ de, rhetorique- 


er 





- Allerlei 


Se. k. Maj. beabfihtigen, in allen Schulen und Studienanftalten, in 
welchen die Bertheilung von Preifen in Thalern herkoͤmmlich ift, Fünftighin, 
infofern bisher Eonventiondthaler gegeben wurden, nur vor der füddeutjchen 
Münzvereinbarung ausgeprägte bayerifche Gefchichtöthaler, foferne aber Kronen⸗ 
thaler üblich waren, nur ſolche neuern Gepräges vertheilen zu laffen. — Nady 
einer Mittheilung des k. Staatöminifteriumd des Innern find falfche preußifche 
Kaffenanweifungen (von 1824 a fünf Thaler) in Umlauf, Diefelben unters 
fcheiden fih ven den Achten insbefondere durch eine von den u ai bedeus 
tend abweichende Glätte und Farbe ded Papiers. — In Afchaffenburg ift uns 
längft die Hälfte der theologifchen Gandidaten geftorben, an würde ein 
Wiederauftauchen der Cholera vermuthen müffen, wenn man nicht aus fichern 
Quellen die Nachricht Hätte, daß im ganzen Lyceum zu Afchaffenburg nur 2 
Theologen waren. — Der Gefundheitözuftand in Münden ift fortwährend 
fehr gut; mit Ausnahme von fatarrhalifchen Zufällen herrfcht Peine bedeutende 


Krankheit vor. Der Stand der Kranken in dem;ftädtifchen allg. Krankenhaus 
ift dermal 308. 


Ein Betrag von 24 Pr. Erlag bei jeder Hundevifitation, die in der Regel 
des Jahres zweimal vorgenommen wird, ift nicht hinreichend, eine Vermin⸗ 
derung diefer Thiere zu erzielen, die fich wieder aller Orten befonders bier fo 
auffallend zu vermehren fcheinen. 

Wenn nicht jede Kommune ermächtiget wird, auf jeden Rurushund wenigs 
ftend eine jährliche Steuer von 5 fl. zu erheben, wird das Hundeunweſen, 
wodurd fo viele Menfhen infommodirt, und felbft in Gefahr gefept werben, 
fein Ende nehmen und der beabfichtigte gute Zweck nicht erreicht werden, Wer 
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Hunde za feinem Vergnügen Halten will oder kann, ann oder muß auch be— 
zahlen, die allgemeine Sicherheit bei diefen Thieren macht «eine ſolche Maßregel 
nothwendig. Es ift fo ſchwer nicht zu beftimmen, wer Hunde halten darf, und 
ſolche zu feinem Gewerbe, zu feiner Sicherheit oder zu feiner Jagdbarkeit, und 
wie viele deren nöthig hat. Man kann eine ſolche Maßregel weder deöpotifch 
nod ungerecht nennen, man kann fie rechifertigen und leichter vertheidigen als 
bad Berbot in ein und anderm Gtaat,bei Zuchthausftrafe fein Feuergewehr im 
Haufe zu Haben. Was die vielen Hunde in jeder Stadt, Markt und Landges 
meinde Foften, macht eine beträchtliche Summe aus, denn man fpendet auf diefe 
Thiere mehr, als auf viele Arme; auch würde durch eine folche allgemeine 
Steuer vielen Gemeinden aufgeholfen werden, und ihnen wenigftensd in dem 
erſten Fahren einen bedeutenden Nentenzufhuß, den die meiften fehr bedürfen, 
gewähren, abgefehen von dem Gewinn, der den Einwohnern durch Vermin— 


derung der Hunde zuginge! 





Industrie 


Nahdem in dem Landboten Nr. 24, 31 und 36 ein (vermuthlih) Tapes 
gierer und ein (angeblicher) Staatödiener gegenfeitig zur Schau geftellt haben, 
woran fie halten, tritt im Tagblatt Niro, 36. ein Anonymus auf, den Bürgern 
Münchens recht. derb zu verweifen, wie fie noch immer getreu und redlicy dem 
lg Srayrreiere anhängen und technifche Bücher zu Iefen fcheuen. — 

er gute Marin fcheint von den Lofalverhältniffen wenig oder gar nichts zu 
kennen, nicht zu willen, daß in der Nefidenzftade Bayerns der Bürger nur 
felten: Etwad, der Fremde Alles wagen fann und aud wagen dürfe — da, 
wo die Hamburger und Weftphälifche Schinken geholt werden, koſtet das 
Schweinfleiſch um 2 bis 3 fr. weniger, bezahlte man kaum die Haͤlfte 
Miethzinſe, verlangt auch der fleifige und redliche Arbeiter nur billige Loh— 
nungen, wird man nicht durch veraltete Örtliche Ordnungen an die liebe, gute 
alte Zeit, worin man wenig oder nichts wußte, verwiefen, verliert man fich 
nicht in der Herabwürdigung einheimifcher, und dem Anpreifen auswärtiger 
Erzeugniffe,; wird der. Erfinder und der Verbefferer geachtet, nicht geftört; da 
haͤßt ſich alfo wohl vorwärts fchreiten, ohne fich der Gefahr auszuſetzen, bier: 
über auch noch verantwortlich gemacht, und in ebenfo ungewiſſe als koftfpielige 
Prozeſſe verwidelt zu werden. — Wollte ein Bürger die Münchner Dult be: 
gichen, und gebratene Häringe, wetphälifche und Hamburger — ——— Waffeln 
und Backwerk, Landshuter und Regensburger Würfte, geiſtige Getraͤnke, und 
Lebkuchen feilbieten, ohne fchon lange vorher hiezu beſonders conzeflionirt, 
Vijenzirt, oder privilegirt worden zn ſeyn, würde er gar, wie die Tproler, 
MWürtemberger,. und andere haufiren wollen, oder auch die möglihft Nutzen 
bringende Erfindung. gemacht, die audgezeichnetfte Verbeſſerung angebracht 
baben, vielleicht auch hierauf fogar privilegirt worden ſeyn, wie wenige Ruhe 
wird ihm gegönnt, die Früchte feiner Erfindung oder Verbefferung auch ge: 
nießen zu ſoͤnnen? — Wie leicht kann ihm fein Privilegium, feine ganze Ars 
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beit eingeſtellt werden? — Möge der Herr Einſender vorläufig dieſe Vers 
haͤltniſſe betrachten und, wann er kann, vortheilhafter geſtalten, er wird ſich 
dann bald überzeugen, daß die Münchner den übrigen Bürgern nicht nachftehen, 
wenn ſichs um Ausbildung ihrer Gewerbe Handelt! — EI 





Cinfendung. 

„Auf Freuden folgen Leiden« Die erfuhren 3 liebendwürdige Damen 
vergangenen Samstag Nachts. Vom froͤhlichen Balle, alle Lieblichkeiten und 
Annehmlichkeiten desſelben noch im Gedaͤchtniſſe, zurückgekehrt, fanden fie ihre 
Gangthüre werfchloffen und Fonnten, alles Schellens ungeachtet, den treuen 
Wächter ihrer Hallen nicht erwecken. Obwohl mit langen Ohren verfehen, fchien 
er doch gänzlich -auf denfelben zu liegen und die Drei Grazien mußten fih bes 
quenien, im hertlichſten Ballfoftume ihre Treppe zum Nachtquartier zu erwähs 
len. Welch herrlichen Fund hätte da nicht ein junger Hausbewohner machen 
koͤnnen, wenn er fruͤher als gewöhnlich fein Schlafkaͤmmerlein werlajfen hätte. 





Curiosa. 

Bei den Maskenbaͤllen wird in Zukunft das Erſcheinen von Madken ver 
boten feyn. — Son den Geldmaͤcklern, Unterhändlern und fonftigen Wucherern 
wird ein Berein gebildet, wo man ‚auch die Seele auf mehrere Fahre affefuriren 
kann. Bereitö find die Statuten entworfen. — Es find bei einem biefigen 
Masfenhändler fehr fchöne Windelmasfen für die bevorftcehenden Kinderbälle zu 
haben, auch wird für dieſe Bälle ein eigenes Kinderbal : Fafhings: Schnuffer: 
Drod in einer hiefigen Baͤckerei für dielegten drei Tage des Faſchings gebaden, 
— Weil die Stadtuhren nicht gehörig gehen, fo foll eine große Sonnenuhr 
errichtet werden, welche bei Nacht beleuchtet wird. — Es ſoll ſich unter meh⸗ 
reren jungen Militaͤrs ein Verein gebildet Haben, deſſen Mitglieder feine Augen: 
gläfer tragen, Feine Comditoreien befuchen und Feine Sallopade tanzen dürfen, 
— Mehrere Schriftfteller dahier haben ein Abonnement auf Die Rumforterfuppe 
eingeleitet. Diefelbe fol nun mehr Sal;, überhaupt mehr Gewürz befommen. 
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Anzeigen. 
| 52. (2 a) 544. Heute Dienflag iſt Ball beim 
Bürger z Verein Plagibräu. Eintritt & Perfon 24,67, , wo 
. 2 zu Höftihft einladet 
Mittwoch den 14. Februar: A. Zept, 
Schützen- Ball. Bierwirth zum Pfagt, 
Dan erfheint dabei maskirt oder mit — 
«inem Maskenzeihen, Anfang 7 Upr. 543. (3 0) Gin Blügel von Baumgark⸗ 


— — ner zu 61j2 Oktaven und ——— Büte 
552. Auf 13 Abzug werden Gelder ab, Fi wegen Mangel an Raum um 2A0.fl, zu 
gegeben. D. Hebr. verkaufen. D. Ueb, 


545, Bei Brodyaus im Breipzig fängt Sig: Am Gamflag Nachts wurden z 
’ som Mär; d. J. an auf Subfeription frangöfiihe Schluͤßel 2 einem a 
E erſcheinen: Beutel verloren. Der afenfoßfige 


Eonverfationslericeon mird erſucht, diefelben in der —J— 


Blaͤtter gegen Erkenntlichkeit abzugeben, 
See Gegenwart u Grtenn eit abzugeben 


in 20 bis 25 Heften a 56 hr. d. Heft. 
Auf dieſes, jedem Befiger früherer Auflagen 
Des Gonverfations- derieono, ſowie das der 
meueften Zeit hoͤchſt wichtige und unent: 
behrlige Werk, verfeplen wir nit, »o 













559. (3 db) Ein Studierender 
der biefigen Univerfität, der die 
hilojophie abfolvirs, fich der Ppilo: 
fophie und Jurisprudenz gewidme 
bat und die beiten, Zeugniffe auf: 
juweifen vermag, wünfcht gegen an: 
gemeflened Honorar 1 oder 2 Lekti- 
onen zu erhalten. D. Uebr. 
3 
550. Es wird ein Lebzelter- oder Gon- 


ditor = Anmwefen zu Laufen ucht. Das 
Uebrige. be 


laͤufig aufmerkſam zu machen und um ge: 
neigte Subfeription darauf ergebenft 
zu bitten. 

Ausfüprlihe Ankündigungen über das 





MBonverfations = Lericon der Gegenwart 
werden bei und nädhftene gratis auss 
gegeben. 
of. Lindauer’fdhe 
Buchhandlung in Münden, 
(Raufngsrhe. Nr. 29.) 











546. (2a) Es find ‚ein paar gute‘, 
ruhige Wagenpferde zu verkaufen. Das 
Uebrige, 


Geforbene. 
Tr eigwüher, Scäneldersmwitiwe, 


* —* Niedermater, bgl. Kornmeſſer, 

1 

Hr. Dein. Ageron, Kaſſier und Rebnungs- 
De BER Akademie der Wiffenfchaften, 





547. (2 a) Eine ſehr gut erhaltene, 
0 gebaute Brigka ift zu verkaufen, 
as U 





(3 a) Ganz; Äädte gute Mil und 
44* Rabm Bann ta die Säufer geliefert 


—9 Sietinge, quiese. Randgerichtsz 
werden, D. Hebr. 


byfitus, 63 I 
Anna Waas, Eerpigmeneremittiwe, 549.0, 
Beno og penf, k. Hofapothekenla- 
525. G«) Mittwoß den den 14. Febr. if borant, 75 3 
Der dritte und letzte abonnirte Bürgerball Manfag, Ocfieiueans ıWittwe, 
Am Gaftpof zum — Adler. 


Allgemeiner Kalender 
Katholiken und Proteſtanten. > 


Dienflag ı3|Jordon Sis. Jordan Kgl. Hofth.: Die Mäntel, Luſiſpliel, 
—— Der Jahrmarkt von Kratan, 





Vergnügumngen. 











Das Tagblatt koſtet Berger 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile uw 
Be. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an. Girjelme 
Sie werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 


Eigenthümer und Redalteur: Wanout, (Burasaffe Nro. 4) 





Nro. 45. 








Hiefiges. , 


Vom J. Staatdminiferium ded Innern murde unterm 20, v. Mto. Radır 
fichendes verfügt: »Der Unterricht im. Schönfchreiben leidet bei fehr vielen 
Lehranſtalten an großen Mängeln. Um diefe zu befeitigen und zuvoͤrderſt wieder 
eine fichere und gemeinfchaftlicde Grundlage für denfelben zu gewinnen, find 
Mufterblätter enggwrfen worden, und die k. Regierung K. d. J. empfängt eim 
Exemplar ag nachſtehender Eutſchliegung: 1) Diefe un na ent» 











halten die G üge, nad welden die Schönfchrift von nun an aͤmmt⸗ 
lichen Lehranſtalten in den. 3 verſchiedenen Stufen des Unterrichtẽ eingeuͤbt 
werden ſoll. M Es iſt nicht die Abſicht, dadurch die Freiheit des Unterrichts 
zu beeintraͤchtigen. Aber es ſoll dadurch dem eigenmaͤchtigen und willkuͤhrlichen 
Verfahren einer nicht geringen Zahl von Schreiblehrern Einhalt gethan, die 
fo verbreitete und dem Auge des Leſers fo nachtheilige Schrift, deren Züge in 
einen fehr fpigigen Winfel auslaufen, unbedingt aus den Schulen verbannt, und 
eine einfache Fräftige, für den Gefchäftsgebrauch taugliche Handfchrift gewonnen 
und unter allen Ständen des Volks verbreitet werden. 3) Obgleich von diefen 
Mufterblättern fchon von jegt an. in den Schulen Gebrauch gemacht werden 
Pann, fo find fie doch zuaädjit fir vie Schuldienftpräparanden, Gentinariften 
und Lehrer beſtimmt, und ed haben fich diefelben binnen 3 Monaten darüber 
audzumeifen, daß fie diefe Schriftform richtig anfgefaßt und genügend fich an= 

eeignet haben, mm darnach Linterricht ertheilen zu koͤnnen. Sollten dabei 

alligrapben im Stande feyn, für einzelne Züge, befonderd auf der 2ten und 
Zten Stufe eine noch volltommenere Geſtalt im Anregung zu bringen, fo wird 
diefelbe gerne aufgenommen und fpäterhin .benügt werden. 4) Der Unterricht 
darnach bat in allen Lehranſtalten zu beginnen, und es wird bis dahin für die 
Heraudgabe einer Sammlung "geeigneter Borfchriften Sorge getragen werden, 
5) Die ſaͤmmtlichen Schulbehörden find angewieſen, ſich die erforderliche Ana 
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zahl die ſer Muſterblaͤtter ungeſaͤumt durch die Kreis » Rommirfions + Niederlagen 


zu verfchaffen und den genauen Vollzug obiger Beftimmungen gehörig zu übers 
wachen — 


Allerlei. 


Aus Ansbah wird unterm 6. Februar berichtet, daß in Amorbach eine 
Unterfuhung gegen Falſchmuͤnzer anhängig it. — Seit dem Beginne diefes 
Winters find in Paris nicht weniger, als fieben junge Damen aus adelichen 
Familien mit ihren Anbetern durchgegangen. Einer der legten Gluͤcklichen war 
Hühneraugenoperateur einer jungen Lady. — Aus Petersburg vom Ende 
Januar lauten Nachrichten, . daß die Kälte vom 23 bis 25 Grad Neaumur 
re — Am 12. Januar war in London im Regents : Park großes Sälitts 
Huhlaufen. Man fad von geſchickten Schlittſchuhlaͤufern Quadrillen und Walzer 
aufführen. Sir W. Newton führte die Länger an, und er gilt für dem ges 
ſchickteſten Schlitfhuhläufer unferer Zeit. — Zu den eleganteiten Schlittſchuͤh⸗ 
läufern der Hauptitadt Paris- gehört der Herzog von Drleand; zwar fällt er 
—— Br ah — Br en wieder auf. Die Oeffent⸗ 
ichfeit diefer gymnaftifchen Winterübung gefällt fehe und wird in gewillen 
Eirfeln mit vieler Vorliebe befprochen. 8 Ic) gewiſſ 





Haidhauſen wird ſich nun bald zu einer Vorſtadt Muͤnchens erheben, da 
ſaͤmmiliche Gemeindeglieder, wie man behaupten will, ihm Zuſtimmung zur 
Auofuͤh aͤller ihnen von der Verwaltung vorgelegten be tigten Ideen 
unter DEP Deding genehmiget haben ſollten, daß ihnen dad feine neuen 
Laften zugehen, und diefelben durch fremde oder wohlthätige Beiträge erzielt 
iverden Pönnen? Uebrigens ging es bei diefer großen Berfammlung zu Jeder⸗ 
manns Berwunderung ganz ruhig ab. Nur ein einziged rohes Individuum er» 
laubte fich in dem Amtszimmer den Hut auf dem Kopfe zu behalten. Auf die 
Ermahnung, denfelben abzunehmen, Außerte fi dasfelbe, Die Herren wären 
nicht fo groß, um vor felben den Hut abnehmen zu müffen. Es foll hierauf. 
Arretirt und zum Pf, Landgericht gebracht worden feyn? 





» Hab ich doch vor einigen Tagen im Tagblatt gelefen, daß guter Kaffee 
bier felten fey. Ehe Sie, Herr Einfender, ein fo ganz abfolutes Urtheil fällen, 
probiren Sie es auch bei Herrn Goldner aufm Biltualienmarkt. Sie werden 
da guten und reinen (Mocca) Kaffee, einen eben fo guten Rahm — und beides 
— gleich gut erhalten. 

Herr Einſender, geben Sie mir inner 8 Tagen Antwort, um Ihre Anſicht 
zu gewinnen. Ein Freund der Wahrheit. 





Dem Vernehmen nad, ſollen nun auch ſaͤmmtliche hieſige Kellnerinnen 
einen ſplendiden Ball veranftalten, um gegen die übrigen Dienſtkorporationen 


nicht zuruͤck zu bleiben. 


jede verehrlide Zungfer Kellnerin nur Einen 
gftens fünf. und zwanzig Günftlinge zählt, fo find dieſe Balle 


jede aber weni 


107 


Da nun aber nad den darüber feftgefehten Statuten 


Liebhaber mitbringen darf, 


ſchoͤnen wegen der Wahl inred Begleiterd in nicht geringer Verlegenheit. 





Teutſch oder Deutſch. Er 
Es wurde jüngft die Schreibart dieſes Worted wieder in Anregung ges 


t und Teut 18 fehlerhaft angegeben. 
— —— Diane — mit Ehrfurcht nennen, ruft: 


Verfluchtes Bolt! Kaum bift da 


frei, 


So brichſt du dich ſchon in dir felbft entzwei, 
War nicht der North, des Gluͤcks genug? 
D eutfch oder Teutſch, da wirft nicht Mug, 


Pfennigmagazin. 
Wie man nun fchon feit Tangen Zeiten 
Sieht Kaffee ‚öffentlich bereiten, 
Daß für eirige Pfennige Jedermann 


©id feinen 


agen verderben kann; 


So theilt man jegt auch den Leſeſchmaus 
Liebhabern für einen Pfennig aus. 





“ Anzeigen, 


„mu ab 
ürger - Perein. 
Mittwoch den 14. Februar ! 
Schüsßen : Ball. 
Man erfcheint dabei maskirt oder mit 
einem Maskenzeichen. Anfang 7 Uhr. 


567. (20) Freitag den 16. Februar 
Abends 7 Uhr: 
Mebung ded Singvereins. 


559. Es wird ein Gaͤrtchen nebſt Som: 
tmerbauß oder freier Plag, nabe an der 
Stadt, ju miethen geſucht. D. Ueber. 


569. Man wänfht in ein folldes Ber 
ſchaͤft auf mehrere Zapre 1 bis 2000 fl. 
aufsunehmen, Hegen. melde 6 bis 3000 fi. 
Werth gefehlt werden können, jedoch Ohne 
Unterhaͤndler. D. Ueber. 





zu ertpeilen, 


563. Gin junges Frawenzinrmer wuͤnſcht 
im Singen und Klavierfpielen Unterrige 
D. Ueber. 
linie: au 

564. Gine KRindeswärferin wird geſucht 
diefelbe fol Im diefer Gigenfhaft ihon I 
einem großen Haufe gedient ‚baden, mo 
moͤglich framoͤſſſch ſprechen und das Kind 
von der Geburt an zu behandeln verſtehen 
Näheres bei Madame G. Grosjean im det 
Perofagaffe Ar. 2 Im Laden, 


566. Es Hing von | auf den 
Sonntag vom Gchrannenplag bis auſſer 
das Sendlingerthor ein B 5 a verloren. 
Der redliche Finder beliebe gegen GErkennt⸗ 
lichkeit Ddenfelben In der Erped. des Tag ⸗ 
blatte® abzugeben 

570. 45a) Es werben 4000 fl. auf erfie 
Hypothek auf ein Grundeigentpum in Sera 
feld geſucht. D. Hebr, 





— 18 — 


560. A la confisrie à la Loudvĩigs- 
strasse il y a des Crioche mocleux, les- 
quels sent tous bes jours frais cuits.. 

568- 6(2 a) Den 9. d. Mis. wurde von 
[der Theaterfiraffe bis zur Prannerégaſſe 
‚ein ruflifhes, filbernes, mit dem Mamen 
»eined Adelihen marquirtes Düshen ver— 
sloren. Der redlihe Finder wird erſucht, 
‚sDgfietde gegen Grkennilichkelt in der Erp- 

d. BL. abzugeben. 





553% Zwei folide Frauen immer, welche 


‚aut Harfe ſpielen und einige Unterhaltungs— 
Meder fingen, wünſchen während der Gar- 
‚neval in Privarhäufern Verdienſt zu am 
„Halten. D. Ueb, ’ 


557. (2a) ine gut 'polirte Tifch: 
“platte von Solenhoferftein, ohne Fehler 
‚oder Stich) 3° 7’ ang, U’ 7" breit 
und 5/4 di, iſt zu verfaufen. Das 
„Mebrige. | 





358. Im der Dienersgaffe Nro. 9 über | 


te Stlegen find 2 ſehr ſchoͤn meublirte Jim: 
mer jufammen oder einzeln zu vermietben, 
Ddas eine ift fogleikh, das andere (mit Alto») 
jai6 1. März zu besichen. 





555. Bom Mufeumsboll Nachts beim |. 
Ainfleigen in den Wagen ging ein frams, 


wgöfifher Hausſchluͤſſel verloren, D. Ueb. 
556. Eine gute Koͤchin kann ſoglelch 











50t (2a) Eine auf Reinwand enfpties 
gene Spezialkarte von Griechenland, * 
gabe 1832, In Futteral, iſt billig zw verkau⸗ 
ſen. D. Ueb. 





562. Ein gam kleines Wachtelhündchen, 
weiß mit gelben Sleden und Ohren ging 
am Eonntag Abends verloren, daffelbe haf 
ein rothee Halsband mie 2 Stellen und 
einem Polizeizeihen. Der alenfalfiye Finz 
der wird erſucht, felbes gegen Erfenntlikeig 
in der Pronnersgaffe Neo. 17 über 2 Stie= 
gen zu überlieferu. 


551. Ein polnifher Rod von blauem 
ud, mit Pelz befegt, rk billig zu verkau— 
fen, D. Uebe, 


487. (be) Le soussign®@ a l’'honneur 
de faire partaux personnes, qui auraient 
a lui parler, qu'il demeure maintenant: 
Amalienstrasse Nro, 6 au premier sur le 
devant 

Franciade Viard, 
e Paris, 
Professeur de rhetorique 
frangaise, 
(2 5b) Gs find ein paar gute‘, 
Dis 





546. 
rudige Wagenpferdbe zu verfaufem, 
Uebrige, 





554. A vendre, pour cause de départ, 
une Harpe adoeuble-mouvement, 
toute neuve, de Pleyel et Comp. ä Pa- 
ris, pour le Pr de six cents florins.. 


"einen Dienft erhalten. D, Ueb. S’adresser au bureew de ec journal. 
ochenta J Vergnügungen. 
AB » ke r 
P . & Katholilen und Proteftanten. 4 


Mittwoch 13. Valeniin. qm. Balentin. Im Bürgerverein : Schüßendal. 


| 








| 


Eee run — is 


. Das Tagblatt Poftet vierteljäprig 45 Er, Inſerate werden die Spaltzeile 3m 
5 fe. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Einjine 


Bihtler werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthämes und Redakteur; Wanoni, 


(Buragafle Nre, 4 





Nro. 46. 








| 


Hiefiges. 


Zur Berathung wegen Abtretung der Schiefftätte vor dem Karlöthor am 
dad Münchner: Augöburger:Eifenbapn:Comits iſt auf den 22. d. eine General⸗ 
Berfammlung der fal. Hauptfehügengefellfchaft anberaumt, Der Bau biejer 
längft befprochenen Eifenbapn foll nun zuverläßig_mit dem Beginnen des 
Frübjahres angefangen werden und der Raum ber Schießſtaͤtte ſoll als Sta⸗ 
pelpiatz der Eifenbahn für München beſtimmt ſeyn. Wohin dann die P. Haupts 
fhügengefellfhaft ihr Afyl verlegen wird, ift noch ungewiß, man bezeichnet 
vorläufig den Stahlfchügengarten. 


Allerlei 


Se. Mai. der König Haben fich allergnädigft bewogen gefunden, ben kgl. 
Forſtgehuͤlfen Alois Auer zu Aueroberg, Adoptivfohn ded fürftl. Dettingen: 
Spielbergifhen Stallmeilterse, Joſ. Bernd. Wolfg. Nitterd von Auer zw 
Dettingen, mit feinen rechtmäßigen Nachkommen in den Adelöftand ded Königs 
reichd zu erheben. — Dem Vernehmen nach haben Ge. Mai. der König den 
—— v. Malzen, früher bayeriſcher MiniftersRefident in Rom, zum 

efandten in der Schweig zu ernennen geruht. — Legationsrath von Pfeil 
fchifter befindet fich feit einigen Tagen in unferer Stadt. — 





Alaskenball. 


Der jedeömalige zweite Mastenbal im k. Hof: und Nationaltheater ift 
ein guter Bekannter des Publitums, dem man gerne feine Aufwartung macht, 
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— nr dort geweſen zu ſeyn. Darum und weil eine Quadrille getanzt wurde, 
war auch derjelbe dießmal, wenn nicht zu überfüllt, doch fehr zahlreich bafucht,: 
Was dad Arrangement überhaupt betrifft, fo fann man diefe Baͤlle wirklich 
großartig nennen, denn ed kann fchmwerlich bei derlei Gelegenheiten einen im⸗ 
pojantern Anbli geben, ald die herrlich erleuchtete Halle, der Pug der Damen 
in den Logen, die Zuſchauer in fünffachen Reihen auf dem leßten Platze und 
das Treiben der Menge in dem Saal. — Die Anordnungen, welche feit ein 
paar Fahren her getroffen wurden, find in der That eben fo brillant, als zweck⸗ 
mäßig ausgefallen, unter diefelben ift Hauptfächlich die Verwendung des Maler: 
faaled zu einem Öpeifefaal, dann das gut angebrachte Orcheſter und die nun 
bergeftellte freie Paffage vom Tanzfaal in den Speifefaal zu zählen. Diefer 
Masokenball wurde auch dadurch verberrlichet, dab in dem Salon an 
der großen Koͤnigsloge Kammerball ftatt hatte. — Leider waren auch diefmal - 
wenig Charaktermasken anwefend,, ein paar ungezogene Kuttenmasken fuchten 
durch Lärmen und widriged Schreien die Aufmerkjamfeit der Ballgeſellſchaft 
auf ſich zu ziehen, aber die Armen hatten ſich umſonſt viele Mühe gegeben. — 
Die erften drei Stunden gingen ohne Tanz vorüber, denn auch Meifter Streck 
Fonnte mit feinen herrlichen Walzern die Tanzluft nicht erregen. Erft um 
10 Uhr konnte man den eigentlihen Zweck ded Balles — den Tanz — zu 
Geſichte bekommen. — Die Speifen waren eben fo niedlich ald geſchmackvoll 
ubereitet, die Weine bie und da Acht und gut. Herr Tambofi und Herr Reiter 
hatten in warmen Getränken und Eonfituren auf das befte geforgt und auch das 
befte geliefert. Zn den Bierlofalitäten ging es ganz anftändig zu — das Bier, 
ein Hauptbedürfniß für die Menge, wargehaltvoll und der große Wurfthafen jede 
Minute leer. Durch öffentlichen Anfchlag war dad Tabadrauchen verboten. Dief 
Hätte wohl jeder von felbft bleiben laffen. — Der dritte und lebte Masfenball ift 
immer ein Stiefbruder ded zweiten und wird auch nicht das fchöne Kleid erhalten, 
wie ed meiftens dem rechten Kinde zukoͤmmt. Da die von Heren Horſchelt 
arrangirte Quadrille, wehhe von dem Corps [de Ballet fehr gut ausgeführt 
wurde, mit vielem Beifall aufgenommen wurde, fo wäre ed wohl zu wuͤnſchen 
und läge auch im Üntereffe der Anftalt, daß eine gleiche Quadrille auch bei 
dem legten Maskenball getanzt würde. — 


Den Schmidtbauer'ſchen Kraftwagen betreffend. 


Schon im Monat Zuli 1836, alfo vor neunzehn Monaten gab die bayer. 
Nationalzeitung die Höchft merkwürdige Wirkung ded Kraftwagens des Herrn 
Schmidtbauer in Straubing fund: 

„daß nad dem Kydroftatifchen Prinzip ein auf das Wafler oder Queck— 
filber in .hermetifch gefchloffenen Gefäßen irgendwo ausgeübter Drud 
fih nad allen Richtungen fortpflanzen und nad gemiffen Verhältniffen 
vermehre, mit einer bis jet unübertroffenen gleihfam unerfhöpflihen 


* 


= So — 


Hülfsfraft zur Heberwindung aller MWiderftände auf Chauffeen, Ebenen, 
Bergen und Thälern, und daß Diefe Univerfalfraft Schiffe, Mafcpinen, 


Mühlen und andere Waſſerwerke Fräftiger ald Dampf treibe.“ 


Wenn wir nicht irren, ward auch damals zugleich die Hoffnung gegeben, 
im Herbft 1856 und um die Zeit des Dktoberfeites Herrn Schmidtbauer nit 
feinem Kraftwagen zur Ueberzeugung aller derjenigen, welche an der Ausführz 
barkeit diefed Wunderwerfd zu zweifeln geneigt feyn dürften, die Strecke von 
Straubing nah Münden und von Münden ‚nad Starnberg fahren zu ſehen, 
(das felbjt für den Erfinder eine EHrenfahe wäre, indem die Welt bis jetzt 
eine Kraftentwicklung aͤhnlicher Art und wie fie damals von der bayerifchen 
Nationalzeitung beichrieben wurde, nicht aufzumweifen hat. Der fragliche Kraft⸗ 
wagen mußte vor 19 Monaten ſchon jo viel fertig feyn, feine Leiftung bemeſſen 
‚zu Eonnen, font würde fie der Deffentlichkeit fuͤglich nicht übergeben worden 
feyn. Dem fey nun, wie ihm wolle, fo glauben wir, wenn ed Herrn Schmidts 
bauer Ernft it, feine glücliche Erfindung gemeinnügig zu machen, daß wohl 
der gegenwärtige Wugenbli der allergünftigite, auch ald Lohn für feine Be: 
amühung feyn möchte, nachdem für die demnächft in Ausführung genommen 
werdenden deutfchen Eifenbahnen für Hunderttaufende jvon Gulden Loko⸗ 
motivmafchinen angeſchafft werden muͤſſen, die der Sraftwagen des Herru 
Schmidtbauers erſehen koͤnnte. 





Anzeigem 
565. 572.(20) Am 20. d. M. Bann Jemand 
Bolzſchũtzen Geſellſchatt zur en yenen Ben 
Eintracht. gütung von 15 fl. mitreifen, D. ücb. 
Samflag den 17. Februar: 571. Es find gang neue Domines 


Masfirter Schützenball. fowopl für Herren und Damen billig ju 
Anfang 7 Upr. verkaufen und zu verleihen. 
Der Eeſellſchaltsausſchuſs. Henriette Ash, 


ie er ——— i Salvatorftraße Nro, 20, 
— a» reitag den 16. Februar sr * In s 7 I In der oben Gar s 
1 enftraffe Rr. 15 beim Stadtgärtner Stein 

Hebung des Singvereins. find ſchoͤne Eenttfollen ⸗Rofenſtoͤcke in der 

ere Hypothek ohne Unterhändler gegen] 568. (2 6) Den 9. d. Mts. wurde von 

ie Prozente aufjunehmen geſucht. Das — 16 jur Prannersgafle 

ebrige. ein ruflifches, filbernes, mit dem Namen 

—— eined Adellden marquirtes Düsen ver— 

Beim Bilgenbräu in der Semdlinger: [loren. Der redlihe Finder wird erfuht, 

ſtraſſe ift heute Donnerftag DB all. Anfang dafielbe gegen Erkenntilichkeit in der Grp- 
um 6 Upr. d, BI. abzugeben. 
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578. 
Bermiethbung. 
Auf’dem Rarolinenplaß find im Haufe 


574. 
An die Befiker ded Brockhauſ'ſchen 


ad Nr.5 entweder foglei oder von®eorgi | Eonverfationslerifond in 12 Bänden. 


d. J. 
mlethen: 
zu ebener Erde erſte Wohnung, 

beſtehend in fünf beisbaren und ı mnheipr 
baren Zimmer, Kühe, Keller, Dolzlege, 
Bodenantheil, und Bann zu dieſer Wohnung 
Der Garten gegeben werden. 

über eine Stiege zweite Wohnung, 
dazu gehören fünf Heizbare Zimmer und 
eine Bardıerobe, 1 Rüde, Hotzlege, Bodens 
antheil, und ann auf Verlangen ein Eleiner 
Theil vom Garten gemiethet werden, 

ber zwei Stiegen dritte Wohnung, 
Dabei befinden fih: fünf heizbare Zimmer, 
1 Rüde, Holziege, Keller, Bodenantpeil 
nebft einem Bimmer unter dem Dache, eine 
Stalung auf 3 Pferde, Bedientenzimmer , 
eine Wagenremife, Heu: und Stroplager. 

Die nähern Bedingungen koͤnnen bei der 
gräflih von Hompeih’ihen Rentenverwal: 
Bent No. 5 am SKarolinenplag erfragt 
werden. 





547. (2 6) Gine fehr gut erhaltene, 


modern gebaute Britzka iſt zu verkaufen, 
Das Uebr. 





543. (3%) Ein Flügel von Baumgartı 
ner zu 61)2 Dktaven und vorgüglicer Güte 
ift wegen Mangel an Raum um 220 fl. zu 
verkaufen: D. Ueb, 


= 
= 
— 


@ 


Allgemeiner Kalender 
Wochentag. r 


an, folgende Wohnungen zu vers; 


ü 
Katholiten und Proteflanten. 


als nothwendige Fortſetzung und Gr: 
oänzung des Dbigen erfhelnt vom März 
angefangen: 


Das 
Eonverfationslericon 
der Gegenwart 


in 20 — 25 Heften, jedes zu 36 hr 
im Snbscriptionspreife, 
Wir laden die zahlreihen Abnehmer des 
Erſtern ergebenft ein, ihre Beftelungen 
frühzeitig an uns gelangen zu laſſen. 
Münden im Febr. 1838- 
Aeiſchmann ſche Buchhandlung, 
Kaufingergaße Nr. 55.) 





(3 6) Ganz ädte gute Milch und 
Rahm kann In die Däufer gelisfert 
D. lebr. 


5 
—9 
werden. 





Geſtorbene. 


SM. A. Muͤhlfenzt, Stadtgerichtbothens⸗ 
tochier, 64 3. a’ Hr. Dr. Anfelm Rirner, 
quiesc. Lyzealprofeſſor von Amberg, 73 Se 
a.. Sran Maria Schall von Yalkenforft, 
2. E. öftreihifher Feldmarſchall-Leutenants⸗ 
Wittwe von Wien, 569. a. Gva Kunſt, 
Lotto Gaffadieners-Wittwe, 76 J. a. 


-—. | ——n- 


Pergnmügungen. 





— — u, 69T 


+ { | 
Donnerftag 114 Fauſtinus M.| Fauſtinus. Agl. Hoftp.: Die Unbekannte, 


| 


| 
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Das Tagblatt Eoftet vierteljähria 45 kr., Inſerate werden Die Spaltjeile zu 


5 fr. berechnet; paffende Beiträge nimmt 
Blätier werden 


das Tagblatt mit Vergnügen an, Vinjelne 
das Etüd zu 3 Er. abgegeben- 


Eigenthümer und Redalteur: Banoni. (Burggafe Nro. 4) 





Nro. 47. 








Hiefiges. 


Wir koͤnnen die freudige Nachricht mittheilen, daß der Hr. General Graf 

» Pappenbeim feit mehreren Tagen fi hier befindet, und es mit feinem 

Krankpeitözuftand täglich beffer geht. — Auch die Freifrau von Ba erödorf, 

33* feit längerer Zeit krank darnieder liegt, ift wieder auf dem ege der 
efferung. 


— — 


Allerhöchste Verfügungen. 


" Der ?. Minifterialrat$ im Staatöminifterium der Juſtiz, Thomas von 
Schmitt, wurde zum Präfidenten des Appellationdgerichtö für die Oberpfal 
und Regendburg ernannt. — Zum Kammerjunker wurde der Freiherr Friedri 
Wilhelm von Woaldenfels ernannt. — Die zu Münden am Medizinal- 
Eomite erledigte Stelle eines Affefford wurde dem Medizinalrath der Regierung 
von Oberbayern Dr. Karl ippI verliehen. — Se. Maj. haben zu genehmigen 
gerubt, daß der k. Randrichter Bifani zu Rofenheim und der Affeifor bei der 
k. Seneralzolladminiftration Ludwig Zwierlen das ihnen von ©r. Maj. dem 
König von Griechenland verliehene filberne Ritterkreuz des Grlöferordens an— 
nehmen und tragen dürfen. — Dem fgl. Advofaten, Dr. Anton Schauß 
dabier, wurde der Titel eined k. Rathes verliehen. | 


Allerlei 
Am ae wird im k. Hoftheater eine neue Poffe »der Schneider 





und die Täfnzerin« und zwar Bormittagd 10 Uhr gegeben. Diefe Poffe fo 
viel Witz uthalten und fehr gut in die Scene geſetzt wer den. — Die in Münden 
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ſich aufhaltenden, von den verſchiedenen Fakultäten der im einem allgemeinen 
Verband ſtehenden Univerſitaͤten kreirten Doctoren wollen nichitens ihre Diplome 
bei der treffenden Behoͤrde vorlegen, und ſich dabei den Mißbrauch verbitten, 
der mit dem angemaßten Titel von einigen Subjekten getrieben wird. &s 
iſt dieß feine unbillige Forderung, denn eben fo gut, als die Rechte der Adels⸗ 
Diplome vor Mifbräuchen gefhügt find, muß auch die Wärde des afademifchen 
Grades unbeleidigt bleiben, welches jedoch nicht der Fall ift, wenn Feder feinem 
Namen das bekannte Dr. vorfegen kann, ohne promovirt zu feyn, und ohne 
folglich .. auf Ddiefe Würde zu haben. Bon der Billigfeit der vater» 
ländifchen Gefege und der firengen Aufrechthaltung derfelben duch die Bes 
hoͤrden läßt ſich fiher erwarten, daß der von einem gewählten Ausſchuß naͤch⸗ 
ſtens zu ſtellende Antrag feine erwünfchten Folgen haben werde. — Seit 
einiger Zeit ereignen fi Hier mehrere Feuersbränfte, weldhe aber jedesmal 
gluͤcklich in ihrer Entftehung unterdrüdt werden. Worgeftern Abends brannte 
ed abermals und zwar in einem Haufe des Angerthorgäßchens,. Durch ſchnelle 
Se wurde jedoch einer weitern Gefahr vorgebeugt, — Mad, Spipeder 
aurer it in Nürnberg mit ftürmifchen Beifal als Zerline in der Dper 
»Fra Diavolo« aufgetreten und wird noch mehrere Gaftrollen geben, Hier in 
Münden iſt dieſe ausgezeichnete Soubrette bei weitem noch nicht erfegt, 


Muͤnchen den 14. Feb. 1838. Eine Gefellfchaft, beftehend aus würdigen 
kaatöbeamten und achtbaren Bürgern, die täglich beim Hirſchbraͤuer fih eins 


adet, hat am vergangenen Dienftag dem erftfundigen Bürger, Herrn Dr, v, - 


Bauer zu Ehren ein Souper im F. Odeon veranftaltet. 
Der Feſttraͤger wurde durch nachitehende Inſchrift, die am Frieſe "eines 
ſchoͤn verzierten Portaled angebracht war, überrafcht: 
»»»Viro egregio optimo consuli exquisito sodales,.««« 
Der Rittmeifter der f. Hartjchiergarde, Herr v. Keibolt, hafte es über: 


nonmen, den Herrn Dr. v. Bauer in gebundener Rede aufs berzlichfte zu 


begruͤßen. 
Es wurde bis ſpaͤt nach Mitternacht ſoupirt, getanzt und gejubelt 
und von Frohſinn, Innig- und Gemüthlichkeit war ein Feder beſeelt. 
Die Inhaberin der Grodemange'ſchen —— verdient wegen Ar⸗ 
rangements des vortrefflichen Tiſches hier vorzuͤglich erwaͤhnt zu werden. 





Privatmuſikverein. 


Man ſpricht und ſchreibt immer, daß der Faſchiug jährlich mehr abnimmt 
an der Luſt zu Masferaden oder ſonſtigen Carnevalsbeisftigungen. Die am 
legten Dienftag in dem Privatmuſikberein ftaftgehabte Unterhaltung beweifet das 
Gegentheil und beurfundet, daß man dad Tuch nur beim rechten Zipfel paden 
muß, um die alte Luft zu dem Faſching und feinen — wieder auftauchen 

I fehen aus dem Meere jahrelanger Letbargie. — iefe masfirteh mufifalifche 
soduftion war eben fo finnreich ald ergöglich.arrangirt, Der Saal ywar- übers 


a 
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fügt von Charaftermasfen, die Individuen, welche bei dem Conzert mitwirftem, 
waren ebenfalldö charakteriſtiſch maskirt. — Unter den vorgetragenen Mufits 
ſtuͤcken war die Duverture zu dem Singfpiel »Rochus Pumpernidel«, eine Ouver⸗ 
ture zur heroifchen Oper — Pulverftoffel« — dann eine Cantate »der Speidzettel« 
letztere vorgetragen von einer Wirthin mit zwei Kellnerinnen, dem Cyprian 
Shwarzblattel und dem Profeffor Kellerſchneck. — Daß diefe muſikaliſchen 
Scherze die zahlreiche Geſellſchaft fehr heiter flimmten, bedarf Feiner Erwähnung. 
Denfelben folgte Tanz und. fo ift diefe Unterhaltung gewiß als eine der geeigs 
netten und erheiterndften für den Garneval zu bezeichnen. Ueberhaupt bat ſich 
diefer gefellige Verein fowohl in Zahl der Mitglieder als feiner trefflichen Lei— 
ungen in Burzer Zeit fehr gehoben und wird bei dem fchönen Streben des 
Ausihuffes und dem cordialen Verhaͤltniſſe der Mitglieder fich gewiß immer 
noch mehr erheben, 





Anzeigen. 


576. (2 a) Donnerdtag den 22. Febr. 
Nahmiftags 1253 Uhr ift Generalverfamm: 
lung auf der Scießitätte Mündens, wozu 
die verehrlichen Geſellſchafts, Mitglieder, 
sahleeih zu erfheinen, hiemit eingeladen 
werden. 

Münden, den — 1836. 


143 
Koͤnigl. Hauptſchuͤtzen-Geſellſchaft. 
587. 


565. (2 5) 
Dolzſchützen - Gefelfhaft zur 
Eintradt. 


Samflag den 17. Februar: 
Madfirter Schützenball. 
Anfang 7 Upr. 

Der Gefellfcaftsausfhufs, 





. * 591. 4 

Die Schaufpieler- u. Sänger- 
familie Kammerhuber 

bat morgen Samftag den 17. Februar als 

theatraliih = deflamatorifche Unterhaltung 

die Ehre in Nymphenburg darzuftelen: 
»Die raffinierte Sclofferin ,« 

ein komiſches Singſpiel in 3 Abtheilungen. 

Shauplag beim Bräuer in der Allee. An: 

fang Abends Halb 7 Uhr, 





588. (2 a) Mittwoch den 21. Febr, ift 

Ball, wozu höſtichſt einladet 
Joh. Reil, Gaftgeber, in 
der Baperftraße. 

590. Eine in Silber gefaßte Lorgnette 
nit hmwarzbrauner Schildkrotfhale ifi ver. 
loren gegangen. Der Finder wolle fie 

egen Belobnyng in der Lerhenftrafe 
©0. 1142 rechts gefäligft abgeben. 


Mantel:Verwehhslung. 

Am 10. d. Mts. wurde im Gaſthauſe 
sam Büchelbräu Abends ein Dunkelblauer 
Mantel mie Aftragalpel; und Hellblauem 
Merinofutter gegen einen von bderfelben 
Qualität und Farbe, nur mit dunkelblauem 
Sutter verfeßen und etwas Fürger, umges 
tauſcht. Derjenige, dem irriger Weiſe Diele 
Verwechslung begegnet ift, wird gebeten, 
den vermißten Mantel gegen den ihm zus 
gehörigen bei der Grped. dieſes Blattes in 
möglihfter Bälde umzutauſchen. 


587: (5 0) Zur Bedächtniffeier des 
Todestages weiland ©. K. H. des Prinzen 
Gugen,- Herzogs von Leuchtenberg, Fürften 
von Eihfläde 1c. ıc. findet Mitſwoch den 
21. d. Mts. Vormittags 11 Uhr In der 
St. Mihaels» Kirche wieder ein felerlicher 
Sottesdienft wie gewoͤhnlich ftatt, 
Münden, am 14. Febr. 1856, 
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584. (3 a) In der Kanfingergafte ! 


Tr. 15 über 2 Stiegen find 5 fehr elegant! 


meublirte Zimmer zu vermiethen und fps 
glei zu beziehen. 

In felbem Haufe iſt ein großer Laden 
mit 2 Scpreibgimmern auf Georgi zu ver 
mietben. Dad Mähere daſelbſt über zwei 
Stiegen zu erfragen- 


s65. Gin junges Frauenzimmer wuͤnſcht 
im Singen und Klavierſpielen Unterricht 
zu ertheilen. x Uebr. 

s 585. 3 
Nikolaus Seitz, 

Schreinermeifter und Strohfefielfabrifant, 
macht die ergebenfte Anzeige, daß wieder 
eine bedeutende Quantität Strohfeflel und 
Meubeln in feinem Magazine, Muͤller— 

raße Rro. 48, vorrätpig iſt und empfieplt 

ch zu geneigter Abnahme, 


582. Bei der Unterzeichneten find drey 
pübfhe Glaskäften, befonders für eine Putz⸗ 
arbeiterin gestgust, ſehr biDig zu verkaufen, 

life Schafler, Pugar: 
beiterin im Rofenthal Nr. 16. 


551. Ich Unterzeihneter made die ers 
mm Anzeige, daß ih mit einer Partpie 
öhmifher Bafanen und Rebhuͤhner dapier 
angefommen bin . Diefelben um Den 
billigften Preis verkaufe. 

Bene Zofepp Kellner, Wild⸗ 
prethändler, logirt Im Bau: 
bof. na 

579. Gin fhöner kleiner weißer Spiß, 

10 Monat alt, männlihen Geſchlechts, ift 
in der Dieneröftraße Nr. 7 über 3 Stiegen 
zu verfaufen- 


E| Yigemeiner Kalender 
Wochentag. & 


Freitag ‚6 Jul. J. M. Juliana. 


F 


Das Tagblatt koſtet vierteljäprig 


Li berechn et 
fätler werden dad Stuͤck zu 3 fr. 





ür 
Katholiken und Proteftanten. 


45 Ee., 
; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, 
abgegeben. 


556. Weiß- und Nofazeug zum Dekoriren 
iſt billig auszulsipen bei 
Fr. Lory, 
Bal. Tapegierer, Eonnenftraße 
Niro. 21. 





554. (3 0) Wegen fhneler Abreife iſt 
eineDarfemtirdoppeltenPedalem, 
ganz new, von Pleyel u. Gomp. ju Paris 
verfertigt, um den Preis ‚vom 600 fl. zu 
verlaufen. D. liebr. 


487. (6 f} Le soussigne a Thonneur 
de faire. partaux personnes, qui auraient 
a lui parler, qu'il demeure maintenant: 
Amalienstrasse Nro. 6 au premier sur le 
devant 

Franciade Viard, 
e Paris, 
Professeur de rhetorique 
frangaise, 


ICH TI 
539. (3 e) Ein Studierende 
der biefigen Univerfität, der die 
Ppilofophie abfolvire, ſich der Philo⸗ 
fophie und Jurisprudenz gewidmet 
hat und die beiten Zeugniffe auf: 
uweifen vermag, wünfcht gegen an: 
gemeffened Honorar T oder 2 Lefti: 
onen zu erhalten. D. Uebr. 

570. (3 b) Es werden 1000 fl. auf erſte 


Hppothek auf ein Grundelgenthum Ile» 
feld gefucht. 





















Pergnügungen 
nn un — — 0° 


Agl. Hofth.: Der Pariſer Taugenichts. 


| 
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Inſerate werden die Spaltjeile zu 
Einzelne 


Eigenthümer und Redakteur: Wan ont. Gurggaſſe Niro, 4.) 


* 


m 





Nro. 48. 








| 


Hiefiges. 


Zur alljährigen Gedaͤchtnißfeier des Sterbetages weiland Gr. kgl. Hoheit 
ded Prinzen Eugen, Herzogs von Leuchtenberg, Fürften von Eichjftätt ıc. fins 


bet Mittwoch den 21. d. M. Vormittags 11 Uhr in der St. Michaelshofs 
Pirche wieder ein feierlicher Gottesdienft ftatt. — 





Alterhödjste Derfügungen. 


Sr. Mai. der König bat den Oberappellationögerichtöratb Haller zum 
Generalfekretär und dritten Minifterialrarh im Staatsminifterium der Zuftig, 
dann den Appellationsratb Dbermiller in Landshut zum Oberappellationds 


rath zu ernennen geruht. Dem königlichen Dberappellationdgerichtd Rath Molitor 
murde die Funktion eines Genen 


eralprofurators am hieſigen Caſſationshofe 
für die Pfalz allergnaͤdigſt übertragen. 





Allerlei 


Der Sommerbierfag für die koͤnigliche Haupt und Mefidenzfladt Muͤn⸗ 
hen ift auf 4 fr. 2 pf. feftgefegt mit Ausfchluß des Lokalauffchlages. — 
Ein ſehr geacheter Staatödiener in Weimar, Katholit, aber mit einer 
Proteftantin gluͤcklich feit mehreren Jahren verheirathet, verlor kuͤrzlich eine 
u Tochter, in den Jahren der aufblüpenden Jugend. Zünglinge 
eider chriſtlichen Confeſſionen, evangelifche ſowohl als Fatholifche aus den 
beften Familien der Stadt trugen fie zu Grabe, und felbft ein ifraelitifcher 
Arzt gefellte fi den Trägern zu. Dieß ift wahre Humanität und verdieng 
Öffentliche Anerfennung, — Ein Privarbrief aus St. Peteröburg, von einer 
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Perfon am Hofe gefchrieben, meldet, daß eine Feusrdhrunft in der i 
4 en ſey. Auch dießmal befand ſich der Kaiſer im Theater, als 
ib die Nachricht hinterbrachte. Das Feuer wurde Durch ſchuell herbei 

fe noch im Beginn erftidt. Da der Kaifer feine Unzufriedenheit 
wahhabenden Offizieren bezeugte, fol der dienſtthuende Kammerberr verhaftet 
worden ſeyn, indeß bloß wegen eines Fehlers, dem er fih aus Unvorſich tigkeit 
habe zur Schuld fommen lajfen. Die Sache fey fonft von Feiner Bedeutun 
und au diefer Beamte werde, wie man fagt, in den erften Tagen feine reis 
heit wieder erhalten. — In der Sitzung des großen Ratho von St. Gallen 
am 5. Februar wurde die von dem Fleinen Dath beſchloſſene Aufferkursfegun 
der Drei- und Sechokreuzerſtücke deutfhen Gepräges beitättigt, au 
eine neue Koruhausordnung zu Rofhah angenommen, wodurch namentlich bes 
ſtimmt wird, daß auch aujjer der Marktzeit Kauf und Verkauf geftattet ſey, 
endlich faft einhellig die Aufhebung der Einheirathögebühren auswärtiger Frauen 
befchloffen. — Das Gerücht, daß die preuß. Regierung ſich dem füddeutfchen 
Muͤnzvereine zu nähern beabfichtigt, gewinnt immer mebr an Wahrfcheinlichteit, 
Sie foll deßhalb den Zollvereinditaaten einen Muͤnzkogreß vorgeichlagen haber, 
der am 1. Maid. F. zu Dresden beginnen wird, uuter den Hauptgrundfägen, die 
man bei den neuen Unterhandlungen aufitellen wolle, nennt man vorzüglich den, 
daß fünftighin in dem deutfchen Zollvereinsftaaten die Mark fein, mit Einfchluß 
ber Babrifationsfoften auf 24 fl. 30 fr. ausgeprägt, und nur wie dad franz 
zoͤſiſche Silber ıfı0 Kupferzufag erhalten fol. — Briefe aus Conftantinopel 
melden, daß die Kälte diefen Winter bis auf 11 Grad geftiegen fey. Der ganze 
Golf des goldenen Horns, welcher dem dortigen Hafen bildet, von SKeates 
Ehane bis Une-Kabane bei Baluf:Berfas, ift gefroren. Die Bewohner der 
Hauptitadt leiden bei der leichten Bauart der Häufer aufferordentlih, Auch 
der Mangel an Defen macht dort die Kälte noch viel unerträglicher. 


Einfendung. 


Zufällig leſe ich in der allgemeinen polytechnifchen Zeitung aus Nürnberg 
vom Fahre 1834 eine intereffante Bemerfung über die Perlhalsfhnüren für 
Kinder, welde num leider auch in Bayern und namentlich bei unwiſſenden 
Menfchen Eingang finden. Der Artikel lautet wörtlich: j 

In England, wo Quackſalbereien jeder Art zu Haufe find, werden feit 
einigen Fahren Halsgehänge verkauft, welche dad Zahnen der Kinder fehr 
a follen und auch auf dem feſten Lande, trog ihres hohen Preifes, viel 

ab finden, 

Dieſe Gehaͤnge nuͤtzen allerdings, d. h. wenigftens demjenigen, der. fie 
verfauft und"daran einige taufend Prozent verdient. Auch hat man 
fehe Mug die Bedingung gemadht, daß jedes Kind fie eine lange Neihe von 
Fahren tragen muß, damit ein Cremplar nicht zugleich für mehrere Kinder 
einer Familie ausreicht, fondern für jedes ein neues Behäng gekauft werden 
muß, Nuͤtzts nichts, fo fehadetd nicht, denft die Welt, und daher find Spe⸗ 
Bulationen, die auf Aberglauben und Unwiffenheit gegründet find, noch immer 


— — 


vorfbeilhaft. Als Erfinder diefer fogenannten Erleichterungd:Kinder: Zahnperlen⸗ 
Halsſchnüren, wovon das Stuͤck 1 Reichsthaler oder q fl. 48 fr. koſtet, wird 
ein’ Doftor Ramgoid in Paris bezeichnet; der Nürnberger Correfpondent vom 
2. November v. 3. Seite 1854 fagt aber ganz pofitiv: daß ein Doftor 
Ramgois gar nicht eriftire und ſolche Halsbehänge quasi eine Prellerei ſeyen. 

Der Sache näher nachzuforſchen, überlaffe ich Jenen, die Hiezu pflicht⸗ 
maͤſßig berufen find! Amen! 





’ Zur Berichtigung. 
| Daß gefrorne Kartoffeln, wenn man fie an einem dunfela Orte aufthauen 
laſſe, wiederum gut werden, beftättigt ſich nicht. Wer erfrorne Kartoffel 
bat, rather Einjender dieſer Zeilen dagegen, folche vielmehr und noch ehe fie 
aufthauen, an Branntweinbrenner zu verfaufen, diefe fönnen fie dann ohne 
allen Rachtheil verwenden und bejaplen dermalen recht gerne einen Kronenthaler 


per Schaͤffel. 





Schnacken. 


An einem nicht unbedeutenden, ja ſogar in Titerarifcher Hinſicht audges 
zeichneten Orte, [chidte eine reihe Familie dem Leihbibliothekar Göthes » Aus 
meinem Leben« mit der Bemerkung zuruͤck: Sole Sachen Fönıre 
manfelber ſchreiben. — 

Ein Geiftliher, der ſich bei einem heftigen Sturme auf einem Schiffe 
befand, betete: Ich wil dir Gort nicht mit vielen Bitten läftig fallen; rette 
nur mid allein, mit den übrigen magſt Du es nach Gefallen halten. — 

Ein junger Edelmann bat den berühmten Herzog von Marlborougp, ihm 
durch feine Proteftion zu einer größern Stelle zu verhelfen. »Befomm ich fie 
Mplord, fo bring ich Ihnen taufend Gnineen und fag’ auf Ehre keinem 
Sterblihen ein Wort.« Bringen Sie mir 2 taufend, antwortete Marlborough 
und erzählen Sie's aller Welt. 


DT — — — 
Anzeigen. 


58. Ganz friſch, auf Straßburger Art 508. Im der Nähe des Servltinnenkloſterd 
gemachte Bänfeleberpafteten find zu haben ding ein Stickmuſter verloren, Der red» 
bei lie Sinder wird gebeten, es gegen Gre 

4. Traitteur, Sonditor in |fenntlihkeit in der Damenfliftsgajfe beim 
der Audmigeftraffe. —— Salleder über 3 Stiegen int⸗ 
abzugeben, 








595. Cs if eine Dreporgel für Wa 
Ten zu verleihen, und zw erfragenim gelben 505. Binden» Akaziens nad Raflaniem; 
Viertel Nro. 283 in der Au beim Stelns: | bäume mit Sprößlingen find im Odfens 
berger Waͤſcher. garten billig gu verkaufen. 
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597. 
Gefellfchaft des Frohfinns. 

Die auf Montag den 19. Febr. ange 
Ländigte theatralifdre Unterhaltung findet 
eingetretener Dinderniffe wegen, erſt Cams 

flag den 3. März flatt. 
Samflog den 24. Jen Edübenmat: 
Eenball. Anfang 7 Uhr. Eintrittskarten 
für Fremde werden an diefem Abends nit 


ausgegeben, 
den 26. Behr. Jugendball. 


q Berg N 

a L 
e Dienftag den 27. Zedr. Maskınball. 
Anfang 7 Uhr. 





592. Es iſt ein neu moderner Divan 
mit 6 Sefel von Nußbaumholz, ganz mit 
Roßhaaren gefüttert und mit Schwingfeder 
yerleben um 7Afl., aud Divans von Kitſch⸗ 
Nupbaumpol; um 30 — 56fl. und ordinär 
Ranapee mit 6 Sefiel vom Budenhol; um 
33 fl. zu verkaufen. Sendlenger⸗Straſſe 
Rr 52]2, 





—— 


r 580. Montag den 19. FJeb. If die Der: 
ſteigerung in dem Baufe Mro. 7- Im der 
Rudmwigsftraße von Meubeln und Hausein⸗ 
richtung aller Ast; sugleih wird auch ber 
merkt, daß die Wohnung Im 1. Stode vom 
r. März bis Michell mit oder vhne Men 
beim zu vermieten IR, 


572.(26) Am 20. d. M. kann Jemand 
in einem bequemen Wagen und Grtrapofl 
son bier bis mad Würzburg gegen Der 
gütung vom 15 fl. mitreifen, D. Heb. 





. Ei 
VB arnung 
Vergangenen Montag Abends murde m 
der Shiefftärte in der Bu einem Herrn [en 


Hund, melden er dDurd jahrelange —— 
t 


lichkeit liedgewonn, auf das ſcheußlich 
umgebradt.” Da man folde Verrichtungen 
nit in offnen Gewerben, wahl aber bei 
Abdeckern vermuthet, fo warnt man jene 
Befiger von Yunden, welde in diefe Raͤhe 
geratpem, für aͤhnllche Auftritte Vorſorge 
ju treffen, die Tpäter aber, fi vor 
folchen Praftiten In Zukunft zu hüten, weiß 
felbe auf die Gemäther hiefiger Bewohner 
niht dem günftigfen Gindrud machen 
bürften, 





596 SEingetretener Berhältniffe we 

ift in der Rederergafie Nr. ig 3* een 

gen rüdmärts eine angenehme Logis vom 

4 Zimmern, Epeife, Rüde, Keller und 

— auf das Ziel Georgi zu vermle⸗ 
en, 





73. (26) Es werden 2200 fl. auf erſte 


fibere Hypothek obne Unterhändler gegen 


bidige Prozente aufzunehmen gefucht. Das 
Uebrige. 


549. (50) San ädte gute Milch und 
füßer Rahm Pann In die Däufer gelisferg 
werden. D. Uebr. 


Berichtigung. 

In Mio. 47 des Tagblatted Seite 206, 
Zeile 22 ». 0. fol es heißen : erfien rebts= 
undigen Bärgermeifter, ftatt : erflundigem 
Bürger. 





Et Wgemeiner Kalender j 
Wochentag. |S für PDergnügungen 
@| Katholiken und Proteftanten. — 


Samftag 7 Donatus. | Gonftantia. In der Bolrfbüsengefelfhoft zur Ein- 


‘ 


| 


Das Tagblatt koſtet viertehjäprig 46 Er., Inferate werden die Spaltzelle 
5 Pr. berechnet; poſſende Beiträge nimmt das 
Blätier werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 


tracht: Maskieter Squͤtzenball. 


u 
Tagblatt mit Bergnügen am, Firjeins 


Eigentümer und Redakteur: Vanoni. (urggaſſe Res, u) 
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Industrie 


Ueber diefed wichtige Thema verbreitet fi ein Eorrefpondent in Nro. 44 

des Tagblattes und wenn fchon manches wahre Wort den biefigen intelligentew. 
Gewerben damit geſprochen wird, fo möchte es doch nicht als Allgemeine Rechts 
fertigung für alle Gewerbögenojfen anwendbar ſeyn. Wir find fo ziemlich mit 
den Rofalverhältniffen Münchens vertraut und wir haben auch die Ueberzeugung 
“gewonnen, daß in feiner Stadt des Koͤnigreichs mehr von erhöhter Induftrie ges 
fprochen; von den betheiligten Individuen aber im Allgemeinen weniger dafür 
gethan wird, ald gerade in der Nefidenzfladt, wo doch eine zahlreiche Bes 
völferung zum Abfab der Gewerböprodufte und aufferdem noch ein unermeßlicher 
Schatz von unbenüsten Betrieböhebeln vorhanden ift, um den uns London, 
Birmingham und Manchefter beneiden und vor der induftriellen Welt anflagen 
würden, wenn fie fo genau wüßten, wie mit der Zeit bier in vielen Beziehung 
g fo verfchwenderifch umgegangen, wie mit der ernften Bervolllommnung dee 
ewerbe verfahren wird und wie die lebendigen Kandle und unbenügten Waffers 
Präfte mit leeren Rüden in das fchwarze Meer fließen. Es ift beflagenöwerth, 
wenn man das ewige Lied immer wieder anftimmen hört, daß bei und Fremde 
mehr Recht und Unterflügung als Einheimifhe hätten und das Publifum es 
ſich bauptfähli nur zum Gefhäft made und bemüht fey, einheimifchen Ges 
werböfleiß berabzufeßen, oder auf Koften deffelben fremde Erzeugniffe, nur weil 
fie ausländifchen Urfprunges find, anzupreifen und dad Geld Fremden zuzu⸗ 
wenden, Aller Handel und Verkehr it Taufch und das Geld nur dad Mittel, 
den Tauſch auszugleihen, und haben wir bier in München nicht auch fchon 
mehrere Gewerböanftalten, die viel fremdes Geld in die Stadt bringen? Es 
iſt im gefellfchaftlichen — weidlich geſorgt, daß jedes Land, jede Stadt 
fo wie feine eigenen Produkte, fo aud feine eigenen Erzeugniße des Kunfts 
und Gewerbfleißes babe. Wie nun diefe zur Verwerthung gefördert und bes 
nügt werden, darüber muß dad Werk den Meifter loben. Der fleifige und 
geſchickte Techniker [heut Feine Konkurrenz. Allein wenn man durch die Er⸗ 


fahrung manifeitiren Paun, daß ein und derfelbe ganz einfache und keineswegt 
befonderd küͤnſtliche Gewerbsartikel, wovon wir uns in diejen Tagen fattifch 
aubälberseugen Gelegenheit hatten, aus Paris bejogen, wo es gewiß theurer 
ale in Manchen zu leben ift, wovon neben der Fracht noh 187 fl. 5 fr. vom 
rien Eingangszoll bezahlt und dem Kaufmanne eine Berfaufsprovijion oder 

anndnahrung von wenigitend 10 pCt. bewilligt werden mußte, derfelbe Pas 
zifer Artifel um 10 pCt. weplfeiler und um 25 p&t. gefälliger bearbeitet, als 
der Maͤnchner zu erhalten war. Und wem wird unter ſolchen Umftänden vers 
dacht werden Finnen, nah dem Ausländiihen zu greifen? Es würde und zu 
weit führen, hier alle die hiefigen. Gewerböerzeugniffe zu nennen, welche ente 
weder noch nicht oder jet fhon mit jedem ausländifhen Produft die Kons 
turrenz beftehen können, und wenn wir fpeziell angeben wollten, woran es 
ich liege, daß fo mancher Gewerbömann nah größerem Abſatz feufze, 

em vernünftig und billig dentenden Gewerbömann muß es überlaffen werden, 
durch einen anzuftellenden Bergleih mit fremden Erzeugnißen ald Mann vom 
Bad) felbft zu erforihen, wie er ed anzufangen habe, das Mangelbafte an 
feinem &ewerböprodufte zu verbeifern, und daſſelbe eben fo verfäuflich, 
wie dad Auslandifhe zu machen. In dem fraglihen Aufiag über Induſtrie 
wird auch noch der Privilegien gedacht, welche den Erwerbern auf eine nußens 
bringende Erfindung jo leicht wieder genommen und eingezogen werden, it 
diefee Bemerkung können wir und nicht befreunden; denn ohne Hinreicheuden 
Grund und Urjachen laffen ſich von unfern Behörden wohl Ähnliche Verfügungen 
nicht befürdten. Freilich wenn der Inhaber eines Privilegiums wie z. B. der 
Bädermeifter Höcer! feine Verbefferung im Brodbaden mit dem nad der 
bayerifchen Nationalzeitung fo vortheilhaft geſchilderten neu konſtruirten Bad: 
ofen, dem Publitum fo lange vorenthält, wenn man das von dem Gentrals 
Berwaltungs:Ausihuß des polytechnifchen Vereins für das Königreih Bayern 
bezeugte Probebaden in Erwägung zieht, nach welchem Zeugniße das in diefem 
fraglihen Dfen gebadene Brod ſchmackhafter und reiner ald aus den gewoͤhn⸗ 
lichen Lehmoͤfen hervorgeht, eine eigens angenehme Farbe und vorzüglicye Rinde 
oder Kruſte erhält, auch nebenbei eine fehr bedeutende Holzerfparung damit 
erzielt wird; das Publifum aber von diefem Brode bis jest immer noch nichts 
ſcheu oder genießen fann, fo follte wohl der Erfinder diefer für dad Ins und 
UKusland gleich wichtigen und eben fo gemeinnüslichen Verbefferung im Vers 
fahren ded Brodbadens, gefeklich angehalten werden, ein, auf den Grund des 
geprüften Probebadens jo vortheilhaft empfohlenes Brod zu liefern und die 
Berfahrungsart gemeinnägig zu machen, aufferdem man annehmen müßte, daß 
ed dem Bädermeiter Höcherl fein rechter Ernit fey, fein Privilegium audzus 
üben. Große Hoffuungen find auf den neuen Vorſtand des Magiſtrats der 
koͤniglichen Nefidenzitadt, einen Mann gerichtet, der in feinen früheren Ge⸗ 
ſchaͤftsſphaͤren ſchon vielfeitig die tiefe Kenntniß der Urfahe und Wirkung der 
Bewerbsinduftrie, des Aderbaued und des Handels beurfundet bat, daher in 
feiner gegenwärtigen wichtigen Stellung durch eine umſichtige Pflege aller der 
ſtaatawirthſchaftlichen Betriebe direkt und indireft mitwirken wird, die Hebung 
der Gewerbe und der Induſtrie Münchens Präftigit zu fördern, 
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dann noch ausmärtig im Steuerdiftrikt 
Landsepam — Tagw. 64 Dez. Acder 
in der UI. Bonitätstlaffe. 

Der Geſammtwerth ſaͤmmtlicher 
Grundſtuͤcke beläuft ſich nach gericht— 
licher Schaͤtzung vom 9. Zan. 1. 3, 
auf 418 fl- 15 Er. 

ar Zur Abgabe der Kaufsangebote wird 


a 
] Donnerftag den 1. März I, 3. Vorm. 
9 bis 12 Uhr 
Termin anberaumt, wozu Bteigerungs: 
Iuflige mit dem Bemerken vorgeladen wer: 
den, daß Gerlchto unbekannte fi mit legalen 
Zeugniſſen über ihre Bermögensverpältnifie 
und Leumund sausgumeifen haben. 
Münden:am 12. Srbr..1838. .. 

Kgl. Landgericht München, 
Ruttner, 
Landrichter. 


gs u Frau ur 


TODES- ANZEIGE. 
Tief gebeugt vom bitterftien Schmerze, 
macht der Unterzeichnete die trauervolle 
Anzeige von dem Dinfheiden feiner 


innigft geliebten Gattin } 











Franziska Lunglmapr, 

geb. Weuther. 

Sie entſchlief ſanft, geſtaͤrkt dur die 
heiligen Sterbfaframente, den 15- Jebr. 
Abends 71/4 y: nah elgem fünfzehn 
wohentlihen Krankenlager im 41. 2er: 
bensjahre,. \ 

Indem 1 dieſen Tehr Kay, D- Ber: 
luft ſaͤmmt lichen Berwandten, Bönnernk 
und Freunden e Senntniß bringe, 7 
—— ih die Berblichene dem from: 
men Gebete, mih und meine beiden 
Söhne Ihrem ferneren Wopliwolen- 
Mündenden 16. Febr. 1858. 

Sr. Zav. Lungimapr, 
F. Regierungs- Ingenieur. 
a Die Beerdigung finder ‚heute Sonntag 7 
den 18. Febr. Nachmittags 3 Uhr vom‘ 
Reeichenhauſe aus, Der Gottesdienft am] 
AMittwoch den 21. Gebr, um 9 Uhr in 
ee St. Peters. Pfarrkirche ſtatt. 









a ee Vv — 
01. (3a) * wir unſern = 





ehrten Abnehmern für-den bisherigen 
Zufprud danken, zeigen wir hiemit er» 
gebenft an, daß wir, da unfere Fabrike 
für viele derfelben zu entlegen iſt, zu 
deren größeren Bequemlichkeit in der 
BSüftenfelderftraffe Nr. 8 im Daufe des 
Hrn. — — Plackner eine 
„Lager von Spiritus, Weingeiſt, Wein: 
effig u. Liqueuren eröffnet haben, wo— 
felbft vorzüglih auch kleinere Gefäße? 
und Siften, melde von auswärtigen ? 
s Gefbäftsfreunden dar die fahrenden 4 
gar an uns gelangen, augenblidiig 2 


& 





597. 
Befanntmadhung. 
—Auf Andringen eines Dypothefgläubigers 
wied das Anwefen des Jakob Wagner 
4u Heimfletten dem Öffentliben Verkauf 
mah $. 64 des Hppothek-Geſetzes unter: 

worfen, —— 
Das zur Kirche Jeldklrchen freiſtiftige 
Anweſen beftebt: 
1) in einem einſtoͤckigen Haufe, ganz 
gemauert und mit Platten gededt, 
_ 70 Schuh on und 27 breit, enthält 
‚einen Eleinen Keller, zu ebener Erde 
eine Stube, Kammer, Küche, Haus— 
fleg, Stall, Drefbtenne und Biertl, 
unterm Dade Deurinlage, und ifl 
mirdem Hofraum und Pumpbrunnen, 
nah geribtliber Shäßung vom Tten 
Nov. 1837 auf 1300 fl. gefhägt; 
2) in Grundftüden: 
11 Tgw. 57 Dez. Aeder II. Bon,, 
2» 70 » Meder I Bon, 
— ⸗ 50 » Do IV. Bon, 
2» 55 » Wieſen VII. und 


gefüllt und verpadt werden fünnen. — 
Die gute Qualität und billigen Preife 2 
unfererfämmtliden Fabrikate laffen uns 
die Zortfegung der werthen Abnahme 
boffen; dagegen verfihern mir, Daß es 
unfere größte Sorge fein wird, ftets 
ausgezeihnete Waare anzufertigen. 

5 Preiscurrante werden im obigen Lo— 

s Fale ausgegeben. 

“ Bigluw. Niemerfhmid. 

vun nnnrnvuyvy 





‚606. Am 15. d. Abends ging ein Ridi- 
kuͤl mit einem Bund Schlüſſel nebft andern 
Kleinigkeiten von der Prannerefiraffe bis 
jum neuen Thor verloren. Der redlide 
Finder mird erſucht, denfelben gegen Er⸗ 
Eenntlichkeit im Haufe Nr. 5 über 2 Stier 


VL Bonität, I gen an Rochusberg vers abzugeben. 





605. Der Untergeichnete Bündet hlemit an, daf er einen bedeutenden Borrath an Bhut⸗ 
egeln befige; er verfiert, da ſolche fhon lange In den Teihen liegen, woraus fie auf 
Beftellungen jedesmal friſch gefangen und fofort durd die k. Poflen oder die Boten opne 
allen Nahtheil verſendet werden, die Zitl. Abnehmer der größten Zufriedenpeit, fowie 
des mens ner ſich zu geneigten Aufträgen. 

ünchen am 16. Bebruar 1858. 
Schmalir, 


Wundarzt u. Blutegel-Teich-Beſitzer. 





603. (2 a) Schrammergäßl Ro. 10 
aan 4 Stiege Sad Apr lien m 





arten bis zum oberen Anger ein 


——— qhwarz und gelber Shawl, bon ge: 
690. tragen, und eine Porjellanpfsife mit 
Knallfugeln dem Buchftaben L. verloren gegangen. 


große das Stüß 3 kr., Bleinere das halb a. ap ne ale 

ugend 6 Er. find zu haben in dem Beinen baus am oberen Anger gegen 2 Rıon: 

iM er tbaler Grfenntlichkeit abzugeben. f 

rüdwärts, alwo man aud Bengalifhe Feuer — — 

von verſchledenen Farben haben kann. 617. Eine Braune Brieftaſche wurde am 

— 17. Bormittags von der Poſt bis auf die 
608. Mähft der Briefpoft wurde am | Polizey verloren. Der ebrlide Finder wird 

Breltag Nachmlttags ein Paquet mit Scrifs gem; ſolche im der Burggaße Nro. 135 

ten un 0 fl. an baarem Gelde verloren, |üder 1 Stiege abzugeben. 

Der vedlihe Finder wird erfucht, daſſelbe 

in der Erped. des Tagblattes gegen gute 621. ine Role Geld iſt gefunden 

Belohnung zuruͤckzugeben. worden. D. lebr. 


E| Wligemeiner Kalender 
Wochentag. |S für Pergnüägungem 
a | Katholiken und Proseftanten. 


Sonntag ıs!Simeon. B. | Goneordia, Kgl. Hofih.: Oberon. 
[4 


| 


Das Tagblatt Pofter vierteljäprig 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile zu 
5 fr. berechnet; pafiende Beiträge nimmt dab Tagblatt mit Vergnügen an, Einzelu— 
Blätier werden das Stück zu 3 Er, abgegeben. 


Eigenthümer und Redalteur;: Wanoni. (Burgaafle Nro. 4) 
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Fieber bayeriſch fterben, als 
kaiferlidy verderben. 
Erzählung von Ulrich v. Destouches. 





(Fortſetzung.) 


In dem kleinen Rathhausſaale waren 


am heiligen Chriſttag von fruͤheſtem Mot= 
ger. an die Mieglieder des Magiſtrates 
verfammelt und ſtanden mit ſichtbarer 
innerer Bewegung in einer driüdenden 
Stille beyeinander. Nichts flörte diefe 
Stille ald dad Pifen der großen Ka— 
ſtenuhr, welche ziwifchen ben Slügelthüren 
des Plenums angebradt if. Am Mite 
tag noch hörte man von den Senblinger= 
fetdern herein das Kleingemehrfeuer der 
Raiferlihen Infanterie und den milden 
Verzweiflungsruf des Tegten Haͤufleins 
ber verrathenen, verlaffenen Wehrmänner, 
Die Ratheheren erwarteten ben Buͤrger— 
meifter, denn es war gar viel zu beras 
then, und was man von den Thuͤrmen 
und Stadbtmauern aus, aufdem Schlaht- 
feld erbliden konnte, wurde von Biertel- 
ftunde zu BViertelftunde anf dem Rath— 
haus gemeldet. Aber fo fchredtich die 
Botſchaften auch waren, wie auch gleich 
einem Buͤchſenſchuß weit von der Haupt⸗ 
ſtadt dreytauſend bayriſche Landeskinder 
zuſammengemetzelt wurden, was mit der 
Hilfe der Buͤrgerſchaft Muͤnchens und 
der Bewohner der umliegenden Gegend 


eilag 


tüngen. 
zum 


Tagblatt. 


i 
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Nro. 7. 18. Sehr. 1838. 








nicht geſchehen waͤre, ſo konnte doch mit 
dem beßten Willen nicht Ein Buͤrger aus 
ber Stadt, denn die Thore waren ges 
ſchloßen und uͤberdieß noch mit doppelten 
Machen befegt.— Sie waren gefallen, diefe 
edlen braven Männer, gefallen für ihren 
Fürften und ihr Vaterland — der raube 
Nordwind, der fiber die Gefilde hinwehte, 
vereinigte Blut und gefhmolzenen Schnee 
zu einer farbigen Leichendecke. Während 
dieß Alles am Morgen des heiligen Chrifts 
tages geſchah, lief der heuchleriſche Was 
hieri von einem Befuc zum andern, nahm 
bei feiner Mutter das Frühftüd ein, und 
hörte dann in der heiligen Geiſtkirche bie 
drey Meffen. Die Sturmylode hätte er 
folfen ldäuten, um ganz Münden und 
bie umliegenden Dörfer in Aufruhr zw 
bringen; -flatt beffen aber entwaffnet er 
bie Bürger, laͤßt die Thore fperren — 
nimmt das Srühftüd ein, während vor ben 
Mauern der Stadt, deren Bürgermeifter 
er ift, das Blut der braven Bayern in 
Strömen fließt. Und mit einem folhen 
Gewiſſen naht er fi dem Altare des 
Heren, fein Gebeth zu verrichten!! — 
Es war ſchon Mittag, als Vachieri endlich 
in ben Rathhausſaal eintrat. »Ehre ſey 
‚Gott in der Höhe und Friede den Mens 
fhen auf Erden, guten Chrifttag, meine 
Herm!« ſprach er, — »die Morderpedition 
ift vorüber. « Er dankte verbindlich auf 
ben Gegengruß ber Rathöheren und ſchritt 
voran in das Plenum, — Hier aber 


+ 


thaten fich die Herzen ber reblichen Buͤrger 


auf, fie drangen ernftlih in Vachieri, 


fid) um den Silberſchlaͤger Herbert an—⸗ 
zunehmen, fie forderten, daß augenblidiid) 
die Verwundeten in die Stadt gebracht 
werden follten, bevor fie in Kälte und 
Fieber elendiglih dahin fterben wuͤrden 
auf den umliegenden Aengern. Der wels 
ſche Zweyzuͤngler getraute ſich das legtere 
nicht zu thun. Da fuhr in edlem Uns 
willen einer der Rathsherrn vom Stuhle 
auf. » Wolle Ihr nicht, Herr Bürs 
germeifter, fo wollen wir — ja mir 
Auer Iſt mir bob, als fchläge das 
Müuͤnchnerkindl dort in unferm Stadt- 
wappen die Hände Über ben Kopf zuſam⸗ 
men, Über die Gräuel, fo heute geſchehen 
— fiber uns felbft, die wir müfig find 
bey ſolch unendlicher Marter, welche unfre 
Brüder vor unfern Augen erleiden! Sch 
gehe zum Grafen Lömwenftein, und mer 
mir folgt, Ihr ehrenmwerthe Herrn, dem 
Lohn’ es Gott! — Heute, jetzt gleich 
müffen bie Verwundeten in die Stadt 
gebracht werben, oder es follen mit uns 
Tern Fäuften die Thore gefprengt werden, 
da wir Eeine Waffen haben. Mer folgt 
mir, meine ehrenfelten Herren?« Alle 
Rathsherrn erhoben ſich von ihren Eigen, 
warfen die Mäntel um und folgten dem 
greifen Redner, ohne mehr auf den ver— 
blüfften Vachieri zu merfen; diefer ſah 
aus dem Fenfter des Saales und trom— 
melte gleihgültig mit den Fingern an 
den Scheiben. — 

Graf Löwenftein empfing mit diplo= 
matifher Freundlichkeit die fämmtlichen 
Rathsherrn. Er bemilligte ihnen auch, 
die Vermundeten in die Studt tragen, 
und in die Spitäler unterbringen zu laffen, 
nur forderte er die Auslieferung jener 
Raͤdelsfuͤhrer, welche fich etwa unter den noch 
lebenden Bauern befinden follten. Am 
Nachmittag wurden nun wirklich 600 Ver⸗ 
wundete auf Tragbahren in die Stabt 
gebracht und lagen auf den Straßen her= 


um bis zum fpäten Abend, wo fle erſt in 
bie Spitäler untergebracht werden konnten. 

Auf dem Schramnenplag unter den 
Bögen lagen in unendlihem Schmerz, 
halb erſtarrt viele der unglücklichen Obere 
kinder, Süngling, Mann und Greis — 
untereinander, mit klaffenden Wunden, 
blaß und blutig — Opfer eines ſchaͤnd⸗ 
lihen Verrathes. — 

In Todesangſt hatte Magdalene den 
Tag uͤber durchlebt, jetzt war ihr Alles 
ar, jegt mußte fie, was Karl gemeint, 
als er fie bis zum neuen Jahre vertröe= 
flete ; fie wußte es, fie war überzeugt, 
Karl war keiner der legten in dem hei— 
ligen Kampfe. Ws fie daher erfuhr, daß 
bie Verwundeten in die Stadt gebracht 
worden ſeyen, litt ed fie nicht mehr zu 
Haufe — fie warf ihre Negentuh um 
und eilte an die Pläge, mo die Verwun⸗ 
beten auf ſpaͤrlich hingeſtreutem Stroh, 
en Bild des Jammers, umberlagen. — 
Mit einem lauten Schrey ſtuͤtzte |die 
Jungfrau an ihrem Karl nieder, er lag 
unmeit der Marienfäule mit gefchloflenen 
Augen, das Blut feiner Wunden war 
geſtockt, kaum konnte fie die gelichten 
Züge erkennen. »O mein emiger hei= 
liger Gott!« rief fie aus in dem hoͤchſten 
Schmerz, den je vielleicht ein meiblich 
Herz empfunden, fie hatte Beine Thränen, 
aber Faffung genug, fhnell mit ihrem 
Tuche die Elaffende Stimmunde zu ver» 
binden. In diefem Augenblick führte 
das haͤmiſche Schidfal den Hauptmann 
Milani herbei; die Grenabiere warm in 
die Stadt zuruͤckgekehrt und an ber Spige 
einer Patrouille kam er bed Weges, Er 
bemerkte und erkannte Magdalene. Schmell 
ließ er feine Colonne halten, trat näher, 
bite fih nieder zu dem Verwundeten 
und ſprach, indem er Magbalene, welche 
kniend die Wunde bes tobtbleichen Juͤng⸗ 
lings verband, leiſe aufhob und zurlde 
ſchob. »Verzeiht edle Jungfrau — laßt 
dieß Gefchäft dem kaiſerlichen Profofen, 


— 2 
in ihrem Walhalla Lirder gefallener Hel⸗ 


denn der, der da liegt, gehoͤrt nicht euch 


fondern dem Scharfrichter.« »Tragt den . 


Raͤdelsfuͤhrer auf das Eaiferliche Wacht- 
haus!« — rief er feinen Soldaten zu, 
und als diefe den noch immer befinnungs= 
dofen Juͤngling megtrugen, ſtuͤrzte Mage 
dalme ohnmädtig zu Boden. — 
(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Miocelle. 


Aus der Geſchichte der Muſik. 
Schon der Ägpptifhe König Oſiris ſoll 
Die Zuba, eine Art Trompete, und bie 
volltönige Flöte erfunden haben. Die 
melancholifhen Aegppter fanden nur 
Ernft, keine Freude in der Muſik. Ans 
ders fchon die Juden. Sangen auch bie 
Propheten nur ernfte Dinge, mit dem 
Saitenfpiele wich ſchon der böfe Geift von 
Saul. David und Satomo bildeten die 
Mufit noch weiter aus, und als ber 
Restere den Tempel einmeihte, zählte Jo— 
fephus 480,000 Spielleute und Sänger. 
In der babplonifchen Gefangenfchaft trö= 
ftete fie der Gefang, und mit dem groͤß— 
sen Schmerze erzählten fie, daß fie »an 
den Waſſern zu Babel faßen und die 
Harfen an die Weiden bingen.n — 
Die Griechen hielten die Mufit für em 
unmittelbares Gefchenf der Gottheit, Or= 
pheus zähmte die toilden Thiere, Am 
phion cultivirte Barbaren durch Töne. 
Lykurg und Plato liefen die Jugend 
durch Muſik erziehen helfen ; die Gefege 
fogar wurden gefungen. Nur ben rauhen 
Römern wollen fie viele Gefhichtsfchreiber 
abfprehen, doch wurden ſchon dem Ro— 
mulus Loblieder gefungen, und fpäter 
finden mir Theatermufit und Goncerte, 
Bei den Galliern fehen wir ſchon fruͤh— 
zeitig Barden, eben fo bei den Britten, 
und bad dreimalige » Halleluja« mar ber 
geflrchtete Schlachtgeſang der Söhne Als 
bions. Die Germanen glaubten, baß 


den gefangen würden, fie hatten einen 
Gott der Mufit und Poefie — Braga, 
Aber ihre Runenfchrift, mie ihre Me 
lodien find verloren, ein Fruͤhlingslied 
der preußifchen Wenden und ein Eichen» 
toispellied find die einzigen, von denen 
wir glauben, fie ffammen aus den alten 
Germanien ber. 

Das Chriftenthum bringt ein neues 
mufitalifhes Element: die apoftolifchen 
und die Kirhen=Bäter nehmen fich ber 
Mufitan. Drigenes fagt, fie fen das 
einzige und ficherfte Mittel, die Heiden 
zu befehten.« Ambrofius dichtet fein 
nen Lobgefang, der Schwärmer Hiero= 
nymus erfindet den Möndsgefang , 
Gregorder Große fliftet Singfhulen, 
und von ihm batirt der Anfang des res 
gelmäßigen Kircyengefanged. Karl der 
Große erweitert noch biefe Anftalten, 
man fing an, fo viel zu fingen, daß fich 
eine gerwiffe Remigia zu Tode gefungen 
Haben fol. Man tanzte nah den Pfal- 
men, bie Lieblingsmelodie zum Tanze 
Kart IX. war 3. B. der 120. Pfalm. 
Ottfried v. Weiffenburg überfege 
die lateinifthen Gefinge und gründet das 
deutfche geiftliche Volkslied. Der Moͤnch 
Buidov. Arezzo fichtete die Muſik 
theoretifch, die Zronbadours und Min 
nefänger bringen im 12. Jahrhundert 
die Liebeslieder, es entflehen fpÄäter die 
Mufikzimfte. Luther, der den Kirchen 
den Schmud nahm, mill fie durch Ge— 
fang entfhädigen, aber Bmwingli fingt 
zum Spotte vor dem Berner Senate eine 
Bittſchrift ab, der nuͤchterne Calvin tritt 
gegen Gefang und DOrgelfpiel auf — die 


Reformation ift der Mufit nicht günftig. 


Paleſtrina gründet die neue Kits 
henmufit, Perri und Caccini vers 
fertigen 15090 bie erfte Oper Euridice, 
Die vertriebenen - Griechen wollten ihre 


‚alte Tragödie) erneuern in, alter recitatie 


vifcher Mufit und hören, Dies ber 


Urfprung ber Oper. Der Staliener Zul- 
‚19 brachte Arien und Duette hinzu. 
Marcello geht vor dem größten deut⸗ 
Shen Muſiker damaliger Zeit einher — 
am 1700 erfheint Händel. Nach ihm 
Sebaftian Bach; fie gründen die 
;meue Mufit, Ihnen zuerft huldigte der 
iebesmuſiker Tart ini, in Paleftrina’s 
ßſtapfen treten Leonardo Leo und 
Dergolefe, Graun componirt feinen 
v Tod Iefu.« 

Der ſociale Revolutionair Rouffeau 
gruͤndet auch eine Kritik der Muſik und 
‚erfindet den Franzoſen das Meiodram. 
Der erfte Helb biefer Epodhe ift Gluck. 
Don ihm ſtammt das flolge Recitativ, 
bie umfaffende Ouvertüre. Jenes trägt 
Jomelli nah Stalim. Batteur tritt 
‚als neuer Krititer im Frankreich auf, 
‚bie Natur ift fein Grundprincip, ber 
einfache Benda verwirklicht feine Ideen. 
In Deutſchland weicht das Recitativ dem 
‚platten. Dialoge. Gretry ſchreibt 50 
Opern, barunter das Feenwerk Azor und 
Bemire, zu gleicher Bett Naumann 
in Deutfchland feine Opern und fein 


»Baterunfer.« Im reinften Style ſchreibt 


in Italim Piccini. »So ſehr auch 
England, Holland, Schweden, Dänt- 
markt und Rußland die Muſik bereits 
eultivirten, noch hatten fie Beine Coma 
poniften von Bedeutung aufzumeifen. 

Der Dorffhulmeifter Haydn tritt 
um 1790 als Weltmeifter auf. Er 
nennt Mozart ben größten Componiften 
des Erbbodens. Mit Haydn begann 
fuͤr die Zonkunft eine neue Zeitrechnung, 
denn entfchieben war es jegt, daß ber 
Italiener Herrſcher ſeyn werde tiber die 
Melodie, Frankteich über die Declama= 
tion, fo weit es feine Sprache zuläßt, 
Deutſchland aber, beide mit ber Harmo⸗ 
nie vereinend, Alleinherrſcherin in ber 
Inſtrumentalmuſik. Daflır ſpricht Sa c= 
& ini und Paiſiello mit feinen 148 
Opern. 
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-3öften, 1791, ſtirbt. 


Georgi und Vierling fireben für 
beutfche Kirchenmuſik. Die Orgel, ſchon 
von Hebräern und Griechen gekannt, 
756 nah Deutſchland gekommen, warb 
von Deutfchen ausgebildet... Bernhard 
erfand 1470 das Pedal, Körner um 
1630 die Windwage. Dittersdorf 
gründet die deulſche komiſche Oper, Abt 
Vogler vervolllommnet das Orgelfpiel. 
Pärund Elementiin Stalin, Schulz 
mit den Volksgeſaͤngen in Deutſchland 
fließen diefen Abſchutt. 

Während der frangöfifchen Resolution 
componirte Schufter und Reiharbdt 
bei und, Salieri, Cimarofa und 


Bingarelti in Jtalien, ſchon früher 


Me hul im Frankreich, und der einzige 


-fpanifhe Componiſt Vinzen zo Mar- 


tin. Unter den Deutſchen zeichnen ſich 
noch Martini und Winter aus. 
-Da üͤberſtrahlt plöglih Allee Mo— 
zart, ber fhon mit 25 Jahren den 
Idomeneo fchreibt und Leider ſchon im 
&o wie Haydn 


bie italienifhe Inſtrumentalmuſik iu 


-Deutfchland ausrottete, fo Mozart, was 


an feichter itaienifher Vocalmuſik noch, 
unter uns fein Weſen trieb. Neben 
ihm ſchreibt Cherubini. Hummel, 


der Sänger ber » Fanchon « und der Syl⸗ 


phen, ſtirbt in Duͤrftigkeit. Aber »den 
hohen Thurm« ſetzt Beethoven auf 
bad Schloß, in welches Mozart Haydnꝰs 
Landhaus umgefchaffen. Nah dieſen 
Rieſen ber Tonkunſt wird noch der ſanfte 
Meber und ber lebendige Spontini 
genannt. Die neuern Gomponiften feh— 
len noch in Grosheim's Fragmenten zur 
Geſchichte der Muſik. 





Auflöfung ber Charade im vorigen 
Blatte: 1 


„Liebreiz.“ 


— — 





Hiefiges. 


Das k. Prafidium der k. Regierung von Oberbayern beauftragt "in einer 
hochſten Entfchliefung vom 9. Februar d. Z fämmtlihe Polizeibehörden von’ 
Derbayern das Publifum über das Shädliheund Gefährliche von Erwärmung 
durch Kohlen, in den Lofalblättern fo wie durch einen zwedwäßigen Vortrag 
in den Schulen, befonders in den Feiertagsfchulen wiederholt zu warnen und 
auf geeignete Weiſe zu. befehren und gleiche Warnung jährlich beim Eintritt 
ber Falten TFahreszeit wiederholen zu laffen. — Da fidy befonders in dem 
heurigen Winter fo viele und an verfchiedenen Orten, Erftidungsfäle durch 
diefed Erwärmungsmittel ereignet haben, fo ift es wirklich fehr nöthig, daß diefer 
hoͤchſten Verordnung die genaueſte Befolgung werde, und ed dürften beſonders 
die Dienſtesherrſchaften diefelbe ihren Dienitbothen recht fehr einfchärfen und 
ſelbſt ein wachſames Auge darauf haben, daß weder Schlaf- noch Wohnzimmer 
auf irgend eine Art durch Kohlen erwärmt werden. Beſonders ift auch darauf 
zu fehen, daß an Defen der fogenannte Schuber nicht eher zugerieben 
wird, als bis das. Holz ganz. zu Aſche verglimmt: iſt. Durch das frühe Schlies 
Ben der Defen haben ſich in jüngfter Zeit viele folche Unglädsfälle ereignet, 
welche Betäubung und machherige Krankheit ja felbft fchnellen Tod Herz 
beigeführt haben. Aus allen Gegenden: liest man in-den: Zeitungsblättern foldye: 
gewiß zur Warnung. dienende: beträbende- Nachrichten. 





Die Herren Profeſſor Philipp: und Dr; Guido: Goͤrres (der Sohn) bes’ 
ginnen eine » hiſtoriſch-politiſche Zeitichrift für das katholiſche Deutfchland «,. 
unter naͤchſter Mitwirkung der. Proffeiforen: Moͤhler, Döllinger,. J. Goͤrreo, 
Bayer, v. Moy und. Baron: von: Freiberg. | 





mann in — — 


— 23 — 
Allerlei 


Aus Meiningen wird unterm 25. Jaͤnner berichtef: Zum Ban einer Fathos 
liſchen Kirche in Meiningen hat die biefige Fleine Gemeinde, außer einem Ges 
ſchenk von Seiner Majeftät dem König von Bayern, abermals viertaufend 
Gulden aus Bayern erhalten. — Während der großen Kälte und des 
wielen gefallenen Schnees in Paris, waren 3400 Mann befdäftigt, in der Stadt 
das Eis aufjuhauen und Schnee wegzuſchaffen. Man bemerkte fchon in aller 
Frühe auf dem Greveplag, daß die — der Öffentlichen Arbeiten wies 
der Handwerker aller Art befchäftigen, welche während der großen Kälte un⸗ 
ehätig find. — Unterm 12. Februar liedt man aus Wien: BR a find zugleich 
zwei Poften aus Konftantinopel bier angelangt, obgleich die zweite eine volle 
Woche nah der erften von dorten abgegangen war. Die anfänglich durch 
Shneemaffen ungangbar gewordenen Wege find die Urſache hievon. — Be: 
richte aus Havre lauten, daß man dafelbit zahlreiche Züge von Schwänen von 
Norden nah Süden ziehen fiebt. — Der bay. Landbote drüdt nun neuer: 
Dings die Beforgniß aus, daß die Sache der Münchner: Augsburger:Eifenbahn 
eine Berzögerung erleiden werde, da Here Ingenieur Pertſch feinen Ruͤcktritt 
von feinem Engagement erflärt habe. — Die in mehrere Blätter übergegans 
gene Nachricht von einem ermordeten Kinde, deifen Mörder ein Jude geweien 
fenn fol, der abergläubifcher Weife nach Kindesblut trachtete, wird ald un 
gegründet widerrufen. — In der Naht vom Samſtag auf Sonntag ift 
unter anderm auf der Ehauffee von Augsburg nah Münden fo vie 
Schnee gefallen, daß mehrere Lohnkutſcher Münden nicht erreichen Fonnten, 
fondern theild in Eurasburg, theils in Dachau übernachten mußten. — Ju 
Franfreich ift der Benediftinerorden wieder eingeführt. Es ift darüber ein 
Buch erfchienen unter dem Titel: »les origines de l’eglise Romaine« wovon 
die k. Hofbibliothef dahier bereits ein Eremplar beſitzt. — Die Kölner Anz 
ae wurde bereitd an mehreren Orten von dem Volke mit der Fauft 

eſprochen. — 
Aovitäten 

Die Zahl der in Hamburg erfcheinenden Journale betrug mit Anfang 
Diefed Jahres 21! — In Paris leben 300 dramatifche Dichter, alle vom Er: 
trage ihrer Werke?! In Münden?! — Prof. Tholuf nennt unfern Franz 
Baader, Dberbergratb und Profeflor extraord. auf der Univerſitaͤt dabier 
den größten aber auch letzten Myſtiker. 


Ehbarade. 
Die Erfte ift ein Theil vom Schuh’, 
Die Zweite Itebt man flets In Rup, 
Das Ganze hemmt das Rad am Wagen, 
Gehört von je zu Bubrmanns Plogen. 


; EKusıt 
Auflöfung der Eharade in Nro. 4% ded Tagblattes: 
»DHofrnträger« 
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Anzeigen 


—— —— —— — 4 
625: (2 a) Dienſtag den 20. Gebe. ) 
Abends 7 Uhr beim Geißwirth in der 


laͤßt fih der 

Duintett: Mufif:Berein N 
( Raufingergaße hören, ( 
>. 2 2 =. 





614. Heute Montag den 19. Februar 
ätt bei Ulntergeihnetem Der zwelte abonnirte 
Bal, wozu hoͤflichſt einladee 

Anfang Abends 7 Uhr. 
Joh. P. Probfl, 5. Wein: 
gafgeber sum Bögner im 
hal. 





588. (2 5 Mittmoh den 21. Febr. If 
Ball, wozu hoͤflichſt einladet 
op. Neil, Gaſtgeber, in 
Der Bayerſtraße. 


V// UI NN VA 


624. 
Mirthfchafts:Empfehlung, 
Endesunterzeiheter gibt fi die 

" Ehre, einem verehrliden Publikum € 
anzuzeigen, daf er feine ganz neu 
eingerichtete Wirthfhaft von heute an ‘ 
dem Öffentligen Beſuche geöffnet habe. 9 
Indem er in Getränken ſowohl, als 
in Speifen billige und gute Bedies 
nung verfpriht, empfiehlt er ſich zu 
einem geneigten zahlreihen Zufpru. 
Münden, den 19. Febr. 1858.1 
3, Ko Eb, Saftgeber zum 
ſchwarzen Roß fvor dem 
Iſarthore reiht. 





557. (26) ine gut polirte Tifchs 
platte von Solenbeferkein, ohne Fehler 
{oder Stich) 3° 7 lang, 2’ 7 breit 
und 5/4 die, ift zu verfaufen. Das 
Aebrige. 

607. Ein Frauenzimmer von guter Bils 
Dung und den beften Beugnifien verfehen, 
wiünfht bei einer Derrfhaft als Kammer: 
maͤdchen oder Stubenmäddhen eine Stelr 
su finden, D. Ueber 





» r 


570. (3.0) Es werden 1000 fl. auf erfte 
Hypothek auf ein Grundeigenthum in Se 
feld geſucht. 


554.(24) Avendre, pour cause de depart, 
uneHarpe ädouble mouvement, 
toute neuve, de Pleyel et Comp. ä Pa- 
ris, pour le prix de six cents florins, 
S'adresser au bureau de ce jonrnal. 





592. Es iſt ein neu moderner Divan 
mit 6 Sefjel von Nußbaumholz, gang mit 
Roßhaaren gefüttert und mit Schwingfider 
verfehen um 74fl. aud Divans von Kirſch⸗ 
Nußbaumholz um 50 — 36 fl. und ordinär 
Ranapee mit 6 Seffel von Buchenholz um 
55 fl. zu verkaufen, Eendlinger Straße 
Nero, 5012. 

615. (30) In der Karlöftraffe iſt eine 
fehr geräumige, hübſche Wohnung, beſte hend 
aus 7 heisbaren Zimmern, Kühe und allen 
übrigen Bequemligkeiten, dann Etallung 





Jauf 4 Pferde, große Remife, Kutiherzim: 


mer x., von Beorgi aneſehr bilig zu 
vermiethen. D. Uebr. 
— — — — 
Die Tagblaͤtter Mro. 2, 18, 19, 21, 22, 
23, %6, 27, 28, 29, 30, 21, 52 0.55 Werden 
su Baufen gefudt. D. Uebr, 





622. 43 a) Bon den Mündner: Leie: 
fruͤhten wird der zweite Band des Jahr: 
ganges 1829 zu taufen geſucht. D. Uebt. 

612. Ginfpännige Eälitten fammt einem 
Sälittengeft«R ind u verkaufen. Das 





Uebrigt. 


Dekanntmachung für Schanfpieler und Schauſpielerinnen. 


(3a) Bei dem Schweiger'ſchen Volkstheater können für Me D 


Ende September taugliche Subſekte, welche 
wie auch zu Luſtſpielen gu gebreuden find, 


an den lin erreichneten. in frankirten. Briefen. zu. 


nicht. angenommen. 
Münden. im. Februar. 1838,. 


our vom 29: April bis; 
Fach der komnichen Dper,, 
gagement finden, und if fih deßbalb 
wenden. Unſtankirte Briefe werdem 


befonders für das 
ein &n 


Joſepyh Schweiger, 


Unternehmer de6, Volkstpeaters, 





610. Aufidem Mar: Fofeph: Plage Nr. 12p 


Uber 1 Stiege if eine fböne Wohnung, zu 
vermiethen: oYimmer, Alkoven, Barderobe, 
Sprife, Kühbensimmer, Kühe, Waſchgele— 
genheit ıc. um 450 fl.; auch daſelbſt Stal. 
lung, Nemife ıc; für 125 fl, 


619. Gin folides Mädchen, weldes als 
Kellnerin. fhon mehrere Jahre diente, 


wünfgt in: derfelben Gigenidaft: fogleich f 


einen Plag. D. Ueber; 





616, (2 a) nm. der Karls: Glifen» oder 
Eommerftraffe werden 2 gut: verfiderte 
leere Kammern oder. Zimmer. zu misthen 
geſucht. D. Uebr, 


615; 
Dabshund mit braunen: Zeichen verlaufen; 
Der redliche. Ueberbringer. deſſelben erhält 
2 fl. 42 fr. D. Uebr. 





611, Ein zweckmähiges Local für eine 
Wirthſchaft geeignet, gleichviel, ob in der, 
oder aufer. der Stadt, mird auf: Georgi 
‚gu. miethen geſucht. D. Uebr; 


5| Uligemeiner Kalender 


Wochentag. 








Montag ——*— 8. | Sufauna, 


' 
. 


Das Tagblatt: Loflet-vierteljäprig 45. Es, 


5 kr: berechnet; pafjende Beiträge: 


Es bat: fi ein junger ſchwarzer 


= = ur 
aA Katholiken: und Proteftanten. 


609. Es wird ſogleich ei 


m Wirths N 
zu: Baufen: geſucht. Das: Uehr.. vorge 





, 61& Nro. 17 Althammereck im Milch— 
— von 9 er Uber Morgens und: 
von — 7 Uhr Abends. guie Mil die: 
Maaß zu 3 Er. zu. haben.. h ® 





‚. . 620: Im der Damenfliftsnaffe Nro. 8: 
find. über ı Stiege fhöne Meubeln von: 
Nußbaumholz, Komodkaften , Kanapee, 
und Seſſel ꝛtc. billig zu verkaufen. 


— — ——— — —— 


Geftorbene. 


Thered Grhf, Gerichtsdienerstocter von. 
Oberkoͤlnbach, 52 I. — Hr. Mihael von: 
Banner, k. Poflfecretair, 309: — Frau 
dranz. Lunglmapr, kgl. Kreis: Bam Inge: 
nieure:Öattin, 41 J. — Th. Nifl, Häuss 
lerstochter von Molkersdorf, 38% — Anna 
Feicht, Taglöhnerstocter v. b., 2893. — 
Amalia Gräfin: v: Jonner, E: Kämmereres 
u; Majorstohter, 16.3, — Johann Karl,. 
Biermirth, 53 9. 


— — — 
Vergnügungen. 
— — — — * 


Im Kgl. Odeon: Maskirte: Akademie. J 


— malen nn ‘ 


Inferate werden die Spaltzeile zw: 


nimmt dad Tagblatt. mit Vergnügen an. Einzelne: 


Blaͤtler werben. dab. Stüd zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthämer: und: Redalteur: Wanoni.. (Buragaffe Nro. 4): 





Hirfiges. 


Die — Herzogin Mar t. Hoh. befindet ſich in Abweſenheit Ihres er: 


lauchten Gemahls groͤßtentheils in Geſellfchaft Allerhoͤchſt ihrer Muster, der 
Koͤnigin Wittwe von Bayern. — In der herzoglichen Hauskapelle finden 
häufige Gottes dienſte ſtatt, in welchen für dad Wohlſeyn des hoben Reiſenden, 
von den Bedienſteten inbruͤnſtig gebetet wird. — Bet der hieſigen Wechſel⸗ 
bank wurden die HH. Ritter von Maffei, Joſ. Ritzler und 8. Negrioli, 
welche das Loos bei der alljaͤhrlichen Wahl zum Audkritte gercofen hat, wieder 
gewählt. Un die Stelle des freiwillig ausgetretenen Großhändler Herrn 
Erich, if Herr Lippmann Marr zum Mitglied der Adminiftration gewählt 
werden. — Man verficyert feit einigen Tagen, daß mit kommendem Frühjahe 
alle beurlaubten Soldaten einberufen werden follen. — Bei unſerm k. Kreids 
und Stadtgeriht, wo die Erpeditiondnummern im Juſtizweſen ficherlich bei‘ 
40,000, und im @riminalfache bei 21 — 22,000 im v. 5. ſich belaufen haben 
mögen, wurde die. Vorkehrung gettoffen, daß Niemand arfer dem wirklichen 
Befiger einer Realität, oder dem etiwa von ihm legal bevollmächtigten und 
anthorifirten Anwalt, eine Notiz uber etwaige Vermögensamftände, fünftig ers 
alten fol. Der jegige Gerichtsvorjtand, Herr Graf von Lerchenfeld, hat fi 
iedurch viele: zum Danke verpflichtet. — Es ift nur zu gut befannt, daß bei 
und mit monaflihen Befoldungsfcheinen großer Unfug getrieben wird; um 
diefem Uebel nun abzubelfen, bat fih ein mwaderer vermögender Privatmann 
entfchloffen, ein Inſtitut zw errichten, im welchem auf Monatfheine zu mäßigen 
Prozenten Gelder bergegeben werden; die obrigkeitliche Pixenz hiezu wird erwortet, 
— Am Sonntag Nachmitags in der vierten Stunde foll man einen ehemaligen 
Schneidermeiſter, bei der fogenannten Siyinderbrüde erfroren gefunden haben, 
und zwar. bis auf das Hemd entkleidet. Gr fol feit längerer Zeit fehr an 
Hämorrhoiden gelitten haben, 
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Das traurige Verhaͤltaiß und die vielen Dpfer, die bie bösartige Krank⸗ 
bir im bieigen ſtädtiſchen Gebärhaufe fo fihnell Hinweggerafft hat, find nun 
einem Jeden wohl befanat, — Uad es fegt ein fehr verdorbenes Gemith und 
ein hartes Gefühl voraus, wenn nicht einmal iener Mann, welcher von einem 
fo. 3: armen Weſen Jugend, Ehre und guten Nuf zum Tribut erhalten, 
in fraglich traurigem gefahrvollen Zuftande, diefe Perjon nicht einmal befucht, 
wee dieſes in letzter Epohe, bis auf einen Bauernburfhen, alle zu thun unters 
laffen hatten. — Dieſer Letztere fam und erkundigte fi haſtig: »wo iſt denn 
an.ıne Nandel?« Da die Arme [don im Anatomiefaal lag, und die Wirter 
ud Wirterinnen fo viel Menfchlichkeit befaßen, den armen befümmerten Burs 
ſhen nicht no tiefer zu beugen, fo zeigten fie ihm feine Nandel nicht. Wein bes 
teäbier Bauernburfhe nahm mit thränenden Augen dad von der Mandel ges 
borne Kind, kuͤßte und herzte ed, legte daffelbe in feine Kraxe und fagte 
ſchluhzend: »das nehme ich meiner Mutter mit, die pflegt ed gewiß gut.« 





Derichtigungen. 
Eine der letzten Nummern der Nationalgeitung bat von dem jegigen erften 


rchtöfundigen Bürgermeifter Herra Dr. v. Bauer biographifche Skizzen mitz . 


getheilt, die größtentheild falſch und unrichtig find. Herr Bürgermeilter v. 
Bauer hat nie beim Finanzfache gearbeitet und bat an der dfterreichifchen Auss 
geihungsfahe in Salzburg auch wenig Antheil gehabt. — 

Durch die Augsburger Abendzeitung hat fih die Nachricht in viele gute 
Zeitungen verbreitet, daß der große Nominalfatolog, beitehend aus 57 Folio— 
binden in einem Zeitraum von 3 Jahren in unferer k. Hofbibliothef gefertigt 
worden fey. — Wir wilfen aber aus eigener Erfahrung, und aud ganz authen= 
tiiher Quellen, daß zur fraglichen Bearbeitung länger ald eine Zeit von 20 
Jahren gebraucht worden it; wohl wurde er aber in drei Jahren abge: 
ſchrieb en. — 





Königliches Hot- und Nationaltheater. 


Sonntag den 19. Feb: Oberon, von C. M. v. Weber. — Dieſes 
Meiſterwerk der Tondichtung wurde nun bei uns in neueſter Zeit viermal bei 
übervollenm Haufe gegeven. Wenn in Beziehung auf Ausführung in muſika⸗ 
licher Beziehung Manches beffer zu wünfchen wäre, fo wird man anderer Seits 
duch die Äufferft brillante Ausjtattung der Scenerien und Goftümes wirklich 
im hohen Grade befriediget. — Will man ja etwas noch wuͤnſchen, fo wäre 
ed erſtens: daß nämlih dad Gemach des Kalifen von Bagdad am Anfange 
des zweiten Aktes glänzender ausgeitattet und beleuchtet ſeyn möchte und zwei— 
tens, daß Huon ald Sclave geihmasvoller und fhmuder koftümirt werden 
möchte, damit er der Nofchana auch in der That reizender erfcheinen möge, — 
Und weil ich eben im Wünfchen begriffen, fo wünfche ich, daß bei ſolchen Fällen, 
wo das Theater früher ald gewöhnlich beginnt, dieß auffallender auf 
dem Thenterzettel durch den Satz hervorgehoben werden möchte, da der Beginn 


des Theaterd bisher meiltend vom Paublitum überfehen wird. Hiedurch wird 
die unangenehme Störung , welde durch das jpäte Aufſperren und Einneps 
men der Pläge verurſacht wird, befeitigt werden. — 





Eorrespondenzler. 
Ha, eine Maus! 


Motto: 
R Hamlet, 

Kaum von einer Meinen Reife zurüdgefehrt und noch nicht erholt von dem 
erftandenen Leiden einer 14ſtuͤndigen Fahtt von Augsburg nah Münden muß 
ih fchon die Feder fpigen und ein Blatt Papier anfhwärzen gegen einen, 
Gorrefpondenzier. Da fchreibt nun ein ſolches armes literariſches Mäuschen 
feit einiger Zeit in ein Nürnberger Blatt für »„Wiffenfhaft und Kunſt« (!!!y 
Rorrefpondenzen aus München (1); berichtet, wie Alte feiner Natur, das 
was ed in feinem Heißhunger habhaft werden fann, es berichtet vom Wetter, 
vom Theater, vom Bier und — von der Münchner Journaliſtik! — Armes, 
armes Mäuschen! ch erkenne ja gerne an, deine Plage; ich fann mir dene 
fen, wie viel Schweiß e6 Dir folten mag, bis du im Hofbraͤuhaus fo viel 
Tagoklatſchereien herausnageſt, um für einige Sechfer Lohn ein Lebfuchenblatt 
gu beforrefpondenzeln. — Laß ab, über die Journale Müncens zu fchmähen, 
denn man Fennet Dih armes Mäuschen und weiß bereits auch in München, 
daß Du ein Gefchöpf biſt unfundig deifen, wad Du oft gerne fcheinen möchteft, 
füttere Deinen ausgehungerten Magen mit einer Kot, die er beffer ertragen 
fann und verhalte Dich huͤbſch ruhig in der Nefidenz, fonft ftellt man Dir eine 
Falle in der Du Deinen ohnehin ſchwachen Kopf verlieren könnteft. — Adieu 
Mäuschen! Sat... 0 I 


er. 








Anzeigen, 
a — nn nn) | Ui 
H 625* (2 b) Dienflag den 20. Gebe. ) 621. (2 a) Morgen Mittwod den 
läßt fi der 21. d. Mis.: 


Quintett: Mufif:Berein d Ball im Prater. 
Abends 7 Uhr beim Geißwirth in der Entree 188r., wozu böRihfi einladet 
( Raufingergaße hören, Georg Öruber, N 


—— — — Gaſtgeber, 


GIZIEZIZTZN FR 
636. (2 a) — — 


Kunſtverein. 630. Es werden 2 fehr ſchoͤne marmorne 





Bon 17. — 24. Febr. bleibt das Loral 
gelblofien. 
Am 5.6 u. 7. Mir. 1858. Nadmit: 
tags 3 Upr: 4 
Generalverfammlung, 
sum Behufe der Wahlen in die Der: 
#insbebörden für 1938. 
Der Verwaltungs-Ausfhunfs, 


Tifhpfatten, jede 3 Schuh lang und Be 
Schuh breit, um billigen Preis verkauft. 
Das lebrige. 





501. (25) ine auf Reinmand anigeer 
gene Spegiallarte von Griechenland, Auss 
gabe 1832, im Hutteral, iſt bilig gu verkau⸗ 
fen. D. Ueb. 


J 


u 


* 


633- Muſik. 
Im Verlage der unterzeichneten Muſi 
kalien Handluug It. ſo eben erſchienen: 
Lochner, Fr. 3 deutsche Geſaͤuge. Nr. 1. 
In der Ferne. Nto. 2. Die Roſe. 
Pr. 3. Morgentlied für 1Singſtimme 
mit Pianoforte: Begleitung ; Nro. 3 
ift zugleich für Orgelbegleitung ein: 
gerichtet ; op. 56. 1 fl. 48 Fr. 
Bonn, H. Falhings:Abfchied: Galopp, 
“ für Pianoforte allein. 18 Tr. 
Letztere Partie if ale Fretexemplar 
für die Tied. Abonnenten meiner Leihanſtalt 
beſtimmt. 
Münden im Febr. 1858. 
3. Aibt. 


628. In der Kleiderbandlung, Eebaflt: 
- ansplap Mr. x find fhöne Dominos bilig 
ju verleipen. 





— — — f 
658. Auf dem Wege vom Einlafther 
Bis auf den untern Anger Nr. 19 ging eine 
Brieftaſche verloren, Der redlibe Fiuder 
erhält daſelbſt gegen Zurüdgabe 48 Er. Be: 
lohnung. 
— — — N 
637- Ein junges Mädchen, welches aut 
Mleidermaben und fhönr weiß näben fann, 
wünfht Beldhäftigung zu erhalten. Das 
Mebrige. 


6:6. (20) Künftigen Donnerötag den 
22. d. Mts. Nadmittoas 2 Uhr, werden 
auf dem Drkonomieaut »Barfüßer Hof— 
su Laim, 4 gemöäftete Ochfen an den Meift- 
Dietenden gegen fogleih baaze Vezaplung 
veräußert. 








EI Nitgemeiner Kalımter 
Wohentag. !}= für 
a! Katholiken und Protekanten. 


Dienflag 20Eucharius B. 


| 


| Eudarius. 


| 


Nr, ı5 über 2 


4 


654 (20) Im einer Loge erflen Range 
Ituts find drey vordere und ein Rüdyla 
ſe altich oder bis 4. Okt. d. J. zw verfiften 
und iM das Naͤhere Nro. 26 im Bazar zu 
erfragen. 3 





* pe wi wird eiue reale Wirtho⸗ 
aftsgerechtfame f 
Das Uebrige. MEER OR 





587- (5b) Zur Sedädtnißfer d 
Todestages weiland S. N. 8 er 
Gugen, Derzogs von Leuchtenberg, Fürften 
von Eichſtaͤdt ıc. ıc. finden Miuwoch dem 
21. d. Mes. Bormitiags 14 Uhr in der 
St. Michaels⸗ Kicche wieder ein felerlicher 
Gottesdienft wie gewöhnlich flatt. 
Münden, am 14. Tebr. 1838. 





554. (5:5) Wegen ſchue Uer Adreife if 
eine Doarfemitdboppelten Predalen, 
aan; new, von Plegel u. Gomp. zu Paris 
verfertigt, um den Preis von 600 fl. zu 
verlaufen. D. Hebr. 


543. (3 ce) Ein Flügel von Baumgarkı 
ner ju 61)2 Dftaven und vorzäglidger Güte 


ift wegen Mangel an Raum um 220 fi. zu 


verkaufen. D. lleb. 





584. (3 6) Im der Kanfingergaffe 
tlegen find 5 fehr elegant 


meurlirte Zimmer zw vermlethen und ſo— 


‚gleich zu beziehen. 


In felbem Hauſe ift ein großer Laden 
mit 2 Schreibzimmern Auf Georgi ju ver 
mietben. Das Mäpere daſelbſt über zwei 
Stiegen zu erfragen. 


Bersnügungen 
— 08 


Im k. Softp.: Das Hotel de Wibourg, 
Luſiſplel. 








— — 


Das Tagdtatt koſtet vierteljährig 45 kr. Inferate werden die Spaltzeile 


5 kr. berehmer; paflende Beiträge nimmt 


das Tagblatt mit Vergnügen an, Giszelne 


Biätier werden das Stuͤch zu 3 fr. abgegeben. 


Eigeushüner und Redakteur; Banoni, 


(Burggafe Nie, 4.) 


ed 3 TS 





Mittwod) 


Nro. 52. 








— — — 


Hieſiges. 


Folgendes Miniſterial-Refeript iſt am alle Kreidregierumgen gur Mitthei⸗ 
Bıng an ſaͤmmtliche Rabbiner ergangen und lautet auszüglih : »Dad Staats⸗ 
minifterium hat dad ea Beitreben wahrgenommen, weldied Dr. 
Aub-, NRabinee zu Baireutd im: Verein mit: mehreren. Rabbinern zur 
Süurerung des ifraelisifhen Weligionsbegriffs „ fowie zur Verbreitung ges‘ 


diegenee Aufklärung  mittelft Belehrung in wiflenfcaftliden Auffaͤtzen 


und Zeieſchriften ſich vorgeſetzi hat. Die königliche Regierung wird daher bes 
auftragt, demfeiben deßhalb die befondere Anerkennung ded Staatdminifteriums 
auszudrüden.« — Der Artikel: im bapr. Landboten, die neuen Hinderniße it 
der Sache der Münchner Eifenbahn: betreffend, wird nun dahin berichtiget, daß: 
von Seite des Heren Ingenieur Pertfch- keine Nüdkrittserflärung ftattfand, 
— Der Geheimrath v. Klamze foll, wie e8 heißt, von Sr M. dem Könige* 
Ber Franzofen den Orden der Ehrenlegion erhalten. — Die Pol aus Italien 
foll des ſchlechten Weged wegen am 18, d. auögebliehen ſeyn. — 


Aerſen 

Im Orte Aurach har ein zrjäßrigee Mädchen vor kurzer Zeit feine beiden 
Fuße fo erfroren, daß am 1% d.. Dits. von dem Diſtriktswundarzte Braun; 
zu Walsdorf an jedem: derfelben mehrere Zehen abgenommen werden mußten, 
—. Der alte Gaunerfniff, Diamanten zu kaufen, die bis zur Bezahlung dem: 
Fuwelier verfiegelt übergeban werden „ wind. dieſenn dann durch geſchickte Ders 
wechslung des Paͤckchens zu hintergehen, ift fürjli wieder an einem Fuwelens 
Händler aus Frankfurt in Paris‘ verübt worden, der auf dieſe Art. um- einem 
Betrag, von: 45,000. Franeõ. beftöplen wurde — . Man erhielt kürzlich aus 





24. Februar 1838 
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Amellta in England einen Anfhlagdzettel, der auf der Boppelmammuthpreſſe, 
der größten "in der Welt, abgedrudt worden ift, und der 11’ Fuß in-der Yänge 
und 6 Fuß und 6 Zoll in ber Breite mißt. Der ganze Bogen it anf einmal 
— obgleich das vers aus ſechs Stüden — eſetzt if. — Der 

echtögelehrte Mevius erichtet in feinem Werke über das uͤbecker Recht, daß 
in Shweden ein fehr tobenswerthed Gefetz beftand, kraft deifen ein Jeder, der 
einen Anbern verläurhdete, läfterte und beſchimpfte, eine Geldbuße entrichten 
mußte, welche den amien' Bömaulgeld erhielt; damit war ed aber. mod. nicht 
abgethan, fondern er wurde vor Gericht gezwungen, fich felbit auf dad Maul 
zu fchlagen, feine Berläumdungen d widerrufen, fich für einen Lügner zu ers 
Mären und endlich rüdlings vom Berichte hinaus zu gehen. Ueberdieß wurde 
ein ſolcher Ehrabſchneider fuͤr unfähig erklärt, Teftamente za machen, und falls 
der Mläger nicht für ihn bat, wurde er aus der Stadt verwiefen. Ein folhes 
Bösmauigeld dürfte heut zu Tage unfteeitig die veichfte Finanzquelle werden. 

nn 


Pweite maskirte Akademie. 


‚ Wenn die Mastenbaͤlle an Lebhaftigkeit etwad abgenommen haben, fo 
feinen jegt die masfirten Akademien ſich mehr zu heben. Dieg war bei der 
zweiten und letzten dießjährigen masfirten Akademie wirklich der Fall. — Nicht 
alein, daß diefelbe fehr zahlreich befucht war, fo hatten fih aud viele Masken 
eingefanben: ‚ Eine, befondere Lebhaftigkeit brachte ein Zug von Narren mit 
vollitändiger tuͤrkiſcher Mufit hervor, dieſelben ſtellten eine Deputation aus dem 
Nartenrelche vor und Tuden durch ei gedrudted Manifeft Jedermann ein, ſich 
ihnen anzufchließen, tum den Faſching gleich wie in andern großen Städten 
hr Tebhaft zu machen und mehr Eu zu Maskeraden zu erweden. Diele 
arren: Deputation verurfachte viel Spaß und neckte durch beiffende Witze und 
emerfungen jeden, der ihr in ben Weg kam. — Die Pantomime »Arlequin 
ald Deferteut« eine der beifern diefer Art, wurde mit vielem Beifall dargeftellt. 
Be hftin Herrfchaften geruhten did zum Ende derfelben zu verweilen. 
em Bernehmen nach foll min wirklich im Plane feyn, eine Generalverfamm s 
lung für alle Freunde de8 Faſchings audzufchreiben und ein Comité zu conſti⸗ 
tuiren, welches für die Zukunft für größere Faſchingsbeluſtigungen, gleich wie 
in Köln und Mainz Sorge tragen wird. Da Münden in Beziehung auf ſolche 
Scherze andern Städten weit machfteht, fo ift wirffich fehr zu wuͤnſchen, daß 
diefes Unternehmen für den naͤchſten Faſching gelingen moͤge, damit allges 
meine Gefelligkeit fich. wieder erhebe und ſich nicht blos auf abgeſchloſſene 
Privarvereine befchränfe, | 


2 


M⸗vritäten. 
F Er —— gibt in Wien eine Zeitſchriſt hetauß die 
en 


anien sder Adlere träge. Sie macht eben fo. viel Aufſehen ald STE; 
das Journal, der „Phoͤnix« bemerkt: »Der Adler fei zweitöpfig, nicht der Köpfe 


wegen, fondern wegen der doppelten Zunge. — Der Sänger »Schmelzer« 
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in Braunſchweig wird and Prag To ſeht geruͤhmt, daß man bezweifelt, »ob 
noch eine amdere deutfche Bühne einen Tenoriften von fo ausgezeichnet er 
Stinsine befigt?« — Gegen den befannten „Gloͤckner von Notredamex der in 
den oefterreichifchen Staaten »der Aſtrolog und fein Knecht« heißt, wird in.der 
Prager Zeitfrift: „OR und Weft« heftig loogezogen. 





Gemeinnätziges. F 
Die Bürgers und Bauernzeitung erzähle für Hausfrauen und Familien 


Holgended:: Ä 
»Sartoffel recht ſchmackhaft zu bereiten.« 

Um die Kartoffel recht wohlfchmedend zu bereiten, ſchaͤle man fie rob, 
thue fie ohne Waſſer in einen Topf, deckt biefen mit einem blechernen Deckel 
zu und fegt ihn umgeftülpt in_einen heißen Dfen. Hier müffen fie, je nachdem, 
die Hike ift, wenigftend eine Stunde ftehen, fie gewähten dann aber einen Ge⸗ 
muß, von welchem man fih nur mit Gewalt trennen fann, werin mam nicht; zw viel; 
effen will, — Das Waffer ift dem Wohlgeſchmacke der Kartoffel’ fehr machtheilig, 


(Bingefandt.) Willerd Schweizer: Kränterdl, welches den Haar: 
wuchs befördern fol und in vielen Theilen Deurfchlands fo Häufig ausgeboten 
wird, foll nichts weiters ſeyn, ald Dlivendl (4 Loth) das durch Bergamotoͤl 
(20 bis 30 Tropfen) wohlriehend gemacht umd durch Stehen über gefchnittene 
Altanamurzel (10 Gran) gefärbt iſt. Diefem nad fann man ſich das Glas, 
welches gewöhnlich 2 fl. koſtet, für eirca 10 Pr. herftellen. 

Ebenfo find Morrifons Univerfalfräuterargmeien nichts Andered, ald - 
gewöhnliche Rarirpillen, wovon Nr. 1 aus 5 ran Aloe, 6 Gran Weinftein 
und 4 Gran faſerigen Nüdftand; und die Pillen Nr. 2- aus Aloe, Gummi 
Buttae und Weinftein beftehen. Das Pulver aber aus Zimmet, Zuder, Ingber 









und Weinftein, i Silentium. 
— — — — — — 
| Anzeigen, | 

= Du — ee 
Bolsfhützengefellfhaft zur Ein- “ u Den Mitiwoch den Q, 
tracht. Ball im Pratetr. 
rn J ſt 1 den 24. d. Mis.: Ball, Gntrbe 18 kr., wozu hoͤflichſt — 
Dienflag den 27. Iugendball. An: u 


fang 3 Uber. Abends Tanzunterpaltung. 
—— gr uſch MM x : III ZIEL 
e gli dd ufhuß. 643. In der Dienersgaffe Nr. 9 über 2 


642.(34) Ein junger, braum und ſchwarzer Stiegen find vornperäus zwei‘ fehr ſchoͤn 
Baättertfänger ging zw Verluſt. Man bittet, | meublirte Zimmer, wovon sines mit Altos 
ibn in der Prannersftraffe Mro, 22 gegen | ven, zufammen oder einzeln die 1. Märg 
Erkenntlichkelt abzugeben. zu bezichen. 





it 


ih. Bei Georg Frans. und in alenf 
















623. (740) 
Dubbendlungen iſt iu baden : i Bekanntmachung 
MH Die Oberpfalzl! (Die Ause loͤſong der —— 


Die Beſitzer dee in den Mongaten 
Januar und Februar 1837 ausgrflelten. 
Pfandfdeine von Wro. 1 DIE 11800 wer: 
den hiemit: erinnert, ihre Pfänder bis längs: 
fiens dea 23. Maͤr; 1838 ansıulöfen oder 
umfbreiben zu loffen, mwidrigenfols Die; 
felben Inder am 26, März 1958 abzuhal⸗ 
tenden Berfteigerung verkauft werden: Die 
Umſchrelbungen findsn nur immer Vor— 
mittags flutt. 

Privil. Pfand » und Leihanftalt de 
Borſtadt Au. 
& RM. Steamapyer,, 


nbaber;. 


655 Gefleen Bormittag ging Im derer 
Gegend von der Sendlinger: in die Roſen⸗ 
gaſſe einefeidene Taſche (Ridicul) verlorem, 
worin ein ſehr fbönm gearbeiteter Geldbeutel! 
mitt 6 Buldenftüden. un® andern Münsen,. 
fomie auch ein meifes Sadtub enthalten: 
‚mar.. Der. redlide. Finder, wolle dieſen 
Beldbeutel gegen: 3 fl. Erkenntlichkeit ims 
ber Exped. d. Bl, abgeben.. 


61% Es If eine: reale EChuhmarderges. 
rechtſame aus freier Dand zu verfaufen,. 
mit etwas Hausgeraͤth, und volfländiges 
Kädeinrihtung: 


646.. Im Taſchenthurmgaͤhchen Rro. 2> 
über 3 Stiegen find’ alte Gortungen Balls. 
leider und 2 fhöne Domino zu verleihen». 


647. Den Pünflisen Frettag un 9 Uber 
mird für die rau Tbrrefia Berl, bürgla 


um neuen Jahr 1858. 
on 


8. br. 6 Er. 
iefes Ihöne Gedicht wird von alfen hier 
Tebenden Oberpfälgemm mit vielem Intereſſe 
egelefen werden, 


87. Gee) Zur BGedaͤchtaſßfeter des 
Sdestages welland ©. K. H. des Prinzen 
Sugen, Derjogs von Leuchttenberg, Fuͤrſten 
"won. Eichſtaͤdt ꝛe. 16: findet heute den, 
Ade Mts. Bormittags 11 Uhr in dert 
St. Michaels⸗Kirche wieder ein felerlicher F 
Mottes dienſt wie gewoͤbalich flatt; 

Münden, am 14. Febr. 18584. 








"64: Die: Landtagöverhandlungen 
son 1837; find. billig. zu verkaufen. D. 
‘Hebriges. 





639. Den 18, d. Abends: ging: ein 
Dabshund von brauner Farbe, gelb ge: Fi 
zeichnet, mit dem Hundeſeichen 4809 ver= | 
Sorten. Man. bittet Denjenigen,. Dem er 
Passen Denfelben gegen Erkenntlichkeit 
im der Nofengaffe. Nro, 7: gu ebner. Ürde 

649. Gin ausmwärtiges foltdes Maͤdchen 
Welches im Kochen und häusliden Geſchäf— 
‚ten erfahren iſt, ſucht einen Platz. Das 
Maͤhere im Thal Nro. 3. rüdmärta über ı 





Silege. Stadtfebin, ein Gottesdienft in der Kreugs- 
j fire aechalten. 
| E| Aligemeimer Katender 1, _ 
Wochentag... |S für Pergnüägungen 
A! Katholiken und Proteftanten. 








I t ! 


Mittmoch |21!Eleonora. 8.) Gleonora., Im Prater: Bad, 


BEER 
— — — — — — — — — — —— — — — — — 
Das Tagblätt koſtet vierteljaäͤhrig 45 ken, Inſerate werden die Spattzeile am 
„Ber. berechnet; vaffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Elpzelne— 
Mlätier werden das Stuͤck zu 3 Er. abgegeben. 
2. Cigenspämer.und Redaltenr: Banoni. (Burggaſſe Nra,.d) 














- — 2 ⸗— 





Hiefiges. 
Geſtern um 10 Uhr hat in der St. Michaeldfirche der Gottesdienſt für 
den Höchftieligen Herzog von Leuchtenberg flatt gefunden. Ge. Maj. der König, 


. 33. ff. HH der Kronprinz, der Prinz Karl vor Bayern, der junge Herzog 


von Leuchtendberg, die Generalität und fonftig hohe Eivils und Staatöbeamten- 
haben diefer Todtenfeier beigewohnt, Mam fah im dem großen Gotteöhaufe . 
fo manches bewegte Gemüth, und fo manches Auge von Thraͤnen naß, daB‘ 
vielleicht heute noch den Tod des biederm, humanen und Außerft loyal gewefenen 
Fürften zu betrauern hat. Heute find es ſchon 13, volle Jahre, daß der alls 
feitig Bedauerte in jenes beffere, ewige Leben abgerufen worden. if. Großer 
Eugen, du bift deinem Sohne Auguft vorangegangen; ihr edlen Fürften weilee 
nun beide unter den Helden der Vorwelt, und wenn einft der grand Tambour 
zur großen Tagdreveille die. Trommeln mächtig bewegen wird, fo werdet ihre 
von Öternenzelt: aus mit Koͤnigokron und Seepter: im Begleitung von Napoleon, 
Alerander dem Großen und unferm Bater Mar dem I. den Heereöjug zu 
einem Leben, wo keine Trennung: mehr ftatt: findet, eröffnen helfen. 





Die Wittwe des verſtorbenen Profeffors Sendtner, jene geiffreiche Dame, 
bat ein Inſtitut errichtet, im welchen, wie in der’ von. Kursifen: Anfalt früps 
pelhafte Kinder männlicher Geſchlechts, hier früppelhafte Mädchen, eine Bes 
ſchaͤftigung dem weiblichen Wefen anpaffend, und welches in Spigen:Klöp, 
peln beftehf, unentgeltlidy erlernen können: Wo gibt es noch eine Stadt in 
@uroya, im welcher man dem Ungluͤcke auf alle mögliche Art und Weife Hilfe 
und Beiſtand zu leiſten ſucht, ale im Bayerns: Koͤnigsſtadt. Wie der liebe 
®ott die armen Kleinen vorzüglich befihügt und bewacht, haben wir erft neuer⸗ 
dings wieder deutlich erfahren und wahrgenommen, In allen Schulen hat die 
Strenge des Winterd_ viele zarte Kinder aufs Kramfenlager hingeworfen, doch 
in. den fänmtlichen Kleinkinder Bewahranftalten hörte man von Erkrankung 


Ei... 
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feaglicher Kinder gar nichts? — Am fünftigen Sonntage Mittags 12 Uhr 
findet im philharmonifhen Verein im großen Ddeon: Saale eine mastirte, 
mufitalifh :humoriftifhe Produktion flatt, wobei Werke von Orlando di Lailo , 
Wallifee, Lalli, Scarletti, Corelli, Mozart zc. vorgetragen werden. fFreibillete 
werden Beine vertheilt, jedoch um dem öffentlichen Bunte zu entiprechen, wird 
die Gallerie gegen Erlös einer Karte Ausnahms weife für diefe Produftion 
eröffnet. — Am Dienftag Bormittag gingen die Pferde des Hoftirfchners 
Heren Bertle, welche eben im Rofenthal zur Schnee fuhr befpannt waren, du rch 
und festen die Leute in großen Schreden. Ein armes Holzweib wurde übers 
fahren und erhielt durch die Menſchenfreundlichkeit des Hrn. Jumwelierd Ja ut 
Schutz und Hilfe. — Mechanikus Mannhardt, dem die Fertigung des 
eifernen Dachſtuhls zu der Wallpalla bei Negendburg übertragen worden iſt, 
at in münden, feinem Geburtsorte, bei Tegernfee, ein Waſſerwerk an der 
angfall erfauft, wo ein Hammerwerf errichtet und mit der Zeit eine Mas 
ſchinen werkſtatt angelegt wird, indem ihm, dem Vernehmen nach, mehrere Hin⸗ 
dernife und Schwierigkeiten im Wege ftehen, fein Ateliee in München nach 
Bedürfniß zu erweitern. — Für die im Laufe diefes Jahres dur eine Aftienz 
gefeufchaft in Iebhaften Gang gefept werdende amerifanifhe Walzmahlmuͤhle 
fol! der verdienftvolle Direftor dieſer Anftalt, Hr. Banquier Erich, bereits 
viele taufend Ellen Sackzwillich in Beftellung gegeben Haben; und ed wird fos 
mit für viele Webjtühle die Ausficht einer permanenten Befchäftigung gegeben. 
Auch werden viele Mehlfäffer ndthig werden, und den Börtchern oder Schäff: 
lern in unfern holzreihen Gegenden ebenfalld Verdienſt gewähren. Dieß find 
die erften Früchte der Einführung von großen Mafchinenwerken! 





eridhtigung. 

In Bezug auf die im Tagblatte Nr. 51 gegebene Bemerkung, den Herrn 
Bürgermeifter v. Bauer betreffend, nehmen wir folgenden Artikel aus dem 
bayr. Volksfreund Nro. 28: EN 

In Nr. 25 der b. Nationalzeitung findet ſich über die Dienfteöverhältniße 
des P. Gentralsathed Dr. Bauer ein Artikel, welder folgender Berichtigung 


bedarf: 
— die Buͤrgerſchaft der Stadt München in die finanziellen Kenntniſſe 
ded Dr. Bauer die unabweisliche Hoffnung ſetzt, daß er die ſtaͤdtiſche 
Aftiv: und Paſſiv-Arithmethik purifizire, muß dem tiefern Blide des Res 
dakteurd jenes Artifed wohl überlaifen bleiben, da derfelbe viel mehr zu 
fehen fcheint, als gewöhnliche Menjchen fehen. — Wenn aber diefe Hoff: 
nung darauf gebaut werden wollte, weil der Centralrath Dr. Bauer Res 
gierungsfinangrath, fodann Schöpfer eined Finanzretardatenbureaud, und 
endlich wohl gar der Befeitiger aller zwifchen Bayern und Defterreich 
auf den Grund der Teritorialveränderungen im Jahre 1816 entflandenen 
egenfeitigen Stiftungsanfprüche erwachlenen Differenzen, gewefen feyn 
Fol, fo wäre dieſes fehr bedauerlich; denn von allem dem ift Fein Wort 
wahr: Gentralrath Bauer war nie Regierungdfinangratb — er bildete nie 
ein Retardatenhureau — «8 befteht in Bayern ein ſolches Bureau nicht 
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— er hatte wie mit Außgleihumg der bezeichneten Differenzen etwas 
zu tbun, der Zweck feiner Sendung nad Salzburg war ein ganz anderer, 
— weßwegen auch dad Beſtehen eined Stiftungsadminiftrators in Laufen 
ungegruͤndet if.“ 
Detr ganze Artitel iſt demnach bis auf den unwefentlihen Umſtand falſch, 
daß Dr. Bauer in der Oberpfalz geboren iſt. — Ob übrigend alle Ober⸗ 
pfälzer ficher und raſch arbeiten, möchte dem Redakteur diefes Artikels 
der felbft als ein Dberpfälzer genannt wird, zur reifern Ueberlegung empfohs 
len werden; denn fo wie jener Artikel zeigt, arbeitet er wohl rafch aber nicht 
ſicher, am allerwenigften dürfte er von der angerühmten diplomatifchen Race 
jenes baperifhen Landſtriches abftammen, weil er fonft feine Unrichtigfeiten nicht 
fo ganz nadt ohne alled Feigenblatt dem Publifum bloßftellen würde, während 
ihm die Mittel fo nahe liegen, die Wahrheit zu finden. - Bei allem dem wird 
man aber feine edle Abftammung nicht in Zweifel ziehen, wenn er aus Wahrs 
ge und and Achtung für fein Lefepublitum diefe Berichtigung feinem 
latte wörtlich einverleibt. 
(Ob er dieſes gethan, zeigt der Nro. 27 der bayerfchen Nationalzeitung.) 
Dr, Bauer, geweſ. f. Eentralrath. 








Anzeigem 

658. Als Bezirfsansfhußmitglieder des Unterfügungsvereines für das Amts- und 
Ranzleiperfonat find Die nachflehend benannten Bereinsmitgiieder für den Stadt: und 
Bandg.: Besirt Münden gewählt worden. Da nah den Statuten den Bezirksausfhüßen 
die vorläufige Inftruktion und die Begutadtung der Aufnahme: und Unterflügungsges 
fſuche, fo wie die Detail:Gaffengefhäfte obliegen, fo haben ſich von nun an alle Die: 
jenigen, welde dem Bereine beitreten wollen, fo mie die bereitö aufgenommenen Mit: 
glieder in ihren Angelegenheiten und mit ihren Zahlungen an eines Ddiefer Ausjhuß: 
mitglieder zu wenden, bei welchen auch dis Statuten um 18 Er, gu haben find, 


er 
Eentral s Verwaltungs s Ausfchuß des Unterftügungsvereined für das Amts: und 
Kanzleiperfonal. 
Bezirls-Ansfhuh:-Mitglieder. 
1) Aeftfellner Joh. Nep. Regimentsaktuar im k. Gadeftenkorpe 2) Fuchs 
Auguftin, Zunktionär der kgl. Polizeidirektion. 3) Gerber Franz, k. Oberpofirevifor, 
4) am pol Baptiſt, Neparkitor der Egl. Steuerkataſterkommiſſion. 5) RKoppmann 
Sriedrid, Sunktonär beim E. Doeroppelationsgeriät. 6) Rarrman Janatz, Akzeffiſt 
Dee EB. Seneraljoladminiftration. 7) Dberpofer Zofepp Anton, Dbergeometer der 
Fonigl, Steuerkatafterfommifiion. 8) v. Orthmayr Sebaſtlan, Magiftratsfhreiber. 
) Pöllmann Ehriſtian, Offizlant beim Hofmarſchallſtabe Sr. Hoheit des Derjogs 
ar in Bayern. 10) Wilhelm Ludwig Alerander, k. Studienaktuar. 11) Wimmer 
Deinrih, Profuraträger in der Herrmann'ſchen Runftpandiung. 12) Rellerer Karl, 
Oberſchreiber beim E, Landrentamte Münden. 





626. (2 5) Heute Donnerstag den) 654. Gm der Rederergaffe Nro, 1. dem 
22. d, Mts. Nahmittags 2 Uhr, werden ( Wildpretkeller gegenüber, werden im 2ten 
auf dem Oekonomiegut »Barfüßer +» Hofs | Stod alle Sorten Handſchube ohne Geruch 
au Laim, 4 gemäftete Ochſen an den Meift: | gepupt. Auch ift daſelbſt ein helles heitz⸗ 
bietenden gegen fogleih baare Bezahlung | bares Zimmer mit eigenen Gingange kaͤglich 
weräußert. ’ su beziehen. 


605. (30° 
©efelfcaft Flora. 


Samſtag den 24. Februar: 
Masfenball 
im Pleinen Rofengarten. 
\ Anfang 8 Uhr. 
Man erſchelnt mas 
Mas kenzeichen. 





757. 
Geſellſchatt Bufriedenheit. 
Bampen den 24 Februar 18:8- 

askenball. 
Anfang um 7 Uhr. 





— nn u So u ao 
665. Der berühmte, reichoſtaͤdtiſche 
Tourit, Baron vom Män; tft auf 
feiner großem, laͤngſt beſchloſſenen u. 
N) viel beſprochenen Reife durch Banern 
geflern hier angefommen. Befonders 

d merkwürdig ift derſelbe durch feine 
N) gt Vorliebe für die ſchwediſche 
ation- und durch fein einfach files 


Wefen. 
M. B. 3. NR, 
u u u u —— 


N N 


N 


« 








658. Eine gewandte Kellnerin, welche 
fi über ipre gute Aufführung ausmeifen 
Kann ‚Bann fogleich einen-ordentlihen Dienft ! 
erhalten. D. Uebr. 





652. Vergangenen Dienftag iſt Jeman⸗ 
den ein Meines Königepünddhen welblichen 
Geſchlechts, von braun und weißer Farbe 
sugelaufen. Der Gigentbümer davon kann 
felbes in der Neuhaufergafie Mro. 4312 ge= 
gen die Ginrüdungsgebühr ablangen, 





632. Nr. 9 im der Blumenfirafe find 
2 Wohnungen zu ebener Erde aufs Ziel 
Georgi zu vermietben, eine mit 4 Zimmern, 
Küche, Keller, Speicher, Holzlege jährlih um 
160 fl., die andere mit Laden um 100 fl» 
Das Nähere beim Hausmeifter im Hof zu 
erfragen. Auch if dafelbft ein großer Kel: 
Jer um 60 fl. zu vermiethemn 


Birt oder mit einem! 


al m 
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650: 
Fa der Bayerfiraße Nro. 24 
gm ebener: Gröe»find zwei ſehr ſchoͤne neue 
Klavlertiſchchen von Rußbaumholz mir drei 
— um fehr billigen. Preis zu verkau⸗ 
nu 


. 


648; Vermiethung. 

Eine Halde Stunde von Münden im 

einer hübfchen Rage, wo eine gute Strafe 
und eine neu: angelegte Allee hinführt, if 
ein berrfhaftlihes Schloß, wobei ih ein 
Calon, 7 heijbare und 4 unheljbare Jim» 
mer, eine Rüde, Keller, Dolzlege, Wagens 
remife- und eine Stallung: auf. 7. Pferde: 
befinden, zw.vermtetben.- 
Neben dem: Schloßgebäude befinden ſich 
eb Glaſ⸗ oder Treibhäufer, melde von 
dem Mietper des Schloſſes zum Vergnügen: 
befucht werden können. 

An das Schloßgebäude gränzt eine eitka⸗ 
46 TZagwerk: haltende Wieſe, welche ent 
weder an dem Miether des Schloßes, oder 
an Jemand anderm in Paht gegeben wer» 
den kant, 

Die naͤhern Auffhlüße-werden im Haufe 
ad. Nso.. 5 am Karolinenplag ertheilt. 





656-- 
Königl.. Hoftheater. 

Donnerflag: den 23. Februar: Die Ber 
kenntniſſe, hierauf : die Tproler,. 
Divertiffement vom Horfdelt, 

Freitag den 23. Febr. bleibt die Bühne 
wegen der Borbereltung der nafichenden: 
Pofle arfhloffem 

Sonnabend den 24 Fehr (Zum Erſten— 
male.) Das Daus der Tempera 
mente, Poffe mit Gefang vor NReftroy,. 
a Abonnement und der freie Einteite 

ft aufgehoben.) Anfang um 6 Uhr. 

Montag den 25. Febr. Dritter w legter 

Maskenball im Eal Hofthrater mie 

einer Quodrille, getanzt vom Gorps de 

Ballet. Ende des Balles präcds um 1 

Ubr, worauf der Saal wegen der am 

folgenden Vormittag flattfindenden Vor— 

flelung geſchloſſen werden muß. 


—— — — — — — — — — — — — — — — 
Das Tagblatt Poftet vierteljährig 45 kr., Inferate werden die Spaltzeile zu 
5 fr. berechnet; paſſende Beitraͤge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Kirzelne 


Blätier werden das Stuͤck zu 3 Pr. abgegebe 


Eigenthümer und Mebalteur: Wanoni, 


n. 


(Burggafe Nro. 4.) 





Nro. 54. 





|. 





Hiefiges. 


Im Monat Fänner wurden dahier 1216 Individuen polizeilich abgeftraft 
und 37 den zufläudigen Gerichten übergeben. Unter Erftern befinden ſich 
299 wegen Bettel, 3 wegen Thierquälerei, 29 wegen Verlegung: der öffentlichen 
Attlichkeit. Unter Legtern findet fih ein Individuum wegen fahrläßiger 
Tödtung. — In der Naht von vorgeftern auf geitern erblidte man in der 
Richtung über Sendling eine bedeutende anhaltende Feueröbrunft, es find nem⸗ 
lih in dem Dorfe Hadern fieben Häufer abgebrannt, Die Urſache, durch 
welche diefer Brand entjtanden, ift noch nicht befannt. — Der große Masoken— 
zug, welchen die Gefellihaft des Frohfinns für den dortfelbft am Samftag 
ftatt habenden Schuͤtzenball veranftaltet, wird dem Vernehmen nach auf den 
naͤchſten Maskenball in dem k. Hof: und Nationaltheater erfcheinen. Da bei 
diefem Ball auch eine neue Quadrilld von dem Corps de Ballet getanzt wird, 
fo dürfte derfelbe fehr belebt und ſehr befucht. werden. — Leider hat fich der 
Gefundheitözuftand der "Frau Baronin. von Bayerödorf wieder verfhlimmert, 
— Seit vorgeftern Nachmittags haben wir. mächtig naßes Thauwetter, und 
wer unvorfichtiger Weife unter einem Dache gehet, der laͤuft Gefahr ſchnell 
von einer Schneelavine überfchütter zu werden, die ihm wenigſtens auf einige 
Stunden eine naſſe Enipfindung ‚gewährt. . — Unſere mufifalifhe Afademie 
'Fündigt für die kommende Faſtenzeit A Conzerte an, die Herren Faubel und 
Menter vertünden muſikaliſche Abendunterhaltuugen und die Herren Gebrüder 
Moralt werden ebentalls ſich produgiren. „Herr Stog wird ſeine Vorlefungen 
über die Ottoniade fortfegen. — Im k. Hoftheater werden fremde Gaͤſte des 
-buttiren „und. einige. Rovitäten,..die anderswo ſchon Antique geworden find, 
werden bei und gegeben werden. Wenn nun Herr Doktor Wolf in dieſem 
wie im vorigen Fahre auch noch Vorlefungen aus der bayr, Gefchichte geben 
wird, fo haben wir für die in.der Regel traurige gi abwechfelnde Unterhals 
tungen genug — Mit einer. gewiſſen Elaffe von Menfchen und zwar generis 
ai ——— - ds NE 09 ’ BEREIT re : . 


N 
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feminum verfaͤhrt man feit kurzer Zeit ſtrenge; wiele follen von Periode zu 
Periode ind Exil nah Kaisheim abgefchict werden. Db fie auh gebeffert 
aus fraglicher Anftalt zurüdfehren, ift Schwer zu bezweifeln. 


Allerlei 


: Zu Rouen Hat fih ein neunjähriges Mädchen, aus Furcht, eined "Meinen 
Vergehens wegen von feiner Mutter gezankt zu werden, wier Stodwerfe hoch 
aus dem Fenfter auf das Pflafter ‚geftürzt, ift jedoch mit einigen aımbedeutenden 
QDuetichungen Davon gekommen, ad Journal de Rouen findet mit Recht, 
dab das Meberhandnehmen wer Selbftmorde bei Kindern fortwährend im Stei— 
‚gen begriffen it. — Gin Wiener Arzt, Dr. Mautdner, hat die Errichs 
sung :eined ‚eigenen Kinderfranfenhaufes bewerfftelligt, und ſich dadurch ges 
wiß den Danf aller Menfchenfreunde um fo mehr verdient gemacht, .ald .er die 
bisher aud ‚eigenen Mitteln that, obgleich er felbit Feinen Reichthum befigt. — 
Als der Revierjäger W. Herrmann, in der Nacht vom 14. auf den 15. d. 
von Friedberg nah Haufe ging, begegneten ihm drei Zndividuen, die in der 
Gegend fcyon dange Des Diebftagls verdächtig waren. Sie bemühten fich eben, 
ein Mutterfchwein, ‚welches .aber fchon ‚getödtet war, und ein Tebendes Kalb, 
welche beiden fie in Wiefershaufen geftohlen Hatten, auf einem Schlitten 
weiter zu Schaffen. Als Diefe der Nevierjäger bemerft, fprang er mit feinem 
Doppelgewehr auf fie zu, und forderte fie gt zu Halten. Die Diebe aber 
widerſeßten fih, und einer derfelben zog «ine Piftole, und drüdte fie auf den 
Jaͤger ab; glüclicher Weife aber verfagte dad Gewehr. Der Zäger, dieſe Ge— 
degenheit benügend, ſchoß einen Lauf feines Doppelgewehres auf die Diebe 
ab, die fogleih, mit Zurüdlaffung ihrer Beute, die Flucht ergriffen. Dem 
Fleiß und. der Ihätigkeit des ‚SGensd’armerie:Brigadierd Popoler, ift ed ges 
dungen, ſchon am zweiten Tage einen diefer Diebe dem Berichte zu uͤberliefern. 


. 1 al Wunſcch. 
Es waͤre zu wuͤnſchen, daß in den hieſigen Kirchen, welche mit Steinen 
gepflaſtert find, und vorzüglicy in der ſtark befuchten Domkirche zur Winters« 
„zeit vor jedem Eingang nur 2 oder 3 Bretter bis an die Mittelbretter gelegt 
‚würden, denn bei dem vielen Schnee ift der Eintritt auf das Steinpflafter ge⸗ 
Aabrlich, fo find erft vorige Woche auf diefe Art 6 Perfonen in ver Domkirche 
„gefallen, was anf dem’ Steinpflafter inimer mit Gefahr verbunden if, Im 
‚andern Orten z. B. im Dom zu Augdburg ift diefem Uebelſtande dängft ab: 
‚geholfen, und man hält ſich überzeugt, daß es nur diefer Anregung bedurfte, 
‚and baldige Abhilfe erfolgen wird, | 

















+ Anzeigen, 


ar 697. . Die Landtagsnerhaudlungen ‚von 674. Ein Hühnerhund mit braunen Gr; 
1837 gun volRändig, ſtad vinnig zw ver⸗ | teemiräten iſt Jemanden zugelaufen. Des 
kaufen. Im Thal Rro, 6011. Nähere in der Expeditton dleſes Blattes. 


— — 
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. 664. Montag den 26. Febt. At Bat Heim 
Saftwirth im Thal zum Soller. Der Unters 
jzelchnete bittet um gütigem Zuſpruch. Eins 
teitt 24 Er. Billets Lönnen abgeholt wers 
den bis Montag 12 Uhr. ’ 
Sebaftian Zirngibl. 


634 256) Im einer Loge erſten Ranges 
lints find drey vordere und ein Ruͤckplatz 
fogleid bis 1. Ditober d. Z. zu verfliften 
und ift das Näpere Mro. 26 im Bazar zu 
erfragen. * 

603. (2 b) Im Schrammergaͤhl Ro. 10 
te 1 Stiege find 2 gute Betten zu vers 

aufen, 


676. KRünftigen Sonntag, Mons 
a — * g if im großen Otio⸗ Saale. 
in der Vorhadt Au Tanzmuflt und ‚Sreis 
macht ‚mit freiem Gintritt. Anfang 3 Apr.‘ 

‚Zaftnaht:Dienftag Nabmittage von 2 
ihr bis 6 Uhr: Zugenbball, Fuͤr jedes 
Kind iſt der Eintritt 12 ®r., Erwadſene, 
‚weidge felbe ‚einführen, find’ nom Enttéee 
frei, wozu .ergebenft einladet : 

Michael Oeſterreicher, 
Gajtgeber ; 
f 





605. (5 6) 
—* aft Flora. 
Samitag den 24. Sebruar: 

üßfenball 

am Beinen Rofengarten. 
Anfang 8 Uhr. 


Man erfhelnt mastirt oder mit einem 
Mastenzeihen, 





642.(26) Ein junger, braun und ſchwarzer 

Rattenfänger ging zu Berluft. Man bitter, 

ihn in der Pranneröftraffie Nro. 22 gegen 
JErkenntlichkeit abzugeben. 

Die Schauſpie ler und Sänger- 564.120) A vendee, pOUr.cause de depart, 

RE JuneHarpe adouble mouvement 

familie Sammerhuber jtoute — (de Pleyel et Comp. ä Pa. 

hat morgen Samflag den 24. Sebruar dielris, pour le prix de six cents fSlorins, 


Ahre, in Mympbendurg als theatralifch: |.S’adresser au bureau de ce jonrnal., 
Dekiamatorifhe Anterhaltung Darzuftellen: 











‚ein Schaufpiel in einer Abtheilung von Bor vler len an einer heftigen 
NRogebur. Dann Tolgt: Dalsentzündung ins allgemeine Kranken: 


Hochmuth koͤmmt vor dem Falle, Ipaus gebracht, zog ib mir dort aus Uns 
in Bingfpiel In 2 Abtheilungen, Shauplag | vorfihtigkeit durch Grkältung auch noch 
Heim Bräuer ia Der Allee. Anfang Abends [eine Lungen» Leber- und Bruftfelentzjün: 
7 Uhr. dung zu, welde mid an den Rand des 
Grabes flellte. 





636. (2 6) Der bekannten Umfiht, Seſchlallchkett 

fi nft in und Menſcheunllebe des Herrn Profeſſors Dr. 
unſtyerein. Wilhelm verdanke ih nad Gott meine 

Bon 17. — 24. Febr. bleibt das Local | Rettung. Auch danke ih für an meinem 


Rrankenlager bewiefenen unermüdeten Fleiß 
und große Mühe den beiden Hrn. Afliftenz= 
Aerzten Dr. 9. Mayr und v. Zakobezky. 
| Möge der Dimmel «6 diefen Edien lohnen, 
und fie auf ihrer rupmvollen Bahn zum 
ſchoͤnen Ziele führen. 
Philippine Ppillert, 
aus Würzburg. 


geſchloſſen. 
Anm 5.6 u. 7. Mär. 1858. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr: 
Generalverfammlung, 
zum Behufe der Wahlen in die Der: 
 einsbebdrden für 1838. ' 
Per Verwaltungs-Ausfhufs. 








672. Um fehe bilgen Preis if ein 
ganz neuer noch ungetragener Pelrod pol» 660. ‚Gin junger Mann, welcher mit 
‚‚mifhee.Bagon vom feinftem brome — dran: | Pferden gut umzugehen verfieht, und ut 
nem Zub und mit Aſtrachenpelz, durhaus | guten Zeugnifien verfeben if, wuͤnſcht bei 
Hreit ausgefhlagen, für einen Hertu mittle, | einer Herrfhaft als Kutſcher oder ald Daubs 
zer Größe zu verkaufen. D. Uebt. Enecht Unterfommen zu finden. D. Ueb. 


eg 


671. Auf Fommende Garnevalszeit Be: 


öpre ih mich, die allgemein beliebte, un: 
derbeßerliche Punſcheſſenz und Punfdarrac 
womit man augenblidiih den beften, wohl⸗ 
hmedendfien Punſch bereiten kann, Die 
82 zu 1 fl. 30 kr., 45 kr. und 30 er. 
fo- wie aud feinften Arrac de Batavia und 
Rum de Zamalca zu 45 kr., r fl. und 
1 fl. 12 Er. — Bouteille in gefälige Be—⸗ 
u bringen. 
nung ı 3.2. Ravyvissza, Handelds 
mann, Gendlingerftraße 
Nr, 30 In Münden, 





651. 
Im Thal Mariä Nro. 31 
über 2 Stiegen vornheraus iſt eine ſchöne 
beDe, mit allen Bequemlihkeiten verfehene 
Wohnung für naͤchſtes Ziel Georgi zu ver: 
miethen. 


675. Ein Meines Wachtelhuͤndchen, welb⸗ 
fiben Gefhlehts, mit grünem Halsband, 
iſt Jemanden zugelaufen. Das Nähere Wurs 
gerfiraße Nro. 8 Parterre links, 


662. (2 0) Auf wenige Monate werden 
fogleih Gelder von 25 fl. bis 100 fl. auf: 
junepmen gefuht, mwabel dem Darleiher 

‘die beten Bortpelle zu Thell würden. Das 
Uebrige. 


Die Tagblätter von Nro. 2, 22 und 
28 werden zu kaufen gefucht. D. Uebr, 











673. Ein Fuhrwagen fammt Fuhrfaß 
für Bierbrauer ım beften Auftand befindlich 
iſt zu verkaufen, und beim Hausknecht fm 
Reufigigarten das Nähere zu erfragen 


E| Yllgememes Kalender 


— 


—— 
@ 





Wochentag. 





4 | N 
Treltag 123 Milburgis J. Reinhard. 


— 





ür 
Katholiken und Proteſtanten. 


659. Es find 900 Stück Büren yon 
Kirfhbaum« und Bindenpolz zu verkaufen, 
Das Mähere Gendlingergaffe Br. 510. 





ehtten Abnehmern für den bisherigen 
Zufprud danken, zeigen wir hiemit erı 
gebenft an, daß wir, da unfere Fabrike 
AH viele berfelben zu entlegen ift, zu 


nv OV 
601. (5 b)” Zudem wir unfern u 


deren größeren Bequemlichkeit in der 
Büftenfelderftraffe Nr. 8 im Haufe des 
Hrn. Spiegelfabrilanten Pladner ein 
Lager von Spiritus, Weingeiff, Wein: 
effig u. Liqueuren eröffnet haben, wo— 
ſelbſt vorzüglich auch Eleinere Gefäße 
g und Kiften, welde von auswärtigen 
e Seibäftsfreunden dur die fahrenden 
Boten an uns gelangen, augenblidlic 
G gefüdt und verpadt werden Pönnen — 
Die gute Qualität und billigen Preife® 
unferer fämmtliden Fabrikate laffen uns 
die Fortſetzung der werthen Abnahme 
boffen; dagegen verfihern wir, daß «6 
unfere größte Sorge fein wird, flets 
‚ ausgezeichnete "Waare anzufertigen, 
; Preiscurrante werden im obigen Ro: 
Fale ausgegeben, 
Biglu. Riemerfhmid, 
RAND UN 


584. (30) In der Kaufingergaffe 
Ar. 15 über 2 Stiegen find 5 fehr elegane 
meubliste Zimmer zu vermieten und ſo— 
gleih zu beziehen. 

In feldem Hauſe ift ein großer Laden 
mit 2 Ecreibzjimmern auf Georgi zu vers 
mietben. Das Nähere daſelbſt über zwei 
Stiegen gu erfragen. 


Derpgnüägungen 


| 
| 


— — — — 


Das Tagblatt koſtet vierteljäprig 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile zu 
3 Er, betechnet; paffende Beiträge nimmt dad Tagblatt mit Vergnügen an. Binjelne 
Blätter werden das Stüd zu 3 Er. abgegebem 

Eigentpümer um Redalteur; Vanoui. (Buragafe Nie. 4) 





Nro. 55. 





| 


m 





Hiefiges. 
Berfloffenen Donnerstag Abends zwifchen 6 und 7 Uhr it die Freifrau 
v. Bayersdorf, verfehen mit den heiligen Sterbfaframenten, mit Tod abs 
egangen. Aus zarter Theilnahme bat der im Laufe diefer Woche beftimmte 
Gofbal nicht flatt gefunden. ZI. MM. unfer allergnädigfter König, und allers 
durchlauchtigſte Königin, fo wie J. Mai. die Königin Wittwe haben allerhuld- 
vollſt geruht, die nun in Frieden Schlummernde während ihrer Krankheit fehr 
paufig mit Ihrem Befuche zu beglüden. Die Höchftverblichene wird Ihrem 
m Leben fo oft geäußerten Wunſche gemäß in Starnberg beerdigt werden. 
Die Selige war ihren Kindern eine Außerft zarte Mutter und den Armen eine 
wahrhaft großmüthige Wohlthäterin, deßhalb werden der Schmerzens⸗ und ber 
wehmuthövollen Thränen, ob des großen Verluſtes fehr viele fliegen; doch tröftet 
euch ihr Trauernden, Gie wandelt nun dort in jenem Himmelsdom, wo ein alls 
— barmherziges Weſen jedem Frommen gleiche Rechte und gleiche 
orzüge für ewige Zeiten beſtimmt hat — und ein einſtiges Wiederſehen wird 
vr re fi fo innig Geliebten auf ewige Zeiten dann verbinden, Friede 
rer e 


Allerlei 


Die naͤchſte Produktion in dem philharmonifchen Verein wird nach dem 
bereitö erfhienenen Programme! ſehr ergöglih ausfallen. Die Mitglieder 
deſſelben erkennen mit vielem Dante dad raftlofe Beftreben des Herrn Hof⸗ 
mufitus Schönche, immer etwas Neues und Vorzügliched zu leiften und die 
Theilnahme an diefem mufitalifchen Vereine fteigert fih immer mehr. Dem 
Bernehmen nah haben auch Fremde gegen intrittögebühr bei dieſer 
madtisten Unterhaltung Zutritt, was fowohl für die Fremden ſelbſt ald für 
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den Verein nicht ohne Vortheil iſt. — Der vom Doktor Philippoſohn aus 
Magdeburg in ſeiner allgemeinen Zeitung für dad Judenthum an dem 
Zag gelegte Plan zur Begründung einer jüdifchen Fakultaͤt, Hat auch in Bayern 
und zunächft in unferer k. Nefidenzkadt, wo esd viele reiche und wohlhabende 
Sfeaeliten giebt, Anklang und THeilnahme gefunden. — Am a. Dienftag 
gab Baron v. Eicht hal in feinem Hotel einen Ball, welchen Se, kgl. Hoh 
der Kronprinz mit feiner Gegenwart beebrte. Das Felt war durch finnige 
Drdnung, wie durch Pracht und Dpulenz gleich ausgezeichnet. — Dr. Fiſcher, 
Sogn des Rektors Fiſcher, iſt in Egypten als Profeffor der Anatomie und Phyſio⸗ 
Iogie an der medizinifchen Schule angeſtellt. Diefelbe befindet fih in einem 
ehemaligen Pallaſt Imbrahim Pafcha’s, in welchem auch das Spital einges 
eichtet it. Dr. Prima, ebenfalls ein Bayer, ift Direktor des Spitals und 
Duvigeneau Direktor der Schule, fie dürften aber bald entlaflen werden, 
da die Regierung, welche größtentpeils aus Türken beſteht, die Ausländer als 


mäplig zu entfernen ſucht. 





Artistifches. 

Die lithographirten Bilder (aus der Aller » Heiligen » Küpelle) von Schreiner 
verdienen gewiß alle Beachtung. Ihre Majeftät die Kaiferin Mutter von 
Defterreich, haben allergnädigft gerußt, die Dedication zu dieſem Werfe anzu⸗ 
nehmen, Das ganze Werk beftehend, aus 36 Tafeln, koſtet 108 fl. und jede 
Lieferung ift mit einem gedrudten Umfchlag verfehben, der in der Dfficin des 
Heren Hofbuchdruder Roͤol gefertigt worden if und eine typographifche Ele⸗ 
ganz genannt werben kann. 





- Bürgerlihes und Päuerlices. 


As, einem: jüngft fehr falten Wintertage ging ein armed Weib mit ihrem 
Säugling auf dem Arm in ein außerhalb der Stadt gelegenes Wirthohaus, 
theil® um ihe Kind zu erwärmen, und theild um dem bungernden Kinde eine 
Nahrung zu geben. — Das erflarrte Weib ſetzte fich in eine Ede; doch als 
der gefuͤhloſe Wirth die Arme zu Geſicht befam, fagte er zu ihr in barſchem 
Tone: bier 'fey kein .. für fie, das Geſchaͤft könnte fie auch 
im Stall verrichten. — Da von Geite der Armen fein Bitten und Betteln 
etwas half, fo ging fie mächtig-bewegt in den Stall und fegte fi, um unges 
geftört dad jammernde Kind pflegen zu können, in die Ede auf einen dort lies 

nden Bündel Heu. — Mittlerweile dam ein gutmäthiger Bauer, der fie 
tagte, wie fie bei einer folchen Kälte an diefem Plage verweilen möchte, — 
Das Weib anwortete mit Thränen im Auge, da fie in der Wirthöftube nichts 
jum verzehren gehabt hätte, fo fey fie vom Wirthe aus derfeiben gejagt worden, 
und habe fit deßhalb Hieher geflüchtet, Der Bauer wurde durch die Erzählung 
und vom Anblide des fehnatternden Kindes fo gerührt, daß derfelbe in die 
Taſche griff; ein Stuͤck Geld Herauszog und ed. der Armen mit dem Bedeuten 
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übergeben hat, daß fie ſogleich in die Wirthöftube wiederholt gie möchte, um 


Dort recht wader zu zechen, was auch wirklich gefchehen i 


und nach eines 


"Halben Stunde waren Wirth und Kellnerin aufs allerfreundlichfte dem Gaſte. 
— tR ——— ————— — 


Anzeigen. 


Bürgerverein. 
Samitag den 24. Februar: 
roßer Maskenball. 
‚Anfang 7 Uhr. ’ 





„09. ß 
Gefeifdart fröhlihe Harmonie. 
amftag den 24. Febrnar: 
askenball 
in der Schleßſtaͤtte der Vorſtadt Au, 


676. (25) Morgen Sonntag, Mon⸗ 
tag, Dienftag iſt im großen Dtto: Saale 
in der Bortadt Au Tanzmuſik und Freis 
naht mit freiem Gintritt. Anfang 3 Uhr. 

daſta acht⸗ Dienſtag Rachmittags von 2 
Ubr bis 6 Uhr: Zügendbau. Für jedes 
Rind iſt der Elatritt 12 Pr., Erwachſene, 
welche ſelbe einführen, find vom Entré⸗ 
Frei, Be a einladet 


1 





ichael DO 
ichae Sue der, 





605. (30) 
© efeligpaft Flora, 
Samftag den 24. Februar: 
Maskenbaͤ 
Im kleinen Roſengarten. 
Anfang 8 Uhr. 
Man erfheint maskirt oder mit einem 
Maskenzeichen. 


688, (22.) Morgen Sonntag und Mon: 
tag if bei Unterzeihnetem Zangmufik und 
Freinacht ohne Entree. Dienftag ift abon- 
nirter Ball, Anfang 6 Upr, wozu pöf: 
lichſt einlader, 

3. Paul Probſt, Weingaft: 
geberzur Sonne, zum Boͤg⸗ 
ner im Thal, 





682.(20) &$ wird eine reale Wirthihafts: 
tzerechtſame zu Eaufen geſuht. DO, Heb. 


1 680 
feldftraffe bis ins 


chnetem ſpielt Heute 
nfang 7Upr, wow 


689. Bei Unter 
das erſte Kleeblatt, 
ergebenſt einlader 

Joſenb Schiller, 
Gafetler im Schrammergaͤßchen. 


693. Faſtnacht⸗ Sonntag if bey Une 

tergeihnetem Tanzmuſik und ẽceinacht, das 
atröe 24 Er, wozu böflihft einlader, 
Mar Albert 

sum ſchwarzen Adler 


Philharmonifdier Verein. 

„Regen Sonntag um 12 Uhr findet 
die humoriftifhde Prodaftion des Ppilkare 
monifhen Vereins im großen Ddeon:Gaale 
ftatt. Familien, welde allenfalls Kinder 
maskenklelder befigen, und Ddiefelben für 
die Produktion entbehren konnen, belieben 
fid mit Deren Hofmufltus Shönde Dde- 
onsplag Neo. 242 zu verftändigen, der ſelbe 
ift bereit dDiefen Familien, welche ihre Mas» 
kenklelder abzutreten fo gefällig ind, freiem 
Eintritt zu geftatten. 


. Diefer Tage ging von der Schön 
deon ein Portrait vers 
loren. Man erſucht den Finder „ felbes 
gegen eine Belohnung bey Hetrn Golds 











arbeiter Keyl In der Perufagaffe abzugeben. 


685. Gin tpätiger junger Mann wuͤnſcht 
unter foliden Bedingniffen, mehrere gute 
Ausftände, theils (dom auf Eaffen gericht» 
lich angemiefen, zu verfaufen, 

Rechtliche Männer , die ih mit 5 pCt. 
Binfen und 5 -pEt. Provifion begnügen 
wollen, belieben ih an die Redaktion d» 
Bl. zu wenden, 





681, Nro. 14 am Prommaderlak find 
5 elegant meublirte Zimmer ju vermiethen. 





Auf 


1335 Abzug werden Gelder 
D. Ueb. 


677. 
abgegeben. 
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684. Donnerſtag den 23. Februar Nachts 


670. Es iſt Brunnfiraße Me. ı1 üder 


gwifchen 11 und 12 Uhr ging vom großen fi Stlege rüdmärts eine helle Wopnung 


Lömengarten bis zur goldenen Gnte ein 
roihbrauner Nidikul mit verfhiedenem Ins 
Batt verloren, Man bittet, denfelben gegen 
angemefiene Gräenntlihkelt bei Dr. Weiß, 
Steubaufergaffe Rro. 31 über 2 Stlegen, 
abzugeben. 


Erwiederung au den Feind alles 
—— 

Die von »Sinem Felndeée alles 
Shlehten« unterzeichnete Zuſchrift if 
eichtig übergeben worden und hat bei dem 
Gupfänger nur die beiden Wünfcde hervor: 

erufen, nämlich: daß ber Berfafler des 
Sereibens amiliem: Berpältniffe 
dritter, dem Empfänger hoͤchſt ehrenwerthen 
und troß allem im 9. Schreiben enthaltener 
Sügenhaften Acußerungen vom ipm flets 
Innigft hochgefhägten Perfonen, unange: 
taflet laffe — — und des biblikhen 
Spraͤches nicht vergeffe: »Ihr fepet den 
Splitter in Euers Nähften Auge, 
des m — uge aber, 

werdet en ewabhr.« 
e (Eingefandt.) 


660. Deffentliher Danf. 

Für die mie In der Zeit meiner Tangs 
wierigen ſchmerzhaften Krankpeit geleitete 
Dilfe von Selie edler Menfgenfreunde 
flatte ih Hiemit melnen innigfien Dank ab 
und bitte dabei auch ferner, mid und meine 
Familie Ihrem gnädigen Wohlwollen em: 
pfohlen fehn zu laffen. Der gürige Himmel 
fegne reichlich Ale, die mir Gutes thaten! 

ofepb Huber, 
Schneidermeiſter. 
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ür 
Katholiken und Proteftanten, 


auf Georgi zu vermiethen, 

685. (50), Unterzeichneter bat in feiner 
Behaufung für Die drey Faſtnachto ta ge zu 
ebener Erde ein heigbares Jimmer einge» 
richtet , und verabreicht Abends einen reinem 





‚guten Punſch, das Glas 18 fr. nebft alleız 


andern Betränten. Auch kann man Punfdy 
über die Straße haben. gr find zu 
baben ale 3 Tage frifhe Sletfhpaftetchen, 
a3 Er, vorrätpige leere Pafleten und vers 
fhiedene Ruben und Torten. GEs empfiehlt 
fih,feinen verehrlihen Abnehmern und ladet 
Zadırmann höflihft ein 


Gonditor, Bebaufu 
Rofentpale Di. * * 


| Friedrich Wagner, 


.0 
Konigliches Hottheater. 
Die für Sonnabend den AMten Februar 
angezeigte Borftelung wird auf Sonntag 
den 25ten Vebruar verlegt, und bleibt am 
erfdenannten Tage die Buͤhne gefchlofien, 
Sonntag den 25. Februar. (Zum Grftens 
male): Das Haus der Temperamente, 
Pofe mit Gefong von Meſtrop. (Au⸗ 
fing um 6 lipr.) 

Montag den 26. Februar. Nachmittags: 
Ubr: —— im koͤniglichen Odeon. 
Abends: ritter und letzter Mastenbald 
im Bönigf. Dofsund Mut, sTyeater mit 
einer Duadrille, getanzt vom Ehor de 
Ballet, 

(Ende des Balles prösis 1 Uhr, wor⸗ 
auf der Saal wegen der, om folgendem 
Bormiftag ſtatt findenden Borflelung ges 
fhloflen werden muß.) 





Bergnügungen 


1.0 
Samftlag |24 Matthlas Ap. Matthlas. Im Frohſinn: Schuͤtzenmab kenball. 


——— — — — — — — — — 
a rn — —— die er in 
+ ; „Beiträge nimmt das Tagblatt mit j ine 
fätier werden das Stüd zu 3 Er. abgegeden. 8 ergnügen an 2; 


Eigenthämer und Redakteur: Wanoni, (Burggafe Nro. 


4) 


ir 


Sonntag. 





Nro. 56. 





Hirfiges. 

Diefer Tage war nm die Mittagsflunde dad Wetter fo warm, daß wir eis 
wige Schmetterlinge fliegend bemerkt haben, Wer nun in diefen Stunden, den 
Dayer’fch- blauen, fchönen Kümmel betrachtete, und dann plöglich die ſchmutzig 
garflige Erde befchaute, der mußte auf einige Augenblicke unwilltührlic we he 
müthig geſtimmt werben. — Auf dem j vom Bürgermilitär der Bora 
fladt Au auf der Schießflätte dortfelbft veranftalteten Ball, der von Gemüths 
lichkeit ‚und ’ wahren Frohſfian vom Anfang bis zum Ende belebt und befeelt 
war, hat der interimiftische Chef derNationalgarde für Münden und Ober 
bayern, Here Graf von Bieregg, nicht allein an demſelben Antheil genommen, 
fondern derfelbe Hat den Ball mit einem fchönen Bürgermäbchen eröffnet und 
dann. bis nach Mitternacht froh und vergnügt dort verweilt, | 


| Sälusikalisches. 

Die · Ankuͤndigung der Herren Menter, Faubel, Mittermayer, if 
für die zahlreichen Freunde diefer Art muſikaliſcher Unterhaltungen fehr erfreulich. 
Die allgemeine, Theilnahme, welche fih vor zwei Jahren bei, biefen Mleineren 
Eonzerten kund gethan und die auch diefed Jahr ee nicht fehlen wird, 
fann nur dur den Umſtand er werden, daß während der Baftenzeit die 
genannten geehrten Kuͤnſtler nme im diefen von ifnen veranftalteten Eonjete 
ten zu hören feyn werden. 





Hadhrichten für Korrespondenzler. 

Bei und in München, ift ed: im’ Winter fälter ald im Sommer, eb wird 
daher 34 Winter eingeheitzt. — Das Bier iſt fortwährend etwas naß 
und die Poeten etwad troaen. Das kommt von ihrer liter ariſchen Un⸗ 
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mändigkeit her. Unter den hieſtgen Literaten bin ich faſt der Einzige, der 
viel ſchwaͤzt und wenig leiſtet. — Bei uns ift nun Carneval; junge Leite von 
Geift tanzen daher gar nicht, daher fomme ich Tag und Nacht nicht zur Ruhe, 
— Das Eis auf unfern Straßen ift fehr glatt, vor einigen Häufern wird 
fogar zuweilen geſtreut. — Dur die ftäte Abwechslung der Temperatur 
werden Krankpeiten erzeugt, bejonderd wird jegt viel gehuflet. — Heute ers 
eignete es ſich, daß ein Student beint Franzisfanerbräu eine Maas Bier trank, 
dennoch ging er am Abend in feine Kneipe; wieviel er dorten getrunfen bat, 
iſt noch nicht offiziel befannt. — Man fpricht jegt davon, daß von München 
nah Augsburg eine Eifenbahn errichtet wird. — Seit ‘einigen Wochen gehe 
ich häufig nad Neuberghaufen, daher kommt es, daß ich böher ſtehe ala 
andere Literaten. Dort fchreibe ich auch zuweilen Artikel von hoher Bedens 
tung. — Naͤchſteno ſchreibe ich Ihnen noch mehr wichtige Radeidien. 


Dem Einfender dieß ift e8 befannt, daß die Redaftoren fämmtlicher Muͤnch⸗ 
ner Zeitungen und Journale vor Jahren ſchon, mittelft polizeilichen Signats 
beauftragt worden find, von Feiner flaatsdienerlichen Ernennung, Beförderung 
und DBerfegung im ihren Blättern, Bevor nicht das k. Negierungdblatt hievon 
eine offizielle Mittheilung gegeben hat, eine Erwähnung zu machen. Nun aber 
findet man in der Augöburger Allgemeinen Zeitung ‘ foldye: Dienftedbefegungen 
und zwar fehr oft um einige Tage früher al® im Megierungdblatt aus⸗ 
gefchrieben. Hat diefe Zeitung etwa ein Monopol hiezu, oder iſt den Zeis 
ungen Augoburgo vorerwähnte amtliche Verfügung fremd? Da es dem Frage» 
ftelleer um Belehrung in fraglichem Gegenftand zu tbun ift, ſo bittet er um 
boldig gefällige Auskunft! \ 

Sehr zu wünfchen wäre, daß Fünftigen Winter nicht nur in den Kirchen; 
fondern auch im Lokale ded biefigen fgl. Kreis s und Stadtgerichts Bretter in 
den langen Gängen gelegt würden; nit nur für die Tiel. Heren Beamten 
elbft wäre diefe, mit wenig Koften verbundene, hoͤchſt angenehme Ber: 
efferung gewiß erwünfcht , fondern auch den in Kälte wartenden Parteien 
eine große Wohlthat. Solche Leute möffen, in @rmangelung eined gerigneten 
Wartsimmerd, während des Winters auf den eifigen froftigen Steinen 
der Gänge gewöhnlich ſehr Froſt leiden. 
-  Ginfender diefer Zeilen bemerft noch, daß auch beim fol. er Au 
fein erwärmendes Wartzimmer vorhanden ift und die armen Leute bei jüngfter 
Rrengen Kälte erbaͤrmlich frieren mußten. Für fo manche ſchwere Taren, welche 
von den Parteien eingehen, ſollte man doch wenigftend für eine Stunde ein 
temperirtes Warsftübchen befuchen dürfen!!! 


Silbenräthfel. 
Wir find zwei Syiben, wohl vergliden 
Dom Anfang bis zum Gnde lid. . 

Doc der ib unfers Shmuds dient, 

Bon je die Höhle Ehr verdient, P 
Wenn er an Größ’ und. Würde relch. & 2 

“04% 

in ro. 50 ded Tagblatt es: 
IHans.« 


Auflöfung der — 


AMachrut 


au | | 
Amalia Gräfin von Jonner, 
: ! geb. 24. März 1821, geft. 15. Febr. 1858. 





Bart die Jungfrau fi ed .. , 
Schließt der Eltern Luft, des Lehrers Stol, die Bahre 
Bricht des Freundes Ehmes i 


Durchbebt von Todesſchauet 


n Klängen ſtiller Trauer 

det ji der Seele Schmerz, 
Sutitampit dem Garlophage, 
Dor todtenbleih — doch mild — 
Mir wies im Haus der Klage 
Belannt ein Frauenbild, 
Das mir zur Seite weilte 
In fanfter Weiblichkeit 
Und fiebend mit Euch theilte) 
Der Jugend Rofenzeit! 
F weißen Blumenkranze, 
Der 


Ei Wehmuth mir das Herz, 


ungfrau fhöner Dierk, 
Lag fie im Unſchuldsglanze 
Wie ſchlummernd da vor mir; 
GBanft wie das Bild der Sonne 
Beim Untergang fih malt 
Barb von des Äriedens 
Fhr Antlig überftrahlt ; 
Doch ad das Auge wimmer 
Dem Fremd ind Antlis (haut! 
ẽ rioſchen ift fein Schimmer 
Berftunmt der Stimme Laut! — 


—— iſt das Sehnen, 
Zu finden, was gebricht, 


Bum Leptenmal hienieden 
Hat fie mein Aug’ umſchwebt, 
te ruhe denn im Frieden 
Fudeß die Seele lebt! 
Qmaliet vergebene 
Sucht Did der Theuern Bid, 
Der Born bes — Lebens 
Kehrt nimmer Div zurüd! 
Doch wenn in diefer Halle 
Bei uns Dein Geift noch weilt, 
So fleh vereint und Alle - 
Sn gleihen Schmerz getheilt! — 
Und mehrte je dein Leiden 
Der Lehrer, der beweint 
RL Dein zu frühes Sheiten 
erzeih! gut ward gemeint! 
Wenn aud Dir fchroff ſich zeigte 
Des Lebens fepmaler Pfad, 
Der früh zum Biel fi beugte 
E Aus ftpgiipe Geſtadz 
ortan wirft Du genießen, 
4 fromm Dein He geahnt, 
en, 


Sir ſieht nit mehr die Thränem Wo keine Thränen flie 
Werninmmt die Senfjer nicht! Im befiern Heimathsland! 
Wo wieder wie Dich ſchauen 
Berklaͤrte Himmelsbraut, 
Dort wo auf (dönen Auen 
Kein Tag des Todes graut. .. 


— — — 


— — 


— 


— Un 


688, (2 5.) Deute Sonntag und Mon f- 
ag it bei Unterzeihnetem Zanzmuflt und 
Freimacht ohne Öntree. Dienftag ift abon: 
atrter Ball. Anfang 6 pr, wog pöf: 


f 
— 3. Pant — Weingaft · 
geberzur Sonne, zum Boͤs ⸗ 
ner im Thal, 


676. (5 ce) Heute Sonntag, Mons | Dienftag den 25, 26. und-27. Februar 
ey x —— Tanzmufit mit Frelaacht gehalten wird, 
r 


"hund piezw um reqt zahlreichen Bufpru 

Saftnaht:Dienflag Nahmittage von 2 Aisch Zofepp Riederer Weingaſt ⸗ 

geber zum goldenen * 

dormale Schlicker im 
Thal. 


Heute Sonntag, Montag und Dienflag I} 
EEE 2— re ** im — jum 
65 Unterzelihneter hat ia feiner| goldenen DIBTD. onntag Entrer 18 En 
—— vr, ao —22 zul Rontag u. Dienstag ift freier Eintritt. 
ebener. Ede ein heigbares Zimmer einge» Tper Gaigl, 
richtet, und verabreicht Abends einen reinen Weingaſtgeberin. 
guten vᷣuſe das Glas 18 Er. nebſt allen 
andern Getränken. Auch kann man Punſch 692. rg er Aerae de Batavla 
über Did Straße haben, Sen find zufund Rum ds Jamaica empfiehlt zu dem 
haben alle 3 Tage Frifhe Bleifhpaftethen, billigſten Proifer 


—— 

uſeum. 

- Die d . Geb mM 
— 












a3 Er, dorrachige leere Paſteten und ver: P. Bader, 
fhiedene Kuchen und Torten. Es empfiehlt Epejereihändler, Viktualien⸗ 
fihffeinen verehrlihen Abmehmern und ladet . markt Nro. 5. 
Jebermaunn hoͤſtichſt ein — 
i Friedrih Wagner, 608. (2 0) Bei Unterzeichmetem If im⸗ 
Gonditor, VBehanfung im mer feiner Punſch, die Maß zu 1 fl. 6 Er, 
i  Rofentbale Rr. 19. über bie — au bedın.. — — 
3. naht: Sonntag ift bey Un: erd. Te ‚ Weingaftge 
ter ldiirtem Zanjmußt und Seeinadt, das Oruftgafie We. 6, 
Entröe 24 Br. wozu Harrer 703. Am Jreit 29 gr emand ein 
ſchwarzer Pinſcher zugelaufen. D. Ubr, 


sum ſchwarzen Adler. 
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‚Fieber bayeriſch ſtetben, als 
kaiſerlich verderben. 
Erzählung von Ulrich v. Destouches. 


(Fortſetzung.) 

Wilani hatte nichts eiligeres zu thun, 
als ſich zu dem Adminiſtrator Grafen von 
Köwenftein zu begeben und ihm reſpekt⸗ 
volift zu vermeiden, daß einer ber Haupt⸗ 
räbetführer des Aufflandes, zwar ſchwer 
verwundet, doch aber noch lebend, ringe» 
bracht worden ſey. Diefer gab fogleich 
Befehl, daß ber Verwundete verbunden 
und fodann in daß, flirdie Hochverraͤthkr 
beftiimmte Gefängniß (ben Falkenthurm) 
gebracht werden foll. Wilani hoffte von 
diefen Ereignifen,, feinen Plan auf Mag⸗ 
dakene gu erreichen, er wollte buch alle 
Art von Trübfalen bas tugendhafte Maͤd⸗ 
hen ſchwankend machen in kinen Grund⸗ 
fügen, er wollte, wenn Jammer und 
Sorge um Vater und Geliebten die ſproͤde 
Jungfrau ganz zu Boden gedrüuͤckt Hätten, 
als Retter au& ſo vieler Noth auftreten 
und Bedingniße ſetzen, die einzugehen 
wohl bey fo hoch geſetztem Spiel, kein 
weiblich Herz verweigern koͤnnte. Der 
Zufall war ihm guͤnſtig geweſen, er hatte 
ſeinen gefaͤhtlichſten Nebenbuhler als Hoch⸗ 
derraͤther in ſeine Haͤnde geſpielt. So 
dachte der ſchlaue Italiener, ſo hoffte er 
und von der Ausführung feiner Pläne 


Tagblatt. 
Nro. 8. 


25. Febr. 1838. 


nn nn —— — 


hing Tod und Leben des armen Karl ab. 
— Diefer kam erſt nad vollen 36 Stuns 
den u fih. Als er die Augen auffchlug, 
‚ats bad Brennen feiner Wunden ihn aus 


feiner Betaͤubung wedte, war er fhon 
in den Klauen feiner Peiniger. Ein 
ſchmerzlicheskaͤcheln zuckte um feinen Mund, 
er hätte fich lieber taufendfachen Tod ge= 
tofnfcht auf dern Felde, wo feine Brüder, 


feine Freunde gefallen, dehn was anders 


fund ihm wohl bevor, ats ein ſchmaͤh⸗ 
licher Tod durch Henkershand. — 
Waͤhrend Karl Hafner unter ber Bis 


handtung der kaiſerlichen Feldſcherer ſtand, 


wurde in der Prozeßſache des alten Herbert 
fortgefahren. Nebſt ihm waren noch meh⸗ 
rere Buͤrger, ein Wirth, ein Faͤrber und 


ein Rothgerber verhaftet worden; der 


churfürftliche Hauptmann Abel und Lieu⸗ 
tenant Lange, welche als aͤchte Patrioten 
fih mit an die Spige ber Landesverthei= 
diger geftellt Hatten und leicht verwundet 
wurden, ſchmachteten ebenfalls im Ge— 
fängnig, und fahen ihrer Aburtheilung 
entgegen. — Die Stimmung ber Bür- 
gerſchaft Muͤnchens war im höchften Grabe 
niedergeſchlagen. Alles war nun entfchie= 
den, Alles verloren, ihre einzige Hoffnung 
war nun der Churfuͤrſt ſelbſt. Sein treuer 
Kammerdiener, Claudius Destouches, 
war wenige Tage vor Weihnachten verkleidet 
aus Brüffel in hen angelommen, 
von feinem Herrn nad Wien und Verona 
geſchickt, um Erkundigung über bie 
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Verhaͤltniſſe der churfuͤrſtlichen Familie 
einzuziehen, er war Zeuge der Schreckens⸗ 
ſcenen in der heiligen Chriſtnacht und eilte 
unverzuͤglich nach Brüffel zuruͤck, dem 
Churfürften hievon Nachricht zu bringen. 

Die Sache bed alten Herbert fand 
noch immer fhleht und verfchlimmerte 
fi noch mehr, ald man bey Durchſu⸗ 
hung feines Haufes Karls Kugelbuͤchſe 
fand. Der Verdacht eines Einverftänd- 
nißes mit dem Bauernvolk vergrößerte 
fih, und bie kaiſerlichen Inquiſitoren 
‚gebrauchten nun mit aller Strenge Zwangs⸗ 
mittel, um von den Verhafteten Geftänd- 
niffe zu erhalten. — So wurde auch ber 
brave Silberfchläger, trog feiner 65 Jahre, 
mit Stockſchlaͤgen angehalten, auszufagen, 
road er wiffe, und alle zu nennen, bie 
gleih ihm, fih im Bunde mit den 
Randesverräthern befanden. Diefes ent« 
woırdigende Verfahren kraͤnkte den ehr⸗ 
lichen Greis fo fehr, daß er weder Speife 
noch Trank mehr zu ſich nahm, und fihtbar 
feiner Auflöfung entgegen ging. Als er 
fein Ende herannahen fühlte, begehrte 
er, daß man feine Zochter noch zu ihm 
Laffen folle; man konnte dem Sterbenden 
bie Bitte nicht verweigern, und fo eilte 
ein Eaiferliher Stodncht in die Woh— 
nung bes Silberſchlaͤgers und befchieb 
die Tochter beffelben zu ihrem todtkranken 
Vater. — Haft du freundlicher Leſer beine 
geliebten Eltern nody am Leben, fo weißt 
du nicht den Schmerz zu beurtheilen, 
der das dankbare Herz des Kindes ergreift 
in der Stande bes Hinfcheidens eines 
geliebten Vaters, einer zärtlich geliebten 
Mutter, DO! es ift dieß ein eigener Schmerz, 
der ſich nicht befchreiben läßt, der den 
Knaben wie ben Jüngling, das zarte 
Maͤdchen wie die Jungfrau, ja felbft 
den, durchdie Stürme des Lebens oft ab» 
gebärteten Mann mit gleicher Stärke er= 
greift. — Diefen heißen unnennbaren 
Schmerz empfand aud bie arme Mag— 
dalene, als fie im den Kerker ihres ges 


liebten Water trat, als Tie hinſank an 
das Lager des abgemagerten Greifes, ber 
feine Arme nad) ihr ausſtteckte und mit, 
von Thraͤnen erflidter Stimme, nichts 
als den Ruf hervorbringen konnte: » 
meine arme, arme Magdalme!« — E$ 
bedurfte längere Zeit, bis Vater und 
Tochter fich erholt hatten. Der alte Her⸗ 
bert ftärkte feine Seele durch ein fliles 
kräftiges Gebeth, trodnete die Augen, 
ſtrich die Silberloden von ben bleichen 
eingefallnen Wangen und fprad mit bes 
twegter zitternder Stimme : » Seg’ dich 
zu mir meine Tochter, wir haben ein 
ernſtes Wort nody miteinander zu reden. 
Du mußt dich nicht betrüben, mein gutes 
Kind! Über meinen Zuftand, ſieh! dee 
Körper der Sterblichen iſt hinfällig und 
ich babe meine Zeit gelebt und bin an 
den Punkt, der Natur ihren Tribut zu 
bezahlen. Weine nit meine Magdalene! 
es kann mir ja Gott noch die Gnade 
fhenten, daß ich länger noch bey dir 
bin, aber iſt es nicht fein heiliger Wille, 
fo vernimm , was ich dir fage, um was 
ich dich herzlih, um was. ic did) vaͤter⸗ 
lich bitte.« »O mein lieber, lieber guter 
Bater!« rief Magdalene im bitterften 
Schmerz — »follft du ſchon gehen von 
deiner Magdalene? gieb die Hoffnung 
nicht auf — o ich wuͤrde fterben in bem 
naͤchſten Augenblid, würde idy nun auch 
dich verlieren, iftja doch die Mutter ſchon 
fo früh heim gegangen in ben ewigen 
Frieden, und wer nähme fi denn auf 
der ganzen Welt um deine arme Mag- 
balene an?« — Mit dem Blide gegen 
Himmel lag der mißhanbelte redliche 
Herbert da, fein geliebtes, fo früh verlornes 
Weib, feine gute Anna, ftand vor ihm 
und reichte ihm die Palme des Friedens. 
»Magdalene!« fuhr er nach einer Paufe 
fort, »ich fühle mih, darum laß uns 
Faſſung gewinnen für diefen Augenblick, 
höre, was ich ſage. Deine Liebe zu Karl 
Hafner ift mir nicht fremd gemefen, 
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gerne haͤtte ich euern Bund geſegnet, waͤre 
nicht fo gekommen, wie es iſt. Der 
arme Karl ſteht der andern Welt naͤher 
als dieſer, du haſt Niemand mehr auf 
dieſer Erde. Darum meine Tochter, danke 
meine Geſellen ab, gruͤße mir die treuen 
redlichen Burſche, verkaufe, was noch 
da ift, ſchließe den Laden fuͤr immer, 
und ſache Schus bey unſrer Baſe, ber 
ehrwürdigen Speilerin im Klofter auf 
dem Anger. « — Er fonnte nit meiter 
Tprechen, Magbdalene ſank an der Liegers 
ftätte nieder und mit zärtlicher Liebe legte 
ihe der flerbende Vater die Hände auf. 
— Die zur Untereedung bemilligte Zeit⸗ 
frift war verſchwunden, der Wächter trat 
ein umd befchied die Jungfrau, fih zu 
entfernen. — Herzzerteiffend war ber Aus 
genblick, Magdalene ſchied wohl mit ber 
Heffnung, ihren Vater noch einmal zu 
fehben, aber diefe Hoffitung mar verge= 
bens, denn fhon am naͤchſten Morgen 
verſchied der brave Herbert, betrantrt von 
Allen mit aufrichtigem Herzen. Sein Tod, 
die Mißhandlung, die er erlitten, umd 
welche fein Ende herbeigeführt hatte, 
bradıte einen ungeheuren Eindrud auf 
die Bürgerfhaft Muͤnchens hervor. Konn⸗ 
tom die wadern Mitbürger des Verbli— 
henen den lebenden Freund nicht den 
Klauen ber Landespeiniger entreißen, fo 
wollten fie wenigftens feine Leiche, woll⸗ 
ten fie ehrlich begraben , wie es einem 
geachteten Bürger Muͤnchens gebühret. 
Mehrere Buͤrger forderten daher mit allem 
Emft, daß der Silberfchläger Herbert 
nicht ald Inquifit der Baiferlichen Stadt⸗ 
halterſchaft, fondern ald Bürger von Muͤn⸗ 
en beerdigt werben folle, und das um 
fo mehr, da aus allen Verhören nichts 
ermittelt werden konnte, was gegen den 
alten Herbert mıt Rechten zeigen fonnte. 
Straf Lömwenftein, dem der todte Verraͤ— 


"her nichts mehr helfen konnte, bemilligte 


Diefes alfogleih, und fo wurde die Reiche 
bes alten Herbert vom Zafchentburm aus 


unter uͤberaus zahlreicher Begleitung feis 
ner Mitbürger, ber Meifter und Gefeken 
feiner Innung, nad dem keichenacker ge= 
bracht und feierlich zur Erbe beftattet. — 

Magbalene war verwaist. Sie hatte 
Niemand mehr auf der weiten Erde, der 
ihe nahe fland, aber nody war der Kelch 
des Leidens nicht gelsert, noch mehr des 
Jammers follte über die Zungfrau kom⸗ 
men. — Schon verbreitete fih in ber 
Stadt das Gerücht, daß nun bald eine 
öffentliche Execution ber gefangenen Raͤ— 
delsfuͤhrer flatt haben ſollte; mit banger 
Sorge Tab man ben Ereignißen eines 
jeden kommenden Tages entgegegen, — 
Man hatte ſich nicht getäufht. In der 
Naht vom 5ten auf den Öten Februar 
1700 wurde auf dem Schrannenplag ein 
Schaffot errightet. Auf felbem verbiuteten 
am Mozgen des Gten Februars die edlen 
deutfhen Männer, die churfürftlichen 


Offiziere, Hauptmann Abel und Lieute- 


nant Lange; ihre Häupter flogen vom 
Rumpfe — aberlieber waren fie bayrifch 
geftorben, als Faiferlich verborben. —- 
Bon ben, nad) der Schlaht bey Send: 
ling in die Stadt gebrachten 600 Ver: 
twundeten waren bie Meiften an ihren 
Wunden geftorben. Karl Hafuer gehörte 
zu jenen Ungluͤcklichen, welche als Opfer 
auserforen waren, zur allgemeinen War— 
nung ben Verrath an Kaifer und Reich 
mit ihrem Leben zu büffen. Man heilte 
feine Wunden mit großer Sorgfalt, mar 
wollte ihn ganz dem Leben wiedergeben, 
um ihm baffelbe in vollſter Kraft feines 
Genußes wieder zu nehmen. Er wurde 
mit fünf feiner Kampfgenoffen, treuen 
redlihen bayrifchen Landesfindern, als 
Aufmwiegler und Anführer der baprifchen 
Landesverraͤther zum Tode verurtheilt. — 
Des Frühlings mohlthuende Lüfte 
wehten aus dem Süden, ber Schnee war 
gefchmolzen und fon blühte das Veilhen 
am tiefen Geftabe der Iſar, und Schwalbe 
und Lerche war ſchon zuruͤckgekehtt nach 
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ben Thuͤrmen und Feldern um Muͤnchen. 
Am 25ten April 1706 wurde dem von 
-feinen Wunden genefenen Karl Hafner 
"mit feinen fünf Reibensgefährten das Leben 
'abgefprohenm und am britten Tage bare 
nach follten fie, eben auf den Feldern 
von Sendling mit dem Schwerte vom 
Leben zum Tod hingerichtet werden. — 
Allgemeine Betruͤbniß, allagmeine Aufte= 
gung fiber bie neue Schlädhterei herrſchte 
in der Stabt. — Magdalene, ein Bild 
des Jammers, bed gerriffenen tiefuerlegten 
Herzens, fah mit einer Qual, bie fih 
nicht befchreiben Läßt , dem Tag bes größten: 
Unglüdes entgegen. — Da erblidte fie 
‚öfter den Hauptmann Wilani: vor ihrem 
Haufe vorübergehen, fie zitterte bey fei= 
nem Anblick, emblih trat er in das 
Haus felbft ein, und ließ ſich bei der 
Jungftau melden. Das Schaffot auf 
dem Felde zmifhen Sendling und dem 
Gottesader war fchon errichtet Wilant 
"hatte die rechte Zeit abgewartet. — 
(Fortfegung, folgt. ) 


Miocelle. 


(Der muthige Greis.) Unter dem 
tpanifhen Flüchtlingen, die ſich feit ber 
Belegung von Navarra durch bie Truppen 
bes Prätendenten Don Carlos an. ber 
- Frangöfifchen Grenze niebergelaffen: haben, 
befindet fi; ein reicher Landeigenthuͤmer 
aus den baskifchen Provinzen, ber ein 
jaͤhrliches Einkommen von 400,000 Reals 
(100,000 Srants) genießt, wovon er ei⸗ 
nen Theil auf Unterftügung armer fpa= 
'nifher Familien, bie den Berfolgungen 
der Earliffen entgangen find, verwendet. 
Diefer reihe Spanier ift gegenwärtig 105- 
Fahre alt, er flammt von einer ber dlte= 
ſten navarrefifhen Familien ab und heißt 
D. Antonio Fulfano be Eaftillo 
Birjo. Krog feinem hohen Alter fieht 
man ihm tagtäglich bie Grenze dieſſeits 





Saint» Fean» Picb = be Port, mit einem 
Stocke bervaffnet, paffiren und feine fünf 
Stunden zutlicklegen, um im einem ſpa⸗ 
nifhen Dorfe Hülfe zu leiften. Uner 
andern wird erzählt, daß er ungefähe 
vor einen Monat zivei- ffarke, mit Müs 
nition für die carliftifhe Armee befadne 
Gontrebandiers eigenhändig arretirt und 
vor bem Chef der franzoͤſiſchen Douane 
geſchleppt habe. Der muthige Greis fol 
jeßt gewillt fein, bie frangöfiiche Grenze 
zu verlaffen, um fih nad Madrid zır 
begeben und bort der fpanifchen Regierung 
fehr wichtige, den Fall des Prätemdenten 
und mithin die baldige Beendigung des 
unfeligen Bürgerkriegs bezweckende Aufs 
fhiüffe zu geben. 





Anckdote. 


Ar einem Dorfe im ber Picardie 
verfiel die Frau eines Pächter in einen 
todtaͤhnlichen Schlaf. Ihe Gatte hielt 
fie für wirklich tobt, und fie wurde der 
Sitte des Landes: gemäß in ein: Leichen. 
tuch gehlillt und: ven den dazu beſtimmten 
Leuten dem Friedhof zugetragen 5 zufälli= 
ger MWeife ging; der Zug an einer Dor- 
nenhede vorbei, und die vermeintliche 
Leiche kam mit einem. f[harfen Dorn bet= 
geftalt in Berlbenng, daß biefew durch 
das Tuch und- tief in den Körper eindrangz 
der Reiz, war fo heftig, daß die Frau 
aus ihrem Todtenſchlafe erwachte, worauf 
der Zug umkehrte und ſie ihrem im Stil⸗ 
len uͤber ſeinen Wittwerſtand frohlockenden 
Eheherrn wieder zufuͤhrte. Einige Jahre 
darauf farb: fie wirklichh, und als die 
Leichenprogeffion auf die ermähnte Weife 
vor ſich ging, rief der Wittwer dem Traͤ⸗ 
gern von Beit zu Zeit zu: Nur an Feiner 
Hede vorbeil nur an keiner Dede vorbeit 


— — — 


”„--—-—u.ny—a2.g..»” 





Borgeſtern Nachts zwiſchen T-und 8 Uhr, wurde die irdifhe Hülle der 
zu ‚von Bagersdorf, im. einem eigenen Trauerwagen, mit ſechs 
ppen: aus: dem: fönigl. Hafftalle befpannt, , in Begleitung eined Conducto, 
und einigen, hundert Flambeaur,.auf unfern Gottesader, in die Familiengruft 
Seiner Epeellenz des k. b. Obriftzeremonienmieifters, gern Grafen von Rech⸗ 


berg: gebracht und bio nach Festigung jener Gruft in Totzing bei Starnberg, 
wo dann Die Leberrefte der Höchfifeligen für. immer aufbewahrt werden, 
feierlichſt beigeſetzt. Unter dem Buge der Fadelträger, welche herrſchafliche 
Diener waren, befanden ſich auch 10 k. Riuresbediente, welche große brennende 
Wachökerzen trugen. Der Trauerzug bewegte fi langſam vom Haufe aus, 
durch die Brienner:, TIheatiners und Weinftraße der Hauptwache vorüber, durch 
Die Roſen⸗ und Sendlingergaffe, bis an. jenen Beflimmungdort, wo alfen. menſch⸗ 
lichen Bünfhen, Hoffen, Harren urd Berlangen ein mächtiger Öränzs 
flein geſetzt iſt. Der duͤſtere Fadelfchein, der wehmüthige Ehoralgefang und der 
dumpfe Pofaunenton, der fein Eäglihes Echo, aus der ſchwarzgrauen Nacht 
ertönen ließ, ſtimmte ficherlich- jedes Gemuͤth zur tiefften Trauer. Ueber 
den Sternen abar thront: der Bater ded Lichts und der Gnade, der und nach 
Dein ewig unwendelbaren Naturgejepe nur deßwegen trennt, um und durch den 
Sehnfuchtäfchnerz, welche die ‚zeitliche Trennung aur Folge hat, zu, dem kommend 
wmigen ungetrübten. Leben wuͤrdiger zu machen. 





Am Samftag fand i ind fündigt S ball ſtatt. 
— ⏑ Dura Ike Binz Tatebeikungen von 
ieher audzeichnete, fa vechtfertigte ſie auch dießmal ihren: glänzenden Ruf. Das 
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Birgnägen diefes Abends wurde durch die neuen Walzer von Heren Muſſkmei⸗ 
ftece Stred jehr erhöht. Diefe Walzer tragen den Namen: »Bavarıens 
Fubeltöne« und werden gewiß überall mit großem Beifalle aufgenommen 
werden. Allen Freunden fhöner Walzer können wir fchließlich die Nachricht brina 
gen, daß die bezeichneten Walzer aud auf dem heutigen Maskenballe im koͤnigl. 
Hoftheater von dem großen Orcheſter audgefühet werden. 





Bemerkung. 


Bei der Verlegung der liniverfität won Landöhut nah Münden wurde 
af der hiefigen Hochſchule ein eigener Lehrftupl für die pathologifde 
Anatomie errichtet und derfeibe mit einens eigenen Profeflor beſetzt. Daß 
die pathologijche Anatomie, die fi mit der Beichreibung und Erklärung der 
— Krankheit veränderten Theile des menſchlichen Organiomus beſchaͤftigt 
und die als ein Produft der neueren Zeit erſt in dieſer genauer und ſorg⸗ 
fältiger bearbeitet und weiter ausgebildet wurde, einen großen Einfluß ſowohl 
auf die medizinifche ald chirurgifdhe Krankheits- und Heilungdlehre habe, und 
daß fie oft erft genauere Einficht in die Natur und das Wefen mander Krank⸗ 
heitöprogeffe gewähre, und daher legtere von diefer Wiſſenſchaft noch viel Licht 
und Aufflärung zu erwarten haben, wird felbft jedem Laien in der Mes 
dizin, ohne weitere Auseinanderfegung einleuchten, lm fo mehr muß es daher 
befremden, daß der für diefe® Fach vom Staate aufgeftellte und bezahlte Pros 
feſſor wenigftens ſchon feit vier Jahren weder über diefen noch einen andern 
medizinifhen Gegenſtand Vorträge hält, ja nicht einmal Miene macht, Bors 
Tefungen halten zu wollen, indem er auf dem für die medizinifche Fakultät ber 
ſtimmten Aufchlagöbrette gar feine anfündiate. Man möchte daher nur willen, 
ob der für dieſen Lehrzweig aufgeftellte Profeffor vielleicht gar feine Stelle 
niedergelegt habe oder welches Hinderniß denn überhaupt der Gröffnung feines 
BVorlefungen im Wege ftebe? 

Bei diefer Gelegenheit erlaubt man fi, noch auf einen Gegenfland aufs 
merffam zu machen, zu deſſen Erlernung an der hiefigen medizinifchen Fakultaͤt 
den Studirenden der Medizin durchaus feine Gelegenheit dargeboten if; — 
es ift dieß nämlich die Lehre des chirurgiſchen Verbandes. Die Verbandlehre 
ift gewiß für jeden jungen Arzt, namentlich wenn er feine praftifche Laufbahn 
auf dem Lande beginnt (und diefes Roos wird jebt, von dem eben Erwähnten 
abgefeben, bei der großen Ueberzahl junger Aerzte doch faft Jeden zu Theil) 
unumgänglich nothwendig, gehört zur vollfändigen ärztlichen Ausbildung und 
it aus Büchern allein ohne Anmweifung und praktifche Einübung nicht zu ers 
lernen. Dan follte daher doch Vorſorge treffen, daß zu deren Erlernung auf 
der Univerfität Gelegenheit gegeben wäre, und daß derjenige Profeffor, zu deffen 
Bereich diefer Lehrgegenftand gehört, hierüber auch wirklich Vorträge halte und 
praktiſche Anleitung ertheile, 
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Anzeigen, 


Bemertum, 
Ba dem im geftrigen Tagblatte enthal⸗ 
Kenen Nachrufe an Frl. Amalie Gräfin von 
onner muß bemerkt werden, daß Derfelbe 
von etnem Rehrer als Nekrdlog an die Mit: 
Tbülerinnen der Verblichenen In einem In⸗ 
Mitute gerintet war, wornach Beziehungen 
qu ven And, 





695. (56) 
uſeum. 
Dienſtag den 27. Februar iſt Masten: 
Sal mit Tanzmuſik in Heiden Sälen. 


676. (5 <) Heute Montag, und mor- 
en Dienjtag iſt im großen Dito» Saale 
% ter Vorſtadt Au Tanzmufit und Frei: 
nacht mir freiem Gintritt. Anfang 3 Uhr. 
Jaoaſtnacht⸗Dlenſtag Nahmittags von 2 
Uhr bie 6 Uhr: Zugendbau. Für jedes 
Rind Ift der Ginteite 12 kr., Ermadfenr, 
welche felde einführen, find vom Gntree 
frel, wozu erarbenft einladet 


ichael O 
Michae — 


008. 72 db) Bel Unterzelchnetem IA im: 
mer feiner Punfh, die Maß m 1 fl. 6 Er. 
über die Straße zu haben. 

Berd. Leibl, Weingafgeber 
Gruftgafle Mr. 6. 


or. 45 a) Tm einem follden Geſchoaͤfte 
Tann ein Behriung ſogleich dm Die Lehre 
«seten. D. Ueber, 


705. (20) Im einer Loge erften Ran: 
*6 links find drei vordere vᷣug und ein 
üdplag für Die Zeit bis 1. DEtober d. J. 

Jogleich zu verfliften. Nähere Auskunft er: 

theilt Der al Advofat, M. J. Ruhwandl 

dahler. (Vohnt in der SKaufingergafle, 

Gingang am Färbergraben Nro. 4 über 2 

Stiegen. 











69. In der Nähe des Küpbogen 
wurde ein batifienes Sacktuch mit dem 
amen Joſephine verloren. Der redliche 
ee . ——— he 
m Porfier ©. H. des Herloge Mar 

ka Bapern abzugeben. * 


——— — —— r h—— — — 


704. 13805, ° 
Befanntmahung. ! 
In der Berlaffenfhaftsfohe der koͤnlgl. 
Senerals Bolladminiftrations« Expeditord⸗ 
Wittwe Regina Gihmann dahier, werden 
am nädhft kowmenden Dienflag den 27ten 
I. Mies. Daus Nro. 10 über 2 Gtiegen 
im Thale Mariä durch eine Rommiljion 
des unterfertigten Gerichto Die nachdezeiche 
netten J gegen gleich baare 
Bezahlung an die Meiibieienden von 9— 
12 Uhr Bormittags oͤffentlich verfteigert: 
„Betten, Rommods und andere Häfen, 
Spiegel, Frauenkleider, Tiſche, Seſſel, 
a Stockuhr und verfhiedene Rühenges 
taͤt he. 
Kaufsluſtige werden zu dieſer Verſteigere 
—— eingeladen. 
n 22. Bebr, 1838. j 
Kgl. Kreis: u. Stadtgeriht München, 
®r, 9, Lerhenfeld, a 
a 





ög1. Es ift eine Dreporgel für Mas ken 
su verlelhen. Das Nahere in der Falken— 
irafie Mr. 246 In der Vorfladt Au, 


702. Gin junger Mam, der fib mi 
den beften Zeugnifien ausmwetfen Bann, 
wünſcht bei einer Herrfihaft als Bedlenter 
einen Plag, D. Debr. 


679. (24) Im Daufe Nro. 6 an der 
Landwehrſttaße ift Die Shböne Wohnung des 
erflen Stockes, beſtehend in 5 helgbaren, 
und einem unbeigbaren Zimmer, heller Räs 
be, Magdkammer, Doljlege, großem ge 
woͤlbten Keller, befonders abgeſchloßenem 
Raften, Walhgelegenpeit und übrigen Ber 
quemlichkelien —9— künftlges Ziel Seotgi, 
an eine folide Familie zu verfliften, 

Mäberes erfährt man in ber bezeichneten 
Bopnung felbfl. 


678-(38) Burggaffe Mr. 14 über 3 Stie 
gen vornberons if ein ſchoͤnes wnsgemals 
tes, meublirte®, heizbares Zimmer mie 
eigenem Gingang fogleih zu beziehen. 


687. Haus-Berfauf. 

Das Haus Nro. 19 an der Ramalfirade 
If aus freier Dand zu verkaufen. Des 
Nöpere beim Hauselgentpümes. 
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V— r⁊odo Bor dem Karlötbor rechtt Beim 
61. (3 €) Indem wir unfern wi Bierwirtb Lichtenauet Nro.5über 1 Gtiege, 







ehrten' Abnehmern für dem bisherigend | Und einige Gremptare der fhönfen und 
Bufprud danken, peipen. wir hiemit er« beliebteßen Wiener Walzer non Errouß und 
eo in, deß wir, dDa:unfere Fahrife@ IKanner fürs Piano s yorte von den Jahren 
de viele derfeiben zu entlegen it, ame 183%, 1836 und 1857 um den Preis vom 
even — Bequemiihlelt in dene 24 Er. fo wis dieſelben Walzer von 1637 für 
Ideofraffd Wr. 8 im HDanfe De&@ [eine FTlöie um 18 fe zu haben. 
no Spiegelfabritanten Pladner ein? — — 
Agger non Spiritus, Weingelin, Weinz 708. Gin gemißer tanzlufliger Derr, 
effig u. Liqueuren eröffnet haben, wo= wol cher fib veraangenen Mittwoch ben 24. 
bſt vorsüglih auch Lleinere GefägeQ Pd. auf einem Bau bei Entwendang eines 
and’ Kiften, melde von ausmwärtigemf Boa, fehr irıkaer Meife, für gannich um 
S Grfebäfisfreunden: durch Die fabrenden? 
ten an uns: gelangen, aupenblidiih‘ 
gefült und verpadt werben. fünnen —* 
Die gute Qualität und bißigen Preiſe 


unferer fimmtlihen Jabeifate lefien une 
rear der werthen — 


beachtet hlelt, wird biemit wohlmelnend 
aufgefodert, ſelben binnen 2 Tagen, auf 
was immer für eine Art an die Gigentpäs 
merin zurüdjuftelen, widrigen ale mau 
ibn. durch Zrugen ouf gerihtlidem Wege, 
des Diebftahla übermeifen. wird. 





hoffen; Dagegen werfihern mir, boß «6 
unfere arößte Sorge fein wird, ſteta 554. (3.0) Wegen ſchneber Abreife iſt 
eine Darfemitdboppelten Pedalen, 
aam; nen, von. Plepel u. Gomp, zu Paris 
verfertigt, um den Preis. non. 600. f. ji 
uerkanfen. D. Weber, 















Sansgrgeihnete Baare anzufıertiarn. 
PDerisenrronte werben im, obigem Cox 
Sale ausgegeben. 
Big u. Riemerfhmtd. 
RAS TNN URN 





: 662. (2 6b), Auf wenige Monate merdem 
fogteib Gelder vom 25 fl: bis 100 fl. aufe 
jgunshmen geſucht, mwabel dem Darleiper 
die beten Vorthelle zu Theil märden. Das 


Urbrige. 


6685. Ge) Unterzeichneter bat In feiner 
Behanfung für die drey Foſtn achto tage zu 
ebeuen Erde ein heltzbares Zimmer einge: 
nichte, und verabreicht Abends einen reinen 
‚guten Punfd, Das Glas 18 Er. nebft aDen- 
andern. Getränken. Auch kann man Punfh f 
über die Straße haben. Ferner fine zuf 
helm ale 3 rl — — fruͤchien wird: der zweite Band des Jahre 
a3, fr, port ge feere Paſteten ⸗ 
fhledene Kuchen und Torten, Es empfiehlt gange® 1829 zu kaufen gefugt. D. Uche 
Ic feinen verehriihen Abaehmarn und ladet‘ 
Idermann höfihft ein 





622. (3 6). Bon den MindinercLeles 








66: (2b) :Ia. der Karla: Eliſen⸗ oder 
l Sommerftraffe werden 2 gut verſicherte 
leere Kammern oder Zimmer zu micthem: 
arfuht. D. Urbr. 


Srieveib Warner 
Gonditor, Bebaufung im 
Rofenthale Nr. 19 


Augememer Kalender 
a 
\ Katholilen und Broteflanten. 


u — — — — — 
| — 
Montag, 126, Melqtildis J. Gotthilf 


J 
















Vergnügumgenm 
— — — — — —9 


Kgl. Hofth.: Deister Mas kenb all. 










Das. Tagblatt: koſtet vierteliährig 45 Er.. Inſetate werden die Spaltzetle gm 
‘5 fe. berechnet; paflende Beiträge nimmt: dab Tagblatt. mit Vergnügen an, Binjine: 
Blätter werden- das Stück zu: 3.6. abgegeben. — 
Tigenthumer und Redakteur: Vauoni. (Burggafe Nro. 4.) 





rw. 


Dienstag 





Nro. 58. 





| 





— 


Hieſiges. 

Se. Maj. der Koͤnig haben bezüglich der Amtöfleidung der Rectoren u. 
Profefforen der Gymnaſien, Lyceen, lat, Schulen und Erziehungsinftituten, 
dann der Diſtrikts- Schuls und Seminar: Infpeftoren, zu befchließen gerubt, 
daß diefe Beamten, foferne fie dem geiftlihen Stande angehören, bei den Ges 
legenheiten, wo die übrigen Beamten Uniform und Degen tragen, in einem 
fhwarzen Frade mit ſtehendem Kragen und einer Reihe Knöpfe, mit einem 
Mäntelchen zu erfheinen haben. — 





Morgen Mittwoch den 28. Februar erfcheint die erfle Nummer eines neuen 
Fournald, herausgegeben von Herren Dr. Lindner, betitelt: »Muͤnch ner: 
Augsburger: Figarc« Wir wünfchen dem muthigen, boffnungsvollen Uns 
ternehmer zum Antritt der heiligen Faftenzeit zwanzig taufend Abonnenten! — 
Im Pfaredorfe Diterfing, Landgerichts Miedbah wurde am Sonntage einem 
Kälberhändler bei einer Nauferei die Kehle abgefchnitten. — Im der Herren 
fraße ging am Sonntag Abends ein Pferd mit einem einfpännigen Waͤgelchen 
Durch. ad Pferd wurde am Iſarthor von einem Gendarm aufgefangen. 
Der Wagen wurde ganz zertrümmert, 





Yovitäatem 


In Hamburg ift das Rofalblatt ndie Bierfalle« nad der vierten Num⸗ 
mer eingefchlafen. Redakteur war ein Here Wangenheim. — Cbendafelbft 
bat eine Madame Ehuitianz (?) die Bühne verlaffen ; und die hier bekannie 
Dper : »dad Nachtlager von Granada« aufferordentlich angefprochen.] + "x 

Zu Folge Parifer Blättern ift die berühmte Taglioni feit zwei Jahren 
ſchon verheirathet an einen Grafen Gilbert des Voifins, 

Zu Paris gab der berühmte Schriftſteller Jule d Janin einen Künftlers 
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ball, auf welchem man Alles vereinigt fand, was jept in Kunft und Literatur. 
einm Namen hat. J. Janin wohnt wie ein Fuͤrſt; aber ed gibt noch Fürften, 
die lange nicht fo wohnen, wie 3. Janin. | 

Fu Prag Hebt fchon wieder ein neues Journal das Haupt empor. Cs 
beißt: »der Novelliftl.« Redakteur iſt ein Herr J. Umlauft. 

Der fruͤher ſehr geruͤhmte Clemens Brentano hat ein Buch für die Kin— 
derwelt geichrieben, das Die Auffchrift führe: »Sodel, Hinfel, Gakeleial« 

W. Menzel hat die Redaktion des Literaturblated in Stuttgart wieder 
übernommen, aber 300 von dem alten Honorar ad 1000 fl. (!) nachgelaſſen, 
oder nachlaffen müffen, 





Euriofitäten - Courier. 


Zwiſchen der längft projectirten Eifenbafn von Neuathen nah Klein 
neuporf wird auf der Hälfte ded Weges eine große Fettmüple und eine Reims 
fiederei errichtet, erjtere um die Schienen, Wagenräder und fonflige Apparate 
geläufig, legtere, um andere Erfordernige haltbar zu machen, zu Bann. 
Als Materialien zu diefen Erritungen werden ſaͤmmtliche Pferde aller Fias 
ker in beiden Städten verwendet, abgefchlagen, ausgepreft und ausgefotten. 

Befanntli werden in Sonftantinopel die Bäder mit Obrenabfchneis 
den beftraft, wenn fie fchlechted Brod baden. In Muntuchun erhielt ein 
Bädermeifter ein Patent zur Ausübung eined Badofens, worin beiferes und 
sn. Brod gemacht werden kann. Da er fein Patent nicht ausübt, fol 
er — vFuͤnfundzwanzig« erhalten, bid er dem Publikum deſſen Vortheile 

ewaͤhrt. 
Es Hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet, welche auf die herab— 
gefegten Sechſer und Groſchen insbeſonders die Coburger, dad mangelnde Gil: 
ber nachträglich anlöthen läßt, wodurch diefe Geldforten wieder volltommen 
gangbar werden. — 

Fa Totabu Hat es unlängft fo gefchneit, daß alle Straßen mit tiefem 
Schnee bededt waren, Leute und Wagen faum weiter konnte. Die dortige 
Straßenbehörde wollte_einen Contraft um ne. taufend Gulden mit einem 
Bürger fchließen, wofür derjelbe binnen 3 Tagen allen Schnee wegräumen 
müßte. Ein eben anmwefender engliicher Phyſikus erbot ſich jedoch, die volls 
ftändige Neinigung felbft in der Umgegend für nur einige huudert Gulden zu 
beforgen. Die Dekonomiebehörde übertrug ihm das Geſchaͤft und laͤßt ihm 
uͤberdieß Zeit bid zus nächften Fronleichngmöprozeffion. 





Einfendung. 

Tin Einfender fragt? Was. ift für ein Unterfchieb zwifchen dem Kamin⸗ 
Fehrer Johann Vogt, wohnhaft in der. Fraunhoferſtraße Nr. 11, und einem 
Coburger Sechſer. Antw.: Die Coburger Sechſer find im ganzen Bezist dere 
abgefegt,der genannte Kaminkehrer aber außer feinem Bezirke. 


— — — — 
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Nachricht für Schöngeister. 
Bon heute an gerechnet noch 61 Tage und ed wird in Münden — Bod 
efchenft und in 33 Tagen fommt das herrliche Zacheslöl, Das find. herrliche 


usfihten!! — 





Fresko - Anekdote. 


Ein Zude fam diefer Tage zu einem fpefulativen Chriſten und erzählte 
ihm, daß fein Nachbar eine fehr huͤbſche wohleingerichtete Krippe befige, die 
ihm in einem Zeitraum von 2 Fahren mehr ald 2000 fl. Geld gekoſtet habe. 


— Schnell und behende äußerte der Zuhorchende : 


Diefe Krippe?! — 


— 





Und wie verintereſſirt ſich 





Anzeigen. 


695. (3«) 
Muſeum. 


710 Deute Dienftag den 27. wied fi die 
Sängerfamilie Aammerhuber 


Dienſtag den 27. Februar iſt Masken: | beim Gaſtolrth Berger in der Burggaffe | 


dal mit Tanzmuſik in beiden Sälen. 


66. (5 e) Deute Faſtnacht Dienflag 
it im großen Dito» Saale in der Bor: 
Rade Au Tangmufit und Freinacht mit 
freiem Gintritt. Anfang 3 Uhr 

Zugleih Nadmittags von 2 Uhr bis 
6 Uhr: Zugendball, Für jedes Kind iſt 
der Eintritt 12 Pr,, Erwacdcſene, welde 
felbe einführen, find vom Gntter frei, 


woju ergebenft einladet 
ichael Defterreicher, 
Baftgeber, 


716. (2 0) Gin fhwarzfeldener, mit 
Sopltzen befeßter Damenkleld: Kragen murde 
Sonntag Nachts 10 Uhe auf dem Wege 
von der Echäfflergafie bis auf den Rinder: 
markt verloren. Der Finder erpält eine 
gute Belohnung. D. Uebt. 





: 707. (2 a 
Ein Haus mit realem Bäder: und 
Melberrecht 
im beßten Zuflande und das Gewerbe in 
Iebpaften Betriebe iſt aus freiee Dand 
zu verkaufen Am 
weniaftens 7000 fl. baar erlegt werden, 
Nähere Auskunft ertheilt 
Dr. Spengel, k. Advokat, 
(Weinftraße ser. 3 über 2 ©t.) 


Kaufſchiling müflet |. 


produzieren. Anfang Abends 7 Upe. 





OR 715. Heute if bei Unter zeichnetem 
abennirter Ball. 
Anfang 6 Uhr. 
Daul Probfi, Wei 
geber zum Bögner im 


oft: 
hal. 





Stablfedern 


neuerfundener Mofie findals Die beflen und 


mohlfellften anerkannt und in 20 Sorten 
bei mir von Q ®r. bis zu 2 fl. 4g fr. das 


Dugend zu Haben, 


Joſ. U. Finfterlin 
In Münden. 


682.125) Es wird eine reale Wirtbihafts: 
getechtſame zu Laufen geſucht. D. Urb. 
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Die bayr. Natlonalzeitung Mr. 32 enthält Folgendes: Wie bie verehrten Leſer 
der Rationalzeitung mwiflen, war In Mro. 25 Diefes Blattes ein kurzer Artikel über die 
Hoffnungen ıc., welde man auf den neuen erflen Deren Bürgermeifter, Dr. Bauer 
fest, enthalten, der von feiner Seite in Nr. 27 eine Widerlegung zur Folge hatte. Ich 
erBlärte Damals in eluer Note, daß, da Ich der Berfafier des erfirm Artikels nicht war, 
ib aub die auf mid bezüglihen Amfpielungen nicht aufaenommen babe; fonden nur 
das, was zur Sache gehörte. — Da ed jedoh dem Hrn. Dr. Bauer gefiel, jenen 
Bufaz Im bayer. BVolköfreunde zu veröffentlihen ; fo ſtehe aub ih nicht im Geringfien 
an, den Lefern der National-Zeitung denfelben mitzutpellen. Cr lautet : »Db übrigens 
ale Oberpfälzer fiber und raſch arbeiten, möchte dem Redakteur diefed Artikels, den 
fetbft ale ein Dberpfälzer genannt wird, zur reifern Meberlegung empfohlen werden; 
denn, fo mie jener Artikel zeigt, arbeitet er wohl raſch, aber nice fiber, am alermwenig- 
ften dürfte er von der angerühmten diplomatifhen Race (!!) jenes baperifhen Lands 
firihes abftammen, weil er fonft feine Unrictigkeiten nicht fo ganz nakt ohne allıs 
Beigenblatt dem Publikum blos ftelen würde, während ihm die Mittel fo nahe liegen P 
die Wahrheit zu finden, Bei allem dem wird man aber feine edle Abftammung nit 
in Zweifel ziehen, wenn er aus Wahrheitsltebe und aus Achtung (sic) für fein Lefe— 
publitum diefe Berihtigung feinem Blatte wörtlich einverleibt.« 

Weit entfernt, gegen perfönlide Ausfälle die Freiheit der Preffe und ihre 
Waffen zu kehren, obgleih ſolche mir vielfeitig gu Gebote fichen; glaube ih vielmehr 
bemerken zu dürfen, daß der weientlihe Inhalt des erften Artikelö, deſſen unbedingte 
Berichtigung denn Doch einige Modificationen zuläßt, in viele auswärtige Blätter und 
für diejenigen , welden er betraf, nur ehrenvol überging. — Daß endlich in öffentlis 
hen Blättern nicht jeder Artikel den Sharakter unbedingter Wabrhelt an fib tragen 
Fann, liegt in der Natur der Sade und darum laſſen folide Redaktionen aud Beritie 

ungen zu, Wollte man aber bei folden Berihtigungen immer nur den Redakteur in’6 

piel ziehen; fo dürfte es einem folden, wie jenem Bürgermeifter ergeben, der wegen 
Ungefäitlichkeit feines Unterperfonals fortwährende Nafen von den Dbern erhielt. Gr 
achtete niht mehr Darauf. Dr. Wolf, 





709. (2 0) Aufeln gang nahe an ber 705. (26) In einer Roge erfien Ran— 
—Ww Münden gelegenes Anweſen, |ae links find drei vordere Plaͤtze und ein 
womit eine Wirtbfhaft und Dekonomie | Rüdplag für die Zelt bie 1. Oktober d. J. 
verbunden ift, gerichtlich gefchägt zu 16600fl. | ſogleich zw werfiiften. Mäbere Auskunft er» 
wird als erfle und einzige Pof 6000 —|tbeilt der Pal. Advokat, M. J. Rupwandf 
6500 fl. aufgunepinen geſucht. Bemerkt dahler. (Wohnt in der Kanfingergafie, 
wird, daß die betreffende Anlehenstabele | Eingang am Färbergraben Nro. 1 über 2 
nur dem Darleiber ſeibſt zur Einſicht vor» | Stiegen. ' 
gelegt werden Bann. D. Lebr. 


E 
3 


= 
@ 


Allgemeiner Kalender 


r. Vergnügungem : 
Katholiken und Proteftanten.| 








Wochentag. 





Dienftag |27| Beander. Reander, Kgl. Hofth.: Vormittags 10 Uhr, Die 
| vier Zemperamente- 


Das Tagblatt Eoftet vierteljäprig 45 Er., Inſerate werden die Spaltzeile 3m 
‘5 Er, berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Eipzelne 
Blaͤt ler werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 
Eigentpümer und Rebaktenr; Vauoni. (Burggafie Neo, 4.) 





Nro. 59. . 





— — — 





Sieſiges. 


Auffer den 100 heil, Meſſen, welche vom Todestage angefangen Bid zur 
Beifegung der Leiche der Freifrau v. Bayrstorff in den biefigen Pfarrs 
und andern Kirchen gelefen wurden, ift auch geftern von der Pfarrgeiftlichkeit 
in der Metropolitanpfarrfirche zu U. L. Frau jede halbe Stunde zum Trofle 
der fo fanft Entfchlummerten das Opfer der heil Meffe dem Allmaͤchtigen dars 

ebradyt worden. — Ge. k. Hoheit Prinz Karl von Bayern nebft Höchftdeds 
feiben Kindern und Schwiegerfohne hörten vorgeftern eine ftille Geelenmeffe 
in der Fürftenfapelle in der Kirche zum heil. Cajetan. Die feierlihen Erequien 
wurden in der Pfarrfirhe zu Starnberg, wo in der Nähe feiner Beit der Leiche 
nam der hohen Verblichenen feine Nubeftätte finden wird, gehalten. 


Es ift ein eigenes Spiel des Zufalld, daß der hochgefeierte Eflair, 
— Freude des geſammten Publikums, gerade an demfelben Tage als Graf 
odemar in Gemmingeno wdeutfcher Hausvater« die Bühne wieder betreten 
wird, ‚an weldem ihn voriges Jahr ein Münchner Blatt (man fehe bayer. 
Landbote Nr, 68) fterben ließ. — Gr. Erz. des Herrn Generald Zoller 
neues Feldſyſtem wurde fchon wieder von demfelben mit einer neuen Erfindung 
bereichert. Es wurden wiederholt Berfuche angeftellt, ſchweres Gefhüg und übers 
haupt alle Wägen auf Glatteis bergab momentan inne halten zu können. Die 
Probe, welde bei Giefing und über dem Harlachingerberg gemacht wurde, 
eigte den glänzendften Erfolg. — Am 22. d. fand zwiſchen den Eifenbahne 
ireftoren und der Schügengefellfchaft eine Konferenz ftatt. Ed handelt ſich 
nänlid um Erwerbung ded rundes, auf weldhem die hiefige Schießſtaͤtte ge 
Iegen ift, welcher Grund im Bauplane ald Abfahrtöplag bezeichnet iſt. Zu 
lebhaft die Diokuſſion war, fo führte fie doch zu feinem andern Refultate, als 


* 
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baß ber Schüßenverein fi erbot, einen Ausfhuß von fleben Mitgliedern ju 
bien, die dann bevollmächtigt werden, über die Abtretung weiter zu untere 


ban deln. — 





Allerlei. 


In Augsburg flarb am Sonntag Vormittags der Nedafteur und Eigen⸗ 
thümer des dortigen Tagblattes, Herr Geiger jun., nad einem 36ftüns 
digen Kranfenlager. Derfelbe genoß allgemein den Ruf eines aͤußerſt rechts 
lihen und thätigen Gefhäftsmannes und hinterläßt ein unmündiges Kind und 
eine treue liebende Gattin. Ruhe und Friede feiner Aſche! — In Berlin 
aben die beiden Gardeoffiziere, der Prinz von Hohenlohe und der Graf 

ortalid, dafür, daß fie, als die Sängerinnen Dem. Sophie Löwe und 

rl. v. Faßman verkleidet, eine Schlittenpartbie machten, 8 Tage Arreft er: 
halten. — Ein Minifterialrath im griehifhen Finanzminifterium, der, weil er 
feine Schwägerin geehelicht hatte, von dem Biſchef in Attifa ercommunizirt 
wurde, hat in diefen Tagen in Folge diefer Ercommunication die Entlaffung 
aus dem Staatödienfte erhalten. — (Er Die Parifer Polizei verfährt mit 
unpartheiifcher Strenge gegen die Hauöbejiger, welche, der Vorfchrift zuwider, 
dad Eis vor ihren Häufern nicht haben aufbauen laffen. Go erfchien diefer 
Tage Herr v. Campacered, Herzog von Parma (Reichöfanzler unter Nas 
poleon) perjönlich vor dem Pelizeigerichte und wurde zu einer Geldftrafe von 
4 Fr. und zu Bezahlung der Koften verurtheilt. 





Bitte um Aufklärung. 


Soll. denn auf einmal unfere deutfche Sprache, die jekt den Culmi⸗ 

nationdpunft. erreicht haben möchte, in ihrer Bildung und Vollkommenheit wies 
der zurüdfinfen in ihren Verfall, weil es ein Lehrer D...... haben will? (Ich 
denke doch, eine Schwalbe bringt feinen Sommer), So zieht obgenannter 
Herr Des es in der Profa (von poetifchen Lizenzen fpreche ich hier nicht) 
wor, lieber zu fagen »bittre Wurzel, finftre Nacht, ewge Ruhe ꝛc., als bittere 
Wurzel, finftere, ewige 2c.; ja fogar feinen Schulkindern das leptere (offen: 
bar Sebräuchliche) ald Fehler anzuftreichen, 
Ich glaube, diefer Herr ftüge ſich mehr auf feinen einbilderifchen Wahn, 
als auf Negeln (nicht Regin?) Denn die Regeln, die bier anzuwenden fern 
mögen, beißen ungefähr: Bei den Adjeftivis bildet man das Femininum da⸗ 
durch, daß ein e an den Pofitiv (Maskulinum) gehängt wird, z. B.: Mast. 
finfter, Fem. finftere ıc. Folgt aber Herr D...... nicht den Regeln, die in 
Betreff der Formation der Adjeftiva feftgefegt find, und zieht er das Härtere 
und der deutfchen Sprache minder Anpaffende vor; fo wird er ja doch wohl 
per consequentiam Die Subftantiva analog den Adjeftiven formiren, alfo fo’ 
argumentiren: Finſtr, — finitre; — Subſt. Finftrkeit; Bitter, — bittre; — 
Subſt. Bittrfeit; Ewg, — ewge; — Subſt. Ewkeit ic. W. 


Anzeigen, 


721. Die Fleiſchmann'ſche Bu 


nimmt Subfeription an auf: 


chhandlung, (Raufingergaffe Nr. 35) 


Schillers 


ſämmtliche Werfe 


in einer 
neuen Taſchenausgabe in 12 


Bänden auf Velinpapier, 


mit dem Porträt ded Verfaſſers in Stahl. 
Der Subfriptionspreis für das Ganze ift nur 5 fl. 24 kr.; jede Bieferung, 


deren 4 zu 3 Bänden erfcheinen, koſtet mithin 1 fl 21 fr. 
nalausgabe die mohlfeilfte von allen iſt; fo fehen mir recht 
auf die Werke eines der erften deutfchen Claſſiker entgegen. 


Da diefe neue Origis 
zahlreichen Beftellungen 





Einer wohlwollenden Veachtung empfohlen! 
712. Unterzeichneter erlaubt ſich ein für allemale, die ergebenfte Anzeige 
zu machen, daß alle in öffentlichen Blättern oder durch befondere Anzeigen 
empfohlene Gegenitände des Buchhandeld gleichzeitig und zu gleichen Preijen 


auch bei ihm zu haben find. 


So empfiehlt er ſich auch zu geneigten Aufträgen auf die unlängft angezeigten: 


Schillers fammtl, Werte, 


Tafchenausgabe in 4 Liefer, à1 


fl. 21 fr.; und 


Gonverfationsleriton der Gegenwart in circa 20 Heften, A 36 fr. 


Sofeph U. Finfterlin, 


Buchhändler in München, Salvatorfir. Ar. 21 


die erſtea Nummern gratis abgegeben. 


661. In der Romiffions : Lizitations: 
iederlage, wird Donnerftag den 1. 
orgens halb qUhr anfangend, Berfleige 
£ung von verfhiednen Gold. und Silberae: 
genfländen , Perfpektiven, Uhren, Spie: 
geln, Meubeln, Betten, Matragen, Derrn: 
und Frauen: Mleidungsflüden u, a. m. ge 
—— wozu Raufsluftige hiemit eingeladen 
erden, 





: 722. Borigen Samflag wurde auf dem 
Frobſtanballe ein Hut und ein Ueberſchuh 
verwedfelt. — Die Austauſchung dleſes 
Hutes, und des Ueberfhuhes für den red: 
fen Fuß gegen jenen für den linken Fuß, 
kann Rumforderfrape Nro. 12 flatıfinden. 


Maͤrz, 2 Stiegen vornperaus iſt eine f 


Bon der »Münchner Blene,« welde wödentlih bei mir erfheint, werden 
‘ 





720. Im Thal Maria Mro. 31 über 
höne, beDe,, 
mit alen Bequemlichkeiten verfehene Wop:. 
nung für naͤchſtes Ziel Georgi zu vermietpen. 





719. Am 25. 1.M. ging zwiſchen Send: 
Ing und Neupofen eine mit einem Jagd⸗ 
bunde bemalte Potzellalnpfeife verloren, 
Man bittet den Finder hoͤfich um Zurüds 
gabe bei der Redaktion diefes Blatkes. 


718. Ein armer Melber bitter , daß man 
Ipm zufommen laffen möhte, Getreid ein, 
zukaufen. Nemlich er kauft das Schaäfft 
pr. 6 Pr und veiſteht fein Gefchäft, wie der 
ehemalige Melber, der ee für 12 Pr. Taufte, 
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Bekanntmachung für Schaufpieler und Schauſpielerinnen. 


‚.. (35) Bel dem Schweigerfhem Bolkötheater Fünnen für Die Dauer vom 29. April bie 
Ende September tauglihe Subjekte, weiche befonders für das Bath der Ponriihen Oper 
wie auch ju Ruflfpielen zu gebrauden find, ein Engogement finden, und if fid defpald 
an den Unterzeihneten in frankirten Briefen zu wenden. Hnfranktrte Briefe werden 

aicht angenommen. ’ 
Münden im Februar 155 | 
Joſeph Schweiger, 


Unternehmer des Volkeiheaierd. 








716. (2 6) Eln ſchwarzkeldener, mi 
Spltzen beſetter Damenkleid⸗Kragen Be 
Sonntag Nachts 10 Uhr auf dem Wege— 
von der Echäfflergaffe bis auf den Rindera 
markt verloren. Der Finder erpäls eine 
gute Belohnung. D. Ueber. 


678.136) Burggafie Mr. 14 über 3 Stie⸗ 
gen vornberaus ift ein fhones ausgemala 
tes, menblirted, beizbares Zimmer mit 
eigenem Gingang fogleid zu bejichen. 


; 214. (20), | 

Anzeige und Empfehlung. *) 
Pr. Wiviere aus Strassburg, 
egenwärtig In Münden, Kaufinaerflraße 
Bien. 19, Im erftien Stod, pält fih noch 
6is 20. Märy dafelbft auf, führt bei ih 
feine befannten Brudbänder, geelgnet zur 
Dellung der Bruͤche; Scuwlterpälter für 
junge Derfonen, um Anlagen gu ſchlefer 
Zalle entgegen zu wirken; meuere Art 
Ouspenforien sum Relten. 


*) Wir Bönnen die Bandagen des Herrn 
Dr, Rivlere beftens empfehlen, da 
Die vorliegenden Yeuaniffe mehrerer 
berühmter Aerzte biefelben als vorzüg« 
lich wirkſam erklären. 

Die Redaktlon, 








679. (25) Im Haufe Mro. 6 an der 
Landwehrſtraße ift die fhöne Wohnung deb 
erften Etodes, befiebend in 5 heitzbaren, 
und einem unheipbaren Zimmer, heller Aü« 
he, Magdkammer, Doljlege, aroßem gr= 
mwölbten Keller, befonders abgelhloßenrem 
Faſten, Wafhgelegenpelt und übrigen Bex 
quemlicleiten auf Fünftiges Ziel Beorgk, 
an eine folide Yamilie zu verſtiften. 





717. u. wüänfdt ein, junges folides 
ae alnhes oder Miüen a Pr ee man In der bezeichnelen 
* ge rn er .. non — 8 ————— 

enge. Solldität. bei den a 06 darau 
Reflektirenden gar befondern Bedingung gt: l,,,022. (5 €) Bon den Mündner : Lele- 
mat. Die biesu Erbötigen belieben ipre | frübten wird der zweite Band des Jahre 
Adreffen der Expedition zu überlaflen. gange6 1829 zu Baufen geſucht. D. Uchn, 


— — — — —— — 










Aligememer Kalender 


r Derguügungen 
Katholiken und Proteftanten. 









Rittwoh 28 Romans A. Romanus. 


| 


’ 
— — — — 


Das Taagqblatt koſtet vlerteliahrlg 45 kr. Inferate werben die Spaltzetle iR 
Er. berechnet; paflende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Binjeine 


lätier werden das Stück zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthämer und Redalteur: Vanoni. (Burggafie Are, 4) 











ze 





Hiefiges. 


Vorg eſtern Nachmittags wohnten Ge. Mai. unfer allergnädigfter König, 
33.1. HH. der Prinz Earl von Bayern, der Kronprinz und der junge Herzog 
von Leuchtenberg, fo wie eine große Schaar von Andädtigen dem Schluffe des 
a40ſtuͤndigen Gebetes, welches am Faſtnachtsſonntage feinen Anfang genommen, 
in der Hoffirhe zu St. Michael bei. — Es ift ſicher für jeden edlen Men⸗ 
fhen, der durch ein ardaͤchtiges Gebet in irgend einem Seelenfampfe noch Bes 
ruhigung findet, der durch einen Blid zum Himmel getröftet und wieder neu 
geftärft wird, ein ſehr erhebendes Gefühl, in Mitte der Betenden, den Bater 
deö Be vor dem Könige aller Könige in tiefer Andacht ergriffen verweilen 
su ſehen. 





Am Faſchingo dienſtag veranftaltete die Gefellfhaft der Künftler der hieſigen 
Hofbüpne bei Herrn Gaſtgeber Dit ein ſplendides Mahl, welches mit der 
Gegenwart Gr. Erz. ded Herrn Regierungdpräfidenten, Graf v. Seinsheim, 
wad dedö Herren Jntendanten, Hofrat v. Küftner, beehrt wurde, — 





Im Correfpondenten von und für Deutſchland ift ein Bericht ans Muͤn⸗ 
Gen vom 13. v. M. enthalten, im weldem ed heißt, daß ein Almanach für 
Dayern in Münden, und von ſolchen Schriftitelleen, die jegt in Münden 
leben, bearbeitet, erfcheinen werde. — Man will in befagtenn Correfpondenz« 
artitel alle Schriftfteller, die jeht in Bayerns Koͤnigoſtadt ſich aufhalten, 
namentlich aufführen, mas auch ſehr löblich wäre, wäre Anders dad Namends 
verzeihniß volltändig. Warum find denn die nachfiehenden Namen weggelaffen: 
Freiherr von Zu Rhein, Thierfch, Hofrath und Intendant von Küftner (dee : 
durch feine feindlichen Brüder als drämatiſcher Schriftſteller jedem Bellen 
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telften befannt it), Schmeller, Dr. Maßmann, Dr. Herbet, Dr. Förfter, 
Dr. Höfler, Adolf v. Schaden, dv. Eafpar, Niederauer, Muffat und der alle 
befannte große Diplomat Koh von Öternfeld, Dr. Fohannes Giſtl und Dr. 
Nagler, gewiß allen Literaturfreunden fehr befannte Namen. 2 
Mein lieber Herr Eorrefpondent, Sie hätten ſchon diefe Materie etwas ſorg⸗ 
fältiger bearbeiten follen, denn wenn Jemand auf die Idee gerathen kodunte, 
auch Sie unter den Mitarbeiter und vielleicht gar zu den fpefulativen Pro: 
pectanten fraglichen Unternehmen® zählen zu wollen, fo müßte man ſchon a 
priori der Idee ein requiescat in pace aus vollem: Herzen wänfchen. . 
(Eingefandt.) 





Heute vor acht Tagen wurde. dahier dem verflorbenen Tambour der Münch, 
ner Nationalgarde, Herrn Zechmayer, 42 Jahre alt, der zwei franzöfifche Felde 
zuͤge mitgemacht hatte und 4 Jahre in 8, griechiſchen Dienften geitanden iſt, 
die gewiß feltene Ehre zur Theil, von 24 Mann aus dem Bürgermilitär und 20 
Zambours zur Grabedftätte begleitet zu werden, und von Sechfen die militäre 
iſche Eprenfalve auf dem Grabe erhälten zu haben. Der Gelige war ein 
tüchtiger Soldat, ein waderer Bürger und ein biederer Menſch. — 


—— 





Geftern war der erfte Pferdemarkt, welcher während der Faftenzeit alle. 
Mittwoch ſtatt findet. Der Marft war zwar ziemlich lebhaft, aber Pferde von ' 
befonderer Schönheit wurden nicht bemerkt. — 





- Eurissitäten- Courier. 


Ein Hiftorienmaler, der ficy feit mehreren Jahren hier aufhält, leidet feit 
einigen Wochen an der fien dee, daß er ein Tuſchkaſten fey. Eine Kritik in 
einem gewiffen Journale foll ihn auf diefen horribeln Gedanken gebracht haben, — 
Md. Bird hat in Zuͤrch einen Preis von 10,000 Schweizerfranfen demjenigen 
auögefprochen, der ein effeftvolleres achtaftiges Spektakelſtuͤck nebft Vorſpiel 
liefert, als fie felbft zu fchreiben vermag, Das Schiedßgericht befteht aus den 
Nachtwächtern von Zürh und ihrem Manne, Herrn Dr. Birch. — Das von 
Den. v. Ploͤtz verfaßte, mit großem Beifalle aufgenommene Luftfpiel „Der 

uf oder die JZournaliften« erfcheint jept wöchentlich zweimal ald elegantes - 
Fournal in 8 — Es gebt das Gerücht, Dem. Stetter werde nah Müns 
chen zurüdfehren, um einen raren Tenorifben zu beirathen, mit dem fle 
ein eigenes Opernhaus begründen wolle. Man ift ſehr gefpaunt! — Ya 
San Domingo hat fich ein literarifhsadeliger Privatvereim gebildet. Ein 
Graf Hat eine Abbandlung über Pasquille gefchrieben und eine Baroneffe 
eine Brochüre über den Funddiebſtahl abgefaßt. — Auf einem dortigem . 
Balle, der haut volee fand ſich eine fehr vornehme Neufundländerin 
ein, welche um foftbare Juwelen gepafcht hat. — Einige Herren Küuftler 
aus der Malermwelt haben nah dem Beijpiele einiger Hiftrionen Kritiken über 
ipre eigenen Machwerke der kalekuttiſchen Eleganz, einem feinen Mafu« , 
Iaturjournale, mitgetheilt, — Im Oekonomiegute zu Schleifheim wurde die 


Entdedung gemacht, aus Zeitungoblaͤtter Schmierfäs zw verfertigen — 
Eine er — zu Oſio ſucht einen Platz ald Amme, Die dortige ⸗ 
weite Liebhaberin hat eine vortreffliche Hühneraugenſalbe erfunden, zu‘ 
welcher Entdetung fie durch ihren fchlechten Yang auf der Bühne und eine 
darüber gelefene Rezenfion gelangte. — In einem gewiffen Kaffeehaus ift 
friiher Maienbutter und eine delifate Auswahl von Schneden zu jeder 
Stunde zu haben. — Der berühmte Mechanifus Lapis infernalis hat eine 
Mafcine erfunden, vermittelft welcher in zwei Stunden eine ganze limgegend 
mit Schnee bededt werden fann. Daher läßt fich der gegenwärtig fo ſchnell 
und tief liegende Schnee erflären. Man faat aber, daß dieje Schneeentdedung 
wie all’ feine Ideen, fehr bald wieder zu Waſſer werde, 








Anzeigen, 


Deut murd’ das arofe Roos gezogen 
Ber trug davon den Hauptarmwinn ? 
Die, die euch um den Beng betrogen, 
Die Rupplerin, die eu belogen, 

Das Pfandpaus und der Prellerfinn, 


Der Reihenader hat aemonnen, 


Geſellſchatt des Frohfinns. 
Samflag den 3. März: 


Zpeatralifcdye Ynterhaltung. 
| Anfang 7 Uhr. 





72) (20) Denn mandem Züngling, mander Braut 
E . Iſt ihre Rebensupr vyerronnen, 
Singverein, Bedauern nun, was fie begonnen, 


Die mei legten Proben für die 
Bebrmarproduftlon finden am Samflag den 
5 und Montag den 5. März flatt. 

Die Urbungen finden unabänderlih an 
den brjeichneten Tagen flatt und zwar die 
am Samſtag flatıfindende über sine 
©tilege, 


726. Gin fjungee Maͤdchen, mit gutem 
deuwund, fuht ale Rühenmädden unters 
sufommen, und wird mehr auf ordentliche 
Behandlung, als großen Lopn fehen. Das 
Uebtige. 


Der Aſchermutwoch. 


e Carneval iſt nun zu Ende 
6 Hat die Menſchheit ausgettaͤumt, 
Mod Manche singen nun die Hände 


Weil ihnen vor der Zufunft graut. 


Heut iſt der Tag, mo fraueend leider 

Biel’ Gltern ihre Kinder fehn, 

Die noch vor wenig Woden heiter, 
Befund und froh, nun aber leider 

Am Rand des Dunkeln Grabes flch'n. ; 


Unfel'ger Garn’val, du haft kelden 

In vielen Häufern angefacht, j 
Du haft der Gltern einz'ge Freuden " 
Berwandelt in betrübte Beiten, 

Der linfhuld Fall wird nun verlag, 


Dinweg du Gräul, du Bafterleben, 

Kowm bolde Faſten, komm herab 

Dir wollen wir uns ganz ergeben, 

Un nar allein für den zu leben, 

Der durch den Tod uns Beben gab. 
Blaͤſch. 








Sie ſeben nichts als leere Wände 
le Gataeval Hat aufgeräumt. 


Der Züngling in den Blüthenjahren 
m galoppirt zehn Johr voran, 

a6 Mädhen mit den dunklen Daarın 
Dat auch den Regdovak erfahren 
Mad kruqcht: va hät ih einen Manns 


728. Gin Ridikul mit Geld, Schlüͤfſel 
und ſehr wihrigen Papieren wurde dur 
den Rampelaarten, über den Wittelöbader: 
ploß bis la's Küpgäffel verloren. Der ud: 
lie Finder wird erfucht, denfelben gegen 
ein gutes Douceur Ins Pollgei = Burcan 
Rro, 47 abzugeben, 


— 260 — -- 


7235. Borlgen Sonntag wurde Yom 
Rreeuzdbröu bis zum Ugfhneiderifhen Bräus: 
baufe ein Ridikul mit 2 Schlüffeln verloren. 
Man bittet, felbe bei der k. Polizeidirektion 
abzugeben. 





724. Auf dem lehten Bale im Mufes 


um ging ein rother wollger Ehpaml mit 
blauen Streifen verloren, Der redliche 
Binder wird erſucht, Denfelden gegen ein 
angemeßenes Donorar in der Grpedition 
Diefes Blattes abzugeben. 





_ 7. (20) Es iſ ſoglelch ein Logenwech⸗ 
fel » Rüdplah im Aten Rang zu vergeben, 
Reuhauferfirafe Rro. 2312 reiht. 





; ‚707. (2b) 
Ein Haus mit realem Bäders und 
Melberrecht 
im beßfen Zuftande und das Gewerbe in 
Iebpaftem Betriebe iſt aus freier Hand 
su verlaufen, 
weniaftens 7000 fl. baar erlegt werden, 
- MRäpere Auskunft erthellt 
Dr. Spenael, k. Advokat, 
(Weinftrafe Nr. 3 über 2St) 





709. (2 6) Auf ein aan; made an der 
Haupeftade Münden gelegened Anweſen, 
womit eine Wirthſchaft und Dekonomte 
verbunden iſt, gerlchtlich gefhäßt zu 16600 fl. 
wird als erfie und einzige Pol 000 — 
6500 fi. aufzunehmen gefuht. Bemerkt 
wird, daß die betreffende Aulehenstabelle 
nur dem Darleiber felbft gue Ginfige vor: 
gelegt werden kann. D. Uebr. 


1 
3 
@ 

| 


Donnerflag | ı, 


Allgemeiner Kalender 
Wochentag. 





Sulbertus B. Abinus. 


Am Kaufſchilling müſſen uß 


für 
Katholiken und Vroteſtanten. — 


623. (26) Ä 
Bekanntmachung. 
(Die Auslöfung der Pfänder betrefend. 
Die Befiger der in den — 
Januar und Februar 1837 ausgeftelten 
Pfandfheine von Rro. 1 bis 11800 Wer: 
den hiemit erinnert. ihre Pfänder bis ling. 
ſtens den 23. Mörı 1838 ausjuläfen oder 
umföreiben zu laffen, mwidrigenfalß Dir, 
felben in der am 26. März 1858 abyubal- 
tenden Derfleigerung verkauft werden. Ti 
Umſchrelbungen finden nur immer Vor. 
mittags flatt. 
Privil. Pfand s und Leihanftalt der 
net Au, 
. Gtegmaper 
Inhaber. — 





615. (3 b) Im der Karlöflroffe IR eine 
fehr geräumige, huͤbſche Wohnung, beitetend 
aus 7 heizbaren Zimmern, Küche und aben 
rigen Bequemlihkeiten, dann Etolung 
auf 4 Pferde, große Remife, Hurfderiimz 
mer ı8., von Georgi am fehr billig zu 
vermietben. D. lebe. 


"678.(3e) Burggofle Mr. 14 über 3 Etter 
gen vornberaus iſt ein fhönes ausgemalzn 
des, meoblirtes, beisbares Zimmer mie 
eigenem Gingang fogleih zu beziehen. 





707. (3 b) In einem follden Geſchäͤft 
kann ein Rebriung fogleih in Die Echre 
treten. D. Hebe. 


— 


Pergnügungen. 





— 


Agl. Hoftp: Tell, Schauſplel. 


m — — 


Das Tagblatt koſtet vlerteljaͤhrig 45 Br.. Inſerate werden die Spaltzeile 3m 
"5 fr, berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Birjeime 
htier werden das Stück zu 3 Er. abgegeben. — 


Eigenthümer und Redalteur: Van oni. (Burggaffe Ne, 4) 





- Nro. 61. 





| 





Hiefiges. 


Die allg. tg. fchreibt unterm 2zten Febr. Unſer Huldreicher König hat 
den Buchdruder Volkhart aus Augsburg, der vor mehreren Fahren wegen 
Verbreitung einer, eine Majeftätöbeleidigung enthaltenden Schrift zum Strafe 
arbeitshaus auf unbeftimmte Zeit verurtheilt, und welchem früher ſchou 6 Zahee 
feiner Strafzeit erlaffen worden, unterm Geftrigen gänzlich begnadigt, Er fell 
ſchon heute mit feiner Frau, die den der Freiheit Zurädgegebenen aud_dem 
Straforte abholte, nach feiner Vaterftadt zuruͤckgekehrt fein, 





Der dritte Maskeuball. 


Am Fafhingsmontag fand der dritte und letzte Maskenball im fol. Hof: 
theater flatt. Er war nicht nur fehr zahlreich befucht, fondern auch ungewoͤhn⸗ 
lich lebhaft, wozu der fhöne Maskenzug der Gefellfchaft des Frohſinns weſent⸗ 
lich beitrug. Bon einzelnen Masten waren nur wenige zugegen, die fich bes 
merfbar machten. Sehr ergöglid aber war ein Kleeblatt, nämlich ein Tanger 
bagerer Ritter, ein Kuttenmann und ein Türke. Alle drei hatten Schlafmügen 
auf dem Kopfe, jeder ein Kindertrompetchen und fteflten auf diefe pifante Weife 
den Carakter der Masken, wie fie fich heut zu Tage zeigen, vor. Einer aus 
diefem langweiligen Kleeblatte hatte ein Täfeldhen anhängen mit der Inſchrifth: 
»Modelte für Münchner s Masfen.« Der Andere theilte Gedichte in Form einer 
Schlafmüge aus, auf diefen papiernen Schlafmügen fand folgender, 

Wahlſpruch: 
Wir folgen treu der Bangmeil ſauften Zügel 
Reimfiederel iſt unfre einy’ge Luft 
Jedweder Freude ſtutzen wir die Flügel 
Und Zropfinn hebet nis die lahme Bruß 


EEG... 
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Wir treten nie Ins luſt'ge Feſtnachttrelben 

Nr Verfhimmelnd im alltäglichen Gelels, 
Schlafhauben find wir, wolen wir flets bleiben 

Und weipn aub Di re des Ordens Übrenpreiß, 
Der Ausfchuß der Münchner mastirten Schlafpauben, 
Borftand 

Baron von Dedbett. 

Sekrtetair: von Kopfliß. Altuar: Sinefius Matras. 

j Gefenidaftsdiener: Gufebius Stropfad, 

Feder, der diefen Nepräfentanten der Leimfiederei in den Weg kam und 
ihnen rg langweilig ſchien, erhielt eine folde Schlafmuͤße. (Auch ich 
war dabei.) 

Das Lofal war wie gewöhnlich brillant erleuchtet und gewährte befonders 
für Fremde einen überrafhenden Aublick, die Mufif, beftehend aus 48 Mann 
pnter der Leitung unfers beliebten Mufitmeiftere Streck, erheiterte die fröbs 
aan en und das Ganze wurde verherrlichet durch die Begenwart der Aller: 
hoͤchſten Familie. 

In der Reftauration des Heren Boiteul gab ed große Speifefarten und 
kleine Biffen. Der billigfte Wein, 48 Pr. die Flaſche, war ein entfchiedener 
Hydropathpe, ich bin zwar auch ein Waflerfreund, aber im Wein fuche ich 
etwas anderes. Freilich um 48 fr. kann man nicht viel verlangen und darum 
nahm mein Nachbar Nierenfteiner a 2 fl. Aber diefer Nierenfteiner war um 
feinen Sechfer mehr werth, als miein gefärbted Waller zu 48 fr. Es iſt billig, 
daß die Wirthe bei folcher Gelegenheit etwas verdienen und höhere Preife 
ftellen, allein alles hat fein Maas und fein Ziel. In diefer Beziehung muß 
man dem Herrn Tambofi Gerechtigkeit wiederfahren laffen, da befommt man 
doch etwas Gutes für fein Geld, 


Die mufikalifch‘- humoriftifhe Produktion 
des philfarmonifhen Vereines am Faftnachtöfonntag um die gewöhnliche Mit: 
tagdftunde erfreute fich zahlreichen Beſuches und verfchaffte durch den alter: 
Hhämlichen Amazonenmarfch von Lulli, fo wie durch die altkomiſchen Contra⸗ 
puntiftüde von Hrlando di Laſſo, Wallifer, Searlatti ꝛc. einen wohltpätig ers 
greifenden Blick in die muſikaliſche Vorzeit. Die Alpenlieder und Walzer zue 
Berfinnlihung der Gegenwart, wurden noch Fräftiger opplaudirt. Die Wans 
derfchaft der Minnefänger begann mit einem gemüthlichen Bofalquartett, an 
welches unerhörte mufifalifche Lizenzen und SKontrafte zwifchen Melodie, 
Zert, Geſchmaͤck ıc. ſich anreihten, wahrfcheinlih um der Faftnadtöproduftion 
ihre Rechte einzuränmen. Die allzufehr Farifirte Lacharie und dad bumoriftifche 
»Dumms« erheiterte manch Schönes Geſichtchen. Wenn der an fi wigigen 
Idee einer Dampfmafchine, welde in der Zukunft mufiziren und fogleih Barias 
tionen darüber liefern wird, eine kurze Beſchreibung, fo wie der fentimentale 
Tert vorangegangen wäre, fo wilrde bei manchen der Appetit nicht die Dbere 
band genommen, und die hiezu eigends fompenirte, gut außgearbeitete Muſik 
die verdiente Auerkennung in pleno erhalten haben. Namentlich erſcheint 
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der Gedanke, daß die Zeitfolge eine Begleitung durch dad Ophielef, den Fagott 
und das Pifolo liefern wird, zwar originell, jedoch hat das hier angebrachte 
Lied mehr mufifalifchen ald Humoriftifchen Wert. Fuͤr die Gegenwart war dıe 
eingefchaltete Benierfung, daß der Verfaſſer deffelben, ein verlichter Lofomotiv: 
beiger, ed in München zu fingen anfing, und in den Armen feiner Geliebten 
in Augsburg endete, allerdings eine ſchalkhafte Hyperbel. 


||— — — 


Erwiederung auf die im Tagblatt Uro. 49. gemachten An- 
regengen, meinen nen conftrnirten Vackoten betreffend. 


Es haben bereitö mehrere Öffentliche Blätter, leider aber ohne genaue 
Kenntniß der Urfahen und der Berhältaiffe, meinen verbefferten Badofen zur 
Sprache gebracht. Diefed kann mir jedodh nur unangenehm ſeyn, nachdem 
fo manche der darüber Fund gegebenen Anfichten unrichtig find, und mehr zu 
fchiefen Urteilen und Anmerkungen Anlaß geben, und die vorwaltenden Ber: 
bältniffe ed mir aber befcheidener Weife nicht wohl geftatten, die wahren Hinz 
Derniße zu veröffentlichen, welche dem ind Rebentreten meiner Erfindung, für die 
"ih Allergnädigkt privilegirt bin, bisher im Wege fanden. 

Ich bin keineswegs gefonnen, meine Erfindung, welche ih mit einem ges 
niß nicht unbedeutenden Koftenaufiwand, fondern vielmehr zum allgemeinen Be- 
fien durdyführte, den Publifum vorzuenthalten, und fo fann mich auch feine 
Furcht vor einer eventuellen Nichtilichhaltigkeit der Berfahrungsart des Brod: 
badens für die Dauer abfchreden. Jeder, der irgend eine neue Eıfindung und 
namentlich im Gebiete der Gewerbe gemacht hat, wird aus Erfahrung willen, 
Daß ibm, and glei wie mir, in gewerblicher Hinfiche Hinderniffe begegneten, 
deren Befeitigung immer und jletd mis Jeitverluſt und vieler Mühe verbuns 
- den war. 

Ich glaube mich jedoch gegenwärtig am Ziele zu befinden und die gegrün: 
bete Hoffnung hegen zu dürfen, von der hohen Gewerböpotliceis Behörde die 
Bewilligung zu erhalten, meine Erfindung in kürzefter Zeit. durch practifche Be⸗ 
weife in Ausführung bringen zu dürfen, und dann wird ſich's zeigen, ob fich 
die Bortheile meines Dfens für alle Brodgattungen auch für die Dauer be: 
‘ währen werden. Durch die bereitd erprobten Peiftungen bin ih davon bis zur 
Goidenz überzeuat, weil auch die Konfteuftion des Dfens auf rein techniſch-wiſ⸗ 
fenfhaftlichen Gründen beruht. a 

Meine Freunde oder Keinde muß ich daher hiemit erfuchen, bis dahin jede 
weitere öffentliche und unbernfene Anregımg gefällig zu unterfaffenz indem ich 
mid erbiete, im Falle einer Jünger fortdauernden Nichtaus fuͤhrrng meiner Ers 
findung und Berfahrungsart im Brodbaden dem verebrlihen Publifum die 
Urfache hievon, treu und der Wahrheit gemäß, ſelbſt zu veröffentlichen. 

| Andreos Hoͤcherl, Bädermeifter, ‚Er. Annas 
Borftadt, Sterngafe Niro, 50. 
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759 
Geſellſchatt des Frohfinns. 
Samftag den 3. März: 
Theatraliſche Unterbaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


729. 2b), 
Singverein. 
Die gwet legten Proben für bie 
Jebruarprodußtion finden am Samflag den 
z, und Montag den 5. März ſtatt. 


Die Uebungen finden unabänder!ih an i 


Den bejelbneten Tagen flatt und zwar die 
am Samſtag fattfindeude über 
Stiege 


755.(20) 
Dekanntmachnug. 

In meinem Inſtitute fängt fommen: 
de Dftern ein neues Schuljahr an. 
Diefed zur gefälligen Nachricht für 
diejenigen Eltern, welchen e8 belieben 
follte, mir Söhne ald Penfionairs, oder 
Frequentanten vertrauen zu wollen. 

München den 4. März 1838. 
König, 
Direktor des k. b. autori⸗ 
ſurten Handlungs: Rebe» In: 
ftituts, Sonnenftr. Ar. 6J1. 


240. Bei Jarod Giet, Buchhänd- 
fer in München ift zu haben: 
Athbanafind von J. Goͤrred. 
Zweite Auflage br. 54 fr. 








E| WUligemeiner Kalender 
ochentag. ü 
—— ſtatholiken und Proteſtanten. BL 
Freitag 


ſchenfreund vorterſt 


Simpllelus. Simplielus. 


736. Es werden auf längere Zeit 2 
trockene, große und leere Zimmer zur Auſ 
bewahrung von Menbled und Beiten gegen 
billigen Miethzins, am liebſſen vor dem 
Karlisthore, zu fliften geſucht. Das Nähen 
jn erfragen beim 

Münden den 27. Sehr, 1838; 
Obrigkeitlich authorifirten Kommiſſions⸗ 
Geſchaͤfts-Burequ. 





725. 
Wohnung zu vermiethen. 
In der Kaufingerfiraße Nro. 20 (auf 


seine|der GSonnenfeite) ift eine new bergeftelte 


Wohnung im sten Stod mit sigenem ge— 


ſchloßenen Eingang, beftehend aus 2 hellen 
Bimmern vornberaus, 2 Yimmern rüd: 


wärts, dann Rüde und Magdlammer auf 
das Ziel Georgi 1858. un die jährlide 
Miethe von 200 fl. zu verftiften. Im Hof 
befindet fih laufendes Brunnenmwafler und 
Holzlege.— Auf eine Hille Bomille op € 
Rinder würde befonderse Ruͤcſicht genom« 
men werden. — Möhere Auskunft ertbeilt 
Die Jos. Lindaue r'ſche 
Buhhandlung. 





er 230. (30) Ein Midden, aus 
Sranfreih gebürtig, elternlos und 15 Jahre 
alt, für deſſen Pflege fh ein edler Dienz 
angenommen bar, 
mwünfchte bet einer Herrſchaft Aufnahme zu 
finden Dieſe Doprelmsife würde gewiß 
durh gutes Berraaen, Flelß und Anz 
bänglihkeit, ihren Wohlthätern ſich dauk— 


bar und erkenntlich zeigem D. Uch 





Vergnäügungen. 








Kgl. Hofth: (Bum Grflenmale): Die 
ı Zänzerin und dere Schneider, Pofie. 
t 


— — — — — 


n —— — — — — — — — 

Das Tagblatt koſtet vlerteljaͤhrig 45 Pr., Inſetate werden die Spaltjetle gu 
5 fe. berechnet; paflende Belträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Ginzelns 
Blätier werden das Stüd zu. 3 kr. abgegeben. 


Eigenthämer und Revaktene; Wanoni, (Burggaſſe Nie, 4) 





Nro. 62. 





es — 


Ale jene Tiel, Abonnenten des Tagblatted, welche das Blatt durch die 
Yusträgerin nicht täglich regelmäßig befommen, werden erfuht, unverts 
züg Li dp bei der Erpedition diefer Blätter die Anzeige zu machen, um ges 
eignete Maßregeln treffen zu können, daß bie Blätter beſtimmt und richtig 
überliefert werden. 














Hiefiges. 


* Man fann mit Beftimmeheit mittheilen, daß das Gerücht, als bereite ſich 
Se. ?. Hoh. der Kronprinz zu einer weiten Neife vor, grundlos it. Nürns 
berger und Bamberger Blätter wurden deßfalls wieder miſtifizirt. — Graf 
Saporta folt bid zum 20. März dahier eintreffen — Die für den englifchen 


„Gottesdienft dahier eingerichtete Kapelle wurde am letzten Sonntag eröffnet; 


jeden Sonntag, Vormittag und Nachmittag findet darin Gotteodienſt ſtatt. — 
Am Aſchermittwoch fanden wieder zahlreiche Diners und Soupero ſtatt. 


Befonderd wird jenes von Stangl im Thal gelobt, Eso waren dosten gegen 
180 Gedecke. 





Bir die im Fahre 1840 abzuhaltende Feier der Buchdruckerkunſt find vom 
den nchner Buchdrudern drei ſehr gewichtige Staatomaͤnner ald Protels 
toren gewählt worden. — m dem erſten Tagen ded Monats März wird das 
Militärhandbuch für das Jahr 1838 erſcheinen und nebſt den Perfonalveräns 
derungen feit dem Fahre 1836 auch noch eine fhematifche Ueberſicht der Grads 
auszeichnung und Uniform der Herren Generale und Offiziere deo Heeres 
enthalten. — Fräulein Lacy wird während ihres hiefigen Aufenthaltes 4 Eon» 


zerte veranftalten, wovon heute Abend das erfte im Lokale des Gingvereind 
Ratifinden wird. | 
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IP Anfrage. 

Ein Hausbefiger wänfchte fein Hausftraßentrottoir mit den in Paris (fee 
außerordentliche Beilage zur allgemeinen Zeitung Nr. 61 und 62 vom 3 Febr, 
1838) unter fo vortheilhaftem als nachhaltigem Erfolge angewandten Erdpech⸗ 
platten verfuchöweife zu belegen, und demzufolge zu wiſſen, woher dieſes Erd: 
pech zu beziehen ſeyn dürfte, ob es in hinreichender Menge zu haben ift, und 
was der Zentner an Drt und Ötelle koſtet? 

"Die Redaktion ded Tagblattes übernimmt gefälligft den Aufſchluß. 


Der bayer. Eilbote vom 1. März frägt: Warum denn in Haidhaufen 
niht auch ein Kinderball gewefen, wie bei Herrn Defterreicher ıc. 

Hierauf erwiedert Einfender diefer Zeilen blos, daß die Haidhaufer gany 
andere Menfchen find, ald manche fogenannte Groß: und Vorſtaͤdter; fle find 
mäßig in Allem, trinken das Bier blod maßweid und hielten daher rüdfichtlich 
der jüngften Garnevalöfreuden auch in Allem Maß und Biel. Die Haid: 
baufer find ſehr Fuge Leute, fie find Claitvayants und erkennen gar wohl, daß 
ihre zarte Fugend durch Zugendbälle nur irre geleitet würde, daber 
haben diefe fünftigen Neuvorftädter vorgezogen, ftatt eines Jugendballes 
am heil. Aichermittwoch den Bachus feierlihft zu begraben. Abends 8 Uhr 
war Beerdigung unter zahlreicher Begleitung der Leidtragenden und eine ims 
pofante Predigt, durch einen tüchtigen Paftor vorgetragen, verfehlte ihre Wirs 
kung nicht. Lautes Schlachzen und Wehklagen aller Anwefenden befundete zur 
Evidenz, daß die resp. Haidhaufer auch noch Menſchen von Gefühl find. 


mo hats gefehlt? 


Die vfröhlihe Harmonie« ift meulih im Tagblatt mir Necht wegen 
ihres erften Balles lebend erwähnt geweſen. Ganz anderd ift aber von dem 
Balle am 24. Feb. zu melden, wo fo wenig Vorſorge gepflogen war, daß für 
die Mitglieder weder zum Tanzen noch zum Sitzen Plap da war. Am Afchers 
mittwoch follte auch Unterhaltung fegn, allein ed war gar nichts, nicht einmal 
ein Borftand war zu fehen. Erlaubens verzeihens: wo hatd denn gefehlt? 


Widtige Hadridt. 


Beftern Tief dabier ein literarifcher Handwerföburfche von Haus zu Hand 
und verbreitete die Nachricht, daß in den zu Nürnberg erfcheinenden »Suͤd⸗ 
deutſchen Blättern«, welhe am Montage dahier eintreffen, ein Correfpons 
denzartifel aus München flehen werde, der von welterfchütternder Natur ſey. 
Alles it gefpannt, die Auer Buben find in der böchiten Bewegung und 
haben ihre öffentlihen VBergnügungen eingeftell. Der Kaͤo und das Bier ift 
bereitö im Preife bedeutend geftiegen und alle Vorräthe werden von dem liter 
rarifch : poetifch = fomifch » nüenbergerifch : fpanifchen Atheneum aufgefauft, fe 
Montag! — Erfceine ! 
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Anzeigen. 


781. (20) Punſch⸗Empfehlung. 
Unlerzelchneter verabreiht am kommen⸗ 
den weißen Sonntag reinen Punſch das 
Quartglas 18 Pr. Glühwein 24 kr. Auch 

died er über Die Straße abgegeben, 
Geeignete Theekuchen u, Stangen werden 
biezu frifch gebacken. Er empfichle ſich feinen 
vetehrlicen Abnehmern und ladet hiezu 

Dedermann höflichſt ein. 

r. Wagner, Gonditor im 

Rofenthale Nro* 19. 





739. Die aroße muſikaliſche Unterhal⸗ 
fung vom 23. Gebr. Ponnte wegen plögll: 
her Dinderniiie nicht fatt finden, und wird 
deßhalb auf Mondtag den 5ten März im 
Dtto: Saale gehalten, 

Die Herrn Abonnenten werden hierzu 
böflihft eingeladen. Anfang 8 Uhr. 
Der Ausſchuß der frohlidyen Harmonie. 

748. (3a) Es werden 800 fl. anf erſte 
Hppothek aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 





741. (52) Im Eckhauſe Nro. 11 in der 
Barrerftraße iteine Wohnung im 2. Srode 
mit fünf Zimmern, Kühe, ales gegen Die 
Straße, dann Spelcher- und SKellers Anz 
isn Benüsung des Waſchhauſes nnd der 

fh » Aufpänge und andern Bequemlich— 
feiten zu naͤchſtkommendem Ziele ‚Georgi 
für den Jahres - Jins von 110 fl, zu vers 
miethen, und Mäberes Nro. 17 auf dem 
Rindermarkte im Laden zu erfragen. 


734. Da bei mehreren Gäften bes er: 
Ren Soupers, welches Herr Davard gab, 
Die Meinung entftanden If, als fepen jene, 
welche ſich an einem befondern Tiſche zu⸗ 
ſammenſetzten, Franzoſen von Geburt, von 
demſelben unentgeldiich bewirthet worden, 
ſo 5—— ſelbe blemit verſichern zu müſſen, 
daß fie fo gut wie die übrigen Gaͤſte alles 
bejahlt haben. 








752. Es wird gegen annehmbare Baars 
erlage dahier ein Haus gu kaufen geſucht, 
welches In einer der Hauptfiraffen der Stadt 
griesen und mit Dofraum verſehen if. 

Herte können dei Antiquat Steyrer in der 
Perufagaffe abgegeben werden, jedoch ohne 
Unterhändler, 


7353. (20) In der Marflraße Mro. ı 
über 2 Stiegen neben Weinwirty Det if 
eine freundlide Wohnung von 4Bimmern, 
Kühe und andern Bequemlickeiten auf 
näbftes Biel Georgi um dem jährlichen : 
Miethzins von 190 fl. zu beziehen und das 
felbR das Mäpere zu erfragen. 





732. Gin folides Srauenzimmer wänfde 
bei einer Wirtwe oder bei einer Beinen 
rublgen Familie ein Zimmer in Bälde zu 
mietben. Addreffen beliede man in dei” 
Spedition d. Bl. abzugeben. 





615. (3 d) In der Karlöftraffe if eine 
ſehr geräumige, hübſche Wohnung, beſtehend 
aus 7 heizbaren Zimmern, Küche und allen 
übrigen Bequemlichkeiten, dann Stallung 
auf 4 Pferde, große Remiſe, Kutſcherzim, 
mer ıc, von Georgi an ſehr billig zu 
vermiethben. D. lebe, 





707. (5 €) In einem foliden Geſchft 
Pann ein Lehrjung fogleig in Die Lehre 
treten. D, Uebr. 





727. (26) Es iſt ſogleich eln Logenwech⸗ 
fel » Rüdplag im Aten Rang zu vergeben, 
Neuhauſerſtrahe Nro. 2552 rechts. 

738. Bei G. Franz, Perufagaffe 
Mr. 4 in Münden ift zu baben: 
Atbanafius 
von 
J. Görres. 
Zweite Aufl. gr. 8. brochitt. 54 Er. 








Fr 750. (36) Gin Mädten, aus 
Branfreich gebürtia, elternlos und 15 Jahre 
alt, für deſſen Pflege Üh ein edler Men— 
fbenfreund voterſt angenommen hat, 
wünfiste bei einer Derefhaft Aufnahme zu 
finden. Dieſe Doppelweife würde gewiß 
duch gutes Betragen, Flelß und Anz 
bänglichkeit, ihren Woblthätern ſich danf: 
bar und erfenntlih zeigen. D, Lich. 





Ge werden 100 fl, auf 1j5 Abjug 
D. Her, 


75? 
aufjuachmen gefucht, 


268 —- 


Vekanntmachung für Schäufpieler und Schauſpielerinnen. 


(30) Bei dem Scwelger ſchen Volkotheater koͤnnen für die Dauer vom 29. April bie 
Ende September tauglibe Subiekte, welche befonders für das Fach der komiſchen Dprr, 
wie auch zu Luſtſpielen zu gebrouchen find, ein Engagement finden, und IN ſio drfbalb 


an den Unterzeichneten In frankirten Briefen zu wenden. 


nigt angenommen, 


Münden im Februar 1838. 





Gmpfehlung. 
8. für Gicht und rheumatifhe Uebel 
fett vielen Jahren bewährte und hHellfam 
befundene Geſundheits · Taffet tft fortmäh: 
rend allein äht bei Bob. Bapt. Prunner 
feel. Erben in Münden im Tpal Nro. 2 


zu _baben. 
i den 26. Feb : 
Nürnperg den uk Got‘ Shit. 










"47. Bin Studirender der bie: 
figen Univerfität, der die Philofophie 
abfolvirt, fi der Philologie und 
Jurisprudenz gewidmet hat, und 
die beften Zeugniffe aufzuweifen 
vermag, wuͤnſcht gegen augemeife:, 
ned Honorar 4 oder 2 Lektionen zu 
erhalten. D. Ueb. 

ͥ — 


744. Realerungeblätter die Jahrgänge 
von 1807 bis 1810 find gu verlaufen. D. 
Uebrige. 





at 
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Samflag | 3 Runigunde æ. Kunigunde. Im Ddeon: Konzert won Fr. bach, 


. Das Taablate koſtet vierteljähria 45 fr. 


— — 
g Ugemeiner Kalender | j 
vchentag. * für Dergnügungen 
a! Katholiken und Droteftanten.| 


Uufeonfirte Briefe werden 


Sofeph Schweiger, 


Unterucehmer des Volkoeiheaier. 





742. Untergeihnete empfiehlt Mb mit 
einer [hönen Auswapi neuefter Fagon vor 
gezogenen Damen «uud Rindergütden, und 
von ganz modernen Farben, von Allas,. 
Gros de Naples, Marcelin, Eovffinet und 
Binghams, fehrelenante Pug: u. Modchäube 
ben, Damen-und Herrn : Ghemifetten, 
eine hübfhe Auswahl von Bertdeden und 
Shlafröde für Deren und Domen, Reifes 
bemden größere und Bleinere von verſchie⸗ 
denen Farben, Leibwäſche für Herrn unB 
Damen, und fo mebrere einfhlägige Ar— 
tidel, gu den biligften Preifen, u 

Elfe Hausbamer, hat 
ibren Laden Kanfingerfirege 
Nro. 19. 





745. (20) Gin in grüne Lelnwand fehr 
gut gebundenes Ginfhreibbud, vorzuͤglich 
für ein Caſſabuch geeignet, iſt zu vertan, 
fen. D. Uebr. 


743. Am Radifteg Wr. 2 

iſt im 1. Etode eine braueme Wehrung 
su jährl. 80 fl, und Im 2 Erbde eine 
folge zu 75 fl. bis Georgk zu beslchen. 








| 


 — 


Inferate werden die Spaltzeile gm 





“5 fr. berechnet; vafiende Beiträge nimmt das Tagblars mit Vergnügen an, Winjeine 
Blaͤrzer werden das Etüd zu 3 Er. abgeneben. 


Eigeuthümer und Redakteur: Banoni, (Burggaffe Ara, 40 





Yaterländifdes 


Da wir gegenwärtig im einer Zeit Ieben, wo-man in danfharen Erinner⸗ 
ungen die Verdienſte großer Männer der Vorzeit zu würdigen fudt, um ihnen 
durch Denfmale und Statuen die gebüprende Achtung zu zollen, jo wie auch 
die gegründete Hoffnung vorhanden ift, daß ſich die hiftorifchen Vereine mehr 
ausbreiten werden, jo dürfte es auch erlaubt feyn, aus wahrem patriotifchen 
Herzen Einiges in Anregung zu bringen. 

So löblih auch andere Nationen von jeher bemüht waren, mit Sorgfalt 
die im Kampfe fürs Vaterland eroberten Trophden der Mit: und Nachwelt 
aufzubewahren, um dadurd die Gefühle der Vaterlandoliebe anzuregen und zu 
fördern, fo vermift man dieſes in unferm lieben Vaterland um fo ſchmerzlicher, 
da die Geſchichte unferd Landes doh an Großthaten fo reichhaltig und gewiß 
einem andern nachftehen dürfte, . 

Allein nicht Jeder liest und fludirt Gefchichte, die Anfchauung fehlt. Pris 
vatvereine wirken nicht. Die Britten willen gang beſonders vaterländifche Groß⸗ 
tbaten zu ehren. Wer weiß nicht, mit welcher Begeifterung fie dad Andenfen 
ihrer Königin Elifabeth und des tapfern Nelfon ehren? — mit welcher Sorge 
falt fie Kleidungsftüde, Nüftung und die von ihr eroberten Waffen und Tro: 
phäen verwahren, wie forgfältig man im Mufeum der Invaliden die Trümmer 
des Schiffes Nelfons, felbft deifen Schlachtenrock, unter Glasfturz; aufbewahrt, 
neben welchem zugleich die eroberten Trophäen der legten franzöfifchen Kriege 
sierlihft aufgeftellt find. — Mit welcher Begeifterung und Stolz ſieht der 
Franzoſe jene 200 Fahnen aller Farben in der Jnvalidenfirche zu Paris? 
Hatten die Franzofen nad ihren großen Verluften in den ruffiichen Krieges 
jahren doch noch fo viel erobertes Gefchig im Mepgerzeughaus im Vorrath, 
um hieraus die Bildfäule Napoleons fpäter gießen zu koͤnnen, hätten wir doch 
auch gewiß einige Trophäen aus den verbängnifvollen fchweren Kriegen unter 
dem großen Kurfuͤrſt Maximilian, fo wie noch mehr aus den vielen fpätern 
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aufweifen Finnen. Man erinnert fi gar wohl noch, in einigen Kirchen Alte 
baderns Fahnen aus jener Zeit gejehen zu haben, die Allgemein die Schwedens 
fahnen hießen, die aber fpäter ihren Plag räumen mußten, wie gar vieled andere 
und verfchwanden oder auswanderten, . : 

Ein Freund der Geſchichte feined Vaterlandes, 


— 


Slufikalifdes. 

Sicherm Bernehmen nah wird die mufifalifhe Afademie ihren entre⸗ 
prenirten aften » Eonzert» Eplus mit einer Sinfonie von Lachner (eine kuͤrzere 
in F-dur) und mit dem ebenfalld nicht zu langen Oratorium Samſon von 
Händel eröffnen. Diefer großartige Anfang gibt den Freunden edler Muſit 
größeren Styles Raum zu den beften Erwartungen für den fernern Verlauf 
diefer Conzerte. — Cine nicht unbedeutende Anzahl von Dilettanten foll der 
Einladung zur Tpeilnapme an der Ausführung dieſes weltberüpmten Oratoriumb 


gefolgt feyn. 








Allerlei. 


Ein Hamburger Blatt »Driginalien« fagt: Dem. Sche beſt fingt grund⸗ 
falſch, nur die 5 Töne taugen etwas, die Höhe fehlt gaͤnzlich ??! — Dem, 
Jh eh machte Furore. Alfo haben entweder die Hamburger oder die 

raunfehweiger, die Frankfurter und die Münchner feinen Geſchmack und kein 
Gehör. — Einem zu zehnjähriger Feltungsftrafe Berurtheilten foll neulid der 
mildernde Vorfchlag gemacht worden ſeyn, ftatt der ihm zuerfannten Gtrafe 
alle bisher erfchienenen Zeitungsartikel über die Kölner Angelegenheit zu leſen. 
Dhne nur darauf etwas zu antworten, ließ fi der Mann nad) der Feſtung ab» 
führen. — In der Schweiz ſchnitt fi eine Frau die Zunge ab, weil fie in. 
der Bibel die Stelle lad: »wenn dich dein Aug’ ärgert, fo reif’ ed aus u. f. w. 
— Man hat berechnet, daß bie Mäufe 500 Schritte in einer Gefunde, alfo 
30,000 in einer Minute machen. Wäre ein Pferd_fo gefchwind auf den Beis 
nen, fo könnte man in einer Stunde 200 deuiſche Meilen reiten. 


Frage an den Verfaffer des Trauergedichts 8. £. 
Mas ift ein Nefrolog? — Enthält Ihr übrigens gefühl: und gedanfens 
reiches Gelegenheitögedichtchen einen Nekrolog, wie Sie es ſelbſt in einer Be 
sichtigung nennen? 





Bockstelegraph. 
Den häufigen Verehtern des edlen Getränfes, Bot genannt, diene folgen« 
des zur Nachriht: Für die fommende Bodjaifon find in 56 Suden 906 
Schoͤffel 4 M. 2 V. Malz verfotten worden, woraus beiläufig die rundes Summe 
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von 4800 Eimer Bock erzielt wurden, um 16 Suben mehr gemacht als voriges 
— euch alſo edle Bodöritter und ruͤſtet euch zum hitzigen Gefechte in ' 
den hepren Bodöhalln. Noch O1 Tage, und der Born des Lebend wird 
ießen I! ! 
* Münden am 1. März 1836. 
Ein eifriges Bocktrinker. 


— 


Charade und Logogryph. 


Du ſſehſt die Erſte als müglihfte Pflanze 
In ganz Europa verbreitet. — 
Der Zweiten hat oft die leidige Wanze 
Sehr vielen Schaden bereitet. — 
Cs zeugt das Ganze vom Fleiße der Frauen, 
sun fie’d in Menge erworben; 
„als Kind [bon biſt Du im Ganzen zu ſchauen, 
s, Im Sarg elafl, wenn Du geftorben, 
Setz nun die Erſten der Zeichen verkehret, 
Womit die Silben beginnen, 
Gin berrlih Laͤndchen wird Dir beſcheeret, 
Wo Freudentpränen bie rinnen, K 
04:0, 


Auflöfung des Eilbenrärbfeld in Nro. 56 ded Tagblattes: 


»PDP urpur« 





Anzeigem 


89. f? a) Ale Eonnamnd delertagel 754. (2a) Im NHapplerbräubans Wre. 
Andet während der Baftenzeit im 13 über 1 Stiege find 2 Zimmer, nfit oder 
ater Meubles zu vermierhen und für einen k. Ans 

geftedten beim Minifterium oder beim Stadt» 
gericht, der Mäpe wegenfehr zu empfehlen. 


D. P. SKUTSCH, 


Sandlungdlebrer, 
hat die Ehre, fi denjenigen, die Unterricht 
bedürfen, beflens zu empfehlen, wohnst 


r 
gut beſetzte Harmonie» Mufit flatt, wozu 
doͤflichſi zu zahlreichem Beſuche einlader 
Sruber, Saſtgeber. 








— zu 
te den 4. det arı 
—— in en grobe * 
mals Zaller, ſtatt. Anfang halb 7 Uhr. 





668. Deute den 4. März In der Förbergraben Nro. ı im erflen Stod em 
goldenen Ente Ge der Raufingerftraße. ' 
Produktion des Gängers — 





G. Merian. 756. Noch eine Parthie ſehr guter Pan 
jelainfarben,, namentlich goldfeine, prä: 
012. Im Thal Nro 21 I: fein Gold... 1 1j2 mal und 2 mal 





über 2 Stlegen rechts iſt eim ſchön meub: | verleptes Bold, Gold» und Beneralfiug, ſtud 
Netes Zimmer gu 6 fl. monattih zu wer hin der Wienerfirafe Me. 15 über 1 Stlege 
mischen. billig zu verkaufen, 
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673. @s iR elm ganz Meines weißes 
Damenfpighen mweibliben Geſchlechts. elf 
Monat alt, zu verkaufen, Haus Nee. 7 
über eine Stiege beim Angerthor. 





670. Auf dem legten Balle im Frohſinn 
It ein Boa verloren gegangen, der redli⸗ 
che Finder bellebe denfelben gegen angemeſ⸗ 
ſeace Honorar In der Expedltion dleſer 
Blaͤtter abzugeben. 

764. Gin Haar: Pendeloque it von der 
Budmigsftraße bis ins Ugfpnelderfbe Bräu: 
haus verloren gegangen. Der Binder ers 
bält bei Zurüdgabe eine angemeflene Ber 
lopnung. D. Uebr, 


761. Am vergangenen Mittwod ging 
auf dem Wege von »Dder Lüften« bis 
jum kleinen Wirth eine filberne Halökette 
mit eilf Bängen verloren. Der vedlide 
Binder wird gebeten, dietelbe gegen Er: 
Benntlichkeit in der Erped. d. DI. abzuge: 
ben. Bemerke wird noch, daß diefe Kette 
nit Gigenthum jener Perfon in, welde 


fie vertoren,, fondern daß diefelbe eine arme | 


Frau verloren, D- Uebr. 

758. Im Shrammergäßhen No. 42 
iſt ein Rlavier mit 51)2 Oktaven ſehr billig 
zu vermietbhen. 





746, Belm Branntmeiner in der Le: 
derergaffe Ne. 18 über 2 Stiegen werden 
2 Wohnungen wegen eingetretenen Ders 
hältniffen Teer, eine große um den Jah⸗ 
ceszins von 106 fl., eine kleine gu 40 fl. 
und find beide bis Georgi zu beziehen · 


Allgemeiner Kalender 
Wochentag. i 





E 
= 
* 





} 





ür 
Katholiken und Oroteftanten. 


Mr. 2, und 56 des T 
® ee a QQZeieua werdem 


251. (265) Punfd: Empfehlung. 
Unterzelbneter verabreicht heute, als 
om weißen Eonntog reinen Punfh das 
Duartglas 18 Pr. Glühwein 24 fr. Aug 
wird er über die Strafe abgegeben, 
Serignete Theekuch en u. Stangen werden 
hiezu friſch gebaden, Gr empfiehlt ſich feinen 
pereprlihen Abnebmerä und ladet hiezu 
Gedermonn — 
er. Wagner, Conditor im 
Rofentpale Nrot 19. 
— — 





760. 
Gefang - Unterhaltung. 
Deute Sountag den-d. Mär; produjirt 
ſſch der Sänger Kammerhuber Im Hause 
laner : Saale vor dem Seudlingerthor. 
Anfang um 3 Uhr Nadmittags. 


733. (26) In der Marflraße Mre. ı 
über 2 Stieaen neben Weinwirth Dit iſt 
eine freundlibe Wohnung von 4 Bimmern, 
Kuhe und andern Bequemlihkeiten anf 
nädftes Ziel Georgi um den jährliden 
Mierbjins von 190 fl. zu besichen und dar 
felbf das Mäpere zu erfragen. 


— — 





748. (36) Es werden 800 fl. anf erfle 





: Oppothet auſzunehmen geſucht. D. lien, 
Lotto. 
43. 42. 17. 10. 24. 


Dergnügungen. 
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14 
Sonntag | 4. Kaflmlcus, — Hoftp.: Die Bauberflöte, 


| 


Das Tagblatt koſtet vierteljäbrig 45 kr. hferate 
Beiträge nimmt das Tagblatt 
Blätier werden. das Etüd zu 3 Er. abgegeben. 


5 fr. berechnet; paflende 


| 


—,—— — 
werden die Spaltzeile ı8 
mit Vergnügen an. Ginjehnt 


Eigentümer und Redakteur: Banoni. (Burggafle Rre. 4.) 


Unterbaltunge 


lt, 


Beilage zum 


Münchner 


Sonntag 


Nro. 9. 


Tagblatt. 
4. Mär; 1838. 








Sieber bayerifdy fterben, als 


‚kaiferlicdy verderben. 
Erzaͤhlung von Ulrich v. Destouches. 





(Fortfegung.) 

»Berzeibt, meine werthe Sungfrau,« 
ſprach er bei feinem Eintritt in die Stube, 
woerzeibt, daß ich Eure tiefe Trauer före, 
allein’ +6 treibt mich wider Millen mein 
Derz hieher, Euch meinen Beiftand ans 
gutragen.« Magdalene lächelte bitter und 
fah mit einem bangen Blid, welchen Wis 
lani nicht ertragen konnte, in die Augen 
des Hauptmanns. Die abgehärmte Ge: 
flalt der Jungfrau, die Bläffe ihres Ge= 
fihtes, weldye dur; das Schwarz ihrer 
Kleidung noch mehr auffiel, das erlofchene, 
fonft fo ſchoͤne Auge, machten einen uns 
angenehmen Eindrud auf Wilani, und 
et mochte fi mohl im Stillen wieder 
weggewuͤnſcht haben von diefer Jammers 
geſtalt, vor der er eben nicht mit dem 
beten Gewiſſen fand, allein ſchnell ge» 
ſaßt, dachte er, noch einmal das Aeu⸗ 
Berfte zu magen und fo fuhr er mit er» 
heuchelter Theilnahme fort: » Ich betrau⸗ 
ere das Schickſal eures Waters, . meines 
freigebigen Quartiergeber6 wirklich fehr, 
— und dad um fo mebr, da hr glatte 
den moͤget, ich trage einen Theil der Schuld 
daran. — Auf meine Verwendung bat 


ihn Graf Löwenftein milder: behandelt, 


E77 








als er ſollte.« — »Und ließ dem bee 
jabrten Mann Stockſchlaͤge geben!“ fiel 
Magdalene in bie Mede, und Thränen 
der Erinnerung und des Schmerzen® traten 
in ihre Augen. » Daran, entgegnete Wie 
Mani, ift fein Starrfinn Schuld, hätte 
er befannt, und die Namen der Aufe 
twiegler angegeben, wäre er frei gemefen 
in der naͤchſten Stunde, ‚und glaubt mir, 
Magdalene! nur ich verhinderte es, daß 
nicht auf dem Scaffot fein Haupt vom 
Rumpfe geflogen ift, wie es erſt vor 
Kurzem den beiden Verräthern in ihrer eig⸗ 
nen Randesuni/orm geſchah. Doch fpredht, 
was ſeyd ihr gefonnen, jego zu thun? « 
»MWas ich thun will und werde, Herr 
Gapitänus, ertwieberte das Mädchen, dar 
rüber bin ih Euch, verzeiht mir, feine 
Rechenſchaft ſchuldig. Wir haben mite 
einander nichts mehr gemein, möge Euch 
Gott verzeihen ob bed Elendes, das Ihr 
über mich gebracht — ich verzeibe Euch !« 
»Und wollt Ihr dur Eure Gunft, fo 
Ihr mir ſchenkt, auch das Leben Fureb 
Liebſten nicht retten? « frug Milani. » Um 
folhen Preis mürde Karl cher taufende 
mal fterben!« ſprach Magdalene im hoͤch⸗ 
fin Unwillen, »verlaßt mich Herr Gapitän 
— ih bitte Euch, thut es Euch ſelbſt 
zu Liebe, denn meine Xhränen, fo Ihr 
ſeht, müffen heiß und ſchmerzvoll auf 
Eure Seele fallen.“ »If das Eum 
fegtes Wort, Magbalene ? wollt Ihr mir 
keine Hoffnung, auch nicht für sine ferne 


ne... | 


Bukunft geben? « frug noch einmal ber 
Hauptmann. » Keinel« entgegnete ruhig 
bie Jungfrau. »Nun fo fol man mir, 
als dem ſchlechteſten Wicht des ganzen deut⸗ 
ſchen Reiches ben Degen» gerbrocdyen - vor 
die Fuͤſſe werfen; flirbt der Burſche nicht 
morgen durch Henkershand !« riefergrimmt 
der Hauptmann. »Gehabt Euch wohl, 
fpröde Jungfrau, nehmt die Schuld feis 
nes ſchmaͤhlichen Todes nur immerhin 
auf Euch ſelbſt! « — Er ging. Mag⸗ 
bafene ſank vor dem Bilde der Mutter 
des Herrn nieder. »Vergieb mir Heilige! 
ftammelte fie, vergieb mir mein armer 
geliebter Karl! o könnte ich fterben mit 
Dir — dann mäÄre das Beßte gethan. « 
— hr Herz blutete, auf ihren Wangen 
flug eine Thräne die andere. — Die 
Kunde von ber bevorftehenden Hinrichtung 
bes wadern Karl Hafner nebft fünf fei= 
ner Kampfgenoffen hatte fih fchnell in 
der Heimath der dem Tode Gemeihten 
verbreitet. Mit jener feltnen Seelenftärke, 
wie fie nur frommen Gott ergebenen 
re eigen ift, vernahm der alte Chri— 

oph Hafner dieſe erfchlitternde Nachricht. 
Er hatte zwar wenig Hoffnung auf das 
Gelingen jener Pläne gefegt, welche bie 
Landesvertheidiger der bayriſchen Hochges 
birge vorhatten, aber body hatte er 
ſich das Ende alles diefes nicht fo fchred- 
ih, nicht fo ſchmerzvoll für fih und 
feinen armen Karl gedacht. Laͤngere Kraͤnk⸗ 
lichkeit und Hauptfächlich die von der kai« 
fetlihen Abminiftration ergangene Ver— 
ordnfing, daß fein Gebirgsländer mehr 
die Stadt München betreten darf, hielten 
den alten Hafner ab, während der Ges 
fangenfchaft feines Sohnes ſich nach Muͤn⸗ 
hen zu begeben. Jetzt aber, wo fein 
Sohn an der Pforte des Todes fiand, 
wo er ſchied für diefes Leben von feinem 
treuen Vater, wo er, ſchreckliches Bes 
wußtfenn für das arme Baterberz! durch 
Henkershand flerben follte, jest hielt den 
alten, tiefgebeugten Mann nichts mehr 


ab, den Meg nah Münden zu ſuchen 
Er hatte feine legten Kräfte gefammelt, 
er hatte ſich Troſt geholt bei dem Wilde 
der heiligen Jungfrau auf dem Birken» 
flein und war bereitet,: diefen legten ale 
lerſchwerſten Gang in feinem ganzen lan⸗ 
gen Reben anzutreten. Bevor er «6 
aber that, ging er in die Probftei zu 
Fiſchbachau, und bat ben würdign Pater 
Anfelmus, ihn zu begleiten. » Ihr habt, 
fprah er, meinem Sohne bie erften Bee 
griffe feines Glaubens und der Ergebung 
in den heiligen Willen bes Herrn bei⸗ 
gebracht, Ihr habt in den Knaben ein 
frommes chriftliche® Gemuͤth erzogen, habt 
die Liebe, ehrwuͤrdiger Here, nun au 
dem Juͤngling beizuftehen in ben lebten 
Stunden, benn der Troſt, ben ihr ihm 
bringt, ift wohl der heilfamfte Liebfte für 
den Armen.« — Gerne war ber tale 
bige Prieſter bereitet, und fo begaben 
ſich beide Männer in tiefer Bekuͤmmer⸗ 
niß nah München. Der alte Hafner 
hatte feines Sohnes befte Scheibenbüchfe 
zufammengerichtet und mitgenommen. 
Der regulirte Chorherr aber nahm ein 
Eräftiges Gebetbuͤchlein mit, fuͤr alle Moth⸗ 
leidenden bekümmerten Chriften gefchrieben, 

Als der alte Chrifteph Hafner mit 
dem würdigen Geiftlihen an den Thoren 
von München angefommen war, wurden 
beide von dem wachthabenden Eaiferlichen 
Dffizier angehalten und um Zmed und 
Urfache ihres Kommens gefragt. »Dere 
Dffizier! fprady der alte Hafner, erlaubt 
immerhin, daß wir das Thor paffieren, 
denn mißt, ich bin der tiefgebeugte Water 
eined jener Unglüͤcklichen, weldye morgen 
hingerichtet werden follen.« — Der Of» 
fisier fandte an den Grafen von kLoͤwen⸗ 
ftein, und als erft nah einer Stunde 
bie ſchriftliche Erlaubniß hiezu eintraf, 
burften die Harrenden in die Stadt paſ— 
firen. Der erfte Gang, meldyen Hafner 
machte, war in die Wohnung des Gil» 
betſchlaͤgers Herbert, ſeines alten werthen 
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Freundes. Ach, er-meilte nit mehr in 


feinem Daufe, er war nicht ruͤhtig un⸗ 


ter feinen Gefellen bei der Arbeit —fein _ 


Tagewerk war vollbracht. in heißer 
Thraͤnenſtrom ſtuͤrzte aus Magdalenıng 
Augen, als ber ehrwuͤrdige Greis, ber 
Bater ihres geliebten Karls, inihre Stube 
trat. Sie ſank au feine Bruft, fie konnte 
vor Schmerz Fein Wort hervorbringen. 
Dater Anfelm tröftete, wie er, felbft un: 
endlid) angegriffen, es immer im Stande 
war. — »Ich bin vor allen zu Euch 
gekommen, liebfie Jungfrau Magdalene,« 
bub nad) einer langen Paufe der alte 
Hafner an, »id; muß mich durch Euren 
Anblick erft an den meines armen Sohnes 
gewöhnen. Sagt mir, wo mohnt ber 
Herr Statthalter, daß ich hingehe und 
ihn auf meinem. Knien bitte, meinen 
Sohn nod einmal fehen und fegnen zu 
blırfen. « — »Ich geh mit Euch, Va— 
ter Hafner, rief die Jungfrau — o laßt 
mid) mit! Gnade finden wie feine für 
Karl, aber ich muß ihn noch einmal fer 
ben, denn ich könnte, nicht ſterben, bätte 
ih nicht noch emmal an feiner Bruft 
gelegen.“ » Wenn der Schmerj nicht 
Euer ohnedieß tief betruͤbtes Gemuͤth gaͤnz⸗ 
lich darnieder drlickt, entgegnete der alte 
Chriſtoph/ wenn Ihr Euch ſolches Her⸗ 
zeleid anthun wollet, fo könnt Ihr mir 
folgen, der ehrwuͤrdige Pater Anſelm 
wird uns alle durch ſeine Ermahnungen 
aufrecht halten im dieſen ſchmerzensvollen 
Stunden. Wißt Ihr nicht, Magdalene, 
wann iſt die Stunde der Hinrichtung?« 
Mit abgewandtem Geſichte, mit einem 
nicht zu befchreibenden Schauer ſprach 
die Jungfrau : » Morgen Mittags 11 
Uhr. — Magdalene war in den letzten 
Zagen mehr todt als lebendig, aber mit 
Höchfter Spannung erhielt fie fich aufrecht 
— fie war in einem immermährenden 
abmattenden Kicberzuftand, doch nichts 
hielt fie auf, ihren Karl noch einmal zu 
ſchen, und fo saffte fie ihre legten Kräfte 


sufammen, und folgte bem greifen Haf⸗ 
ner zu dem Abminiftrator Grafen Löwen: 
ſtein, der die Bitte der Jungfrau und 
des alten Vaters nicht abgefchlagen uud 
einem Sterbenden diefen leften Troft nicht 
verwehren konnte. Er gewährte, daß 
Vater und Geliebte eine Stunde in dem 
Kerker bes Deliquenten zubringen dürften, 
daß Pater Anfelm dem armen Sünder 
durch geiftlichen Zufprudy beiftchen dürfe 
bis zum legten Hauche. — » Gnade kann 
ich hier nicht auslıben, fagte er, denn ich 
babe meine gemeffenen Befchle -— aber das 
kann ih euch erlauben, daß ihr eurem 
Sohn und Geliebten den Tod, den er 
um Kaifer und Neich verdient, erleichtern 
möget.« in ſchriftlicher Vorweis wurde 
ihnen eingehändigt und fo ſchwankten Mag⸗ 
dalene und ber tiefgebeugte Vater in Bee 
gleitung ded Paterd dem Gefängniffe zu, 
»Entfeglicher Gedanke! jammerte Mag- 
dalene, eine Gnade, feine Rettung! fhred- 
licher Tod durch Henkersband!« » Send 
gefaßt, Jungfrau,« erwiederte Hafner, 
»mein Sohn flirbt nicht durch Denkers- 
band!« Wie?« rief Magdaleneaus, und 
ein Funke von Hoffnung belebte fie, »wie? 
Vater, mas fagt ihre? habt ihr Mittel, 
ihn zu retten?« » ch habe fie,« ſprach 
dumpf für fi bin der Greid. » Könnt 
ihr ihn retten? und ficher machen vor fei= 
nen Henkern ?« frug in böchfter Aufregung 
Magdalene weiter. »Ih werde ed!« 
entgegnete der alte Date. — So kamen 
fie an der Thuͤre des Falkenthurms an, 
die Glode ertönte, die eiferne Pforte 
öffnete fih, und auf Vorweis der kaiſer— 
lichen Legitimation führte man fie. nad 
bem Kerker des armen Suͤnders. 
(Schluß folgt.) 


Mosaik. 


(Wichtige Erfindung) Ein 
geroiffer Durios in Paris Hat ein Be: 
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fahren ausgemittelt, leinene und mollene 
Beuge, ja felbft die feinften Musline 
feuerfeft gu machen. Laut Bericht ift 
feine Erfindung von mehren mwiffenfdhaft« 
lich gebildeten Männern geprüft und volle 
tommen genligend befunden worden; bis 
jege iſt fie aber noch ein Geheimnif. — 
(Sprachen in der neuen Welt.) 
Ueber das Verhaͤltniß, in welchem in ber 
neuen Welt verfhiedene Sprachen geſpro⸗ 
hen werden, bat man folgende Bercdh- 
nung gemacht: Englifch von 11,647,000 
Merfonen: Spanifh von 10,504,000 ; 
Indianiſch von 7, 503, 000; Portugiefifch 
von 3,740,0005 Franzoͤſiſch von 
1, 242, 000; Helländifh, Daͤniſch, Schwe⸗ 
diſch und Deutſch von 216,000 Perſonen. 
— Die Buſchmaͤnner glauben, den 
Donner durch Schimpfen und Drohungen 
aller Art entfernen zu koͤnnen. Sie for⸗ 
dern ihn zum Kampfe heraus und ſpotten 
ſeiner Drohungen. — In Rom kann 
ein zahlungsunfähiger Schuldner nicht 
länger als ein Jahr in gefänglicher Haft 
gehalten werden, er müßte fi dann da= 
fetbft noch eines Betrugs fchuldig gemacht 
haben. ⸗MFoſſil erwal d.) Ueber hundert 
Fuß unter Oberflaͤche iſt zu St. Valery 
eine Art Wald gefunden worden: es ſind 
Weinreben, Ochſen⸗Knochen und Hirſch⸗ 
Geweihe darin enthalten, und dabei iſt 
Alles noch ſo unverſehrt, daß mau an den 
Wallnußbaͤumen die Nüffe deutlich wahre 
nimmt. 





Miscele. 


(Menjahrstag in Mem - York.) Als 
wir von unfrer Reife nah New = York 
surhdtamen, erzählt Stuart in feinem 
Werke tiber Nordamerika, erftaunten wir 
nicht wenig Über das Gewimmel auf ber 
Strafe, das die fonftige große Lebhaf- 
tigkeit noch weit übertraf, Wie wir er= 
fahren, ift es bei den Leuten aller Stände 
&blih, am erfien Tage des neuen Jahr 


tes, und waͤre es auch nur einem Au⸗ 
genblick, gegenſeitig bei einander einzu⸗ 
fprechen. Kaltes Fleiſch, Kuͤchen⸗Konfekt 
und Weine ſtehen fuͤr jeden auf dem 
Tiſche, der Beſuche macht. Unterlaͤßt es 
ein Freund, den andern an dieſem Tage 
zu beſuchen, fo wird es als eine ftill 
ſchweigende Erklärung aufgenommen, daß 
man bie bisherige Bekanntſchaft fortzu⸗ 
fegen eben eine große Luft habe. — Zur 
Zeit des Weihnactsfeftes und zum Neu— 
jahr baden die Gonditord große Kuchen 
(read cakes), bie fir cine folche Merk 
wuͤrdigkeit gelten, daß fie eigens in dem 
Zeitungen angeluͤndigt werben, und man 
hingeht, ſie zu ſehen, bevor ſie angeſchnit⸗ 
ten werden. Einer, der bei Palmer, 
einem der beruͤhmteſten Zuckerbaͤcker zu 
feben mar, mog nicht weniger als 1800 
Dfund. 


Anekdoten. 
Ludwig XVIII. hatte eine ſtarke Abe 
neigung gegen die Schnurrbärte ausges 


ochen. 

Am Sabre 1815 nad ben hundert 
Tagen machte der Herzog v. Angouteme 
bei feiner Durdyreife durch Montpellier dem 
Vicomte von Briche, Generallieutenant. - 
und GComandanten der 9. Militärdivifion 
mit folgenden Worten darauf aufmerffam ı 
„Wenn Sie nad) Paris fommen, General, 
müßen Sie Ihren Schnurrbart entfernen; 
Se. Maj. fieht es ungerne.« »Mons 
ſeigneur « ermiderte ber alte Soldat kopf⸗ 
ſchuͤttelnd, wich liebe den König, aber 
ich liebe auch meinen Schnurrbart.a Des 
Vicomte war einer von ben Tapfern ber 
alten Armee. 


As einft der Marſchal von Sachſen 
gefragt turde, warum er nicht geheirae 
thet habe? antwortete er: » Weil ich nod. 
keine Frau gefunden habe, deren Mann 
ich zu fein gewuͤnſcht hätte, und ich ned 
feinen jungen Dann kennen gelernt hab, 
beffen Vater ich hätte feyn mögm.« — 





Hiefiges. 


Buchdrucker Volkhart, der durch die allerhöchfte Gnade unfered allgeliebten 
Königs feinem Straforte um viele Fahre früher, ald die für ihn beilimmite Zeit 
war, entlaffen worden ift, bat fich in feinem Detentionsorte fo ruhig und bes 
fcheiden, joemfig und ergeben gezeigt, daß er die Liebe und Achtung, 
fowepl vom Direftor des Strafarbeitöhaufes, des k. Minifterialrathed, Herrn 
v. Weveld felbft, ald des ganzen Perfonals ſich erworben hatte, 

erfelbe wurde aber aud fo human bdortjelbit behandelt, daß er und beffen 
Gattin bei dem Abfchiede viele Dankeöthränen geweint haben. — Gibt ed wohl 
in einer Koͤnigokrone ſchoͤnere Perlen, oder in einem Scepter glängendere Dias 
manten, die für eine dankbare Nation einen höberen Werth, ald ſolche Dane 
kesthränen haben? — Solche Monumente find ſchoͤner als die größten von Erj 
und Marmor, fie werden in dad große Buch der Gefchichte für ewige Zeiten 
mit flammenden Zügen eingetragen werden, und fein Element, noch der Sturm 
einer bewegten Zeit vermag ein ſolches Monument zu entwurzeln. 





Im Hofbräufaufe und in andern Bräu- und Wirth: Häufern wurde 
während der Faflnachtstage Märzenbier geichent. Dad Bier vom Floßs 
mann, beym Stubenvollbrau auf dem obern Anger, hat Jedem, der davon ges 
trunfen bat, vorzüglich goutirt. In genannten Tagen hatten auch unfere beyden 
Berge sole vollauf zu thun, denn von vielen wırd dad Sprichwort, „wer die 

eit ehret, dem ehret fie wieder,« ſehr wohl beachte. So mancher dachte fich, 
die Freude muß bis auf den letzten Tropfen, moͤgen auch die Folgen noch fo 
traurig fein, geleert werden. Und von diefem Grundjage befeelt, wanderte 
auch noch oft das legte Stuͤck Bert an jenen Drt, wo e6 vor dem Diedſtahl 
gewiß geſichert iſi. 
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Der Barometer unferd allgemeinen Credits auf Grund und Boden, der 
in vorigen Jahren auf O herunter war, fcheint, nachdem id an dem Horizonte 
unfers Gefchaͤftolebens die Sonne heller zeigt, auch allmäplig wieder zu ſteigen; 


wie glauben diefed um fo fühner behaupten zu fönnen, weil jept bedeutend. 


weniger Ganten zum Borfhein kommen, ald in den Vorjahren. Wer vor 3 
und 4 Fahren die famdfe ſchwarze Ganttafel am f. Negierungdgebäude, die 
in der Regel eine Stunde, vor dem Einbruche der Naht zur Schau ausgehängt 
wird, betrachtete, der fand oft 20 — 24 Bergantungen affigirt, und jegt fehen 
wie ga unfrer Freude felten mehr ald vier Vergantungen. | 


Königlies Hof- und Wationaltheater. 

Freitag den 2. März: Zum Erftenmal: »Der Schneider und die Tänzerin,« 
Poſſe in 2 Akten nah dem Franzöfifhen vom 72 überfegt von 72. Die ehren: 
werthen Verfaſſer und Ueberfeger dieſes ausgezeichneten Werkes hat und der 
Zettel nicht genannt. Da aber Luftfpiele und Poffen diefer Art immer ale 

alifade gegen dad Anrüden einer gerechten Kritit die Vorhut, „aus dem 

ranzöfifchen« gebrauden und da eben diefe Poffe fo viele indezente, derbe, 
und dem feinen Wige der franzdjifchen Luftfpiele ganz entgegengefegte Stellen 
bat, fo glauben wir, diefelbe fey blos aus einer, in folden trivialen Dingen 
wohl erfahrnen Feder gefloffen. Dem fey, wie ihm wolle; das überfüllte Haus. 
täufchte fih im feiner Erwartung gänzlich, Wie weit ift es mit unfern Lufte: 
fpiefdichtern resp. Ueberfegern getommen! Armer Kopebue, Du der Einzige, 
der verftand, in diefem Face für die deutfchen Bühnen zu arbeiten, wie wuͤrdeſt 
Du felbft erröthen über die Zotten, würde Dein Geiſt wallen zwifchen den Couliſſen 
unferer Bühnen! Du nahmſt die Bilder Deiner Eharaftere aud dem allge⸗ 
meinen Leben, unbefümmert um die einzelnen Stände, Dir war der pudelnärris 
fhe Berwalter fo lieb wie der General, der Schildfnappe jo willkommen wis 
der barmperzige Bruder, der dumme Pächter fo interejlant, wie der eiferfüchtige 
Schneider. . Welchen Erfag haben wir für Dich? — Journaliſten, Schaufpies 
ler, Tänzerinnen und Dichter find jegt die einzigen bantbadigen Puppen, welde 
literarifhe Quackſalber auf die marktfchreierifche Bühne bringen. Arme deutfche 
Dramaturgie!: der Schaufpieler zieht den eigenen Kunftgeneffen, der Schrift⸗ 
Reller feinen eigenen Eollegen und beide ſich felbft damit in den Koth — um 
ein mitleidiges Lächeln der dummen Menge oder einen momentanen Beifall 
des gutmürhigen Juhe's zu erzappeln! — »Der Schneider und die Tänzerin, 
welche betrogene Geſtalten! wo eine die andere läcdherlid macht; wir haben 
fie gefehen diefe vielbefprochene Poffe, die nicht um eine Niete dramatifchen 
Werth bat, die durch fo manche Obſcoͤnitaͤteu das Beflered gewohnte Publitum 
im hoͤchſten Grade indigniren muß. — Die Handlung diefer aus dem Frans 
söfifchen« (2) überfegten Poſſe hat durchaus. feinen Werth und ed ift nichts 
darin bemerkbar, als Taseive Anfpielungen auf dad Leben berabgewürdigter 
Dirnen, .ald deren Repräfentantin. eine Tänzerin figuriren muß. Uns dauern 
die Mitglieder unferd Ballets, wenn fie diejer VBorftellung, die wahrhaft als 
eite Prangerausftellung gelten fann, beigewohnt haben, eine Vorftellung auf 
derfelben Bühne, wo eben unfer Ballet fo manchen Triumph ſchon gefeiert 
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et — Herr Cang ald Policarp -Harel (der Schneider) gab fih Mühe, diefe 

olle zu heben, er hätte fie volltommen gefpielt, würde er nebft den vielen tris 
vialen Anfpielungen und dem leifen Obrenflüftern lieber gleih die Namen 
unferer eigenen Tänzerinnen laut audgefprochen oder feiner Frau (Dem, 
Schoͤller) die Tricot auf der Bühne. felbit angemeffen haben. Das nur 
feblte zum Ganzen und "alle zottigen Befchichten einer gemeinen Volkobuͤhne 
wären in den Hintergrund getreten. Here Heigel und. Dem. Seebach 
fpielten brav, der Lorbeer des Abends gehört aber dem Hund Schnipperl, der 
den Knoten der ganzen Poffe knuͤpft und löste. Wir und gewiß Viele mit uns 
wünfchen herzlich, daß mit diefem lieben guten Schnipperl die ganze Poffe fo 


lange in Spiritus aufbewahrt werde, bid dad Schweiger'ſche Volkotheater ers 


öffnet wird. 





Anzeigen, 


676. TODES-ANZEIGE. 

Bott der Aumäktigr, der da eatſcheldet 
Über Reben und Tod, rief aus dem Kreife 
= lebenden Brüder und KRunftgenoffen, 

eren 


ep. Defterreicher, 
Schriftfetzer, 
ia einem Alter von 35 Jahren, In das def: 
fere Jenſeits. 

Geſtaͤrkt durch Die legten Tröfltungen 
wnferer heiligen Kirche verſchied Der Betrau⸗ 
erte nach Zrägigem ſchmer lichen Krankenla⸗ 
ger beute Morgens 1 Uhr. 

| Wie den biedern Charakter des Mer, 
flocbenen kannte, wird unfern großen Bers 
int gu würdigen wiſſen und uns fein flilles 
Beileid nicht. verfagen, . 
Wünden den 3. Märy 1878, 
Michael Defterreider, 


Baftwirth zur Schießftätte in F- 


der Borfladt Au, und 
Die Mitglieder der Huͤbſchmann ⸗ 
den Buchdrucke rei. 
Die Beerdigung finder Montag den 5. 
Mic Nachmittags 4 Uhr vom Daufe aus 
(Auer Schieffätte) flattz der Gottesdienft 
wird Dienitag den 6. Vormittags 9 Uhr in 
Der Pfarrkitche der Vorſtadt Au abgehalten. 





757. In der Burggaffe Nro, 14 


über ı Stiege iſt ein fhdnes beigbares -mit 
eigenem 


ober Meubles toalich gu bejichen, er 


Eingang verſehenes Zimmer, mit 


671. In der Lentner'ſchen Buchs 
handlung in München ift zu. haben: 


Die Schre der kath. Kirde, 

von ber Rechtfertigung 

Kurz bargeftellt von 8. Nußbaum. 
gr. 8. Preis geb. 18 Er. 


G. Fr. Wiedemann’ allg. Menſchen⸗ 
geſchichte für die ftudirende Jugend, 
Fünf Bände gr. 8. 6 fl. netto, "ger 
gen baare Zahlung. . 

Bu Oſtern tritt der erhöhte 

Ladenpreis von Bfl, 18 Er. ein. Der 

feste und legte Band diefes Werkes be— 

findet fid unter ber Preffe. j 


Daſelbſt wird gratia abgegeben: 
Neueftes Bücherverzeichniß Nr. I. I. 
:. Inhalt: a) XTheologifhe Literatur, 
b) Neue Schriften aus verfhiebenen Faͤ⸗ 
hern der MWiffenfhaften. c) Xheologifche 
Schriften zuherabgefegten billigen 
Dreifen. I 
667. Unterzeichneter findet ſich veran⸗ 
laßt, hlemit amzuzelgen, daß, wenn Peine 
pödlichen Hinderniße eintreten, am Mon— 
tag den 12 März die Drdinari + Flopfaprt 
von hier nah Wien beginnt, und das 
Nähere beim arünen Baum zw erfrageniß, 
Jaſtintan Quafimode 
LI, Floßmeiſter. 
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762. So eben iſt In der Zofepb|” 754. (25) Im Foapvlarbthand. Mes, 


Lindauer’ihen Buchhandlung einge: 
troffen : 


Schillers Werfe, 
neue Taſchenausgabe, 


I. Liefer. od. ®b. 1 bis 3. 
Preis 1 fl. 21 ii. 


674. (34) Anerbiethen.! 

Gin folider, aebildeter Mann Fann ges 
gen eine Baar: Ginlage von 4900 fl. bis 
5000 fl. in Münden eine fländige und gute 
Stelle erhalten, oder dotten aud als Ge: 
feßfhafter eintreten. 

Schriftliche und mündlide Anträge 
übernimmt die löbl. Expedition des Muͤnch⸗ 
ner Tagblattet 








677. in Quartier von 8 bis 9 Films 
mern und ſonſtig Häusliden Bequemlichkel⸗ 
Een wird für das nachſte Georgiziel zu 
mietben gefucht; Dasfelbe ſoll ib entweder 
auf dem Schrannenplatze oder Rindermartte, 
oder in der Raufinger : Wein oder Theath⸗ 
merfiroße, wo möglich auf der Sonnenfelte 
befinden; darf übrigens auch in 2 Etagen 
in ein und Demfelben Haufe abgetheilt fein. 
Das Mähere im } 
Anfrage: und Adreß: Bureau München. 








15 über ; Stiege find 2 Zimmer, mit oder 
Meubles zu vermierben und für einen. Am 
geftelten beim Minifterium oder beim Stadt, 
gericht, der Naͤde wegenfche zu empfeplen, 





666. Gegen baare Brjahlung, find ı5 


‚Klafter ferdenes Saeldeholz, und 23 Klafa 


ter febr (höne budene Prünel fopleih zu 


verkaufen, mit dem Bemerken, daß der 


Käufer es lelbſt fahren lafien muß. D. Habe. 





741. (36) Im Eckhauſe Rro. 11 In dar 
Barrerftraße if eine Wohnung im 2, Erode 
mit fünf Zimmern, Küde, allıs aegen die 
Stroße, dann Epelber:und Keller: As 
tbeil, Benüpung des Waſchhauſet nnd dee 
Woͤſch » Aufhänae und andern Bequemlich— 
keiten zu nähflfommendem Biele-;Grorgk 
für den Qahrek: Fine von 110 fl. zu were 
mierhben, und Wäberes Nro. 17 auf dem 
Nindermarkte im Laden zu erfragen. 





(Rr 730. (30) Gin Midden, aus 
Sranfreih aebürtig, elternlos und 15 Jahre 
alt, für deſſen Pflege ib ein edler Mene 
fbenfreund vorefl angenommen hat, 
mwünfihte bei einer Herrfboft Aufnafme ju 
finden. Diefe Doprelmeife mürde gewiß 
dDur& autes Betraoen, Fleiß und Ane 
Hänglickeit, ihren Woblthaͤtern ſich dan 


757. @ine Qarke hölzerne oder elferne jdar und etkenntlich zeigen. D. Uch, 


Dreffe wird ouf 8 Taae gegen angemeſſene 
Belopnung gu miethen geſucht. D. Hebe. 


765. Eine Dffizierse Bürgeruntform wird 
gu kaufen geſucht, D. Uebe. 
fü 









— re — —— 
ẽ Allgemeiner Kalender 
Wochentag. | 


— —— —— — — — 


5 Jriederitusd. 


| 





: Das Taablott koſſtet vierteljähria 45 ke. 


ür 
Katholiken und Proteftanten. 


Ftiedtich. 
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7atz. (Je) Es werden 800 fl. anf ers 
Hppothek aufjunchmen geſucht. D. Ude 


— 


Vergaüũügangena. 








Im aroßen Saale des Muſeums: Erſt 
muſikaltſch-deklamatotiſche Abenduntere 
Ubaltung. 


Inſerate werden die Eyaltzjetle 18 





Er. berehnet: paffende Beiträge miınmı das Tagblatt mit Bergnügen an. Winjtet 
Blitzer werden das Stüd zu 5 fr. abgegeben. 


Eigenthümer und Redakteur: Wanoni. (Burggaffe Rro. 4.) 


6. Mär; 1838. 





Nro. 63. 





Sieſiges. 

Borgeſtern, ald am weißen Sonntag, wo in Muͤnchen (wahrſcheinlich 
m Beten der Lebzelter) jeder Mann feiner Frau, und jeder Geliebte feiner 
iebten »die Schön und Stäarke« bejablen follte, wurde bei den Leb⸗ 
Itern viel Meth getrunken und ed traf ſich fogar, daß man Abends auf den. 
traßen fo mandhem füß Berrunfenen begegnet if. Und fo bringen bei 
und die veränderten Zeiten veränderte Mittel zur Erreichung der Zwede 
hervor; während des Garnevald tranken die Lebzelter bei den Weinwirthen ges 
miichten Wein, und geitern tranten die Weinwirthe bei den Rebzeltern ges 
mifhten Meth. Darum bewährt fi, fo lange die Welt fieht, und es Meise 

ſchen geben wird, dad alte Sprichwort: „Eine Hand waͤſcht die andere.“ 





Yaterländifdes. 

Bor einigen Wochen enthielt das Tagblatt die Aufforderung eined «dien 
wir unbefannten Patrioten zur Errichtung eined Monuments für den unflerbss 
lihen Plinganfer, Ich glaubte damals, der Aufruf zu einem folchen natioe 
nalen Unternehmen müßte an allen Enden des Baterlandes wiederballen. Allein, 
welche Täufhung! nicht eine einzige Stimme regte fih. Alſo bit Du ſchon 
vergeifen, Züngling ohne Furcht und Tadel, deffen kuͤhnes Unterfangen, wenn 
es aud unglüdlich endete, die unpartbeiiiche Klio an die Seite der ariechifchen 
and fchweizeriichen Freiheitokaͤmpfe ftellt, und deifen Namen fie den Neihen der 
edelften Helden aller Völker beigefellt! Biſt Du vergeffen, der Du einig aus 
8° gegen Tyranney und aus Liebe zum unbefchreiblich gequälten Volte Dein 

chwert jogit, und es ſreudig ſchwangſt fiir den vaterländifchen Heerd, bio der letzte 
een unterging! Biſt Du fchon vergeffen, Eieger in den Schlachten ſund 
eflürmer der Mauern, deſſen Wille fo zein war, deſſen Thaten fo unbeflede 
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leuchten, vergeffen nad einem faum verfloffenen Jahrhunderte! Nein, nein, 
Du bift e8 nit. Dein Andenfen kann noch nicht erlofhen feyn! Auf! edles 
Bapernvolf vom Erfien bis zum Lepten, leg Deine Gaben auf diefen heiligen 
Altar und fpende freudig zu einem Unternehmen, das Deiner Liebe zur Gefchichte 
Deiner Väter, deren glänzendfted Blatt es trog dem Ungluͤcke berührt, fo nahe 
. liegt, und eben fo fehr Dir ein Dentmal des Rubmes werden wird, als dem 
herrlihen Manne, für den ed errichtet werden fol! R. 


Ein Wort zu meiner Vertheidigung. 


otto: Zunger Mann, e ſeyd zu 
* — Bu — ee 

Lieber Lefer! Eo thut mir leid, wenn ich Sie mit einer, vielleicht für 
Sie odiofen Sache beläftigen muß, allein man hat mich bei den Haaren dazu 
gezogen. Ih muß mid fchügen gegen künftige Beläftigungen und wäre «# 
auch nur gegen Müdenftiche. Die Sache verhält ſich fo: 

Es bat fi ein junger Mann, Namens Dr. Friedrih Mayer, der 
fi feit einigen Monaten dabier aufhält, beifallen laſſen, in einem Correfpons 
denzartitel aus Münden in den »Suͤddeutſchen Blätterne, welche zu Nürnberg 
erfcheinen, eine Schmähung und Befhimpfung auf alle dahier erfcheinenten: 
Fournale auszuſtoßen, mit Ausnahme auf die bayr. Nationalzeitung, we Herr 

riedrih Mayer als Mitarbeiter befchäftiget if. Daß ſich die befchimpften 

fätter hieber ganz ftille und ruhig verbielten, dazu mögen die betreffenden 
Herren Nedafteure wobl aud ihre Gründe gehabt Haben; ich aber fand für 
gut, diefer literarifhen Faquinerie mit Spott zu begegnen. (Tagblatt vom 20. 
25. Feb. und 3. Maͤrz. — Allein die »Suͤddeutſchen Blätter« geben feine 
Ruhe und die neueite Nummer derfelben enthält eine fonenannte Rechtfertigung 
jenes oben erwähnten Schimpfartifeld, unterzeichnet von Seren Dr. Schlenimer,. 
dem Nedakteur der Süddeutfchen Blätter. Ich würde diefe Erwiederung gerne 
in mein Blatt aufnehmen, weil jenes Journal bier Niemand liest, allein das 
Gefhmier ift wahrhaftig zu fad umd entfeglih lang ch würde mich damit 
blamiren. — Darum nur fo viel dem Herrn Dr. Schlemmer: ’ 

: Mein Herr! 8 verräth eine nicht geringe Taftlofigkeit, daß Cie Ihre 
Blätter für »„Wıffenfhaft und Kunft« mit Schimpf: und Schmähartifeln auf 
andere Journale füllen und fomit Ihre Spalten Dingen Öffnen, die den ges 
bildeten Kreis Ihrer Lefer indigniren müjfen. Sie machen z. B. den Münchner 
Tagblatt den Borwurf, daß dajlelbe Tagedereignife und nferate entbalte und 
seraliedern Ihren Lefern eine Nummer deffelben.(!!) Auf eine folhe Anklage 
kann ich mich nicht zur Antwort berbeilaffen, denn Sie verrathen damit ent« 
weder Bosheit oder Dummbeit. Mit feinem diefer Elemente vermag ich 
‚gu kaͤmpfen. — Was Ihren Correfpondenten, Herrn Dr. Mayer betrifft, 
fo hatte ich (beſonders früher) alle Achtung für feine Bildung und feine 
Kenntniße; allein es ift demfelben ganz befonders die Tugend der Beſchei— 
denheit zu empfehlen. Möge er fein Talent in was Edlerem und Beßerem 


 Rg 





üben, als mit Renommagen und mit Herabwürdigung anderer Literaten. — Wer 
diefer Doktor den Mangel eines guten Journals in Münden fo fehr empfins 
det, warum fleht er denn fo müffıg da, und warum ließ er denn zum Epempel 
den Bazar zu Grunde geben, deffen eifrigfter Mitarbeiter er war? Nicht 
wahr »Mylord, es fehlten Euch die Kräfte. Wahrlich ich beflag’ Euch fehr !« 
Da machen fi) dabier fo einige Herchen in Wirtbd: und Kaffeehäujern 
ftetö am bemerfbarften, prahlhanfen von dem, was fie im Kopf und aus Büchern 
haben, ganz gewaltig — und wenn man fragt, wer fie denn find, und was fie 
“geleiftet, fo kann fein vernünftiger Menſch darüber Auffchluß geben; denn die 
iterarijche Welt kennt fie gar nicht, außer vielleicht Einer oder der Andere aus 
Gorrefpondenzartitelchen, wo fie von dem Beftehen ihres Geiſtes Meldung felbft 
machten und fich felbit ald Dichter, Literaten und Schoͤngeiſter bezeichnen, Ich 
dnne ihnen (diefen Glairvoyants) ja gerne ihre Freude, nur follen fie Andere 
in Ruhe laffen, — Warum unfere Journale in Münden nicht auf hoͤherm 
Standpunfte fichen und warum gerade jene Blätter am meiſten Abfap und 
Beifall finden, die am wenigften eine edle Tendenz verfolgen, das liegt gan 
Mar vor Augen. — Ich ſtehe nun bereits neun Jahre lang öffentlichen 
Blättern vor, und babe in dieſem Zweige Erfahrungen gemacht, unter deren 
Laſt fo manches diefer fih hochbruͤſtenden Kraft: Genies erftidt wäre und fann 
daher nicht dulden, wenn Buͤrſch'chen Urtheile öffentlich füllen, die in diefer Ber 
giebung lallenden Kindern gleihen. — Lernet fleißig und tracdtet dem Alls 
emeinen nüplic zu werden, ohne Euh um das Wiffenund Nichtwiſſen 
nderer zu kümmern. — Und fomit Gott befohlen, meine Herren! — 
Vanoni, 
— Redakteur des Münchner Tagblatteo. 





Anzeigen. 


68. Zur Nachrlcht. ee 
Die geririge Natlonalı Zeitung enthält | 4680. Bertauf. 
einen Angriff auf den Gorrefpondenten der Eine aroße eiferne Preßfpin rel 
Augsburger Abendaeitung ; ba ih ebenfalls mit 2 Sdhub iangem Beminte, 6 Zoll 
ſa4on ein langjähriger Gorrefpondent diefes IB Durch meſſer und mit meffingener 











Blattes bin, fo erkläre ih, daß fragliher | IMutter nebſt eifernem Sattel, Platten 
Artikel in Der Abendieltung vom 27 Febe. | Jünd alem andern Auaebör ift billig zu 
Mro. 58 nidt von mir if, — Was übri: | Ayerfaufen- Dos Nähere I bei Der 
gene den zweiten Artitel in befagter Na, , YGrpedition des Blattes zu erfahren, 
tional » Beituna anbelanat, werde id ben: wo auch eine JZeigaung Diefer Spindel 


felben in möglichſter Bälde zu beleugten | Byortiegt. 
fusen. 


Münden den 5. März 1838. V— 
3. M. Friedmang. FESTE 
— 759. Gepolſterte Divans von ſchoͤnem 
684. Zwel quite Ghalfenpferde mit De: | Klefhbaumbol; mitt oder ohne Seffel, fo 
fAltt und Wagen find billig zu verkaufen. | wie auch Seffel von Bubenhols find biNigft i 
Das Nähere im Gaſthof zum ſchwatzen] zu werfaufen. Centlingergofie Nro. 59 
Adler in der Kaufi agerſtraße. über 2 Etlegen. - 2 


= 290 — 








687. Solide Midhen, melde die] 
Duparbeit erlernen wollen, oder im 
Fetropburnäben orübt find, können fo: 
glei Beihäftiaung erhalten. 
life Hauspammer üi 
Ranfingerfirofe Rio. 19. 


EEE IA ZT FI: 
682. Im erfien Rang links if ein hal» 


ber vorderer Rogenplag billig gu verſtiften. 
D. Uebr, u 








683. In der Lederergaſſe Meo. 1 dem 
Witdprerkeller gegenöber ifl das erprobte 
Banjenmitiel im 2. Etod ju haben. Auch 
werben Ölacehandhupe ohne Geruch gepußt. 





. @s IR in Münden fogleih eine 

reale Blerwirthſchaft zu verpachten. D. Uebr. 
670. Ee werden —* Bodigen m 
0 bs 32 Gimer gu Laufen geſucht. D. Kebr. 





754. (25) Im Kopplerbräupaus Mro. 
13 über 3 Etiegen find 2 Zimmer, mit oder 
Meubles zu vermierben und für einen k. An- 
geRedten beim Miniſterlum oder beim Stadt> 
gericht, der Roͤhe wegen [ehr zu empfehlen. 





Schrannen: Anzeige 


fter mittlerer 


bö 
Meisen 13 * str. 12l. 355 fr 
orn za. 17 kr. za. 6 fr 
Serſte 9f. 55 fr. 9 fl. 34 fr. 
Haber Af. 55 fr. 4.18 fr. 





— Kalender 








Dienflag 6 Jridollaus. -Zribelin, 


r 
Katholiten und Proteftanten, 
— — — — | | — 


674. (36) Anerbietben., \ 

Gin folider,, arbildeter Dann kann a6; 
aen eine Baar: Ginlaae von 4000 fi. 6 
5000 fl. in Münden eine ſlaͤndige und aut 
Etele erhalten, oder darten auch alt Gi 
feDfkafter eintreten, | 
i Schriftliche und. mündlide Antırdre 
übernimmt die 1dbl. Crpeditlon des Müne 
ner Tagblattes. 


666: &s find m Kleine 2 
verkaufen. D. —— ne 


745. (26) Gin in grün Beinwand free 
aut gebundenes Ginfhreibbub, vorzüglich 
für ein Gaſſabuch geeignet, IR zu veriau⸗ 
fen. D. Uebr, 





741. Ge) Im GSckhauſe Nro. 11 Inder 
Barrerfiraße If eine Wohnung im 2. Slock⸗ 
mie fünf Jimmern, Rüde, alleo gegen bie 
Stroße, dann Spelcher und Keller: Am 
tbeil, Benübung des Woſchhauſet mund der 
Wöfh + Aufpänae und andern Bequemlich 
keiten zu nähfllommendem Ziele Georgi 
für den Rabres : Fine von 110 fl. u ver 
mietben, und Mäberes Mro. 17 auf tem 
Rindermarkte im Laden zu erfragen. 


— 


vom 3. Maͤrz 1838. 


iedrigſter Dur ittspreiß. 
2 * = ve um — ſt. 6. 


6 fl. 5 r. geſt. um — fl. 16 fr. 
of. Tr gef. um — i. — fr 
AA. 3 kr. Zeſt. um — A. 12 ir 





Verpnügungen. 








‚tRgl. Hofrb.: Saranowa im Fort S 
: Andere, Luftfpiel. 


| 
| 


* 


a TEE TH TEE —— 
Das Taablart kofet vlerteljährig 45 kr. Inſetate werden die @paltzei ı® 
x fe. berekner: paffente Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, Winjrime 
Bikiier werden Das Stück zu 3 Er. abgegeben. 


Eigeusbäner und Be 


u: Vaneni. (Durggefle Are. 4 





— — mo 





Hiefiges. 

Eine Sommnambule nad Art derjenigen von Juſtinus Kerner hat hier im 
der jüugiten Zeit einige Veranlaſſung zu Geſpraͤchen gegeben, übrigens erklärs _ 
ten die Aerzte den Zufland für einen Liebes: Parorismus, — Aus der am 
8. Febr. bei feiner Inſtallation gehaltenen Antrittörede des nunmehrigen erflen 
Bürgermeifters von München, Hrn. Dr. Bau rgeht hervor, daß die Stadt München ' 
ein Örundvermögen von 13,300,000 fl. befigt, welches zu 4 Prozent eine jährliche 
Reute von 532,000 fl. abwirft, aus bdiefer muß. nach dem allerhoͤchſt geneh⸗ 
migten Plane bis 1871 eise nicht. zu überfchreitende Schuld von 5 Millionen 
gedeckt werden. — Nah einem Öchreiben vom aten März ift im Gchloffe 
ga Tegernfee, dem Sommeraufenthalt 5. Maj. der Königin Caroline vom 
Bayern, in voriger Woche Feuer ausgelommen, doch durch die fchnelle Thaͤtig⸗ 
keit des dort arbeitenden Palierd vom Steinmetzmeiſter Nipfel aus Haidhaufen 
wurde der Brand in feinem Entſtehen fchon wieder erflidt. — Das Monument 
des verftorbenen Fuͤrſten Sagarin, k. k. akkreditirten ruſſiſchen Geſandten am 
k. b. Hoflager, welches im Atelier des ſchon erwähnten Steinmetzmeiſters 
Ripfl gearbeitet worden iſt, und dem Meißel des fraglichen Meiſters nur 
Epre machen kann, wird demnaͤchſt an dem Ort feiner Sekimmung errichtet. 
werden, — Ge. Maj. der König haben den Herrn Major, Grafen v. Gaporte, 
gu Allerhoͤchſtihrem Zlügeladjutanten zu ernennen geruht. — Am Freitag 
wird an unſerm Hofe Se. Hoh. der Herzog Alexander von Würtemberg mit. 
feiner Gemahlin, Pal. Hoh., zum Befuche erwartet, — Die »Allg. Zeitungs ber 
richtet, daß unfer Hoftheater einen ähnlichen Farbenſchmuck, wie das neue Pofts 
gebäude erhalten fol. — Seit einigen Tagen fieht man viele in hieſiger Münze 
ausgeprägte Halbeauldenitüde, fie find fehr niedlih und huͤbſch ausgefallen. — 
Ra Im biefigen Kunftverein find bereit 10 Lithographien von Herrn Schreis 
wer, die fFresfomalereien in der Allerbeiligentapelle darftellend, zu feben. Diefe 
Bäder find mir einem Fleiße und einer Pracht geferiigt, die dem Meifter wahre 
haft Ehre machen. Das ganze Wert wird binnen zwei Jahren vollendet few 


— 282 — 
Für Muſiktreunde. 


Herr Hofmuſikuds Steigenberger hat auf Subſeription einige mufifas 
Niche Werte herausgegeben, die in der That allen Freunden des Gefanges und 
dere. Muſik beitend zu empfehlen find. Es befteben diefelben aus folgenden 

roduften: 1) Bouquet für Freunde des Gefangs. 6 Bogen mit 7 Piecen. 
Dreis 24 fr. 2> Bouquet für Freunde des Flötenfpield. 6 Bogen mit 17 

iecen. Preis 24 fr. 3) Neue Beöperpfalmen von dem anerkannten ausge: 
eichneten Sirhenmufit sCompofiteur, dem kgl. bayrifhen Kapellmeifter Fran 
Danıi. in zwei Lieferungen jede zu 10 Foliobögen. Preis 48 fr, — Die 
Auswah! diefer Muſik- und Gefangftüde ift ausgezeichnet und fie felbft wenig 
oder gar nicht in Deutfchlaud befannt. Der Herr Herausgeber bat ſich durch 
diefed Unternehmen gewiß den Dank aller Mufit; und Sefangfreunde erworben, 
da ihnen durch daſſelbe etwas Gediegened und Borzügliched im Bereiche der 
Muüufit und des Gefanges zu Theil geworden if, Bereito find in den biefigen 
Mufifhandlungen die erften Hefte erfchienen und fönnen Behufs der Subferips 
tion dafelbft eingefehen werden. Bei der Gediegenheit der Bearbeitung, dann 
der vortrefflichen Auswahl, fo wie der aͤußern Eleganz bezüglich der Lithogra« 
bie läßt fih gewiß eine entfprechende Theilnahme von Seite des mufifliebenden 

ublifums, erwarten, was dem wadern Herren Herauögeber um fo mehr zu 
winfchen ift, als alle Kenner, welche von diefen Piecen Augenſchein genommen 
baben, ihnen den ehrenvollften Beifall zollten. 


Die Mufterwurft. 

Wenn man bei einigen Wirthen die fogenannten geräucherten Würftchen 
ju 5 fr. pr. Stüd betrachtet,‘ fo folite man gar nicht glauben, daß dad Fleiſch 
auch einen beftimmten Preis bat. Da wiegt z. DB. ein foldhes Wuͤrſtchen 34 
Loth, wornach das Pfand auf 274 fr. zu fteben fommt, fomit dem Verkäufer 
einen Profit von mehr ald 100 Prozent einträge. Sehr Purz find diefe ordi- 
nären Studentenwürfil, defto länger aber die Spitzen und der Shaw gewiffer 
Frau Wirthinnen. Ein Eremplar von‘ diefen geftugten Wuͤrſteln hat Einfender 
diefer Zeilen der Expedition des Tagblattes übergeben, um Jedermann, den 46 
intereffiren dürfte, wie die Münchner Örofchenwürfteln ausfehen, von der Wahr: 
heit des Gefagten zu überzeugen. — Es ift übrigens fonderbar, die Alt: und 
Zungmepger haben fich an die beftebenden Fleifchtaren zu halten, dagegen ſſud 
Bierwirthe, welche felbft ſchlachten, Würfte, Braten verleit' geben, von aller 
Vorſchrift frei ıc Wenn Cinfender nicht irrt, fo ift ed ſolchen Kochwirihen 
nicht erlaubt, Würfte ꝛe. außer Hand zu verfaufen, weil fenft die Köche be— 
einträchtiget wären, und daargen berechtigt würden, Bier zu fchenfen, um da 
durch diefen Gewerböübergriff von Seite diefer Wirthe auszugleichen. 








Seltene Peamiensgüte, 


Die Nuflennwerden iminer einer zu großen. Härte bezüchtiget ; aber mache 
ſtehendes Beiſpiel won ſeltener Guͤte möge beweifen, wie jart und edei man, 
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dort auch handeln kann. Ein armer gebildeter Mann, auf Kamtfchatfas, 
Gefiiden , dem der Segen des Himmels mehrere Kinder befcheert hatte, gerieth 
im feinem mißlihen Zuftande*) auf die Idee, eine Zeitſchtift, und zwar für 
gebildete Stände zu redigiren und herauszugeben. — Die Zeitung, trog dem 
fie Auffäge verfchiedenen Inhaltes aufnahm; trotz dem fie gewohnt war, ihre 
Jurben von Epoche zu Epoche zu wechjeln, fonnte nicht viele Abonnenten ges 
winnens, Ihre Lebensflamme war beinahe ſchon dem Erlöfhen nahe, doch das 
alte Sprichwort »ıwenn Die Noth am größten if, it die Hilfe am naͤchſten« be: 
währte ſich auch hier wieder fehr deutlih. — Der Beamte eined Juſtizhofes 
war dem Redatteur fehr geneigt, und fiche da, er fpendete ſchuelle Hilfe, ins 
dem derfelbe eine fehr große Anzeige, die ficherlich mehrere hundert Gulden ges 
tragen, dem Redaiteur zur Aufnahme in fein Blatt übergeben hatte. — Solche 
Stüsen koͤnnten auch unfere Blätter gebrauchen. 
—I Dr fo mange bei und. Anm, des Gepers, 








Anzeigen, 


ERERED 
806. Tdes-Anjeige 
Deute Abends 10 Uhr entſchlief in feinem säften Rebensjahre nad einem ſecht⸗ 


wochentlichen ſchmerzvollen Krankenlager, durch den Empfang der heiligen vin 













mente sum ſchweten Hingange gerüͤſtet, unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, Eukel, 


und Schwager, 
Herr Joſeph Karl, | 
bürgl. Handelsmann vor dem Karlsthore daher. 
Ge war ein unermüdet thätiger Geſchäfts mann, ein treuer Gafte und guter 
Vater, und mer ihn Bannte, wird gerne an unferm Schmerze Theil nehmen, 
Wir empfehlen den Berblidienen dem frommen Gebete unferer verehrten Ver⸗ 
wandten, Freunde und Beer uns aber iprem fernern Wopimollen. | 
. Müngen deu 4. v5 1858. 
° m ana Maria Karl, geb. Welnzierl, Battle. 

Adolph Karl, Sohn. 

Ritolaus Zahert, Privatier, Großvater. 

Simon Goͤſcl, Dntel. 

Joſephlne von Karl, geb. v. Nuedorfer.) 

Barbara Rigler, geb. v. Sedelmapr, Taaten. 

Anna vr, Reerd, geb. v. Gedelmanr, 

Nicolaus Goͤſchl, als Geſchwiſter 
ofepba Fiſcher, geb. Schmid,) Kinder. 
ofeph Weinyieri, Wailfenpfleger, Schwager. 
argaretha Weinzierl, Ehmägerin, 

und fammtlige Verwandtſchaſt. u 

Das Leldenbegänaniß findet Mittwoch den 7. Mirg Nahmittags um 4 Uhr, 
som Leichenhauſe aus flatf; der Vortesdienft wird Donnerftag den 8. Mär, Bor: 
mittags um 10 Uhr in der St. Peteripfarrkirde gehalten, 


— — arm. 


4 . r f : 4 € 
685:(3a) Es wünfht ein von und 








render der LUniverfität gegen ei 

meublirted Zimmer ohne Bett, oder 
gegea Koft Unterricht in der lat, 
griechifchen oder deutſchen Sprache, 
u geben. Er ift auch der frangö- 
lichen Sprahe and des Klavierd 
ig. D. lleb. 





706. Gin ſolibes Fravenſtiamer wünſcht 

bet einer Wittwe oder bei einer Pleinen 
rubigen Famille ein Zimmer in Bälde 
gu miethen. D. Ueb. 








791. Mittwoch den 31. Februar If ein 
feldenes Sacktuch verloren gegangen. 
Der ebriihe Kinder wird gebeten, ed beim 
— der Akademie der blldenden 

ünfte abzugeben. 





Es iſt eine vollſtaͤndige, voch fehr 
erbalttene Laudweht; Bürgetjöger:iini: 
den ſammt allem Zugehör billig au vers 
kaufen. Das Näpere bei der Grpeditiom, 


795. Eine ſehr große gum Fangen abs 
Meriibtete Dogge iſt zw verlaufen. Das 
Urdiige. 





4.. Bel denn Bierwirtb Dinfer 
(Rand Saftsenäß! ®r, 10) wurde am Faſt 
Wachtfcuntag ein blauer Herrermantel araen 
einen andıra von gleicher Farbe und Güte 
Vremedfelt, Die Ausgleihung kang bei 
Ddigem geſcheben. 

nn ꝰt 3 
(3 05 Gin geborner Staliener 
def in der Italienifhen Sprache Um 
terrihe gu geben. Das Nähere if in der 
Pronnersgafle Mr. 2: über 2 Stiegen zu 
etfragen. 





791. Bor dem Iſarthor in der Rum: 
forteräraße Nr, 3 ind 6 gevolfterte Geffel, 
ein Kauapee umd ein Arbeitotiſch von Kirſch⸗ 
Laumhelz billia zu verkaufen. 


2 
3 
2 > 
4 


78. 


1506 fi 
als erſte Hppotbet auf ein Daus Im -der 
Ludwigevorſtadt nähft dem Thor werden 
als Adlöfung arfunt, Das Piäpere Dulu” 
plog Mr. 11j1 Vormittage von 1,2 9 bi8 
1j2 11 Upe. 





798. Gin junges Maͤdchen, nidf von 


bier, meldes Dausmannstont fohen Bann, 


und in allem weirlihen Arbeiten unterride 
tet it, wünfäte zu einer follden Familie 
in Dienft zu kommen. D Uebr. 





7009. @s wurde ein In Gold arfa 

Brocelet am Montage Abends —— 
Der Findet erhält eine Beſohaung. Das 
Hebrige. . 





79% 
In der Dieners: Gaffe Nro. 9. 
über 2 Cream iſt vırnderaus ein (ade 
meublirtes Zinnner mit Aikoven nad elg⸗ 
nem Gingange zu vermlethen, und kann 

foglei bezogen werden, 


— 


800. Es iſt eine reale Blerwrſbſchafta 
Getechtſame zu verkaufen. D, — 








801. Auf 113 Beloldungs Abzug at 
1000 fl. Bilig zu vergeben, D, Ube. _ 


——— 





802. Eine Hetr ſaöne Wirthſefu 
Lokalltaͤt If zu vermiethen. D. Habe, 





= (20) 
Im yon ro. 4 am Dultplage 
in ge“ iele Michaell beurigen Yapree 
Die Wohnung Über eiue Stiege zu wermie 
then, dieſelbe belebt aus 6 Zimmern, ee 
ner Rammer, Rüde, Eprile, Garderobe, 
Keller, EC peier » Antheil ıc Se ann biesk 
auch eine Erafluna auf 4 Pferde, Remiſe 
auf 3 bis 4 Bögen, und ein aroßes Zink 
mer für Autfber und Bediente gu ebınek 
Erde abgegeben werden, 


— — —— — — — — — 
Das Tagblatt Porter viertelſahria 45 Er. Snferate werden die Spaltzelle 2 
3 be. berehumet; paflende Belträge nimm: das Tagblatt mir Bergaügen am, Minze 
Blä:xe werden das Erüf zu 3 Er. abgegeben. 

Tigenthümer umd Redakteur: Wananı, (Burgsafe Nrv, 4) 





8. März 1838. 


Nro. 67. 





—— — nn nn 








Vorſchlag zu einem einträglichen und angenehmen Erwerbszweig. 


Selbſt die meiſten Bayern und Millionen Menſchen in andern Ländern 
werden wohl mie Gelegenheit finden, die Prachtgebaͤude Mündend und 
deſſen Kunftfchöpfungen, wie j. B. dad Denkmal des höoͤchſtſeligen Königs 
Mar Joſeph, das Jfarthor, die hifterifhen Bilder in den Arkaden des Hof: 
gartens, an Drt und Stelle bewundern zu können. Würde eine funftgerechte 
Hand treue Abbildungen davon zur Auffiellung in einem Panorama ent: 
werfen, nach der Manier derjenigen von Suhe in Hanıburg, die einft hier fo 
großen Beifall fanden, fo böte fih für Reifeluftige die willfommene Ausficht, 
mit Vergnügen und Gewinn eine Reife damit durch ganz Europa, welches mit 
dem Nufe der Wunder des funftfinnigften Fürften aller Zeiten, unſers geliebten 
Könige Ludwig, erfüllt iſt, antreten zu fönnen. Es verfteht fich vom felbft, 
daß von manchen Practgebäuden nicht blos die äußere Anficht, fondern auch 
eine Einſchau in dad Innere müßte gegeben werden, z. B. von der Allerheiligens 
firhe; and, der berrlihe auf Säulen ruhende Saal des nördlichen Neubaues 
der Refidenz, wie er ſich nad feiner Bollendung zeigen wird, wäre dazu ges 
eignet. — 





wunfd 


Penn man daB Drängen und Treiben täglih Morgens am Schalter im 
k. Poftgebäude beobachtet, und daß Fndividuen, die Briefe aufgeben oder in 
Empfang nehmen wollen, beinahe halbe Stunden lang warten müffen, bis fie 
abgefertigt werden koͤnnen; fo entfteht bei Federmann der Wunfch, daß gleich 
in andern großen Städten Deutfchlands, auch die hiefige General: Poftdireftion. 
die Verfügung treffen möchte, daß jeden Tag zwei Schalter, nämlich der eine 
zur Aufgabe der Briefe, und der andere zum Empfang derfelben geöffnet wers 
ben möchten, wie diejed bereitö fchon der Fall für den Empfang der Zeitungs: 
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und ſonſtig oͤffentlichen Blätter iſt. Dadurch mürde dieſem großen Uebelſtand 
abgeholfen und das Publikum ſchneller expedirt werden, 


Aufklärung. 


In Nro. 59 diefed Blattes bittet ein Here W. um Aufflärung. Gie 
fol ihm werden. 

Here W. meint öffentlich rügen zu müffen, daß ich in meiner Schule die 
Form »bittred Kraut, finftre Wolfe« gebrauche und von meinen Schülern 
gebraucht willen will, anftatt der von ihm für richtig erklärten Form »bits 
teres Kraut, finftere Wolfe.“ (Seine weitere Angabe, als hätte ich aud 
new'ge Ruhe«, ftatt vewige Ruhe« gebraucht, ift unwahr.) 

ur Widerlegung der vom Kern W. aufgeftellten Behauptung, als ſey 
die Anwendung obiger Formen nicht auf Regeln, fondern nur auf meinen »eins 
bilderifchen Wahn« gegründet, berufe ich mich auf dad, was Männer vom 
Fache über die Eoncretion der ſich auf el, er und en endigenden Eigenfchafts: 
wörter fagen. Siehe: ; 

1) zur Spradlehre von Dr. Th. Heinſius. Berlin 1822. 

eite 67. 

2) Lehrgang der deutfchen Epradye von Stern und Gero bach. Karls: 
ruhe 1828. I. Abtheil. Seite 238. 

35) Deutfhe Schulgrammatif von Dr. Heyſe. Bte Auögabe. Hannover 
1829. Seite 141. 

4) Deutfhe Schulgrammatif von Beilhack. Münden bei Lindauer, 
13852. Seite 59. 

5) Die Spntar der deutfchen Sprache von Dr. Herling. I. Theil. 
Sranffurt afM 1850. ©. 135. 

6) Schulgrammatif der deutiben Eprahe von Dr. C. F. Becker. 
2te Ausgabe. Frankfurt af N 1832. Geite 102. 
Auh Schiller und Göthe brauchten obige Formen in der Profa, 
was ſich nachweifen läßt. 

So viel zu meiner Rechtfertigung. Herrn W. zur Erwägung noch Fol: 
gendes: Kann man auch von einem Eulminationspunfte in der Boll: 
fommenbeit reden? Vom Zurüdfinfen der deutfchen Sprache in ihren 
Berfall? Iſts gut deutfch, zu fehreiben: »So zieht Herr O. es in der 
Profa vor, Lieber zu fagen ıc«? 

Kann man fagen: »ich glaube diefer Herr flüge fih ꝛc« Wird Herr 
W. feiner aufgeftellten Regel gemäß, von edel auch edele ableiten? md 
was fell bier der Ausdruck Pofiriv? Reden wir von der Comparation? Warum’ 
ftebt Musfulinum in einer Klammer? Und wer wird glauben, daß »finfter« 
Masdkulinum ſey? Was ift Finfterfeit? Diefes Wort gilt wohl nur da, wo 
die deutfche Sprache den @ulminationspunft erreicht hat ?! 

Kann ein Mann, der ſo fchreibt, zum Kritifer berufen fepn ? 

Uebrigend erfläre ih, daß ich mich mit einem Anonymus in weitere Er: 
oͤrterungen nicht einlaße, Wird fih aber Herr W. nennen, fo bin ich bereit, 
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ihm über Alles, was er etwa in diefem Betreff noch zu erfahren wünfcht, nähere 


Ausfunft zu geben.. 
W. Drtloph, Schullehrer.. 
Nro. 9 in der ©ingftraße über 1 Ötiege, 


ee 
Anzeigen, 


816. (2a) VIBTEIITHT IT GERT 
Dienftag den 20. März.: Srauenzimmer. wänfcht noch einige 
eneral: Berfammlung Unterrihtsftunden an Mädchen zu er: 


r theilen, ſowohl im SKiavierfpiel, als 
— — iſt im Geſellſchafts, auch in der deutſchen, franzoͤſiſchen 


und italienifhen Sprache. 
Anfang 152 7 Upr Das Mähere ift in der Erped. 


. d. BI. zu erfahren, 

804. (20) Wir wünihen MWeinfäßer ) 

jeder Größe, worin weißer Wein lagerte, | A ETAIE 

anzufaufen; auch Stücke von 16 bis 18 — 

Gimern, und folde von ı bis 5 Eimern, 815. Ein Lehrer der franzoͤſiſchen 

in melden ſid vorher Wein befand, find | Sprade, der gerade einige Rebıkurfe been: 

und angenehm. : digt Hat, waͤnſcht dieſe Stunden wieder 

Vigl er Niemerfchmid,|gesen fehr biliges Honorar zu befehen, 

Spiritus » und Weineffig | Das Näpere ift in feiner Wohnung, Sıü: 
Sabrifanten in der Derren. | benflraße zwiſchen Mr. 3 und 4 in gerader 
fraße Nro, 15, nächſt dem Linie bei Herrn Högler, Büchfenfhäfter zu 
Koftthore. ebener Erde zu erfragen. Derfelbe iſt von 
— — 10 bis 11 Uhr Vormittags zu ſprechen. 


Oeffentlicher⸗ Dauk. 

Die unverkennbare Theilnahme, welche 
Rh durch fo zahlreiche Begleitung bei der 
Beerdigung meines lieben Bruders 

Nep. Deiterreicher 
Schriftfetzer 

fo ehrenvoll ausaefproden haf, verpflichtet 
mid zum Innigiien Danke, mit dem Wun- 
Ihe begleitet, daß jeder Andere vor fo 
öhnlihen traurigen und fhmerzlichen Fällen 
weht lange von dem Alweifen bewahrt 
werden möge, und bitte, den Verblichenen 
Ibrem frommen Andenken, mid aber 
ferner Ihrer Wopigewogenpeit empfohlen 
fein zu laſſen. 

Müngen den 6. März 1838. 

Michael Defterreider, 
Gaſtwirth zur Shiefftärte 
in der Borftadt Au. 


807. G6 iſt ein Hübihes Hündcen, 
weiblihen Geſchiechts, von ISwarzer Farbe 
iu verkaufen. D. U, 











818. VBerfloffenen Dienftag ging von 
Münden dur Neubaufıen nad Nympben: 
burg eine mit Preußengeld gefülte Geld» 
börfe verloren. Der Finder erhält von der 
Grpedition diefes Blattes eine angemefiene 
Delopnung. 





813. Verlorues. 

Eine goldene Kette an goldenem Hacken 
mit Lorgnette von Gold und Scildkrot 
ift auf dem Wege von der Kaufingerftrafe, 
dur die Wein: Shwabinger: und Brien, 
nerftraße bis zum Utzſchneider'ſchen Haufe 
verloren gegangen. Der Binder beliebe es 
gegen angemefjene Belohnung in der Gr: 
pedition d. Bi. abzugeben. 





814. Im Thal Maria Nro. 31 

über 2 Stiegen vornheraus ift elne ſchöne, 
belle, mit allen Bequemlichkelten verſehene 
Bohnung für nädfics Biei Georgi zw vers 
mietben, 
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j 714. (25) 

Anzeige und Empfehlung. *) 
Dr. Riviere aus Strassburg, 
gegenwärtig in Münden, Kaufingerfiraße 
Nro. 19, im erften Stod, hoͤlt ih nch 
bis 20. März dafelbft auf, führt bei ſich 
feine befannten Bruhbänder, geeignet jur 
Heilung der Brüde; Sculterpälter für 
junge Perfonea, um Anlagen zu f&iefer 
Zallle entgegen zu wirken; neuere Art 
Ouspenforien zum Reiten. 

*) Wir können die Bandagen des Herrn 
Dr, Riviere beftens empfehlen, da 
die vorliegenden Zeugniſſe mehrerer 
berühmter Aerzte diefelben als vorzüg: 
lich wirkfam erflären. 

Die Redaktion. 


735. (2b) 
Behanntmadnug. 

In meinem Inftitute fängt fommen: 
de Ditern ein neued Schuljahr an. 
Diefes zur gefälligen Nachricht fuͤr 
diejenigen Eltern, welchen es belieben 
follte, mir Söhne als Penflonairs, oder 
Frequentanten anvertrauen zu wollen, 

Münden den 1. März 1838. 
König, 
Direftor des k. b. autori: 
firten Handlungs: Lehr »« Jn= 
ſtituts, Sonnenftr. Nr. 0)1. 





81T. (2a) Die Ständewerbandlungen 
von 1857 werden zu Laufen geſucht. Das 


Uebrige. 
i Allgemeiner Kalender 
& 


Wochentag. 





r 
ſtatholiken und Proteftanten. 
— | 


11. Eine Porzelanpfeife mit einem 
Zagdfiüh und Waſſerwerk if gefuntın 
worden. Der Ginentpämer Bann das Nähe 
erfragen in der Grpedition d. BI. 





810. Samflag den 3. März Mittags 
verlor ein Dienftbote, wahrſcheinlich in der 
Naͤhe der Glyptothek ein Bub: Steffens, 
die Revokution, ır Band, mit dem Eirgel 
der Rindauer’fhen Leihbibliothek. Der red» 
liche Binder wird gebeten, ſelbes gegen Grs 
kenntlichkeit dort abzugeben. 





812. Gine Diers oder Branntmweln: 
fhente wird zu pochten oder zu kaufen ge: 
ſucht. Das Nähere ift In der Expedition 
diefer Blätter zu erfragen. 





. Gt mi 
D. nr 8 wird ein Hauskuecht geſucht. 


805.130) Gin junger Mann, mit dem 
beften Zeugnifien verfehen, ſudt ale Bes 
dienter oder Ausacher in Bälde ein Uns 
terfommen. Die Zeugniffe liegen jur ges 
——— Einſicht in der Grpedition dieſer 

tter, 





674. (30) Anerbiethen. 

Gin folider, nebildeter Mann Fann Be: 
gen eine Baar » Gtnlage von 4000 fl. bie 
5000 fi. ta Münden eine fländige und gute 
tele erhalten, oder dorten auch ale Ges 
feDfhafter eintreten, 

Pr Gäriftliheund mündlide Anträge 
übernimmt die löbl. Erpeditton des Muͤnch⸗ 
ner Tagblattes. 


— — *. 


Dergnügungen. 








Donnerflag | 8 Joh. v. Gott. Philemon. Agl. Hofth.: Die Royaliſten, Schauſplel. 


| 





| 


Das Tagblatt koſtet vierteliähria 45 kr. nferate werden die Spaltzetle ja 
5 fr, berechnet; vaflende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an. Ginzene 
Blätder werden das. Stuͤck zu 3 Pr. abgegeben. 


Gigentpümer und Redalteur: Bauoni. (Burggaffe Are, 4.) 





Nro. 68. 


| 








Hiefiges. 


Einem Melbir dahier wurden vor 2 Tagen £0 Kronenibaler von einem Karner ge: 
koblen, welcher jedoch fogleidh verhaftet wurde, Bei feiner Unterfuhung konnte 
man weder bei ıhm nody auf feinem Wagen das Geld finden, weldyes aber am 
andern Morgen aus feinem Gchmiertiegel, unterm Karren bängend, durch die 
f. Gendarmerie zu Tage gefördert wurde, — Am künftigen Sonntag gibt der 
bereits ebrenvoll bekannte Jongleur Herr Friedl eine große Produktion im 
ſchoͤnen Saale des Praters. Dieſer Kuͤnſtler, welcher bereits im In- und 
Auslande ſich einen ſchoͤnen Ruf erwarb, wird auch bei dieſer Gelegenheit wie⸗ 
der Alles aufbieten, um den Beifall des verehrlichen Publikums und der Kunſt— 
freunde zu erwerben, darum wuͤnſchen wir auch Herrn Fried! einen recht zahl: 


teichen Beſuch. 





Erſte abonnirte Abendunterhaltung der HH. Faubel, Menter 
und Mittermayr. 


Die erſte am 5. d. M. im Mufeumsfaale veranſtaltete Abendunterhaltung 
genannter Herren war durchaus gelungen zu nennen; — die Auswahl der 
vorgetragenen Stuͤcke fehr glüdlid. EBlairs Stimme und Vortrag wirken 
ſtets wohlthätig auf die Hörer; das Publiftum bewies diefen Eindruck dur 
herzlichen Empfang und ungetheilte Aufmerkſamkeit. Bayerd Vortrag deutfcher 
Lieder ift hinreißend, feine Töne wiederhallen in dem wehmüthig ergriffenen Ge⸗ 
mäthe. Faubeld Bariationen find brillant; der Bortrag wie immer meifters 
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haſt. Menfer und Mittermapyr fpielen mit Schwierigkeiten, die Com: 
poflrion des Duos fpricht an, dad Zufammenfpiel diefer ausgezeichneten Künftler 
ift bekannt; ihnen kann die wahre Anerkennung nicht fehlen. Frl. v. Haffelt 
hatte die Gefälligkeit, eine Arie von Pacini zu fingen, die Verehrer ihres aus 
gezeichneten Talentes — man braucht nicht zu fagen, daß fie zahlreich waren, 
— gaben ihr die volliten Beweife ihrer Anerkennung, Mit verdienter Auf: 
merfjamfeit wurden die beiden Quartetten angehört. Sie waren trefflich einfkus 
dirt. Und ſo fieht das Publitum mit wahrem Vergnügen der zweiten Pro: 
duktion entgegen. 


Man kann hier täglich die Bemerfung machen, daß die Holzbader, melde 
auf dem Holzmarkte zum Machen ded gekauften Holzes gedungen werden, fi 
gewöhnlich die größten Gcheiter zueignen, und wenn der Eigenthümer des Hol: 
jed in dem Angenblide nicht felbjt dem Holzwagen folgen fann, unterwegs 
Holz entwenden und folches ihren an den Straßen auflauernden Weibern, Kin: 
dern oder Verwandten übergeben. Da für die meiften Yamilien der Holjbe: 
darf ohnehin ein fehr fühlbarer, oft fchmerzlicher Artikel, befonders bei gegen 
wärtiger Theuerung ift, und ein foldyer Uebelſtand oder eigentlich Dieberei aus 
frühern Zeiten, wo man wegen der Wohlfeilheit des Holzes eben nicht fehr 
darauf achtete, herruͤhren möge, fo wäre ed nun hoͤchſt nothwendig, anf diefe 
Menfchenklaffe ein. befonders achtfames Auge zu haben, und Ddiefelbe bei Be: 
fund fogleich der k. Polizei zur Beftrafung anzuzeigen. Wenn die Holzhauer 
für ihre Arbeit ohnehin genugfam bexahlt werden müffen, warum follen fie noch 
befugt feyn, ſich ungeſcheut ein — oder wenn fie nicht bemerkt werden — noch 
mehrere Scheiter zuzueignen ? 





Fernbrandſchauer. 


Schnelle Huͤlfe iſt die Hauptſache, wenn irgendwo ein Brand entſteht, um 
aber helfen zu fönnen, muß man wiſſen, wo es brennt. Nun iſt es bekannt⸗ 
lich ſchwierig, wenn Nachts von einem Thurme aus in der Ferne eine Yeuerds 
brunft bemerkt wird, genau den Ort beitimmen zu fönnen; dabei treten häufig 
Ferungen ein. Auf dem St. Stephansthurme in Wien befindet fi ein In— 
fteument, durch das die Thurmmärter in den Stand gefegt werden, den Drt 
einer Feueröbrunit ftetd, bei Tag wie bei Nacht, mit gleicher Sicherheit anzu: 
fagen. Dieß Inftrument heißt Topoffop oder Pyroteleffop (Fernbrand: 
fhauer). Für alle Thurmwärter, die mit einem fo nüglichen, nothwendigen, ja 
unentbehrlihen Jnftrumente noch nicht veriehen find, zeigen wir an, daß die 
Defchreibung davon in allen Buchhandlungen zu haben ift, unter dem 
Titel: »Dao Topoffop auf dem Stephansthurme in Wien, mit zwei lithos 
graphirten Tafeln, von 8, 8, Ed, v. Littrow, erfchienen bei Kart Gerold in 
Wien, Preis 54 kr.« 


— — — — 
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Ein Schneider, 


wohnhaft in der Theaterftraße, Hält fih vier bis fünf — Hunde! — Diefe 
Beftien, die, wahrſcheinlich um ihren Hunger zu flillen, den ganzen Tag 
im der Stadt herumlaufen, verfpäten fih oft und kommen erft nad ges 
fchloffener Hausthäre heim, Nun beginnt ;ein ſolches Gebell und Geheal, 
daß die ganze Nachbarſchaft im Schlafe geftört wird. Dieß kuͤmmert jedoch 
den Hundebeſitzer nicht, erſt nach 2 bi6 zſtuͤndigem Geheule werden die Ber: 
fpäteten eingelaffen und fo der Nachbarfchaft die entzogene Ruhe wieder gege: 
ben; Ginfender dieß wäre vergangene Naht, wo eine diefer Beſtien wies 
der gegen vier Stunden heulte, um feinen ganzen Schlaf gefommen, hätte er 
nicht, nachdem der Hund endlih ruhig geworden, die füddeutfchen Blätter, 
welche ihm Adends zuvor ein guter Genius in Geftalt eines Käfehändlerd ald 
Emballage gab, hervorgefuht und durch Lefung derfelben feinen gänzlich ent= 
flopenen Schlaf wieder in optima forma erlangt. Man räth dem Schneider, 
feine Hunde Abends hübſch zu Haufe zu behalten, außerdem man diefen Un: 
fug zur offizielen Kenntniß der k. Polizeidirektion bringen und um Abflelung 
deſſeiben bitten wird, 


Der Advokat. 


Ich ſchickte meinem Advofaten zum neuen Fahr das fhönfte Reh, und 
bat ihn um den Defervit vom alten Jahr. Er dankte mir höflich für den Kuͤ— 
chengruß und ſchließt dad Expenſar bei, aber fiehe da! Am Scluffe kommt die 
Aufrechnung: »Danffagungsfchreiben für ein überfchidted Reh 42 fr« 

Ich faß im Theater neben ihm. »Armuth und Evdeljinn« wurde gegeben. 
Wir famen auf unfern Prozeß zu fprechen. Im Erpenfar ftand nachher: Für 
mündliche Befprehung 48 fr. Man fagt mir, er bedauert, daß er auf der 
Straße umfonft grüßen müffe; denn er möchte jenem künftlihen Wagen glei: 
den, der im Fahren Getreid mahlt, ſich alfo etwas verdient, 








Anzeigen, 


Yemen ars aa na?! 829. Kr -Y 
832.(5a) Sonntag den 11. März? | Die Schaufpieler- und Sän- 

wird die berühmte Karlöbader Mu: ‚erfamilie A hub 
figefelifhhaft ihre erite Produftion * Ba gr 
2 großen Ditofaale auf der Schieß: $ | di. 11. dramarlid deflamatorifhe Unter- 
ſt ite in der Dorftadt Au zu ge! haltung in Nymphenburg die Ehre dar- 
ben die Ehre haben. Anfang 3 Uhr, 9 | zuftellen: »Der Jageftolg und die 
Entre 6 fr., wozu ergebenft en} Körbe ein fhersbaftes Jatermezzo 'in 
ladet — — Kotzebue. * ah 
i . „Die bepden illetd«“ nafpie 
mM. Deerreiden.] in zwep Abtbeifungen. — beym 
Gaſtgeber. Bräuer in der Allce. Anfang Abende 7 


S— — IE Uht. 


26. Anzeige. 

Der Unterzeichnete wird, om In feinem 
Berkaufsgewölbe die noͤthlge Reparatur 
vornehmen gu Pönnen, auf kurze Breit den 
aany nahe liegenden Laden im Haufe des 
Seren Maron, Koufingerftroße Nro. 15, 
dem Gaftpofe zum ſcwarzen Adler gegen: 
über, Anfangs fommender Mode bejichen. 

Judem er dich zur aefäligen Renntniß: 
wahre briagt, empfiehlt er ſich zu fort: 
wöbrend geneigtem Zuſpruch 

Münden den 8 März 1858. 

Ludwig Knorr, 
Inbaberder Handlung 
Angelo Sabbudini. 





814. Ein folid erzogenes Mädchen, das 
nähen und fonfitge bäuslidhe Arbeiten ver— 
rihten fann, 15 Jahre alt und zugleich 
Doppelmoife it, münfht bei einer Derrz 
fhaft als Kindemäddhen um geringen Lohn 


UnterBunft zu finden. D. Ueb. 


823. In der Ilarvorſtadt Nr. 4 nädfl 
der Nuiraffieroferne, if eine ſchoͤne lichte 
Wohnung über eine Stiege um den jähr: 
then Zins von 48 fl. fogleid gu vermie: 
then und zu bejichen. 


—F— 
830. er »Münhner +» Augb: 
burger Biaaro« wird am jedem 


Mittwoh un? Samflan Morgeneg 
7 Uhr im Groeditionslofale, Burggafle 
Neo. 14 über ı Stiege ausgegeben. Ä 


| 854. Gas find 2 Piſtolen zu verkaufen. 
Das lebrige. 
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828. * 
Singverein. 

Die Februorproduktion Eonntag Tr 
411. März; und zwar (ausnahmemeile, 
Mittans vräcis 12 Uhr, in Berbim; 
dung mit dem philhatmoolſchen Vereine, 


— — 

837. (24) Gin follder junger Maun. 
welder fett 10 Zahren in verfhiedenen 
Dandiungen als Gommis ſervirte, ſucht 
in gleider Gigenibaft einen Plog, and 
könnte fogleib eintreten. D. Uebr. 










ee I on 
685.(3b) Es wünfht ein Studie: 
render der Unwerſitaͤt gegen eim 


fiihen Eprache und des Klauierd 
undig. D. lleb. 


804. (2 6) Bir wuͤnſchen Weinfoͤher 
jeder Größe, worin weißer Wein lagerte, 
anzufaufen; oud Stüde von 16 bis ıR 
Simern, und folhr von 'ı bi6 3 Gimern, 
in welden ib rother Wein befand, find 
uns angenebm« 
Bigl et Niemerfbmid, 
piritus = und elneflig = 
Babritonten in der Derrem 
Arafe Nra. 15, nÄhR Dem 
Koſithote. 





— — — — — ———w 
E| Ulgememer Kaleuder . 
Wodentag. |5 für VPergaügungen 
&| Kathotiten und Proteftanten. * * 


Freltag 


Das Taablatt koſtet vierteljaͤhrig 45 kr. 
5 fr. beredimet; vaſſende Beiträge ulmmt das 
Mlätier werden das Etüd zu 3 Er. abgegeben. 


Cigenchämer unh Redakteur: Wenani, 


P) Franziska. | 40 Ritter. |Rgl. Dofip. : Die Stumme van Pornei. 
i 


— — — 
Inſerate werben Die Spaltzjeite 48 


Tagblatt mit Vergnügen an. Ginzst 


(Burggafe Nre. 4 





. Nro.. 69. 





Hiefiges. 

Die Allg: Zritung: ſchreibt unterm: 6: März. aus: Miinchen: Zu: den interefs- 
fanten Genüffen, die uns jetzt in. fliller Faftenzeit erfreuen, gehörem die soirdes: 
masicales. einer. jungen Engländerin, die durch ihre: liebendwürdige Perſoͤnlich⸗ 
keit und das Mißgeſchick ihres. Vaters, der unverfchuldet ein: bedeutendes: Wer: 
mögen: verlor, und dem num die: Tochter durch ihr: Talent: unterflügt, im 
der. hoͤhern Gefellfhaft großen Antheil — Miß Angelina Lacy befigt 
eine: überaus lieblihe: Stimme, gründliche Muſikkenntniß, Gefhmad: und: Keh⸗ 
lenfertigfeit: und. erwarb: ſich in- ihrem erften: Conzert; das beide Majeftäten- mit 
ihrer: Gegenwart beeehrten, und das der größte Theil. unferer fafhionablen Welt 
befuchte, allgemeinen Beifall. Das. nädfte. Eonzert,, Montag; den. 12ten,. wird 
iweifeläohne: noch, befuchter ſeyn. 





Die k. Polizeidireftion fördert: fämmtliche hieſige refp: Gartenbefiger auf,. 
in der. eriten: Hälfte diefed Monats die Reinigung, ihrer Bäume: und Heden 
von den Raupen um fo mehr vornehmen: zu: laffen,. indem nach Ablauf: diefer 
Zeit: eine. Nachviſitation angeordnet: und: die Reinigung: auf Koftem der Saͤumi⸗ 
gen: vorgenommen: werden: würde,. und, bringt: zugleich das beftehende: Berbot 
bed- Kangend: ſowohl' von: Sommer: ald: Wintervögeln: wiederholt um: ſo mehr 
im Erinnerung; als- diefelben- Durch: Vergehren: der: Raupen: fehr zu deren Ber: 
minderung: beitragen; — Auffer diefen: bringt diefelbe Behörde: zur öffentlichen 
Kenutniß; daß: das: gemäftete- Dchfenfleifch: von: nachbezeidyneten: Vorftadt: 
Mepgern, als :: von; Wolfgang: Bart!’ an- der Dachäuerftraße; von: der Wittwe 
Gigl an: der. Sternftraße,. von Ehriftian: Giefchger an der-Kreurgaffe, dann 
von ©. Schnalzger: an der: Glockenſtraße per- Pfünd- zu: 11: fr; und von, 
Mid. Weber- in: der: St: Annavorftadt: um: 10 Pr.,. dann: das Kalbfleif? 
us. nachjtehenden. Mepgern;,, ald:: von: Zyach; Blank. vor: dem Sendlingerthorg,,; 


don der Wittwe Dunzinger im Lueginsland Nr. 1., von der Wittwe Gig 
an ber Sternftraße und von Neumaier Gebaflian an der Iſarſtraße per Pf. 
ju 9 kr., dann von der Wittwe Unfin an der Wienerftrage um 8 fr. vers 


kauft wird, 





dr Biele Mufiffreunde wünfchen, daß es der mufitalifchen Afabemie ges 
fallen möge, in den Faftenkonzerten Boglerd Edurs Sinfonie, uud den von 
—* Capellmeiſter Stunz komponirten Chot »nder wilde Jaͤger« auf⸗ 
sufudren, 





Die Somnambnie betreffend. 


So unangenehm es mir und den Betheiligten auch ſeyn muß, eine Sache 
ber Deffentlichkeit Preis zu geben, die wir biöher fchon ihrer zarten Natur we: 
gen fo geheim ald möglich zu halten fuchten, fehen wir dennoch uns genöthigt, 
da in Sffentlichen Blättern bereit davon Meldung gefhah, um etwaigen Irre 
ungen und falfhen Gerüchten vorzubeugen, dad Ganze hiemit etwas näher zu 
beleuchten. — Die Somnambule nad Art derjenigen von Juftinus Kerner, 
wie dad Tagblatt vom 7. d. M. fich ausdrüdt, würde wohl niemals aud nur 
den geringften Anlaß zu Gefprächen gegeben haben, wenn nicht eiferne Nothe 
wendigfeit mich gezwungen hätte, mit ihr und den übrigen Betheiligten eilend® - 
nach der Refidenz zu reifen, um dafelbft eine wichtige Angelegenheit zu ordnen, 
Daß num jener Frankhafte Zuftend allmählig zur Sprache fam, war die natür- 
lihe Folge unferes längern Hierfeynd, daß aber von den Aerzten die Sache 
für einen Liebesparoxismus erflärt wird, das iſt mir zur Zeit noch ein hoͤchſt 
fonderbareo Räthjel, denn meines Wiffens können die Herren Doftoren nur 
dann ihr aͤrztliches Gutachten über Zemanden ausfprechen, wenn fie zuvor Ge: 
legenpeit hatten, ihn mit eignen Augen zu fehen und zu beobachten. Und Diefe 
Gelegenheit hatten nur zwei der hiefigen Aerzte, und beide ließen fie ungenügt 
vorübergeben. Jener, welcher die Kranfe zuerftfah, führte fi) bei und auf eine 
Art ein, welche nichts weniger als einen Arzt vermuthen ließ, und dadurd alles 
Vertrauens zu ihm benommen, ließ die Kranke auch nicht ein Wort von ihrem 
fomnambulen Schlafe gegen ihn laut werden und beantwortete nur furz feine 
gewöhnlichen, ärztlichen Eingangdfragen nach Appetit, Berdauung ıc., ohne 
fih weiter über ihren Zuftand einzulaffen. Nur einmal hatten wir das Der: 
gnuͤgen von ihm, jedoch feine originelle Art eine Nervenfrante zu behandeln, 
wird mir nie aus dem Gedächtniffe entfchwinden, und ich mußte nur die Lange 
muth der Kranken dabei bewundern. Wahrlich, fo feſt er auch den Puls fühlte, 
ee konnte am Umlauf ded Blutes doch unmöglich erfennen, ob der Somnam⸗ 
bulismus wirklich vorhanden fey oder nicht, und wußte daher auch weder ein 
Urtheil darüber zu fällen, noch den nädften Verwandten der Kranken eine 
deutliche Auskunft zu geben, wozu derfelbe doch eigens von ihnen beauftragt 
m — 

Der zweite Arzt, ein junger gebildeter Mann, den ich ſelbſt herbeigerufen, 
hal die Kraute jweimal befucht, and einmal ſchlafen geſehen. Bon ihm kann 
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die Verlaͤumdung nicht kommen, denn er iſt zu beſcheiden, um, 
pruͤfen, ſeine Meinung in einer ſo wichtigen Sache 
it fomit in Muͤnchen kein Arzt, welcher fich 
da zur Zeit noch feine ärztliche Unterfuchung 


den Zuſtand der Kranken zu fällen, 


ohne genam zu 
laut werden zu laſſen. Es 
erlauben dürfte, ein Urtheil über 


darüber ſtatt fand, und es drängt fi mir unwilltügrlic der Gedanfe auf, daß 


in dem Kopfe dedjenigen, aus deſſen Feder der Liebesparorismus 
ein anderer noch weniger intereffanter Parorismus fich möge 
laßen haben. Der Ausdrud »die Aerzte haben fih über jenen 
biemit, daß die Kranke, welche niemals 


it alfo ganz unwahr, ich aber erkläre 


floß, wohl 
bäuslich niederge- 
Zuftand erflärt« 


magnetifirt, dennoch mit der Seele eined Andern auf das Innigfte verfchwiftert 


it und allein nicht beftehen fann, geiftig das intereffantefte, 
ih jemals gefehen, und daß i 
Dielwiller ihres hoͤchſt beflagenswerthen Zuftandes 


ungluͤcklichſte Wefen ift, das ich 
dulden, wenn unberufene 
fpotten. 


förperlicy aber das 
ch ed nie werde 


M. N. L. 


en 
Anzeigen, 


H 
832.(36) Sonntag den 11. März 
wird die berühmte Karlsbader Mu: 
fifgefellfchaft ihre erſte Produftion 
im.großen Dttofaale auf der Schieß: 

fRätte in der Vorſtadt Au zu e:8 
ben die Ehre haben. Anfang 3 Uhr, 
Entr& 6 fr., wozu ergebenft ein: 


ladet 
M. Defterreicher, 
Gaſtgeber. 





833. 
Gefelfäatt des Frohfinns, 
ontag den 12. März: 
Tbeatralifche Unterbaltung. 


Anfang halb 7 Upr. 


844. Einladung. 

Morgen Sonntag den 11. März veram: 
ftaltet der rühmlich befannte Jongieut und 
Squillbrin Derr Friedl immelnem Saale 
eine große BorflcDuna, mit einer gut be: 
fegten Harmonie: Muflt. 

Here Friedl produelre fib mit ganz 
neuen, überrafbenden Runftflüden nnd wird 





Die Harmonie: Mufik beginnt Nachmit 
tags um 1524 Uhr, und die Prodaktion 
des Deren SriedI gegen 5 ühr. 

Zu recht zahlreichenn Beſuch lader er ge⸗ 
benſt ein. 

Gruber, 
Saſtwitth zum Prater. 


8i6. 
Bur Nachricht! 

Wir erhielten fo eben neuen Borrath von 
Schillers fämmtlihen Werken 

Neue Zafchenausgabe 1. bis 3. Band 

Subferiptiongpreis 1 fl. 21 fr. 
mweldes wir ſchuldigſt anzeigen und um 
fernere geneigte Subfeription bitten. 


of. Lindauerihe Buchandlung. 
Kaufingerftrafe Nro. 29. 


822. Im der Schübenflrafe Nro. 2013 
iR bis 1. April ein fhönes Zimmer mit 
Einribtung an ein Frauenzsimmer der 
einen Deren ju vermiethen, 


—. 





324. m der Kreuzgaſſe Nro. 32 Äbre 
2 Stiegen vornberaus if ein Zimmer mie 


MS eifrig beftreben, den BeifaQ aler wer: | der ohne Betr zu vermierpen, und Im 


ehtten Runftfreunde zu erwerben, 


nähften Monat zu bejlehen. 


- 26.- 
630. *8 


Am 19. Stück des Polijepy+ An⸗ 
jelgers If die Angabe re al 
verkaufe ih. das Pfund Dchfenfleifh zus 
11 fr. — Diefe Angabe beruht indochß 
auf- einem Irrihum, indem ih auf mei 
nem Zap: Zettel, den. ih dem löbliden%. 
Stadtmagiftrat. übergab, den Preis 
bes beften Dobfenfielfhen deutlich au 
12 Er. pr. Pfund ausfegte, 

Veben meine Behauptung. bim: ich im 
Stande legal wich ouszumelfen, ka 
* an ever ——— Schuld 
rage. „empfeble de 
Uchen Publikum beftene, ra 
Barthbolomä-Pettinge 


Erwiederung.. 

In Neo. 48 diefes Blattes IR unter den 
Anferaten eine »Warnung« enthalten, 
worin den Befigern von Yunden der Wink! 
gegeben wurde, Ihre Dunde nicht im dir 
Shießflätte der Borftadt Au mitzunshmen, 
weil dorten. des. Einfenders Hund umge: 
bradt worden fey. 

Wenn Einfender diefer Warnung, etwa |; 
der Meinung If, durch diefes Inſerat dem}: 
guten. Rufe de& Gaſtgebers zu. baden, foF 
bat er ſich ſehr geiert, denn man erkennt 
den Vogehan den Federn «6 iſt naͤm⸗ 
nich der, Ausbruch verſteckter Galle. — Der 
Goftarber, Derr Deflerreldber., jeidhnet 
A. befanntlih bei jeder Gelegenheit, wel, 
er — hr für - Den 1* 
anſtaltet, ruͤhmlich aus. Er verwendet aber buͤrgh. e s 
aub alle Aufmerkfamkeit. darauf, feine vers | en ae 4 
eprlichen. Gäfte gut: und. prompt: zu bedie: Wi: 
—* ee fee * ufmerk⸗ RER 
amkeilt allen unden fhenfen, denn 
fein. Gafthaus iſt ein. Haus. für folide Men: } h 790.13 6). Gin: geborner- Jtallener- 
{den und. nicht. für — Hunde wuͤnſchte in. der Italienifhen Sprade Uns: 

0 Mon mehreren Goͤſten —— RR Das un it im ber: 
ee n ner e Mr 2 

827: Ein. Zlintengwiling im beften Ra. — — 

aſtande iſt um 18 fir zu. verkaufen. Das |: 

äpere In, Shmwabing Nr. 16, 


SE (2b). 
874. Es wird- eln noch gut erhaltenes Im Haufe Nro. 4. am Dultplage- 
Bilard famme, alem Zugepör fogleih zu fift zum Ziele Midorli beurigen Jahres 
taufen geſacht. D. Uebr.. * une Bee au e ju vermiee 
825. Ss mwänfht Jemand- einen. Medi: KiPtn, 9 ele de 92 t- aus. 6 Zimmern, el:. 
— der der ——— Sorache maͤchtig* Kammer, Kühe, Eprife, Basdsrobe,. 
if, in Anfprud zu, nehmen. D. Uebr. ‚Keller, Spelcher⸗Antheil ıc. Es. Bann biezm 
— auch eine Stallung auf 4 Pferde, Rewiſe 
836. Ein Fingerring auf-3.bis 4 Wägen, und ein großes Zim-. 
wurde in. der. Johanniskishe, gefunden. | mer. für Kutſcher und Bedlente zu ebenas 
D. Uebr. Erde abgegeben werden. 
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Nro. 70. 








Hiefiges. 


In der Naht vom 6. auf den 7. d. verfuchten acht Sträflinge im Straf: 
arbeitshaufe auszubrechen; fie hatten bereits ihre Ketten durchfeilt, ald ihr Vor⸗ 
baben entdedt wurde. — Unfere Stadtuhren haben den Kopf noch immer nicht 
am rechten Flede; jo differirten diefelben mehrere Tage hindurch um eine Bier: 
selftunde. Es ift wahrhaftig eine Schande! — Die in neuerer Zeit erfchienene 
Schrift „Athanafius« von Dr. Görres erregte allenthalben großes Aufs 
fehen. Sie wird nun aud ind Franzöfiihe überfegt. — Die „Allgemeine 
Zeitung« fchreibt aus Münden vom 8. März : Ein diefen Morgen an das: 
Kriegdminnfterium gelangted Cabinetöreftript enthält die nähern Beitimmungen 
über die Formation des Uebungslagers von 16,000 Mann (zwei Armeedivis 
fionen) das Anfangs September ‚bei Augdburg ftattfinden wird. — Ich hatte 
Ihnen vor geraumer Zeit gemeldet, ed fey im Werke, daß eine Eifenbahn nady 
Starnberg errichtet und für den dortigen See ein Dampfboot erbaut werde. 
Se. Mai. der König bat nunmehr diefer Privatunternefmung die Öanftion zu 
ertheilen und die Goneeffionsurfunde zu unterzeichnen gerufte Die Unters 
nehmer find Ge. Hoh. der Herr Herzog Mar von Bayern, der k. Baurath 
Himfel und dad Handlungshaus Karl Lorenz; v. Mayer. Mit den Vorarbeis 
ten wird ungefäumt begonnen, und leicht dürfte Diefe Bahn vor der Augsburs 
ger vollendet ſeyn! — 


Bie Kleinkinder- Bewahr- Anftalten in Münden für das 
r Jahr 1837. 


Die Muͤnchner politifhe Zeitung, welche unter der Redaktion des Herrn Dr. 
Höfler ſowohl in wiffenfchaftliher Beziehung, als an Popularität bedeutend 





Inn 
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gewinnt, lieferte und den Rechenſchaftobericht über die Kleinkinder: Bewahr: Ans 


ftaften in München, den wir auszugsweiſe wieder mittheilen. 
Die Einnahmen betrugen im v. Jahre 6154 fl. 32 fr. 


Die Ausgaben » » » 5244 fl. 36 fr. 
Ueberfhuß 009 fl. 50 fr. 


Der Ausfhuß kann mit voller Beruhigung auf das verfloffene Jahr zurück 
blißen und nur mit dem Wunſche ſchließen: »der gürige Vater im Himmel 
möge noch ferner die gute Abſicht, welche unferm Vereine zum Grunde liegt, 
feguen und ſtets die rege menfchenfreundliche Theilnahme an der religiöfen, fitt: 
liden Bildung der und anvertrauten Kleinen in den Herzen unferer Mitglieder 
erhalten.« Wenn wir einen ernften Blick auf diefe® philantropifche Inſtitut 
werfen, fo fönnen wir jenen edlen Frauen, an deren Spitze fih Ihre Mai. 
unfere allergnädigfte Königin befinden, für die Sorgfalt und dad Bemühen, dem 
Fufitute von Zeit zu Zeit einen größern Werth und eine Ifeitere Dauer zu ver: 
fchaffen, nur den innigiten wärmften Danf zollen. Wie viele Thränen von 
beforgten Müttern, und wie viele Schweißtropfen vom emfigen thätigen Haus: 
vätern werden durch das Beſtehen diefer Anftalt nicht getrocknet? Wie viele 
Kleine, die fonft am frühen Morgen und fpäten Abend am beforgten Mutter: 
berzen nagten, werden jegt in diefen Anftalten liebevoll gefpeist und gepflegt? 
Hier wird im Achten Sinne der Ausjpruch unſers Heilandes »laffer die Kleis 
nen gu mir fommen« in Anwendung gebracht. „Wer den Kleinen Guted thut, 
tut ed mir«, fo fpriht der Herr. — Erhält wehl der Purpur und Hermelin 
einer allverehrten Königin durch folche Wohltbaten, durch ſolche Großmuth, ge: 
fpendet für dankfbare Kinder, nicht den höchften Wertb? — ie, dieſe von 
Danf und Ehrfurcht erfüllten Kleinen, werden vor dem Throne des Herrn im 
Findlichen Gebete für das Wohl unferer guten, allgeliebten Landeömutter ins 
brünftig fleben. — Eud, Ihr edlen Männer, die Ihr neben Euern Berufdge: 
fhäften es Euch zur heiligften Pflicht macht, zu wachen und zu fergen, daß eine 
Anftalt, die der Segen des Himmels ſtets zum Frommen und Nugen des Staa: 
te8 erhalten wird, werden die Kleinen einft im reifern Alter den wärmften Danf 
zollen. Und Euch, Ihr Lehrer, die Ihr die Herzen und den Geift diefer Kleinen 
veredelt und bildet, wird an jenem Tage, wo der Herr über Alles Rechnung 
halten wird, ein göttlicher Lohn werden. 





pl. Hof- und Wationaltheater. 

Donnerötog den 8. März: die Ronaliften, Schaufpiel von Raupach. 
Niemand, mit Zuverläßigfeit wage ich ed zufagen, Niemand hat dieied Zwitter-_ 
find der Raupach'ſchen Mufe feit Fahren der Entfernung vom Nepertoir anf 
demſelben im geringften vermißt; mach diefer langen Abwefenheit wurde ed uns 
endlich wieder aufgedrungen, um und zu befehren von den Sünden der wvier 
Temperamente« und »des Schneiderd und der Tängerin«, denn diefed heutige 
Stück mit feinen unzäbligen biblifhen Firlefanzen , gottfeligen Gedanfen und 
bersgermalmenden Stoßgebeten und Himmelsgrüßen könnte eine vortreffliche 
Faſtenpredigt bilden, an welcher fi gewiß jedes Predigt gewöhnte Auditorium 
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erbauen würde. Ich enthalte mich jedes mweitern Urtheils über diefed Mach: 
wert, welches nur ein hoͤchſt unvolltommenes Eharatiergemälde aus der Zeit 
des mächtigen Eromwell bildet, der jedoch in diefer mißlungenen Skizze am 
wenigften bedacht ifl. Herr Meirner, (mwahrfcheinlicher Veranlaſſer der Auf: 
führung dieſes Stüded) gab fi viele Mühe, dem Eromwell einen Eharafter 
unterjulegen, wad ihm ſchwer fallen mußte, weil er feinen feiten Anhaltöpuntt 
im Stüde felbft hatte Herr Meisner fcheint ein Scaufpieler von vielen 
Talente zu feyn, der den Geift feiner Rolle zu erfaffen und ihn wiederzugeben 
weiß, nöthigenfall® aber auch felbft fi ein Driginal erfinden und fchaffen kann, 
wie er diefi heute bewies. ein Organ hat wegen feiner fremdartigen, ja auf: 
fallenden Gigenthümlichkeit bei_ dem erften Auftreten in diefer noch obendrein 
fehr undanfbaren Rolle das Publikum nicht zu feinen Gunften imponiren 
Pönnen; ich zweifle nicht, daß bei einem oͤftern Auftreten vorzüglich im intri: 
guanten Fade, wofür fi Herr Meirner befonderd zu eignen fcheint, der all: 
emeine Beifall erfolgen wird, wobei wir ihm ratben, in den Momenten der 

ztafe ſich micht zur Undeutlichteit der Auöfprache hinreißen zu laſſen. 
Die Darftellung ließ durch das eifrige Bemühen aller Mitwirkenden 
nichts zu wuͤnſchen übrig ; und wir bewunderten vorzüglich wieder Herrn 
Heigels gelungene Karrifatur. Hr. Lang erfchien heute jedem, der ihn vor 
einigen Tagen ald Hupipupi und Haxel bewunderte, aldö Chevalier de la 
triste figure. Möchte man doch Herrn Lang nicht aus feiner Ephäre reifen, 
und wenn eine Borfiellung, wie die heutige, ohne deffen Mitwirtung nicht ge: 
geben werden fann, fo möge man fie lieber gar nicht geben, denn unter uns 
gelagt — ich habe mich fchredlich gelangweilt. 








Anzeigen, 


868. Zimmervermiethung. 
Schützen - Geſellſchalt zum fil- In der Refidenzftraße Rr.7 über 1 Stiege 





iR ein ſchönes, meublirtes, heitzbares und 

bernen Dol;, mit eigenem Gingange verfehenes Zimmer 

Beute Sonntag den 11. März: von einem foliden Herrn um monatlide 
Mufitalifhe Abend : Unter: | 11 fl. bie 1. April zu begiehen. 

* —ã 850. So eben ſind bei G. Jaquet, 


Bazar Mro. 7 u. 8 wieder einge: 


864. Heute den 11. März in der offen: 
oldenen Ente Produktion des Sängers Schillers Werke, 





erian, I, Fieter. od. Band 1 bis 3, 
i ’ Eubfcriptionspreis 1 fl. 21 Er. 
862. Heute wird die be: 
——— Mufitgefetfihaf, Athana ſinu s 
dei Herrn Weingaſtgeber Findel, Die: von 
nerögaffe Nro. 13 eine Produktion zu J. Görtes, 


! 
geben die Ehre haben. Anfang 8 Uhr. Preis: 5 Mm 
















851. i (2 a) 

Berfteigerung. ! 
Montag den 12 Mär; wird beim 
Biermirtb Georg Schober in der Bor: 
Made Au, nähft der neuen Brüde eine 
greße Parrbie auted, haltbates Porze- 
lan, Bormittogs von 8 — 12 lipr u. 
Nachmittags von 2—6 Upr verflelgert, 
wozu höflihft einlader 

Kaspar Feldpäülter. 

at I Sr Se Sr Sp Sr Sy Sy re 


242 Empfehlung. 

Mehrere angefangene und fertige Sti— 
dereien, als: Tabourets, Glodengüge, Do: 
fenträger ıc. nah Muſtern von 1955 — 36 vers 
kaufe ih zu her abgeſetztem Preife, und werde 
diefe ältern Mufler von den neuern ſtets 
durch aufgefledte Preisangaben unter: 
(Heiden, 

Von neuen Muftern erhalte ib In Eur: 
gen Bmwifhenräumen fortwährend Aufluf 
und empfehle mein Stidereigefhäft fowohl 
für anfangen ols für fertig maden von 
©tidereien und ollen in dich Fach ein: 
ſchlagenden mweiblihen Arbeiten, 

Emilie Grosjean, 
geb. Forry, 
Perufagajfe Mr, 2. 








840. ine Weibsperfon vom Rande, 
mit guten Zeugniſſen verfeben, und zu al: 
len väusllchen Gefhäften und Handarbei: 
ten beauchbar, fuchteinen Dienfl. uud wenn 
«uch vor der Dand ohne Lohn. Das Uebrige 


v 
832. (3 €) Heute den 11. Mär; 
wird die berühmte Karlöbader Mu: 
fifgefellfchaft ihre erfte Produftion 
im großen Ottoſaale auf der Schieß: 
Rätte in der Vorſtadt Au zu ge: 


Entre 6 fr., wozu ergebeuft ein: 
‚ladet 
M. Defterreider, 


Öaftgeber. 














Se ngngigrge 
855. (58) Mit bober obrigkeiulide 


Bewiligung, made ih meinen werthen‘ 
Abnehmern u. Däringr:Biebbabern di 
Anzeige, daß ih täglib, von früß 9 
bis Abend 8 Uhr am Spieß arbraten 
Däringe auf dem kleinen Biltwalienz 
‚markt pr. Stüd 6, 9 und 52 fr. ser: 
Kaufe, wozu Id mid beſtens empfehle 
oh. Heim 

aus Nürnberg. 
FIG 


858. (2a) Gefuch. 

Ein junger Manu wünſcht in einem 
biefigen Fabrikgefhäfte, oder auf irgend 
einem foliden Dandlungs : Somptole Bas 
fhäftigung; vorzugsmweife aber im Rede 
nungöfadbe zu erhalten. 

Nah Umſtänden erbietet er ſich ange» 
meffene Gaution zu leiften, 

Das Nähere die Redaktion des Tage 


in dee Grpedition des bay. Bolksfreundes. | blattes. 
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Wochentag. 


Katholiken und Proteftanten. ” 


Vergnügungen. 





Rot. Dofth.: Das Haus der Tempera: 
| Workelung des Herrn Zongleur Friedl 
| im Prater mit großer Harmoniemuſik. 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr. Inferate werden die Spaltjeile gu 
5 Pr. berechnet; pafiende Beiträge nimmt da Tagblatt mit Bergnügen an, Winpine 
Blätter werden das Stück zu 3 fr. abgegeben. 


Eigsuthümer und Redakteur: Vanoni. (Burggaffe Nie. 4.) 


S ben die Ehre haben. Anfang 3 " £ 


Unterbaltungen 


Beilage zum 


Mündner 
Sonntag Nro. 


10. 


Tagblatt. 
11. März 1838. 


nn 


£ieber bayerifch fterben, als 


kaiferlich verderben. 
Erzählung von Ulrich v. Destouches. 





(Schluß.) 

Sn feinem ſtillen Kerker ſaß Karl 
Hafner, ergeben in ſein Schickſal und in 
den Willen des Herrn. Gin Franziska— 
ner moͤnch war ſchon einen Tag und eine 
Nacht durch bei ihm, und bereitete ihn vor 
fuͤr das letzte Stuͤndlein, das nun ſo bald 
fuͤr ihn ſchlagen ſollte. Oft wohl hatte 
der arme Karl an ſeinen alten Vater, 
en feine Heimath — an feine geliebte 
Magdalene gedaht — ach! wie fehnte 
er ſich nad feiner Magbalene! und doch 
ſchrack er im Innerſten feiner Seele zu— 
ſammen, gedachte er, daß ſie in dieſen 
letzten Tagen vor ſeinem Tode eintreten 
koͤnnte in feinen Kerker. Sie wird doch 
noch glädlid werden, fprach er oft für 
fih, fie wird, wenn ich längft vermodert 
bin in ungeweihter Erbe, wohl noch eis 
nen Mann finden, ber ihren ganzen Merth 
erkennt, dem fie, wenn auch nicht in 
ber Gluth der erften Liebe, aber dennoch 
in ber Reinheit ihrer ſchoͤnen Seele, herz⸗ 
lich zugethan ſeyn wird, fie wird noch 
aluͤcklich werden! — Aber fo oft er fich 
duich diefe Gedanken ftärfen und ermu— 
thigen wollte, fo traten body immer Thraͤ⸗ 
mim in feine Nugen und ex fah oft aus 


dem vergitterten Fenſter hinauf in dem 
flernenreihen Himmel. mit klopfender 
Bruft; denn welches jugendliche, treu 
liebende Herz erbebet nicht bei dem Ge=- 
banken, das Mädchen feiner Liebe der» 
einft verloren, und in fremden Armen 
zu wiſſen. Der ehrwuͤrdige Franzisfa- 
nermönd hatte bald in das Herz des 
Jünglings geſchaut; fein Falfch una 
Hehl wohnte in demſelben — er war 
kein Boͤſewicht — ſein Verbrechen war 
bie Liebe zu feinem Vaterland. Ach! 
diefe Liebe zum Vaterland, diefes heilige 
Gefühl, das nur von dem Göttlichen 
audgehen kann, wurde und wird auch 
in jegiger Zeit fo oft verfennt, fo gleid)« 
giltig, von eben denjenigen, welche fie 
am erften erkennen follten, aufgenommen, 
Aber den wahren Freund der heimath— 
lichen Erde belohnt dieß eigene Gefühl 
am fchönften, denn es ift ihm eine an— 
geborne Seligkeit, die ihm fein Fuͤrſt 
ber Welt mit allem Tand der gewoͤhnli— 
hen Flitterherrlichkeit diefed Lebens ver- 
gelten kann. — 

Bereitet zum Tode ſah Karl mit 
Seelenrube dem legten Augenblick ent- 
gegen. Man hatte ihn feiner Feſſcl 
entledigt, denn nach altem Gebraud wurde 
in ben legten drei Zagen ihm alles ge— 
währt, was er wollte. So faß er am 
Borabend feiner Hinrichtung neben dem 
Mater und hörte aufmerkſam auf feine 
Zröftungen, auf. feine Ermahnungen. 
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Da raſſelten bie Schloͤſſer ber eiſernen 
Vorthuͤre, das letzte fiel, die Thuͤre ging 
knatrend auf und o namenloſer Schmerz! 
— ber alte Vater trat in die Henkers— 
fiube feines Sohnes. — Beinahe hätte 
Karl die Faffung verloren, die während 
der Zeit feines Prozeffed nicht von ihm 
gewichen war. » Vater! guter alter Vater. 
rief er, warum kommſt bu noch zu mir, 
um bir und mir die Stunde bed Schei= 
dens fo unendlich ſchwer zu machen. « 
— »Ich komme«, entgegnete Chriftoph, 
» dich noch einmal zu ſegnen, dich zu 
fragen, ob bu bereitet bift zu flerben, 
wie es einem frommen Chriften zukommt?« 
»Ich bin es Vater, fprah Karl, ich 
bin es denn ich fterbe für mein Bas 
terland!« — Da ging bie Thlre noch 
einmal auf, und Pater Anfelmus, ber 
Lehrer feiner erften Jugend trat in ben 
Kerker. Ein fchmerzliches Lächeln zudte 
um Karld Mund, er riß fih aus ben 
Armen feines Vaters und ging dem Chor—⸗ 
beren entgegen. »Seyd mir gegrüßt, 
ehrwärdiger Herr! ſprach er mit nafen 
Augen, feyd mir gegrüßt! — Was trieb 
Euch aus Eurer ftillen Probftei herauf 
nah Münden? Kommt hr meinetwes 
gen, fo bedaure ih Euch — denn bier 
wohnt nur Sammer und Elend, und 
weht bie eifige Todesluft. Ich glaubte 
nicht, fegte er mit tiefem Seufjer hinzu, 
ih glaubte nicht, als ich fhied von Euch 
am Worabend des heiligen Chrifttages, 
daß ich fo Euch wieder fehen werde! « 
— »Ich will dir beiftehen, mein geliebter 
Sohn, erwiederte ergriffen über das Schick⸗ 
fat des Fünglings, der regulicte Chorherr, 
ich will bei dir bleiben bis zum legten 
Augenblick. — Da knarrten die Ans 
gein der Thuͤre zum dritten Male. Mit 
verhüfltem Gefichte ſchwankte eine weib⸗ 
liche Geftalt herein. Sie warf den 
Schlever ab, und als das matte Auge 
aufgeblidt, fant fie mit dem Rufe 
» Kart! mein Karl!« zu Boden, Es 


mar einfchredlicher Augenblid. Der alte 
Chriſtoph hielt die Hände vor das Ges 
fiht, er hatte keine Thraͤnen; Pater 
Anfelmus und ber Franziskaner ftanden 
im Hintergrund des Kerkers und bethe= 
ten leife — und Karl Hafner hielt die 
ohnmaͤchtige Mugdalene in feinen Armen 
und blickte bewußtlos empor an die Dede 
feines finftern Kerkers. Es bedurfte 
einer fangen Paufe, bis ſich die Kinder 
des Ungtüds gefaßt hatten. — » Mag⸗ 
balene! ſprach endlich Kar!, mas thuft 
bu dir und mir den unendlichen Schmerz 
auf und koͤmmſt hieher zu mir, der ich 
benn boch verloren bin flr dich und 
biefed Leben la — Magdalene weinte. — 
Der gütige Gott ſchen?te ihr Linderung 
in dieſem Augenblid, es waren feit 
Langem die erften Thraͤnen — fie floßen 
reichlich uͤber ihre Wangen. — vLaß 
mich weinen, mein Karl !« ſchluchzte fie 
— »laß mid ausmweinen an beinem 
Herzen — o es iſt ſchrecklich — ſchreck— 
lich!« — Und fie weinte fort und alles 
fhwieg und ehrte ihren Schmerz, denn 
er war gerecht und unnnenbar. — Als 
bie Zhränen der armen Jungfrau vers 
fiegt und bie wenig gegönnten Augm« 
blide verfhmwunden waren, mahnte zuerft 
der alte Chriftoph zur Kaffuna und Ruhe. 
Er fegnete feinen Sohn, kuͤßte ihn und 
nahm ben zärtlidften Abfchied, den je 
vielleicht ein Water von feinem Sohn 
genommen. » Sey guten Muthes«, lis— 
pelte er leife ihm zu. »Karl! bu flirbft 
nicht durch Henkershand!« Er drüdte 
ihn heftig an feine Bruft, dann nahm 
er Magdalenend Hand und legte fie in 
bie Hand ſeines Sohnes. » Erfchiwert 
Euch nicht den letzten Augenblid, fprad _ 
er — ſcheidet als Chriften, in der Hoff» 
nung des Herrn, daß Ihr Euch wieder 
findet — dort — wo feine Thraͤne ijt.« 
— — Und Karl und Magdalene ſchie⸗ 
den ! — Sie bielten ſich lange umſchlun⸗ 
gen, ihre von Sammer und Schmerz 


erbleichtenkippen hingen ffumm aneinanber. 
Kart! rief Magdalene! dort oben, wo 
der Stern des Abends biinft, find ich 
Dich!« » Dort barı” id) Dein, entgeg« 
nete der blaffe Juͤngling, dort komm ich 
Dir bereinftientgegen. Doc erfülle meine 
letzte Bitter — Wenn fie mid) morgen 
ausführen auf dem Karren, fuhr er mit 
ſchwankender Stimme fort — » fo bleibe 
zu Haufe bei der Muhme. Bete flr 
meine arme Seele und tröfte Dich, denn 
bei meinem Glauben an eine Ewigkeit! 
mein Geift wird Dich ſtets umſchweben! 
— Dort mo der Stern des Abends blinkt. — 
— « — Da ſanken feine Kräfte — er 
glitt langfam an Magdalenens Seite 
weg, zu Boden. »Sebt ift der Augen- 
bit! Magdalene folge mir! « rief ber 
alte Chriſtoph. Aber die Jungfrau 
ſchwankte wie ein ſchwaches Rohr, fie 
fhien zu ſinken, ba ergriff fie der alte 
Hafner und Pater Anfelmus, und beidetru= 
gen das bleiche Mädchen aus dem Kerker. 
In der Stube der Gefaͤngnißwaͤrter kam 
die Arme erfi zu fih. Der tiefgebeugte 
Greis führte fienah Haufe, Pater Anfelm 
aber kehrte zu Karl zuriick und nahm 
die Stelle des Franziskaner ein. Schon 
neigte fih der Tag feinem Ende — die 
nächte Morgenionne follte zum legten 
Mat flr den armen Karl beraufiteigen 
in ihrer Gluth aus dem freundlichen 
Ofen. — 

Nach einem Purzen aber erquidenden 
Schlummer erwachte Karl. Pater Ane 


felmus faß vor feinem Lager und 
betete Seife. » Verzeiht, ebrmwiürdiger 
Herr , daß ih einfhlummerte «, 
ſprach er, » aber wahrlih, ih bin 


müde an Leib und Seele, und cs ift 
Zeit, daß fi nun Alles mit mir endet. 
— »Scht, fube er fort und trat an 
das Pleine Fenſtet — ſeht, der Tag 
bricht an — Gelobt ſey Du mein hei— 
liger Gott! es iſt det Tag det Vollen— 
dung!« — Er ſah lange wor ſich bin, 


fein ganzes Leben mit all’ den Hoffnun⸗ 
gen, bie er fi von demfelben einft im 
glüdlihen Traͤumen madıte , 309 vor 
feiner Seele vorüber. — »Arme Mag« 
dalene!« fagte er ſtill flır fih,.»Dein 
Leiden if größer denn meins! — Ars 
mer Vater! wo wirſt Du jegt feyn! wer 
wird Dir einft ftatt mir die muͤden 
Augen zudrüden ?« Pater Anfelm hatte 
die legten Worte gehört, er trat zu dem 
Juͤngling und ſprach: »Getröfte Dich 
mein Sohn, Dich begleitet der Segen und 
die Liebe deines Vaters in jene Welt — 
er felbft folgt Dir bald !« — Unter trans 
rigen Erinnerungen und milden Troͤſtun⸗ 
gen vergingen bie legten Stunden. Um 
9 Uhr marfhirte eine Compagnie Faiferlis 
cher Grenadiere unter Commando des 
Hauptmanns Wilani vor dem Falkenthurm 
auf. Zur Ehre ber Einmwohnerfchaft 
Münchens fey es gefagt, die Straßen 
der Stadt blieben leer, die Buͤrger, wel⸗ 
he offenes Gewerbe hatten, ließen ihre 
Läden gefhloffen. Gegen 10 Uhr fuhren 
brey Karren vor. Die flnf bayriſchen 
Landesvertheidiger wurben aus ihren Ker= 
fern geholt. Karl Hafner war mehr er= 
griffen in dem Augenblid, als er es je 
war in ber legten Zeit. Er ſank vor 
dem Bilde bes Gefreuzigten nieder und 
betete ftille, dann ergriff er bie Hand des 
Mater Anfelm und ſprach mit zitternder 
Stimme: »Begleitet Ihr mich wohl bie 
zur Richtftätte, ehrwuͤrdiger, väterlicher 
Freund meiner Jugend? « — 2Ich werde 
es mein Sohn!« entgegnete ber Chor— 
derr und gab dem Juͤngling das Crucifix 
in die Hand. Unter ber Thuͤre des Fal— 
enthurms, wo das Ear&e der Örenadiere 
aufgeftellt war, trafen die fünf Gebirgs- 
länder zufammen. Cie hatten ſich feit 
bem blutigen Kampfe am rothen Thurm 
nit mehr gefehen. Karl lächelte mit 
unendlicher Wehmuth, als er ben alten 
Wagner von Lengries erblickte. » Wir 
gehen Einen Weg, Bruder Dafner, fagte 
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ber Greis, Gott troͤſte Dich und mich!« 
— »Amen!« erwiederten die uͤbtigen und 
beftiegen, umgeben von kaiſerlichen Blüte 
teln und Schergen, die bereit flehenden 
Karren. Langfam ging der Bug durch 
den Einlaß nach den Feldern von Send- 
ling. Niemand aus der Stadt folate 
dem Henkerszug, felbft der Troß der Gaſ⸗ 
fenjungen verkroch fi, als die kaiferli» 
hen Henker mit ihren Opfern des Weges 
zogen. — Bier Köpfe waren von ihren 
Rümpfen geflogen. — Da murde das 
legte Opfer, der jtmafte der armen Sim« 
der, der arme Karl Hafner unter dem 
Schaffot hervor und auf daffelbe geführt. 
Pater Anſelmus blieb ihm zur Seite und 
geleitete ihn tröftend und 43 hinauf 
ber die glühenden Stufen. „Grüßt — 
—— — meinen Vater!“ Tispelte 
Karl, als die Büttel ihn auf den Stuhl 
oben. — Da fhwang der Scharfrichter das 
rze Schwert — ‚,erlöfe und von allem 
Uebel Umen! ‘+ betete laut der Chorherr 
— und in dem Augeublid ſiel ein Schuß. 
— Karl Hafner, durch Die Mitte des treuen 
zu aetroffen, ſant todt ven dem dreys 
gen Stnble. Erfchredt lieh der Scharf: 
richter das Henkersſchwert fallen. — Als 
emein war die Ueberrafhung — man konnte 
fi den Vorfall nicht erflären; als aber die 
kaiferliben Grenadiere, rechts und links 
den Terrain durchſtrichen, fanden fie 50 
Schritte von dem Scaffotte entiernt, eis 
nen alten Dberländer todt auf der Wiefe. 
Ein friſch abgefhoßener Stuben lag ihm 
zur Seite. Es war der alte Ehriftoph Haf: 
ner — er hatte feinen eigenen Sohn ber: 
abgeſchoßen von der Henkersbühne, er hatte 
ihm einem fchmählichen Tod durb die kai— 
ferfihen Heiter entriffen. Aber auch ihn, den 
treuen redlihen Vater führte ein Schlag⸗ 
fluß, durch die unerhörte That. herbeigeführt, 
einem lieben Kart nah in Die Geflide einer 
effern Welt — wo beiden der Lohn ihrer 
Treue au Fürſt und Waterland, der Lohn 
für ihre geaenfeitige Liebe nicht entgehen 
konnte. — Die beiden Leichnahme wurden 
außerhalb der Kirchhofsmaner verſcharrt, 
Hauptmann Wilani, Augenzeuge dieſer felz 
tenen Begebenheit, verlieh mit feinen Gre— 
nadieren tief erfchühtert den Richtplak. 
Un Ubend viefes ſchauervollen Tages 
fand eine tiefgebeugse Geſtalt an der Kloſter⸗ 


pforte auf dem Unger. Es war Magdalene, 
die unglüdlihe Tochter des Silberfhlägers 
Herbert. Sie hatte in umendliher Todes; 
angſt dieſen Tag durch vordem Bilde der heil. 

ungfrau gebetet. Hier in dem ftilfen Klo: 

er ſuchte fie Ruhe, aber erft nach weien 
een fand fie tiefelbe, als lie, ald Schwe: 

er Sophie, am gebrodenen Herzen geſchie⸗ 
ben war, — Sie ſtarb, ein Bild weiblicher 
Schönheit und Tugend, in einem Alter von 
21 Fahren. 

Kommt du, freundlicher Leſer, im die 
Gegend des Schlierfees, fo laß dir den Weg 
nicht gereuen und. wand’re durch den fchönen 
berrlihen Berafeffel nah Fiſchbachau umd 
Marbach. An lenterm Orte findet du noch 
Waffen und Rüftungen aus dem älteften 
Beiten, ja ara bis auf das Jahr 1008, 
wie ein rieliges Schwert dir zeigt. Der 
jebige Wirth, Aloys Sulzenbacher, eine 
jener kräftigen Geftalten, wie fie und vor- 
ſchweben, deufen wir jener Heldenzeit, em: 
* t dich mit offener Redlichkeit, feine 

hefrau iſt eine geborne Hafner, und ber 
lehte Sproße ihres Stammes. Was tie 
beyden wackern Ehelente am meiſten noch 
exfrenen konnte in dieſem Beben, iſt, daß 
König Ludwig ihr faönes wirthliches Hans 
einmal betreten möge. Di Denkwürdigkeit 
des Ortes, die vielen und merkwürdigen, 
feit Jahrhunderten aufbewahrten Waffen 
und Geräthe einer alten edlen Familie, die 
Biederkeit und Vaterlandéliebe der jepigen 
Dewohner dieſes alten Edelſißzes mahen 
den Ort dieſer Ehre würdig. Möge der 
Wunſch der braven Leute erfüllt werden! 





Anckdote. 


Der Graf von Artois (fnäter Earl X.) 
Kiebte Teidenfchaftlih das Balıjpiel. Eines 
Zaged fpielte er in Gegenwart zahlreicher 
Zuſchauer, welche auf der Gallerie ftanden, 
mit Unglüd. In feinem Verdruße rief er 
beitig aus : ‚„„ Jagt mir alle diefe 
Hundsvdtter da hinaus ". Die Zu: 
fhauer entfernten fi fogleich, bis auf einen 
Difisier, der ruhig flehen blieb. Haben 
Sie nicht gehört, was id fagte ? ’' fragte 
ihm der Prinz, ihn ſcharf anfehend, O ja! 
gnäbigfter Herr, erwiterte der Offizier ge: 
affen, da ich aber kein Hundsvott bin, fü 
bin ich geblieben. 
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Nro. 71. 





en 


Hiefiges. 


Am Freitag Abends 5 Uhr famen die fremden höchften Herrfchaften: Seine 
Hoheit der Herzog Alerander von Würtemberg und deſſen Gemahlin königliche 
Hoheit hier au, and jtiegen im Gaftbaufe zum goldenen Hirfh ab. Gleich nach 
böhitderen Anfunft machte der f. Würtembergiiche Gefandte feine Aufwartung. 
Anı folgenden Tage Mittags 12 Uhr wurden die hödyften Herrfchaften in einen 
Hofwagen zur Audienz bei JJ. fl. MM, abgeholt; um 32 Uhr machte unjer 
allerhoͤchſter Hof Segenpifitte, und, etwas fpäter madten Se. kgl. Hoheit 
unfer durchlauchtigfter Kronprinz und Ge. k. Hoh. der Herzog v. Leuchtenberg, 
Ihre Aufwartungen. Nachmittags 44 Uhr wurden die mehrerwähnten hoͤchſten 
Herrfchaften zur Pal. Tafel in Gallawagen abgeholt und Abends fuhren Hoͤchſt⸗ 
diefelben in das königl. Hoftheater, wo Höchftdiefelben von dem gedrängtvollen, 
Haufe auf das Herzlichfte empfangen wurden, ö 





Aus Schleſien wird gefchrieben, daß dort die Mafchinenfpinnereien auf‘ 
Flachs garn befonders gute Gefchäfte machen; die Nachfrage nad folchen Gars 
nen faum zu befriedigen vermögen und den Unternehmern großen Gewinn eins 
tragen. Wohl ein Sporn für die hiefigen Mechaniker Mannhard und Droß— 
bach, ihr eigenthümliches, von Sachkennern als volltommen bewährtes Princiy 
aͤhnlicher Epinnmafchinen auf Flachs und Hanf, worauf fie bereitd von der 
föniglihen Staatsregierung auch ein Privilegium erhalten haben folen, unger 
fäumt im Großen auszuführen, wenn fie, wie fie ed allerdings verdienen, 


für ihre eben fo finnreihe als allgemein nuͤtzliche und wichtige Erfindung. ber 
Lohnt werden wollen. 





£iterarifdes. 
In Grlangen erfhreint von 1. April angefangen eine » Allgemeine 
Wajferzjeisung« von Hrn. Dr, Richter. Alfo abonnirt Alte, die Ihr ch 
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gut meint mit dem Waſſer! — Dagegen erſcheint in Stuttgart bei Schweiger: 
bart ein Buch unter folgendem Titel: » Entweder— Dder, Wen ift zu trauen ? 





Agl. Hof- und Wationalthenter. 


Bei der legten Vorftellung der »Stummen von Portici« erfreute uns 
Hr. Bayer (Majfaniello) und Dem. Ballogh (Fenella) durch ihre meifter: 
bafte Reiftungen, uud wurden denjelben die lautejten Beifalldbezeugungen, fo 
wie dad Hervorrufen am Ende ftürmifh und anhaltend zu Theil. Zu bedauern 
war, daß im Drcheiter eine wahre Lethargie obwaltete , befonderd erregte der 
ſchlechte Vortrag der Hornparthien und deren Golos gerechten Unwillen. Wir 
glauben, wenn auch unlängit ein paar Horniften von k. Drchefter abgingen, 
deren Ötellen nicht verwaist jehen zu dürfen, da wir noch fehr talentvolle, vor 
dem Dienftunfähigen, der Penfion nahen Mitgliedern allen Vorzug verdienende, 
wadere, junge Leute in diefem Fache befigen, und hoffen nicht mit Detonatis 
enen und herzzerreilfenden Horntönen noch länger gequält zu werden, 





Schaftian Plinganfer. 

Dis Tagblatt bringt neuerdings diefen in Bayern merfwürdigen Mann 
in Erwähnung. Der Landbote gibt feine Biographie kund. 

As im Fahre 1817 die P. Theater: Intendanz zu Münden die deurfchen 
Dichter aufforderte, ein Schauspiel aus der bayer. Gefhichte zu liefern, wurde 
ein Schaufpiel eingefendet, das die Aufſchrift führte: »Sebaſtian Plinm 

anfer.« 
. Der verft. Theater: Intendant Babo rühmte unter mehreren ſchoͤn gearbei: 
teten Szenen ausnahmsweiſe, in welher ein Traum vorgeführt war, der Plins 
ganfer beglüdte und ermunterte. Dan erlaubt fih, nad Verlauf von 20 Jah— 
ten, zu fragen: Lebt der Verfaſſer diefed Bühnenſtuͤckes noch? oder it Zemand 
zu finden, der Auskunft geben fann, wohin dad Manudcript gerashen it? Im 
Buchhandel ift ed nicht, C. 





Schlufs- Erklärung. 


Auf die in Nro. 39 der bayr. Nationalzeitung enthaltenen Angriffe 
des Hrn. Dr. Friedrich Mayer auf meine Perfon, darf ich aus Achtung, 
die ih dem Publifum und mir felbit fhuldig bin, nichtd erwiedern. Man wird 
bei Rejung ded Dr, Mayer'ſchen Artiteld all’ das, was ich über diefen Mann 
in Nr. 65 meines Blatted behauptet habe, auf das Farfte und triftigite beſtät— 
tiget finden. Auch der bayr. Volfsfreund Nr. 40 beleuchtet den Charakter und 
den Werth dieſes (Meßkatalog :) Lıreraten auf das Beſte. 

Banoni. 
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Anzeigen. 


. 845. j 
Pürgerverein, 
Minwodh den 14. Mär: 


Theatraliſche Borftellung. 
Anfang 7 Uhr. 





8506. (2a) : 
Geſellſchatt des Frohfinns. 
Dienfag den %7. März. Abends _6 Uhr: 
Ordentliche Generalverfamm: 
lung 
far die verehrlichen Mirglieder des Marl: 
miltans: Jubiläums » Berein®. 

"Das Nähere hierüber it im Gelelfhafts: 
Bokale einzufehen. 


870. Deute Abends wird ſich die 
Drandiise Mufitgefeufhaft aus Karls: 
sad bei Gafferier Rrois produzieren. 


UNTHIAITTI III IT 
‚868. Anzeige, $ 
Mittwoch den 14. d. wird ſich 
Bdie berühmte Karlsvader Mufitges] 
fellſchaft in Bickings Kaffeehaus, 
Avormald Faller, produ;iren, 4 
Anfang Abends 7 Uhr. Ä 


GARIERE STE BEATERTTER TR ICE EZ 15 


355. Dirienfgen, welche nob Schubfarren 
von mir baben, belieben ſelbe abzugeben 
Fro. 56 Gendlinaerasfie. 

%, Paris, Maurermeifter. 


852. Reaierungeblätter, die Jahrgänge 
von 1807 bis 1810 find zu verkaufen. D. Ueb. 


841. In der Sendlingergaße Nr. 5 
üder 2 Stiegen find Divans und Seſſe 
won Kirſch- und Nufbaumbols, fo auch 
srdinalre Kanapees mit 6 Seflel au 30 fl. 
einzeln oder zufammen zu verkaufen. 


819. Im Althammereck Nro. 4 iſt über 
eine Stiege vornheraus eine Wohnung um 
den Zapreszins von 100 fl. Bünftiges Ziel 
Georgi gu beziehen, und das Nähere in 
dee Pſchorrſchen Bebaufung, Neuhauſer⸗ 
gafle Nero. 11, gu erfragen, 








860. Die Ständeverbandlungen von 
Anno 1837 werden zu Baufen gefugt. Das 
Hebrige, 





269. (2a) Man fuhr einen Kopi« 


ften, der eine forrecte and Bleine Hand 
freibt. DU llebr. 

ö— OO FR 

813 (+0) 
Permiethungen 
in der Promenadftraße 

Nro. 15: 
31 Laden mit einer Heinen Wohnung S 


$ auf Georgi. 

2 Zimmer mit oder ohne Meubles 
bis 22. Maͤrz. 

Nro. 18: 

2 Zimmer vornheraus, 1 ruͤckwaͤrts 
halbjährig oder Monatweife, mit 

| oder ohne Meubles bis Georgt. 7 
Nähere Auskunft wird in ders 

— im letzten Haufe? 


5 v2 


oO 


0 


861. Ein goldener Ohrenting murde 
gefunden, und iſt gegen Grlage der Ein: 
rüdungsarbühr bei der Grpedition deb 
Tagblartes zw erfragen 





848, (20) Herr Mofes Fränkibringt 


"Anfangs April einen ausgezeichneten Trandı 


vort von Reit-und Wogenpferden, logirt 
bei Johann Reit, Gaftwirth in der Bay⸗ 
erfiraße Nr. 22. 


857. Gine fehr große zum Zangen ab 
gerichtete Dogge it gu verkaufen. Das 
llebrige. a 


„. 820. In der Glifenfiraße Nro. 1 Mm 
über eine Stiege eine ſchöne Helle Woh— 
nung, beſtehend aus 8 heijbaren Zimmern, 
Kühe, Speiſekammer. Holzlege, Epelder 
und Kelerantheil, wie au eine Wohnung 
ju ebener Erde von Georgi d. J. an in 
vermiethen. Das Nähere ER gu ebene 
Erde rechte za erfragen. 


“ 
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858. Ein folides Srauenzimmer wird; z Zimmervermiethung. 
gegen frei meublirtes Zimmer geſucht, er In der Refidensftrofe Fir. T über 1Stlege 
* töglich 5— 4 Etunden in ber fran; iſt ein ſönch, meublittes, beikbares and 

ſiſchen Sprache Unterricht für ein Mid: mit eigenem Ginaonae verfchenee Bimmer 
Sen erthellt. D, lieb, von einem foliden SDrrrn- um meonatlide 

— 11 fl. vom 1. Arril am zu begziehen. 

852 Gin junaer Dann fubt old Mar: —— — 
queur oder als Bedienter einen Platz. Der: dos. (536) Gin junger Monn, mit dea 
felbe befißt aute Zeugniſſe und könnte fo: | beflen Zeugniffen verfeben, fuhrt als Br. 


glei feinen Plog antreten. D. Lieb, dienter oder Autacher im Tälde ein Us: 
terfommen. Die Zeugniſſe lienen zur ge: 


füligen Einſicht in der Gzpetition Diöfer 
Blätter, 








856. Es iſt ein Glavier bilia zu vor 
Baufen, Das Nöhere Kaufincernafie Nr. ı 
Eingang am Färbergraben über 4 Stiegen. 


857. (7 Ein folder junger Mona, 
Zr : , welßer ſeit 10 Dobren in verſchiedenen 
854. Gin in grüne Leiawand nebun: | Handlungen als Gommis ferwirte,. fucde 
denes Ginfhreibbub, vorshalib für ein in gleiher Eigenſchaft einen Platz um 
Eoffabuc geeignet, ift zu verkaufen. Das | könnte fogleich eintreten D. Uebr! 


Uebrige. 
—ü—— 
851. (2 6b) IP 808. 12 6b) Gin junaes 
Verſtei Frauenzimmer wuͤnſcht noch einige 
erſteigerung. Üntertichtoſtunden on Mädchen zu er: 
Heute Montag den 12 d. wird beim h heilen, ſowohl im Klovierfpiel. als 


























EEG ZI GEHT ENTE | 


Bierwirthb GBeorg Schober in derBorsd | F audh in der deutfhen ‚ franzöfifben 
ftade Au, nächſt der neuen Brüde eine und italirnifhen —— rer 
große Parrbie gutes, halıbares Porze: Das Nähere ift in der Exped. 
a. MILK —* — 12 libr u. d. Bl. zu erfahren. 
achmittagas von 2 —6 Uhr verſteigert, * — — — —.— 
wozu höflihft eintadet , a a ee N 
Kasrar Feldhütter. 
DIGEAAIHITEITEEE lotto: Q 15 88. 38. 40. 


— —— — ER 


Schrannen-Anzeige vom 10. März 1838. 
höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittepreis. 














Weizen 151. 23 kr. 12ff. 52 fr. 12 d. 29 fr. get. um — fl. 17 Fr. 
Korn 2f. 15 k. Tf. ı fr. 6 fl. 49 fr. gef. um — fl. 5 fr 
Gerſte 16h. 6 fr, of. 45 fr. fl. ok geſt. um — . 9fr. 
Haber 4 fl. 52 fr, 4. 2 fr, af. Sk. get. um — A. sr 
2]  Ullgemener Kalender | j 
Wochentag. = ür Verpgnügungen. 
oO! Kathotiten und Proteftanten. 








Montag 12 — Br.) Gregor, Im Ddeon: Gonzert der Frl. Larp. 
| 


| | | | 


Das Tagblatt koſtet vierteljähria 45 Er. nferate werden die Spaltgeile ıu 
ir: berebnet: vaffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Wınjeins 
lätier werben das Stück au 5 Er. abgegeben x 
Eigentbümer uud Redakteur: Vanoni. (Burggaffe Nire. 4.) 
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Nro. 72. 
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Hieſiges. 

Vorgeſtern wurde bei den Iſraeliten das: Hamansfeſt gefeiert; gu. welchen, 
Zwecke der Here Rabbiner Aub am Samſtag eine ganz vortrefflihe Predigt 
gehalten hatte. Der Redner wählte fich: zum Hauptierte: »wo die Noth am 
geößten iſt, auch Gott, und dejfen Hilfe am nächſten iſta dieſes har fich bei 
den Ffraeliten noch zu allen Zeiten und unter allen VBerhältniffen getreulidy bes- 
währt. Dieſes Zeit wird nicht allein, wie im der Regel gleihe Feite unter 
Baus und Schmaus vertobt,. jonderm e& werden an diefem Tage den: Armen 
Bedeutende Spenden und Unterſtuͤtzungen gereicht. — Einſender dieß weiß 
Seiten, wo an diefgm: Feſte fo mandyer würdige Hausdarme dahier 30) 40, und 
80 fl. erhalten: bat. — Fa Dadau raͤchte ſich ein wegen Liederlichkeit aus 
Lem Diemte entlafener Knecht dadurch, daß er den acht Küben ſeines ehemalis 

er Dienityerrn die Eitersigem abſchnitt. Diefer Unmenſch ift bereits: denn Gerichte‘ 

rgeben. — Nachdem die Feier des Namendtages: ded. heiligen Benne 

eld Landespatron in ganz Bayerm geboten: war, fo beflimmt eine neue Vers 

figung, daß. in denjenigen Bißthümern, im welchen eim Diödiefanpatron: verehrt 

wird, dad Feſt des betreffenden Heiligen als Firdlicher Feiertag. begangen wers 

er Zür die Münchner: Freijinger Diözeje bleibt: demnach dieſer Feiertag; 
alt. ; 


Im Laufe dieſes Monats: erfreuen: die Konzertliebbaber viele und große 

e Die mufitalifhe Alademie gibt vier Konzerte im f. Ddeon, eben das 

Plbſt gibt Fräulein Lac. gleihfalld- viere, und im Mufeum: veranftalten die 
Herren Menter, Mitter mayer und Faubek drei: mufifalifcde Unterhal⸗ 
Bungen. Zu: diefen- eilf Konzerten: dürften: noch‘ mebrere: der Dem. Ciare Wie, 
einer der erſten jest lebenden Pianiſtinnen, die Wien: enthufiasmirt bat, und 
ner engitidien Sängerin, der Dem. Elara: Novelle, fommen,, welche Berlig 
And Seipjig, hauptſaͤchlich durch den: Vortrag: Haͤndel ſcher Arien: entzädt: Hat 
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Bitte um Abhilfe. 


Schon oft wurden, bid jept jedoch erfolglos, jo manche Uebelitinde dahier 
angeregt, und die treffenden Behörden um Abhülfe gebeten, und es ift wirklich 
unbegreiflih, warum man fo manchen gerechten Bitten des Publifums nicht ent: 
fpricht. Unter Ddiefen gehörte z. B. eine größere Conkurrenz der Rindfleifche 
wmegger an Freitagen, in hiefiger Feiſchbank. Es it wirflih zum Lachen, bei 
einer Bevölterung von 80 — 00,000 einen einzigen Mebger in der Banf 
zu fehen, welcher Rindfleiſch verkaufen darf, denn nehmen wir auch an, daß 
jeder Katholife an Freitagen fein Rindfleiſch äße, fo denten wir nur auf die 
Zahl der Nichtkatholiten, Kranken, Reconvaledcenten ꝛc., welche fich alle mit 
einer räftigen Brühe laben follen. 

Ein zweites diefer gerechten Anfuchen wäre, daß die hiefigen Bräuer und Wirtbe 
bei Strafe verbunden wären, fowohl über die Gaſſe, ald im Schenflofale felb: 
ſten auch Schoppen des jegt fo theuern Biered auf Berlangen zu verabreichen ; 
— wie önnten noch mehrered bitten, wollen jedoch nicht zu viel auf einmal 
verlangen, und geben und der Hoffnung hin, die neue magiltratifche Direktion, 
von deren guten Willen wir feft überzeugt find, werde diefe Anregung nicht uns 
beachtet laſſen. Eingefandt von ſech Männern mit 

ihren Frauen. 





(Eingefandt.) Jemand lobt die allmählig fi vermehrenden prachtvollen 
Auslagen in hiefigen Hauptitraßen und erfennt felbe als lobenöwerthe Nach— 
ahmung der eleganten Läden Londons. 

Wenn au die helle Srleuchtung durch Gas und die Flafterhohen Auf: 
fhriften und Firmen bei unfern kurzſichtigen Zeiten ned) mangeln, fo ift doch 
fhon im Kleinen der Anfang gemacht. . 

Nur bemerkt der Einfender, daß befonderd die Meffingftäbe wie andern 
Orts reinlicher und blanf erhalten werden follen und nicht wie man allenthalben 
a muß, mit Koth, Grünfpan überzogen, was durchaus nicht eng: 
liſch if. | 
Ueberhaupt, puncto Neinlichkeit Tieße fich noch immer gar manches er⸗ 
innern. 





* 


Euriosa. Ä 
Daß Kleidermmacher, Bäder, Anftreichrr zc. nicht mehr wie früher Geſellen 
ſondern Gehilfen, Proviſoren und Buchhalter haben, iſt laͤngſt bekannt, und 
man hat gar nichts dagegen einzuwenden, daß aber dieſes geiſtige Fortſchreiten 
nun auch an den Bierbräuern iſt, liest man im der Landbötin Nro. 20, wor⸗ 
nach ein Braugehilfe nebft Provifor refp. Braumeifter beinahe durch geiftigen 
Dampf erftidt wären.“ — | 
Wie fömmt ed doch, daß mach einer neuen Ordnung ein gewißer Stan», ' 
von dem gegenwärtig fo viele wifenfhaftfihe Bildung gefördert wird, «6 nicht ’ 
auch dahin bringen Ponnte, diefer ‚geiftigen Emanzipation theilbaftig zu werden,” 
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da mach obiger neuen Ordnung gar von 
Freilich find u Stände darin voraus, daß fie nicht, 
prlich Zeugniß über Wohlverhalten, von Seite der Lehrlinge, 


nöthig haben, jaͤh 
aus geſtellt produziren zu muͤſſen! 


Gefellen und Meiſtern die Nede ift? 
wie diefer fragfiche, 





Charade. 
Das Di einſt wird im Grab umgeben, 


Dief 


fagt Dir meiner Griten 


ilnn; — 


War tugendreib Dein Irdifh Beben, 


&o 


ſchwebt Dein Geift zur Zweiten pin. — 


Das Ganze wacht als flummer ag 
Bei Deinen Träumen, Deiner Kup’, 

Wer immer aus dem Leben weiche, 

Setreu bleibt es auch feiner Leibe, 


Sieht trauernd Ihrem Odlummer zu. — 


R...®. 


Auflöfung der Charade und des Logogrnphs in Nro. 63 ded Tagblatted: 
»Relnwand — Welnland.« 





EEE 


Anzeigen, 


8.5. Befanntmachung. 

Heute den 15. März fpielt die Karls- 
Bader Muſik-Geſellſchaft beim Fllſerbräu 
—— ——— wozu man höoöͤflichſt 
einladet, 





879. Cine folide ruhige Samilie fuht 
In der Nähe der prot. Kırde eine Woh— 
nung von 3 beigbaren Bimmern und an: 
Bern Bequemlichkeiten. Man bittet die 
Anzeige im Tagblatte zu maden. 





881. Fine vier Monat alte Dogge fbön: 
fler and größter Race ift billig au verkau 
fen, in der Loͤwenſtraße Neo, 7 neben dem 
Wollgarten. 


878. Montag den 12ten März 1858 
wurde im Roſenthal ein goldener, alatter 
Siegelring verloren. Der redlihe Fiader 
wird erſucht felben bei Deren Gonjtantin 
gegen angemeffene Belohnung abjugeben 
am Petersplage Haus Niro. 7. 





872. Es wurde am Somſtag vor Ja: 
f&ing ein Shawl gefunden, die Gigen: 
thaͤmerin kann hierüber in der Grpeditlon 
Diefer Blätter Näheres erfragen. ' 


876. (5a) Es wurde am 10. dleß cm 
goldner Siegelring mit eiferner Mappen: 
platte verloren, Der redliche Sinder wird 
erfucht aegen Belohnung von 11 fl. denfelben 
in der Erpedition des boyeriſchen Landboten 
abzugeben, 





1877. An der Burggafle Nro, 10 über 
3 Stiegen ift bis auf den 1.Mai ein menb: 
lirted Zimmer zu veritiften,, 





873. Logis » Veränderung. 
Der Pferdepändler Giflg Mineder 
verläßt den 24. April fein bisheriges Logis 
im Quberaarten, und zieht Im die Müller: 
fraße in das Haus des General v. Hallberg 
Neo. 6 über ı Stiege, und hat aub Die 
Dbforge getroffen, daß die Pferde, 
welde er von feiner nachſten Reife mitbringt, 
in den Stallungen vom Ochſengarten eln» 
aeftelt werden können, mas biemit jur 
öffentlihen Kenntniß dienen mag. — 





871. ine gute Quitarre iſt bilig zu 
verkaufen Nro,. 2 im Dredelerladen ver 
dem Karleiher im Rondell teqhts. 


856. (30) 

An Ddeonsplage Yiro. tr. 
HM Aber 2 Stlegen eine hübſce Wobnung 
mit der Ausfihe auf die Lurmigsflraße, 
&, Dofgarten, gegen die Schmabinarr: und 
Arfivensftraße, beftebend in 7 beijboaren 
Zimmern, einem Salon, Rüde mis laufen: 
dem Waſſer, Speife Keller. Solzleae, Bo: 
denamtheil und übrigen Bequemlihleiten, 
fogleth- um Die jährlide Summe von 700 fl 
gu vermietbem., 


Das Nähere iſt am, Raralinenplag Mr. 5; 


gu erfragen, 


807. 





Bermierbung. 


Nro. 5. entmeder fogleih oder won Georgi 
». 3. on eine Wohnung zu vermietben, 
lefribe beſſeht aus. 5 heißbaren Jim: 


mern 1 Rüde, Doljlear, KeUer, Boden: f a oh 
: afeltfchaft im Bickingo Kofferhaus, 
Dache auch kaun ein Gartenantheil In: die | 


antbeil: nebft einem Zimmer water dem. 


Mierhe gegeben. werden, Der jaͤhrliche Zins 
betrat Aoo fi: 

Die nähern Bedinaunaen Pönnen, bet 
der aräfih v. Dommefn’fhen: Renten: 
sermaltung, erfragt werden 


858. (26) Geſuch. 

Ein. junger Mann: wünſcht In elnem 
biefigen: Babrikarfbäfte, oder auf irgen? 
einem. foliden. Dandlunas: Gomptoir Br 
ſcaftlaung; vorzugsweiſe aber im Ned. 
nunas fache au: erbalten, 

Rad Umftöndem erbietet: en fi ange: 
wefiene Saution. iu. leiſten. 

Das Räpere die Redaktion, des. Tag: 
baties.. 








—— Kalender 
ü 





| 






REITER LTR 


Aut dem: Harolinenplag. Ift Im Haufe } 









y 
Katholiken und Droteffanten, 


; Dienfag; hs, Runden Grneftus.. 








a a A Au JS 1,0) 
855. (55) Mir bober obrigkeirlier 
Bemiligung, mode ib meinen wertben 
Abnebmern un. Häringe-Liebhabern die 
Anzeige, daß ich ıdalid, von früh 9 


mare nädft der Salvatorkirche per 
2erüd 6, 9 und 12: Pr. verkaufe, wozu 
tg mid beflen& empiehle. 
Ich. Heim 
au& Nürnberg. 





RITTER 


868; Anzeige. 
Mittwoch den 14. d. wird fid 
die berühmte Karlobader Mufitge: 


vormal® Zaller, produzirem 
Anfang Abends 7 Uhr. 


M ů- F 


874. Dffert. 

Wer 800 fl. bis 1000 fl. om Baarım 
einlrarn. will: fann Teilnehmer an einem 
Geſchäfte werden, welches vorläufig, wie 
man. ſich überzeugen Bann, jährlich am 
1000 fl.. aan rein, und in Zukunft mod: 





nehr abmwirft, Abgabe der. Adreffe bei. d. 
‚Ss. d. Bl. 





I 869: (267 Mom fuhr einen Gopk 


fen, der eine torrecte und. kleine Ham» 
ſchreibt. D. Ueber. 





Vergnügungen. 





— — — — — —— 


Rat Dofty.: Dean Squelden aad biel 
Zänjerim ' 





— ⸗ 


Das: Taabloté koſtet vierteljähria, 45. Pr: Inſerate werden die Spaltzeble gi: 


Ln berechnet, vaſſende Beiträge nimmt das. Taghlart: mis Bergnügen am, 
see: merden, das. Stüͤck zu 3. Er.. abgegeben: 
Eigentümer uns Revaltenn:: Banani,. (Burggaſſe Rn. 4.) 


na ip <> — 





Nro. 73. _ ’ 





Hiefiges. 


Herr Mechanitus Hofer in der Vorſtadt Au hat eine Zwirn:Spinns 
Mafchine neu konftruirt, die ein treffliches Gefpinnft liefert. Cs ift hoͤchſt 
fonderbar, daß von unfern hieſigen Mechanitern noch feiner eine Buchdruder: 
Schnellmafdine vollflommen brauhbar und entfprechend Fonftruirt hat. 
Die jept hier befindlihen 11 Schnellpreßen wurden fämmtlih in Würzburg 
bei Herrn Bauer und Sohn konftruirt. — Die erften zwei Schnell:Dampf» 
Dreffen, die in der fraglichen mechanischen Werkftätte gearbeitet worden find, 
famen in die Hofbuchdruderei nah Berlin "und Lofteten 42000 fl. — Dem 
Unterhaltungsblatte Euterpe, die wöchentliche Beilage des Fränfifchen Merkurs, 
lag vorgeftern die erfte Nummer eines Kunſt- und Literaturblattes, vor: 
trefflih von Herrn Dr. Riedl redigirt, bei. Dieſes Blatt wird nun wohl dem 
neuen ähnlichen Projekte bedeutend in dem Weg ftehen. — Die niedlichfte 

Ileegarnarbeit ift an einem Eierwedden, Pfiperl :c. pr. 1 fr. zu 

ewundern und ich möchte eigentlich willen, wie viel Polches Etuibrod aus 
einem Schäffel Waizen gebaden werden fann? Man fann aber andererfeits 
nicht glauben, welche Niefengröße dur das Drigen: Gas: Mikroftop ein 
folched Miniaturftü erhält. 


Den Inhalt der Kede des erften redtskundigen Bürgermeifters 
der Haupt- und Wefidenzfladt Münden, Herren Dr. Bauer, 
betreffend, 

Um über eine Rede richtig urtheilen zu koͤnnen, muß man fie ganz gehört, 
oder mitgetheilt erhalten haben. Die Münchner politifhe Zeitung gab in ihren 


Nummern 51 und 52 nur abgeriffene Stellen aus dem adminiftrativen Glaus 
benöbefenntniß des neuen Herra Bürgermeifterd, wie er ed am 8. Febr. d. J. 
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beidem Antritt feined eben fo ehrenvollen und wichtigen, als muͤhſamen Amked vor 
dem ?. Einweifungs:Kommiffär, inmitten der zur Präfentation und Verpflichtung 
deifelben verfammelten Mitgliedern des Magiftrats, des Gremiums der Gemeinde, 
bevollmädhtigten ꝛc. feierlich ablegte. Schon diefe theilweife öffentliche Mittheis 
lung der politifchen Zeitung verräth die tiefiten und umfaffenditen Kenntniffe 
des Redners, ob fie ſich gleich nur über die entwidelte Marime, über das Finan;: 
und Schuldwefen der Haupt: und Nefidenzftadt München verbreitete. Ilm fo 
mehr fühlen wir — — bier in kurzer unbefangener Andeutung der 
ausgereiften übrigen Anfihten ded neuen Herrn Bürgermeifters der hohen 
Wichtigkeit zu erwähnen, die von ihm bei diefer Veranlaſſung auch den Gefepen 
und Berordnungen über Heimath, Anfäffıgmahung und VBerehlichung, über Ge: 
werbewefen und Biftualienpolizef, wie fie dem magiftratiihen Wirfungstreifs 
zugewieſen find, beigelegt wurde, Das Gewerbögefeg vom Jahre 1834 gibt der 
alimentationspflichtigen Heimathögemeinde bei zweifelhaften Nahrungsftande in 
Anfägigmahungd: und WVerehlihungsgefuhen einen juriartigen Auöſpruch an: 
beim, und gerade diefed ausfchließliche Net einer Gemeinde umfaßt eine Maffe 
von Konfequenzen für das Organ einer fo wichtigen Magiftratur, wie es der 
Haupt: und Refidenzftadt München vorfteht. Bon einem das ganze Gebiet der 
Mationalöfonomie fo ſicher beherrfchenden Geifte, wie er fih aud) fo wahr im. 
der fraglichen Nede, mit der weifen und erfahrungsreihen Beurtheilung über 
das. Boranfchreiten. des induftriellen und Fommerziellen Lebens ausdrüdt, läßt 
fih mit aller Zuverficht erwarten, daf dad richtige Maaß getroffen werde, dem 
Fleiß und Talent, dad Theuerfte des Menfchen, die Begründung eines eigenen 
Heerdes und eigenen Familienftandes zu gewähren, und der Stadt München 
nach Berhältniß —— Anlagen und vorhandenen lokalen und ſoei⸗ 
alen-überaus günftigen Mittel, eine beitragsfähige fleißige Bevölferung zu fchaffen, 
deren Vermehrung über. die Gemeinde in jeder möglichen Ausdehnung nur 
Wohlfahrt. zu verbreiten im Stande und der hiefigen Stadt felbft wahres Be: 
dürfniß if. Wir theilen eine Einwohnerfchaft in zwei Klaffen. Unter die Erſte 
zaͤhlen wir Individuen, welche fi durch Fleiß, Talent, guten Leumund, mora= 
Tifch-fittliches und religiöfed Betragen auszeichnen, Eigenfchaften, die nach uns 
ferer Anficht die Hauptbedingung eines pofitiven Befig: und Nahrungsftandes 
erfüllen und die ohne Bedenken ,„ daß fie etwa dem öffentlihen Mitleid oder 
der Gemeinde anheim fallen Fönnten, in jede Kommune aufgenommen werden 
dürften. Die zweite Klaffe bezeichnen wir mit folhen Individuen, welche diefe 
eben befchriebenen Eigenfhaften nicht befißen, wenn fie gleihwohl während der 
Zeit ihres Anſaͤßigmachungs⸗ und BVerehlihungsgefuhes eine Baarſchaft oder 
einen Grundbefig von einigen. Taufend Gulden nachweiſen; einer alimentations— 
pflichtigen Gemeinde aber dennoch nicht verargt werden darf, wenn fie ihren die” 
Aufnahme verweigert, als ja hier eine VBerarmung mit ziemlicher Wahrfcheine 
lichfeit voraus zuſehen; bei.der erften Klaffe aber mit Grund und Leberzeugung 
auf; ein ficheres Fortkommenkoͤnnen zu rechnen iſt. "Bei diefer unzielfetzlichen 
Darftellung glaube man aber ja nicht, ald ob wir geneigt feyen, bei allen Ger 
werben unbedingt,,eine Vermehrung. eintreten zu laffen. Die Gewerbeordnung, 
muß eine Vermittlung zwifchen der Freiheit und dem Zwange treffen. Sie 
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darf durchaus nicht eine Geſchloßenheit der Zünfte fügen, 
nahme neuer Öenoffen in ein Gewerb verfagt, 
Mitglieder zur Herftellung einer Konkurrenz für 
Iſt ein Gewerb ſchon fo 


fortbringen koͤnnen. 


welde die Auf: 
mit welchem fich noch mehrere 
das fonfummirende Publifum 
ftarf befept, daß «8 dad Be: 


bürfniß des Publifums und einen möglichen Abfag nach Auffen befriedigt, fo 


liegt es wohl flar am Tage, in diefem 


inzwiſchen die bildende Kunft bei ihrer freien Ausübung in München eine 
hohe Stufe von Glanz und Bollkommenheit erreicht 
ed nur der rege gewordene Geift eines 


Halle feine Vermehrung zuzulajfen.. Wie 


fo 
bat, eben fo verlangt 
fo mädtig in allen induftriellen 


Ländern voränfchreitenden Strebens dringend, daß man inöbefondere die tech: 


niſche Mechanik und alle in diefed reiche Gebiet 
für welde in der Stadt Münden allein noch 


einſchlagende Gewerbe behandie, 
taufende von Jndividuen bes 


fhäftigt und gut ernährt werden koͤnnen. 





nn 


Anzeigen, ’ 


III IT ZEN 


880. Auzeige. 

Heute Mittwoch den 14. wird“dle 
beröbmte Brandi’fhe Karlobader Mu: 
ſik-Geſellſchaft in Bidinas Gaffehaus, 
vormals Jaler, eine Produktion geben. 
Aofangs 7 Uhr. 


FILZ 
884. Gin aoldenes Pettſchaft mit ro: 


tbem Steine wurde verloren; der redliche 
ze beliebe folbes der Redaktion des 





gdl. gegen Erkenatlichkeit zu übergeben. 


892. Gs wurde Samflag im Theater 
der Den Rogengängen eine an einem weiß 
feidenen Bande befefligte Brufinadel mit 
Steinen befegt und ein Bleines Der, vor: 
ſtellend, verloren, 

Dem Binder wird eine gute Belohnung 
Yırfproden. Das Mäpere in der Grped, 
Diefes Blattes, 

mn 


„9. Ein aroßer weißer Pudel, minn: 
hen Gefhlehte, ift abhanden gelomınen. 
Der liebeibringer oder Anzeiger des Auf: 
enthalte deſſelben erhält gute Belohnung. 
Das Uebrige. 





388: Gin junger Mann mwünfht tm 
Suitarrefpielen Unterricht zu ettheilen. Das 
Aebrige. 


897. Das Converſations Lexicon 

von Btokhaus, 7. Auflage auf Schrelb 
papier, ſchoͤn gebunden und ganz gut er: 
balten, iſt bilig gu verkaufen. D. Lebr. 


find Gelder billig 





889. Auf 113 Abzug 
ausjuleiben, D. Uebr, 
— ——— — 
800. Ein junger Mann, mit den des 
ſten Zeugniffen verfehen, ſucht als Bedien: 
ter oder Ausgeber in Bälde ein Unterkom— 
men. Die Zeugniffe fiegen zur gefäligen 
Einfiht in der Grped. d. Bl, 





891. Es if ein Spitz⸗Hündchen, «in 
Jahr alt, weibliben Gefhlehts, gu ver 
kaufen. Das Nähere zu erfragen in der 
Lederergaffe Mro. 16 über 2 Stiegen. 





Zimmervermiethung. 

Im der Nefidenzftraße Nr. 7 über ı Else, 

iſt ein ſchoͤnes, menblirtes, heigbares und 

mit elgenem Elngange verfehenes Jimmer 

von einem foliden Seren um monatlide' 
11 fl. vom 1. April am zu bejichen. 


—— 





205:(58) Gin junger Mana, mit den 
beften Zeugniffen verfeben, fuht ale Be: 
Dientee oder Ausacher in Bälde «la Un— 
terfommen. Die Zeuanifie liegen gur ge: 
füligen Ginfigt in der Grpedltien Biefer 
Blätter. 
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ass. Montag früh zwiſchen 10 und 
gt Uhr ging ein Dienftbotenbud auf dem 
Wege von der Maderbräugafie bis in die 
Enmabingerfiraße verloren, D. Uebr. 





ö—: — —0 0 > 
843. (+6) 
Dermiethungen 
in der Promenadftraße 
Neo. 15: 
81 Laden mit einer — 


auf Georgi. 
Zimmer mit oder ohne Meubles 
bis 22. Mär;. 
N Nro. 18: — 

2 Zimmer vornheraus, 1 ruͤckwaͤrts 
halbjährig oder Monatweile, mit; 
oder ohne Meubles bis Georgi. 
Nähere Auskunft wird in der 

Kleiderhandlung im legten Haufe? 

ertheilt. ; 

NND ARII DINADLND SF 


— —— 


882. (3a) In der Burggaſſe Rro. 14 
über 3 Stiegen vornperaus ift ein ſchoͤnes, 
ausgemaltes Zimmer mit eigenen Gingang 
um 5 fl. ſogleich, oder am 1lem April zu 
beziehen. 


— * 





„790. (36 Ein geborner tallener 
wünfcte im der italienifhen Sprade Un: 
terricht zu geben. Das Nähere if im der 
Prannersgaffe Nr. 25 über 2 Stiegen zu 
erfragen. 


—— — —— — 
E|  Ulgemeiner Kalender 

Wochentag. |5 für 
Al Kathotiten und Proteftanten.| 


Mittwoch 9— Mathildis K. Zacharlat. 


| 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 Er., Inſerate 
Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an. Winjeime 


8 kr. berechnet; paffende 










meublirted Zimmer ohne Bett, oder 
gegen Koft Unterricht in der lat, 
griechifchen oder deutfhen Sprache 
ju geben. Er ift auch der franzd: 
ſiſchen Eprahe und des Klavierd 
fundig, D. Ueb. 


GAGZIGEI- ORG IZR 





876- (5 6) Se murde am 10. dieß ein 
aoldner Siegelring mit eiferner Wappen: 
platte verloren. Der redlihe Finder wird 
erfucht gegen Belohnung von 11 fl. denfelben 
in der Erpedition des boperifhen Landboten 
abzugeben. 





‚.880.(3a) In der b1. Geift : Bafle Nr. 3 
über zwei Stiegen links in ein helhbartes, 
meublirted, mit eigenem Ginganae verfes 
henes immer den tien April bilig zu 
vermicthen. 


— — — — — 


Geſtorbene. 


Rath. Buchauer, Nöherin, 749% 
Rofalia Forbner, Bierwirhs:Wittwe, 80%. 
— Zofepb Abertöpaufer, Knepfwacherge⸗ 
jeße 22 3. a. — Katharina Knrißl, aim: 
mermannstocter von Jarzt La- Srelfing, 
23 95. —. Amalia Frepin v. Dorben, The 
refienordens Dame ». Augsburg, 30 J. 





— — — * 


Vergnügungen. 


Im Kal. Odeon: Zweites abonnirtes 


Gonzert. 
IIn Bitings Kaffeehaus Preduftion der 
| Brandl’ihen Karlobadet Muſikgeſell⸗ 
(daft. 


—— — — 


werden die Evaltzetle tu 


Biätier werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 


Eigenthämer und Rebafteur: Vanoni. 


GBuragaſſe Nro. 4.) 





Nro. 74. 





Hiefiges. 


Vermoͤge erfchienenen allerhöchiten Reſeripts ift der Staatsrath im auffers 
ordentlichen Dienite und General.Commifiär ıc. Fürft von Dettingen: Wals 
ler ftein mit Beibehaltung feines Standesgehalts und Titeld aus adminiftra= 
tiven NRüdfichten aus dem Staatödienfte entlaffen. — Die Studirenden der 
biefigen Hochſchule haben den Ueberſchuß von 100 fl. welcher fih nach Abſchluß 
der Rechnungen über den von ihnen unlängft veranftalteten Ball ergeben hat, 
dem hiefigen &. Taubftummen: Inftitute zum Geſchenke gemacht. — Im Grüns 
walder Park wurden diefer Tage drei — durch den dortigen Forſtge⸗ 


Hilfen entdect, welche fodann dem Gerichte übergeben wurden. 





Die Produktion ded Herrn Friedl, welche letzten Sonntag im 
Prater ftatt hatte, war ſehr zahlreich befucht und der genannte Kuͤnſtler ärntete 
allgemeinen Beifall, Um dem vielfeitigen Wunfche zu entfprechen, wird Herr 
Friedl künftigen Sonntag wiederholt eine Vorftellung geben. 


Die zweite muſikaliſche Abendunterhaltung 


im Mufeumsfaale am 12. d. M. ftand der erften in Peiner Beziehung nach. Das 
gewählte Auditorium war Iegr zabfreich- verfammelt, und ſchenkte feine uns 
getheilte Aufmerkſamkeit dem Trefflichen. Wunderbar ſchoͤn ift Beethovens 
Quartett, mit dem philofophifhen Ernfte, und der Fräftig friſchen Phantafie. 
Das Weber’fche Quintett gab dem Meifter Faubel Gelegenheit, die Gefühle: 
welt in einer vollendeten Form uns anfchaulich zu machen. 

Mad. Dahn ſprach ein lieblich fchönes Gedicht mit Anmuth und befann: 
ter liebenswürdiger Grazie; würdig ftand ihr Gemahl in dem ernften patrios 
tifchen Gedichte „die Schlacht von Müpldorf« mit feiner kraͤftig edlen Stimme 
vor dem theilnehmenden Publitum. 
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Hr. Diez riß zum ungetheilteften verdienten Beifall hin, fowohl in den 
ſchoͤnen Schubert'ſchen Liedern, als in dem meifterlih mit Herrn Bayer ge 
fungenen Duett aus Iphigenie. 

Sleicher Beifall konnte dem —— Form componirten Duett von 
Beriot und Osborn, von Herrn Mittermayer und Foͤlkerer vorges 
tragen, nicht fehlen. 

Das Publikum ſpricht ſich mit ehrender Anerkennung für dieſe Unterhal; 
tungen aus; es iſt daher eine nicht wohlthuende Bemerkung, wenn andere fetbft 
großartigere Vereine ed nicht verfhmähten, die Theilnahme durch Fleinlihe Ne: 
@ereien, wie z. B. dad Anfchlagen von Zetteln drei Tage ehe die Produktion 
ftatt findet, fchmälern zu wollen. 


Kuuſtnachricht. 

Wir vernehmen ſo eben mit vielem Vergnuͤgen, daß Herr Hom am heil. 
Joſephotage, Montag den 19. d. M. Mittags 12 Uhr im Lokale des Sing— 
vereins unter Mitwirfung der Herren Sigl, C. Moralt, Nieſt und Hegenauer, 
dann der gefeierten Künftlerin Md. Sigl-Veſpermann eine mufifalijche Unterhal: 
tung geben wird. Unter den vorfommenden Produftionen befinden fich zwei Quins 
tette von Dnslow, welche wir öffentlich zu hören noch nie beglüdt wurden, und 
welche durch ihre originelle Befegung, ald Violino 1 und 2, Altviola, WViolon: 
cello und Eontrabaffo von aufferordentlichem Effekte find. 

Wir machen unfere Lefer hierauf mit der wohlbegründeten Berfiherung 
— daß Sie ſich eines herrlichen Kunſtgenuſſes zum ar verfichern 
dürfen. . 3. 








In der Theaterrevue von Lewald findet ſich folgende Notitz über dad Schau⸗ 
fpiel »der deutſche Hausdvater«, welche um fo mehr Intereſſe bietet, als 
diefed Stüd Heute zur Vorftellung fommt: 

»Wer ahnet jegt wohl bei manchem veralteten Schaufpiel, welches Aufs 
ſehen es bei feinem erften Erfcheinen machte? Folgendes wurde vor 58 Jah⸗ 
ren aus München in den Zeitungen gemeldet: 

»Der deutfche Hausvater, ein Schaufpiel in 5 Aufzügen von Dfto, Frei: 

»yherrn von Gemmingen, dem Präfidenten der Dberlandesregierung, Grafen v. 
»Morawitzky, zugeeignet, macht bier großes Auffehen. Da der Verfafler, der 
»ſich vergangenen Winter am Hoflager zu München aufbielt, für gut fand, 
»bayrifche Landesſitten zu fchildern, vorzüglich neue Einrichtungen zu loben, die 
»bei der Nation ftarfen Widerftand finden, fo find die Landesftände dadurch fo 
»beleidigt, daß fie Genugthuung verlangen. - Dad Scaufpiel felbit ift übrigens 
»gut dialogirt, ob aber die Charaktere immer die befte Zeichnung und Haltung 
ne ift eine Frage, deren Beantwortung wir den Dramaturgiften übers 
affen.« 

München im Juli 1780, 


— Q — 
— — — — 
ur“ — — Be — 


Die Somnambule betreffend. 


In der jüngften Nummer ded Muſeums war ein Gedicht zu Tefen, welches 
ganz auf unfere Somnambule ſich zu beziehen ſcheint. Der Herr, Berfaffer 
bat mit vieler Umſicht ihren Seelenzuſtand poetiſch gefcildert, und es bleibt 
fein Zweifel, daß er von den befondern Sadwerhältniffen genau unterrichtet 
ſeyn muß. Man fagt, er fey ‚befchäftigt, den ganzen Hergang der Krankheit 
in erzählender Form zu bearbeiten, ein Unternehmen, welches feine Bemühung 
gewiß reichlich lohnen würde. Wir haben mit Gewißheit erfahren, daß die 
Eomnambule und der mit ihr feelenverwandte Jüngling bedeutend erfranft find, 
und daß dabei Eines die Schmerzen des Andern gegenfeitig mitfühlt. Mehrere 
Aerzte haben die Kranfe bereitd befucht und auch einige Maler von nicht un— 
bedeutendem Ruf follen den Wunſch geäußert haben, es möge eine Gelegenheit 
jich ihnen darbieten, das durch die geheime Kraft der Natur fo innig verjchwis 
fterte Paar portraitiren zu können, um die Neugierde zu befriedigen, welche 
allenipalben im Pubtifum fich bereitd ausfpricht. 

Die Seltenheit und amerfannte Wahrheit der Sache erregt übrigens bie 
entichiedenfte und allgemeinfte Theilnahme und wir wünfchen nur, daß die Ans 
gelegenheiten der Kranken und ihrer Begleiter recht bald eine erfreulihe Wen: 
dung nehmen mögen, denn in ihrem jegigen Zuſtande find fie — wie wir au 
juverläßiger Quelle erfahren Haben — wirklidy fehr zu beflagen. 


Eourier der Eurisfitäten. 


Ein achtjaͤhriger Knabe foll legten Faftnachtmontag feinen Religion: 
unterricht verfegt haben, um madfirt auf dem Jugendball erfcheinen zu 
können. — Ein Berleger zu Schweinfurt hat die Poffe »Schneider und Tän- 
jerin« in Manufeript gefauft. Der Verleger hat dafür ein fehr bedeutendes 
Honorar gegeben, er übernahm nämlich fämmtlihde Schulden de8 genialen 
Poſſenmachers. — Mehrere junge Gelehrte befchäftigen fi dermalen mit dem 
Studinm der Mefßfatologie. — 








Anzeigen, 


. Es find 2 überfahrene Ghalfen, 


eine ifälae Wurft, dann ein 1 und 2fpännt. | ü 


ger Würfihen nod mob! erhalten zu ver- 
kaufen. D. Ueber. Fürftenftraße Nr. 100 





808. (2a) Sehr aute Schinken, jum 
‚Ropfpelfen geeignet find zu haben im Manns 
delmerkochladen im heil. Geiſt-Gaßchen. 


\ 


991. m einer der fhönften Rogen des 
4. Ranges ift ein Wechſeh-Platz gu mie: 
then. Das Mübere Früplings = Straße 
Rro. 8 über ı Stiege. 





895: In der Karmellttengaſſe Nr. 15 
ber 2 Stiegen find zwei Bimmer vorn: 
beraus und Sammer rudmwärts gu vermie- 
then und fogleich zu beziehen. 

885. Auf 13 Abzug werden 1000 fl, 
aufzunehmen geſucht. Das Nähere fagt 
die Exped. d. BI. 


887. Ein vorderer Logenwechſelplatz im 
erftien Rang, if bilia zu vermiethen. Das 
an Ne. 15 Schönfeldftraße zu ebene 

tde. 
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9 


, 806. Bei Georg Franz in 
Münden ift erfhienen und zu haben: in defien Haufe aichts algreim fran: 
Esuspert sö150 arfproden wird , und meie 
. ” 13 j 
ſaͤmmtlicher Stellen und Behörden | sen übernommen bar, whnfhe vunı 
— „des Knaben von obngefähr demfelben Alter 
Königreihs Bayern 


in Koft und Wohnung, und zwar bis 
(nach deffen Gintheilung vom Jahre auf- fünftig Oſtern zu nehmen. Außer; 
1817 und 1837), 


dem Bortpeile, die heutzurage faſt neihs 
fammt 


wendig gewordene franzöfifhe Sprach⸗ 
. fhnel und gründlih zu lernen, obne 
einem Werzeichnife der A. Advohaten 
Wedfel-Wotorien und Senfale. 


DeSugugne 
0035. Gin Patbelllder ae 











iedob Die eigene zu vernadläfiigen, 
werden folde Kinder ferner eine fhöne 
Belegenbeit haben, einen ribtigen Un: 


Zufammengeftellt territ in der Mufit, Klavier Gefang ıe. 
unter zu empfangen Für das Mäbere und 
Benuͤtzung amtlicher Quellen die ſeht vortbeilhaften Bedingungen 


von | 
Dr. Moritz. 
gr. 8. brofd. 36 Er. 


pedition diefes Blattes zu menden. 


beliebe man ſich fogleidh an die Gy; 
ven EI 2 Sr Sy = 





876. (530) Es wurde am 10. dieh ein 
goldner Siegelting mit eiferner Wappen: 
platte verloren, Der redlihe Finder wird 
erfucht aegen Belohnung von 11 fl. denfelben 
in der Erpedition des bayerifhen Landboten 
abzugeben, 


002. Zn der Brüderflraße Nro. 7 if 
eine fhböne Wohnung über 2 Stiegen an 
der Sonnenfeite mit 2 heißbaren, 1 un: 
beigbaren Zimmer, Küche, Maͤdchenkammer 
und Doljlege um 86 fl. auf Georgi zu 
verfliften. Das Näpere beim Hauseigen: 
thuͤmer. 


866. (3 b 
Am Odeonsplatze Fre, t» 

IR über 2 Etiegen eine hübſche Wohnung 
mit der Ausfiht auf die Qudwiatftrofe, 
k. Dofgarten, gegen die Schwabinger: und 
Nefidensftraße, befiebend in 7 heisbaren 
Simmern, einem Salon, Küde mit laufen: 
dem Waſſer, Epeife Keller, Holzlege, Bo: 
denantbeil und übrigen Beguemlichkeiten, 
fogleib um die jährlide Eumme von 7oof. 
ju vermietben. 

Dos Nähere If am Karolinenplag Ar. 5 
ju erfragen, 


804. 4000 fl. 
Gmwiageld zu 4 pGEt. werden auf ein pic» 


6805. Mehrere Ihöne, junge Doggen | ars Anweſen aufzunehmen gefudt, Das 
And bilig zu verkaufen. D. Lieb. llebrige. 


E man alender 


= r Veranügungen. 
MORtKtBB- A| Katholiten und Proteftanten. —— 


| 





nn — — — — — — — — — — — — — — — 











— — —— — 





Sbriſloph. Kot. Hoftb.z Der deutſche Dausvater, 
Shaufpiel, 
Im Hubergarten grodugirt ſich die 
| a alias Karlabader Muſikgeſell-J 


Ä ſchaft. | 
Das Tagblart koſtet vierteljähria 45 Pr. nferate werden die Spaltzeile gu 
'3 fr. berechnet; paffende Beiträge aimmi das Tagblatt mit Bergnügen an, Winje)ne 
Blätter werden das Etüd zu 3 Er. abgegeben. 


Eigentbämer und Redakteur: Banoni. (Burgaafle Nro. 4.) 


I 
Donnerftag j15 Longinus. M. 


— * 








Nro. 75. 





— — — 


un — — — 





Hieſiges. 


Bei einer ſehr ſchlechten Witterung wurde am vergangenen Mittwoch der 
dritte oder letzte Pferdemarkt gehalten, er war fowohl von Käufern ald Ver: 
täufern ſtark beſucht. — Wir glauben nah dem ſchwachen Beſuche des Thea: 
ters bei der legten ſtattgehabten Borftellung »der Schneider und die Tan: 
zerin« für fiher annehmen zu dürfen, daf diefed Stoͤck aus unferm Repertoif 
fern bleiben dürfte. — Auf unferer Hopfenhalle befindet ſich noch fehr viel 
Hopfen, der um billigen Preis verkauft wird. — Jetzt wird wieder das Ge— 
ruͤcht ftärfer, daß unfer Getreidmarft oder Schranne auf den Dultplag ver: 
legt werden wird. — Geftern Nachmittags haben Ihre k. Maj. allergnädigft 
gerubt, mit 35. ff. HH. den Fleinern Prinzeffinnen den Laden deö Herrn Jus 
welier Opitz zu befuchen. 





Sir die DttofapeNe in Kieferöfelden find nun vorerfl wieder durch die Bes 
mibung der Redaktion des Volfsfreundes bedeutende Beiträge eingegangen und 
es dürfte num bald die Herftellung der fehlenden Kirchenrequifiten bewerfftels 
liget ſeyn. Der k. Landrichter Bifani in Roſenheim erhielt den k. griechifchen 
Erlöferorden, da derfelbe ſich aͤußerſt thätig um dieſes fchöne patriotifche Unters 
nehmen angenommen bat. — Die erfte Idee und den erften Aufruf biezu 
aber gab Herr Negele, Redakteur des bayerifhen Volksfreundes; er hatte 
mit der größten linverdroßenheit und Uneigennügigfeit die erfte Einleitung zu 
Deiträgen getroffen und mit wirflih aufopfernder Thätigfeit feinen fchönen 
Plan durchgeſetzt, fo wie derfelbe bei jeder Gelegenheit feine patriotifchen Ge⸗ 
finnungen beurfundet. Möge derfelbe jene Würdigung finden, die er gewiß im 
voll ſten Maaße verdient! — 
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Paterländifces. 


Man kann ed der Redaktion ded bayer. Eilboten in Nro. 30 nur Dank 
wiſſen, daß fie der allgemeinen Sache, unferm hochherzigen Füngling und Lande. 
mann Sebaftian Plinganfer ein ehrendes Denkmal zu errichten, fo leb⸗ 
haften und theilnehmenden Vorſchub leiftete, denn wahrlih die Nation ift es 
feinen Manen fchuldig, fein Andenken auf die Nachwelt auch anſchaulich und 
jur Nacheiferung unferer Jugend überzutragen. Nur der Bergleih Plins 
ganfer mit Hofer hätte ald ganz ungeeignet füglich wegbleiben Fönnen, Die: 
fer ein einfältiger Bauer ohne Bildung und Intelligenz war nur das Mittel 
zum Zwed eined allgemeinen Aufitandes, der nad förmlicher Landesabtretung 
durch einen von allen Mächten fanktionirten Friedensfchluß fih gegen feinen 
rechtmäßigen Fürften, der dem Lande nur Wohlthaten erzeugte, empörte, das 
nicht wie Bayern Anno 1705 von einem fremden Adminiftrator verwaltet und 
hart bedrüct, fondern von feinem anerkannten Fürften felbft auf das mildefte, 
regirt war, Jener hingegen, ein Tüngling von Senntniffen, Umficht, großer 
Tapferkeit, unternahm ed aus eigener glühender Baterlandsliebe, fein Volf von 
Unterdrüdung zu retten und zu befreien, den Feind ohne Beihilfe in offener 
Feldſchlacht anzugreifen und ihn öfterd zu befiegen; denn fo lange Bayern durch 
einen Friedensvertrag micht abgetreten war, blieb es noch Eigenthum feines. 
Fürften, und nur durd die Gewalt der Waffen erobert, im proviforifchen 
Befig des Feindes, und der ed auch wirklich feindlich behandelte, Sic!! 





Pum! — ein Schufs, 

Bereitd fieht man dieReglementd der Regensburg: Ulmer: Dampficiffahrtds 
Geſellſchaft affigirt, welche die Bedingniffe und Preife für Neifende und ihr 
Gepäd enthalten. Zwei Dinge darin gefallen dem Einfender diefer Zeilen jes 
doch gar nicht, nemlich: die hohen Preife und daß nur TO Prozent, d.h. To fl. 
für 100 fl. vergütet werden, wenn ohne Verſchulden des Neifenden, von feinen 
Effelten etwas verloren geht, z. B. durch Schiffbruch, Diebftahl ꝛc. Für die 
Fahrt von Regensburg bis Paffau zahlt die Perfon 8 fl. 16 fr. !!! 

In diefem Monat März noch beginnen die Fahrten. Wer wird aber wohl 
fo thöricht feyn, um einen ſolch enormen Preis fih aufs Waller begeben und 
dazu noch fein Leben aufs Spiel feßen? 

Waſſerfrachten follen in der Regel höchftend dem dritten Theil der Lands 
frachten gleich fommen, fonften ift es wirklich nicht der Mühe werth etwas zu 
riöquiren; und wenn die zwifchen Neuathen und Newyork einftens zu errichs 
tende Schneden:Eifenbahn nicht mehr Vortheile der barrenden Menfchheis 
darbietet, fo ift es wirklich befjer, man unterlaffe ein Unternehmen der Art, wie 
ed biöher den Anfchein hat, bis vielleicht die thätigen Würtemberger, Sachſen, 
Preußen, Engländer, oder gar die Herren Amerifoner nah Münden fommen, 
und und zeigen, was Unternehmung heißt und wie man raſch eine Kunſtſtraße 
anlegt und ausführt, worüber fo manche Kursfichtige die Köpfe feit Jah⸗ 
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gen fo fehr zerbrechen und fich jetzt ſchon in den Augen der Ausländer Tächerlich 
gemacht haben. A, 


— 


Courier der Curioſitäten. 


Der durch feine ausgezeichneten hiſtoriſchen Vorleſungen befannte und des⸗ 
halb im »Ami du peuple«s ſich felbft auf das Vortheilhafteſte rühmende 
Herr Pe Wi Dbenaus erhielt einen Ruf nach Griechenland, um mit feinen 
Manufcripten die Sümpfe des Kephiffus und Fliffus auszutrodnen. — Der 
Redakteur der »falefuttifhen Eleganz« ift ald Hoffrifeur zum Burg: 
theater nah: Wien berufen worden. Es Hat fih in Kalfutta ein neues belle: 
teiftifches Fourgal aufgetban, das bereits ſchon vier Lejer zählt: den Nedafteur, 
einen freitelädirten Doftor, den Mitarbeiter Mofes Feiltl, den Setzer und den 
Austrägler. — Dem Bernehmen nah geht man damit um, dem Bearbeiter 
der Lokalpoſſe (!!!y: »die Tänzerin und der SGchneider« hinter dem 
»Lueg ind Land« ein Monument zu errichten. Mehrere Theaterfreunde haben ſich 
hiezu erboten, auch wird man die Bitte ftellen, daß zu diefem Zwecke dad herr> 
liche Luſtſpiel »St!« von Hrern Forft gegeben werde. — Mehrere Zeitungd: 
Iefer haben einigen auswärtigen Correfpondenten zum Zeichen der Verehrung 
ihres Talented neue fleinerne gefüllte Maßfrüge, wie man fie im Hofbräuhaus 
bat, nebft einem zinnernen Dedel durch Deputationen gefchidt. Auf den De: 
deln ſteht die Aufſchrift: „Dem Freund der Wahrheit!« Ein gewiffer 
Gorrefpondent des Fränfifchen Merfurd erhielt auch ein Kreuzerlaibl hiezu nebft 
Pfeffer und Salz. 








Eſslairs Bildnifs 
als Wallenftein in Schillers Trauerfpiel »Wallenfteind Tod« ift Auferft 
gelungen von Herrn Anton Edler auf Stein gezeichnet, erſchienen und in der 
Königliden Hofbuhhandlung 
für 24 fr. dad Exemplar zu haben, 








Anzeigen, 


912. Bei Unterzeihneten wird fih heute Vase zeige SIOWOEU RER 
Abends die Brandl'ſche Karlöbader Mu: hi 008. (203 Ju der Tpercfienftraße 
ſikgeſelſchaft produzieren, wozu ergebenft Nro. 5 über eine Stiege iſt ein ſchön 
einlades Avon Rußbaumbolzweublirtes G ds 
ilmmer, weldes die Ausfibt auf 


Baumaarten, 
die Daupt:und Fürftenfiroße hat, iu 


Gaſtgeber zum Stahasgarten 
vor dem Karlsthot. Prag iten April an, billig zu ver: 

—— — ſtiften. 

381. Eine vier Monat alte Dogge, fbön: |, PERAFAE Air AST 

fler und größter Race, it billig zu verfaus — — 

fen, in der Baumſttaße Nro. 7 neben 010. Gine Peine Harfe für einen An: 

dem Wollgarten. faͤnget iſt billig zu verkaufen. D. Hebr, 
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Ein jünger Mann wünſcht im 
Ouitarrefpielen Unterricht zu ertheilen. Das 
Uebrige. 


15409. 
Befanntmadung. 

Der zur Merloffenfhaftsmaffe des ver: 
Morbenen Pönigt. Köämmerers Ludwig Bra: 
fen von Ghamiſſo gehörige Shmud, be⸗ 
lebend in mehreren ungefaßten Brillanten 
von verfhiedener Qualität und Größe, 
einer goldenen Tabatiere und goldenen 
abtedigen Uhr und mehreren Singerringen 
mit verfhledenen Steinen befegt, im Ge: 
fammt  Shägungs » Wertpe zu 123,254 fl 
59 Pr. wird am 
Mittwoch den 21. Mär; d. 38. und 
die folgenden Tage VBormittagd von 
9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
3 — 6 Uhr 
bei dem unterfertiaten Gerichte Öffentlich 
an dem Meiftbietenden genen baare Bezah— 
lung verfleigert, wozu KRaufsluftige mit 
dem Anhange eingeladen werden, daß von 
diefem Schmucke vor der Berfleigerungs 
—— nicht Ginſicht genommen werden 

ann 
Münden den 11. Maͤrz 1858. 
Kgl. Kreis: u. Stadtgeriht Münden, 
Br. v. Lerhenfeld, Direktor. 





Plchlmayrt 
qut. Der Unterzeichnete wohnt gegen: 
mwöärtig in der Kofengafie Rro. 4 über 2 


Stiegen, der Weinhandlung von Midel 


gegenüber. 
Dr. Wimmer, 
praktiſcher Arat. ⁊c. 


»907: "In der Burggaſſe Nee 713 ie 
ein nob gut erhaltenes Kanapee mit es 
dern fehr billig gu verkaufen. i 





b= SS BJ jr A 02 21.2 1 =” 26 3 
909. (3a) Eın großer Flügel 
wird bi6 Iten Mai zu pachten ge: 
fubt. D. Uebr. &' 
GAB TE FAR 





= Je Je = 1 
855. (3 c) Mir en er 
Bewilligung, made ih meinen werthenl : 
Abnehmern u. Häring e:Liebhabern dir 
Anzeige, daß ic täglib, von früh 
bis Abends 8 Uhr am Spleß gebratene 
Häringe auf dem Fleinen Biltwalien: 
markt nädft der Galvatorfiche pe 
Ztrüd 6, 9 und 32 Pr. verkaufe, wozu 
ih mid beflens empfehle. 5 
Joh. Heim 
2 aus Nürnberg. 
EIEEISIZGEBEWRIEA FPEPAFAH 





920. - 

Geſellſchaft des Frohfinns. 

Sonntags den 18. März d, J. findet 
Im großen Saale der Geſellſchaft ein Di: 
ner flatt, 

Die verebrlihen Herrn Mitglleder, 
melde Daran Theil zu nehmen münfden, 
wollen gefäliaft Tänaftene bi Gamflag 
Abendsden Grfelfhafte:Traiteur in Kennt: 
niß fegen. 


Der Ausfhuß der Gefellfchaft. 


—————— — — — — — — — — WERD, 











5 Allgemeiner Kalender 
Wochentag. |5 r 
— a Katholiken und Proteftanten. 
u — — — — 
Freltag 


Dergnügungen. | 





— — — — — — — 


‚6 Qeribertun. | Henriette Rat. Dofth.: (Jum Grfteamalr) Der 


Poſtillon von Lonjämean. 


( 
| 


— — — — — 


— — — — — — — — 
Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr. Inferate werden die Spaltzeite jm 


5 Er, berechnet; 
Blätler werden 


poffende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, 
das Stüd zu 3 Pr. abgegeben. 


Bisjelne 


Eigentümer und Redakteur: Wanoni. (Burggafie Nro. 4.) 


17. März 1838. 





Nro. 76. 


—— 





— — — — 


—— 


Das Tagblatt Nro. 71 enthält eine Bemerkung über die letzte Auf: 
führung der »Stummen von Portici«, worin der Berfaller von einer 
Lethargie ipricht, in welcher das Drchefter an demfelben Abend fih befunden 
haben jollte. Jeder Unbefangene und Ilnpartheiifche wird diefen Harten Aus: 
fall auf unfer Orcheſter ungereht finden. Wenn aud nicht in Abrede geftellt 
werden fann, daß namentlich eine Stelle der Hornparthie nicht gelungen war, 
fo darf man deßhalb doch nicht dad Ganze anflagen. Nah dem Urtheile vieler 
Sadverftändiger war die legte Durchführung obiger Oper unter der Leitung unſers 
verdienftvollen Herrn Direftor6 Nöder im Allgemeinen fehr gelungen zu nennen. 
So viel zur Ehre der Wahrheit und unſers wadern Orchefters ! 





’ „Diaphanorama.“ 


So heißt -die Auöftellung von 9 vortrefflichen, durch dad Kerzenlicht be: 
leuchteten Gemälden, welche in einem der Salons des »Frohſinnon vom 
Samftage bit Montag incl. zu ſehen find. 

Der Zuteite ift nur den Mitgliedern geftattet. 





Pferdemarkt. 


Der Marimiliansplag, einer der ſchoͤnſten Pläge der Hauptfladt, wird nun 
zum Viehmarkt an allen Mittwochen während der Faſten benügt. — Abgefehen 
davon, daß diefer Platz wohl am wenigiten hiezu hetabgewürdigt werden follte, 
fo wird aud dur Abhaltung des Viehmarktes dafelbft, wegen der bedeutenden 
Srequenz die Sicherheit fehr gefährdet; es wäre vor allem zu wünfchen, daß 
diefer öffentliche Markt an einen andern, weiter von der Stadt entlegenen Drt, 
i B. das Marsfeld verlegt werden würde. Kann dieß aber nicht gefchehen, 


— — — 


— — 
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fo dürften wohl die Käufer und Verkaͤufer, zu Fuß oder zu Pferde, ſtrenge ans 
gewiefen werden, die Fußwege zunächft des Marimiliansplages frei zu baltem, 
damit wicht jeder Borübergehende befürchten muß, unter die Hufe der Roße fo 
mancher betruntener Reiter zu fommen. Dieß gilt hauptfählich für die Fuß: 
wege, welche die Karl, Ditos und Briennerftraße mit dem Marplag verbins 
den. Bei der Thätigfeit unferer Genddarmerie ift zu hoffen, daß diefem ficher: 
beitögefägrlihen Unfug für die Zufunft abgeholfen wird, was gewiß alle Be: 
wohner diefer Gegend mit Dank erkennen. 





Dem freundlihen Einfender, »Kartoffeln ſchmackhaft zuzubereiten«, 
bringt hiemit eine Familie, welche diefe, fo zubereitet, zu ihren Lieblingsgerichten 
zählt, und deßhalb bei feiner Mahlzeit fehlen dürfen, ihren berzlichiten Danf für 
diefen Genuß und beftättige ſomit wörtlich, was erwähnter Artikel fo wohl: 
mwollend mittheilt. | 





Einfendung. 


&infender, der fih einen Freund von Maffifcher Fiteratur nennt, wünfche 
folgendes Drama eines Augsburger Dichters über die hiefige Bühne gehen zu 
feben : »Des Haufes Ende«, Trauerfpiel in 5 Aufzügen, mit einem Vor⸗ 
ſpiele: »die Scheidenden« vom Verfaſſer nder Braut von Ferufalem«, »des 
Seherd von Venedig« Dr. W. M. Nebel. Da diefes Drama, wie deffen 
Ankündigung in der allgemeinen Zeitung fagt, ein würdiges Seitenftüd 
zu Schillers Maria Stuart if, fo dürften wir und einen aͤuſſerſt genuß: 
reichen Abend verjprehen, (Soll dad etwa gar Ironie feyn?) 


Eourier der Euriofitäten, 


Man fagt, dag Hr. Schweiger, der Förderer alles Schönen und Edlen, 
der fein Publikum mit den Acht Plaffifchen Erzeugniffen der Poefie zu belehren 
und zu unterhalten weiß, fein Schaufpielhaus mit Fresfoanfihten aus dem 
bayrifhen Alpenlande zieren laffe, welchen als Inſchriften ganz neue 
Schnaderhüpfer!Im beigegeben werden. — Ein Privatgelehrter in Muus: 
tuchün hat von der mufifalifchen Akademie einen Pfannenfuchen erhalten, weil 
er in einer fcharffinnigen Abhandlung bewiefen, daß die dortigen Eonzerte zwis 
fhen dem Afchermittwoche und dem Dftermontage nur deßhalb Faſten— 
Ponzerte beißen, weil in diefer Zeit Birtuofen und Abonnenten auf vollen 
Geldbeutel und vollen Magen noch mehr Verzicht leiſten, als die übrige Zeit 
im Fahre. — Da dem alten Lehrfage gemäß, die Welt fich dreht, fo 
bat das Gomit& der Eifenbahn zwifchen Neuathen und Kleinnewyorf, aus Furcht 
ide Haltpunft möchte verdreht werden, noch feinen feiten Schritt zu der Anle⸗ 
gung diefer Bahn gemacht. — Den Befuhern der ſchmerzhaften Kapelle 
während der diefjährigen Faftenandaht fönnen wir mit vollem Nechte die 
freundlihe Behandlung in den benachbarten Erholungs: refp. Wirthöhänfern 
empfehlen, wofelbit es delifat verzudertes Bier und achten Wallſiſch, die Por: 
tion zu 15 fr, gibt, 
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934. (2a) 


Scützengefellfchaft 
zum filbernen Bolz. 
Sonntag am ı8 März: 
Schüben: Königs: Felt 
mit Harmonie - Klufik. 
Münden den 17. März 1838. 
Der Ausſchuß. 





ZI EI DI HN? 
927. Die unterzeihnete Dis) 
reftion ladet die verehrlichen Ehren: 
mitglieder zur Probe ein, welche heute 
Samflag den 17. d. M. Nahmittags 
2 Uhr im Ddeon zu ebener Erde ftatt 


25 Direftion der mufifalifchen ‘ 


Afademie. 
CIRTZIEZIEZED ELITE D 


ANA NN NN NINA 
BF 95. Heute Samflag Abends ? 
wird Ro sk berühmte Brandi’fde? 
Karlsbader Mufitgefelfpaft produgieen, $ 
mozu hoͤflichſt einlader 
IE Schmide. 
Gaſtgeber zum Schloͤßl in 
der Knoͤdelgaſſe. 


wur ra Vu 


EITITIETITITITH TI TI IGN 
928.(28) Einladung. 

Sonntag den 18 Mir 
wird Hr. Friedl, Fongleur und Equi— 
librift, auf mehrfeitiges Verlangen in? 
meinem Saale eine imeite Vorftelung 
un ind laniſchen Künfte ‚veranftalten,g 
un 


Montag 
mird fih Die Brandl'ſche Karlsbader) 
—— PDIGENR produziren die Ehre] 
aben. 


Gruber, x 
» Gaſtgeber zum Prater. A 
7 EB 
915. Ein noch ganz auf erhaltenes 
Sortepiano mit 6 112 Qktaven von Klub, 
welches gut eingefpielt, it zu verkaufen, 
und kann täglich im Daufe Im der Burg: 
gaffe Nro. 9 über ı Stiege eingefehen 
werden, 


Die Schaufpieler und Sänger- 


Familie Kammerhuber 

bat heute Samflag den 17 März die Ehre 
als die 12te dramatiſch-deklamatoriſche ün— 
terbaltung in Nymphenburg (zum Bor: 
theil der Urſula und Sophie Kammer 
buber) darguftelen: »Band und Halstuh« 
ein Luftfpiel in einer Abtheilung von Thies 
nemann; dann folgt: »Die Domefliken- 
fireihe« ein Singfpiel in 2 Abtheilungen. 
Schauplatz beim Bräuer fin der Allee, Ans 
fang um 7 Uhr Abends. 





005. 
Bolsfhützen-Gefelfchaft zur 


Eintradt. 
Sonntag den 18. d. M. wird ſich die 





Rarlebader Mufikgefelfhaft produgiren. 
Anfang 8 Uhr, 
Der Ausfhuß. 
925. Aunenaläfer find auf den Rin— 


dermarkt Rro. 8 im Laden links liegen 
geblieben. 


— — 


919. (2a) Zwei ſchoͤne, lichtbraune mit 
Stern bezeichnet, 16 Fauſt hohe Sture— 
pferde, gute Laufer, auch fehr treu, ſicher 
und fehlerfrei, eines 5 das andere7 Jahre 
alt, find gegen baare Bezahlung zu ver: 
Baufen; auch iſt sugleid ein ganz modtr- 
ner, noch neuer Batar um billigen Preis 
abzugeben Das Nähere kann in der Neu: 
baufergafje Nro. 11 erfragt werden. 





ö—/⸗ 
916.(20) Die geräumige ſchön ber» $ - 
| arten Wohnung im 1. Stod des 
Paufes Nr. 12 am Rindermarkt ift für 
bevorjtebendes Biel Georgi zu vermie— 
tie. und das Uebrige in der oh. 
of, Paſch'ſchen Handlung zu erfragen. 
——— — 


— — — 


ne a sd rt er”? 


\ 915 (2a) 

) Ein Landhaus nebit Garfen 
(und Mebengebäuden ift in der — 
Umgebung Der Stadt und des enali: 
——— zu verkaufen oder zu ver: 
[7 





miethen. D. Web. 
ET — — — 8 


EEE 
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u Den berehrliden Mitgliedern des y 


alAböhf beftättigten Derbündniffes zur 
pl. Thekla in der Kreuzkirche wird biemit 
eröffnet, daß für die Zukunft durch den 
Berbündniidiener Mitboaraphirte Quittun: 
gen über die geleilteten Beiträge verabfolgt 
werden, damit Dadurch den ſchou mebrmale 
geihehenen Mißgriffen und Jrrungen vor: 
gebeugt werde. 





922. Dienſtag den 15. März wurden 
2 Ringe verloren, der eine, ein Ziegelring 
führt einen Steinbod im goldenen Felde, 
der andere war ein Bleiner Reifring mit 
einem Amatift; der redlihe Finder wird 
erfucht, dieſelben gegen ein gutes Douceur 
In der Karlsftraße Mr 40 abjiuarben; zu: 
gleib wird Jedermann vor dem Ankaufe 
derſelben gewarat, 








930. (3a) 
Guter Achter. Punfch. 

Am Vorabend und Zofephie:Tag ver 
abreit-Untergeihneter auten reinen Punſch, 
das Schopveralas zu 18 fr, man Bann ibn 
auch über Die Strofe haben. Gr empfiehlt zus 
gleih auf kommende Namenstage feine Tors 
ten und Badmwerke,, und ladet Jedermann 
hoͤflichſt ein. 

Te. Wagner Gonditor, 
Behaufung NRofentpale Nro, 10. 





880.(36) Im der hl. Geiſt-Gaſſe Nr. 5 
über zwei Stiegen links ift ein heitzbares, 
meublirtes, mit eigenem Giugange verſe— 
henes Zimmer den iten April billig zu 
vermiethen. 














21. In der Bonerfiraße Nr. 6 find 
zwel Gärten zu vermietben. 





9 ⸗ 
843. 66) 
Vermiethungen 
in der Promenadſtraßee 

Nro. 15: 

81 Laden mit einer Kleinen Wohnung S 
auf Georgi. 

B Zimmer mit oder ohne Meubles 
bid 22. März. 


Nro. 15: 

2 Zimmer vernheraus, 1 rüdwärts 
halbjährig oder Monatweije, mit; 
oder ohne Menbles bis Srorai f 
Nähere Auskunft wird in der 

Kleiderhbandlung im legten u 
ertbeilt, 

RIND — 


— 


866. (3 €) 
Am Ddeonsplage Nro. 1. 

iſt über 2 Stiegen eine hübſche Wohnung 
mit der Aueſicht auf die Ludwigeſtraße, 
k. Dofgarten, gegen die Shwabinger- und 
Mefidensftraße, beflebend in 7 beisborem 
Zimmern, einem Salon, Lüche mit laufen: 
dem Woffer, Speife Keller, Holzleae, Bo; 
denontheil und übrigen Bequemlichkeiten, 
fogleib um dis jöprlide Summe von 700 fl« 
ju vermietben. 

Das Näpere ift am Karolinenplag Nr. 5 
ju erfragen. 


— — 2* 


Vergnügungen. 


— — — — — — 


N 
17 Gertraud. J Gertraud, Agl. Hofth.: Die Jäger, Schauſpfel 


E| lgemerner Kalender 
Wochentag. * 
@a| Katholiken und Proteftanten, 
Samflag | 
| 
| | 
2: 
— — — 


Das Tagblatt koſtet vierteliährig 45 Er. 


—— — | 


Opnferate werden die Epaltzeile ım 


3 kr. berechnet; paſſende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Vınjene 


Bläiier werden das Stüd zu 5 Er. 


abgegeben. 
Eigenthämer und Redakteur: Banoni, 


(Burgaaffe Nro. 4) 





Nro. 77. 








Hiefiges. 


Herrn Steinmepmeifter Ripfl it am Donnerftag ein großed Ungluͤck bes 
gegnet; wir wünfchen nur, daß diefer waere Patriot und wahre Menſchen⸗ 
freund, der fo vielen Armen und Bedrücdten Hilfe gefpeudet und ihre Tpränen 
trodnete, recht bald wieder genefen möchte. Herr Nipfl wollte am genannten 
Tage Bormittags von feiner Wohnung auf dem Gafteigberg aus, in die Stadt 
fahren, dad Pferd an feinem Einfpännerl wurde fheu und rannte im wuͤthen⸗ 
den Gallop den Praterfteig hinunter, fo daß dad Pferd auf der Stelle todt ges 
blieben ift und Ripfl fchwer verwundet, ohnmächtig in feine Wohnung ges 
bracht werden mußte. — Mit kommenden Frübjahre wird der Erziehungs: 
Verein für männliche und weibliche Waifen der Staatödiener, Offiziere, Bürs 
ger und Dekonomen, begründet vom Herrn Dr. Beiling, ind Leben treten. 

in Gebäude hiezu fol am heiligen Berge bei Rofenheim gekauft worden feyn. 
Und jene Männer, welche in einem Ausfchuffe zum *— Zwecke mitwirken 
und von welchen wir nur Einige namentlich aufführen wollen, als Herr Fuͤrſt 
von Wrede, Herr Fürft Earl v. Waller ftein Durchlaucht, Herr Staats⸗ 
miniſter Graf v. Montgelad, Herr Regierungspraͤſident Graf v. Seind⸗ 
heim Exz., Herr Staatörath von Brandauer Exz. und der k. Polizeidirektor 
Ritter v. Menz, bürgen und dafür, daß diefe Auftakt einen fchönen Glanz⸗ 
unft erlangen wird. — Die dahier anwefende Karköbader. Mufifgefellschaft, 
Famitie Brandl, hat bereitd überall, wo ſich diefelbe produzierte, großen Bei— 
fall gedenset. Wir hatten Gelegenheit, diefelbe in dem nun fo gut eingerichteten. 
Saſthaus zum „Hubergarten« zu hörem Dorten war ein zahlreiches Aus 
bitorium verfammelt. Ueberhaupt findet man in genanntem Gaſihauſe ſtets 
eine fehr honette Sefellfhaft und eine aufmerffane, prompte und billige Bes 
dienung. Die Gaftzimmer find geſchmackvoll eingerichtet und ganz neu meub⸗ 
fir. Wir wünfhen dem thätigen Gaftwirtd, Herrn Weh viel Gluͤck zu feis 
wen Unternehmen! — Die & k. Hoffchaufpielerin Mad, Pann aus Wien, 
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von welcher wir im Tagblatt vor einigen Monaten Meldung machten, befindet 
fich gegenwärtig auf Gaftrollen in Augsburg. Die f. Hoftheaters Intendang. 
welche und befonderd in -neuefter Zeit fo viele hohe Genuͤſſe bereitete, wird ge: 
wiß die günftige Gelegenheit nicht vorübergehen lajfen, dieſe intereffante Künft: 
Ierin dem biefigen Publitum vorzuführen, um das wir im Namen fehr vieler 
Kunftfreunde bitten, 





Eifenbahn und Schieſoſtätte. 

Da dur den Bau der Eiſenbahn die biefige Schießſtaͤtte Faffirt werden 
fol, weil die Bahn auf dem Plag, wo gegenwärtig diefelbe, wie das Wirth: 
Schaftögebäude ftebt, ihren Anfang nehmen foll,*) und man, fo viel bewußt, 
no feinen andern Plag ausdgemittelt bat, fo möchte bei Anlegung eines neuen 
Schießplatzes vorzüglich berücfichtigt werden, daß diefelbe nicht wie biöher und 
in vielen andern Städten Bayerns gegen Weften, fondern gegen Dften ge: 
hehe. Es foll damit nicht gefagt feyn, daß die Schießſtaͤtie felbft vielleicht 
vor dem Iſarthor oder fonftwo dergleichen gebaut werden follte, fondern, fey 
ed wo immer, doch fo angelegt werde, daß. der Schüge gegen Sonnen: 
aufgang fhießt. — Und warum? — Es wird jedem, der fi nur je ein 
wenig um dad Scheibenfchießen befümmert hat, gewiß befannt feyn, daß «6 
für den Schügen durchaus nichtö hinderlicheres und unangenehmeres geben 
kann, als wenn er die Sonne im Geſicht hat, was bei den gegen Sonnenunter: 
gang gelegenen Schiepftätten nothiwendig der Fall ift, da die Schießen doch 
größtentheils Nachmittags gehalten werden. — Diefem Uebelftande wird dur 
die Anlegung der Schuflinie gegen Oſten am Beften vorgebeugt. — Ferner 
werden wir durch die Demolirung des Schießhausgartens, der durch feine 
ſchattigen Bäume ein fehr angenehmes Sommerlokal ift, auch einen der ſchoͤn⸗ 
ſten Plaͤtze verlieren. Doch haben wir den Troſt, daß, wenn zeitig mit der 
Anlage eines neuen Schießlokales und Sartend begonnen wird, die Bäume 
des neuen Lokales fchattenreich genug feyn werden, bi6 der Bau der Eifens 
bahn fo weit vorgerädt ift, daß die Drmolicung des jegigen Schießhauslofales 
benöthigt wird, : | — 


*) Vergl. B. Mat. Belt. Re. 25. 





a “4 
Pichverfteigerung. 

— Bei der am 5. d. in B. g. En. ſtattgefundenen Viehverſteigerung war 
ſchoͤnes Vieh zu ſehen, aber nicht leicht zu kaufen; denn gewiſſe Leute waren 
aufgeftellt, die Steigernden hineinzutreiben — aber a npumft Herr Pfarrer, 
die Leute woren nicht fo hitzig und ließen das Vieh den aufgeftellten Schmußern. 
Der Here Maxl Hat brav einfauft und überhaupt gings recht fidel her. Mitten 
im Hofe war eine Bühne aufgefchlagen mit Stroh bededt, allmo verfchiedene 
Kunftftüde mit Schneeballen ausgeführt wurden, recht brav ganz ala Rappo 
und Friedl, auch gymmaftifche Hebungen und fchöne Deklamationen wurden 


ea BAR 
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produzirt und was dad Scönfte war — Alles umfonft, fo daß die Menfchen 
von diefer Viehverſteigerung mit vollem Geldbeutel —— Dale 
kamen. B. B. R. 





Charade. 


Es prangt eln Lüfter, glanzerfuͤllt 
Am blauen Dimmelsbogen, 
Die Erſt', fo feinem Glanz entquilt, 
Komm mie ihm Hergejogen. — 
Des Lüfter beil'ge Zauberkraft 
ir Erhaͤlt das GErdenleben, 
Die Zweit’ in bunter Meng fie fhafft 
Am Baum und Straub und Reben, — 
Und mas bei dleſes Lüfers Glanz 
| Hervorttitt in der Runde, 
Da lbt die Erſt' und Zweit’ Dir ganz 
Die wahre fihre Runde — 
Nur forfhe Fühn nad meinem Sinn, 
— Du wirft ihn leicht ergründen; 
Wenn ib in Deiner Hand nicht bim, 
» . So wirft Du mih nie finden. 
i PT, : 79 . 
Aufloͤſung der Eharade in Nro. 72 des Tagblattes, 
»Nachtlicht« 








| Anzeigen, | 
PRIIDIWTHI TI TIHWCEH GI 345. Heute Sonntag den 18 produsiet 
940. (2.4) ih der Sänger | 
Mufifalifhe Produftion. Merian 
Heute Sonntag und morgen Mon: [im großen NRofengarten. Anfang 4 Uhr. 


tag iR im Detofaale in der Borftadt - 
Au, große muſikaliſche Unterhaltung, 20) — 
Gntree 6®r., wozu ergebenft einladet ' inladung. 
Mid. Defterreicher Heute Sonntag den ig. d, 
Gaſtwirth. /wird Hr. Friedl, Jongleut und Equi— 


— ——— ibeiſt, auf mehrſeitiges Verlangen inf 
— nn an meinem Gaale eine aweite Vorftelung 





054. (26) | — indianifhen Künfte veranftalten, 
Schyützengefellfchaft * Montag 
zum filbernen Bolz. wird fib die Brandl'ſche Karlsbader, 
Sonntag am ı8 März: Muftkgefellfhaft zu produziren die Epre 
— Königs. Feſt Peben. Gruber 
mit Sarmonie - Stufik. 4 
Münden den 17. März nn » Vaftgeber zum Prater. 


Der Ausschuß, — —— —— 

— —— 41. s wird ein Shalshen mit guten 

058. Amlepten Freitag Morgens wnrde | Laternen und einem nn Pferde, Deldes 

ein Geldbeutel mit etwas Geld und einem | Ausdauer zur Reife hat, zu Baufen ge 
Beiden verloren, D, Uebr, fugt, D. Uebt. 


4 — 


931. IEs werden 2 follde junge Maͤd⸗ 
chen vom Lande in Rogis, gaͤnzliche Ber: 
Pflegung und Auffiht zu nehmen geſucht. 
Diefelben können Pugarbeit, Blumen: und 
Kleidermachen, fo wie alle Gattungen meib: 
licher Dandarbeiten erlernen, Bu erfrogen 
am GB der Eifenmanns: und Neupanfergafje 
Fr. 13, 1 Stiege linds Bei Mad. Kalzjer, 


057. Eine 3 Monat alte Hündin, Neu: 
fundländifher Nace, mit geftugten Ohren, 
rauer Farbe mit ſchwarzen Fleden, befons 


er6 durch einem fihmarzen She auf der 
Hinten Seite des Kopfes, (hwarzen Schweiß, | 


und weißer Zußfpige Bennbar, und auf den 
Ruf Juno gehend, if dem Gigenthümer 
entlaufen. Soüte file Jemand zugelaufen 
ſeyn, fo bittet man am Karleplag Nr. 2Jı 
um Anzeige darüber, wofür man erfenntlid 
fepn wied. 


865. (2 5) Diejenigen, welche noch 
SchubEarren von mir haben, belieben felbe 
abzugeben in der Sendlingerfiraße Mr. 56. 

5. Paris, 
Maurermeifter. 





91T. Bermiethung. 

Es ift ein Garten mit Sommerhaus 
an der Barerftraße N ro. 6 ſogleich zu ver: 
ftiften, Das Mäpere zu erfragen in der 
Blodenftraße Noo.. 6 üben 2 Etiegen. 





955. Deute Sonntag. den 18. Mär 
fplele die Brandl'ſche Karlabader Mufil: 
gelelfhaft im Saale zur golvenen: Ente 
»or dem Joſephothor. 

Anfang um halb 4. Uhr. 











18} — Kalender 
Wohents = ür 
Sa ä Katholilen und Proteftanten. 
| 
Sonntag je. Nareifins- Anfelm. 





| 
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02% (2 a) Bis Gten oder gien Arıif 
wird der Pfordepändler Gi fig mit oEr, 
Wagens und Reitpferden hier ankommen, 
welde dann im Dofengarten zur Bed: 
tigung fichen 


6 a), Zwei ſchoͤne große Wohnungen, 

er An nn la zu verm ies 
en. Das Uebrige in der Ludwigtapot 

Neuhauſerſtrahe Rro. 8. EN 








950. (36) 
Guter aͤchter Punſch. 

Am Vorabend und Joſephie-Tag ver— 
abreicht Unterzeichneter guten reinen Punfch, 
das Schoppenglas su vr, man kann ihm 
auch über Die Straße haben. Gr empfiehlt jü» 
gleih auf kommende Ramenpdtage feine Tors 
ten und Badmerke, und lader Jedermann 
hoͤflichſt ein. 

Br. Wagner Gonditor, 
Behaufung Rofentpale Nio. 19. 


035 Von der Türkenftraße durch dis 
Thrrefien- und Rudwigsftrage bis jur Ger 
gend der Theatinerfirhe wurde am Fre 
den 16. März Bormittogs ein mit Blons 
den garnirter Tülfragen verloren, Der 
sedlibe Finder wolle Ddenfelben gegen om 
emefjene GErkenntlichkelt am Riudermarke 
Gero. 5 über 2 Gisgen liats abgeben. 





026.130) In der Ottoſtraße iſt eine freund; 

liche Wohnung vornheraus, befichend aus: 
deei. Zimmern und übrigen Bequemlid- 
kelten wegen eingetretenen Berhältniffem 
am Zlek Georgi: zu vermiethen. D. Ueb. 


Kat: Doftpeater: Die Schachmaſchlne, 
Yuftipiel, 


Yergnüägungen 














Das Tagblatt Foftet vierteljäprig 45 Be., nferate werden die Spaltzelle je 
5 Er, berechnet; pafiende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Eidzenne 
Blätter werden das Stück zu 3 Pr. abgegeben. 


Eigenthümer und Redalteur: Wanonl, (Burggafſe Nre. u) 
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Beilage zum 


Mündner 


Sonntag Nro. 


11. 


Tagblatt. 





Der Smuggler. 


An der Grenze vd... liegt ein ein—⸗ 
fames Gehbirgsdorf, wo ed von Schmugg⸗ 
len und Betrögen mimmelt. Bier 
ereignete fich eine Begebenheit, die den 
Menfchenfreund mit Graufen erfüllt: 
» Komm ,« fprady eines Abends ein Va— 
ter, der das Smuggelhandwerk nicht 
ohne Erfolg trieb, zu feiner dreizehnjaͤh— 
rigen- Zochter, die eben aus ber Confir— 
mationsflunde vom Prediger des Ortes 
zuruͤckkehrte, » wirf deinen warmen Rod 
über und folge mir, e8 muß biefe Nacht 
noch etwas Blindes herein. « Go pflegte 
er die Waare zu nennen, die man durch 
die Zolllinie fliehlt. » Sag! deiner Mut⸗ 
ter eine gute Nacht und laß ihre Hand 
auf bein Haupt legen, denn man weiß 
nidt, ob ber Himmel uns gnaͤdig fein 
wird.« Sie gingen. Der Wind ftrich 
eiskalt um bie Berge, und die Mälder 
fohüttelten raufhend den winterlichen 
Duder ab; die Motten zogen, mit der 
Würde des Morbens beladen, tief und 
ſchwer über die kahlen Felfen bin, die 
mit grauenvoller Ruhe den dunkeln Kopf 
aus dem weißen Gewande hervorfiredten. 
Ueber dieſe befchneite Firfte fchritten Beide 
ſtumm und einfam, unheimlihen Er— 
fheinungen glei, einen fleilen, von 
Wandrern unbefuchten Gebirgspfad hin= 
ein, und Eletterten, mie die Gemfen, 
an einer gähnenden Schlucht hin, mo 


ein fhäumendes Waſſer ſich gegen bie 
Uebermwältigung bed Winters firäubte. 
» Greif in meinen Gürtel, « ſprach der 
Smuggler leife zur Tochter, »und halte 
bi feſt, es gebe’ fih bier nit zum 
Beften.« Das Kind zitterte vor Kälte 
und Angft und folgte ohne Sprache fei= 
nem rauhen Führer. »Halt! hörft du 
nichts? das waren Menfchenftimmen. « 

Nein, nein, Water! es mar ber 
Mind, der durch die Fichten heult. « 
»&o fteh’ doch und horch, dort erfchallen 
Tritte. Sch vernehme fie deutlich.« »Nein, 
Vater, das Eis borft in der Tiefe, und 
die Waffer ſchleudern e8 gegen die Felſen. « 

Der Alte, in feinen grauen Kittel 
gehüllt, drückte das Ohr an die Wand, 
um zu laufhen, und befahl ihr Ereifchend: 
»Romm!« immer fohredlicher wurde 
ber Pfad, immer fteiler fliegen die Fel— 
fen auf. »Wenn mir heute Unglüd 
begegnen follte, Liebe Tochter, fo fage 
der Mutter, fie möge ja die Kundſchaft 
nicht fallen laffen ; ich habe ed weit ge= 
bracht, und könnte nicht ruhig fterben, 
wenn ich beflirchten müßte, daß mit mei— 
nem Leben der ſchoͤne Gewerb aufhören 
werde. Du bift nun ſchon alt genug, 
um im Nothfall daran Theil nehmen zu 
können. « 

Er befahl ihre, ſich in eine Pleine 
Selfenhöhle zur verbergen. »Du kannſt 
bier dein Abendbrod verzehren, denn mir 
find an der Grenze, und da drüben biſt 


18. Marz 1838. 
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bu mie im Wege. Sch werde pfeifen, 
wie bie Eule, wenn ich wiederkomme, 
dad fol dir das Zeichen fein: merke 
wohl darauf! « Mit diefen Worten letz 
terte er weiter, und das halb erftarrte 
Kind kroch ſchluchzend in das ſchneeige 
Bett hinein, um ein Vaterunſer zu be= 
ten. In ſchwindeliger Tiefe unter iht 
braufte eintönig das MWaffer fort, und 
vor ihr mwirbelte der Wind den Schnee 
von dem Felſen vorüber; keine Men« 
fhenbruft athmete in der MWüfte, fie war 
allein mit dem Vater im Himmel. Sie 
weinte, und bie Thraͤnen bes Kindes 
. wurden zu Eisperlen auf den Wangen; 
betend klammerte es fi an den Stein 
und flarrte laufchend in die Wildniß 
hinaus. 

Nach einer Meile pfiff es ſchneidend, 
wie ber Vogel ber Naht, und Tritte 
Ließen fi vernehmen. Der Vater kam, 
mit einem Pad belaftet, ben er hinter 
ſich herfchleppte. 

»Hier « fprach er, zieh, das Ding 
iſt leicht, du wirft Feine Mühe haben, 
Es wirft fein ehrliche Geld ad.« Man 
zog bie Buͤrde im die Höhle. Der Alte 
ging wieder zuruͤck, und das Mäddyen 
ducte fih hinter das Gepäd nieder und 
rieb fi die vor Kälte fteifen Glieder, 
um fi) des Scylafes zu erwehren. Ei— 
nige Zeit verftrih, und es pfiff wieder 
wie zuvor; der Alte kehrte mit einer neuen 
Laſt zuruͤck, hieß fie die erfte aufnehmen, 
und trieb fie vor ſich langſam und Feus 
chend hin. 

» Vater, ich höre Hunde ſchnauben, 
vernimmft du's nicht?« 

»Du irrſt, ich ftöhne, bie Lunge 
wird alt. « 

»Abermals ift mir, als ſchnuͤffle 
es hinter uns. « 

» Ziehe deines Weges, Mädchen, 
vede nicht! « 

»Es bewegt ſich in unferm Rlıden, 
Vater, dort unten, ſiehſt Du?« 


Geſetzes. 


»Ums Himmels willen, das find 
Jaͤger! Wir find verloren, wenn wir 
jene Schlucht nicht erreichen Eönnen. « 

Ein Hund flug an und drohte ſchon, 
den Alten zu paden, als er ohne Rettung 
am Felſen bängend, feinen Pad gegen bie 
Beſtie fchleuderte, daß fie heulend mit 
bem Schnee hinuntertaumelte. Gieb her! 
ſchtie er, und ergriff die leichtere Laſt 
feines Kindes, faßte dieſes feſt an der 
Hand und zog e8 mit befchleunigten Schritz 
ten den fchmalen Feldweg fort. Aber 
die Angft laͤhmte die ſchwachen Glieder, 
und wie eine Todte fchleppte fie der bes 
drängte Vater fort; das Verderben mel- 
bete ſich immer näher hinter ihnen, Stim⸗ 
men riefen: Halt! und wieder Halt! 
und als Feine Antwort erfolgte, donnerte 
ein Büchfenknall hundertfältig durch das 
fhmeigende Gebirge. Die Kugel ſchlug 
zu ihren Füßen an den Felſen an. 

»Barmberziger Gott!« fchrie das 
Kind, wich kann nicht weiter, laß mich 
bier, mein Vater, fie werben mich nicht 
morben!« 

»Aber verrathen wirft du mich, Kind !« 

Nein, nein, nein! laß mid hier 
und rette Did.« 

» Verrathen wirft du mid, und 
deinem Vater den Strid um ben Hals 
legen. Komm! Komm! Er 309 fie 
verzweiflungsvoll vom Boden auf und 
ſchleppte fie nebft feiner Buͤrde um em 
Felfenriff herum. Aber umfonfl. Die 


Schuͤtzen ftürnten herauf und herab, 


wie die Gemfenfäger, und die Angft 
flieg von Minute zu Minute. Das Kind 
war tie leblos an ihm niebergefunten, 
und alle Anftrengung bes beängftigten 
Vaters, es aufzurichten, vergeblih. Noch 
einmal ſchrie es: Halt! und immer naͤ⸗ 
her und näher ſchritt ber Vollſtrecker des 
An einem Augenblid hing das 
Leben, ein Augenblid konnte retten und 
vernichten. 

Gr ſtuͤrzte ſich nieder auf feine Toter, 


—— 


riß fle laut ſchreiend im bie Arme und 
— „Nun, fo beife mie Gott in ber 
legten Noth!« und fließ das Kind ſtumm 
in den Abgrund hinab, daß ed mie ein 
Schneeball uͤber die Felſenſtuͤcke hinun⸗ 
tertanzte und zerfchmettert tief unten in 
die Fluthen rollte. 

Die Jäger flanden vernichtet vor die— 
fer gräßlihen That und ließen ihre Buͤch⸗ 
fen vor Schred aus den Armen finken. 
Des Alte rettete fih und fein Pad und 
bat den Weg noch oft gemadit. 





Miscellen. 


Inftinht der Hunde. Ueber das 
Vermögen der Hunde, beftimmte Zeitab⸗ 
ſchnitte zu unterfheiden, führt Bell in 
feiner Gefchichte der vierflßigen Thiere 
Englands, folgendes neue Beifpiel auf. 
Ein fhöner Nemfoundlandhund, melcher 
in einem Wirthshauſe im Dorfetfhire ges 
balten wurde, war gewohnt, alle Mor 
gen, fo mie bie Glocke acht flug, einen 
beitimmten Korb, worin einige Pence 
Sagen, in’d Maul zunehmen und zu dem 
gegenüiberwohnenden Bäder zu tragen, 
welcher das Geld herausnahm und eine 
geroiffe Zahl Milchbrodchen hineinlegte. 
Mit dieſen eilte Neptun in die Kuͤche 
zurücd und lieferte das anvertraute Gut 
unverfehrt ab; aber, was befonders merk⸗ 
wuͤrdig mar, niemals nahm er Sonntags 
Morgens den Korb oder näherte ſich ihm 
nur. Herr Neville Wood bemerft da= 
rüber, ohne leugnen zu wollen, daß Thiere 
ein Organ für die Zeit hätten, möchte 
man die eben erwähnte Thatſache auch 
daraus erklaͤren können, daß der Hund 
von der Ruͤckkeht des Sonntags durch 
den verfchiedenen Anzug der Hausgenoffen, 
oder durch andere Umftinde unterrichtet 
worden war, welche dem intelligenten 
Thiete Unterfchiede der Tage andsuteten. 





Italienifche Oper in China. Die 
Chinefen find leidenſchaftliche Werehrer 
dramatifcher Vorſtellungen. Die Theater 
find nicht flehend, und werden nur aus 
Bambus erbaut; alle Zruppen find wan— 
bernd, und die Srauenrollen fpielen junge 
Männer; aber fo armfelig der fcenifche 
Theil bes Ganzen ift, fo reich und glän= 
jend find die Coſtumes. Sehr verwun- 
bert waren die Chinefen zu Canton, als 
fie die erfte italienifche Oper hörten. Eine 
Geſellſchaft italienifher Sänger, welche 
aus Stdamerika die Ruͤckreiſe nah Eu— 
ropa uͤber Dftindien nahm, hielt ſich zu 
Macao auf, wo man durch 6 Monate 
Roffinifche Opern hörte, und der Zufluß 
von Europdern und Chinefen ungeheuer 
war. Beſonders verwunderten fich die 
fegteren, Frauenzimmer auf der Scene 
zu fehen. Diefelbe Operngefellfchaft gab 
auch Vorftellungen auf dem Worgebirge 
der guten Hoffnung, und dieß ift das 
erfte Beifpiel einer Dper, welche bie Reife 
um bie Welt gemadt hat. 


Wilh. Tell. Kolgendes iſt ein Bei- 
trag zur Entfheidung der Ötreitfrage 
über Tell's Exiſtenz. Ein Schriftfteller 
gab im J. 1762 eine Brofhlire von 30 
Seiten heraus, worin er die ganze Sage 
von Zell und feinen Genoffen für ein 
Märchen erklärte. Der Canton Uri be 
ſchwerte fich darlıber beim Nathe zu Bern, 
und bdiefer lich das Libell voll Unmillen 
öffentlich verbrennen. Die legte von Tell's 
Familie, meiblicherfeitd, war Verena 
Tell, die im J. 1727 flarb, Tell's 


Bildniß fieht man noch im Klofter der 


Urfulinerinnen zu Seedorf. 

Sonft und jetzt. Wenn die Juden 
ihre jegige Lage mit der ehemaligen ver— 
gleichen wollen, werben fie wahrlich feine 
Urfahe zur Beſchwerde finden. Sept z. 
B. müffen bie Chriften oft ihre Koftbar= 
keiten bei den Juden verfegen, shemale 
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aber mußten fi bie Buben ihrerfeits 
ſelbſt verfegen laffen. Biſchof Ludwig 
von Halberftadt verfegte im Jahre 1364 
die gefammte Judenſchaft zu Afcheröleben 
an den Magiftrat dafelbft. 


Montyon iſe. Folgende Preiſe 
ſind in dieſem Jahre in Frankr. ertheilt 
werden: — Einer von 2000 Franks flır 
Nutzbarmachung des bei der Seifenberei= 
‚tung abgängigen Waſſers. H.Houzeau 
zieht die fette Materie daraus und be= 
reitet entiweber mehr Seife oder Gas zum 
Brennen davon. Einen zweiten Preis 
bat Oberſt Paulin erhalten. Für Er⸗ 
findung eines Apparats, mittels welchem 
die Arbeiter in böfe Wetter oder bren« 
nende Keller eindringen können ; er be= 
fleht aus einem lebernen Hemde, welches 
Kopf und Körper bededt, und beffen 
Aermel um bie Handgelenke befeftigt wer— 
ben, nad) unten fließt es dicht um bie 

üften an. Es ift mit einer gläfernen 

aske verfehn, welches ben Träger alles 
genau erfennen läßt, an der Bruft trägt 
er eine Laterne, wovon er nöthigen Falls 
Gebrauch macht. ine Röhre führt Luft 
unter das Hembe und befähigt den Ar— 
‚beiter, wenn fie gefüllt ifi, fünf bis ſechs 
Minuten lang zu athmen, während fie 
zugleich die Flamme in der Laterne uns 
terhält. Ein dritter Preis ift Herrn 
Gannal ertheilt worden , welcher einen 
Meg ausfindig gemacht, Leihname für 
die Zergliederung zu erhalten, fo daß ber 
Studirende im Sommer eben fo gut ald 
im Winter ohne Unannehmlichkeit feine 
anatomifchen Arbeiten fortfegen kann. 
Bannal’s Methode ift fehr einfach, 
fie befteht- in Einfprigung eines in Waſ⸗ 
fer aufgelöften Alaun>Salges dur die 
Kopfſchlagadern, und die Länge ber Zeit, 
während welcher fidz ber Leichnam unver 
ändert erhält, hängt von der gebrauchten 
Menge ab. Der Preis beträgt 8000 
Franks. Dr. Lambert erhielt 5000 


Franks flir feine Methode, Arzneifloffe, 
wie 3. B. Morphine, Quinn, Groten 
u. f. mw. äußerlich anzuwenden, nachdem 
bie Epidermis (Dberhäutchen) zuvor durch 
eine fpanifhe Fliege entfernt werden. 
Sechs Jahre lang hatte die Akademie 
ber Miffenfhaften die Aufmerffamteit der 
MWundärzte auf den großen Preis (eine 
goldne Mebaille, zehntaufend Franke an 


Werth) gelenkt, er mar demjenigen ver 


heißen, der das befte Werk über die Ver— 
kruͤppelungen des menfchlihen Körpers abe 
faffen würde; endlih bat ibn Guerin 
gewonnen; und,ein zweiter von geringerem 
Merthe ift Hrn. Bouvier ertheilt more 
ben. Herrn Guerin's Werk befteht 
aus fehsjehn, das Bouvierſche aus 
neun Bänden ; beide ſollen große Ver 
bienfte befigen. Die Namen der Uebri« 
gen, beren Arbeiten ebenfalls gekrönt 


wurden, find? Sorel, Ernfi, Beer 


u, Madler. 


— {m 


Anekdoten. 


Der im vorigen Jahrhundert fo bes 
ruͤhmte Tänzer Maverre, damals im 
Dienfte des MWürtembergfchen Hofes, be= 
ſchwerte fi bei dem Minifter. Grafen 
Montmartin über die langfame Zahlung, 
feines Gehaltes. 

Der Minifter fuchte ihm durch die 
Vorftellung, daß es ihm felbft nicht beffer 
gebe, zu befänftigen. »Das iſt übel flır 
Sie, ermiederte der Quftfpringer, aber 
nidt für mih, Hätten Sie etwas 
rechtes gelernt, fo müßten Sie keine 
guten Worte geben.“ 


Sn Stalien (fo tog ein Reifender) fand 
ich ein Eche, dasneun und neunzigmal mie» 
derholte. Das ift noch gar nichts, ermiberte 
der HumerifiX. In Pankow haben wir 
eins, wenn Sie dem zurufen : » Guten 
Tag, Echol« fo antwortet e8 : »Ich danke, 
Du Scafstepf!« 


—— nn — 





Nro. 78. 








Empfehlung. 


Mit dem erften April beginnt ein meued Quartal zum Abonnement auf 
dad Münchner Tagblatt, Alle Sonntage erjcheint mit diefem Blatte eine 
Beilage unter dem Titel 

„Unterbaltungen“ 

Diefelben erfreuen fich bereitö des allgemeinen Beifalld von Seite ded vers 
ehrlihen Publifums. Die Redaktion des Tagblattes fcheute fortwährend feine Mühe 
noch Opfer, um die Zufriedenheit ihrer zahlreichen Lefer zu erwerben und bat 
bisher ftetd mehr geleiftet, als verfprochen, was bei literarifchen Erfcheinungen 
wirklich eine Seltenheit iſt. 

S Wer fi jegt abonnirt, erhält den Monat März gratis, 

Die Redaktion. 








Hiefiges. 

Nah einem k. Minifterialrefeript vom 6.März haben Se. Maj. der König 
zu beftimmen geruht, daß die nächfte Induftrieausftellung erft fünftiged Jahr 
ftattfinden und am 1. Okt. 1839 beginnen fol. — Nad einem allerhöchften 
Befehl ift es nunmehr entfchieden, daß dad angeordnete Uebungslager in der 
Nähe von Augsburg und zwar zwifchen Gerftpofen und SKriegshaber ftattfinden 
foll. - Die Anfäufe an Fourage und andere Naturalanfäufe haben bereitö bes 
gonnen. — Herr Eßlair wird morgen Dienftag noch ald »Rathan« auf: 
£reten ‚und fi fodann nach Stuttgart begeben. Der gefeierte Künftler foll erſt 
nad; mehreren Monaten hieher zuruͤckkehren. — Bereitd wurden ſchon fehr 
viele Schugverwandte der hiefigen Landwehr einverleibt und es ſoll noch ein 
Bataillon gebildet werden. Während ded Uebungdlagerd bei Augsburg im 
naͤchſten Herbft fol der Garnifionsdienft von der Landwehr verfehen werden, 
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Aufforderung 
anden Feind alles Schledten! 


Auch ich babe Deinen Brief f. 3. erhalten, fo wie Dir im Tagblatte 
Neo. 55 vom 24. Februar d. J. bereitd der Empfang desjenigen angezeigt 
wurde, den Du nah A......g gefchrieben bafl. Wenn ich die redliche Ab: 
fit, die Du vorgibft, erfennen und nicht glauben foll, daß nur Bosheit, Neid 
und Mifgunft Dich zum Schreiben veranlaßt haben, fo erwarte ich von Dir 
eine Abfchrift Deines nah A......g gefandten Schreibens um fo .mehr, da ich 
Urfache habe, die Mittheilungen, die mir der Empfänger von dem Inhalt des: 
felben gemadt hat, in Zweifel zu ziehen, und mir die Einfendung des Driginals 
unter verfchiedenen, fich widerfprechenden Urfachen, verweigert wird, 

St. 





Fiteratur - Meuigkeiten. 


Der dur mehrere Meine Schriften feinem Verleger befannte Literat 
T. W. Käfebier hat in dem fchöngeiftigen Blatte : » die Hindeftanifche 
Schnede« einen intereffanten Artitel: » Ueber den Gebrauch und die mehr: 
fältige Fabrikation, ded Waſſers« gefchrieben, welcher von mehreren Floßfnech: 
ten in die Bocks ſprache überfegt wird. — Bon dem durch viele orientaliiche Ab: 
bandlungen berühmten Kosmopoliten Mofes Feuſtel Palmefel erjcien ein 
Inrifched Gedicht : »die horizontale Schönheit«, Drud und Berlag 
auf der Roßſchwemme, über deffen Werth demnähft im Hindu = Conver: 
fationsblatte gefprohen wird. — Hans Gafpar von Ohnenutzen gab 
feinen intereffanten : » Humoriftifch = fentimentalen Nahguder« heraus, 
welhen viertaufend verfallne Berfaßzettel und dreitaufend unbezahlte Schulds 
[heine in folorirten Abbildungen beigegeben find. — John Laßdao ding ar: 
beitet gegenwartig an einer neuen Schrift über Kunftjchäge, und weil ihm im 
Leipziger:Literaturblatte alles Urtheil abgefprochen wird, hat er ſich vorgenoms 
men, jur Rechtfertigung feined Talentes, alle gemalten Wirthöhausfchilde in 
chronologiſcher und artiftifcher Hinficht ausführlichft aufzuzaͤhlen und zu befchrei: 
ben. — Der befannte Gelegenheitödichter Löwenpoldel ift dermalen mit einer 
großen Hymne, welche mit 9000 Strophen ihr Ende nimmt, beſchaͤftigt, die zu 
dem würdigen Gegenftande der fünftigen »Bachauskehr« gedidtet wird. 
— Der adtbare Theaterregenfent Aloifius Rothkopf hat eine Tragodie 
der biefigen Intendanz überreicht, mwofelbft jedem teseiuen Worte Anmer: 
fungen über deffen Betonung und Ausiprache, fo wie über die bei jeder eins 
zelnen Sylbe benöthigten Aftionen und Haltung beigegeben jind. Diefes 
für die Bühnenfunft der heutigen Zeit hoͤchſt merkwürdige Wert führt den 
Titel! »Schmecko Kropfiger!« — Mehrere geiftreiche Köpfe in Giefing 
baben ſich verbunden, um dem Auslande zu zeigen, daß auch unter ihnen die 
Entwidelung der Fdeen immer‘ mehr und mehr verbreitet und das Licht der 
Dichtung genährt werde, eine bumoriftifch « fatprifche Zeitfchrift für Gieſing 
und deffen Umgebung herauszugeben. Sie ſoll den Titel: »der Barbier 
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über den Löͤffel« führen« — Dr. Bartolo, ein vielſeitiges Talent, hat 


ein febr ergiebiges literarifched Unternehmen : »Die 
gründet, deffen Nugen gegen Viktualien er mitzutheilen erbötig iſt. 


Profalpterei« be 





Benne der Einfendungen. | 

1. Bei der Erpedition diejed Blattes liegt noch ein Brief an St. W. ad: 
dreffirt, deßgleichen auch einer mit den Chiffern A. R. Ä oo 
2) Ein Einfender fpricht fih fehr unzufrieden über die bayr. Lebenöver: 


icherung refp. über ihre Bellimmungen aus, 
nde damit bedient, daß ed heißt „Wird 


üben und Plagen werde man am 
nicht aufgenommen.« 


Nah unfäglichen Laufereien, 


3) Jemand macht Betrachtungen über die Einplankung am Hoftheater, 
was nämlich auf die Giebelfelder hingemalt werde ıc. 


4) Der Einfender fchreibt: »Sie ift geldst die große Kölner Frage! 


Der Preis gebührt — einer Judenfrau in der S—ftraße. 
Kirche bleibe ihr Recht, fie ertheile Feiner gemifchten Ehe den Segen. 


&ie lehrt: Der 
Damit 


aber jeder Nüdfiht Genuͤge geleiftet werde, fo fönnen die Ehen formell mit 
Glaubensgenoſſen, fattifch mit Bekennern anderer Religionen beftehen. —« 


5) Der Einfender meldet: 
jugetragen in der Neubauferfiraße. 


Am Freitag Abends Hat fih ein Speftafel 
Es bat ficy dort ein Here verirrt und res 


tirirt, auf der Netirade, allwo er noch zur Stunde wäre, hätte nicht der Herr 
Gemahl im Haufe einen Hammer gehabt, womit er den ungebetenen Gaſt 


binaus klopfte. 








Anzeigen, 


VEISIHAHEITI EEE EIS 
054. Anzeige. 

— Heute Montag den 19 Mär wird 
fih bei mir die berühmte Karlsbaderg 
= Mufttgefelichaft, zu produsieren die‘, 
Ehre haben, J 
Gruber), h 
Baftgeber zum Prater. & 
CWZEIZIZOZGAWIAEGERAREID 





Heute Montag den ı roduzirt 
der Saͤnger : ar — 


Merian 
In der goldenen Ente. Anfang 4 Uhr. 


047. Beſchaͤftigung. 
Ginige ordentliche Maädchen können fo: 
leich im Golotiten und andern Arbeiten 

efäftigt werden, D. llebt. 





0409. (2«) 

Mufifaliihe Produftion. x 

” Heute Montag den 191en Möärsg 
it im Detofaale In der Borftadei 
Au, arofe mufifalifhe Unterhaltung 
Gntree 6E:., wozu ergebenjt einladet ; 

. Mich. Defterreiiber, 
Gaftwirth. { 
AIEIAETEIGAAZGRGEFLI FECH 
PERINEITCH ET STH EI TTETICH 


A040. Anzeige. 

Montaa den 19. findet größere muſi⸗F 
"Ralifhe Abendunterbaltung in Bickings 
WEaffepaus, vormals Zaller, ſlatt. 


u * 
CIZIEE GEBETEN 
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050: Heute Abends wird ih die Braudl⸗ 
The Mufitgefelfbaft aus Karlsbad zum 
legtenmal bei Kaffetler Krois produziren. 
930. (3 €) 

Guter Äächter Punfc. 

Heute als am Dofephie » Tag verab⸗ 
reiht Uaterzeichneter guten reinen Punſch, 
dos Schoppenglas zu 18 ke. man kann ihn 
auch über die Straße haben. Er empfiehlt zu» 
gleich auf Fommende Ramendtage feine Tor⸗ 
ten und Backwerke, und ladet Jedermann 
hoͤflichſt ein. 

Br. Wagner, Eonditor, 
Bepaufung Rofentpale Rro, 19. 


(30) Kauf : Gefuch. 

Gs werden die Gefegblätter für das 
Königreih Bayern von 1818, 1819, 1822, 
1825, 1828, 1851 und 1834 ungebunden, 
droit oder gebunden, zu Eaufen geſucht, 
worüber das Nähere bei der Erpedition des 
Tagblattes zu erfahren iſt. 


942. Kaufingergafie Nro. 2 über 4 
Stiegen ift ein ſchoͤnes geoßed Zimmer mit 
Bett und Eintihtung um monatliche 10 fl, 
fogleid oder auf den 1. April zu beziehen. 











045. So wird ein noch gut erhaltener, 
afigiger Stadtwagen, und ein paar meu 
hergerichtete weißplattirte Geſchirre um bil: 
ligen Preis weggegeben. D. Uege, 

56. Im der Tpeatinergaffe Nro. 1 
iſt En angenehme Wohnung auf Georgi 
zu beziehen, und das Raͤhere über 2 Stie, 
gen zu erfragen, 


E| Wlgememer Kalender 
Wochentag. & 
— — — — — 


Montag Ivo: Sofepp- Sofepp. 





ü es ea Po ——— 45 kr., Inſerate 
verechnet; poſſende Beiträge nimmt das Tagblatt mi ü 
duu werden das Stück zu 3 Er. abgegeben. R — ER 


Eigenthämer und Revakteur; Vanoni. (Burggafle Nro. 4) 


r 
Katholiken und Proteftanten. 


9 


059. Im der Srüplingsftraße Mrv. 18 
find mehrere meublirte Yimmer, thels» 
foglei , theild bis 1. April zu verſtiften. 


946. Gin junges Brauenzimmer, mel: 
ches alle Eigenſchaften, welche als GefeN: 
fhafterin, KRammermädden, oder Etuben: 
mädchen erforderlich find, befigt, wünſchte 
bei einer Derrfhaft ein Unterfommen. Auf 
Berlangen ginge dieſelbe au aufs Land, 
Das Uebr. 


808. (26) Sehr gute Schinken, jum 
Rohſpeiſen geeignet find zu haben im Manns 
beimertodladen im heil. Geiſt-Gaßchen. 


848. (25) Here Mofes Sränkfißringt 
Anfangs April einen ausgezeichneten Trants 
port von Reit-und Wagenpferden, logirt 
bei Johann Reil, Baftwirth in der Bay⸗ 
erfiraße Nr. 22. 


as une ea I 1 
\ 909. (3 Gun großer Sheet 





wird bid Iten Mai zu pachten ges 
ſucht. D. Uebr. 
ᷓ 


g80.(3 e) In der Hl. Geiſt-Gaſſe Nr. 3 
über zwel Etiegen links if ein heitzbarcs, 
wieublirted, mit eigenem Giugange virle: 
bene ‚Zimmer den 1ten April, billig zu 
vermiethen. 





Zimmervermiethung. 

In der Refidenzfirade Mr. 7 über 1 Stlege 
it ein ſchoͤnes, meublirtes, heigbares und 
mit eigenem Gingange verfehenes Zimmer 
von einem foliden Herrn um monatlide 
11 fl. vom. 1. April an zu bezlehen. 


Dergnügungem 


— — — — — — — 


Kgl. Hoftheater: 
Loniumeau. 


Der Poſtillon von 


werden die Spaltzeile gu 
Binjelas 





Nro. 79. 





Hieſiges. 


Aus nicht unzuverlaͤſſiger Quelle haben wir die Nachricht erhalten, daß 
in Felge eingefaufener Briefe aus Regensburg, die dortige Seidenfpinnerei 
aufhören fol. Es iſt fonderbar, daß foldhe großartige Fnftitute bei und nicht 

6 greifen Pönnen, oder wollen! Mit welchem Feuereifer hat der würdige 

andtagds Abgeordnete, Herr v. Annd, während der letzten Ständeverfamms 
kung über diefen Gegenitand 'gefprachen? — In unſern Eonditoreien war wegen 
der Feier des Heil. Fofeph: Tages ein fehr reges thätiges Leben. Ein gebor: 
ner Münchner hat behauptet, daß mehr als 10,000 Seppert (Fofeph& und 
Prppis) im Mönchen Ieben. — Herr Seitz wird mit feinen mechanifhen Kunſt⸗ 
theater, wenn er fich bei uns einige Mal produzirt haben wird, nady London 
reifen und der Fonrgleur Hr. Friedl, der ficherlich, wenn er fein Münchner wäre, 
als ein zweiter Rappo gelten würde, iſt gefonnen nach Frankreich zu reifen. 





0 Derjenige, welcher in ber Münchner Tagpoft den Ungluͤckofall, wels 
‚cher tem Herrn Ripfl begegnet ift, als unwahr erklärte, wird hiemit ald 
nefemeis und hirnloß erklärt. 





Stappelplatz der Eifenbahır. 


Die Schade es fey, wenn die freundlihe Schießſtaͤtte dahier eine andere 
Beſtimmung erhalten follte, darüber hat ſich die öffentliche Meinung hinlänglicy 
audgelprochen und es ift herzlich zu wünjchen, daß diefer angenehme Unterhal⸗ 
tungsplatz, welcher für feine Beftimmung ſo gamz geeigenfchaftet ift, in statız 
eo werbleibe, um ſo mehr, da ed nicht ſchwer feyn dürfte, einen andern.und eben 
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fo weckmaͤßigen Pla für die Cifenbahn ald Abfahrtsort zu ſinden, Da das j 
r re ohnehin wahrfcheinlich * oſſen ble —* 
ng nicht entſprechend, fo würde wohl hier der beſte Platz zu obigem Zı 
ſehn. Von diefem Gebäude aus ginge der Weg in gerader Linie, ohne eine fee 
ju berühren bis gegen Pafing, die unbedeutenden ſtädtiſchen Gründe, welche fih auf 
diefem Terrain befinden, könnten Sn um einen weit billigern Preis abgenoms 
men werden, als dieß bei der iepftätte der Fall il. Die fchöne Allee 
in der ganzen. Gonienftraße würde —4 einer der lebhafteſten Promenaden wer: 
den und würde allen, die dem Treiben diefes großen! Unternehmens zuſehen 
wollten, einen wuͤnſch enswerthen Schalten gewähren. Diefe unmafgebliche 
Meinung von einem ganz partheilofen Freund der Eifenbahn dürfte wohl einer 
genauern Prüfung und der Beachtung der Betheiligten nit unwürdig feyn. 


. ne Somnambule betreffend. un 


In Folge allerhöchften Befehls wurde die Somnambule und ihr geiftiger 
Gorrefpondent am 17.M. in das allgenteine Krankenhaud gebracht, damit dortz 
felbft diefe feltene Naturerfcheinung näher unterſucht und beobachtet werden 
koͤnne, und man hofft, a ‚das, ärztliche Allen dadurch um ‚Bieled ſoll bereis 
hert. werden.» „Herzerfchütternd war der Augenblick, in dem. ſie ſich trennen 
mußte von ihrem Verlobten, welcher durch vier. Jahre hindurch ein treuer Ges 
führte ihred Lebens gewefen, und Kummer, Elend und Ungemach redlich und 
fandhaft ihr hatte ‚tragen. helfen. _ Die Macht der Gewohnheit „hatte fie feſt 
aneinander gefettet, umd nicht, ihre Schuld war es, ‚daß der prieſterliche n 
biöher ihrem Bündniffe fehlte. ‚Doc fcheint die Natur, eine Gränzlinie, zwiſchen 
fie ziehen gu wollen, indem die Unglüdliche jegt durch, weit flärkere Bande ‚an 
einen Fremden gefettet iſt, den ſie früher niemals gekanut. Nichto deſto weniger 
aber aͤndern fh ihre Gefinnungen gegen. ihren. Verlobten. und fie. ho tdao 
heilige. Band der, Ehe vielleicht ‚hier. noch mit. ihm zu ſchließen. Ihre), ef e 
Gemüthöbewequng, im Moment des Scheidens, hat bereits ie jchmer q te 
Krämpfe zur Folge gehabt, die fich öfters wiederholen und ihre lehten 8 fte 
vollends zu zerftören drohen. Möge fie doch bald von ihren Leiden erlöst 
werden. — Herr Literat Volkert hat ihre Lebensbefchreibung bereits dem Druck 
übergeben und zu dieſem Zweck durch die Nedaktion ded. Volksfteundes eine 
Subfeription eröffnet. Das Werkchen ſcheint ſehr intereffant und fuͤhrt den Titel: Die 
Somnambule oder: Verwandſchaft der Seelen. Der Verfaſſer iſt als Literat 
bereits ziemlich bekannt und wir hoffen daher, daß feine Schrift allgemeine Auf⸗ 
nahme finden werde. | 








Courier der Enriofitäten. 


Bei ‚einem Parfumenr in M; wird’ fehr ſchoͤne unfchädliche rothe Schminfe 
verkauft. Die Proben davon Fönnen | täglich auf den Wangen der Jungfer 
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Ladnerin befihtigt werden. — Ein Schwabe befichtigte diefer Tage die Nefidenzs 
fadt Münden; als ex die Ludwigsſtraße fah, rief er aus: » Die Haͤuſer find 
recht fchen- und prächtig, aber mitm Trotteir:Macha koͤnnens no nit umganga, 
da Fönnend Bauta ja bei und befer, die machn a grads Gehwegle und Feine 
Bergla auf und ab, wie da.« — Nah einem Berliner Blatt leben dahier 
fiebenhundert Mäler. Da darf man fi nicht wundern, wenn es fo viele 
Pinfel giebt. — Da bei und fo viel über Bereitung und Fabrikation ded Run— 
felrübene Zuderd gedruckt wird, man aber im der Wirklichkeit faſt gar feinen 
folchen inländifchen Zuder fieht, fo hat ein Chemiker den Verſuch gemacht, 
die Zuder:Artifel, welche in den Zeitungen ſtecken, ald Surrogat zu 
gebrauchen. 





Dad Augsburger Tagblatt fchreibt einen verwechſelten Hut auf-folz 
gende originelle Weije aus: 


Berwechfeltes. 


Dis armen Hüte werden oft 
Ganz unverhofft 
Verwechſelt. So geſchah'e 
Vergangenen Sonntag, daß 
Als gehen wollte er 
En Bom arünen Haus 
Nah Haus 
Gr lange ſuchend feinen Hut 
Betrachtend, welcher fände auf, 
Anftatt des Seidenhuts zuletzt 
Gr eined Andern Filz auffegt. 
Man bittet ihn fofort, 
Daß er an felben Drt a 
Den Filzhut bringe geaen Tauſch 
' Des feinen, den er nie im Rauſch 
Berwechſelt und dafür den feinen 
Empfange. Wenn er Beinen 
Unangenegmen Gaſt will ſehen' 
So mög’ er diefe Bitt verſtehen. 


— 
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Anzeigen. 
052. (20) 056. Heute den 20fen März folelt die 
Aurora. Karis bader Muſike-Geſellſchaft zum legten 
Mal beim Fiiferdraͤu, wozu man ergebenft 
Mittwoh den 21. März: einladet. 


Tbeateralifche Unterhaltung. | Anfang Abende 7 Uhr. 
Samſtag den 24. März: 





General- Derfammlung. 7. Die herzoglich Leuchtenberg'ſche 
Anfang Abends 8 Uhr. PR. A Hd auf böhhen Bes 


Der Geſellſchafts-Ausſchuß. fehl, auf undeflimmts Zeit geſchloſſen. 


— — — 














——— a ? geohfn inns. 


. flag den 27. März. Abends. 6 Uhr: 
Pe veralverfamm: 
"fur. die £ verepeil . — * Maris 


Das‘ —* es rim Or Sefelifcafts 
ere bier m 
Aelele route ı = ; 


— — —— 


063 (20) Es iſt ein gut erhalte: | 


ned Billard mit Bällen für diergroße 


en und die Pyramide nebſt 20: |; 


ueues billi 2 zu verkaufen, 
Das Nähere bei der Erpebition 
diefes Blattes. 


H 





95 Ginfhätt Neo. 3 im 2tem, Stod 
find 3 und 6 Monat alte Königshündden 
Billig zu verkaufen. 


— —— — 


(36), Zwel ſchoͤne große Wohnungen, 
jede zu 400 fl. Jahreszins ſiad zu vermie⸗ 
then. Das liebrige in der Ludmigsapotheke, 
Neupauferfirafe Nro. 8, 








83 (ad) , 
Permiethungen 







1 Laden mit einer Bleinen Wohnung 
auf Georgi. 

ba 2 Zimmer F oder ati: 
. bie 22, Pu 


34 | 
2 Zimmer ae: 1 — 
halbiaͤhrig oder Monatweiſe, mit 
‚oder ohne Meubles bie Georgi. 
Nähere Auskunft wird in der 
Kleiderhandlung im legten Haufe 
ertheilt. 
* 


C 


—— 


In der Reſiden zſtrahe Nr. Tuͤber + Stiege 
WE ein ſchoͤnes, meublirtes, heitzbares und 
mit eigenem Eingange verfehenes Zimmer 


von einem foliden Derrn um monatlide 


11 fl. vom 4. April an. zu. begiehen.. 





Schrannen⸗ Anzeige vom 17. März 1838. 





4* r mittlerer 
Weijen 13 = 24 — 12 f. 54 fr. 
Gere F Ho fe 
_ Haber * DE 2 f..29 fr. 

5 Ulgemeiner Kalender 

& Katholiken und Proteftanten: 









Dienflag ao! Nicetus ®.| Hubert. 


© 


wiege Durchſchnit tepreis. 

12 A. Wikr. gef. um — fU. 2. 
6 fl. 49 fr. get. am —f. Sr. 
9f.12 Fe. gef. um — ſJ. 2 
4 fl. 11 kr. geſt. um — Th. 






Dergnügungem 


Kgl Oaftbeaten > Nathan der Weile, 


Schauſpie 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig. 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile ı* 
Er 4 berechnet; paflende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Vinjeine 
der werden dab: Stüd zu 3, Pr. abgegeben. 


Eigenthämer und Redakteur; Vauoni. (Burggafle Nr 4.) 


— — N 





Nro. 80. 








Paterländifdes. 


Auf die im Münchner» Tagblatte vom 7. Februar d. J. Nro. 38 wieder⸗ 
holt gemachte Aufforderung eines edlen Patrioten im Betreffe der Errichtung 
eined Denfmales für den hochherzigen Jüngling Plinganfer in dem Geburtds 
orte deifelben, dem Marfte Pfarrfirchen, fo wie auf jenen edelmüthigen Aufruf 
im Tagblatte vom 6. d. M. Nro. 65 in dieſer Sache, fühle ich mich aufgefors 
dert, zu erklären, daß vom Magiftrat ded Marktes Pfarrkirchen (fiehe bayer. 
Sandboten vom 4. d. M. Nro. 63 unter »Vaterländifche Notizen«) kraͤftigſt 
dahin gewirkt, dieſes patriotifche Unternehmen feiner baldigen Ausführung und 
Bollendnag zuzuführen, und wenn ed noch nicht gefchehen iſt, zu diefem Zwede 
von demfelben alfobald die allerhöchfte Genehmigung nachgeſucht wird, wovon 
ich, wie über die nähern Beflimmungen, feiner Zeit mit Vergnügen öffentliche 
Mittheilung machen werde. 

Indem ich hiemit den verehrlichen unbefannten Herren Einfendern diefer Auffors 
derungen meinen Dank bezeuge und diefelben um ihre fernere Mitwirfung in, diefer 
Sache bitte, wozu ich mich auch felbft bereit erfläre, hege ich zugleich den Ieb= 
baften Wunfch, daß recht viele edle Vaterlandofreunde ſich dieſem fchönen Bei: 
fpiele anjchließen, ihre Beitnäge nach Kräften zu diefem patriotifchen Werfe lei: 
den mögen, um für diefen um das Vaterland fo hochverdienten Züngling ein 
der bayerifchen Nation würdiges Denkmal errichten laffen gu koͤnuen. 





Axfragr 


Am 2. April 1835 wurde in hiefiger Gefellfhaft des Frohſinns ein Melo⸗ 
drama, betitelt: »Die Sendlinger⸗Schlacht«, gedichtet von Dr. ©. Daren: 
Berger, in Muſik gefegt von E. Rottmanner, mit großem Drchefter aufs 
geführt, und mit Enthufiasmus aufgenommen. Den 25 Dezember deſſelben 


% 
| 
| 
| 
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Tahres, dann am 30. Dezember 1835 wurbe es wiederholt, und bie Worte des 
Tertes von unferm Bühnenfürften Eflair gefprochen. Diefe eben fo gefchichts 
lich werthvolle ald patriotifhe Dichtung ift nach fompetentem Urtheile mehrerer 
funftverftändiger Mitglieder obiger Gefellfchaft fo paſſend und glüdlich in ein 
Tongemälde übergetragen, daß der wahrhafte innere Werth des Ganzen ſtets 
unangefochten verbleiben dürfte. — Unwillfürlih dringt ſich jedem Unbefangenen 
die Frage auf, »aus welchen Gründen wohl dieſes Melodram noch zu feiner 
öffentlichen Aufführung gelangt fen?« — Ohnfehlbar würde die muſikaliſche 
Afademie, obnerachtet der zu unvergänglidem Ruhme bereitö gebrachten nam» 
haften Dpfer keinedwegd abgeneigt fich finden laffen, zu großartigem Vortrage 
folch reinpatriotifher Schöpfung mit Hilfreiher Hand zu willfahren, befonders 
wenn die Erreichung irgend eines edlen Zweckes nebenbei verbunden feyn 
ſollte. — 





Einfendung. 


Wie verlautet, wird die Schießftätte diefen Sommer noch in die Ging» 
ftraße verlegt, und dazu die zwei berrenlofen Brandftätten verwendet were 
den. Die Nachbarfchaft, welche das Knallen der Stutzen und Büchfen, fo wie 
auch das Donnern der Böller und das Juhſchreien der Zieler fo zimlich ges 
wohnt ift, macht dagegen feine Einwendung, ift fogar noch erbötig, dad, was 
zwijchen der Sing: und Heuftraße gut Schießſtaͤtte nöthig ift, um einen Äufferft 
billigen Preid an die verehrliche Schügengefelfchaft abzulaffen. Demnach fünnte 
man die Hoffnung hegen, sr die, ald wollte man bauen, [hon ein Fahr daftes 
bende Plante, welche dad Gaͤßchen noch mehr verengt, einft wegfommen würde, 
Man fagt wohl, die Planfe fey, ohne Erlaubniß gehabt zu haben, fo in das 
Gaͤßchen Hineingefeht worden, follte aber dieß der Fall und das Auazndrüden 
die Urfache feyn, fo wäre e8 doch zum Staunen, daß auf diefem Plag eine 
ſolche Planke fo lange geduldet wird, 





Correſpondenznachricht. 


*Freiſing ben 17. Mär. Wir Provinzialſtaͤdter, die wir die ſtatt⸗ 
lichen Euiraffiere in unferen Mauern ald geliebte Garnifon haben und durch 
die Hieherverlegung des Appellationdgerichtes bald einen noch höhern Nang 
einnehmen, dürfen mit Stolz fagen, daß auch die Mufen bei und weilen. Waͤh⸗ 
rend die Hauptftadt eine Hofbühne ſchmuͤckt, wo Eßlair wieder auftrat und ein 
—— den Tell gibt, während in Nymphenburg eine Schauſpieler- und 

ängerfamilie dad gebildete Publifum aus Stadt und Dörfern zu fich lockt, 
erfreut und unter der Direktion ded, zwar in der Mimenfunft der Welt noch 
unbefannten aber audgezeichneten Schaufpielerd und Bühnenvorftandes Herrn 
Albert Düval de Navarre, eine Gefellfchaft von Künftlern und Kuͤnſt⸗ 
lerinnen, welche uns die Löftlichften Genüffe verfprechen. Die Aufführung 
des Schiller'ſchen Schaufpiels: „Wilhelm Tell«a oder n»die Befreiung 
der Schweiz« ift ein ne Beweis der Dekorationen, und der Talente 
der Darſteller. Hr, Neder gibt den Geßler und Hr, Direktor Düval de 
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Navarre den Melchthal, wie far und Urban gewiß nicht gaben, 
und an Bertha von Bruneck (Dem. Bayer) darf fih Dem. Schoͤller in 
Münden ein Erempel nehmen. Ueberhaupt befigen wir in_diefer ausgefuchten 
Künftlergefellfchaft lieder, welche jeder andern an die Geite geſetzt werden 
dürfen. Dem Bernehmen nad haben wir bei ihrer Durdreife ausge: - 
zeichnete Säfte vom Burgtheater in Wien, von mehreren Hoftheatern, fo wie 
aus Eberoberg und Moosburg zu erwarten. — Ju unferer Fournaliftif hat fich 
nichtd Neues ereignet, und wir freuen und auf die naͤchſt anfommenden Flöße, 
welche uns ohne Zweifel das »Muͤnchner Tagblatt« und den „Münchner: 
X usebusges Figores bringen, nach welchen hier eine fo bedeutende Nach⸗ 
frage ift, daß die Redaktionen fchwerlich alle Beftellungen befriedigen fönnen. Bon 
Literaturerfcheinungen fann ich Ihnen erft nath der Oſtermeſſe melden, bid wos 
hin unfere Gefchäftsleute wieder von derfelben zurüdgefehrt find. 








Anzeigen, 
52. (25 g71. Montag dem 19. die murde ein 
A = 0 A a grün feidener een Geldbeutel, mit 
° einer filbernen Schließe, worin fid ein paar 
Mittwoch den 21. März: Bulden in Grofhen befinden, in der Ga 


Theateralifche Unterhaltung. |gend von der Peterskirche verloren;_der 
Samftag den 24. Mär: Binder erhält eine Belohnung brim Ben: | 


erbräu in der Burggaſſe. 

General- Derfommlung. 8 er ggaſſ 
a nenne 2 He: 7. Es wurde den 17. d. M. gegen“ 
Der Geſeilſchafts-Ausſchuß. 1 Upr Mittags in der Herjog Mar: Burg 
—* ein hellgrau feidner Sad verloren, in dems 
960. (3 4) felben befand Rh ein Sacktuch, ein Geld: 
Muffe nn m beutel grün und violett geftreift, eine Bons 

Samflag den 24. Mäyg: 


boniere von hellem Horn, und Augenaläfer 
: vor ganz dunkler Elnfaſſung. Der Finder 
Mufitalijch = deflamatorifhe Abend: 
unterhaltung. 


wird erfuht gegen Belohnung von 8 fi» 
Anfang 1527 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 











denfelben fammt den angezeigten Gegen, 
finden in der Erpedition des Tagblattes 
abzugeben. 


— — — — —— — 





075: Heute Mittwoch den 2iten März 
en bei Hei on. * — 

au, muſika liſche Abendunterhaltun tatt 
finden, wozu ergebenft einladen die Sänger und Fann in der Buifenftraße Neo. 6 im 
nd Tonkuͤnſtier Anton Gtransfn, , jweiten Stod abgepolt werden. 
Sopran » Sänger, 9. Stranstp und 3: | — 


Fels, früher ſämmtlich Mitglieder des 
Strauhſchen Orcheſters in Wien. —— B———— 


068. (20) Es wurde am Samſtag im Schillers Werken 9, 
Tbeater oder in den Rogengängen eine an | neue Zajchenausgabe. I. Lieferung 
einem weiß feidenen Bande befefligte Bruſt— oder 1. bis 3. vd 
nadel mit Steinen beſetzt, ein Beines Herz Subitri —— — * rn 
vorftelend, verloren. Dem Finder werden ubjerip = er > —* e 
10 fl. zugefihert, Das Nähere in der of. indauer'ſch 
Ep d, Bl. Buchhandlung 


966. Gin junges ſchwarzes Hündden 
bat fih Montag Bormittags verlaufen, ' 








= ate 


958; (30) Gin Srauenzimmer, wel=$, 
ches zu ihrer höhern Ausbildung in der 
Mufit ſich dadier aufhält, wünſcht ges 
Pen angemefiene Bedinaniffe zu einer 
foltden Familie in Koh und Wohnung ), 
zu treten. Sie wuͤnſchte aebſt einem 
eigenen Zimmer, mo möglih aud freie). 
Benügung eines guten Fortepianos 
Die edition dieſes Blattes überz, 
ulmmt die näpern Auffchlüſſe über —* 


ſes Geſuch. 
——— 


„059. Bet der Unterzeichneten können 
Frauenzimmer, die fhÖn und fertig nähen, 
ſogleich in Arbeit treten, 

Elife Shäfler, Pugarbeiterin 
. im Rofenthab-Rro, 16, 





065. Der Hauseigenthümer Nro, 3 im 
Augsburgergäßsen ift arfonnen, fein Haus 
gegen billige Bedingniffe aus freier Dand 
zu verkaufen, auch der Play vom Stein 
megmeifter Stumpf gehoͤrt dazu. 





964. Ju der Ludwigsſtrahe Nro, 1 
ſtehen zwei fehr fromme, verläßlihe Wagen: 
pferde zum Berkauf. Gelbe find von 
brauner Farbe und fieben Jahre alu Für 
alle Mängel wird gut geftanden. 


965.024) Dar lehengeſuch. 

Gegen drelfache Verſicherung und mo— 
natliche Abzahlung von 10 fl. werden 120. 
bis 150 fl. fogleih aufzunepmen geſucht. 
Das lebrige 












Wochentag. 





" 
i 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45. ke., Inferate 
Beiträge nimmt dab. 
ju 3, Er, abgegeben 


5 er. berechnet; paflende, 
Blht ter werden das. Stüd 


“ 


— — — — — —— — — — 
5 Allgemeiner Kalender 
ei für Ä 
& Katholiken und Proteftanten. 


Mittwoch 21 Benediktus A. Benedikt, 


- “ * a 
i ‘ . - 


Im Haufe Nr.’s auf dem: Chrän- 


062. . 
nenplöß if ein ſchoͤn menblittes f BE . 
—2 im 4. Stod gu rn. 
kann fogleich bezogen werden, 9... 


ra 
‚951. (20) Gin Maͤdchen mit 
@sniifen verfehen, ſucht als Haus — 
uͤchenmagd, mo möglich auf einem Lands 


2 Zaie, ein Unterkommen. De Uebr, 





72. Wer ein ſich auf 5 pG@t. verintereſſt ra 
rendes ſicheres Hypothekkapital von 1000 fl. 
abzulöfen Luſt hat beliche fih in der The⸗ 
reſienſtrafje Rıo. 6 parterre zu erlungigen, 

Es wird ein 314 Jahr alter ſtock⸗ 
Par Hühnerhund von Se wa a 
kaufem gefucht. D. Uebr. 








Die Unterhaltungen, Beilage dee Münd= 
ver Tagblattes Nro- 1,.2,.3, 4 6, ou 12% 
vom Zahre 1857; dann 'Mro, 5, 7, 8 vom 
Jahrg. 1858, werden zw laufen gefucht.. 
Das liebe, Yin y’T 


LRIMIAIIIERO 


(6) Die geräumige fhbn her» 





gerihtete Wohnung im 1. Stod des 
Zaufes Nr. 12 am Rindermarft if für 
bevorfiehendes Biel Beotgt zu vermies 
tben, und das Uebrige in der oh. 
of. Paſch'ſchen Handlung zu erfragen. 
— — OR DRIN DARIN 


882. (36) In der Burgaaffe Nro. 1% 
über 3 Stiegen vornperaus iſt ein ſchönes, 
ausgemaltes Zimmer mitieigenen Cingang, 
um 5 fl. ſogleich, oder am ıtem April zum 


beziehen. 


Pergnügungem 





Im Bol. Ddeon: 
i "Konzert der mufitalifchen, Abademie 
| @as »Arentefeits Gantate von Bret: 
| beren won Peiffl.) 


Dritteb abonnirtes}- 







— — ⸗ 
werden die Spaltzelle zw 


Tagblatt mit Vergnügen an, Girzelne 


Eigenthämer und Redakteur: Vanoni. Gurggaſſe Niro, 4) 


22. März 1838. 





Nro. 81. 


— — 
— — —— — —— — — ——— — —— — ——— — — —s — 





Hieſiges. 

Der Rabinatskandidat Herr Friedlein hat ed durch feine Conſequenz 
und ernften Beſtrebungen dahin gebracht, daß endlich die »allgemeine Zeitung« 
für dad Judenthum, redigirt von Herrn Dr. Philippsfohn in Magdeburg im 
literarifhen Berein angefhafft und aufgelegt worden ifl. Wir gratuliren 
dem wadern Kämpfer zum errungenen Siege vom Grunde unferd Herzens. 
Aber von dem hochverehrlihen Ausfhuffe, der aus Männern von Diftinftion 
befteht, wo man überzeugt feyn kann, daß fie Feiner Parthei huldigen, wundert 
es * ſehr, daß es fo langer Zeit bedurfte, um einer guten Sache die Hand 
gu bieten. 


Anfrage. 

Befanntlih wurden am letzten Samftag Zfflands » Fa ger« zum Beten 
der Armen aufgeführt und Eßlair debitirte. — Woher mag es denn Fommen, 
daß bei diefer Borftellung, zum wohlthätigen Zwede, die Logen fo leer blieben ? 
Feblt es am guten Willen für die Armen oder gehört es vielleiht zum bom 
ton, eine Borftellung nicht gu befuchen, welche zum Beften der Armen ift?? 
Ein Freund der Arnıen, 





Büge und Bitte, 


& if fchon Tange und ſchon oft von Seite der k. Stadt: FEommandantfchaft 
fo wie von Seite der k. Polizei, das Reiten auf Fußwegen fehr firenge vers 
boten, allein wie wenig diefe Verbote beachtet werden, wird fid Jedermann 
überzeugen, befonderd wer in den Vorftädten auf diefen Wegen ruhig und uns 
beforgt dahin wandelt, Civil: und Militärindividuen feinen wenig diefe Ver: 
orduungen zu achten, fondern erfrechen fich, ſtatt auf der Straße zu reiten, oft 
fogar im Galopp auf den: Fußwegen gefliffentlich ipr Unmwefen zu treiben; nicht 
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allein, daß fie dadurch dieſe obrigfeitlihen Verordnungen frech verhoͤhnen, fo 
efährden fie die Fußgänger offenbar und fegen fie der Lebensgefahr oder Ber 
J———— aus, ja viele ſolche Reiter find noch oft fo unverſchaͤmt, mit wilder 
Brutalität, obgleich als fehlender firafbarer Theil, gegen die Fußgänger, wenn | 
diefe wegen ſchmalen Naums nicht auszuweichen vermögen, foldhe in den Straßen: 

graben zu treiben, oder brutal zu beichimpfen. Selbſt die Fußwege werden 
auf diefe Weife total zu Grunde gerichtet, und gänzlich ungangbar gemacht; 
viele folche muthwillig ruinirte Wege liegen ald Beweis vor unfern. Augen, 
Möchte die fgl. SGendarmerie doch diefen großen Unfug durch firenge Auffiche 
bindern, die Uebertreter aber ohne alle Nach- und Nüdficht beftraft werden, 
um dadurch den beftehenden Befehlen Anfehen und Folge zu verfhaffen, und 
dem zu Fuß wandelnden Publitum Sicherheit zu ertheilen. (Lingefandt.) 


- 





Revue der Einfendungen. 


1) (Freundlicher Winf.) in gewißer Werber einer gewiffen Gefellfchaft, 
biöher eines gewiffen Standed, wird hiemit gebeten, mit feinen Gefuchen 
um Schugverwandte für diefelbe nicht gar fo oft und zudringlich zu 
fommen, denn man fönnte fonft leicht mit der Wahrheit ins Geſchrei kommen 
und glauben müffen, dag nun die Außerordentlichen nur Hilfsquellen 
und Dedung von Differenzen der Ordentlichen bilden, und Erftere nur 
der Letzteren Mifgriffen, ihre jetzige und fo ſchnelle Auf: und Ans: 


nahme zu verdanken haben und nun dort geduldet werden, 
St..ssb.g.r. 


. 2) (Artififches.) Ein junger Fiterat, mehrere nennen ihn aud einen Pſeudo⸗ 

Doktor, mir und vielen andern ift er als »alte Burg« befannt, im Auslande 
durch feine Erfindungen celebrirt, hat vom blinden Jachariad in der Au, für die 
Erfindung feines Ton » Scalenz Mefferd. eine ausgeipielte Violine zum Geſchenke 
erhalten. Unter Brüdern ift diefes Inſtrument 306 Maß Bier wertp! Herr 
Doftor in spe! nicht wahr, diefe Notiz ift äufferft wigig? 


Das war Etwas! 


Herr Hom hat und dur feine am 19. d. M. im Pal. Ddeon gegebene mul: 
Ballfhe Unterhaltung ein fo großes Bergnügen verfhafft, daß man fih durchaus ver: 
pflichtet hält, zw feiner und aller Mitwirkenden Ehre Folgendes mitzutpeilen. 

Onelow's Quintett aus A: mol eröffnete die ſhoͤn und finnig gewählte Reipe 
der Tonftüde. — Es war ein wortreffliher Genuß, dieß Quintett In einer fo großen 
Meifterfhaft vortragen zu hören, wie fie Here Hom beſitzt. — Wer erinnert. ſich nit 
unmwiltührlih an des großen Meiſters Spohr gebaltvollen Vortrag, wenn man Seren 
rom bört, welde Kraft und Tonfülle, welbe Zartheit, Deutlihkeit, Reinpeit, und 
welches Gefühl! — Es iſt eine fhwierige Aufgabe für den Violiniſten, Auvar 
tette oder Auintette q u £ vorgutragen, befonders, da Die Einheit des Ganzen gr: 
ſtoört wird duch geſuchtet Vorherrſchen der erfien Stimme, wodurd jene feinen Nüancen 
gewöhnlich gang verloren geben, die der Harmonie den eigentlihen wahren Zauber ver- 
fhaffen, und magifh auf den Hörer einwirken, — Herr Dom weiß Diefe Aufgabe 
meifterlih gu löfen und meiſterbich wurde er auch von den Perren Sig, ©. 
Moralt, Nieſt und Hegenauer unterflügt ; Diefen wie Herrn Dom unfern Danf, 
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Anerkennung. — Beſonders erwähnungamwerth iſt die Moderation und artheit, 
re Hr. SG Moralt feinen Gontrabaß behandelte. Zartpe 
Das hierauf von Mad. Sigl:Beipermann mit Bioloncellbegleitung vorge: 
tragene Lied „das Waldvöglein« von F. Lachner, fomie das Ried „die Junge Nonne» 
won Schubert fand allgemeinen Beifal, — Unfere deutſche Philomele wurde mit Applaus 
empfanaen und nah jedem Biede gerufen. — In weilen Seele iſt wohl nice 
im Rüdblide auf die Bergangenhelt der betrübende Gedanke wah geworden, eins ſo 
llebevolle Priefterin Apollos im unſerer Oper entbehren. zu müſſen? — !! I — 
Sräulein M. Befpermann trug eine Fantafle mit Variationen für Pianoforte 
mit entieglihen Schwierigkeiten, befonders für die linfe Hand, von ihr felbft komponirt 
mit bewunderungsmwürdiger Meiſterſchaft vor, und rig dürch Gompofition und Vortrag 
gum lauteften Beifalle pin, womit fie, wohl verdient, am Scluffe gerufen 
wurde. — Gin perelihes Talent, welches feiner großartigen Bollendung fiher entgegen: 
eifen wird! — 
en Das zum Schluffe gewählte, ſeht brillante Quintett von Ons low aus B- dur 
wurde, wie das erſte, durchaus meifterhaft durchgeführt und im einpeltsvoRen meifter- 
lihen Bortrag fämmtliher Künftler biteb nichts zu wünfhen übrig, als daß fie uns 
reht bald und oft wieder Grlegenheit geben möchten, fie In ihren trefflichen Kunſtlet⸗ 
ſtungen bewundern zu können. Der Belfall war allgemein, R...o 


Die Riegelhauben. 


D Riegelbäubhen, die mit Holdem Prangen, 
Ihr fdmüder das gefheitelt fhöne Haar, 
Indeß die Otiene deigt fi frei und Blar, 
Und nette Boden hängen an den Wangen: 


Sud taufb’ ih nicht mit Diadem und Epangen, 
it Perlenfhnüren nicht, die reih und rar, 
Sin Mädchen, das gefbmüdt mit Such nice mar, 
Wied nie mein Derz, nie meine Dand erlangen! 


Das ſchoͤnſte Mädchen im Dellenenlande, 
Die Uepplgſte von Fronkreihe reaem Blut, 
Die Sehnſucht ſchmachtendſte in Spaniens Blut, — 


Eier alle wären nimmermehr im Stande, 
Die Anmuth und die Rieblihkeit u rauben 
Den Mündnerinnen unter Riegelpauben. 











Anzeigen, 


060. (3 b) 979. Dienftag d. 27. März HM menen 
eingetretener Berhälrniße eine Berfirigerung 
FA n eu m ! tener Berhälrniße eine Verſtel 
Samſtag den 24. März Y Do Fe — — 
+ : er Borjtade Au MNr.d424 von Betten, Mes 
Muſikaliſch— deflamatorifche Abends |Hein und Hauseinribtung aler Art grgen 
unterhaltung. gleih baare Bezaplung. 





Anfang 1427 Upr, Ende gegen 9 Upr. 
Zimmervermiethung. 

994. Bergangenen Montag Abends | ‚Fin der Refidensftraße Mr. 7 über ı Etirae 
Yna fm Bürgerfaale ein Aagenalos im|ift ein fhönes, meublirtes, beitbares und 
Stlbert gefaßt verloren, der redlihe Kinder | mit eigenem Eingange verfcbenes Bimmer 
wied gebeten, felbes genen Grkenntlikeit | von einem foliden Derrn um monatlide 
in des Grpedition diefes Blasteo abzugeben rs fl. vom 1. April an zu beziehen. 





EITITNIE N) 
086. Deute Dounerſtog dın a 
Mir; wird im Bleinen Rofengarten 
mufitalifde Abendunterhaltung Statt 
finden, wozu ergeben einladen Die 
Sänger und Tonfünfller Anton 
Stransly, Gopran: Sänger, 9. 
Btranstn und Fels, früher 
ſaͤmmtlich Mitalieder deb Sttaußſchen 
Orcheſters in Wien. Ä 
(IPRELOTITFA O-ALZTE FAFDD 


970. (5a) 
Pferderennen in Freifing. 

Am Sonntag den 29. April I. 3. wird 
In FErelling das Pferderennen gehalten, 
wozu von der Dürgerfbaft ueun (9) Jah: 
nen mit Geldgeminnilen vond4s baheriſchen 
Tpalern, dann drei Nebengemwinnflen gege⸗ 
ben werden. 

Außer der Roofungsgebühr von ı fl. 12 Er. 
findet weder cin anderer Geld: Grlag nod 
ein Abzug flatt. 

Den 15. März 1858. 

Magiftrat der Koͤnigi. Stadt Freyfing. 
Goͤtzl, Buͤrg ermeiſter. 


926.156) Im der Ottoſtraße iſt eine freund: 

Ude Wohnung vornheraus, beſtehend aus 
drei Zimmern und übrigen Bequemlicds 
Peiten megen eingetretenen Berbhältniffen 
am Ziel Georgi zu vermieten, D. Heb. 


024. (2 6) Bis ten oder Ben April 
wird der Pferdebändier Etfig mit 60St. 
Bagens und Reitpferden bier ankommen, 
welche dann im Dobfengarten zur Beſich⸗ 
tigung ſtehen. 


EI Allgememer Kalender 
Wochentag. für 








Donnerſtag 22 Katharina g.| Gafimir, 
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Katholiken und Proteftanten. 





085. (3 a) Eine Hoblfalten » und eine 
Krippmaſchine von Mefiing, Arbeit vom 
Mebonitus Sheinl ein, iſt zu verkaufen, 
Dad Uebr. 





I BIN DIE III 2 


915 (26) 
Ein Pandbaus nebſt Garten 
m Mebengebäuden ift in der nädften 
Umgebung der Etadt und des enall: 
ar Gartens zu verkaufen oder zu ver: 
miethen. D. lieb. 
u hen Be ee ee 


919. (25) Zwel fhöne, lihtbraune mit 
Stern bejeihnet, 16 Fauſt hohe Eintts 
pferde, gute Laufer, auch fehr treu, ſicher 
und fehlerfrei, eines 5 das andere 7 Jahre 
alt, find gegen baare Bezahlung zu vers 
Paufen; auch iſt zugleich ein gang modrr- 
nee, noch neuer Batar um biligen Preis 
abzugeben Das Näpere Fann in der Reuz 
haufergafie Rro. 11 erfragt werden. 


es —— 
— 120) In der se 





Nero. 5 über eine Stiege If ein fhon 

von Nufbaumbolz menblirte Ed. 

immer, mweldes die Ausfiht aufs 

die Haupt-und Sürfienflrafe bat, vom 

re iten April an, biDig zu wir 
ten. 

GIER FRE BI FREE 


ug ii Ei ui} 

009. (3°) Ein großer Flügel 
Yun bid 1ten Mai zu pachten ger 
& 


fuht. D. Uebr, 
BETTER ug FEIREATR TE 








Derguügungen | 


Kgl. Oofth.: Eäfarto, Luflfpiel, bier: 
auf Divertifjement aus der Oper der 
| Maskenball. 


i 





mu 


Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr., uferate werden die Spaltzeble = 
3 Er. berebnet; paſſende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an, WBinzelne 
Blätter werden das Stück zu 3 Er. abgegeben. 


Cigenthümer und Rebakteur: Wanoni. (Birggaffe Ne. 4) 





23. Mär; 1838, - 


-Nro. 82. 








Hiefiges. 


Laut dahier eingetroffenen Nachrichten ift Ge, Hoh. ber Herr Herzog 
Marimilian am 16. Februar glüdlich in Aleyandrien angekommen. Diefe 
Nachricht wurde dahier mit allgemeiner Freude und Theilnabme aufgenommen, 
— Die Sterblichkeit unter den Kindern hat dahier noch nicht aufgehört; am legten 
Montag waren 11 Kinderleichen im Leichenfaale ausgeftellt, — N 
endlich au bedacht, dem emdlofen Reden über die Kölner Angelegenheit zu 
ſteuern; da hätte man auch prophylaktiſch verfahren ſollen. 


— — — 
Werther Herr Redakteur! 


Im Bolksfreunde beſchwert ſich ein ſehr bekannter Freund alles Guten, ein 
Koomopolit aus dem FF, unter den erborgten Buchſtaben F. G. R. H. über 
wich, den »Courier der Euriofitäten« und Mittheilee der »literari- 
fhen Notizen« Da jener Einfender nur zu gut weiß, wo diefe Dinge, 
die ihn fehr zu geniren [heinen, fabrjzirt werden, Tade ich diefes wohlmeinende 
NRathgeberlein ein, mich zu befuchen, indem ich ihm für die niederträchtige An« 
fhwärzung, als würden jene Zeilen in böfer Abſicht gefhrieben, dankbar ein 
brillantes Solo mit meinen &ourierinfignien vortragen und ihn auch Ihrer 
Statt, weil er Sie als Samilienvater, fonft aber als nichtd achtet, Barialios 
nen mittheilen will. Die weife Eenfurbehörde braucht den Einflüfterungen eines 
Einfa'töpinfels, der fich wahrſcheinlich in jenen @uriofitäten getroffen fühlt, 
micht Folge zu leiften; e8 wäre traurig, wenn im Tagblatt jeder heitere unfchul; 
dige Wig geftrihen würde. Um jedoch den Willen diefed Meubels zu erfüllen, 
fiftire ich die Euriofitäten, und erſcheine nächftens als 


Raritäten Eftafette. 


un ift man doch 
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Syradlides. 


- Herr Dr; Roth wird gebeten, ald Schiedörichter Aufjutreten, und als 
ſolcher einen gewaltigen Streit dadurch zu ſchlichten, daß er entfcheide, ob der 
Eaufname »Fanny« mit einem oder zwei m gefchrieben wird? ob ed als eng— 
liſches Wort von dem deutfchen Franzisfa abzuleiten fen? ob man mit dem näms 
lichen Rechte fagen könnte, das franzöfiihe Guillemette fümmt vom deutſchen 
— —— müßte alfo auch Wilhelmette geſchrieben werden; Etienne müßte, 
weil,es von Stephan koͤmmt, Estephenne heißen. 

Da beide wuthentbrannten Partheien fi) dem Ausfpruhe des Herrn Dr. 

Roth unterwerfen, wird an denfelben alfo das geziemende Anfuchen geftelt, 
in diefem Betreffe feine Anficht befannt zu geben, 


Vaterlänvifdhes. 


Im Tagblatt Nr. 63 Aufert Jemand fein Bedauern über die früher in einigen 
Kirchen Altbayernd gemwefenen und fpäter ausgewanderten Trophäen alter Zeit. 

Allerdings waren deren viele in einer ehemaligen Fleinen Reichöftadt, deren 
Nähe vorzüglich der Kampfplatz des Krieges von 1704, fo wie diefelbe durch 
ihre Leiden im Neformationsfriege hinlänglich befannt, aufbewahrt. 

Allein diefe Fahnen verfhwanden, nidt um, wie manches andere durch 
Auswanderung glüdlich einer Zerftörung zu entgehen, fondern diefelben wurden 
1805 verbrannt, da die Kirchenvorftände feinen Sinn hiefür hatten und vielleicht 
auch der "Anficht waren, wer ſich um vaterländifche Denfwürdigkeiten kümmert, 
könne die Geſchichte Iefen. Auch ein Patriot. 








Baritäten 


Ein landbekannter Naturforſcher Namens Sud, hat im Hofbräuhaufe die 
Behauptung aufgeßeit, daf man ſich an Alles gewöhnen könne, felbit an die 
Gchweinerei. — Ein blatternarbiger Redakteur, der ein Blatt mit Umſicht 
redigiet, wie er felbft fagt, bat ſich nun entſchloſſen, um die Vorſicht auf das 
Höchfte zu freiben, fein Blatt gar nicht mehr erfcheinen zu laffen. Das Pub: 
fifum ift darüber ungemein erfreut. — Mehrere Naturfreunde haben fi vers 
einigt, dem Verfaffer ded Artiteld » Eifenbahn: Angelegenbeiten« im Landboten 
Neo. 80 aus Dankbarkeit hiefür beim Conditor Teichlein einen Riefenrenfen 
aus Marzipan baden zu laffen, worauf die Flaffifhen (!) Verfe am Schluffe 
jenes Aufſatzes ftehen: 

»Auf des Würmfeed ſchoͤnen Auen(!) 

Wollen gern wir Menſchen ſchauen, 

Ewig werde dort vermißt, 

Wer kein Freund von Menſchen iſt.« 
Beigefuͤgt wird die Zeile: 

»Und nicht gerne Fiſche frißt!!« 
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Anzeigen, 


088. (20) 3 
Geſellſchaft des Frohſinng. 
Samſtag den 24. d. M.: 
Theatraliſche Lnterbaltung. 
Anfang 127 Uhr. 


960. (3 €) 
M u e um. 
Samftag den 24. März: j 
Mufifalifch = deflamatorifhe Abends“ 
unterhaltung. 


"Anfang 1j27 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 








989. 
Die Schaufpieler- und Sänger- 
familie Kammerhuber 


hat Samſtag den 24. März die Ehre, als 
die 13te und legte dramatiſch-deklamatorlſche 


Unterhaltung in Nymphenburg darzuftelen: 


»Umſer Fritz«, ein Schaufpiel in einer 
Abthellang von Kotzebue. Daun folgt : 
»Der Better aus Bremen«, ein Buftfpiel in 
einer Abthellung von Theodor Körner, Anı 
fang Abends 7 Uhr. GScauplas beim 
Bräuer in der Allee. Zuglelch ftatten wir 
fowop! für das nur aus Büte gefhehene 
Mitwirken der Herren Mufltliebhaber, wie 
auch für den fehr zablreihen Beſuch, we: 
mit wir jedes Mal beehrt wurden, un: 
fern innigften Dant:ob. 


8. (20) Samſtag dem 2Aten dieß i 
Kung des Singvereins, sm 





5, Anzeige. 
DT oaalı Breltag den 23ten Mär werden 
AutorumdJ.Stransey und F. Fele, 
Bänger und Tonfünfller des Straußfden 
Dehefters in Bidings Gaffehaus, vormals 
aller, eine Abendunterhaltung geben. 

Anfang 1j28 Upr, 





981. In der Burggaffe Mro. 3 im 
Deitten Stock if vornheraus ein großes 
meublirtes Zimmer mit eigenem @ingange 
für einen oder zwei folide Derren am erfien 
Mai zu vermisthen, Das Mäpere im 
Melbesladen. 


990. Es iſt elm goldenes Damen: Bra erlet 
verloren gegangen, das Armband felb® 
blldet einen Daumen breite goldene Rette; 
das Schloß, ein in Gold gefaßter Amerifl. 
Der redliche Finder beliebe e8 gegen an» 
gemeflene Belohnung in Dem Rokale des 
Dberft » Hofmeifters Amtes I. 'Maj. der 
Königin Garoline, in der Herzog Ma; 
Burg abzugeben. 





1001. Ein Bleiner, weißer, englfäse 
Hund mit braunen Dbren, welblichen Grs 
ſolechts, iſt in der Dienersgaffe verloren 
gegangen. Wer denfelben findet, Oder dem 
er zagelaufen iſt, beliebe ihn gegen ein 
gutes Douceur am Schrannenplage Nr.28 
über 2 Stiegen abzugeben. 





080. Gin Flügel zu 6 Dftaven, beßtend 
erhalten, If wegen Mangel an Raum zu 
80 fl. zu verkaufen, und felber auf dse 
Ginfgütt Nro. 3 zu befehen. 


974. Wegen Veränderung des Mops 
ortd iſt In der Karlsftraße Mro. 2 über 
2 Stiegen eine fhöne Wohnung von 5 im» 
mern, heißbar, nebſt Rüde, Speife, Keller, 
Speider und Wafhgelegenpeit um den 
jaͤhrlichen Zins von 270 fl. auf Grorgi 4m 
begiehen. 








99. (2a) 
Pfänder : Verfteigerung. 

Montag den 26. Mär; 1838 und die 
folgenden Tage werden in unterzeihnetie 
Reihanftalt die von den Monaten Januar 
und Februar 1837 lliegen gebliebenen 
Pfänder, und zwar: Die Kleidungsflüde, 
aold z und filbergeflidte Riegelfauben. 
Waſch, Zinn und Kupfer e., Bors 
mittags von 9 bis 11 Uhr, und Nahmits 


tags von 2 dis 5 Uhr, Gegenflände von 
.[ Gold, Silber u dal. aber jeden Vormit. 


tag von 11 bis 12 Uhr gegen gleich baare 
Bezahlung verfieigert, und Kaufbluſtig⸗ 
Dil pa eingeladen. R hal 
rivil, Pfand = und Reihanftalt der 
Borftadt Au. 
Mm. Steamapyıır, 
ahaber. 


| 
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. 96. ee 
Ungemeine Jnduftrie, 
38 wird blemit zur Kenntniß des Pub: 
Ukums gebradt, daß in der D....... [hen 
Kieiderhandlung in der Au ſehr fhöne 
Waffeln feilgeboten werden. D. Ueb. 


075. Eine Eleine gute Kupferdruder 
Dreife iſt billig zu verkaufen. In der Zär 
Herficaße Nro, 6 über 2 Stiegen rechts. 





96. 
‚Herr Havard, Gaſtgeber zum 
goldenen Hirſch 
bat die Ehre anzuzeigen, daß mit dem fünf: 
Ugen 1. April, täglih die table d'höte 
um 2 Uhr flatt haben wird. 


—— 


992. Gin Studierender der Univerfität, 
welder das Gymnaſtum als der Zweite 
abfolvirte, in allen feinen Univerfitätsgeug: 
atffen die erſte Note aufmwelfen ann, und 
Empfehlungsfhreiben von den Rektoren 
der hiefigen lateinifhen Schule, fo mie von 
mehreren Profefforen der Univerfität bei: 
— vermag, bat einen Gouré der 

orbereitung für die erfte Klaſſe der lat. 
Schule eröffnet, Gr wünfdt zu den Zoͤg⸗ 
fingen, melde ihm bereits auvertraut wur: 
den, nob 2 — 3 Knaben zu erhalten, die 
mit Anfang des nächſten Jahres in die 
Iateinifbe Schule einzutreten gedenken, und 
Dieß gern gründlid vorbereitet und mit 
Hoffnung -eined ausgezeihneten Erfolges 
thun mödten. Das Mähere bei der Expe— 
bition des Tagblattes, 











E Allgemeiner Kalender 
Wochentag. |5 i r 
a! Katholiken und Proteftanten, 


gu a) Bürftenfiraße Mro. 2 über 
1 Stiege find 2 leere Zimmer zu vermierpen. 





Zehn Gulden Belohnung. 

068. (20) Es wurde am Samflag im 
Theater oder in den Rogengängen eine an 
einem weiß feidenen Bande befefligte Bruſt⸗ 
nadel mit Steinen befegt, ein Eleines Derg 
vorfteDend, verloren. Dem Finder wirb 
obige Belohnung zugeſichert. Das Nähere 
In der Ep. d. Bl. 


944. (3b) Kauf : &efuch. 

Gs werden die Gefegblätter für das 
Königreib Bayern von 1818, 1810, 1822, 
1825, 1828, 1851 und 18:54 ungebunden; 
brochitt oder gebunden, zu kaufen geſucht, 
worüber das Nähere bei der Erpedition des 
Tagblattes zu erfahren iſt. 


(30) Bmei fhöne große Wohnungen, 
jede zu 400 fl. Jahreszins find zu vermie: 
then, Das Uebrige in der Ludwigsapotheke, 
Neupauferftraße Nro. 8. 





051. (25) Gin Mädden mit autım 
Zeugniſſen verfehden , fuhbt ale Haus : oder 
Küdenmagd, wo möglih auf einem Lands 
gute, ein Unterfommen. D’ Uebr. 





Zimmervermiethung. 

In der Refidenzftraße Mr. 7 über 1 Stiege 
iſt ein fhönes, meublirtes, heitzböres und 
mit elgenem Eingange verfebenes Zimmer 
von einem foliden Herrn um monatlide 
ı1 fl. vom 12. April an zu beziehen. 


Pergnügungenm. 








| 
Freitag —* Biktorian 2. Eberhard. Kgl. Hoftp.: Kal. Hofpr.: Das Nadıt: 





lager von Granada, Dper. 





Das Tagblatt Foftet vierteljährig 45 kr. nferate werden die Spaltzeile gm 
5 fr. berechnet; paflende Beiträge nimmt dos Tagblatt mit Bergnügen an. Binyine 
Blätier werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. ; 


Eigenthümer und Redakteur; Vanoni. 


(Burgaafſe Nro. 4.) 





24. März 1838, | 


Nro. 83. 


— 








nn —— — — —— — 


Hiefiges. | 

‚Am lebten Mittwoch den 21. d., ald am Tage des Heiligen Benedift, fand 
in Ehimfee der Akt der Wiedereinfenung des dortigen Frauenkloſters ftart. Der 
Here Negierungspräfident, Grof von Eeinsherm und Herr Domdedhant 
von Detil waren zu dieſer kirchlichen Feierlichkeit dahm abgereist. — 
Zu nicht geringer Freude der Eöfte des Reibel'ſchen Faffeebauſes im der 
Königinitraße it dieſes Pokale wieder eröfnet und wird bereitd troß Der 
fhlechten Witterang fehr beſucht. — Mari fagt nun, daß die Echiefftätte au 
ibrem alten Platz ſtehen bleibe, und die Eifenbabn ibren Kopf auf eine ander 
©tite drehen wird, — Die Frankfurter Fahrbüder fragen! » Bringt nicht 
unfere Sparkaſſe wahre Wunder bervor? Nicht genug, daß die hiefigen Kuechte, 
Mägde, Kammerdiener, Zofen, Handwerköburfce u. dal. beinabe ein Bermögen 
von einer Million in der Eparkajfe haben, ijt diefe Klaffe von Leuren noch fe 
fparfam, auch noch fo viel zu erübrigen, um ‘alle Tan;böven füllen und im 
Rleiderlügus und allen Geuüffen mit ıhren Hesrfchaften rivalifiren zu können.e 





- Kol. Hot- und Mationattheater. 


Am Dienftıg den 21. d. wurde und das höhe Vergnügen ju Theil, Arn, 
&flair vor feiner Abreife nach Stuttgart noch in »Nathan der Weifea 
den Tribut der böchften Bewunderung zu zöllen. BDiefer greiſe Bübnenbeld; 
wenn auch fhon die mächtiaften Stürme des Lebens und die Laſt der Jahre 
feine Koͤrperkraft gebeugt, flebt noch immer in jugendlicher Beiftedarbbe bvot 
uns da; wie eine Sonne ſchwingt er fib an den, obne ibn ſeht umnachteren; 
Dimmel unfers Schaufpield und alle andern Meieore verfhwinden neben ihm 


* 


+ 
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in ein unfcheinbares Nichts, Er weiß in der That jede feiner Rollen mit]fei: 
ner Perfönlichkeit fo fehr in Eins zu verfchmelzen, daß er und einzig nur den 
Charakter in fich erbliden läßt, den er und eben darftellt. Ald Wallenftein 
fahen wir in ihm das gelungenfte Bild hoher Würde und Gelbfigefühles, den 
Helden, der auf feine geiftige und Förperliche Kraft fich ſtuͤtzend, fämpfend und 
befämpft, ehrfüchtig über alle Hinderniffe vorwärts fchreite. Der Haus—⸗ 
vater war dad Bild der Gemüthlichkeit, der ruhigen Ueberlegung, fo wie der 
Dberförfter der wadere, rechtliche Biedermann; beide Rollen, welche in fehr 
harafteriftifcher Verwandtſchaft zu einander flehen, wußte Herr Eflair mit 
den feinften Nuancen auf dad lieblichfte darzuftellen und ein rauſchender Beifall, 
wie ihn nur die höchfte Bewunderung geben kann, ward ihm zum Lohne, Wer 
ihm endlich heute ald Nathan fah, fühlte gewiß ganz feine Unerreichbarkeit, 
alle Eigenfchaften, welche einem Scaufpieler dad Prädikat der Auszeichnung 
geben, vereinten fich zu dem hoͤchſten Triumphe der Kunſt, den er heute wicder 
errang. Eßlairs Werth laͤßt fi in der That nur fühlen, wenn man von ihm 
fo unwiderſtehlich bingeriffen wird, fchildern läßt es fich nicht. 

Nah Herrn Eflair müffen wir dad Lob der verdienteften Anerfennung 
Herren Tot zugeftehen, welcher den Patriarchen vortrefflich gab, und ganz mit 
jener Würze, wie fie die Rolle erfordert. Herr Heigel (Bruder), Mad. Kra— 
mer(Dajah) fpielten nicht minder wader. An allen Andern bleibt viel, unendlich 
viel zu tadeln; wir möchten faft fagen, daß fie flörend auf dad Ganze einwirfs 
ten. Dem. Schöller berechtigt bald das zu werden, wad Mad. Fries fchon 
ift, obwohl fie dad Spiel der Legtern wohl nie erreichen wird, doch ihr Talent 
zum Heulen ift gewiß nicht verfennbar. Dabei fpricht fie oft gan; unhörbar, 
leife oder gar undeutlich; möge fie vorläufig mehr Ruͤckſicht auf die Sprache 
des Mundes nehmen, die doch jeder verfteht, die Sprache der Augen verftehen 
doch wohl nur Einzelne, 

Warum man aus diefem Meifterwerfe fo viele, ja die fchönften Stellen 
wegließ, ift mir unerflärlid. 

Schluͤßlich kann man nicht umhin, der k. Theater: Futendanz danfende Ans 
erfennung zu zellen, für den hohen Genuß, welcher den Freunden der Kunft 
durh Eßlairs Erfcheinen auf unferer Bühne zu Theil wurde. 

s A. 


— — — — 


Deridtigung. 


- Um allenfallfigem Irrthume audzumeichen, wird erklärt, da die im gefttis 
gen Tagblatte unter der Rubrik »„Raritäten«gegebene Bemerkung über eimen 
blatternarbigen Redakteur, deffen Blatt mit Umſicht redigirt wird, (wie er felbit 
fagt) feinen Bezug auf ein Münchner Journal bat, am allerwenigften fen aber, 
damit ein Blatt gemeint, das dahier feit einigen Wochen unter dem Nanten 
»Tagdpoft« erfcheint, a 
— Der Verfaſſer der Raritaͤten. 
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Anzeigen, 


1014. 
Aurora. 


Die auf Samflag den 2iten Märy an» 
gekündigte Generalverfaommlung kann eins 
— Hinderniße wegen nicht ſtatt⸗ 


—— — — 


1004. 
Privatmuſikverein. 
Montag den 26ten Mär: 
Produftion. 





® 





" 988. (2b) 
Gefellfchaft des Frohfinns. 
Samftag den 24. d. M.: 
<beatralifdhe Unterbaltung. 
Anfang 127 Uhr. 





998. (26) Samftag den 24ten dieß If 
Uebung des Eingvrreins, 





— OTEITH 
1022. (2a) Morgen Sonntag den 
25. d, M. wird ſich der beliebte Sänger 
Kammerhuber | 
im großen Dittofaale auf Ddery 
Shiefftätte der Borfladt Au pros; 
‚Duzieren. Anfang 3 Uhr Entrée 6 ech 
wozu ergebenft einladet 
Mich. Defterreicher, 
Gaftgeber. 


CIZIZIEZIZITZIZEPRIZPLIGFID 










ISICHICTTE N |! 
1012. (2a) 
Einladung. 
Morgen den 25ten werden fid Die 
bellebten Wiener „ Slügelhorniften auf, 
2 Slügelhorn, Bokal»und Streih Auar:% 


tetten im 

, Prater :Saal 
bören laffen, wozu ergebenfl einladet 
®eorg Gruber, 
Pratermirth. 








1028-, Am 23. dieß Bormittags gina 
ein Eleines Paquet mit Manufeript und 
fer Drudbogen hiſtoriſchen Inhalts zu 

erlufl. Der Finder wird erfudt, es in 
der Bentner’fhen Buchhandlung abzugeben. 





1017. Ein junges Mädden mit den 
beten Zeugnißen verfehen, und ſich aden 
bäuslihen Arbeiten unterziebt, wünfht zu 
einer foliden Bamille auf's nächſte Ziel 
Georgi in Dienft zu freten. Dasfelbe fiche 
mehr auf gute Dehandlung ala auf Lopn. 
Das lebr. 





1013. Gin ordentlider Knabe von guter 
Erziehung ann fogleib ohne oder mit 
Lehrgeld zu einem Tapezierer dahier in die 
Lehre treten. D. llebr. 


Eine ganz gut erhaltene Baͤren— 
müße, fammt Bongfhnüren, für einen bür: 
gerlihen Garabinier iſt zu verkaufen. Auch 
2 fhöne Piftolen von fhönfter Arbeit. Das 
Uebrige. 


907. Ein Hypothek ⸗Kapital von 2000 fl. 
zu 4pGt. verzinslih und 1. Poſt, auf einem 
Haufe in der Stadt Münden mit ganz 
auter Verfiherung ruhend, Bann durch 
Gefflon erworben werden, — jedob ohne 
Unterhändler, Das Nähere bei der Grpe: 
ditlon dieſes Blattes. 


996. (3a) Neben einem wobl affor: 
tirten Tutlager empfieblt der Unterzelch— 
nete eine große Auswahl der neueften 
Weftenzeuge und geftreiften Tüder. 

David Neuftätter, 

Tuchhaͤndler, 
Theatinerſtrahe vis a vis dem" 
j goldenen Hitſch. 








sn. 


— — nn — 
re Be 





- 1009. “ 
Unterriht im Frauenzimmer- 


Kleider - Dufdueiden. 
Dur böbfle Reuirrunas : Jufbliefung 
vom 12.d.M bereitiat. bringe Die Unter: 
jeiönete biemit zur öſſentlicen Kennt 
vaß fie einen aeu n Gourfus bie 20 d. im 
KHieideranmeflen und Aufbnelden, 
nah ihrer befondern neuern Erfindung, ein: 
leiten wird mo dann die Damen in böd: 
ſtens 14 Stunden das Banıe draktiſch fh 
guelgnen und erlernen können, wozu ſich 
ergebenft empfichit 
Sriederike Es er, 
Sounrnftrsfe Niro. 7 Par: 
terre wis aA vis dere van: 
geliſchen Kirche. 


995. In der Prasnereaoße Nro. 15 
eine Wohnung von 8 Ziwmern, Küde 
Dolzlege 1c. im erſten Stock fürs nädfie 
Biel Georgt zu vermiethen. Zu erfragen 
ta diefee Wohnung. 





1000 Umtergeihnete empfiehlt Gb im 
allen Gattunarn Se denprua, Ebomlis, Gi: 
lets und Errobbüten sum Pußen und Apres 
tiren. Eie woont an der Roßſchwemme 
Neo. 2 über 3 Stlegen. 





1007. (20) Gin arofßrs hebes Fimmer, 
mit Atkoven, recht hübſch meublirt, und 
mit freiem Ginaang it am Karleplop, drin 
botanifden Garten gegenübet Nro. 2 über 
eine Stiege vornheraus am 1. Mai monat: 
Hd zu vermiethen. 


5 Yugemeiner Kateuder 
Bodentag. |5 fü 












Das Taablatt keſtet vwierteliäbria 45 Er 





ir 
@&! Hamhotifen und Droteflanten: 





087. ‚Tine arcfe Partbie aufed, au 
aetrodnetes Fidten⸗ Forren und Budım 
bolz ift bier in Roco abzugeben, und des 
Nähere im Thal Mariä Pires 29 zu cm 
frogen, 


090 Es find 400 fl. aan fire Nleaendıs 

Kopital ohne vorousgebundes Gwigaeld je ge 
200 fl. foaleib oder am Ziele Georgi abe 
julöfen. D. Ueb, 





1005. Ein gomz hafenreiner Hähnerbund, 
ausarjeibneter Kiaur v. Bollorienbrenne 
Far be fo wie ein fehr fühıb rer Zwilling mit 
Verkuſſion find billig zu verlaufen, Des 
Uebrige, 


028. Gs find gute Mehlwürmer, Das 
bundert um 5 fr. su werfaufen, und beim 
temäb, Donies lwitth in der Burggafie ya 
erfragen. 





10:0 Am Karleplop Rro. 20 vornders 
aus in ein fdön meubiirtee Zimmer mit 
Prdienung und Bert für 5 fl., und obne 
Bere für 4 fl. zum 1. Apııl zu vermiethen 





005. Vergonaenen Dienſtag marbe 


ein Sacktuch gefunden. D. Ueber, 


1011, 


Bwei Eulden Pelchnung. 


Bor ririarn Moden aing rin bram frt» 
dener, mit Schnüten verfehener Brldbentef 
mir 54 Pr. baarem Inhalt verloren; Dem 
Sinrer wird für nıatiae Zurückſte Hung 
obige Belehnung ausgeſprechen D. Uehr 


| 






DVergnügungem 











— 


ed . , 
Samflag. 124 Gabriel 5! Babrid. In der Oefelifbofr des Fropfinns: The 


att aliſche Unterhaltung. . 


Inferate werden die Evaltzehle au 


fe, beredmer; paffende "Briträge nimmı das Tagbları mit Vergnügen an, Wırjdad 
Bike werden das Stüch zu 5 Er. abgeneben. 


Eigenthümer und Rebalteur: Baueont.- (Burggafe Nre. 43 





Nro. 84. 


GE GE GEBENSSBEEEEER) 


Münchner Tagblatt. 


Wir empfehlen dem verehrlihen Publikum diefes beliebte Blatt zum 
Abonnnement. ; 
Der Preis ift in München ganzjährig 3 fl. — fr. 
»» » balbjährig 1 fl. 30 fu 





»» » viertljahrig — fl. 45 fr. 
&r Zu Anzeigen aller Art it dad Muͤnchner Tagblatt beftend zu em⸗ 
pfehlen, da ed dahier aufferordeutlich verbreitet iſt. 


Münden im Mär; 1858. i 
Die Expedition 
des Münchner Tagblattes, Burggaffe 
Neo. A Parterre. 


— 


Hieſiges. | 

(Unlieb verfpätet.) Die fiebente Produktion des philharmonifchen Vereins 
am 18. Maͤaz gewährte manches Schöne, wovon Nro. 1 ein Potpourri für die 
Dboe von Geiff, vorgetragen von Heren Fr. Seiff jun. den Anfang machte, 
Da dergleihen Potpourris felten einen mufifalifhen Werth haben, fo ſey hies 
mit blod dem fchönen Tone und der Fertigkeit des Conzertiften dad ges 
buhrende Lob gefpendet. Dad Duett für Sopran und Alt von v. Winkhler, 
vorgetragen von Dem. Dietel und Madame geigel, fo wie ein Terzett von 
Drlando di Laſſo, vorgetragen von Dbigen und Dem, Hartmann, erfreuten ſich 
wohlverdienter Aufnahme, Fantafie mit Themen aud der Unbefannten 
fürs Pianoforte von Thalberg, vorgetragen von Fräulein Leontine von Ehlins 
gendperg, beurfunderen den rühmlichften Fleiß, und einen gefühlvollen Vortrag, 
wie folcher bei Künftlerinnen von fo gartem Alter wohl felten gehört wird, Bes 
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ſonderd uͤberraſchte die Virtuoſitaͤt der linken Hand, welche bei etwad ſparſamerer 
Hebung der Dämpfung gewiß noch deutlicher hervorgetreten wäre. Zwei Vokal⸗ 
Quartetten: »dad Monument. in Kreuth,« und »Ständchen zum Namensfefe, 

edichtet und fomponirt von Zaininger, hatten ohngeachtet ded verfpäteten 
Bortrages derfelben, gleichwohl die Aufmerffamkeit der anfehnlichen Verſamm— 
lung rege gemacht und in vollem Grade befriedigt. Da Herr 3. nicht blos 
Tenorift, fondern zugleich wiſſenſchaftlicher Muſiker ifl, was mehrere jeiner Ar: 
beiten in Kirchenmuflt, Vofalquartetten und Lieder bewahrbeiten, fo ift ihm nur 
ſtets mehrere Gelegenheit zu wuͤnſchen, feine vielfeitigen: Talente auch geltend 
machen zu können. 


— We — 


Deridhtigung in Bezug auf Urs. 81. d. Bi. 

Ich habe im literarifhen Verein, deffen Mitglied ich feit Fahren 
bin, weder gefämpft noch gefiegt, fondern vorigen Sommer darauf ange- 
tragen, daß die in ihrer Tendenz unübertreffbare und vollftändigenallgemeine 
Zeitung für das Judenthums«, wovon mir auffer dem Verein 5 Erem: 
plare zum Lefen zu Gebote ftehen, angefchafft werde, damit dad Gute fid immer 
mehr verbreite und Anerkennung finde! — Ich erneuerte Ddiefen Antrag im 
Herbſt v. 3. und glaubte um fo mehr Berüdfichtigung finden zu dürfen, da der 
Jahrgang diefer Zeitung nur 5 fl. 15 fr. koſtet, der Verein 24 ifraelitifche 
Mitglieder zählt, die jährlid 152 fl. dahin bezahlen und in deren Intereſſe 
diefer Vorſchlag gewiß ift, allein Die Zeitung wurde micht beftellt*) und ed fann 
demnach gewiß von einem Siege feine Nede feyn, befonderd, da meinem Bor: 
ſchlage Niemand entgegen getreten ift und ich demnach zum Kampfe, wenigften® 
feinen fihtbaren Gegner gehabt hätte.**) 


*) er reg dad aufliegt, iſt Eigenthum eines ifraclitifhen Mitgliedes, nide 
Rei es Vereines. 
**) Sie mögen, Herr Einſender, den Lorbeer, den Sie mir zugedacht, noch aufheben 
bis ein Anderes größerer Streit gefämpft ſeyn wird. ⸗ 


Charade. 
Die Erfte If ein Reich von Millionen Gliedern, 
Zum Wohl der Menſchen ſorglich angelegt; 
Im Reich ertönt der Klang von taufend Freüdenlledern 
Durch Lenzes zauber freundlich angeregt. — 
Die Zweit' iſt auch ein Glied aus dleſem fhönen Relde, 
Wo fie gigantifh bei den Brüdern fleht, 
Doch eben ihre Kraft beftimmt fie ſtets zur Leiche, 
Wo fie durchs Beil ohn Rettung untergeht. — 
Das Ganze ift das Bild, vor dem die Freiheit ſchwindet, 
Das Alles hemmt, was frei fih nur bewegt; 
Damit man ja das Kleinod ſicher bindet, 
„Hat man dem Ding die Ketten angelegt, — 





Ä RR... 
Auflöfung der Charade in Nro. 77 des Tagblattes. 
za 8 blast, r 
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Anzeigem 


1077. 

Mufifalifche Abendunterbaltung. 

Heute Sonntag den 25. März werden 
fh die Sänger aus Wien, U. und J. 
Strandtp und F. Fels, früber Mit: 
glieder des Hrn. Joh. Strauß, im Saale 
Jut goldenen Ente hören laffen, wozu die: 
felden ergebenft einladen. , 

Anfang 4 Upr Nachmittags. Entre 6 Fr. 











1012. (25) 


Einladung. 
Deute den 25ten werden fid die 
beliebten Wiener » Flügelhorniften auf 
# Stügelporn, Bokalsund Streich Auar: 
tetten im 
Prater :Saal | 
hören lafien, wozu ergebenfl einladet 
Georg Öruber, 
Dratermirth. 
FRI ZI ZEIT SIE 
"4039. Heute den 25. März Produktion 
des Sängers ö 
€. Merian, 
Im großen Nofengarten. Anfang 4 Uhr, 





1053. Deute Sonntag den 25. d. M 
ift große Harmonie: und Blechmuſik in 
Tivoli. 


INICHWTITTN 
1022. (26) Heute Sonntag den 
25. d, M. wird fi der beliebte Sänger 
Rammerhuber 
im großen Dttofaale auf der 
Shiefftätte der Vorſtadt Au pros 
duzleren. Anfang 3 Uhr Entree 6 fr 
wozu ergebenft einladet ‚ 
Mich. Defterreicher, 
Gaſtgeber. 


1045. 
Schuͤtzengeſellſchaft zum ſilbernen Bolz. 
Sonntag den 235. Maͤrz: Muſikaliſche 
Abemdunterpaltung, Anfang 7 Uhr, 
Der Ausiguß, 


1037. (2a) Ankündigung. . 

Die transparenten Gemälde Diapfanorame, 
von dem k. Gpmnaflalklaffen: Lehrer Herrn 
Heinrich Glſperger in Regensburg, melde 
kürzlich bier in der Geſeliſchaft des Froh— 
finns ausgeflellt, haben den ungetpeilten 
Beifall der Kunſtfteunde erhalten. 

Diefelben find von heute an In Der 
Weluftraße, beim Filſerbraͤu aufgeftellt. 
Näheres durch den Anſchlagzettel. 

Anfang Punkt 7, Ende 1)29 Uhr. Er⸗ 
ſter Platz 12 er, zweiter 6 Er., Kinder zah⸗ 
len die Hälfte, 

Zu recht zahlrelchem Zuſpruch Tadet er> 
gebenft ein 

Sigmund Holzwarth, 
aus Regensburg. 





979. (36) Dienflag d. 27ten März iſt 
wegen eingetretener Berhältniße eine Ver— 
fleigerung in dem Kiftlermeifter Heitinger⸗ 
Haus In der Borftade Au Mro. 424 von 
Betten, Meubeln und Hauselnrichtung aller 
Art gegen glei baare Bezahlung. 


1018. (50) 
Empfehlung 
Unterzeichneter bat von felnen Schwiegrr; 
eltern das Reibel'ſche Kaffehaus eigenthuͤm— 


lich erworben, und bereits eröffnet. 


Zu den günftigen Berpältniffen der Lage 
und des Innern wird Dderfelbe möglidite 
Sorge für Erhaltung und Befefligung des 
diefem Haufe fiets fo zahlreich gewid— 
meten Befuches tragen, und empfiehlt ſich 
a 3. März 18:58 

ünden am 23. 5 1858. 
S. Dobler, 
Gigenthümer des Reibebſchen 
Kaffepaufes in der Königin: 
flraße. 





1032. Es ging ein neues Tiſchbeſteck mit 
meffingem Griffe von dem Fiſchergaͤßchen 
über den Biltualienmarkt-bis zum ftädti: 
fden Schulhauſe verloren Der Binder 
beliebe es in der unteren Angerftrafe Nr.30 
ju ebener Erde abzugeben, 

1025. Es werden Flaſchen und Bows 
teilen Hiig gu Laufen geſucht. D. Uebr, 
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1008. (3.2) 
Der Erzähler: 
Diefes ſehr beliebte Unterhaltungsblatt 

welches für Münden in der Erpedition des 
Münchner Tagblattes audgegeben wird und 
bereits über 2500 Abonnenten zäpit, wird 
fortwährend In feiner bisherigen Tenden 
erſchelnen und zwar 

ganzjährig su 1 fl. 12 4 


pfeple ſich = 
die Erpedition 
des Mündıner = Tagblattes. 





e 991. (26) 
Pfänder » Verfteigerung. 
Montag den 26. Mär; 1838 und die 
folgenden Tage werden in unterzeidneter 
Reihanftalt die von den Momaten Januar 
und Februar 1857 llegen gebliebenen 
Mfänder, und swar: die Rleidungsflüde, 
old : und flldergefidte Riegelpauben, 
afd, Zinn und Kupfer ıc., Bor: 
mittags von 9 bis 11 Uhr, und Nachmit⸗ 
‚tags von 2 bis 5 Uhr, Gegenftände von 
‘Gold, Silber u. dal. aber jeden Bormit: 
dag von 11 bis 12 Uhr gegen glei baare 
Bezaplung verfteigert, und Kaufstuflige 
hiezu doͤffichſt eingeladen. 
Privil. Pfand » und Leihanftalt der 
Vorſtadt Au. 
G. M. Stegmapet, 
Inhaber. 





1006. (2a) "Ein Student der hiesigen 
Hochschule empfiehlt sich für das künf- 
tige Sommersemester zu gutem und bil- 
p5. Privatunterricht in der italieni- 
schen und englischen Sprache. D. Ueb. 





1019.(24) In der Nähe von der Karle— 


oder Rerenftraße wird ein Zimmer ohne | milie eine geſunde und fdöne 


balbjäprig zu — fl. 36 Er. 
Zu recht zahlreichem Abonnement 


Acht Gulden Belohnung /˖ 

1038. Es wurde den 17. d. M. gegen 
4 Upr Mittags In der Herzog Mar: Burg 
ein hellgrau feidner Sad verloren, in dems 
feiben befand ſich ein Sacktuch, ein Seld⸗ 
beutel grün und violett geflceift, eine Bons 
boniere von hellem Horn, und Augengläfer 
von ganz dunkler Ginfeffung. Der Finder 
wird erfuct, gegen obige Belohnung den» 
felben fammt dem angezeigten Gegenflän, 
den in der Erpedition de6 Tagblatteh abs 
jugeben. 





1024. Ein Wechſelplatz Im dritten Rang 
if bis 1. April zu vermierpen. D. Uebr. 
in der Grprdition d. BI. 





1015. Bwei bis drei mit zu große 
Säulbänte und eine Wandtafel werden 
billig zu kaufen geſucht. D. Uebr. 


— — — 


1002. Capitalgeſuch. 

Auf ein Gartenanmelen, welches auf 
2200 fl. gerichtlich eingefhägt ift, werden 
400 fl. bis 500 fl. aufjuncehmen geſucht, ie» 
do ohne Unterhändler. D. Uebr, 





1030. Das Gonverfationd : Lerifon 

von Brodhaus, Tte Auflage auf Shrelbs 
papier, gut gebunden und gut erhalten, 
ift um den billigen Preis von 22fl. zu ver 
Baufen. Näheres Mar:Zofepp Plab Nr. 16 





allen Gattungen Se denzrua, Shawls, Gi⸗ 
lets und Stroͤhhüten zum Putzen und Apres 
tiren. Bie wohnt an der Roßſchwemme 
No, 2 über 3 Etirgen. 

Gäcilia Benzeb. 


Marterre, 
1000. Untergeichnete empfiehlt ſich in 





1029. (2 0) Es if für eine follde Bas 
Wohnung 


Bett um den Preis von 3 bis 4 fl. zw mier | mit austapezirten Zimmern, Wald», Ecmz 


then gefugt. D. Uebr, 





merhaus: und Gartenantpeil, In ber ftüns 
fien Raye für den Sommeraenuß oberhalb 


1022. In der Briennerflraße Nro. 46| der fhmerzbaften KopeDe Nro, ı billig sw 
über ı Stiege find verfhiedene Gattungen | verfliften. Der Miethzius für einen Some 


ſehr fhöne Tauben zu verkaufen. 
Das Tagblatt Eoftet vierteljährig 45 


mer ift 50 fl. 
er.. Inferate werden die Spaltzeile zu 


fr. berechnet; paffende Beiträge nimmt das Tagblast mit Vergnügen an, «ine 
Blätter werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. e — ia 


Eigenthümer und Redakteur: Banoni, 


(Burggaffe Nie, 4) 


Unterbaltungen. 


Beilage zum 


Münchner 
Sonntag 


Nro.. 12. 


Tagblatt. 
25. März 1838. 








Der Selfenfprung.. 

Elifaberh, des Liegniger Herzogs 
Kudmwig Gemahlin, war eine wunder= 
fhöne Frau. Freundlich und erquidend 
tie die Fruͤhlingsſonne, blidte ihr Auge 
umher: und- ein. Wort aus ihrem: Munde 
vermochte auch die Betruͤbteſten zu erhei= 
tern. Keiner der Grafen und Ritter an 
Herzog Ludwig's Hofe fah fie ohne Em= 
pfindung. und. ſtille Wuͤnſche; aber das 
gluͤhendſte Feuer naͤhrte Franz von Chila, 
der Herzogin Page. Er war ein ſchoͤner 
Juͤngling, von- zartem Bau und ſuͤßer 
Rede. Die geheime Liebe, die in ſeinem 
Herzen brannte, hatte einen unbeſchreib⸗ 
lichen Reiz über fein Geſicht verbreitet. 
Wenn er fidy der Herzogin nahete, fanten: 
feine Blicke erſchrocken nieder, und hörte. 
er. den Zauberton ihrer holden: Stimme,. 
durchdrang es fein ganzes MWefen.. Stille 
Thränen drängten fih aus feinem Auge. 
Eliſabeth fragte ihm oft um. bie Urſache 
feines Kummers.. Er war. dann im.Be= 
griff, fich zu ihren Füßen: zu: werfen: und. 
ihr. Altes zu: offenbaren... Kein Schlaf er⸗ 
quidte mehr. den Juͤngling. Mit. feiner: 
Laute 309 er umber und fang unter Eli» 
fabeth’8 Fenfter in dem: Schatten ber- 
Macht feine hoffnungstofe Liebe... Geruͤhrt 


hörte. die Herzogin die Ergießungen feines: 


Herzens und in der Meinung,. daß fie 
einer- ihrer ſchoͤnſten Hoffräuleind gelten 
moͤchten, beſchloß fie, ſich des armen 





Juͤnglings anzunehmen. Sie glaubte 
bald den Gegenſtand ſeiner feurigen Liebe 
entdeckt zu haben und als er eines Tages 
an ihr vorüberging, flüfterte fie ihm zu: 
»Scy guten Muthes, Dein Wunfd kann 
erfüllt werden, « Ein: Himmel öffnete 
fidy vor: feinen: trunfenen. Bliden. Es 
war,. als. ob er aus einem fchönen Traume 
ertoachte,. und doch war das, was er hörte, 
in. der Wirklichkeit geſprochen — fie hatte 
ihm ja. deutlidy und: vernehmllch gefagt, 
fein. Wunſch könne erfüllt werden. 

‚Er: ward. nun heiterer.. Elifaberh 
ſah es, und freute fih.. Die reigende 
Agnes, welche bie Herzogin ſich als bie 
Geliebte ihres Pagen dachte, geitand es 
germ, als man fie. davon unterrichtete, 
daß Franz von Ch'ila ihr nicht gleichglile 
tig fen. Die Taͤuſchung flieg auf’s Hoͤchſte. 
Sehnſuchtsvoll ſah der Juͤngling ber 
ſchoͤnen Stunde entgegen, wo Eliſabeth's 
Worte in Erfuͤllung gehen ſollten. Da 
zog eine ernſte dunkle Wolke durch den 
Himmel, dem: feine gluͤhende Phantaſie 
gezaubert hatte.. Der Herzog. hatte fich 
plöglich entſch loſſen, mit feiner Gemah⸗ 
lin eine. Heine Reife in ein. mohlthätiges 
Bad; zu- machen. Franz follte daheim 
bleiben, weil: der Herzog am meiften auf 
feine: Treue: und Gefchidlichkeit baute, 
Fuͤrchterlich kaͤmpfte der Arme. Agnes 
blieb mit Wenigen zuruͤck. Sie redete 
die ſtille Sprache der Liebe, doch das 
Herz, an das fie redete, verſtand fie nicht. 


u 


Kranz blieb fo ſchwermuͤthig, als er ges 
weſen tar, ja er wuͤrde, vor Sram und 
Sehnfucht vergangen ſeyn, wenn nicht 
eine wichtige Botfhaft vom Kaifer Si⸗ 
gismund an den Herzog gekommen wire, 
die nur ein Wertrauter des Herzogs ihm 
Aberbeingen follte. Ein Strahl von Hoff« 
nung erquicte das Herz bed Kranken. 
Mit Bligesfchnelle eilte Franz mit der 
Botſchaft zu feinem Gebieter. Er murde 
freundlih aufgenommen, denn ber fais 
ferlihe Brief enthielt frohe Kunde für 
ben Herzog. Gaftereien und Luftreifen 
wurben veranftaltet auf den naͤchſten Tag. 
Stanz fühlte fih gluͤcklich in der Nähe 
der Herzogin. Er ahnete nicht, daß die 
lange anhaltende Zäufdung zu ihrem 
Ende ſich neige. Eines Abends fragte 
ihn Elifabetb, heiter laͤchelnd: »Page, 
ift Dein Wunfh erfüllt?« Franz er⸗ 
blaßte. Die Binde fiel von feinen Au= 
gen. Die Wahrheit ftand nadt und 
erfchlitternd vor feiner Seele. Milde 
Verzweiflung bemächtigte ſich feines Herz 
gend. Er befchloß fein Dafeyn zu enden. 

Die angeftellten Luftbarkeiten wurden 
mit einer Reife in ein Bergfchloß uns 
ternommen, das ringsum mit feilen 
Selfenwänden umgeben war. Schnell 
folgten anfeinander Scherze und Spiele, 
Eines davon war, daß die jungen Ritter 
auf den hervorragenden Ziegeln und Ges 
baͤlken die Zinne der Burg erkletterten, 
fo weit e8 ihnen gelingen Eonnte. Mer 
die hoͤchſte Höhe erreichte, follte den Na—⸗ 
men feiner Geliebten nennen, ihr zu Ehren 
einen Humpen leeren und dann aus ber 
Herzogin Hand einen Eoftbaren Dank 
empfangen. Viele erreichten kaum die 
Hälfte des Weges zu dem vorgeftedten 
Ziel und kehrten befhämt zuruͤck zur 
fpöttelnden Menge. Andere hingen, tie 
gefangene Affen, in den Gebälken feft. 
Keiner erreichte die ſchwindelnde Höhe. 
Ermartend und verwundert fielen die 
Blicke auf Franz von Chila, Er war 


der Letzte. Seine zarte Geſtalt ſchien 
fi) ganz zu verflären. Wie der König 
der Bögel aus fernen Räumen des Hims 
meld auf den fichern Raub fih in bie 
Tiefe ftürzt, fo eilte der liebende Juͤng⸗ 
ling, feines Sieges gewiß, die Burg 
hinan. Alles bebte. Da ſchwang ſich 
der holde Jüngling auf die oberſte Spige. 
Sein lodiges Haar durchflatterte der 
Wind. Die edle Geftalt war mie ber 
Erde entftiegen. Alle Herzen und Stim⸗ 
men jauchzten Beifall. Der Thuͤrmer 
reichte ihm an einer Stange den gefüllten 
Pokal. Langfam hob er ihn im die 
Höhe; trank ihn aus, und rief mit aus⸗ 
gebreiteten Armen, baß es durd bie 
Lüfte fchallte: »Eliſabeth — die Her= 
zogin — iſt es, Die ich Liebe! Sterbend 
verfundige mein Mund, was ich lebend 
tief im Innern verfchweigen mufte, « 
Die Worte waren noch nicht verhallt — 
ba ſtuͤrzte die herrliche Geftalt hinab im 
den Felſenſchlund — — ein Schrei des 
Entfegens folgte ihr nad) in die geheime 
nißvolle Tiefe. 

Nie erloſch bie Erinnerung an biefe 
fhauervolle Stunde in dem Herzen der 
edein Fuͤrſtin. Der Schmerz ſchlug feine 
Wohnung in ihr auf. Die bilhende 
Roſe verwelkte am legten Abende beffele 
ben Jahres, 


Miscellen, 


Soliman-Bei. Seve, ber Sohn 
eines Müllers von Lyon verließ feine Hei= 
math als gemeiner Soldat, erhob ſich 
aber duch ausgezeichneten Muth ſchnell 
zu höhern Graden. Im J. 1812 war 
er Major» Adjutant bei der Jaͤgergarde 
zu Pferde, und feine ungeſtuͤme Tapfer— 
keit ftlirzte ihm mitten in die englifche 
Gavallerie, die eben in Franfreih gelau— 
bet war, und deren Unerfahrenheit feine 
Kuͤhnheit aufregte. Nachdem er mehrere 
feindliche Escadronen durchbrochen hatte, 
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wurde er enblih vom Pferde geriffen 
und gefangen genommen, 

Am Se uu6 England gebracht 
murde, gerieth er in Streit mit einem 
feiner Ungluͤcksgefaͤhrten, den er zwang, 
ſich mit ihm zu fchlagen, ımd zwar ohne 
Zeugen in einem fo engen Gemach, daß 
fie einander gegentiberftanden, jeder den 
Rüden an die entgegenfichende Wand 
gelehnt. Seve wurde im  erbitterten 
Kampfe mit dem Degen durch den Leib 
geflohen, dody ging er acht Tage nach⸗ 
ber fhon twieder in der Umgegend fpa= 
zieren. Bald darauf entmarf er einen 
fühnen Plan, und ber erfie Schritt zu 
deffen Ausführung, war eine Flucht nad) 
Frankreich, melde in’s Werk zu fegen, 
er die regſte Wachſamkeit zu täufchen, 
und durch Aufwand von Gold die Schleich⸗ 
händler von Devonfbire gewinnen mußte. 
Beides aelang ihm durch die Mithilfe 
eined juugen Frauenzimmers, welche ihn 
Tiebte, und nicht zagte, mitten in ber 
Naht allein ſich zu den Schleichhaͤndlern 
zu begeben, um mit ihnen zu unterhans 
deln. Als er in Frankreich angefommen 
war, tonnte er jedoch feinen Plan nicht 
durchführen, nahm wieder Dienfte und 
murde erſt Adjutant des Marfchalls 
Grouchy, dann Oberfl. 1815 begab er 
fih nad) Egypten und bot Mehemet feine 
Dienfte an, der ihm vor der Hand blos 
den Auftrag gab, Steinkohlenbergwerke 
aufzufuchen, mit einem täglichen Solde 
von 20 Piaften. Mit dem Erfolg feis 
ner Bemühungen zufrieden, bot ihm der 
Paſcha ein Commando an, was Anfangs 
zu vielen Nivalitäten Anlaß gab, die 
mit Säbelhieben endigten, welche Seve 
mit großer FKreigebigkeit allen Denen er= 
theilte, die ſich geweigert hatten, ihn an« 
zuerfennen und ihm Folge zu leiften. 

Mehemet, die Anhaͤnglichkeit Seve's 
wuͤrdigend, machte ihn das Anerbieten, 
ihn zum Ben zu erheben, wenn er feinen 
Blauben mtfagen wollte. 


»Du wirſt, « ſagte ee, »in Deiner 
Seele die Idee eines Gottes bewahren, 
tie du fie begreifft; aber morgen kuͤn⸗ 
dige dem Vorſteher des Gebetes die Abe 
fiht an, ein Mufelmann zu werden. « 

Dann näherte er ſich laͤchelnd dem 
Ohre Seve's und fügte flüfternd hinzu: 
»MWas die Ceremonie betrifft, fo geht 
fie unter ung Beiden vor fi. « 

Seve nahm den Zurban, bildete ſich 
einen Darem, wohnte den Geremonien 
in den Mofchern bei und wurde von 
befem Tage an mit dem Titel Soli 
man=Bei begrüßt. Er leitete die Erpe» , 
dition im Peloponnes gegen die Gries 
hen, in melder er durch Muth und 
Gewandtheit das Vertrauen Ibrahims 
und des Paſcha's von Egypten noch 
mehr gewann. 

Soliman ift von mehr als mittel- 
mäßiger Körperlänge, fein Kopf ift groß, 
die Geftalt breit und Fräftig, feine fle- 
enden Augen vom blauer Farbe. Er 
trägt einen ungeheuren Schnurrbart, 
den er fortwährend emporftreicht, und 
wenn gleich die Poden fein Anlig ent— 
ftellt haben, fo erregt doch das Ganze 
feiner Zuͤge Achtumg und Gehorfam; er 
ſpricht fehr gut Franzoͤſiſch und befigt 
ſogar eine Art von Gelehrſamkeit. 


Das Waiſenkind. Es war eine Nacht 
des Januars, Schnee bedeckte den Boden 
und der Nordwind blies mit verdoppelter 
Heftigkeit durch die Weiden, welche die 
Gräber eines einſamen Friedhofs beſchat— 
teten. Georg, der Kirchhofwaͤchter, machte 
eben mit ſeinem treuen Hunde Dragon 
die Runde, als der Mond ſeinen blaſſen 
Schein auf den Schacht warf, in wel—⸗ 
chem ber Armuth die legte Ruhe ange— 
mwiefen wird. Der Wächter glaubte den 
Schatten einer Geftalt wahrzunehmen, 
welche fich bewegte, gab daher feinem 
Hunde das gewöhnliche Beihen, welcher 
laut bellend auf den Schatten zulief, 








— 


Georg folgte ihm, und findet ihn, ein 


ſchoͤnes Kind. liebko ſend, welches, zum 


Boden geneigt, dieſen mit ſeinen kleinen 
Haͤndchen aufkratzen zu wollen ſchien — 
es war Paul, ein armer Knabe, den 
Dragon vor allen andern Kindern des 
Dorfes liebte. 

Was madıft Du da, mein Freund ?«. 
verfeßte Georg. 

Paul erhob dad Feine Haupt, zwei 
große Thränen trodnend , die über feine 
Wangen herabrolften,, und: entgegnete:: 
»Ich fuche meine Mutter. «. 

Der geruͤhrte Wächter druͤckte das 
Kind an- fein. Herz, und trug ed weg 
von diefem Orte des. Schmergens.. Wäh-- 
rend einiger: Tage. wachte man mit aller- 
Sorgfalt Über. den Knaben, und: als. 
Daul zu. weinen aufgehört, glaubte man,, 
die: Zeit: habe. fein: Leid, geftillt.. Aber. 
einen Monat fpäter in einer noch kaͤl⸗ 
tern Nacht, als jene. war,, wo der: Knabe 
auf. dem: Friebhofe: gefunden: worden war, 
hörte: Georg,. mie. fein. Dragon laute. 
Schmerzenstoͤne ausſtieß, und: als. er: 
‚binzueilte, ſah er beim: Scheine. feiner- 
Laterne: den Hund an ber. Seite: eines. 
Kindes, figem,. das; halb- nackt an. dem. 
Schacht Enierte,. das: Haupt an: ein. 
reiches. Grabmahl geftügt.. Georg ſchritt 
ganz nahe, um: Paul. auszufhmählen,, 
daf er in. der Nacht fein Lager: verläffen ;: 
doch wie er. ihn. berührte,, war. der. Koͤr⸗ 
per bed Kindes: erftarrt.. 

Der. Waifenfnabe hatte; feine. Mutter- 
wiedergefunden, und am. folgenden: Tagt 
ruhte er an ihrer. Seite.. 





Etwas. über. Beitungen.. Die: erflen: 
sefhriebenen. Aritungen: wurden: 
41556. in Venedig: ausgegeben ;: bie; 
erfte gebrudte ordentliche. Zeitung mwar- 
dad Frankfurter Sournal,, von: E.. 
Ernnel 1615. Der: franzöfifche. Arzt: 

Renaudot fol. im. dritten Jahrzer 


hend des 17ten Jahrhunderts der erſte 
Zeitungsſchreiber in Frankreich geweſen 
ſeyn. In England erſchien das erſte 
regelmäßige Zeitungsblatt 1616, und. 
im. Jahr 1792 beliefen fi die in Lon— 
don. und. ganz England ausgegebenen 
Zeitungsnummern auf 15,004, 760, — 
In Ungarn aber Fam die erſte latei— 
niſche 1721, und die erfte deutfche Zei» 
tung 1730. heraus... Die erſte ungerifhe: 
aber erſt 1780.. 





Anekdoten. 


Ein Berliner Jude hatte fich taufen Laffen ;: 
bald darauf: begegnete er einem feiner vo= 
rigen Glaubensgenoffen, welcher hoͤchſt aufs 
gebracht. fiber diefen Schritt ihm. zurief: 
»Du. fonft Dir doc fhämen, daß: Du 
gegangen bift zu. den Goies (Ehriften); 
bein alter: Vater wird. fih vor Schred' 
im: Grabe. umbdrehen,«. — »Gut, «. - 
fagte. ber Getaufte, » dreht er fih, fo 
dreht er. ſich; in. acht Tagen laͤßt fi 
doch mein: Bruder og. taufen,. wenn er 
ſich da wieder umdreht, ſo kommt er: 
wieder. in. die: alte. Poſetur zu. liegen.«. 





Schöne: Hofinung.. Ein: Gutsbefiger- 
hatte. ſich nächft. der Kirche: eine. Gruft: 
erbauen: laffen, und. ſchrieb⸗ an: feine, bei» 
den: Eöhne. :. » Endlich iſt unfere: ſchoͤne 
Familiengruft fertig, und ich hoffe,. wir- 
werben. Alle: darin: begraben werden, wenn: 
uns. Gott. das. Leben fhenkt.«: 





Sprühteufel. »Aber wozu. nlıgt denn: 
das Lefen.? «. fragte: Ludwig XIV. ben: 
tenntnifreihen. Herzog v.. Bivonne. 

»Das Leſen, Sir,«. antwortete ber- 
Herzog, ift flir meinen Geiſt, was Ihre 
Mebhühner für meinen Magen find: €& 
erhält mid frifd.“ — 








Nro. 85. 





Hiefiges. 


Am legten Samdtag Nachmittag 1 Uhr wurde aus dem Kanal der fönigl. 
86 » Kaferne ein neugeborned Kind gezogen. Das Kind war todt. — 
n demfelben Nachmittag gingen in der Nähe des »Lackenwirtho« zwei 
Bräupferde durch, fie liefen im größten Carriere bis zur Frohnfeſte, wo fie 
(aluͤcklicher Weife) ohne Jemand befhädigt zu haben, aufgefangen wurden, 


Unmassgeblid! 


Schade, daß die beftimmte Fnduftrie: Ausftelung für diefed Fahr nicht 
Kattfindet, da bier und auswärtig im Königreiche fo viele Gewerbtreibende 
ſchon laͤngere Zeit daran arbeiten, und auch Mancher faſt fein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen daran gewendet bat, um etwas Schönes und Treffliches zu leiſten, in der 
Hoffnung, feine Arbeit glüdlich verfaufen zu können, und feine Mühe durch 
Anerkennung gelohnt zu ſehen. Auch ift es nicht leicht möglich, diefe Vorar⸗ 
beiten für das naͤchſte Fahr verwenden zu fönnen, indem fie veralten und die 
Mode zu fehr dem Wechfel unterworfen ift; auch ift zu erwarten, daß in jedem 
Fache wieder neue Fortfchritte gemacht werden, daher fein geringer Verluſt für 
diefe Gewerbtreibenden entfteht. Deßhalb könnte leicht jene Induſtrie /Audſtel⸗ 
lung anno 1839 nicht fo glänzend ausfallen, da Manchem durch feinen bittern 
Schaden der Muth benommen ift, wieder etwas zu leiſten. 


Raritäten. 
Wie man vernimmt, foll nun von Seite Englands eine — nach 
Mäncen ergangen ſeyn, dem »Maͤſſigkeits-Verein« beizutreten. Die Muͤnchner 
ſoulen diefe Einladung mit der Erflärung abgewiefen haben »Maͤßigkeit [ey 
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Luxus.« — Ein großer Compoſiteur, ſeines Handwerks ein Hafenbinder, 
giebt demnaͤchſt fein neueſtes Werk heraus unter dem Titel: Muͤnchner-Hundsmette. 
— Die fhöne Ruine beim Filferbräu foll von einem reihen Schweinhirten angefauft 
worden feyn, er gedenft damit einen »&entral: Schweinftall« zu gründen. — 
Morgen geben die hiefigen Fiaker eine große Schlittage und am Abend bier 
dansant beim Gaidwirth. 





| | Sresko - Anekdote, 

Ein Herr, der einen frummen Hals batte, ließ einen jungen Arıt zu fi 
rufen, um fich uriren zu laffen. Derfelbe behandelte ihn mehrere Monate 
und betbeuerte, ihn geheilt zu haben. Bald darauf begegnet dem Herrn einer 
feiner Freunde und äußerte fein Bedauern, daß er den Hald noch immer fchief 
trage. Diefer erwiederte jedoch, der ‚Kerr Doktor habe gejagt :»E6 Fame nur 
von der Gewohnheit her, fein Hals fei vollfommen gerade.« 


Einfendung. 
Ein gewiffes Fräulein v. W. erhielt auf einem Balle im Frohſinn, als fi die 
Tour geendigt hatte, von ihrem Tänzer das fchöne Kompliment: „Schon find Sie 
jwar nicht, und tanzen thun Sie auch nicht gut.« — 





| Antwort. 

Auf den in Nr. 81 dieſes Blattes unter der Auffchrift »Artiftifches« enthals 
tenen Aritifel wird dem Verfaſſer deffelben hiemit erwidert, daß der von ibm 
Angegriffene es tief ‚unter feiner Würde bält, dem allbefannten jüdifch = chriftlis 

en Kosmopoliten, Unterhändler und Chevalier d’Industrie u. f. w. auf 
feine dießfallfigen erbärmlichen Wipeleien in öffentlichen Blättern auch nur eine 
Spibe zu entgeanen; fondern daß er im Wiederholungsfalle den Schuß der 
Geſetze und die Hilfe der Behörden gegen ihn in Anſpruch nehmen werde, um 
ihm diefed und feine andern unfaubern Handwerke für immer zu legen. 


Ein ſchmackhaftes Frühftück. 


Man nimmt ein balbed Seitel früb gemolfene Milch und läßt fie fledend 
werden, Zugleich reibt man in ein Töpfchen ein halbes Zeltl Chocolade, mengt 
derjelben ein Stüfchen Zuder, nebit eınem Eßloͤffel voll aeröiteten Neismehles 
bei, rührt diefed Gemenge mit etwas Falter Milch ab, fiellt es mit der 
fiedenden Milch and Feuer, läßt es aufkochen, fprudelt e8 nun tüchtig durch, 
und genieft ed, 

Den Neid fann man, 5. B. 14 Pfund, vorrathöbalber brennen, ihn jers 
ſtoſſen und in einem Glaſe zum Gebrauche aufbewahren, 
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Anzeigen. | u 

R Unterhaltung. f1035. In der Sonnenflraffe Nro. 22 

a in er 26ten März find mehrere tragbare Tobannisbeer +», 

werden die Gebrüder Stranstp nad Stahelbeerflauden und große Grdbeer; 
Sel6, Sänger und Tonkünitler Des ftödlein billig gu verkaufen. 


Sttauß'ſchen Orcheſters, bei Kaffetier Spies 
im der Weinftraße eine muñkaliſche Unter: 
haltung geben, Anfang halb 8 Upr. 





079. (3 €) Dienflag d. Nten Mir in 
wegen eingetretener Berhältniße eine Ders 
fleigerung in dem Kiſtlermeiſter Heitinger: 
Haus in der Votſtadt Au Rro 424 von 
Betten, Meubeln und Hauselntichtung aler 
Act gegen glei baare Besaplung. 


1646. Es wurden 2 folide junge Srauen: 
immer In Koit, Logis und adnzlige Auf: 
fidt gegen biliges Koſtgeld geſugt. Die» 
felben können Yubarbeit, leider » und 
Blumenmadben, nebit allen weibliben Hand: 
arbeiten erlernen, auch fann etwas Klaoler— 
und Buitarre:Unmterricht auf Berlangen da_ 
mit verbunden werden Das Nähere bei 
Madame Kalzer am Eck der Gifenmanns: 
nad Neuhanfergaffe Nr. 15, 1 Stiege links. 


151. Verlorenes. 

Sin pretrftantifines Gefanabub wurde 
am dritten "dventfonntage den 17. Dejem: 
ber, v. J Borinittag vn der evangelifen 
Kirche aus vrrioren; es iſt fhmarz ringe 
bunden mit Goldfhnitt. und vom aröbern 
Drude. Der Finder gefälige die Rückgabe 
geaen Veraätung ia der Duroflraße Rr. 5 
ebener Erde. 





1089. Es wird eine gut Ponditlonirte 
Schaa cumaa, auf welder 4 bis 5 Zentger 
gewogen werden können, fammt den dazu 
nehörigen Gewichten zu kaufen geſucht. Das 
Uebrige. 


0:4. (2 0) Gs werden 1500 fl. und 
5000 fl. auf erſte und fibere Hypothek auf: 
zunehmen geſucht. Das Uebrige. 





081. In der Bargaoſſe Nro. 3 Im 
Dritten Stock if voraberaus ein großes 
wmeuwblletes Yiınmer mir elacnem Eingange 
für einen oder «wei folide Derten am erjlen 
Mai zu vermichen, Das Müpere im 
Melderladen. 


1020: Ein junger kräftiger Mann, wel» 
her feine Milttärzeit als Gavallerijt aus» 
diente, und guten Leumund befigt, ſucht 
ale Bedienter oder Reittnecht eine Beflime 
mung. D. Uebrt. 

1040. In Haidhaufen an der Bogen 
bauferftraße Mr. 122 gu ebener Grde wird 
eine Wohnung, beflebend aus 3 Yimmern, 
Küche, Keller, Dolzlege mit aroßem Hofraum 
Dekonomiegebäude und Etall, dann go Der» 
simalen fehr guten Gemüsgarten mit Früh— 
beeten und Sommerhaus, mo fib aud rinige 
ausgezeichnete gute Dbfibäume befinden, 
vorzüglih für einen Bärtner geeignet, In 
Diefem Sommer oder auf rin Zopr billig 
in Pacht zu geben, D. lieb, 


1023. Ende der Perdenfiroße am An: 
gerweg Mr. 3 ift über 1 Stiege eine Schöne 
Wobnung mit 2 beig: und 1 unhrigbaren 
Zimmer nebit Küche und übriaer’Kequems 
lich£eit, fogleih oder am nächſten Georgijiel 
gu vermiethen. 





1051. (50 
Bertauf. 

Gin fehr fhönsr Wiener: Schreibfaflen 
modern und Aufßerft praktiſch eingetheilt, 
welcher wentaſtens gofl. werth iſt, wird 
billig verkauft. Das llebr. 

— — 

10:6 Im Londſchafte aaͤßchen Nro. A 
iſt ein heitzbärer Loden duf Geotgi zu vers 
mierhben, Das Uebeige über 1 Etirge. 

1010. Reſidenzſraſſe Nro, 10 beim Pe: 
rufamwırtb iſt ein Laden mit Medenkabinst 
auf nöchſtes Ztel gu vermirtben und kaun 
aub iebt ſoon brioarn mırden. Dos Näher 
Refidenzitrage Nr. 7 im 2. Stocke. 


085. (3 db) Gine Schlfalten: und elge 
Krivpmafnine ven Meſſina, Arbeit vom 
Metbonitus Scheinheln, ıfl su verkaufen, 
Dos llebr. 





en nun 
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1037. (26) Ankuͤndigung. 

Die transparenten BemäldeDiaphancrama, 
son dem ?. Spmanaflalklaffen: Lehrer Herrn 
Deinrih Elſperger In Negenöburg, melde 
Türzlib bier in der Geſellſchaſt des Froh— 
finns ausgeftelt, haben den ungetheilten 
Beifall der Kunſtfteunde erhalten. 

Diefelben find von heute an In ber 
MWeinftcaße, beim Filferbräu aufgeflellt. 
Mäheres durch den Anſchlagzettel. 

Anfang Punkt 7, Ende 1)29 Uhr. Gr: 
ler Platz 12 Er, zweiter 6 kr., Kinder zah— 
lien die Hälfte, 

Zu recht zahlreichem Zuſpruch ladet er: 
gebenft ein 

Sigmund Holzwarth, 
aus Regensburg. 
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058. (36) Gin Frauensimmer, wel: 
hei zu ihrer hoͤhern Ausbildung in der 
Mufit ſich dahier aufhält, wünfdt 802) 
gen angemefiene Bedingniffe zu einer 
foliden Familie in Koft und Wohnung 
ju freien. Sie wünſchte nebſt einem 
eigenen Zimmer, wo möglid aud freie 
Benügung eines guten Sorteplanos., 
Die Grpedition diefes Blattes übers, 
nimmt die nähern Aufſchlüſſe über die , 

Sie Geſuch. 5 
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926.130) In der Drtoftrageift eine freund: 

Uche Wohnung vornperaus, beſtehend aus 
drei Zimmern und übrigen Bequemlid: 
keiten wegen eingetretenen Berbältniffen 
am Ziel Srorgi zu vermiethen, D. Ueb. 


065.(26) Darlehengeſuch. 

Gegen dreifade Berfiherung und mes 
narlibe Abzahlung von 10 fl. werden 120 
bis 150 fl. fogleih aufzunehmen gefuch. 
Das llebrige- 





882. (50) Ta der Burgaaffe Mro. 14 
über 3 Stiegen vornperaus iſt ein ſchönes, 
ansgemaltes Zimmer mit eigenen Eingang 
um 5 fl. fogleid, oder am item April zu 
beziehen. 


096. (36) Meben einem wohl affow 
tirten Tucblager empfieblt der Unterzeiäs 
nete eine große Auswahl der neuefien 
Befenzeuge und geftreiften Tüder. 

David Neuftätter, 
Zucbändler, 
Tpeatinerfiraße vis & vis Dem 
goldenen Hitſch. 








82. (2 5) Fürftenfiraße Nro. 2 über 
1 Etiege find 2 leere Zimmer zuvermiethen, 


944. (3€) Kauf = &efuch. 

Es werden die Gefegblätter für des 
Königreih Bayern von 1818, 1819, 1822, 
1825, 1828, 1831 und 1834 ungebunden 
brodirt oder gebunden, zu kaufen grefudrs 
worüber das Nähere bei Der Ezpedition da. 
Zagblattes zu erfahren iſt. 


Zimmervermiethung. 

In der Refidenzfiraße Nr. 7 über 1 Stlege 
if ein ſchoͤnes, meublirtes, heitzbares und 
mit eigenem Gingange verfebenes Zimmer 
von einem follden Herrn um monatlide 
11 fl. vom 12. April an zu beziehen. 





E Ungemnuer Kalender 
Wochentag. |5 ür 
— & Katholiken und Proteftanten. 


Montag 26 Rofulus 2.) Gmanuel. 








Dergnägungen | 


Im Mefeum: Dritte und lebte mofl, 
kaliſch-deklamatoriſche Abenbunter: 
| Haltung. 


- 
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Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile gm 
3 fr. berechnet; paflende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Bergnügen an. Winzsine 
Biktier werden das Stud Ju 3 Er. abgegeben. 


Eigenthümer und Redakteur; Wanoni, 


(Buragafe Rre, 4.) 
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Hiefiges. 
Die königl. Akademie der Wiffenfchaften wird morgen Mittwoch dem 

28. d. M. Vormittags 11 Uhr die gemöhnlihe Sitzung zur Feier des (70) 

Jahredtags ihrer Siftung halten. Nach einem Vorworte ded Borftandes, Hrn. 

Geheimraͤhhs v. Schelling, wird Herr Dr. Ignaz Dödllinger, außerors 

dentliche® Mitglied der hiftorifchen Elaffe und ordentlicher Profeffor an der F, 
Ludwig: Marimilians:Iiniverfität, eine Abhandlung lefen über Muhamets Reli⸗ 
gion nad) ihrer innern Entwidelung und in ihrem Einfluffe auf den Eharafter 
und das Leben der Voͤlker. — Das nächte und legte der großen abonnirten 
Conzerte wird ald Novität eine große Sinfoni unferes Landsmannes Taͤglicho⸗ 
bed bringen; es ift diefelbe, welche voriges Fahr im Parifer Eonfervatoir mit 
allgemeitiem Beifall aufgeführt und von den Borftänden jenes Inſtituts durdy 
Ertheilung eines Diploms und einer Preismedaille an den trefflichen Komponiften 
derfelben ausgezeichnet wurde. 





In den großen Gebäude, zum d’Allarmigarten genannt, find gegenwärtig 
drei verfchiedene Fabriken, nämlich eine Effigs, Liqueurs und Farben» 
fabrif, melde von den Inhabern, Herren Bigl und Niemerfhmid geleitet und 
gehandhabt werden. An 14000 Einer Branntwein werden in diefen Fabriken 
alljährlih fabrizirt, und 50 bid 60 Individuen find dort immer bejchäftigt. 
Herr Big! ift ein tüdhtiger Kaufmann, und dabei ein vollfommen praftifcher 
Chemiker. — Wir haben in ie a 2 gebracht, daß das Schweiger’iche Son: 
mertheater mit der Dper, »die vier Temperamente« eröffnet werden ſoll. 
— Bereitd trinft man fihon in verfchiedenen Braͤu- und Wirtböhdufern Som⸗ 
merbier, Freunden eined guten Glas Bierd rathen wir, einmal einen Öeitens 
fprung in die Herrenitraße zu machen und beim Ruglerwirth einfehren zu wollen, 
dort wisd ein Bier von dem v. Hirſch'ſchen Gute zu Planegg gefchenft, das 
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delifat und vortrefflich genannt werden muß. — Am verfloffenen Preitag 
waren die zwei Wirthshaͤuſer beim Lettinger und Feind! von Wallfahrern 
fehr befucht. Hier gibt es immer Schaaren von Andächtigen. — Unfere Kaufe 
leute follen fich gegen den Häringbrater, Heren Heim, insgefanmt verfchworen 
Haben; nun wollen fie diefem Manne keine rohen Häringe mehr verabfolgen 
laffen, damit er auch Peine braten kann. Es ift doch etwas Schönes und 
Rüprendes um den Brodneid. — Die hier feit einigen Tagen einlaufenden Briefe 
aus Wien, Peſth und Ofen berichten Schredliches und Schaudererregendes 
über die dort ftatt gefundene leberfhwenmung. — Auf die Fronte: Spipe 
des k. Hoftheaterd wird nun eine Uhr angebracht, deren Zifferblatt zur Nachts: 
jeit tranopareut ift. 





Die geringe Anzahl der Spaziergänge um München, welche ſich im Winter 
faſt une auf Neuberghaufen und Sendling und bei andauernd naffem Wetter 
auf Sendling allein reduziren, weil der Weg durch den engliichen Garten der 
überbängenden Bäume wegen nur langfam und mäßig zu trodnen pflegt, rechts 
fertigt den Wunfch, daß die Fußfteige dahin doch wenigftens in einem erträg: 
lichen Zuftande erhalten werden mögen, anfonft die Freunde eines gefunden und 
- erheiternden Spaziergangs wirklich genöthigt wären, die fchledte Jahreszeit 
hindurch in der Stadt foͤrmliche Quarantaine zu halten. Daß aber diefer billige 
Wunſch biöher unerfüllt blieb, fat in dem Anbetracht des Fußweges nad Send: 
ling, welcher in dem Augenblide faft unwegſam ift, um fo mehr auf, als er ein 
integrirender Theil der öffentlichen Landftrage it, und ihm eine eben fo forg- 
Iihe Pflege wie diefer felbit zugewendet werden muß, Selbſt die jüngfte Ber: 
ordnung der k. Polizeidirektion, welche die Befiefung der ungepflafterten Geh: 
wege in den Vorftädten ftreng anbefiehlt, greift bier Platz, denn die Send: 
linger Landitraße ift bid zum Weichbild eine wirflide Straße der Lud« 
wigsvorftadt, als folche in den Plänen von München aufgeführt, und an 
ihren Häufern felbft bezeichnet und numerirt, unterliegt fohin fo gut, wie jede 
andere den allgemeinen polizeilichen Vorfchriften zur Erhaltung der Reinlichfeit 
und Bequemlichkeit, Was aber den übrigen Theil diefed Weges nämlich von 
Weichbild bis Sendling anbelangt, fo denfe ich, dürfte diefe Gemeinde, der 
namentlich aus dem Befuche der Städter ein fo großer und andauernder Nutzen 
erwächst, fchon deßwegen ſich verbunden fühlen, ihre Wege in brauchbarem 
Zuftande zu erhalten, wad ihr überdieß um fo leichter fällt, als fie, Teider! nur 
zu reich an Kies ift. — Hoffentlich bedurfte ed nur diefer Anregung zur wirk⸗ 
lihen Abhilfe der gerügten Mißſtaͤnde, und mit Vergnügen werden alle, die 
nah Schiller 

— — — endlich entfloh'n des Zimmerd Gefängniß, *) 
Aus dem engen Gefpräch freudig gerettet, — 
wieder den Weg nah den Sendlinger Höhen antreten. 





*) Spaziergang. 
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Anzeigen 
Ankündigung. 


Der bayerifche Eilbote 


bat ſich auch im dem letzten Biesteljahre viele neue Freunde erworben. Er 
hofft fie fih zu erhalten. Seine Tendenz, ein aͤchtes Volksblatt zu feyn und 
immer mehr zu werden, bat Anklang gefunden. Seine Maunidfaltigfeit, fein 
fteter Humor und fein Sich: Fernhalten von den Partheien des Tages bat ihm 
bereit den ganzen Beifall der Leſewelt verfhaffe Schon fehr viele feiner 
Artifel find in größere deutfche und felbft in franzöfifhe Blätter übergegangen, 
wie er denn namentlich felbft in der Schweiz und in den öfterreichifchen Staaten 
eine namhafte Zahl von Lefern hat. Mehr braucht er zu feiner Empfehlung nicht 
u fagen. 

s ie abonnirt ſich auf den wöchentlich dreimal erfcheinenden bayerifchen 
Eilboten in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung nähft der Haupiwache um 


1059. 


den vierteljährigen Preis von 36 fr., fü 


r welden geringen Betrag man drei 


Monate hindurch viel des Unterhaltenden zu lefen befommt. | 
Erpedition des bayr. Eilboten. 


1050. 


Geſellſchakt des Frohſinns. 


Mittwoch den 28. Maͤrz: Theatraliſche 


Unterhaltung. Anſang halb 7 Uhr. 


Samſtag den 31. Maͤrz: Gonzert. Anı 


fang halb 7 Uhr. 





1054. 
Dürgervereim. 
Mittwoch den 28. März: 
Mufifalifche Abendunterhaltung der 
Sänger und Tonkünftler aus Wien. 
Anfang 7 Uhr. 





1042. (24) Zur tägliden Zimmer:und 
Nleiderreinigung und sum Koſſholen ſucht 
ein lediger Mann eine folide, reinliche Weibs: 
perfon. Sie erhält Koft und ein Monat: 
geld, Näheres beim Tagblatt, 


1044. Darlehen Gefudh. 


Segen Berfihernng monatlicher Abzah⸗ 


Een von 16 fl. 40 Er. werden 100 fl. gu 
4 p&t. fogleih aufjunshmen geſucht. Das 
Uebrige. 





1047. Unterhaltung. 

Heute Dienſtag den rien Mär 
werden die Gebräder Stranstp und 
Dels, Sänger und Tonmtünfller des 
Strauß’fben Orcheſters, bei Gaſtgeber 
Shmide zum Schloͤßlbraͤu In der Knoͤdel⸗ 
gaße eine maſikaliſche Unterhaltung ge: 
ben. Anfang halb 8 Uhr. 


1009. Anzeige. 

Andreas Kudti 
wird heute in feiner Bauchtednerkunſt eine 
Abendunterhaltung geben in Bidings Gaffe: 
band, vormals Zaller, 


© 2 


—0 
1068. Einladung. 

Heute Dienſtag den 27ten Mär; 
erden ſich Die beliebten Wiener » Slü- 
ägelhorniſten, auf Slügelhorn, Bokalı a 
und Etreih = Quartetten bei Herrn 
——— Binder, Dieners gaſſe 
INto. 15, Hören laffen. Anfang 7 Uhr. 
IREAIIV NIT GAWAFTIRF DD 


1056. Cs ann ein junger Menſch bei 
einem Mefferfbmid in die Lehre treten, mit 
oder ohne Lehrgeld, D. Urbe 


Eh 
J 
Eh 
2 u 
A — 
‚bis 
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1062... Den 18. dieß iſt ein feidener Res 
genſchirm gefunden worden. Das Nähere 
im Thal Nro. 25 über 3 Stlegen rüdwärte. 










1058. Berfteigerung. $ 
Künftigen Freitag den 30 d. und am 
folgenden Tage werden Bormittags von 9 
bis ı2 Upr, und Nadmittagd von 3 bis 
6 Uhr in dee Brienutrfiraße, nädhj der 
Glpptorpet Nro 53 gu ebener Erde nad 
ftebende Genenflände graen daare Bezah— 
lung oͤffentlich verfleigert, als: Spiegel, 
ein fehr gutes Fortepiſano mie 6 Oktaven 
und 5 Beränderungen, eine Floͤte von 
ſchwarzem Gbenbolz mit filbernen Sloppen, 
eine fehr gute Vioiln, und eine Buitarre; 
dann Vorhänge von brofhirtem Meffelin, 
Divans, Eefiel, Gomode:, Schreib» und 
——— Iſſen, Nactköäſtchen, Tiſche, 
ettladen, Federbetten, Pferdhaarmatrasen, 
Damenkleider, Shawle, Hauben, Hüte, 
Leib-, Bette und Tiſchwäſche, Mefling: 
Gifen « Rücengeräth vw. f. a., wozu Kaufd | verfhied 
freunde piemit pöflihfl eingeladen werden. Sjofepba Sartori, 
Hirfhnogel, Auktlonator. geb. v. Elarmann - Clarcau, 
vun Bann u. zu Münden, 
1057. (30) Gin folider Gärtnergefelle m 67. Jahre ihres Alters, voch einem 
Bann ſogleich und auflängese Zeit in gun jwölftägigen Krankenlager, geſtaͤrkt durd 
Privatgarten Arbett erhalten. D. Web. den Ginpfang der heil. Eterbfoframente, 
n. nn. lebte, und ergeben 
1043. Im Haderdränpaufe in der Send» | '" ben Willen des Deren. 
—— 3 Stiegen IR ein großes, | 4 ae 4 ————— Kümerilb 
ne Gr a 1 er 
und fogleih zu beziehen wandten, Breunden und Oönnern, um Ber 
a er laffung des fernen Wohlwollens bittend, 
an: 





1070. Anzeige. 

lm Irrungen vorzubeugen, aeben wir 
uns die Ehre, einem hoben Adel und ver— 
ebrungswürdigen Publikum biemit anzu⸗ 
jelgen, daf wir bei deren Samid, Edläfs 
felbräu in der Lömengrube Nr. 13 logiren, 
und bitten um geehrte Beſtellungen. 

Auton Strans?tp Goprans 
fünger, J. Otranitp 
und 5. Gelb, früber Mits 
lieder der Stiauß'ſchen 
apelle, 


1071.” Am 25ten Mär, Nachts ı Uhr 








1031. (55) Die fämmtliben Hinterbliebenen 
Be rfauf. der Verlebten. 

Ein ſehr [höner Wiener +» Schreibkaften, Die Beerdigung findet heute Dienſtag 
modern und äußerft praktiſch eingetpeilt, | den 27. Mörz um 4 Uhr vom Lelchenhauſe 
welcher wentaftens 80 fl. werth ift, wird | aus, Der Goites dienſt Freitag den 5a. um 
bilig verdauft. Daß liebe. 9 Uhr bei St. Peter ſtatt. 


Wochentag. ER EIER 
n a1 Katholiken und Proteftanten, PESRFER 
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Das Tagblatt koſtet vierteljährig 45 Er., Inſerate werden die Spaltzeite je 
3 kr. berechnet; paffende Beiträge nimmt dad Tagblatt mit Vergnügen an, Ernjelne 
Blä:ter werden das Stüd zu 3 Pr. abgegeben. 


Eigentümer und Redakteur: Vanoni. (Burggaffe Nre, 4) 





Steinkohlenverkamf. 


In der Landbötin Nro, 33 vom 17. März I. 3. Iefen wir, daß bei dem 
Privarbergbau zu Pendberg unweit Benediftbayern ein beträchtlicher Vorrath 
von Steinkohlen und zwar durch den Gemeindevorfteher Hutter an Drt und 
Stelle der Zentner zu 17 fr. abgelajfen werde. Es kann diefe Nashriht nur 
erfreulich für das fonfummirende Publitum, umb namentlich in der gegenwär- 
tigen Zeit doppelt erwünfcht feyn, wie fich hier eine zweite Gelegenheit darbietet, 
—— Surr ogat des anhaltend uͤberaus theuern Breunholzes benuͤtzen 
zu koͤnnen. 

Allein hoͤchſt wuͤnſchenswerth wäre ed zunaͤchſt, wenn der Unternehmer dies 
ſes Privarbergbaued zu Penöberg befannt machen wollte, wie hoch der Zentner. 
diefer Steinkohlen, in Münden abgeliefert, zu ftehen komme; weil Perfonen, 
welche theild aus Mangel an Raum, tbheild aud Unkenntniß der Beforgung des 
Zranepartee, insbefondere bei wicht großen Quantitäten an Ort und Ötelle im 
Weiler. Pensberg nicht leicht im Stande find, von dort bid Münden die Fracht 
zu bedingen,. und die Befteller ſich erft mit den Fuhrleuten und Flößern in 
Unterbandlung fegten müßten, : 

Die Privat : Bergbau slinternehmer zu Beyerberg bei Wohlfarthähaufen 
‚ unterhalten bereitö bier in München feit 6 Monaten an der far auf der 
Linde ein permanentes Magazin von ihren häufig angewendet werdenden Koh: 
len, aus welchem der bayerifhe Zentner in jeder beliebigen Quantität zu Gie: 
nu Kreuzer zu haben ift, und wie wir hören, bedeutenden Abgang 
ndet. 
Wenn erſt vollends die noch theilweife herefchende Abneigung und das Bor: 
urtheil durch überzeugende Beweife Äberwunden feyn wird, daß dieſe Kohlen 
bauptfählih auch mit Nuben für große Feuerherde zu verwenden find, dann 
wird der Abſatz diefes foffilen Brennmateriald bedeutend zunehmen, und bes 
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ſonderd diejenigen Gruben eine größere Conkurrenz nicht fürchten duͤrfen, wel 
die beften und wohlfeilften Kohlen liefern. Badia fen, welche 

Die Haupt: und Nefidenzttadt München allein, mit ihren zahlreichen Feuers 
berden, die in unferer regen induftriellen Zeit, durch dad nothwendige und un: 
abweisliche Bedürfniß der Vermehrung von mechaniſchen Werkftätten auch kuͤnf⸗ 
tig mehr Brennmateriat braucht, wird jährlich Hundert taufende von Zentern 
diefer Kohlen nöthig haben, um felbft nur diefe Gewerbe zu verfehen, daher 
die bereitd im Bau begriffenen, fo wie alle noch weiters in Betrieb gefegt wer: 
dende Gruben vollauf befchäftigt, unfere Waldungen gefchont und die Holy 
preife auf den frühern Stand des Marktes zurüdgeführt werden können, ein 
Ergebniß, wad wohl aller Aufmerkfamfeit werth feyn dürfte. 


»Ein geſchickter Gartner-hat, nachdem er vergebens mehrere Mittel vers 
ſucht, die Raupen zu vernichten, ein wirffames gefunden, das darin beftcht, die 
Bäume mit Kaltpulver zu beftreuen. Die Raupen verließen die Bäume augens 
blicklich, die fich bald mit Grün befleideten und reichlihe Früchte trugen.« So 
fest man in den »Blättern der Gegenwart von Leipzig« und ed dürfte gut 
ſeyn, dieſes Mittel auch bei und zu verfuchen. | 





BPeridhtigung. 

Die Bemerkung im Tagblatte Nro. 86 über die Fabriken der Big! und 
NRiemerfhmid ift irrig gegeben, indem diefe Fabrikanten nicht felbit Brannts 
wein fabriziren, wohl aber dad angegebene Quantum von den Defonomen und 
Gutsbefigern anfaufen, diefen zu Weingeift und Spiritus veredeln und fo nach 
dem Auslande verfenden. Vigl ift Kaufmann, Riemerfhmibd aber prakti⸗ 
ſcher Chemiker, und beide vereint leiten die vielfeitigen Geſchaͤfte. 


Wen’s jukt, der mag fih kratzen. 


Ein gewiffer Müller dahier fhämt fich nicht, bei den Bräuern anf vers 

fhiedene Art herumzubetteln, um daö Malz, deilen fie bedürfen, zum Brechen 
u erhalten. — 
2 * nun dieſer Müller die Mälzer, die er bereits zum Brechen hat, auf 
feinem Duodezmüh lchen nur mit größter Mühe, befonders in Falten Wintern 
abzufertigen im Stande ift, fo möge er diefe abfcheuliche Bettelei unterlaffen 
und nicht den andern Müplbefigern und fich felbit dad Gewerb noch mehr vers 
derben, ald es ohnehin ſchon verdorben ift — er möge ſich mit dem Geinigen 
begnügen und denken: Einem jeden das Seine, ; 

Sollte diefer Herr jedoch mit feinen Betteleien fortfahren, fo wird man 
feinen Namen nebſt ſchlagenden Beweiſen für dad. hier Geſagte der Deffente 


lichkeit übergeben. R 
Molitor. 
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Anzeigen. 


J. Einladung. 
at Mittwoch den 28. Mär werden 
Ad die beliebten Wiener: Slügel:Forniften 
fin böaneriihen Saale produzieren, wozu 
HöRIhft einladet 
Anfang Abends 7 Uhr. 
ob, Paul Probf, 
Weingaftgeber zum Bögner im Thal. 





1055. Montag den 2. April werden in 
Dar EB. Faſanerie Moſach, danu Dienſtag 
den Zten In der Revier Gern Im Kapuziner⸗ 
pölzben nähft Nymppenburg und Mitt: 
wodh den 4. April in der Faſanerie Dart: 
mannshofen einige Werk: und Nutzhoͤhzer, 
dann mehrere Klafter weiches und hartes 
heit: und Prügelpolz an die Meifibleten: 
den gegen gleid baare Bejaplung Öffentll® 
werftelgert. 

Raufstiebpaber werden mit dem Be: 
merken biezu eingeladen, daß an jedem der 
genannten Tage in Loco Der bezeichneten 
Dete die Derfleigerung Ftüh 9 Uhr begin. 
sen wird. 

Münden den 24. März 1858. 


Königliche Hofjagd » Jutendanz. 





1072. 

3 Rronentbaler Belohnung. 

Gin Bleiner Hund, dahsartig, männligen 
Sefchiechts, mob jung, (Owarz und gelb 
ausgemacht, mit langen Obren und langen 
" Shweif, ohne Beihen und Halsband hat 
4 verlaufen. j 

Der redlihe Binder wird erſucht, felben 
grgen obige Greenntligkelt in der Eon. 
nenftraße Nro. 21. über eine Gtiege sets 


abzugeben. 


1066. Ein Mäthen, meldes gute 
Beugniße bat, ſucht ale Stubenmädden 
bei einer Derrfhaft oder In einem Gaft: 
baufe bier oder auch auswärts unterju: 
tommen. D. lebr. 








1064. (20) Es find einige Kiſtchen ädhte 
Davana:Zigarren billig zu verkaufen. Das 
Uebrige. 


1007. Den 25ten Mär; wurde In der 
Mähe vom Rettinger ein Schleier gefunden. 
Das Uehrige- 


1088. Er werden anf erſte Hypothek 
auf ein reales Recht 5 bis 6 hundert Buls 
den aufjunehmen geſucht. Das Uebrige 
im Mariengäfi Rro. 11 zm erfragen.  ° 





1074. Am Sonntag ift ein gränfeides 
ner Ridikul gefunden worden, Die Eigen» 
tbümerin Bann denfelben erfragen in der 
DD EEAREN RE FA FEBENDR Niro, 50 Im 
aden. 


30687, Donnerflag den 29. Moͤrz wer⸗ 
den fib im Rindaerifhen Kaffthaus in der 
Weinftraße die beliebten Wiener + Slügele 
Horniften auf Flügelhorn, Vokal⸗ and 
Strelch⸗Quartetten produgzleten. 


1061: Es koͤnnen einige ſunge Fran: 
enzimmer das Blumenmachen unentgeldlich 
vollkommen erlernen, wor dem Karlethor 
in der Bolerflrafe Nro. 50 im wmitleren 
Gingang über 2 Stiegen, 


user BIHEICHZITH 
}. 10065 (3a) LRircenfpigen in belle: fl 
Ebiger Auswahl find bidiaft su baben bei 
) Wilh. Kumpfmüler 


Schtannenplatz Nio 6. 
7 Rz = 


1065. Schein. 


An der im Tagblatt Nro. 82 ausge⸗ 
fprodenen Belohnung von 
Zehn Gulden 
wel Rronentpaler empfangen zu 
baben, befheint 
Münden den 26. März 1838. - 
die redlie Finderla. 


1093. Es find 3 gut zugerittene 5 jaͤh⸗ 
rige Pferde im Gafthofe zum Yubergarten 
vor dem Karls »Thore angekommen, mwels 
de Mittmoh wud Donnerftag unter Bas 
eantie des Befigerö aus freier Hond ver— 
kauft werden, Liebhaber dazu werden hiee 
mit höfligft elnaeladen, * 


Verkauf. 

Ein ſehr fhöner Wiener-Schrelbkaſten, 
modern und Außerft proktiſch eingetheilt. 
welcher weniaflens 8ofl. werth If, wird 
billig verkauft. Das lebe, 
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1060: Die öehtlice Turnanſtalt hieſelbſt. 


Mit Früplingsanfang haben die Uebungen der Öffentliden Turmanflaft 
Hiefeibt im Freien wieder begonnn und werden an Den fhulfreien Nahmittagen der 
Mittwohe und Samſtage regelmäßig, auch am meniger ſreundlichen Tägen (an welden 
Das volendere Gebäude auf dem Plage Regenſchut und Uebungsraum gewährt) fürtgee 
fegt werden. Die Bedingungen ded Ginirlttö und der Theilnapme für 'Bemittelte, wie 
Unbemittelte bleiben mie früher und - findet die Ginfhreibung auf Dam Plage ſelbſe 
m En. am Kugelfang) ober in des Unterzelchneten Wohnung (Türſtenſtraße 

ro. att. 
— eegelmäßiger Durchfuüͤhrung der Uebungen mie der Ordnung wird der 
baldtgfte Zutrirt ga Diefer wobithaͤtigen Anſtalt, welbe durch Allerböchſte Bürforge 
©r. k. Maieflär für die leibiiche Ausdildung der die P. Gymnaſien und übrigen Bi. 
duugt an ſtalten der Hauptſtadt beſuchenden Schuljugend befiimmt iſt, gewärtigt, 


Muüͤnchen am 25. März 1858, z 
’ ». F. Mafmann, 
Dr., Profeffor ors. an der Pal. hoben Schule, 
und &, Minifterlal:Sekretals. | 





1032. Subſcription ohne Voransbezahlung. 

' In zwel Monaten erfheinen nachbezeichnete Werke, deren werthvoller Inhalt 

ol: merkantilifhe Anpreifung kberfiüßig madt: 

Brncdbräu, J. 28., Hanbbud für die unmittelbaren und mittel 
baren Staatsbiener in Bayern, m Bezug auf ihre perfönlihen Biss 
bältniffe, fo wie für Alte, welche fi) dem unmittelbaren oder mittelbaren 
Dienfte ded Staates widmen wollen, mit. einem Vorworte: Leber ben Beift des 
fiaatsdienerfihaftlichen Standes in Bayern. Zweite Auftage, mit einem 
vollfiändigen Nachtrage von 1827 bis Ende 1887. gr. 8. Ladens 
prees 3 fl. 48. ii. Subferiptionspreid 2 fl. 42 Er. 5 

Lehner, ©. B., koͤnigl. Appellationsgeridhtsrath zu Bamberg, Lehrbuch dis 
bayerfhen Hypothekenrechtes und ber rioritaͤts- Ordnung mit 
dem Eoncurs⸗ und Ereeutiond » Prozeffe gr. 8 2 Bünde, Ladenpreis 6 fl.‘ 

Subfcriptionspreis 4 fl: 48 Er. 

— —_ — Lehrbuch ber bayerifhen Hypotheken-Ordnung. gt. 8. 
Ladenpreis 5 fl. Subferiptionspreis 2 fl. 24 Er. 
Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſech ergebenft die 

Lentner’fhe Buchhandlung in Münden, 
Kaufingerftraße Nro. 17. 


: Wi E Allgemeiner Kalender 
Wochentag. * für Dergnägangen, 
vorse A| Katholiten und Proteflanten. ER 
y | | 


Mitiwoch 128 Guntsam. a. Malchus. Im Aal. Odeon: Blertes abonnirtes 
24 | i Konzert. _ 


Eigenthümer und Redalteur: Vanout. Gurggaſſe Nie. 4.) 














un Er. Jag blat⸗ 


29. März; 1838. 








Donnerstag 


| Nro. 88; 
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Hiefiges. 

Auswärtige Blätter. geben mit Beftunmtheit die Berfiherung, daß die 
Münchner » Aügöburger Guenbabn ihre Richtung direfte durch die Schießftätte 
nehmen werde; von dieſer Beftimmitheit will jedoch das Eifenbahn: Eomite fo: 
wahl, als die Münchner Hauptihügen:Gefellihaft vor der Hand nod) nichts 
wiſſen ? — Die Wienerfänger, Herren Stransky und Eonforten Ärnten 
überall, wo. fie ſich produziren, den größten Beifall, Unjere Stadtmufifer und 
andere gewiße Leute. machen über die Anweienheit der verfchiedenen Fremden 
(Eiinftlerischer Natur) große Augen, — Geitern Mittwoch feierte der Commers 
zienxath und ifraelitische Cultus Adminiſtrator Herr Eduard Marx feinen 70: 
jährigen Geburtstag, — Die hiefigen und fremden Familienglieder ſowohl, 
als die Auöfchußmitglieder ‚der. Admuniftration ‚und dad Comite ded Sinagogen— 
Chores genannten Eultus. waren zu einer. glänzenden Tafel geladen. Ein ſchoͤner 
Pokal wurde dem Jubelgreiß von den Ausfhußgliedern (aus eigenen Mitteln) 
überreicht, Der. Fellträger dankte herzlich gerührt. Herr Mare ift ein Ehren: 
mann, ein einfihtöuoller Qultusvorftand und ein wirklicher Freund der Armen 
und Dürftigen. -Diefed Feſt wurde nicht allein dur Wohlleben vollbracht, 
fondern. den. Nothleidenden. aller Eonfeffionen, wurden milde Gaben geſpendet. 
Der Himmel erhalte den Würdigen noch lange! 


Phitharmonifcher Verein 
Das rinladende Programm. für Sonntag den, 25. März, welches Tagd 
vor den Mügliedern des Vereines überreicht worden, ließ einer genußreihen 
ittagoſtunde entgegenfehen.. Fran, oͤſiſche Arietten. für. das Eello von F. 4. 
Kummer, von. dem jungen Ms Mayer mit ſchöͤnem Tone vorgetragen, 9a: 
ben in dem conzertirenden Finale, mit den diefem Autor auflebenden Terzens 
und Dftavengängen ein erfteuliches Reſultat gewinnzeicher. Fortſchritze, wie 
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folche Tediglich durch den energifchen "Fenntnigvollen Unterricht unferd unuͤber⸗ 
teoffenen Herrn Menter sen. zu erlangen fegn dürften. Gin großes Conzerts 


-ftüch für Pianoforte von C. M. v. Weber, mit hinreißender Birtuofität abs 


gelegt von Frl. Eh. Dülfen, befriedigte jede Kunftanforderung, und würde - 
den Effekt noch mehr gefteigert haben, wenn diefer fo ernten großartigen Tons 
dichtung mit einer den — Hallen entſprechenden Orcheſterbeſetzung hätte 
enügt werden koͤnnen. Zwei Lieder von W. Müller, in Mufif geſehzt von 
Schubert, und vorgetragen von Herrn Diez, haben eine magifche Wirkung 
hervorgebracht, wozu eine gute Difpofltion des Sängers, fo wie deffen hohe 
Bruſtſtimme namentlich beitrug. Fantaſſe für das Horn und Pianoforte von 
Herrn 3. Legrand, vorgetragen von Herrn Ernefti und dem Compoſiteur. 
Diefem erſten Berfuh in folchem Genre erfchien der Tonfunft Mufe nicht ab: 
hold, daher dem fleißigen, mit treffliden Anlagen gefchmücten jungen Tons 
dichter zur glädlich betretenen Bahn alles Gluͤck zu wuͤnſchen ift. | 


Rarität und Enriofität. 


In Neo. 82 bed bayer. Landboten fordert die Haudhälterin eined vers 
blihenen Advofaten zu Pleinfeld, die Klienten des letzteren auf, ihre Akten 
oder fonjtigen Dokumente (natürlich gegen vorherige Erlegung der rüditändigen 
Deferviten 10.) bis zum 8, Mai d. J. abzuverlangen, indem fonft nach Ablauf 
diefer Frift die genannten Papiere ald unbraudbare Gegenftände erachtet, 
und mit denfelben nach Belieben verfahren werden würde, 

Iſt es möglih, daß eine, wenn auch noch fo brauchbare und eim 
geweihte Haushälterin fi anmaffen darf, dergleichen Verfügungen zu ers 
lajfen, und follte den Klienten (im Fall einige derfelben vielleicht unwiffend da⸗ 
gegen fehlen follten) wirflih fein anderer Schuß gewährt feyn, als der, wel: 
chen fie fich vielleicht dann von der geftrengen Donna erfaufen müßten? 

Könnte nicht auf diefe Weife der Meiftbietende in den Befig der ihm 
wichtigſten Papiere gelangen und fomit der getäufchte Elient um die nöthigften 
Belege und Beweiſe gefchnellt werden? 

“ Hoffentlih wird die betreffende Juſtizbehoͤrde diefer Fungfer ihre anges 
maßte Autorität etwas befchneiden, und follte ihr Verfahren wirklich nicht gegen 
die Landeögefege verftoffen, was der Einfender als Laie nicht zu beurtheilen 
vermag, fo bedauert er jeden (ohnehin ſchon zu bedauernden) Klienten doppelt, 
deſſen Advokat über kurz oder lang verbleichen dürfte, 2 2 

. V. Z. 














Anzeigen. 
1102.(20 1100. Heute Donnerſtag laͤßt ſich Auguſt 
A ur rn. Rammerhuber mit feiner Familie im 
Samflag den 31. März: Tpeatealtfe | Pyönirgarten in- Schönfeld hören, worm 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. höflihft einladet 
Montag den 2. April: Generalverfamm: Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
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a 1000. 
Ufchaft des Srohſinns. 
Samftag den 31. März: 

Conzert. 

Aufang um halb 7 Uhr. 
"Samftag den 7. April: 
Sheatralifhe Unterhaltung. 

Anfang halb 7 Uhr. 


Montag den gten April: 
Sortfeßung der ordentlichen Generals 


berfammlung. 
Aanfa 7 Uhr. 
Abänderung des 5 83. > geſelUſchaft⸗ 
lichen Beſtimmungen betr. 


1096. Heute Donnerſtag den 29. März 
werden die Gebrüder Stransty u. 3. Bel, 
Sänger und Tonkünltler des Straäußfchen 
Orcheſters, bei Kaffetier Kreckl am Schran— 
nenplab eine muſtkallſche Unterhaltung ger 
ben,‘ Anfang 132 8 Uhr, ) 


&efe 





— - 


2087. Heute Donnerflag den 29. d. mer: 
den ſich im Rindnerifhen Kaffehaüs in der 
Weinftraße die beliebten Wiener » Flügel: 
Horniften auf Flügelhorn, Bolalı nnd 
Streich-Quartetten produzieren, 


1108. 
Intereſſa 





nte Wenigkeit, 
Bein M. 8. Arenzer in Augsburg 
ift erfchienen und in Münden in der 
Fönigl. Sofbuhbandlung von 
Sat. Bayer * haben: 
ie 


Darlegung 
des 
Verfahrens der preuß. Regierung 
P gegen den 
Erzbiſchof ‚von Köln, 


beleuchtet 
aus dem Standpunkte der Gefchichte, 
des Nechtd und der Politik. 
Preis 1 fl. geb. 
200 fl. find gegen Beſoldungs⸗ 
d Lebent verſicherung anszuleihen. 


— —— — — —— 


1080. 
Abzug un 
D. Uebr. 


1077. Schoͤnfeldſtraße Nr. 11. 
im 3. Stock iſt eine ſchoͤne Wohnung, be⸗ 
ſteheud aus 7 Zimmern, Küche, Garderobe, 
Magdkammer, Holzlege, Keler, Epeideric. 
um 250 fl. jäbrlid am Ziel Georgi zu ver: 
mietden. Auch kann daſelbſt ein ſchöner 
Garten abgegeben werden. Näheres dufelbft 
im 1. Stod. 





1079. Wr. 9 in der Blumenſtraße find 
auf das Ziel Georgi 2 Wopnungen zu vers 
miethen, eine mit 4 Zimmern, Rüde, Keller, 
Speicher, Holzlege jährlih um 160 fl, die 
andere mit Laden um 100 fl. Das Nähere 
beim Hausmeifter Im Hof gu erfragen. Auch 
it ein großer Kellet um 60 fl. zu ver— 
miethen, 


1098, Morgen Freitag den 30. März 
wird für den Hrn. Jakob Berl, bal. Gar« 
tod, in der Kreuzkirche um 10 Uhr ela 
Gortesdienft gehalten, 


— 





1105. Am 27._d. Abends 6 Uhr ging im 
der Nähe des Gendlingerthores ein brau— 
ned Jagdhündchen mit grünem Halsband 
verloren. Dem dasfelbe zugelaufen oder 
blevon Wiſſen Hat, erfuht man, aefälige 
Auskunft zu geben bei der Grpedition dies 


ſes Blattes. 

‚on Der Herr, der fib Sonntag den 
25. März. Abends beim Sranzisfanerbräu 
wahrfhelalih aus Verſehen, eine Pfeife in 
den Singer geriffen hat, wird erfuht, fie 
fobald als möglih wieder an Drt und 
Stelle zu bringen, im Sale ih niemand 
finden läßt, werde ich es begreiflicher machen, 
und Namen und Stand dazu jegen, 








1073. An der Dttoftraße neben dem 
englifhen Gaffechaus Nr. 14 über 1 Stiege 
ift wegen ———— für nöchftes Ziel Georgi 
eine vorzäglih Thöne Wohnung von? Zim⸗ 
mern, 2 Altoven, Garderobe, Speiſe⸗ 
und Magdkammer, Kühe, 2 Holzlegen, 
Heller, Kaften, Wald: und Mangaelegen- 
beit u. f a, Bequemlichkelten jeher bilig 
su vermiethben und das Nähere In der Sal: 
vatorflraße Nr. 2011 zu erfragen. 





1076. In der Herrenfiraße NMro. 26 iſt 
eine bequeme Wohnung zu derſtiften. 


. 
—J—— 312- — 
— — 2 


1086. Eine ſadae Hhndin i bitig zu]. 1104. Ya der —R Nr. 3 Haufe 


verkaufen und in der Scügenftraße im 


Otupmaderladen zu erfragen, 


— 


1075. 9a der Priennerftraße Rr. 2 

über 1 Stiege, vis ä vis dem enalifhen, 
landeten, it eine meublicte Wohnung ſo⸗ 

glei zu beziehen. 


1084: Bei Jak. Giel,“) Buchhändler 
in München ift zu haben: 

Die heil. Charwoche zum Ges 
brauche. frommer- Chriſten. Nach 
dem Geifte der Kirche 

MR 12. 1f. 
*) Aub befindet ſich daſelbſt ein gut 


offortirte Lager von gebundenen Beth⸗ 
büdern. 





— — — 











1023. (26) Gin ſolides Maͤdchen, 
welches die empfehlendſten Zeugniße 
orzuweiſen bat, gut leſen und ſchrei⸗ 
ben kann, würſcht im einer Spezerel ˖ 
oder Schnittwaarenhandlung dahier 
als Ladnerin in. die Lehre zu treten. 
Adreſſen beliebe.maon in. der Expeditlon 
d. Blattes zu erlegen. 


ER IRIEERIZEE | 


— — 





111. In 
Lelhbibllothek 


ſind Augenglaͤſer llegen oe: 
blieben. Der 


abgefaßt. 










Sigentpümer , welcher ſich 


Gartenerde zu haben. 
Oauselgenthuͤmet. 

1083. In der Mineral öfferniederlane 
im 8, Epljanussarbände, —B— 


u erfragea beln 


INr. z1 ii Rets Ragogi gu haben, auch were 


den Die leeren Krüge wieder zurudgenommen. 


1085. 8, werden auch heuer wieder 
Im alten Srobfinn 'ale Gattungeg Stroh⸗ 
püse fehr Ihön und billig gepuge, 


ac a ur ae zu ur FO 
1088. In der Ehüßenfirofie Nro. 26 
3 Er. iſt fogleig ein ſchoͤnes Zimmer biig 
zu vermlethen. 





1042. (26) Zur tägliden Ziwmmer⸗und 
Kleiderreipigung und zum Koftbolen ſucht 
ein lediger Dann eine folide, reiniihe Weibss 
perfon. Sie erhält Koſt und ein Monats’ 
geld. Naͤheres beim Tagblatt, 


10:4. (2 6) Gs werden. 1500 fl, und 
5000 fl. auf erfie und fihere Sppciheh aufs 
junchmen geſucht. Das Uebrige. 


1107. Gin im guten. Zufaud erhaltenes 
Dienfibogenbeit wird zu kauſen geſucht. D. 
Uebrige. 





Dos Togblatt Nro, 84 wird zu Kaufen 


der Joſ. Lindaner’shm| geſucht. Dos lebr. 


mn 
1019.(26) Ga der Naͤhe von der Karlee. 


darüber aucweißt, Bonn gegen Vergütung | oder Lerhenflraße wind rin Zimmer ohne, 
der nferationd s Gebühr fie in Gmpfang Bert um den Piris. von 3 bis 4 fl, zu mie» 


nehmen. 








_ Das Tagblar 
5 fr. berednet; pa 


/ — 
Donuerstas 129 eudolph B. Gafahins. Kol. Hafıp.: Der Obelmn. Schauſpiel 


‚toRet viertsljährig AS Pr, Inferate werde 
nde Beiträge nimmt dad Tagblatt mit 
Blärier werd:n das Stüd zu 3 Er. abgegebep. 


syen geſucht. D. Uebr. 





— e— —ñ — — — — — — — — —s — ——— un. 30: 
E| Wgememer Kalender 

Wochentag. für 
NKatholiken und Proteſtanten 


"Vergnügungen. | | 
— — — 7 — —ñ— 


die Spoaltgeile ;u 
gaägen an. Birjene 


Sigentpünes und Redakteur: Wanoni,; (Busagafe Nie. iu) 











Hiefiges. 

Wie wir anzeigten, wurde am 28. d. Vormittags 11 Uhr der 79. Jahres⸗ 
tag der k. Akademie der Wiffenfchaften in dem großen Sitzungoſaale in Gegen: 
wart einiger auöwärtigen Gefandten, Ihren Erzellenzen des f. Staatöminifters 
des k. Hauſes und des Atem Seren Freiheren von Giſe; des Minifter: 
Berwefers des Staatöminifteriums des Innern, Herrn Staatörath v. Abel, 
und anderer würdigen Ötaatöbeamten und vieler Studierenden der Univerfität feiers 
Tichjt begangen. — Wie wir aus zuverläßiger Quelle erfahren, hat ein geach⸗ 
feter biefiger Bürger, ein geborner Peſther, bei der allerhöcften Stelle um Er⸗ 
laubniß nachgeſucht, für feine Randeleute in Peſth eine Collekte dahier verau⸗ 
ſtalten zu dürfen. Ueberzeugt von dem Edelfiun und der Hocherzigfeit uns 

ferer lieben Münchner bezweifeln wir gar nit, daß eine große Summe das 
Refultat einer folchen- Eollekte feyn werde, — Nürnberger und Augsbur: 
ger Blätter berichten, daß II. fe HH. die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
mit dem jungen Herzog und der Prinzeffin Mathilde abgereiöt feyen, um der 
Herzogin von Braganza entgegen zu kommen. ie fönnen mit vollfommenfter 
Zuverlaͤßigkeit verfichern, daß die * Herzogin von Leuchtenberg Sich gegen⸗ 
waͤrtig in unſerer Reſidenzſtadt befinden und vun Zeit zur Zeit nur auf einen 
Taglang nad Ihrem fchönen Sonmerfchloffe nach Is manig fich begeben. Was 
die Herzogin von Braganza anbelangt, fo werden Höchftdiefelben erft im Monat 
Mai von Portugal abreifen, 


(Eingefandt,) Cine eben fo intereffante ald angenehme Erfcheinung dürfen 
wohl mit Recht die Produftionen der gegenwärtig hier anwefenden Flügelhors 
niften Alois Furch und Con forten genannt werden, deren abmwechfelnde Bors 
träge aus Flügelborn-Wofaln. Streih: Quartetten beftehend, bereits 
an mehreren Orten und namentlich am legten Sonntage bei einer Meinen Abends 
Unterhaltung in der Geſellſchaft des Frohfinns mit ungetheiltem Beifall aufs 
genommen wurden, 

‚Möge diefe Notiz zw weiterer Empfehlung diefer fchönen Quartett » Pros 
duftionen dienen, 











— 34 — 


Ast. Hot- und Nationaltheater. 


Dienſtag den 27. Maͤrz: »Don Gutierre« Trauerſpiel in 5 Alten 
nach Caldron von C. A. Weſt. Die beifallige und richtige Aufnahme dieſed 
Werkes hänge nur von der guten Darftellung ab. Bei einer Befegung und‘ 
Daritellung, wie fie an diefem Abende zum Theil ftatt hatte, fonnte alfo auch 
die Aufnahme nur lau feyn. Wo war hier der hohe, 2 Ton, wo die Gluth 
der Leidenfhaften? Warum gab man die Nolle ded Königs von Kaftilien in 
die Hände des Herrn Racke? nur der Zettel konnte dad Publikum belehren, 
daß Herr Rade ein König fey; er fpielte ganz nahtwächterlich. Zwei 
verehrte Gaͤſte wurden und an diefem Abende vorgeführt, — Mad. Pann 
vom Theater an der Wien und Herr Schen? vom Leipziger Theater. Mad, 
Dann, (Donna Meneia) rechtfertigte den ehrenvollen Ruf, der ihre von allen 
Bühnen vorausgeht, wo fie bisher auftrat, Sie gab die Aufßerft ſchwierige 
Parthie zur vollen Bug ded Publifums und wurde auch nah dem 
vierten Alt gerufen. — Herr Schen? (Don Gutierre), eine ſchoͤne Geſtalt, 
ein fräftiges Drgan, jedoch oft unverftändlich, Übrigens fcheint er ein tüchtiger 
Schaüufpieler zu ſeyn. — Etwas ungereimt zum Ganzen fam und der Knappe 
des Don Qutierte vor; denn es ift docht nicht wohl denkbar, daß diefer rüftige 
fchlagfertige Mann einen ſelchen Hafenfuß zu feinem Knappen erwählen konnte. 
— Das Bange ließ in Bezug auf Zufammenfpiel fehr viel zu wünfchen, übrigens 
ift man der löblihen HoftHeater : Intendanz aufrichtigen Dank fehuldig, die uns 
dieſes ehrenwerthe Kuͤnſtlerpaar vorführte und das Publifum freut fich auf die 
Genäffe, die ihm durch Madame Pann und Herrn Schenk noch gebothen 
werden, 

Zuſatz. As Mad. Pann nach dem 4, At gerufen wurde, beliebten 
ein paar Herren auffallend zu zifchen, wie man fagt, wollten fie fih damit unferer 
verehrten Mad, Dahn gefällig zeigen. Wahrhaft lächerlich! diefe anerkannte 


- Künftlerin verachtet derlei Kabalen und Intriguen, fie hat derlei umwürdige 


Mittel wahrlich nicht noͤthig. — Zudem ift es, im Morübergeben gefagt, une 

gezogen, in Gegenwart der hoͤchſten Herrichaften fein Mißbehagen durch 

foilches Zifchen auszudrüden. Und — wie höcft abfchredend ift ed für 

jeden Künftier, auf unferer Bühne nicht vor derlei Infulten gefichert zu feyn ? 

Iſt dad eine Achtung, die man der guten Sitte und dem Fremden ge iſt? 
1. B. 





———— — — 


Anseigem 
109 Heute Freltag den 30. Mirz 


: ' 2 41129. — 
nina Dee Grup Volzſchützengeſellſchalz zur Ein- 





Oecheſters, bei Kafferier Kreckl om Scht an⸗ tracht. 
nenplas eine muflkalifhe Unterhaltung ge⸗ Sonntag den 1. April : Zur Feler Des 
ben. Anfang 132 8 Uhr, Soncordienfeneh muſikaliſche Unterhaltung 


-— 





und Preifevertbeilung vom Hauptihießen. 
1112. Im dritten Rang links Re. 6 If Anfang 8-Uhr. 
ein Logenwechſelplatz zu vergeben, D. Ueb. Der Ausſchuß. 


— ö— 
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2127. 


Harınonie, 
Montag den 2, April: 
Große * 
muſikaliſche Produktion 
ım 


u Dtto: Sack 
Zum Beten der Armen, 
' Anfang 1128 Uhr... 














1125. , „Anzeige. | 
Heute Freitag den 20. März werden 
&h die beliebten Slügel:Dorniflen aue? 
Wien in Bidings Eaffechaus, vormals 
'Baller, produziren, Anfang 128 no 

PEORIZTIET 











1102.(25) 
Samflog den 51. März: Theatraliſche 


Aurora. 


Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Montag den 2. April: Generalverfamm: 
lung. Anfang Abende 8 Uhr, 
Der Ausſchuß. 
1120. Es find an einen Hauskuecht 
Wiethſchaftsſtallungen zu vermiethen. Das 
Uebelge. 








ır17. Gin guterzogener Knabe, 15 — 
34 Zahre alt, wird von einem Juwelier 
und Soldarbeiler dabter als Lehrling auf: 
genommen, Dad Uebr. 


1005._ In der neuen Pferdftrafie Nr: 5 
über 5 Stiegen leben folgende Büder zum 
Verkauf: Schrevelins gried. latein. und 
latein arich. Lexikon, Diegmanns deutſch. 
_ enal., franz ital. und franz deutſch. engl.: 

ital, Wörserbud, Salluſſjus Ausgabe von 
Daumenn, Caesar de bello gall,, Ausgabe 
von Heid, Zumpts lateinıihe Grammatik, 
Drei Binde von Mitfberlibs Ghemie und 
einige andere. Diegegen wird zu faufen 

efucht: der 3. Band von Vegas mathem. 
Borlefongen. Man if taͤglich nad a. Uhr 
gu treffen, 

11135 In der Dahauerfitaße Mr. 6 if 
sine arche Wohnung und. eine Kleinere 
gu vermiethen und Garten, dazu zu vers 
padten. Mäheres Kaufingergaffe Nro, 25 
3 Stiegen. 





r 
[ 


“pfeiner An 


'1101. Im Ratein, Griekciſchen, 
der Mathematik, kurz im allen Gegen⸗ 
ſtaͤnden der böpern Bildung, find bei einem 
Lehrer. noch einige Etunden frei, defien om 
de Stelung, Pirliährige Seüeertagsnn * 
das Beaifpiel felner aus;ejeihneren ul 
verbunden mit Geniffendäftig it und Feeude 
am Lehrberuſe den Eliern die fihere Ber 
‚enhigung, EN daß ‚Ihre Simder unter, 

leltana je —9 Yen Eu otelten 
und Fleife die möglichſ aröfı: Ausbildung 
erfangen und in den öffentlipen Anflalten 
einen ebrenvplleu Fortgang mahen werden. 
Derfelhe „bereitet auch im Raretnifägen und 


Grieciſchen vor, Das Mübere in der Neu: 


haufergaffe Nro. 31 über 2 Stiegen. 


‚1119. Es wird auf — Biel eine 
Kindemagd geſucht, welche ſich mit ſehr 
guten Zeugniſſen ausweiſen kann. Das 
Uebrige. 


1000. Im Scoͤnfeld in der Koͤniglu— 
ſtraße Mr. 18 find über eine Stlege vorn: 
beraus 2 fhön menblirie Zimmer an einen 
foliden Herrn fogleib um den monatliden 
Preis von 7 fl. zu vermicthen und das 
Nähere zu ebener Grde zu erfragen.  ' 





1130. Bergangenen Montag ging auf 
dem Wege vom giofen Lömwengartsn bis 
in die Brienerfraffe eine filberbefhlagene 
Tabafspfeife verloren. Der redlihe Finder 
wird gebeten, felbe gegen Erkenntlichkeit in 
der Grped. d. Blastes. abzugeben, 








1089. Circa 250 Bände pharmazeurlihen 
Inhafts find bißig zu verkaufen. Das 
Uebrige. i 

1010. Bei Antiquar Peiſcher rm Hof⸗ 
graben Mro, 1 wird die 74, Büceranzeige 
unentgeltlih ausgegeben, 





1121. Gine Dame fust ein Mädden, 
das der englifhen Sprache Pundig if, in 
Dienft zu nehmen. Das Nähere im 
Anfrage= und Adrefi » Bureau Münden. 





1106 Bor dem ESendlingertbor im 
Monde: rechts Nro 8 über 3 Stiegen Ift 
eine Mesaninwohnung um 70 fl- an eine 
ruhige Samilie bis Georgi zu vermietpen, 
Das Nähere Sindlingsftrage Mr. 8. 


— 306 — 


1109- Ä 
Verkauf von Obſtbaͤumen. 

Auch heuer Bann der Unterzeichnete wie: 
Der"eine bedeutende Zahl der fhönften Aepfel⸗ 
und Birnflämme, melde mit ausgeſuchten 
Sorten veredelt wurden, zu aͤufferſt biNi: 
gen Preifen abgeben. E 

Wer daher folde zu erhalten wuͤnſcht, 
beliebe fib au denfelben In deffen Haufe an 
Der Sonnenfraße Nro. 7, wo er täglich 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr ſelbſt zu 
treffen ift, gefäßtaft zu menden. 

Münden den 27. März 1838. 

Dr. Radlfofer, 
rehtst. Magiflratsrath. 





1115. Gine fehe gute Quitarre iſt um 
4 fl. 56 fr. vor dem Rarlsthor im Rondell 
rechts Nr. 2 beim Dredler gu verkaufen. 


1105. Im Winkler’fhen Kaffehaufe 
in der Borftade Au wird das fogenannte 
Salvatorbier vom Samftag den 31. März 
onfangend bis 7. April einfhläffig verleit 
gegeben. 





‚1118. Gin gebildetes Frauenzimmer, 
yon gefegtem Alter wünfdt bier bei einer 
foliden Pußarbeiterin gegen angemeffene 
Belohnung das Pußmaden zu erlernen, 
Diefelbe fieht befonders auf gute Behand 
"lung. D. Ueb, 





1116. Bergangenen Montag zwiſchen 
2 und 3 Uhr ging auf dem Wege von der 
Peruſagaſſe bis am Rindermarkt ein grau: 
feidener Kragen verloren. Der redlice 
Finder wird gebeten, felben gegen Erkennt: 
—— am Rindermarkt MNro. 312 abzu— 
geben. 


5 Altgemeiner Kalender 
Wochentag. F 


—J M.! Guldo. 


| 


Freitag 


r 
Katholiken und Voteſtanten. 


1114. Es werden jwer Maͤdchen, eine 
sum Kochen und häuslichen Arbeiten und 
eine zum Nähen, für das Biel Georgi ge: 
ſucht. Näheres in der Fürftenftrafe Nr.Q. 





1018 (35) 
Emptehlung. 

Untergeichneter hat von feinen Schwieger⸗ 
eltern das Reibel'ſche Koffehaus elgenthuͤm— 
lich erworben, und bereits eröffnet. 

Bu den günſtigen Berpältnifien der Lage 
und des nnern wird derfelbe möglichfte 
Sorge für Erhaltung und Befrfligung des 
dDiefem Hauſe flets fo zahlteich gewid⸗ 
meten Beluches fragen, und empfiehlt fi 
eraebentt. 

Münden am 25. März 1838. 

Dobler, 
Eigenthuümer des Reibelſchen 
Kaffehauſes in der Königla⸗ 

Praße. 





996. (Sch Neben einem wohl affor: 
tirten Tuclager empfiehlt der Unterzeich— 
nete eine große Auswahl der neueflen 
BVeftenzeuge und gefireiften Tücer. 

David Neuftätter, 
Tuchhändler, 
Tpeatinerftraße vis A vis dem 
geldenen Hirſch. 


r 

1092. In der Dttoftrofie Nro 12 über 
3 Stiegen find 2 ſchöne Matrazen bilig zu 
verkaufen. 








085. (3e) Eine Hohlfalten⸗ und eine 
Rrippmafhine von Mefling, Arbeit vom 
Mebanitus Scheinlein, iſt zu verkaufen, 
Das Uebr. 


Pergnügungen. 








Kgl. Dofth.: Die gefährliche Tante, da: 
iu: Divertiffement aus der Oper, der 
| ab kenball. 





Das Tagblatt koſtet vlerteljährlg 45 kr., Inſerate werden die Spaltzeile gu 
5 fr. berechnet; pafjende Beiträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an. Einzelne 


Blätler werden das Stuͤck zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthümer und Redakteur: Vauoni. 


(Burgaaffe Neo, 4) 





Hiefiges. 

Als zuverläßig koͤnnen wir die Nachricht mittheilen, daß fommenden Mon— 
tag den 2. April früp 6 Uhr FI. ff. 69H. die Fram Herzogin von Leuchtens 
berg, in Begleitung der Prinzeffin Theodolinde und des jungen Herzogs nach 
Antona abreifen und das erfte Nachtlager in Innobruck zu halten gedenken, von 
bier aus wird der Herzog eine andere Neiferoute einfchlagen, denn Hochderſelbe 
wollen auf kurze Zeit nah Mainz Sich begeben. Bis zum 24. Mai wird die 
berzogliche Familie wieder hier eintreffen. — Diefer Tage wird eine kleine Druds 
ſchrift die Preffe verlaffen: es find dieß namlich biographifche Skizzen der hoͤchſtſeligen 
Bifhöfe Sailer u. Wittmann. Es läßt fi nur Gutes und Gediegened erwarien. 
— Die wir vernommen, wird unfet Landsmann, Herr Friedl, berühmter 
Zongleur und Egquilibrift eine Kunftreife nach Augsburg unternehmen, derfelbe 
wird aber vor feiner Abreife und noch mit —— mit abwechſelnden 
ganz neuen Kunſtſtuͤcken durch den ſo allgemeinen Beifall aufgemuntert, erfreuen, 
und diefelbe morgen Sonntag im Haslauer-Saale veranftalten, wovon wir 
vorläufig das Funftliebende Publitum in Kenntniß ſetzen. — Das Galvators 
bier wird von morgen an audgefchenft werden nnd foftet auch heuer nur zehn 
Kreuzer. Da der Zudrang zu dieſer Heilquelle fo aufferordentlich groß ift, fo 
ift diejed Bier doch noch immer zu wohlfeil. — Herr Stolte, dem wir wäh: 
rend feined Hierſeyns fo manchen Kunftgenuß zu danken hatten, gibt nun auf 
dem Stadttheater zu Nürnberg Gaftrollen und ift als Dthelo aufgetreten. Die 
Nürnberger meinen, ed fey nicht dee Mühe werth gemwefen, daß Herr Stolte 
wegen feines Gefanges ſich dad Geficht gefchwärzt habe. — Man will die löbs 
lihe Verſchoͤnerungskommiſſion dahier auf den Kamm des Kochaufes am Ed 
des Färbergrabend aufmerkſam machen, welcher feiner Schadhaftigfeit wegen 
eher einem s. v. Abtritt ald einem Kamm gleicht, Er gewährt in diefer fres 
quenten Straße einen abſcheulichen Anblid, da dad Pech von dem vielen Regnen 
aufgeweicht über die mit gelber Farbe übertündte Hauptfacade in ſchmutzig 
brauner Maſſa herabläuft. — Dem Vernehmen nady foll bei der k. Hoftheafers 
Jatendanz in Bälde ein k. Jutendanzrath angeftellt werden. — Daß Dem. 
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2 ffelt auf zwei Fahre uns verlaffen wird, ſcheint ſich zu beſtaͤttigen. — 
an fpricht von einem Engagement des Heren Schenk, der eben hier gaſtirt. 
— Mit dem neuen Stadtpflaiter vorerfi auf dem Mar: Fofeph:Plag fol nun, 
fobald ed die Jahreszeit zuläßt, angefangen werden. 


Das Augsburger Tagblatt fchreibt Folgendes aus Münden: (Trage: 
bare Brat- und Badöfen.) Der holsfparende Brat: und Badofen, wels 
chen der Schloffermeifter Franz; Schörg jun. Prannergaffe Nro, 13 in Muͤn— 
chen, im bayerifchen Landboten Nro. 74 offerirt, kann jeder Haushaltung als 
ein Höchft nuͤtzliches Meubel empfohlen werden. WReferent diefes bat fich über: 
jeugt, daf in einem folchen Dfen mit 3 Pfd. Brennholz in weniger als zwei 
Stunden ein Mittageffen, namentlich ein Kalbsbraten vollfommen gahr gemädt 
und ein Kuchen darin gebaden wurde, die alle Erwartung übertroffen haben. 
— Die Struftur dieſes Dfend aus Eifenbleh ift fo einfad und fompendids, 
daß er auf den Herd in der Küche und an jedem andern Drte aufgeftellt wer: 
den kann. Zugleich richtet auch der Erfinder dieſes Brat: und Badofens den 
Raum deffelben nach den bereitd jchon vorhandenen Gefäßen an Scharten und 
Blehen, wenn ihm die Größe diefer Geſchirre bei der Beftellung angegeben 
wird, und wernach fih auch der Preis von 7 bis 18 fl. für einen Dfen requ: 
litt. — Wer einmal einen Berfuh mit einem folden Dfen gemacht bat, wird 
fi feiner Nüglichkeit und Holzerjparung wegen gewiß deſſelben gerne bedienen, 
indem fih die Auslage dafür oder die Anfchaffung ſchon in einem Sommer 
fompenfiren wird. 








Anzeigen 


1145. Gin Ar 9 Mäddhen, weldes ſich 90. (56 
aBen häuslihen Arbeiten unterzieht und Dferderennen in Sreifing. 


ſehr gut kochen kann, wünſcht zu einer Fa: 
mille, mwomöglih Feine Kinder find , in 
Dienft ju treten. Das Uebr. 





1144. Mehrere können im Goloriren 
Belhäftigung erhalten. Marsftrafie Nr. 14 
du ebener Erde. 


1090. Nefidensftraffe Nro. 10 beim 
Peruſawirth if ein Laden mit Nebenkabinet 
auf nächftes Ziel zu vermietpen und Fann 
auch jetzt fhon bezogen werden. Das Nähere 
Refidenjfiraffe Nro. 7 im 2. Stocke. 


* 





1156. Eine Köhin, welche gut kochen 
Paun und ſich fonfligen häusliden Arbeiten 
unterzieht, fucde einen Platz. D. Ueb, 


1064. Q b) Es find einige Kiftchen Ähte 
Havana:Zigarren billig zu verkaufen. Das 
Mebrige. . 


Am Sonntag den 29. April I. I. wird 
in Freifing das Pferderennen gehalten, 
wozu von der Bürgerſchaft neun (9) Fah— 
nen mit Beldgeminniten vond5 bayerifchen 
Thalern, Dann drei Nebengewinnſten geges 
ben werden. 

Außer der Roofungsgebühr von ı fl.12 Pr. 
findet weder ein anderer Geld» Griag noch 
ein Abzug ftatt. 

Mai 15. — 1838- Stadt Frepf 
agiftrat der Königl. Stadt Freyfing. 
Goͤtzl, Bürgermeifter, 3 





Zimmervermiethung. 

In der Nefidenzfiraße Nr. 7 über ı Stiege 
iſt ein ſchoͤnes, meublirtes, heitzbares und 
mit eigenem Gingange verfehenes Zimmer 
von einem foliden Herrn um monatliche 
11 fl. vom 12. April an gu bejlehen. 


— 30 — 


1134. In der Jof. Lindawer'ſchen 
Buphandlung Ift fo eben erfhienen: 


Erdebefchreibung 
Sönigreihs Bayern, 


uach feiner 
neueften Gintheilung vom 


29. Nov. 1837, 


von 
Dr. Sof. Ant. Eifenmann, 
Domfapiıular, geiftlibem und Eonfiftorial: 
Roth zu Bamberg. 
ate verbefferte Auflage. 
Mit einer iNuminirten Karte. geh. 54 Er. 


Karte vom Königreihe Bayern, 
illuminirt 18 fr, 


1126. Ba George Jaquet in 
Münden, Bazar Nr. 7 und 8 iſt fo eben 
eıfhieuen: 


Chriſtkatholiſche Andahtsübungen 
für Die heilige 


Faſtenzeit & Charwose 


ne 
Morgens, Abends, Mef:, Buß: 
und Communiongebeten, 
yon 


Johann Michael Hauber, 
geb. mit einem ZitlEupfer. Preis 56 Er. 


1125 Enpfchlung, 

Einem hoben Adel und verehrungb: 
würdigen Pubitkum empfiehlt fib Endes: 
genannter mit feinem Lager von Papier 
tapeten u. Bordüren ans deutfhen u, 
franzöfifben Fabriken in reihliher Aus: 
mwabl, ald auch billigen Preifen, auch em⸗ 
pfieble Derfelbe feine gang fertig gepolfter: 
ten Meubeln, fo wie noch andere in das 
Fach des Zapezierers einfhlagende Artikel 
und wird auch alle ihm übertragenen Ars 
Beiten nah Wunſch fertigen 

2Zudw. Ochlichläger,; 

‚ Tapeslerer, ‘wohnt in Der 
Weinfiröße'Nro. 65 "und 
hat fein Magazin im Bazar 
water den Arkaben Ne. 9 


1139. Buͤcherverkauf. | 

Geſchichte des Zojäprigen Kriege, vor 
Fried. Schiller, 

ae. der Bayer. Geſchichte, von Welten: 
rieder, 

Geſchlchte des fichenjäprigen Krieges, von 
Archenholz. 

Geſchichte Marimilians des Erſten u. ſeluer 
Zeit, von P. Ph. Wolf. Erſter Band, 
nd zufamen um 2 Kronenthaler ju ver- 

kaufen. Das lieber, 


1124. Barnung 

Ein gewiffes Biättlein, das auf eine 
fehr unfaubere Welfe einige Abonnenten zu» 
fammenbettelte und bisher dur die bei: 
ſplelloſe Langmuth und Geduld eines hie: 
gen Buchbdruders fein fiebes Reben 
friftet, Scheint fih in neuefter Zeit das 
durch bemerkbar machen zu wollen, Artikel 
anderer Blätter anzufanufeln und zu bes 
Fneifen, ja Diefes Bettelblättlein treibt eb 
fogar fomeit, daß es die fredften anonpmen 
Beſchimpfungen auf Leute fhleudert, melde 
es aus ſehr begreiflichen Gränden 
verſchmaͤhen, dieſes bezeichnete Blaͤttlein mit 
Beitraͤgen ju unterſtützen. — Man warnt 
den gallſüchtlgen RoBblenker ein für 
allemal, andere Blätter nicht zu begeifern, 
fonft erzähle man der Stadt Münden eine 
Gelhihte von einem gewißen gefähr 
liden Denungianten und von einem 
unfaubern Bormünder. Sapienti sat, 








1128. Gin Wecfelplag, in einer der 
fhönften Rogen des 4. Ranges, ift zu ver: 
miethen., Das Nähere Grüplingsfiraffe 
Nero. 8 über 1 Stiege. 





s131. Cs wird aufein realed Recht 200ff: 
aufjunepmen gefucht. Das Uebr, 


1141. In der Blumenftraffe Nr. 26 find 
unge Koͤnigs huͤndchen gu verkaufen. 





1133. Gin junger Rattenfänger, ſchwarz, 
an den hintern Füſſen Eleine weiße Flede 
ben , mit Dalstond und Poltzepzeihen, 
welches der Eigenthümer in Handen, bat 
fih verlaufen. Derjenige , dem er zuge 
haufen, wird erſucht, das Händchen gegen 
Grfenntlihkeit in der Sonnenfirafe Nr, 20 
im’3, Stock abzugeben, 


aıär. (20) Während des Salvator⸗ 
eſtes iſt bei Unterzeichnetem gutes Doppel« 
Kr zu haben. Yu zahlreidem Zuſpruch 
ladet ergebenft ein: 
op. Kllefh, Damenmirtp 
Er goldnen Kreuz In der 
orftadt Au. 





1137. Gine fhöne Yündin iſt billig zu 


verkaufen und in der Schügenftraffe im 


Schuhmachetladen zu erfragen. 


1138. Zwei Faß mit 246 uw. 151 bahr. 
Maaf aanz reinen 18547. Marfgräflermein 


befter Qualität, pr. Maoß 34 Er., find am 


Karlsplag Nr, Am zu verkaufen, 
— — 

1029. (2 b) Eso iſt für eine follde Fa» 
milie eine gefunde und ſchoͤne Wohnung 
mit audtapezirten Zimmern, Waſch⸗ Som— 
merhaus- uud ©artenantpeil, in ber fhön: 
ſten Raye für den Sommergenuß oberhalb 
der fhmerzbaften Kapelle Nro. t billig zu 
perfliften. Der Miethzias für einen Som: 
mer iſt 50 fl. 


MM 


058. (36) Gin Frauenzimmer, wel: 
bed zu Ihrer Höpern Ausbildung in der 
Mufit ſich dahier aufhält, wuͤnſcht g°= 
gen angemeflene Bedingniffe zu einer 

gi Bamilie In Koft und IR 





gu treten. Sie wünfhte nebſt einem 
eigenen Zimmer, wo möglich aud freie 
Benbgung eines guten Forteplanos. 
Die Grpedition diefea Blattes über— 
nimmt die nähern Auffhlüffe über dien, 
fes Geſuch. Pr 
öRXXEXEEXXXX 


g | Algememer Kalender 
& 


Samflag a. 













für 
Katholilen und Proteftanten. 


y 1008 "(39 2 „Laer 
Der Erzähler. 
Diefes febr beliebte Umterhaltungsblett 
welches für Münden In Der Erpedition dee 
Mündner Tagblottes audargeben wird .und 
brreit® über 2500 Abonnenten zählt, wird 
fortwährend in felner bisherigen Tendenz 
erfcheinen und zwar 
gonziöhrig gu 1 fl. 12 Er. 
balbiäprig su — M 56 Er. 
Zu recht zahlreihem Abonnement cm» 


pfieple ſich = 
die Erpedition 
de Mündner = Tagblatteh. 


1006. (26) Ein Student der hiesigen 
Hochschule empfichlt sich für das künf- 
tige Sommersemester zu gutem und bil- 
lgem Privatunterricht ın der italieni- 
schen und englischen Sprache. D. Ueb, 


053. (26) Es ift ein gut erhalte 
nes Billard mit Bällen für die große 
Parthie und die Ppramide nebſt 20 
Queues billig zu verkaufen. 

Dad Nähere bei der Erpedition 
diefed Blattes, 


Geftorbene 

Kath. Scheffmann, Bensdarmerle : Felde 
webelsfrau, 32 3. a Gg. Weinfuriner, 
Braͤuknecht von Gifeubeim, Landg. Regen, 
495 a. .u. Gebbard, Bedientent= 
frau, 76 I. a. Anna Bader, Echneiderds 
tochter, 27 3. a. Hr, Georg v. Panzer, P, 
geheimer Sefretair, 40 3 a. Frau Amalie 
v. Zonner, königl. Kimmererd» und charakt. 
Moiors- Gattin, ao J.a. 











Vergnrügungen. | 





— 


Balbina m.) Traugoit. In der GeſelUſchaft des Frobfinne: Gonzert. 


Beim Shidffelbräu laſſen fih die be: 
liebten Slügelhorniften hören. 





Das Tagblatt Eoftet vierteljäprig 45 kr., Inferate werden die Spaltzjeile ı& 


5 Er. berechnet; paffende 


Belträge nimmt das Tagblatt mit Vergnügen an, Wirjelne 


Blätier werden das Stüd zu 3 Er. abgegeben. 
Eigenthämer uns Redakteur: Banont, (Buragaffe Nie, 4) 






Zwoͤlfter Sahrgang. 


Sonntag 1. April 1838, 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerätionspreis bes 
trägt fües ganze Jahr 3 fl., für 1)2 Jahr ı A. 30 fe., vierteljährig 45 fr, Inferate foften die 
gewönnlihe Spaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 ir. Paffende Beiträge werden mie 
Dant augenommen, 








—— 





Hiefiges. 

1. April, Vorgeftern wurde eine Wäfcheröfrau von einem Fiafer ins 
fultirt, zum Glück wurde Niemand dabei befchädiget. — Wie man hört, wird die 
Münchner Tagspoft« demnächft ins Deutſche überfegt werden. — In 
der laufenden Faſtenzeit wurde in Münden fehr viel gegejlen, befonders 
fanden wieder viele Stodfifd = Parthien fat. — Die Eifen: Schnedenbahn > 
Altien befinden ſich in trübfeligen Umftänden, fie haben das Abweichen. 





Verſchiedenes. 

Der chineſiſche Kaiſer iſt geſonnen, die Bepflaſterung der Straßen in ſeinem 
Lande nad dem Miſter von Münden vorzunehmen; bereits find mehrere 
Pflafterergefellen und einige Pflaftertreter nach China abgereist. — Ein befann: 
ter Wigmacher in. Y. 3, Hat behauptet, daß gewiſſe Leute das Licht fo wenig 
ertragen können, daß fie die Sonne mit ihren Nafenlöchern auslöfchen würden, 
iwenn fie fönnten. — In Munduchun wurden mehrere Eorrefpondenzler von 
der Hundsmwuth befallen, auch find dort mehrere Dichterlinge an Gehirnlaͤh⸗ 
mung geſtorben. — — 





Baritäten. | 
Auf die nachfte Auerdult erwartet man dabier einen Dann aus dem Mor: 
genlande, welcher folgende Merkwürdigkeiten zur Schau ausftellen wird: 
1. 2 Zentner ächtes Rofenöl. 
— 0, Bände Handſchriften von Noe, ganz rein erhalten und in Schweinds 


U, Cine große Anzahl von Efeln, die öfter als einmal über dao Ci gingen. 
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IV. Einenocdh ganzın neue Porzellainpfeife vom Eſau nebit rothem⸗Beutel. 
V. Das Meiferbeitet und ein Vorlegelöffel:von Adam und Eva. + 
VI Ein fehr reichhaltiger Speifezettel und eine Weinfarte aus dem. Paradies, 
VII. Das flammende Schwert nebft Zugehör von jenem Engel, welcher die 
Stammeltern aus dem Paradieſe jagte, 4 
VIII. Zwölf Batermörder ganz nengewafchen von Methuſalem, dabei befinden 
ſich u. Stiefelhacken und feine Lippenpomade. 
Ein braunſeidener Regenſchirm von der Nebefta. | 
T Einen Boa, einen Eul de Paris :und ein Iprenlöffelhen von den 
7 thörichten Jungfrauen. . 
XL Eine Wouteille Dinte aus dem Schreibzimnier ver Schriftgelehrten 


und ‘Pharifäer. 
‚xl. Eine we und ein goldener Giegelring vom König David, 


| Henefte Erfindungen. 
Sn 2 oaden Sir ein Mechaniker eine Uhr erfunden, welche fhon: 30 Jaher. 
vorher. ging, ehe ex ſie erfunden hatte. — In einem gewiffen Orte hat, nam 
ein Mittel gefunden, womit man die Menſchen recht ordentlih dumm erbälr, 
die geiftreichften Männer haben an diefem Werke gearbeitet und das Mittel hat 
bereits _fehr guten Erfolg gemacht. — in berühmter Steinhauer hat die Ent: 
dedung gemachk, alle Sreinbrüde entbehrlich zu machen, er baut namlich Alles 
von Holz — Ein Arzt in Bambam Hat ein Inſtrument erfunden, womit 
man nach Belieben dad Eingeweide der Menfchen heraus: und wieder Hinein- 
thun kann. Alle Upothefer zu Bambam find ruimirt, denn jeder, dem 6‘ 
3. B. im Magen fehle, ftellt fih gefhwind an einen Brunnen, waͤſcht fig‘ 
feinen Magen fauber aus und iſt gefund. — Ein Wurftmaher in Auges» 
burg arbeitet gegenwärtig an einer Niefenwurft. Diefelbe foll nämlich fo 
lange werden, daß, wenn die Augsburger z. B. am einem Zipfel derfelben eſſen, 
die Muͤnchner zur ſelben Zeit an dem andern Zipfel herunterbeißen. Auf-die: 
fe Art koͤnnce man die Münchner und Augsburger am leichteſten vereinigen. 





Vermiſchte Anzeigen. | 

U. Eine Patthie gute Pruͤgel kann billig abgegeben werden, nad) Um— 
Bänden kann man fie auch theilweife haben. 

2. Ein gefernter Holzmieffer, der fih audweiſen fann, ſucht eine 
ſolide Stellung zu ‚erhalten. 

3. Es wird ein Student gefucht, der noch nie auf dem Hund war. 
4 Ein verlaufener Hund, Namens Amor, kann wieder in Empfang 
genommen! werden . ı 

5.: ia ordinaͤter Tachmacher wünfcht einen a 


e nr 


” 
— 


* enndem⸗ izeigei * | 
Im Dhfe * — nit Dienerfchaft, — Freyftau von re eit 
2 ——— Titel Here‘ kon von Cinfaltspinfel' mie Gutin j 


nebſt 


EEE 


—— F — 4 er . ’ . Mir “ * h 
‘Bord Strohfopf von London mit Suite. — Alois, Gabriel, Hyazinth, Igna⸗ 
nusöf, Ladovikus Schwartenmagen aus München. RR 

Im Kameel. Die Herren Schneck und Langfam, bayerische Eifenbahn: 
macher aus Münden. — Herr Schlaͤfetig und Eonforten, Sntrepreneurd aus 


Bavaria. — Madame Kothig-und Jungfer Schmutz aus Monaco. 





a Anzeigem 
1059. (2b) Ankündigung. | 


Der baverifche Eilbote 


hat fih auch in dem Teften Vierteljahre viele meue Freunde erworben, ‘Er 
hofft fie. fich zu erhalten. Seine Tendenz, emächtes Volkoblatt zu ‘fegn und 
inımer «mehr zu werden, hat Anklang gefunden. eine Maumichfaltigkeit, fein 
fteter Humor und fein Eich fernhalten von den Partheien ded Tages bat ihm 
bereitd den ganzen Beifall «der Lejewelt verſchafft. chen fehr- viele feiner 
Arritet find in größere deutſche und ſelbſt in-franzoͤſiſche Blätter übergegangen, 
wie er denn namentlich felbft in der Schweiz und in den öſterreichiſchen Staaten 
eine namhafte Zahl von Leſern hat, Mehr braucht er zu feiner Empfehlung nicht 
u fagen. F 7 

: —5* abonnirt ſich auf den wöchentlich dreimal erſcheinenden bayeriſchen 
Eilboten in der Fleifhmann’shen Buchhandlung nächſt der. Hauptwache um 
den vierfe'jährigen Preis von 36 fr, für welchen geringen-Bekrag man -Drei 
Monate hindurch viel des Unterhaltenden zu’lefen ‚bekommt. 


Expedition des bayr. Eilboteir ! 


— — —— ns 


1158. Bei AUnterzeichnetem wird Saf— 








1135. & 
a: k Werein. ; . vatorbirr in 517 Bout. abgeneben. 
—— hei ein. ” Silmpilg, Safttier in der 
. il. aufingerſttaſſe. 
PProdutriom . 
1150. 20) 1008. (3.8 


Singverein. JDer Erzähler. 
Nornias den 2— Diefes fehr beliebte Unterhaltungéblatt 
M an: eo. d t o Ne welches Ser Minden im der Erpedition: des 
— — Muͤnchnet Tagblattes audgegeben wird und 
Bereits Über 2500 Abonnenten zäplt, wird 


Simmervermickhung. , fortwährend im ſeiner bisherigen Tenden 


In der Refldenzfteaße- Dir. 7 über 1 Stiege id: 

if ein ſchoͤnes, meublittes, heigbares und A 1 fl. 12 Br 
mit — verſehenes ae — — 12 a 
von einem foliden Herrn um monatl a Ines: ‘ r . 

11 fl. vom 12. April_an zu begiehen........ a — keinem Abennemend AR 


056. (2 a). Es werden 1000 fl.ioderf" :: w.. die, Erpediticn 
800 fl. gegen 13 Abzug und Lebensver» des Münchner : Tagblattde, 
figerung aufzunehmen geſucht. Das Hebdr. 


— 384 — 


41146.(3 4) ufſenum. MMMX 
hi Eder . 4. April: 3 ser nen er a 
: werden fib im Ditofaale bei Unter: 
Mufttaliich Ne Abends — die Gebrüder Stransky u.> 
erhaltung. 53: deld, Eänaer u. Tonkünftler dry 
Anfang 127 Upe, SStrauß’ihen Drbefere, produsiren ,. 
0 2 gms ergebenf cinlader 
er re Anfang 3 br Nachmittagé. Entre 6 Er, 
Qtı22. Einladung. e Mich. Defterrcicher, 
\ Deute Sonntag den 1. April wird 5  Vaflgaber zur Sciepfrätse in ber aus 
Der Unterzeichnete vor feiner Abreife) 
von hier im \ 
Hadlauer : Saale 
(rs eine Borftelung feine \ 
indianifhen Kuͤnſte 
hu geben die Ehre haben, Gntré * 
Platz 12 Br.., zweiter Platz 6 Er., wozu 
ergebenft einlades 


1055, Derjenige, welder in feiner Ein 
bildung fo weit geht, daß er verlangt, mas 
folle feine hohe Gegenwärt abnen und for 

nach überall Äh in den Schrauben der 
Neifen Etikette bewege, dieſer ſcheint mir 
ſehr anmaffend; wenn er aber noch dozu 
iedt auf Koften eines rechtſchaffenen Mannes 

riedi, oͤffentlich witzelt, fo If er boshaft! — 

Songleur und Equilibrift. . Dief sur Gewiberung ouf das gaferat 

re. 076 im Tagblatt Mr. 82 von Par... 

u een u Kleiderpaudlung in der Au. 


1740. [ EHER 
Geſellſchatt Bufriedenheit. 





1153. Inder Jof. Lindauer'ſchen 





Dienftag den 3 April: Buchhandlung ift ſoeben angefommens 
Größere muftfaliiche Abendunterhaltung, Schilers Werke, i 
— ie 2. Lief. oder 4., 5. u. 6. Bi 
2152. Heute Sonntag: den 1. April if 1 fl. 21 fr. 
bei günfliger Witterung große milktärifche — 
Blachmuſik im ERIEZTEZALEN FIT RAT 
Paradiesgarten. 1142. Gin Candidat der Sure 
- pruden; und Philologie, der die Phi: 
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Die rofenladhende Prinzefin. 

Es mar einmal ein König, ber hat 
eine Tochter gehabt, die mit munberfa= 
mien Gaben ausgerhftet war; menn fie 
weinte, rollten Perlen aus ihren Augen; 
wenn fie lachte, fielen Rofen aus ihrem 
Munde, und wenn fie ging, lagknad 
jedem Schritt ein Ducaten hinter der 
aufgehobenen Ferfe, jedoch mußte fie bar⸗ 
fuß geben, fonft fielen Beine Ducaten. 
Der König, ihr Vater und das ganze 
Land waren barlıber fehr entzuͤckt, denn 
bald war der König reich, und das Kd« 
nigreich das reichfte auf der Welt. So 
oft die Prinzeffin ging, folgten ihr flinf 
Kammerherren, die bad Gold, meldyes 
ihren Pfad bezeichnete, in Erpflallene 
Schuͤſſeln einfammelten. 

Der Ruf bdiefer wunderfamen Prin⸗ 
zeffin verbreitete fih durch alle Lande, 
Mie nun der Prinz Hermofo von ihre 
fprechen hörte und zugleich erfuhr, daß 
fie eben fo fhön und gut als wundervoll 
fep, bat er feinen königlichen Vater, die 
Prinzeffin heirathen zu dürfen, Der Va⸗ 
ter willigte ein, Prinz Hermofo mollte 
fhon abreifen und um die Prinzeffin 
werben, ba brad ein gefährlidyer Feind 
in das Land, Prinz Hermofo mußte flatt 
gur Braut mit dem Heer ins Feld. 

Die Oberfihofmeifterin der Königin 
flug nun vor, dem Prinzen Hermoſo 
sine Ueberraſchung zu bereiten, fo daß, 


wenn er aus bem Felde, zweifelsohne 
fiegreich heimkehren wuͤrde, er ſchon bie 
Braut ihn erwartend faͤnde. Der Koͤnig 
und die Koͤnigin hießen den Vorſchlag 
gut, und die Oberſthofmeiſterin wurde an 
den Hof der roſenlachenden Prinzeſſin 
abgeſendet, um fie für den Prinzen zu 
begehren. 

Die Oberfthofmeifterin war aber eine 
Here und führte Böfes im Schilde. Sie 


hatte naͤmlich eine Tochter, die mar nicht 


fhöntund nicht gut, dieſe gedachte fig 
mit bem Prinzen Hermofo zu vermählen, 
Am Hofe der rofenlahenden Prinzeffin 
angelangt, brachte fie ihren Antrag an, 
wies das Bildniß des Prinzen Hermofo 
vor, und meil es ber Rofenlachenden ge⸗ 
fiel und fie auch fonft fhon gehört, baf 
Prinz Hermofo edel und tapfer, entſchl 
fie fi, und fagte » Jal« Alfobal 
wurde alles zur Abreife eilig betrieben. 
Als der Tag vor ber Abreife anbrady, 
ing bie Prinzeffin, zum Beſten ber 

rmen, drei Stunden auf bem Haupte 
plage barfuß fpazieren, und die Beduͤrf 
tigen lafen das Gold auf, das jedesmal 
unter ihren Ferfen lag. 

Die roſenlachende Prinzefiin und bie 
Dberhofmeifterin fuhren in Einem Was 
gen, das Gefolge nah. Als fie fon 
seit, fehr weit von ber Hauptftabt bee 
roſenlachenden Pringeffin entfernt waren, 
tief die Here ein Donnerwetter herbei; 
es ward ſo finfter wie bei Naht, das 


\ 
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ganze Gefolge ftäubte auseinander, und 
ift nie mehr gefeben worden. Da flieg 
die Zochter der Here aus der finiterften 
Molke heraus, fie und Die. Mutter ers 
ariffen die perlenweinende Prinzeſſin, 
fhnitten ihr die Augen aus und warfen 
die Prinzeffin rechts, die Augen links in 
den Graben neben der Strafe ; die 
Tochter aber verfchleierte ſich, Teste ſich 
zu der Mutter in den Wagen und fuhr 
der Hauptfladt des Prinzen Hermoſo 
entgegen. 

Die ungluͤckliche Pringeffin lag indeg 
im Graben und mwimmerte, da kamen 
Fuhrleute vorbei, hörten das Geklage 
und zogen fie heraus. Ihr Schub war 
verloren, der Strumpf zerriffenz wie fie 
auftrat, lang es wie Gold., Der eine 
Fuhrmann fah hin; mie er das Gold 
erblidte, war er außer fidy vor Freude. 
Er faßte die Prinzeffin unter den Arm 
und führte fie, der andere ging nach und 
fammelte das Gold in feinen Hut. So 
mußte bie Prinzeffin einen ganzen-Tag 
geben, ihre Füße biuteten, fie wurde 
ohnmaͤchtig. Darüber- erfchraden bie 
Suhrleute, Tiefen fie liegen und fuhren 
eilig davon. 

Ihnen nad) fam ein Gärtner, es war 
ein guter, fanfter Mann; er lub bie 
Drinzeffin auf feinen Wagen und bradıte 
fie in fein Haus. Er und die Gärt- 
nerin verbanden ihr die Füße, fie mußte 
fi zu Bette legen. Dann fprady der 
Gärtner zur Gärtnerin: »Mir ift es 
mit meiner Neugierde ſchlecht gegangen: 
ih wollte die Hochzeit unferes Prinzen 
Hermofo fehen,. und die roſenlachende, 
perlenweinende, goldgehende Prinzeſſin 
bewundern, und nichts habe ich geſehen. 
Die Prinzeſſin ſagt, daß ſie ein Geluͤbde 
gethan, nicht blosfuͤßig zu gehen; ſie 
legt ſich ſogar in Struͤmpfen ſchlafen, 
auch lacht fie nie, und ſchaut fo graͤm- 
lich herum, daß man wohl ſieht, daß 
fie weder Freuden noch Mitleidsthraͤnen 


vergießen kann, nur ber Xerger koͤmte 
fie vielleicht zum Weinen bringen. Unfer 
fhöner Prinz Hermofo ift recht ungluͤck⸗ 
Ich! Und ſchlimm ift fie über alle Bes 
ſchreibung, mein Freund, der Hofgärtner, 
bat mir vertraut, daß fie alle acht Tage 
ein neues Stubenmädchen bat. Da koͤnn⸗ 
ten mir- bie arme Gefundene verforgen, 
Die bat fhon viel ausgeflanden, die 
wird geduldiger ſeyn als die andern Maͤd⸗ 
hen.“ »Ja, wenn fie nur Augen haͤtte,« 
entgegnete die Gaͤrtnerin. n Weißt du 
was?« fprad der Gärtner, y wenn ich 
wieder in die Stabt gehe, befuche ich die 
Here Augenhändterin, vielleicht hat fie 
ein paar Augen, die dem Mädchen paffen.« 

Geſagt, getban! am nädften Markt— 
tag verehrte der Gärtner der Here Aus 
genbändferin einen Korb voll Gemüre, 
und bat um ein paar Augen; bie Here, 
die eben mit Leſen befchäftigt war, griff, 
ehne vom Bude wegzuſehen, in einen 
Topf und langte Augen heraus, gab fie 
dem Gärtner und minfte mit der Hand 
nad) der Zhüre. Als der Gaͤrmer zu 
Haufe war,. feste er dem Maͤdchen die 
Augen ein, aber fie wandte die Augen 
auf der Stelle in eine Ede bes Zim— 
merd, wo ein Loch war, und fah nicht 
mehr weg. Das währte acht Zage for 
Da ging der Gärtner wieder zur Stadt, 
und zur Here Augenhänblerin, brachte 
ihre einen Korb des auserlefenften Obſtes, 
und Eagte über die Augen des Maͤd— 
hend. Die Here lachte und fprach: 
»Ich habe mich neulid) vergriffen, und 
dir Kagenaugen gegeben; im jenem Loch 


-ift eine Maus, drum drehen fid ihre 


Blide immer hin, Bier haft du zwei 
andere ſchoͤne große Augen, es gibt nicht 
leichte Tchönere, ich habe fie neulih in 
einem Graben an der Heerſtraße gefun— 
den, die werden ihr recht fenn. « 4 

Die Augen waren der Prinzeffin al» 
ferdings recht, denn es waren ihre eige— 
nen. Auf der Stelle brachte fie die 
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Gaͤrtner nach Hof, und weil die Prin⸗ 
zeffin Dere eben ihr Stubenmädchen fort= 
gejagt hatte, erhielt fie auf des Gärmers 
Vorſchlag diefen Pas. 

Sie war fanft und geduldig wie ein 
Lamm. Eo maren vierzehn Tage ver— 
gangen. Die falſche Prinzeffin mollte 
fi ganz befonders ſchoͤn herausputzen; 
ber Prinz trat zu ike ins Dimmer, um 
fie zu Tiſch abzuholen, fie fah fi) um 
und riste ſich an eimer Nadel; bierliber 
erztirnte fie dergeftatt, daß fie dem Stu— 
benmaͤdchen eine derbe Ohrfeige verfegte. 
Der Armen ftlrzten Thraͤnen aus den 
Augen, und ſieh! es waren Palm. Da 
rief der Prinz : » Was feh’ ih? du 
weinft Perlen! vielleicht bift du bie ro— 
fenlachende Prinzeffin. « Die Prinzeffin 
ſchmutzte, und ein Roſenknoͤſpchen lag zu 
des Prinzen Fuͤßen. Nun mufte fie 
fogleich barfuß mit ihm zu feinen fönig- 
lichen Eltern gehen, und immer flang old 
nach jedem ihrer Tritte. Mährend nun 
ſich Alle der Wiedergefundenen freuten , 
war bie falfhe Prinzeſſin auf einem 
düftern Dradyenwagen fammt der Mutter 
Dierfthofmeifterin enrflehen; Prinz Ders 
molo aber und die rofenladende Prin- 
zeffin breiten eine neue Hochzeit und deben 
neh , wenn fle nicht geftorben find, 

Te — — 


Miocellen. 


Strenge Winter. Hat ſich wohl die 
Temperatur Europas feit zweitauſend 
Jahren geiudirt ? 

Alte Leute, ſtets geneigt, die Ver— 
gangenheit zu loben, bejaben die eben 
vorgelegte Frage; in ihren jungen Sahren, 
Tagen fie, ſey der Winter weit weniger 


kalt, und der Sommer viel heißer, ge=' 


wefen. 

Die Gelehrten hingegen zeigen durd) 
Ihatfachen, daß die Temperatur fich ziem⸗ 
lich gleich geblieben, 


‚Schweden , 


Aus den ‚Säriften der Alten ergiebt 
ſich, daß die Flüffe Italiens und Frank 
reichs dann und wann zugefroren find; 
dafferbe ift in Perieden, die der umfren 
ziemlich nahe liegen, der Fall geweſen. 

Sm Jahre 860 bedeckten ſich die 
adriatiſche Meerbufen und die Meone 
mit Eis. Es herrſchte in diefen Gegen» 
den eine Kälte von 18 bis 20 Grad 
(bundertgrädige Sca’a). 

1133 fror der Po bis an feine Ein— 
mündung in das Meer zu, und der Mei 
fror im den Kellern bei einer Kälte von 
18 Grad, 

1234 gingen im Angefiht von Ve— 
nedig ſchwer befrachtete Wagen auf dem 
Eife über das adriatifchhe Meer. 


13505 froren ſaͤmmtliche Fluͤſſe Srants 
teichs zu, 

1323 zogen Neifende zu Pferde und 
zu Fuße tiber das Eis von Dänen? 
nad) Luͤbeck und Danzig, 

1354 froren fümmtliche Fluͤſſe Ita. 
liens und der Provence zu. 

1435 — 54 fing es zu Paris am 
legten Deyember an zu frieren, umd ber 
Froft dauerte drei Monate und neum 
Tage. In demfelben Jahre bervfchte im 
Holland vierzig Tage hindurch Rrenge 
Kaͤlte. 

1468 mußte man in Flandern den 

Mein, melden die Soldaten ald Nation 
erhielten, mit der Art zerhauen. 
— 544 geſchah das Naͤmliche in Frank 
reich. or 
15094 bedeckte fih das Meer bei 
Marfeille und bei Venedig mit Ei. 

1057 — 1058 herrſchte in Päris 
vom 2. Desember 1057 bis jum. 18. 
Februar 1058 firenge Kälte. Die Seine 
war völlig zjugefroren. 

1058 zog Karl X,, König ven 
mit feiner ganzen Armee 
nebſt Artillerie und allem Gepäde auf 
dem. Eife über den Heinen Belt, 
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1707 war bie Seine 35 Tage hindurch 
gugefroren. 

1709 bebedte ſich das Meer bei 
Marfeille und Genes mit Eis. 

1716 baute man aufbem Eife, wo— 
mit bie Themſe belegt war, zahllofe 
Buben auf. 

In den Fahren 1722, 1744, 1756, 
1766, 1767, 1776, 1788 und 1829 
fror die Seine in ihrer ganzen Breite zu. 


Franzöſiſche Reliquien aus der guten 
alten Beit. In der Bretagne findet 
man bie Ruinen eines Feudalſchloſſes 
des Grafen von Caraman, und Über ber 
Ruine des Hauptportald bie Devife ber 
Samilie: „Dieu avant Caraman.“ 

Die Familie Pennavaire behauptet 
im ganzen Ernſt ihre Verwandtſchaft mit 
der Jungfrau Maria. Im einer Fami⸗ 
Tiengruft befindet fich ein Grabjtein, wo⸗ 
rauf fie, in den Wolken abgebildet, einem 
Enieenden Ritter in voller Nüftung, nur 
mit unbededtem Haupte, und den Helm 
neben fi auf dem Boden, zuruft: Mon 
cousin, couvrez - vous! Vetter, bedecken 
Sie ſich! 

An Biscaja wurde, feit uralten Zeile 
tn, Gott nicht anders genannt, als: 
»Der Edelmann von oben.« 

Ein Franzöfifher Edelmann, dem fein 
Beichtvater mit ber ewigen Verdammniß 
drohte, ihn von feinem fündhaften Wanz 
bel abzubringen, unterbrah ihn ſtolz 
laͤchelnd: „Mit unfer einem befinnt ſich 
Gott zweimal, (Dieu y regarde a deux 
fois) ehe er ihm das Urtheil fpricht. 

Zweien vornehmen Damen am Fran 
zoͤſiſchen Hofe hatte ihre Gemiffensrath 
(Directeur) gegen das Dfterfeft eine 
willtührlihe Buſſe auferlegt, und fie 
ihrer eigenen Wahl empfohlen. Sie be— 
fannen fi lange, ehe fie fich zu etwas 
entfchließen konnten. Enblih tief bie 
eine: Ma chere, faisons jeüner nos 
gens! — (Gott, meine Liebe, wir laſ⸗ 
fen das Dausgefinde für uns faften ) 


u 


Seltfames Bufammentreffen von Be- 
gebenheiten. Als den 21. Juni 1621 
fieben und zwanzig anſehnliche Männer, 
melde mit in den Boͤhmiſchen Aufruhr 
verwidelt waren, zu Prag hingerichtet 
wurden, rief einer derfelben, Johann 
Kutnauer, Bürgerhbauptmann ber Alte 
ftadt, infländig zum Himmel empor, daß 
ihm und feinen Mitbrüdern ein Zeichen 
feiner Gnade gegeben werden möchte, und 
dies mit fo vielem Bertrauen, daß er 
fagte: er zweifle gar nicht, ein ſolches 
Zeichen zu erhalten. Als nun der Volls 
zug der Zodesftrafen eben anfangen follte, 
erfchien, nad) einem vorangegangenen klei⸗ 
nen Regen, über dem fogenannten Los 
renzberg, ein kreuzweis übereinander 
gehender Regenbogen , ber bei einer 
Stunde ftchen blieb, zum Troſt der Ver« 
urtheilten. 





Anekdote, 

Prinz Moriz von Dranien machte in 
einem Gefecht gegen die Spanier vier« 
undzwanzig Gefangene, unter denen ein 
Engländer, Namens Haslewood, fid) be= 
fand. Der Prinz befahl, acht der Gefün« 
genen aufjuhängen, ald Repreffalien, weit 
ber Erzherzog Albert audy acht Holländer 
batte hängen laffen. Die Unglüdtichen 
follten lofen. Der Engländer zog einen 
weißen Zettel, und war alfo frei; da er 
aber fab, mit welcher Todesangſt ein 
Spanier hinwanderte, um fein Roos zu 
ziehen erbot er fi, ihm das feinige The 
zwölf Kronen (etwa 1% Thir.) abzutres 
ten. Der Vorſchlag ward begierig ange» 
nommen, und Haslewood, trog feinem 
Frevel, ſchluͤpfte abermals durch. Ald man 
ihm fagte, er fey toll gewefer, fein Leben 
fo muthwillig zu wagen, antwortete er 
gelaffen: Ich wage ja mein Leben täglich) 
für fechs Sous : warum foll ich's denn 
nicht auch einmal fürzwölf Kronen auf’ 
Spiel fegen. 
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Hiefiges. 
Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Stephani von Baden, 
öchftwelche am verfloffenen Donnerftag bier anfam und im Gaſthof zum gols 
denen Hirſch abgefliegen waren, wohnten Freitags der Vorftellung im ?, Hof: 
und Nationaltheater und zwar in der Loge I. Mai. der Königin MWittwe bei 
und wurden am legten Samſtag mit Ihrem Obriſthofmeiſter, * Baron v. 
Schredenftein, zur Koͤniglichen Tafel genen, Heute werden die Frau 
Großperzogin, nebft Ihrer Begleitung von bier abreifen. — Eude April wollen 
Ihre Majefät, die Königin Caroline von Bayern, Ihr Sommerfchloß in Tes 
ernfee beziehen. Ihre Majeftät die regierende Königin, nebft IJ. KR. HH 
en jüngeren Prinzeffinen, werden Sich auf einige Wochen nach Aſchaffenburg 
begeben. — Heute Morgens werden JJ. KR. HH. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg, in Begleitung des Herrn Herzogs und der Prinzeffin Theodolinde, 
nach Ancona abreifen. Das erfte Nachtlager wird in Innsbrud gehalten und 
von hier aus werden der junge Herzog eine andere Reiferoute einfchlagen und 
auf eine Zeitlang nah Mainz fich begeben. — Bon dem befannten Lithographen - 
Hın. Satterer ift das Bildniß Seiner Excellenz des PR, Kriegsminifters Hrm, 
Beenberen von Hertling, auf Ötein gezeichnet, diefer Tage fertig geworden. 
nflfenner und Kunftfreunde loben diefe Arbeit fehr. — Im Basfe diefer 
Woche werden die herrlichen Porzellaingemälde, welche ald Gefchent der Stadt 
München für Se. Maj. den König Dtto von Griechenland verfertigt worden 
find, in dem Prüfungsfaal des neuen Schulhaufes im NRofenthal zur. Schau 
audgeftellt. Diefelben ftellen vor : Die Hauptftadt München, dann den Schran⸗ 
nenplatz, den Mar: Sofeph: lab mit der neuen Refidenz und dem Pal. Hofs 
theater, das Dftoberfeit in München, den Obelisk, den Starnbergerfee, Caljs 
burg u. f. w. Allgemein wird die herrliche ‚Arbeit von allen Sacverftändigen, 
welche diefe Meifterftüde zu fehen Gelegenheit hatten, eruͤhmt. — Es verbreitet 
ſich das Gerücht, daß heute Montag alle Muͤnchner⸗ edaftoren, Publiziften, 
Correfpondenten, Dichter, Gelehrte und Schriftfteller ju einem Gongreffe beim 
Salvatorbier in der Au fich verfammeln wollen: &6 ſteht zu erwarten, dog 
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die Debatten nicht wäfferig werden. — Das gemaͤſtete Dchfenfleifch koſtet 


für April pr. Pfund 11 fr. 


Herr Pferdpändler M. E. bringt und alljährig zu zwei verfchiedenen 
Fahreszeiten, nämlich im Frühling und Herbft an 3 — 350 Pferde, und zwar 
verjchiedenet‘ Gattungen, Luxus⸗ und NRemontpferde. — Diefer Tage hat der bes 
fagte Pferdelieferant wieder 60 Luxus- und 60 Nemontpferde hieher gebracht. 
Diefer Maun hat einen außerordentlich güten Nuf und den Namen eines vors 
züglich foliden Gefhäftsmannes. Deßhalb genießt derfelbe auch das vollſte 
Vertrauen der biefigen hoͤchſten und hohen Herrſchaften. Gein Pferdeftall ,. 
der jegt im Ochlengarten ſich befindet, ift. den Tag von Beichauern aus ver: 
fchiedenen Ständen und Clajfen gefüllt. Den Pferdefreunden muß es ein be: 
fonderes Vergmitgen gewähren, fo eine’große Zahl von ſchoͤnen, muntern und 
aufgepußten Pferden vereint zu fehen. i — 





Iuduftrie 

Sicherm Vernehmen nach läßt nun Herr Baron Arnold von Eichthal, 
Banquier in Augsburg, der v. J. die Mahlmuͤhle bei Gieſing angefauft, neben 
feiner - bedeutenden Lederfabrit auch eine großartige*r) Pero- und Gattunsı 
Fabrik erbauen, wobei täglich mehrere Hundert: Gndividuen. Verdienft ‚finden 
werden. Herr von Eichthal, der auch in Polniih » Gallizien eine ‚fehr bes 
deutende Beſitzung hat, ‚gehört unftreitig unter die Zahl jener Induſtriellen, 
die ſich von dem gefährlichen Staatöpapier » Handel entfernen und die nahe 
Zufunft wohl erwägend, ihre Gelder viel fiherer und auf eine edlere 
Weiſe arbeiten laſſen, ald fo manche Koffaten, die noch immer durch ihren Wus 
cherſinn verblendet find und leider zu folchen gemeinnügigen Unternehmungen + 
weder Kopf noch Herz haben. Glüdlich wollen wir einjtens die Zeit, nennen, 
wann auch wohlhabende Privaten -von einem beſſern Geifte-(ald-bisher) 
befeeft, von dem verödeten und unlöblichen Gebiet des Hppathefenhandels -» 
und des unfaubern Wurherd abtreten und ihre Gapitalien dem Incrativen 
Felde der Induſtrie zuwenden. A: 


») Das Gebäude: wird 400 Zuf lang, 200 Fuß breit und 6 Stockwerke hoch. 


| Raritäten - Eftafette. 

Man fagt, daß außer dem Auer-Wochenblatt eine zweite Zeitung in 
der Borftadt Au erfcheinen fol, weldhe vorzüglich Rezenfionen über die Leiſtun—⸗ 
gen des Schweigerfhen Perfonales geben wird. — Es verlautet, daß der 
biöherige Redakteur der »ſüddeutſchen Blätter“ diefelbe übernehme. 
So erhalten wir alle Zeitungen belletriſtiſchen Inhaltes durh die Auor. 
Der in vorigen Jahre ernannte Intendanzrath ded Volfätheaterd hat fih von 
der Bühnenwelt zuruͤckgezogen; er ſchreibt nunmehr ganz Gemeinnütziges. 
— Am Jahrestage der fürchterlichen Pulvererplofion 1835 am 16. Mai wird 





dem Andenken des »Stanidlaus Schmitt« auf bem Marofelde, im ber 
Nähe des Knorrkellers, ein Monument errichtet. Dasfelbe ift aus allen damals 


äerfprungenen Gläfern un eined Galgen und Nades gegoſſen. Der Ber: 


faffer der »wichtigſten 


ebendömomente« ze. ꝛc. wird eine paflende Wede 


bei der Enthüllung : halten; zugleich wird „gen auch die ‚feit jener, Zeit der 


Oeffentlichkeit verfprochene Rechnung | 
eften der Wittwen und Waifen der Gebliebenen abges 


gangenen Gelder zum 


er die durdy jene. Schrift einge: 


ben, — Dem Berfaffer ded Sonettes im Tagblatte : »Die Niegelha us 
eena haben; hiefige Frauen ‚und Mädchen aus Nübrung und Danfbarfeit ein 
Schaaf von Buttertaig in einer Haubenfhachtel nebft einem zaͤrtlichen Hands 
fchreiben mit der. Bitte Überfendet, ihrer ftetd eingedenf zu feyn und fein Ges 


fühl zu bewaßren..— · 








— Anzeigen 


1146.55 Mufeu m. 
Mittwoch den 4. April: 
Mufifaliich = deflamatorifche Abends 

Unterhaltung. 
Anfang 1127 Upe, 


1.020) Singverein. 
: @ingetretener Dinderniffe wegen, kaun 


Die angsfündigte Produktion für Montag’ 


erft am künftigen Mittwoch den 4. April 
ftatt finden, : 
7. (2) 


PBürgervereim 
on Mittwoch den 4. April: 
Theatralifche Vorſtellung. 

2* Anfang 7 Uhr. 





— | — 


Unterhaltung. 
Heute Montag den 2. April werden die 
Gebrüder Srtransfy und Fels, Sänger 
und Zonfünftier des Straußfsuen Orche⸗ 
fiers, bei Kaffeetier Klett, vormals Seid], 
id der Saufingerfirofe eine muflkalifhe 
Abendunterpaltung geben, Anfang 1j28l1hr. 


—— 


2. Heule fpielt en ſtaͤdtiſche Muſikverein 


bei Gaffetler Krolo. 
1151. (2 a) Im Schrammergäfihen Nr. 

werden Tücher, Merinos und andere Wol: 

Ienzgeuge beftens decatirt; auch Kleider, 





Spwals, Teppiche u. dgl, beftend retablirt. DO 


| | 1127. (26) 


Harmonie 
Montag den 2, April: 
Grfe 


mufifalifhe Produftion. | 


im -- 
Otto * Saal. 
Anfang um Halb 9 Upr. 

1167. Am letzten Samſtag den 51. Merz 
Mittags wurde eine filberbefhlagene Woflers 
burger Dofe vor dem Karlerpor gefunden, 
Der Eigenthümer bievon Bonn diefelbe beim 
Steindruder Plidenberger in der Dachauer 
ftrafe Mo, Ouzw.ebener Erde abpolen. 


1164. ine gute Flöte von Burbolz. 
mit 8 meffingen Kloppen, iſt um den bilis 
gen wu von 6 fl. 30 Er, zu verkaufen, 

Uebt. 





In der Putz- u. Modehandlung 


1165. 
Karleplag Nro, 5 werden Stroppüte um. 


15 fr. geputzt. 


1166: In der Eliſenſtraſſe Mr. 2, Par: ' 
terre, iſt eine Drgel zu verkaufen und das 
ſelbſt anzufepen. D. Üebr. — 


1149. Gin junges Frauenzimmer, das 
mehrere Jahre in einem bedeutenden rs 
fhäfte als Radnerin gedient hat und fi 
über Fleiß, Treue, Kenntniffe und Betras 
gen beſtens ausmweifen kann, wuͤnſcht in 
gleicher Eigenſchaft rinen Plag zw’ erhalten: 

as Uebr,- a nn 


EEE 


1169, ine fehe gute Abhin. die an 
nähen und ftriden kann, und fib jeder 
billigen Hausarbeit unterziebt, Tube bie 
Georgi einen Pla. Da fie blos wegen 
‚ Abrrife Ihrer Derrihaft weg kommt, fo 
kann felbe für fie gut Neben und Ihr bau 
befte Beugniß geben. D. Uebr. Tpeatinere 
firaße Mro. 9 über 1 Etiege. 


1148. Auf 113 Abzug werden 1000 fl. 
anfjunehmen geludt. D. Uebr. 






Sapienti sat, 







132. 








1056. (26) 6 werden 1000 fl. de 
800 fl. gegen 1)3 Abzug und Lebens ver⸗ 
‚fherung aufzunehmen gefuht, Das Hebr.. 





| 1147. (2 5) Während des Salvator: 
fees iſt bei Unterzeichnetem gutes Deppels 
Bier zu haben. Yu zahlreichem Bufprud 
ladet ergebenft ein: R 
Job. Kit, Damenmirth 
zum goldnen Kreuz In ber 
Borſtadt Au. 





1007. (25) Gin großes helles Bimmer, 
le rg maden! — Mögenk mit ra recht üble he und 
a Diefe Mebertoleranten nie an) | mit freiem Cingang in am Karleplap, dem 
botanifden Garten gegenüber Mro. 2 über 
eine Stiege vornheraus am 1. Mai manals 
lid zu vermietben. 


yet Bert rer 1 . 
Ä 10063 (361 fehenfolgen tn beiten 


Schrannenplatz Nro. 
ERTEILT TRITT 










1057. (30) Ein folider Bärtnergefelte 
Bann fogleib und auf längere Zeit im einem 
Privatgarten Arbeit erhalten. D. Web. 


Vergnügungen \ 


Montag 2 Franz v. p. Theodoſia. Adnigl. Hofth.: Die Gebrüder doſter, 
Shaufpiel. 
Im Privammufitverein : Produktion. 


















Allgemeiner Kalender 
r 
Katholiken und Proteſtanten. 





Bun mr 


Eigenthümer und Redakteur; Wanoni, (Burggafle Are, 4) 


wi N “| 
no Broölfter 5 


——— —— 

Das Tagbtatt erſcheſnt täglich hehe Feſttage ausgenommen. Der ‚Pränumerarionspreis beträgt 
fürs ganze Jahr fl., für 12 Sabre. ı.f, 30,tr,, vierteljähria 45 fr, Inferagetoften die gemöhntibe 
Epattseile, (d. $..der Raum Ting ſotchen) 3 Et, Paflende Beiträge werden Mit Dant angenommen, 


Jahrgang. 








—— — — 

An feinem Tojährigen Geburtotage folk der Herr Commerzienrath Eduard 
Marx ein Legat von 500 fl..dem Armen-Pflegfhoftsrathe und ein anderes ebens: 
falls von 500 fh dem Kranfenhaufe zur freien Difpofition übergeben lajfen haben. 
Biele Hiefige juͤdiſche Bamiliengliedier find ernſtlich beſtrebt, daß ihnen von 
Adminiftearionsjeite'ein ‚Neligionds. und. Elementarlehrer gegeben 'werde. Sie 
find der Auſticht, daß bei einem jährlichen Budget von 5 — 6000 fl. füglicher 
Weife auf einen fo wichtigen Gegenftand Bedacht genommen werden fönne. 
Es find ja’ fohhe Lehrer in Meinern Ortfchaften, bei weit geringerm Fonde auf: 
geftelle, und es darf’ bei den ſchon erwähnten Umftänden Beinen Zweifel mehr: 
unterliegen, daß diefer billigen Anforderung von Seite. der Adminifktation auch 
entiprochen werden Fönne. Der Einfender diefer wenigen Zeilen. wird in. kurzer: 
Zeit auf diefes Thema zurückkehren und daffelbe Fräftiger erörtern. —. Die 
Münchners Augsburger » Eifenbahn: Aktien waren "vor einigen Tagen bedeutend, 
gefunfen. Einige wollen den Grund in den jegt Ibeffimmten "Einzahlungen: 
foren, : Bor vierzehn Tagen ohngefaͤhr follen diefe Aktien. in: Augsburg fo 
Manchem fehr warm gemacht haben, — »Sonſt und jegta: rufen fich die 
vielen: Armen, welche an Domerftag auf dem Natbhaufe ihr. Wochenalmofen 
abhoten, wechfelfeitig zu. Ein Borübergehender fragte aus Neugierde ein: altes 
Müttercyen, was denn dieß eigentlich zu bedeuten habe? Ya, mein. Heer, 
»fenf« wurde uns Armen daß. Fleine Almoſen in veräcztlicher Weife zuge⸗ 
worfen; »F tz t« hingegen fpendet man und. diefe Wochengabe ſehr manierlich 
und befiheiden. — Am 31. Mär; kam der vielbeliebte Opernſaͤnger Here 
Hoppe hier an, man ſagt, derfelbe wird. wieder hier verbleiben. — Die Gage 
wird nun wieder ftärfer, daß Herr Fürft Polignac ſich um München ein Gut 
antaufen wolle. — Als ganz zuverläßig können wir den Lefern ded Taablattes 
die Nachricht mittheilen, daß im kommenden Sommer der weltberühmte Miffionär 
Wolf auf eine Zeitlang nah Muͤnchen fommen werde... 3 


ni „but bat 
alt. zeigt, (Fi dig 











ein jüdischer: Lehrer, ein Buch herausgegeben, deſſen Juhal | di 
Dpeieinigkeit ſein feiter Ölaube fe. Das Bud macht. Icherig iq 


F — — 


ber gelehrten Welt fo viel Aufſehen wie bad »Leben Fefus« von Strauß. — 
Der erfte April hat bei uns das fchönfte Dezemberwetter mitgebracht. — Dab 
Salvatorbier hat am erften Tage feiner Spende fchon, feine Kraftwirfungen 
im höchiten Grade geseigt: beinahe in allen Straßen bemerfte man um die Zeit 
der Geifterftunde der Sfüdlichen viele, die weder gerade ftehen, noch geben 
konnten, weil fie ihre Fuͤſſe mit zu viel Del des Herrn Zacheri gefalbt hatten, 
— Die Nachrichten aus Peſth werden immer jämmerliher; nach allem bißs 
ber Gelefenem muß noch in feinem Jahrhundert ein größeres Ungluͤck fich ers 
eignet haben. Die Zahl der Ertrunfenen wird bis jet auf 5000 angegeben. 
Der Nealwertb, wad an Waaren, Mobilien ꝛc. zu Berluft gegangen ift, ſoll 
fih an 70 Millionen Gulden belaufen; und dennoch konnte ſich dieſe fonft fo 
reiche Stadt nicht” entfchließen, dad von dem "Herrn Baron dv. Nothſchild in 
Antrag gebrachte Anlehen von 400,000 fl. zu 4 pCt. zu acceptiren, 


Indem die unterzeichnete- Direktion zur Anzeige bringt, daß fie Röders 
Dratorium: »„Meffiade,« welches vor drei Fahren mit allgemeinem Beifalle 
gegeben wurde, am kommenden Palnifonntag zur Aufführung bringen werde, 
ladet fie ihre verehrlihen Ehrenmitglieder, * wie jene andern Damen und 
Herren, die aus Intereſſe für dad Werk an der Ausführung desſelben Theil 
nehmen wollen; höflichft ein, in der Donnerftag den 5. April Nachmittag 
2 Uhr (im Singvereinslofale) flattfindenden ‚Probe gütigik zu erfcheinen. e 
Die Direktion der mufitalifchen Afademie. 


Die THorfchreiber an den Haupt: und Nebenftraßen, weldhe in die Mefls 
denzftadt führen, foften der Kommune bedeutende Summen, und fönnten unferer 
Anficht nach, wenn fie ja abjolut nothwendig feyn follten, auf nur Wenige 
reduzirt werden. Go wäre 4. B. für dad Iſarthor nur Einer nöthig, wenn 
derfelbe feinen Sig bei der Ffarthorwache hätte, die Jedermann paffiren muß, 
der von diefer Seite zur Stadt will, Auch bei den übrigen Thorwachen dürfte 
diefed der Fall feyn, weil ed einerlei ift, ob die Thorfchreiber an den Äußerften 
Enden ded. Burgfriedend oder näher an der Stadt vertheilt find, wo man derer 
viel weniger nöthig hätte. „Wer zur Stadt gelangen will, ohne feinen Pag” 
oder fein Wanderbuch abzugeben, dem gelingt ed gegenwärtig bei der Menge 
der Thorfchreiber auf allen Haupt: und Nebenftraßen ebenfowohl, ald wenn. 
derer wenigere und nur an den Wachen vertheilt find; es ift ja ohnehin die 
lobendwerthe Einrichtung getroffen, daß Niemand Fremde ohne Anzeige auf 
der Polizei beherbergen. darf, uud Reifende:mit des Poft, mit Lohnfutjcher oder 
eigener Equipage koͤnnen ihre Namen und Päffe an den Wachen ebenfo, wie 
an den. äufferften Barrieren abgeben, Diefed die Meinung Bieler und au die » 
unfrige, jedoch dhne alle Maßgabe. 


: — 28* U. A. W. G. 
Warum kann Mad: Pann nicht dazu kommen, ald Grifeldid aufzu— 
frbten, da dieſelbe gerade in dieſer Rolle exzellirt und uͤberall aufferordentlich 
gefiel?’ Und warum tritt Mad, Pann nur zweimal dahier auf? — Bei dieſer 








—— 


Gelegenheit fragen wir auch: Iſt es wahr, daß unſere Landomaͤnnin Char—⸗ | 
lotte v. Hagn, die Zierde der Berliner Hofbühne, welche auf allen. beffern 
Bühnen die reichiten Lorbern ärntete, von hier aus eine abfchlägige Antwort | 
binfichtlicdh eines Gaſtrolleneyklus erhielt? Schlüßlic fragen wir auch,‘ durch | 
wem die in meuefter Zeit von der königl; Intendanz außgegangenen ’ Bord 

fchriften über das Verhalten deö Kunftperfonald in der Theater:Foge ver: 

anlaßt wurden? ey can U. A. W. G. 





Anzeigen, 


24.5029 Mufeu m. 

.. ingetretener Hindernifie wegen findet 
Die auf Mitımoh den 4. d. angefündigte 
mufitalifhe Abendunterpaltung erſt Sams: 
tag den 7. April ſtatt. 


1. (26) Singverein. 
Gingetretener Dinderniffe wegen, Bann 
die angekündigte Produktion für — 
erſt am künftlgen Mittwoch den 45 April 
ſtatt finden, rn . 





7. (2b) 3 
Dürgervereim 
Mittwoch den 4. April: 
Theatralifche Borftellung. 
Anfang 7 Uhr. 


8. Anterhaltung. 

Hente Dienſtag den 3. April werden die 
Gebrüder Stransfy und Fels, Sänger 
und Tonkünftler ded Straufßfhen Drde: 
fters, bei Kaffetler Burgholzer in der 
Kaufingerſtraße eine mufitalifhe Abendun: 
terhaltung geben, Anfang 128 Uhr, 


13. Unterhaltung. 

-" „Beute den Zten April werden fi die 
Miener-Flügelhorniiten beim Filferbräu in 
Der Weinftraffe. produjiren, wozu man ers 
gebenft einladet. 


10 Gs wird ein lediger Mann, welder 
fih mit auten Zeugniffen ausweiſen Pann, 
init Pferden gut umzugehen verfieht, auch 
einige Bartenkenntniffe befigt und ſich häuss 
liben Arbeiten unterziebt, fogleich In Dienft 
genommen. Das Uebr. ; 








— — — — 


Am letzten Freitag Abends wurde auf 
dem Wege von der Rarlöftraffe ins Bönigl, 
Hoftpeater ein mit fhwargen und Stahl⸗ 
Derlen — Geldheutel, welcher ohne 
gefaͤhr A fl. neues bayheriſches und Schwei« 
sergeld enthielt „ verloren. Der redlide 
Binder wird erfuht, den Geldbeutel gegen 
angemeffene Belohnung in der neuen Karles 
ſtraſſe Nro. 47.über 2 Stiegen abzugeben. 


14: Bei Fa, Stel, Buchhaͤndler in 
Münden,tift fo eben angefommen: : 
Denkſchrift des heil. Stuhles , oder 

urkundliche BDarlegung der Thats 

ſachen, welche der Wegführung des 

Erzbiſchofs von Köln, Freyherrn v. 

Drofte, vorangegangen und gefolgt 

find. Rom am 4. März 1838. Aus 

der Druderei des Staatdfeerstäriate. 
broch. 48 Er, 








6. In der Joſ. Bindauer’fhen Bud» 
bandlung if. fo eben eingetroffen: 
Denkſchriſt des heiligen Stube 

led, oder urkundliche Darlegung der 

Thatfahen, welche der Wegführung 

des Erzbifchofs von Köln vorberges 

gangen und gefolgt find. Preis 
geh. 1: kr. —— 
5 Gin vorzuͤglich eonſervirter Fluͤgel 


mit 6 Oktaven ift billigſt zu verkaufen in 
der Woinftraße bei Bıma Butleden | 





4. Ein junger Mann, mit fehr guten 
Beugniffen, in Blumen: Rüden» und Baum— 
gärtnerel erfaprner Gärtner, ſucht In Bälde 
in diefer Eigenfaft ein Unterfommen. 
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. «Hi? {3 9 Sonntag dm, Apr Vor⸗ | 
ziltiagd 9 


ng vom Bazar, über, den Mar: ‚ lingerfträße 


(2a) 2 Bde Doiiugeuminhin: der Send 
nd gedörrte SKirihen dab, 


play bis im Die proteſtautlſche Kirche eine Did um 15 Er. und Zwetſchaen das Pfd, 


goldene Kette. nebſt goldenen Uhrſchluͤſſel 
verloren, Der redlihe Binder wird er: 


Bar die ſelbe gegen angemeifene Belohnung |: 


Bazar Mro. 8 zu übergeben. 





1161. Es iſt ein Dängkaften und vier 
yontrererflet zu verfanfen. D. Urb. 


1145. In der Therefienfisaße ‚Ni. 37 
anf der Eonnenfeite find am ı Mai meb: 
ser Zimmer mit odre johne Meubeld zu 
bezogen. » Das. Nähere uͤber Stegen. 








16. Im Hebammengäßchen Ne 4 über 
3 Stiegen Ijt eine ſchoͤne helle Wohnung | 
aufs Ziel Georgi, eingetretenen Werhältniffe 
wegen, billig zu vermriethen und’das Nähere 
daſelbſt zw erfragen. 





9 (2a) Ein oder zwet gefhidte Ber: 
Holder finden in Stuttgart fogleih gute 
et Nähere beider Erped. d. 

ed. 





1165434) Ein volltommen meublirtes 
Zimmer mit eigenem Gingange und Be: 
dienung iſt in der Tpsaterfiraße Neo. 4 
über 1 Stiege um den billigen Preis von 





um 8r. in 114 und 118 Zentner zu were 
kaufen. 


1018. (59 
Empfehlung 


Unterzeichneter bat von frinen Schmwirger? 


-beftern das Neibel'ſche Koffehaus eigenthoͤme 


ih erworben, und bereits eröffnet. 

Zyp den gürfligeu Berpältniffen der Lage 
und“des nnern wird Derfelbe mögliche 
Sorge für Erhaltung, und Befeftigung des 
diefem Daufe ſtets fo zablreib gewide 


‚meten Befuches tragen, und espfiehle ſich 


Raupe: mi 
nden am 23. #5 1838. 
S. Dobler, 
Glaenthümer des Reibelfchem 
. Rofiehaufes in der Rönigina 
Rraßr.- 
m. GA 
Perderennen in Kreifing. 

Am Sonntag den 29. Aprit 1.3. wird 
in Sreifiog das Pferderennen gehalten, 
mozu von der Bürgerfhaft neun (9) 2 
nen mit Geldgewinniten vomds baysrifcen 
Tpalern, dann drei Nebengemwinnjten geges 
ben werden. 

Außer der Roofungsgebühr von 1 fl. 12 Er. 


4 fl. an einen follden Herrn vom 1. Mat. findet weder ein anderer Geld. Grlag noch 


aufangend, zu vermiethen. D. Usdr. 





1162. In dem Haufe Neo. 18 In der 
Fömengrube iſt über 1 Stiege vornheraud 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 


o 
Kühe, Speife und fanfligen Bequemlich⸗ 


keiten, zu vermiethen und Lünftiges Biel 
Georgi zw beziehen. Das Nähere beim 
Hauselgentpümer zu ebener Grde. 











Eigeuthämer und Redakteur: V 








Allgemeiner Kalender —— — 
für Dergnügnngen. 
a Kathotifen und Proteftanten.| u 
Dienſiag A Roflmunde. Rofimunda. Kgl. Hofth.: Don Garlos, Trauerfplel. 
Zune 


ein Abzug flatt. 
Den 15. März 1856 
Magiftrat der Koͤnigl. Etadt Frenfing. 
Bögt, Bürgermeifter. 


gang gt EHE u? 
10063 (38: SKirhenfpigen in belir» 
Kbiger Auswahl find billigſt zu haben bei 
Wild. Rumpfmüler 
3 Schrannenplatz Nro 16. 
LIZIZRnD 9 9 FREIE 
ER —— 



















anonı. «(Burggafe Nro. 4) 


Tagblatt. j 


Zaprgang. 


Zwölfter 





Mittwoch o. 94. 4. April 1838. 


— — — 

Das Tagblatt erſchelnt täglih, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 ſt, für 172-Japr ı fl. 30 fr., vierteljahrig 45 Fr. Inferate koſten Die gewöhnliche 
Gpaltzeile, (d. d. der Raum einer ſolchen) 3 kr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenoimmens 

. — 


Allerlei. | 
Wie wir aus guter Quelle vernehmen, wird J. Maj. die Kaiferin von 
Rußland mit 33. ff. HH. den Großfürfiinnen Marie und Olga im Laufe des 
Monats Funius im Wildbade Kreuth (bei Tegernfee) eintreffen, um dort die 
Moltentur zu gebrauhen. Die Nachricht iſt bereitö bier eingetroffen, und die 
Beitellung nach Kreuth bereitd abgegangen. — Geit einiger Zeit hält ſich 
dahier ein k. dänischer Hauptmann auf, von feiner Regierung gefandt, um das 
Zollerihe Artillerieſyſtem fennen zu lernen, — Die allgemeine Zeitung ſchreibt 
aus Münden vom 1. April: Sa Maj. der König hat den bisherigen Minifters 
verwefer, Staatsrath v. Abel, zum Minifter des Innern zu ernennen geruht. 
Die Beförderung dieſes ausgezeichneten frafts und geiftvollen Staats mannes 
wird au auſſer Münden große Theilnahme erregen. — Geſtern Abends ers 
ſchien der erwartete Armeebefehl; duch die darin aufgeführten Liſten der vers. 
forbenen, verfegten, mit Orden begnadeten ıc. Militärs zu einem Volumen 
von fünf Drudbogen angewachſen, enthält er auch zahleeihe Ernennungen und 
Beförderungen. Zu Generallieutenants find avancirt, die Generalmajors Kirſch⸗ 
baum:Rittmann, Freiherr von Zoller, v. Reinter, Graf v. Tattens 
bad und Se. kgl. Hoh. der Kronprinz Marimilian. Zum Generals 
lieutenant und Commandanten der dritten Armeedivifion ift der bisherige Ges 
neralmajor und Brigadier der vierten Divifion, Fürft Karl Theodor von 
Thurn und Taris ernannt, der Obrift und Flügeladjutant, Graf v. Paums 
arten ift zum Generalmajor, dann der Dbrift Sriedrih Herrmann, vom 
nfanterieregiment Fried, Hertling, zum Generalmajor und Brigadier der dritten 
Areedivifion befördert. Auch in den. untern Offiziersgraden haben bes 
beutende .Borrüdungen flattgefunden. — Bereitd wurde bier das erfte Heft 
der hifkorifch: politifchen Blätter für das katholiſche Deurfchland von: G. Dpis 
lippo und ©. Goͤrred ausgegeben. 4 











| Bierliden -- 
Es verbreitet fih hier das Gerücht, daß der Heurige von der koͤnig⸗ 
hen Negierung nach dem Negulativ vom 25ten April 1811 -fefgefegte 
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und bereits auogeſchriebene Sommerbierſatz & 5 fr. per. Maß, inclusive det 
en wiederum abgeändert und auf 5% fr. pr. Maß gefegt wers 
den follte, 

Wir koͤnnen diefem Gerüchte aber durchaus feinen Glauben fchenken, teils 
weil die k. Regierung fih bei Beſtimmung des Bierfapes ohnehin genau ftetö 
an die erwähnte allerhöchfte Verordnung haltet, und davon befonderd einmal 
öffentlich bekannt gemacht, nicht wohl mehr abgehen fann; tbeild auch, weil ſich 
diefe höchfte Stelle nicht Vorfpiegelungen von den Bierbräuern wird machen 
laſſen, da ihr felbft genugfam wie allgemein befannt ift, daß die Grundlagen 
zur Beflimmung des Bierfaged ohnehin ſchon zu hoch und zu Gunſten der 
Bierbräuer feltgefegt find, und diefelben bei gegenwärtigen Gerftens und Hopfen: 
preifen mit dem gegebenen Sage nicht nur allein wohl beſtehen, fondern noch 
etwas Bedeutendes erübrigen können, 

Wenn bei fo gefegneten Jahren das Nationalgetränf fo theuer zu ftehen 
fäme, und dad Publifum die Maß Bier um 5% fr. bezahlen müßte (da 5 fr. 
fhon ein zu hoher Preis ift) fo erlauben wir und die Frage, wie hoch denn 
die Mad Bier fommen müßte, wenn das Schäffl Gerften, wie in den theuern 
Jahren 55 bis 58 fl. koſten würde? Wir enthalten und aller weitern Betrach⸗ 
tungen über dad DBierregulativ felbft, deun es ift fchon zu viel hierüber, aber 
leider immer vergebens gefchrieen und gefchrieben worden, und wünfchen nut, 
daß bei der nächften Ständeverfammlung diefed Regulativ einer ftrengen Revifion 
unterworfen werden möchte, 


Mir erhielten diefer Tage folgendes Schreiben aus Landéhut: 
Verehrliche Redaktion! 

Das Tagblatt brachte in Nro. 71 den in Bayern merkwürdigen Mann, 
Namens Sebaſtian Plinganfer, in Erwähnung. Das fraglide Theater: ' 
ftü eriftirt noch, fo wie der Verfaffer d. 3. in England, Das Manufeript 
ſelbſt befipt der Unterzeichnete. "Sollte fi die Nedaktion oder der Einfender 
der Notiz über Plinganfer mit C. bezeichnet, fi) mit mir benehmen wollen, fo 


ſteht volltommen bereit dazu 
Hieron. Scheifele 


1 ’ 
k. Profeffor, d. 3. Stattpfarrer bei St. Martin. 


Schlechter Witz. 

Einem achtbaren Bürgersfohn von hier wurde diefer Tage ein fataler 
Streich gefpielt. Man Puppelte demfelben nämlich ein Mädchen und gab vor, 
daß daſſelbe fehr reich fer. Es wurde das Paar öfter zufammengeführt 
und endlich fogar ein Verlobungsfchmaus veranftaltet, wobei ed natürlich der 
Bräutigam. an nichts fehlen lief. Die Brautfhau, der Schmaus und alle die 
Vorarbeiten zur Hochzeitöfeier Pofteten dem Eheftands : Candidaten nicht wenig 
Geld, bis fih das Ganze ald eine Fopperei herausſtellte, denn die vorgebliche 
Braut war blos ein armes Dienſtmaͤdchen, dad man.ald reiche Braut verkleidet 
und dad diefe Rolle wirklich vortrefflih fpielte, kurz alled zeigte, daß ed nur 
Darauf abgefehen war, ben guten jungen Mann zum Beften zu haben, und 
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ſcheint nichto ald eine Spefulation des Weinwirthes 





geweſen zu ſeyn, dem 


natürlich die Dukaten des geprellten Eheſtando- Eandidaten ganz erwuͤnſcht 
kamen. | 
N 
Anzeigen 
4.59) Mufeum 18. Auf die in Nürnberg erfheinende 


Singetretener Dinderniffe wegen findet 
bie auf Mittwoch Den 4. d. angekündigte 
mufitallide Abendunterpaltung erſt Sams» 
tag ben 7. April ſtatt. 





(25) Gin oder zwei gefhidte Ber: 

older finden in Stuttgart fogleih gute 

ondition, Das Näpere bei der Erped. d, 
Blattes. 





5 Sefelfchatt des Srohfinns. 
amjtag den 7. Apell: 
Thentralifche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Montag den 9. April: 
Fortfegung der Generalverſammlung. 
Abänderung des $ 83 der geſellſchaftlichen 

Beflimmung betreffend. 





25. Deute Mittwoch den 4. April wer: 
den fih die Wiener Flügelhorniſten beim 
Gaffetlee Krekl auf dem Särannenplag 
preduziren, wozu man ergebeaft einladet. 





34. Heute Mittwoch den 4. d. M. wird 
Mb der beliebte Terzeitmufißverein beim 
Soffetler Biding, vormals Zaler, pro: 
Dujiren. Anfang 8 Upe, 





28 Deute Mittwoch den 4. April Täße 
Mb Auguſt Rammerpuber, mit feiner 
Zamille im Phönirgarten in Schönfeld 
bösen. Anfang 7 Upr, wozu höflihft ein: 


ladet 
Joh. Habereder. 





N. Bin iunger fhöner Jagdhund eng 
Hider Race ift binig gu verkaufen. Das 
Nebılgr. 





Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 
- Zagblatt flie Politik, Literatur, Kunft 
und Unterhaftung, 
werden auch für das II. Quartal bei allen 
königl. Oberpoft= und Poftämtern Beſtellun⸗ 
gen angenommen, 

Die Redaction wird fih an elegen ſeyn 
faffen, dur mögrichft ſchnellſte Mittpeitune 
nen, betreff der Politit des Jun = und Ande 
lantes, fo mie durch gediegene Originale 
Artikel ans der Feder fchärbarer Mit: 
arbeiter Altes aufzubieten, um ſich Die bisher 
bewiefene Theilnahme der Lejer auch ferner: 


hiu zu erhalten. ‚ 
Die Nedaction 
ber »Allgem. Ztg. v. u. f. Bayern.« 


— 





38, (30) Am 28. März d. 3. verlieh 
fih auf dem Wege von der Reufingers 
durh Die Schmwahingergaffe in den Dofr 
garten ein Eleines weiß und braun gefled: 
te6 Hündchen; «8 trug ein ſchwarzes Hals» 
band mit einem diefjährigen Hundezeſchen, 
worauf die Nro. 4748 fleht. Der redliche 
Dinder wird gebeten, «8 in der Kaufinger: 
gaffe Nro. 26 im 2. Stod 


gegen anges 
mefiene Belohnung abzugeben 





32. (2 a) Ein gutergogener Knabe, 
15 — 14 Jahre alt, wird von einem Au 


weller m. Goldarbeiter dahier als kehtling 
r. 


aufgenommen. D. Ueb 
23. Ein ganz neuer Nachtſpenſer ging 


auf dem Wege von der Cendlingergafie 
durchs SHadergäßchen bis ans Karlether 
verloren. D. Uebr. 





15. Beim Atiquar Magler, Dienerss 
gaffe Mro. 70, IE ein aruet Büdervergeige 
Biß gratis zu Haben. 





— aꝛ. er) 


Anerbieten. 
Die Gefertigten ſuchen einen foliden 


46. (2 0) 
Capital⸗Geſuch. 
Es werden auf ein gerichtlich geſchötzted 
Reiſegefaͤhrten, welcher eine Here Anweſen von 16600 fl. ale Ablöfunaskapis. 
und fo viele Fertigkeit auf der Guitarre tal 7 — 8000 fl., jedoch ohne Unterhändler, 
befigen fol, verläßlib zu accompagniren. | aufzunehmen geſucht D. Lebr. 
—— Lowengrube Nr. 13 beim Sqloͤſ⸗— — 
elbtaͤu. 11. (36) Sonntag den 1. April Vor⸗ 
-Stranstp und Felo, mittage ging vom Bazar über pi Mor: 
Sänger und Tonkünfller ans | play bis im Die proteflontifhe Kirche eine 
Wien, goldene Kette nebſt goldenen Uhreſchlüſſel 
verloren. Der redlihe Finder wird er! 
tucht, diefelbe gegen angemrfiene Belohnung 
im Bazar Nro.-8 zu übergeben. 











39. (2 0) Auf Alerhöhftes Berlangen 
werde ih den Gpelus meiner Gaflrolleu 
mit der Parthie des Dito von Wittels bach 


beihließen. Im den Borwurf der Arco) (26) 3. Beim Pollingermirth in der Schde 
ganz von mir zu entfernen, daß Ib es Iingerflraße nd gröörrte Kliſchen dos 
m in — a —— Pid um 15 Er. und Iwetſchgen das Pfd. 
tte en Rünftler cn ale aufzutres , um Er, In 

a ehe mins DRIBE din bewe | u. 1,4 und 1j8 Bentner zu vers 
verehr:ed Publitum mit der Beranlaffung 
biefee Wahl bekannt zu maden, indem id 1163.35) Gin vollkommen meublirte® 
zugleich um die größte Nagdſicht bitte, = mit eigenem Gingange und Bes 





— —— 








Schenk, dienung if im der Tpraterfiraße Mro. 4 
Mitglied des Leipz. Staditheaterd. über 4 Stiege um den billigen Preis von 


4 fl. an einen foliden Deren vom 1. Mat 
Yıyıan TITETEIHETIEZHTEIT N 
19. Ein Belhner wird geſucht, 
der kleine Bignetten nad einer gege: 


anfangend, zu vermiethen. D. Uebr. 
äbenen Idee zu billlgem Preife aus 

zuführen verſieht. D. Urb. 4 

WRITER FE FIZIAZTE 


41. (2 a) Verfchiedene Jahrgänge von 
Regierungs: u. Gefegblätter ſowle Defekt Wilb. Both, 
bogen werden rn — Pfrrd +. Händler 
Re I Zimmervermiethung. 
„Güemmergäpel Ar. 1. In der Refidenzfiraße Nr. 7 —* ı Stiräe 
1151. (25) Im Schrammergäßden Rr.2 it ein ſchoöͤnes, meublirtes, heitzbares nnd 
werden Tücher, Merinos und andere Wol: | mit eigenem Gingange verfehenes Zimmer 
leigeuge beſtens decatirt; aud Kleider, | von einem foliden Derrn um monatllche 
Shwald, Teppiche u. dal, beſtens retablirt. 11 fl. vom 12. pril am zu bregieben. 





29. Unterzeihneter zeigt dem hohen ade 
und verehrten Publifum ergebenſt an, daß 
er In Mitte dicke Monats mit einem 
Transport von 30 Stüden ausgrzeihneter 
Reit: und Wagenpferde dahler im Lampels 
garten aukommt. 

















El Yligemeiner Kalender - 
Wochentag. |3 für Vergnügungen. 
&| Katholiten und Proteftanten. 
\ 
Mittwog | 4° IMdorus B. Ambrofus. [Im Singverein : Produktion. 


ee 


Eigeutbümer und Redakteur: Banoni. (Burgaafle Nro. 4.) 





Mündner 3) Tagblatt. 





Zuoͤlfter 3 a Jahrgang. 
DonnerstaaVr⸗o. 98. 5. April 1838. 


m ———— — ——— — — 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 

"fürs ganze Jahr 3 fl., für 172 Jahr ı fl. ao fr, diertefjäpria 45 Tr.) Inferate foften die gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 Ir, Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
En 








 Hiefiges. | 
In voriger Woche fol in unferer Nefidenzftadt wieder eine Plenarfigung 
von den treffenden Behörden wegen Errichtung eines großen Gaſthofes ftatt 
gefunden haben, welcher Ge. Erz. der k. Negierungspräfident Herr Graf von 
Seinsheint, die zwei rechtöfundigen Bürgermeifter, der k. Polizeidireftor, Here 
Ritter v. Menz, und der Adminiftrator ded ifraelitifchen Eultus, Herr Commiers 
. zienrath Eduard Marz beigewohnt hatten, Wir fragen, warum wird denn 
ein‘ fo>großartiged Unternehmen nit auf Aktien errichtet? — Herr Baron 
v. Lotzbeck, k. b. Reichsrath, wird auf mehrere Monate nach Paris ſich bes 
: geben. — Nod in keinem Jahre follen in hiefiger Stadt, mad) der Ausfage 
- vieler bedeutender Aerzte, fo viele Gichtkranke ſich vorgefunden haben, ald heuer, 
(Das Zacherlöl foll ein probated Mittel hiefür feyn.) — In diefem Fahre 
hat Herr Zacherl feine Strafe ded Schenkens halber zu bezahlen, denn er foll 
den deßhalb Iangiährig geführten Prozeß gewonnen haben, 





In unfern höhern gefelligen Kreifen, in denen mit dem Schluffe ded Cars 
nevald die Freuden ded Tanzes ihre Ende erreicht hatten, find an die Stelle 
der letztern theatralifche Unterhaltungen getreten. Bei Graf Taſcher de la 
DPagerie, fo wie im Hotel des franzöfifchen Gefandten, Baron Bourgoing, wer: 
— den franzöfifche Ruftfpiele und Vauderilles von Dilletanten zur Aufführung ges 

bracht; vor einigen Tagen fand im Haufe ded Herrn v. Klenze die Darftellung 
einer Bellinifchen Dper, ilPuritani, ftatt, weldyer 3. M. die regierende Königin, 
fo wie 3. M. die Königin Caroline, dahn Ge, k. Hoh. der Sironprinz, die 
Frau Herzogin v. Leuchtenberg und die Frau. Großherjogin Stephanie von 
Baden mit Ihrer Gegenwart beehrten, die für Dilletanten fchwierige Aufgabe 
wurde auf dad glücdlichite gelöst; namentlich wird der ſchoͤne und gerundete': 
Geſang der feit einigen Wochen bier befindlichen jungen Engländerin, Mi: 
2a ibn welche die Parthie der Prima Donna übernommen hatte, vorzüglich 

ger mi, — 





m 





8 508 — — 
— Anftrages ——6 
Im Jahre 1689, nah Andern ſchon 1653, errichtete Lorenz Tonki in 
Srantreih eine Leibrentenkaſſe auf den Laͤngſtlebenden. Jeder Theiluehmer 
09, gegen die Einlage von 300 Livres, eine beftimmte jährliche Nente bis zum 
biterben Aller. aus feiner Altersfaffe, wornach er allein “Die, denfelben zuges 
ftandenen Renten bis zu feinem Tode befam. — Im Jahre 1726 ftarb ein 
ge von diefer Gefellfchaft im Alter von 96 Jahren, welche ald die 
thin ihrer Klaſſe eine Rente von 75,500 L. genoffen hatte. — Uutet sen 
neuern Gtabliffements diefer Art zeichnet fih die Hamburger Verforgungsan: 
ftalt als mufterhaft und von. den gewöhnlichen Gebrechen frei auf eine vortheil⸗ 
bafte Weife aus. (Man: vergleiche nArithmet. Wunder. Frankfurt 1824.«) — 
Welche Hoffnung blüht uns'woHl in Anſehung der Errichtung. einer 
Kentenanftaltin Münden, wozu von’ Seite der b. -Wechfelbanf Die 
nöthige Ginleitung bei der k. Staatöregieruug getroffen worden ſeyn fol? 
. ER 


| Induſtrielles. 

Wenn 2 oder 3 held a n, die auf einer Boutique arbeiten, 
Über Nacht einen Rod zufämntenfeulen müffen, fo laß ich mir ſolches, wen «6 
damit Eile hat, noch: gefallen, obgleich 'der Maeftros ©artore für: die Egalita 
der Arbeit wird nicht qutftehen toͤnnen; wenn aber zwei Schneider: 
meifter, welche keine Commis haben, ſich zu einem folchen Zweit vereinigen, 
{wovon der eine em ©.....:Ther und der andere in’ der Gegend deö «Türken: 
grabens wohnt, ind Feder feinen Theil’ bis auf. die Zufanımenfügung. zu Hauſe 
machen will, fo wäre es wirflich der Mühe“ werth, ein foldhed Stuͤck Arbeit in 
der nächften Induſtrieausſtellung dem: Publifum: zus Schau vorzulegen oder Ab: 
bildungen davon tm einem: Parifer Modejournale zu: liefern, denn foldhe Ge: 
' werbsaffociafionen Fönnen nur im k. Hofbraͤuhauſe bei einen vollen Humpen 
zu Stande gebracht'werden und ind Leben treten.  ı - EHER 

F Der von der Aſſociation d'Induſtrie ge⸗ 
ffertigte Rock. 


"a "Erklärung 
‚Marum-ich mich an Th, nicht geraͤcht? ; 
Für wahr, der Kerl if: mir zu ſchlecht. Baroni. 





Br REN GE Se 
24.50) Mufenw:m. .i f6R (20) Aurora 
Gingetretener Hinderniffe wegen Andet| — er 
bie auf Mittwoch den 4. d. angekündigte — — den 7. April 1836 
mufitalifhe Abendunterhaltung erfl Samt. heatralifhe Unterhaltung. 
tag den 7. April ſtatt. 5* : Der Sefelifhafts:Auefhuß. 


r Jr ri , | —— f 
68. (2 0) Beieinem Schupmadermelfter | ” 48. Im der Schügenftroße Nro. 17 im 
Kann fogleidh gegen Rehraeld ein Lehrjung | 2. Stod find 2 meublirte Bimmer an einem 
aufgenommen werden, D. Uebr. en Herrn zu vermlethen. 







— 39 — 
— * 


63. Heute Donnerſtag den 5. April wer⸗ 3. (3.4) * 
deg die Gebrüder —8 und 3. Bels, | Fu der Zuhbandlung von oh. 
. Sänger und Tonfünfller des Stranß'iden  Srofipal jun., Dienerögafe Ar 2ı 
‚‚Orhefters, bei Gaffetler Arolo ſich produs | and fo eben gang meue fehr. bedeuteride 

Dartbhieen von mwoBenen, leinen und baum⸗ 


iren, Anfang 7 2 Uhr. 
er ER T 'wolehen Som u.Röde d 
bi P 8, Mi d 
‚uhr Der Parthie des Otto vom Wittels bach en Fe re ar —— 
‚ beiließen,. Mm den -Bprmurf der Arsos | in färbig leinenen, feidenen wie baum: 
. gang von mir. zu. entfernen, ‚daß ih eb | molleuenZafbentühern angefemmen, melde, 
mage, iu einer Meiflerrolle Des unüber⸗ mie das voliftäudig aflortirte Inh = und 
treffiiben Künſtlexre Hrn. Eblair aufzuszer | erinos:Rager unter Zufiberung fehr bils 
ten, hielt ih es für meine Pfiibt, ein bode | Jiger Bedienung deſtend empfohlen werden, 
ehe 3555* — —— a ie. 
£ er Wahl bekaumf zu maßen, nden h { 
— ——— 
— Schenk ,... be-dinte j 
Mitglied dee Leipz. Stadttheaters. 
69. In der Fleiſch mang' ſchen Bud: 
handlung, (Kaufiagergaſſe Mio. 35), In 
Ste AR -zu.haben: ; F 
tto von Wittelsbach, 
Pfalzgraf in Bapern, 
Ein vaterlaͤndiſches Traueripiel in 5 
Aufzuͤgen vom Babo, 36 fr. | 
i Rak, Biel, ? 70. Bine 16 — 17 Fauſt bobe, ganz 
M pet Hy a. erg im, aut zugerittene und zum Einſpoͤnnigfahren 
Urkundliche Darftellung, der Tharfachen, | —— a nt iſt zu 
welche der gewaltſamen Wegführung | — 
des Hrn. Erzbiſchofs von Koͤln, Fhr. 58. Ein Frauenzimmer von ſehr guter 
v. Droſt e, dorausgegangen umd ge: Famile wünſcht ned einige Stunden im 
folgt ſind. Nach dem in der Druckerei | Srangöfffpen ,. Yaalienifhen oder Klavier⸗ 
ded Staats Gecretariatd zu Rom am re DilligesDonorar gu ertprilen. 
-4. Mär; 1838 erfchienenen Originale — | 
wörtlich Überfegt, Mit Beifügung der 57. SEs iſt ein noch 
Dokumente in der Originalſprache, 15 ——— großer Fluͤgel bil 
as 


Bögen in gr. 8 br. 54 fr. Meder, 
- 32. Ein 22iähriger junger Mann aus 


"52. Ein junges Maͤdchen, melden ben |. 
ui — 
— Dienf N —— — fucht Unterkuaft in dleſen beiden, oder aus 
* J —— * — nenn —— 
ſchaft ur deſſen Treue kann rgſchaft 
— — —A —— werden. Das Naͤhere u der 
fepr bilig gu verkaufen und am Rinder: Höurzerflcaße Nr. 8 über 1 Sllege linfe. 
markt Ri, 13 im Laden zu erfragen. 20. Es werden Mädden zum Nähen 


"51. Gin großer Flügel_zu 2 Oktoven IR’ aufgenommen. Karloplat Rro, 2 ebener 
um 40 fl. zu verkaufen. D. Uebr. Grde, α.. 





Aünchner Fefefrüdte,, 
belehreuden und unterhaltenden ns 
halts. 1838. I. Band. 1 fl. 50 Fr. 
Ale Samſtage erlcheinen zwei Druck⸗ 
— —— fubferibict vierteljöheig mit 
ı fl_30 fr. ’ 
Bon dem Zahrgange 1856 koͤnnen noch 
einige. Gpemplare für 4 fl. abgegeben 
werden. 





— — — — — — — — — — 
— — —— — 








anz neuer Hr 
ig zu verfaufen. 











in 400 —f 


Ge in ih) reale W Ent ae) Eh pre rar 
—— a a hr a a den irn u Rale 
—34 








fen, 

ı Räbere vor dem fartpor in der Brauen; | keit Die beflen Benanlffe ewime 
Prof Mi  Inörgigen Fals fine Feuilen Male b 

en wünfct in einem foliden Haufeals'Pont- 
net eim Unterfommen-ju finden. Das 
ü Eine a0) ME 
ni ee rt, Are 
83. Ein lediges'Frauensimmerod. cine Witt- 
wr, melde 206 0d. 300 fl. befigt,'ann fürdie 
Auffiht im einem Dandlungsgefhäfte und 
fihered und anfländiges Unterfemnien fins 
den und fogleih eintreten, D. Ur 


J — — — V 
z3o0o. Das Lexikon von Dr. Wolff mit 
Staͤhiſichen iſt billig gu verfaufen. Ober⸗ 
‘ auger Nro. 40 über 2 Stiegen rechts. 


— — 


42.12 Die £, 6. Regierungsblätter 
von 1909 bi inel. 1856, fehr rein erhalten 
wu n gebunden, find zu verkaufen. 

.„ Hedr, ’ 


| —⸗3 
u 40. @8 wird eine ——— zu 
pachten oder zu kaufen geſudt. Das% 
anNihere am. Schrannenplög Nr, 7 im 
erfien Stode linke. £ 
44 Berfleigerung. 


"Morgen Freitag den 6. d, wird tm der 38, (3 6). Am 28. Märd d. I werlieh 
ih anf dem Wege vom der 8 Pr 
J 
* un gefleck⸗ 








11. (3 0) Sonntag den 1. April Sor⸗ 
ee ging Hm Bazar über 5 Mär: 
plag dis in die profeftantiidie che ee 
goldene Kete nebſt goldenen Uhrſchluͤſſel 
verloren. Der redliche Fiader wird er⸗ 
ſucht, diefelbe gegen angemeſſene Belobauug 
im Bazar Mro. 8 u übergeben 7) . 

par 








u 


en, Eingang reits, gegen baare Bejah: garten ‘ein Eleined weiß w 
ung “in ana 9 röffnet, Beftepend | !eb Händchen; «6 frug eim 10» 
aus Kupfer, Zinn, Mefling und eifernem band mir einem dichjährigen Dunbözeiden, 
 Rodaeföter, Porzelatn, Sederbetien,"Leibs, worauf die Nro. 4748 feht. Der redlice 
Belt» und Tiihwäidhe, Muffelinvorpänge Finder wird gebeten, es Im der Kanfinger= 
und Spamis, einer Bompfetten Mineralien: gaffe Mro. 26 im 72. Etod gegen ange⸗ 
fammlung, Gipsmedaillen, einer Schmetter, | mefjene Belohnung abzugeben, 9 
lingfammlung unter Glaͤß und Rahmen, | I 
Kinderbernladen und viele anders Schrelner ⸗ 1. 650 16 
arbeiten. Anerbi Dar 
Diefe Verfteigerung beginnt jedesmal IF nerbieten. 
Morgens um 9 Uhr, dauert bis 12 Uhr, | Die Gefertigten ſuchen einen follden 
und Nabmittags um halb 3 Uhr und Neifearfäprten, weldier eine er 
dauert bis 6 Uhr. und fo viele Bertigkeis auf Der Öritarre 
Hiszu macht feine hoͤſtiche Einladung befigen feD, werlößiih zu areompagniren. 
Hirfhnogel, Auktionater. Näheres Löwengrubt Nr. 15 brim Sqloſ⸗ 








* 
| j 
44 1 





fetbrän. 

21. Im der Senditngergafle Nro. 45 StransEp und Fels, 
iſt eine 83 für ehem Wirth geeig= Saͤnger —c aus 
et, zu Georgi zw vermicchen und dafel bſt en. * 

zu erfragen. 


— — 1163 (36) Ein volfommen menblire® 

56. Ein ordentlibes Mädchen vom Sande, | Zimmer mit eigenem Elngange und Bes 

aus einem foliven Haufe, dab gut eochen Hdienung iſt in Der Theaterficafe Rro. 8 
Tann, und fi Den häuslihen Arbeiten über 1 Stiege um den biligen it vor 
unterjtebt,-fucht einem Play aufs Bommende| 4 fl. an einen foliden Herrn vom 1. Mat 
Biel. D. Ubr, anfangend, zu vermiethen. D. Uebr. 


—* — 
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Freitag Nro. 96. 6. April: 1538, 





Das Tagblatt eeſcheint täglich, Habe Feſttage ausgenonimen. Der Pränumerdtionspreiß beträgt 
fürs ganje Japr'uf., für 152. Jahr ı. HM 204r., vierteljährin 45 fe. Iuferate fofen die gewöhnliche 
Spattzeite, (d. b. der Raum einer folhen) 3 fr. Paſſende Beiträge werden mit Dant angenommen. 


— Allerlei 


Unfere k. Polizeidirektion. fol bereits jenes Subjekt, welches ben großen 
Diebſtahl vor einigen Wochen bei Herrn Dr. Bogel begangen, attrappirt haben, 
Herr Bongleur Friedl hat eim vorteeffliched Engagement bei Hertn Direktor 
Gart in: Wien erhalten und wird auch demnäͤchſt dorthin abreiſen. — Ein 
hiefiger Bürgersfohn, jegt konferiptionspflichtig, hat diefer Tage an feine Eis 
tern aus Algier, ind gegenwärtig lebt, gefchrieben ; "diefer junge Mann 
wurde als freiwillig; beigetretener Soldat bei der franzöfifchen Arnıee von, den 
Spaniern gefangen und zum Tode verurtheilt, doch Don Carlos hat ihn bes 
guadigt. — 

















Agl. Höf- und Mationaltheater. 


Montag den 2. April: »Gebrüder Foſter,« Eharaftergemälde aud dem’ 

16. Zahrhundert, nach dem Englifchen bearbeitet von Dr. Töpfer. — Dies 
fe& A kann wohl. nie eine Pritifhe Unterfuchung höherer Natur erfteben, 
daher wollen wir eine folde umgehen, und von demfelben alo Eharafterges 
wälde-fprechen, wie der Titel auch diefed Praͤdikat zur Sauve - garde hat, 
Was ift ein Eharaftergemälde? Was ift deifen Aufgabe und Endſwech? Es 
werden verfchiedene Fudividualitäten in dem ganzen Umfange ihrer innern und 
äußern eg volltlommen gezeichnet, uns dargeftellt und je nach den ges 
—— Beziehungen Gruppirungen entſtehen, von denen wir kuͤnſtleriſche 
ollendung erwarten dürfen. Wie nämlich die Charaktere gezeichnet find, und 
wie Diefelben in einander eingreifen, woher fie ihre Nahrung erhalten, ob fie 
ouf einem fruchtbaren Felde, oder auf einer öden Steppe ſich bewegen: dieß 
find weſentliche Nücfichten, welche bei einem Eharaktergemälde zu nehmen find. 
— In dem erwähnten Stüde find der Bilder allzuviele, die micht eben mit 
Geſchlcklichkeit gruppirt, und die Meiften ftehen in ihrer Zeichnung blod ald uns 
vollendete Sfijsirungen da, die aufdad Ganze oft ftörend einwirken, wie z. B. 
der König, ein Deus ex machina, ein ganz überflüffiged Subiekt, ohne wel» 
hen der Knoten eben fo leicht gelöst werden könnte, — Die Titelharaktere 


fin die am beiten geichneten,'und fie find", uon velchen Wir f en 
a —* Jo ſi hat en ren Pauli Fo * wie rd 8 
u grell aufgefaßt, man glaubte\ eiten ; gemeinen Wucherer zu jehen, deſſen 
—5 — us ihn fogar .. lechten rn ftempelte, es ift aber * 
ochitrebende. fa ‚ ‚der ſeinen Brudeg mehr aus Giolz von ſtich ſtößt, 
der jich —A en Grau an chetä er feinen * —R hat, zu 
ſehr leiten läßt; der Geiz fu blos eine leiſe Schattirung zu dem Gemälde des 
Kaufherrn bilden, nicht aber hauptſaͤchlich hervorftehen. Herr Zoft liebt übers 
Baupt das. Grelle und fo hat er die Sieneider Verzweiflung mit einer Affek- 
tation gegeben, welde gewiß jedes feinere Gefühl. beleidigen mußte. Wir 
nehmen Hexen: Foſt uͤbrigens nichts ‚an feinem Talent, er iſt immer ‚Der befte 
Schauſpieler, den wir beſitzen, da wir Herrn Eßlair doch nicht mehr unfer: men* 
nen dürfen. — Ger SchenE iepban, often," ch BERGE: ene’heirfe 
sum erften Male, fein fremdartiger. iateft und fern manchmal rauhe® Drgan 
ließen mir Vieles ganz un garıı — —— kam auch noch ſeine 
raſche Sprache und uͤberhaupt Ein fi immer gleich bleibende Heftigkeit feines 
ganzen Wefend, die keluen Augenblick in, eine: Dem, Ohren des Zuhdrero wohl⸗ 
Abende: Ruhe zuruͤckkehrte. Stephan fell ein flinker Menſch ſeyn, doch nicht 
tobeud; er foll in feinen Leidenſchaft heftig ſeyn, doch nicht immer ſich zii. Leir 
denſchaft bewegen ; ser foll überhaupt auch ſchon anfänglich nicht As Tauge 
aichtõ (audseigener: Schuld) und. furchtbar bramarbafirend. erfcheinen; ser ſoll 
viemehr als genialer Maun daſtehen, dem nur: das. Gluͤck bisher ınöch nicht: zus 
gelächelt Hat, der aber vieh Geifteöfraft- mit Herzensgüte vereintirilbeber Gem 
SG dien fd. Vortrag können. wir heute moch nicht aburtheilen,; da wir :wie be⸗ 
merft, Vieles nicht verftanden, doch Deflamation dürfte ein fehr gerechter Vor⸗ 
wurf feyn, den wir ihm machen. Herr Sch. fucht ferner durch eine beftändige 
Beweglichfeit feines ganzen. Körperd. zu imponiren, -und, hiebei leiden vorzüglich 
feine Haldwirbel große Anftrengung: ° Seine Bewegungen‘ Auf der Bühne find 
überhaupt zu keck und zu zahlreich; wir: werden, Übrigens beit dem naͤchſten Auf⸗ 
treten deſſelben wieder anf ihn: zuruͤckkommen. Mad. Cramer und Fried, die 
Herren. Heigel, Kohrs und Racke waren mehr oder:weniger gut, Hr. Land 
nicht an feinem Platze. ee pr 





2 oe) m. rn Dil 
— —J A N 3.6.8 88 N... lat. ar er 
62. "as | —— a : h Ä F ur „ | “ 6. 23 ® Dr | s 
Samfag den 7. All 198: IK Unterhbaltung.. 
Theatraliſche Unterhaltung. Heute Abend Freitag den 6. April wer⸗ 


Der Sefellfhafts:Ausfhuß, den die Sänger und Tontanſtler, Gebr, 
j — — Strauoekyh und F. Fele im großen 
- 155, In der Damenſtiftsgaſſe Nro. 16] Lö wengarten zunähft Dem botaniſchen 
IN eine f[höne und bequeme Wohnung bis Sarten eine Adendunterhaltung geben, 
Ziel Brorgi zu beziehen. Gbenmdafelbft Anfang halb 8 Uhr— — u. 
ftepen 2 große Käften mit 12 großen Stube] = + 3 Mottentolbier, 
läden für eine Pußarbeiterin paſſend, bil- nn Gaſtgeber. 
Üg au verkaufen. , — 
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— BEE BMI — 
84 Die bekannte Fauwırifge Te, 
lite Fett: Stang: Wihfe, melde Das y 
SReder geihmetdig erhält, und den ſchoͤn⸗ 
J — wie‘ lafirt yon ſich gibt, ıc Y 
gehen fo billig, wiedie he Ir itriol⸗ 
Wichſe iſt, wird’fortwährend einzig umd 
allein von Unterzrichnetem in Buͤchſen 
Mu 15, NFund 6 Pr., und Im Shadteln‘ 
zu 8, 6 und 3-Pe, verBauft. « 
4 05 BA. Ravtzsza, Handels: 
I. 3: . » mann, Sendlingerfiraße 
An. 25; Neo. 30 In Nüngen.| 





2 by 1 94 
arz m Wölksfeeund Med. 53 bes 
ſchwert fid Fit Zuhbrer der »Dtfoniaden 
Daß diefe Borlefungen im »Mürnberger: 
Gorrefpondenten*' in beleidigenden Aus: 
—— auf elne, empoͤreunde Weiſe Eriti» 

ge mären. F 4 

A gJener Gorrefpondent hat dle Vorlefuns 
“gen des Heren Stolz Selb angehört 
und behauptet,’ als gebildeter, Der Welt, 
Literatur und Gefpiäte kandiger Seibft: 
ſchriftſteler und GEritiker, was er dort 
geihrieben, was auch In andern Blättern 
gefagt wird, mit denen er in ganz und 
‚gar feiner Verbindung ſteht. 
- Mas die wSelbfifritiken« des Hrn. 
Stolz betrifft, fo Hat der Nedakteur des 
MWolköfreundes den. Borlefer der Ditoniade 
auch als Selbitiwerfaffer der Gritlken 
hierüber. din Volks freunde genannt, ſich fo- 
‚gar,*geräde gu jenem Gorrelpondenten, ge: 
äuffert, Daß er „von Herru Stolz fort: 
mährend zum del geplagt: werde, bis 
deſſen eigene Kritiken abgedrudt find. « 
Hert Aktuar Negle muß als Mann. von 
Ehre und Gemilfen mit feinem Ramen 
und Worte dieß beftättigen. UWebrigens 
ftehen dem Schreiber diefer Zeilen Briefe 
von der Hand des Deren Stol; an Nedaf: 
tionen wegen Rob und Kritiken zu Gebote, 
deren Beröffentliihung Herrn Stolz nicht 
angenehm fegn möchte. 

‚Daß jener Gorrefpondent etwas zu 
leiten vermag, beweifen feine bisher er: 
fhienenen ‘Produkte, welche freilich nicht fo 
angepriefen wurden, mie die Ditoniade, und 
brmweifen feine demnaͤchſt erfreinenden fanmt: 
lien Werke. 
in poetifhen und fritifhen Senntniffen 
kelnes wegs mit jenem rehremmertpen« Re: 
denfenten, derfsinen Aeronauten-Namen 


auch 5 borgrtragene »Ditonlade« 


a Ir läße ſich derſelbe 





nannte, vergleihen ser bleibt beim Geſag⸗ 
ten und will ⸗es nad. loglſchen, aͤſthethichen, 
‚poetifhen und, efementarifden Gründen 
Heu. Stolz beweiſen. «.,. 
Der Gorrefpondent eines oͤffentlichen 
Blattes ift mie Shuldig, fein en Namen zu 
nennen; Herr Stolz fol ihn .ader i 
ausfüprliben Kritik demnädft in I li tas 
rifhen Blättern tefen. und Dann far 
en, ‘ob jener Görrefpondent nicht ſa 
Andfa oder lihtihrn fep? ae 
Letztere Beinetiwegs, denn er If ein Felhd 
Ep unEeln,. died Iff die 
wärti 





- 
2 


ern ſdlecht beurth 


17 
ehr wird nimmer geantwortet,‘ «6 
wäre Schade am die Beil, — 


73. (24) Vermiethung 0 tu Cl 
Eine balde Stunde von Münden In 
einer hübfchen Rage, wo eine gute Straße 
(und eine neu angelegte Allee binfügrt, ift 
ein pereibarttihes Schtöß, worin ſich in Eh, 
Ion, 7 beigbare und 6 unheißbare Zimmer, 
eine Küche, Keller, Hotzlege, Wagenremife 
und eine Stallung auf 7 Pferde befinden, 
in vermietben. Neben dem Schloß gebaͤude 
befinden fib 2 las» oder -Treibhänfer, 
welhe von dem Miether des Schloßes zum 
Bergmügen beſucht werden Pönnen. An dem 
Shioßgebädde gränzt eine circa 16 Taam. 
baltende: Wlefe, weldhe entweder vondem 
Mietber des Schloßes, oder an jemand 
Andern in Pacht gegeben werden Eann, 
Die näpern Auffhlüffe werden Im Daufe 
Nro. 5 am Karolinenplag ectzh eilt. 





j 
21 





88 Brenn-Hol; Verkauf. 
Gang ausgetrocknetes ſtarkes Buch en⸗ 
Forſt Holy zu 10 fl. 12 Pr Die Klafter, 


und ausgezeichnetes Ferchenholz zu fl. 12 Er. 


pr. Kift fommt Zupriopn Bann bier er» 
halten werden, Beflelungen dazu find 
im Thal Vixo, 29 zu maden. 


"1. Es find aus freier Hand zu verfaufen 
verſchledene Mobilien, als Divand, Epies 
gel, Schreibkäften, Spleltlſch, Waſchtiſch, 
Arbeitstiſch, Aleiderfäften, Betten zc. Tau⸗ 
nenſtraße Neo, 5 neben dem Rockerl. 


einer 


V une Maler 


\ 


* 


I KLEE IT * 
Holgverfeigerung. 
‘ 'Am Donnerstag, ald den 19 April, 
werden in Pullad, 21]2 geometriihe Etuns 
den von achen entlrgen, einige hundert 
Kiafter Busbenfhelrhol; und Prügl an bie 
Meiftbietenden gegen gleib baare Bezab: 
long verfleigert. NRaufslußige find ein: 
eladen, Ab im Wirthöhaufe za Pula 
bis Vormittags 9 Ubr einzufinden. Das 
‚ NRäpere am Berfleigerumgstage. 





Gingetretener Verpältuiffe wegen 


woled auf das Ziel Gaorgi im Haufe Wr.i7 
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- 46, bye. 
Capital⸗Geſuch. 

Es werden auf ein getichtlich aufkägtıs 
Anweſen von 16600 A. ala Abloͤſunge kabi⸗ 
tal 7 — 8000 ſi. jedoch ohne Unterhaͤndler, 
aufzunehmen gefucht. D. Uebr. 

— — — — 

38, (3 0) Am 28. Mär d. J. verllef 
fh auf Dem Wege von der Roufinger = 
durh Die Sawabingergaſſe In den Hof 
garten ein Heines weiß und braun grfirds 
deb Händchenz eb fına ein ſchwarzes Halo⸗ 
band mit einem dirkjährigen Hundszeiden, 
Der rediiihe 


moranf die Mro. 4748 Acht. 


“in der Tberefienftraße eine bequeme Wobz! Finder wird gebeten +6 in der Raufingerz 


‚aung- auf der Gounenfelte im 2. Stode 
leer. Sie enthält 6 beisdare Zimmer mebfl 
1 Alloven, große Kühe, eifefamımner, 
Holjtege, Sypelchee und Keller, Antpeil an 
der Waſchkäche Der Jahreszins iſt 350 fl 
Auf Berkangen ann auh Stallung und 
‚Remife dazu gegeben werden. 


64. (aa) Eine Stalung für ein Pferd 
if in der Kaufingerfiraße Rro. 14 billlaſt 
gu vermiethen. 








75. (2a) Es if an dem bevorfichenden 
Seorgihei in der Briennerfiraße Rıo. 35 
gu ebener Erde an ber Sonnenfelte eine 
außerfi ntedlihe Wohnung mit allen moͤg 
liben Bequemlidkeiten um febr billigen 
Preis zu verfliften, und, das Naͤhere bei 
dem: Hauselgenthümer gu erfragen. 





77. (20) In dem ehemals won Thoma: 
fen Haufe Rro. 5 am Rockerl if die 
Wohnung des Erdgeſchoſſes fammt febhr 
fhönen Garten Lünftiges Ziel Georgi um 
200 fl. Zaprözins zu vermiethen. D. Uebr. 





68s. (2 5) Bei einem Schuhmacherm eiſter 
Kann fogleih gegen Lehrgeld ein Lehriung 
aufgenommen werden. D. Uebr. 





Ar. (2 6) Berſchledene Jahrgaͤnge von 
Regterungs: u, Befegblätter fowie Defekt: 
bogen werden abgegeben. bei z 

30f. Suljdberger im 


gaſſe Rro. 26 im 2. Stod gegen -anges 


gmeflene Belohnung abzugeben, 





47. (30) 
Anerbieten. 

Die Gefertigten ſuchen einen folldem 
Nelfegefährten, welder eine gute Bafflimme 
und fo viele Fertigkeit 9 der Guuagtte 
deſſttzen fol, verläßlich zu accompaaniten. 
Raͤheres Loͤwengtube Mr. 13 beim Scloͤl⸗ 


ſelbraͤu. 
Straneky und Fels, 
Sänger und Tonfünfles aus 
Wien. 





1163.(3e) Ein vollkommen meublirt-s 
Zimmer niit eigenem Eimgargı und Bez 
dienung it in der Theaterſtraäße Nero. 8 
über 3 Stiege um den billigen Preis von 
4 fi an einen foliden Deren vom 1. Mal 
anfangend, zu verwicchen. D. Uebr. 





78. Gin Mädchen fahr ald Bon» und 
Auaeberin zu einem Derrn oder. Frau eine 
Beflimmung, über fittlibes Bettagen und 
Feiß beſide dieſelbe pinlänglige Zevgnifle, 
Das Uebrige. 





Zimmervermicthung. 


In der Nefidenzfraße Ar.7 über + Etiege 
if ein Schönes, meublirtes, beigbores und 
mit eigenem Gingange verſehenes Zimmer 
von einem foliden —— um wonatliche 


Shommergäßel Nr. 231. 11 fl. vom 12. April am zw beziehen. 


— — — 


Eigenthümer und Redalteur: Vauond. 
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Gurggaſſe Nie, in 


Tagblatt. 


Zwölfter Sahrgang. 





Samstag Nro. 97. 7. Aprit 1838, 





Das Tagblatt erfcheint täglich, hohe Befttage ausgenommen. Der Pränumerationspreid Beträge 
fürs ganze Jahr 3 fi., für 152 Jahr ı fl. 30 Mr, vierteljäprig 45 fr. Inferate foften die gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dant angekommen, 


nenn — 
Hiefiges. 


3. ?. H. die Frau Großherzogin Stephani ift geftern Morgens 8 Uhr von hier abs 

ereist. — Mit Ende diefed Monats werden ſich die allerhöchften Herrfchaften nach 

ſchaffenburg begeben und dortfelbft längere Zeit verbleiben. F. Maj. die 
verwittwete Königin - werden ſich Anfango Mai nad) Tegernjee begeben, 
— Demnähft wird mit der Starnberger Eifenbapn begonnen werden. 
— Madame Pann iſt geftern nah Wien abgereist. — Demoifelle 
van Haſſelt iſt dortfelbft mit 9000 fl. C. M. engagirt. Nach Oſtern 
wird Mad, Mink ihr Engagement dahier antreten. — Hr. Meisner foll 
ebebenfalld hier engagirt werden. — Am Donnerflag Abends 4 Uhr floß 
der legte Tropfen aus der Zauberquelle des Bierbrauers Zacherl in der Au. 
Es war ein hoͤchſt betrübender Schlag für die vielen Bezauberten, welde oft 
wie von der Tarandl geftochen, ſich um die Zauberquelle drehten. Biel diefes 
Zaubertranfed ging ind Ausland, namentlich foll eine hübfcye Portion nach 
Sranffurt abgeſchickt worden feyn, wofelbft das gute bayrifche Salvators 
bier für englifh Portobier verfauft wird. Somit rufen viele Verehrer diefes 
Tarandifaftes, ald Vorläufer des ehrenwertben Patrizierd, Herrn Edlen von ' 
Bock, ein freundliches nüchterned Lebewohl nach und bereiten fi) vor zu einem 
feierlichen Empfang ded allgemein geehrten Eprenbürgers. — Warum werden 
denn auf unferm Fifchmarft fo viele todte Fifche zum Berfaufe gebracht ? Sind 
diefe denn nicht Edel erregend? Wir fönnen und -mögen dem Gerüchte keinen 
Slauben fchenfen, daß mehrere Gaftwirthe ſolche Fiſche einkaufen; denn viele 
Aerzte wollen. behaupten, daß todte Fifche fehr ungefund ſeyen. — Unfere 
Straßen und Gaffen find jegt den ganzen Tag über von vielen muntern cons 
feriptionspflichtigen Bauernburfchen gefüllt. — Vorgeftern wurden in biefiger 

tadtwage von dem bgl. Mebgermeifter Bernhart Neft neben dem Ochſen⸗ 
garten 3 Hammel gewogen, wovon einer 220 Pfund, der zweite 212 Pfund 
und der dritte 170 Pfund wog, zufammen batteh fie alfo ein Gewicht von 
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6 Zentnern 2 Pfd. Der Meßtzermeiſter, Herr Reſt, hatte die Hammel ſelbſt 
aufgezogen und gemäftet. — Die Herren Plattner und Mainberger aus Nürns 
berg hatten geftern in Betreff der Augdburger Nürnberger Eifenbahn 
bei Se M. uuferm allergnädigften Könige eine Audienz. d wurde nad 
dem Berichte der allgemeinen Zeitung mit der Münchner: Augöburger Eifen: 
bahn wohl begonnen, doch viele Wohlunterrichtete wollen behaupten, daß vor 
der Hand noch fehr wenige Individuen hiebei befchäftigt find. — In der Tattens 
bachſtraße am Lehel ift jegt die Skizze zu etnem großartigen Gemälde, die 
Zerftörung Jeruſalems von Herrn Kaulbach, weldes 20 Schub lang 
und 18 Schuh breit und aus allerhoͤchſtem Auftrag Sr. Maj. des Königs 
gefertigt wird, ausgeftellt. Bon dem als tüchtig befannten Künftler, deſſen 

emälde) die Hunnenfhlacht viel Auffehen macht, laͤßt fih nur Großes 
erwarten. 





Philharnonifher Verein. 


Am vergangenen Sonntag hörten wir von einer Jangehenden Künftlerim, 
Gel. Fanny Fränfel, ein Eoncertante mit Biolinbegleitung fehr gediegen und 
mit vieler Kunffertigfeit vortragen. Ruhe, Klarheit und Kraft, verbunden mit 
Anmuth und Gefühl treten jest fchon ald unverfennbare Grundzüge diefes ſich 
bildenden jungen Talents hervor, und wir wünfchen ihrer Lehrerin, Frl. Gomperz, 
56 aufrichtigem Herzen Gluͤck zu diefer ihrem Unterricht Ehre machenden 
öchälerin. 





ee doch dad Tiebe ZacherIbier für einen fchönen Briefſtyl Hat, da fchreibt 
ein Jemand: 

»Alo Ich Sonntag beteibt vom Salvatterbier in den grinen Baum famm, 
die Rellerin vor dier Stand, fie fchrie Salvaterbier, Salvaterbier Ich danf dafier. 
Ich felbft Donnerstag in Grinen baum wahr. die Kellerin nicht in Zimmer 
fah. und ſehr von Schnaps erfranft im Bette lag. ſehr Huͤbſch von einer 


Kellnerin, 
von einen Gaſt. 











Anzeigem 


tag dem 8. April i 
Bilde und Harmonie: Mufll' ju R große 
Tivoli. 


60, Un maitre de languo francaise 
qui peut encore disposer de quelques 
heures dösirerait donner des legons de 
cette Jangue aux] personnes qui voudront 
V’honorer de leur confiance, S’adresser 
a la Redaction, 








43.(20) Bei — ——— ur fmmers | 
ut Iutegel zu haben. — — 

teibrend [a er. — wohnt 08.. Gin Apothekenbuch wurde perloren. 

vorm Rarlöthor im Schhom- | Der Finder wird erſucht, daſſelbe Laudwehr⸗ 
mergäßl MNro. 2 über eine frage Nro. 4 über 1 Stiege gegen re 

Stiege» Lkenäitlichkeit abzugeben. 
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111. Gine Rindömagd wird geſucht; 


106, Donnerflag den 5. April um 12 


jene, welche gute Zeugniffe befigt, könnte | Uhr Mittags ging vom Pugladen am 


fogleich eintreten. D. Uebr. 


Rondell vor dem Karlothor Dur die Neus 
baufergafie bis zum Durchgang des Stadt⸗ 


‚ Den 5. April iſt onf dem Wege | nerihes ein Faͤcher mit Perlenmutter und 
a Rain taweise. zwiſchen der evans | Gold eingelegt in einem ſchwarzen Futteral 


geliſchen Kirche und etwa 1j4 Stunde von 
Der Stadt ein Pfeifenkopf mit einem Por: 


verloren; der Binder wird aebeten, felben 
gegen eine angemefiene Belohnung am. 


frait verlorem gegangen. Der redliche Finder | Marplag Nro, 1 über 2 Stiegen abzugeben. 


mwird erfucht, denfelben in der Schügenftraße 
Mro. ı7J1 bei Mad. Welther abzugeben, 


86. Die Ständeverhandlungen von 1934 | 
fhön gebunden, find billig zu verkaufen, 
D. Ueb. 

80.(20) Eine Salzſtoͤßlerel oder Kraͤ— 
merei wird zu Paufen geſucht Nähere Auf: 
ſchluͤſſe ertheilt die Ned, des Tagbl. unter 
den Bauchſtaben J. St, 


89. In der Herrenſtrahe Nro. 26, zu 
ebener Erde if bis künftiges Monat ein 
— mit oder ohne Meubles zu ver— 

iften. 








76. 250 Arzneiſtoffe zum Studlum der 
Medizin find fammt Gläschen um 6 fl. zu 
verkaufen, D. eb. 





105. Es hat fih ein femmelbraunes 
Wind huͤndchen ohne Dalsband verlaufen, 
der Dermalige Befiger wird erfuht, es ge: 
gi Erkenntlichkeit in der Adalbertftraße 
89. 19 über zwei Stiegen nbjugeben, 





—— 


104. Im Rlegengäßhen Nro. 3 werden 
verſchledene Sorten Rofenftöde verkaufi. 


110. Verpachtung. 

Rünftigen Samſtag den 14. dleß Vor⸗ 
mittags von 40 — 12 Uhr wird die Tas 
fernwirthſchaft des Bräupaufes zum Löwen: 
baujer in der Sendlingergaffe Nro. 19 
fommt Wirepfhaftstofal im Wege der 
Berfleigerung verpachtet, Pahtungsfähige 
werden biezu im die Wirthewohnung zu 
sbener Erde eingeladen, 

Münden den 5. April 1838. 

Dr. von’ Nibler, 
Papenhoferfger Maffakurator, 

91. Es iſt eine Königsbündin wılt 3 
Beinen zu verkaufen. Das llebrige in der 
Lederergaſſe Mio, 16 über 2 Stirgen. 


| 


— 





83. 
Schoͤnfeldſtraße Nro. 11 im 3. Stock 
iſt am Biel Georgi eine ſchöͤne Wohnung 
von 7 Zimmern, Rüde, Garderobe, Magd⸗ 
kammer, Keller, Speither ic, gu vermiethen, 
Auch iſt dort ein IShöner Barten abzugeben. 
Näheres im 1. Stod, 


8U.(20) Anzeige 

Dienftag den 10ten April wird Unter» 
zeldneter Die Ehre haben, im Lokale des 
Singvereins eine Quintertunterhalfung zw 
veranftalten, und ladet piezu ale Miufike 
freunde ergebenft ein, 

Billets zu diefer Unterhaltung find ir 
den Muſſkhandlungen von Falter und Albl 
bis zum Tage der Aufführung um 48 fr 
su haben, 

Hom. 





85. Unterzeichneter beehrt ſich, einem 
hoben Adel und verehrlichen Publikum für 
Tommende Oſtern frtliſch erhaltene Wefts 
phälner Schinken in fdrönfter Auswahl von 
4 bis 11 Pfſd, und fhöme große Zungen 
zur gefölligen Abnahme biligft zu empfeh= 
len, verbindet zugleich die Anzeige, Daß 
von Mineralwafiern frifhe Zuſendun⸗ 
gen vorbanden, wie aub eine Partie vom 
dem beliebten Barinas:Ganafter in Rollen 
pe. bayriſch Pfund a ı fl. 24 Fr. wieder 
eingetroffen iſt. 

ob. Nep. Ekert., In dei 
Prannersfiraße Nero. 13, 


— 


54 Sin noh Yang neuer Drdimmänge 
fäbel und dunfelblaue Reitpofen find billig 
ju verkaufen, D. Lech. 








auf Seörgt, 


66. Es wird eine Wohnun 
ſehr geelg⸗ 


melde für eine Bierwirthſcha 
net ift, geſucht. D, Heb, 


i 


_ 16 — 


"gt. Gin huͤbſches einſtbaiges Haus mit 
Gärthen und dem übrigen Bequemlikelten 
Yerfehen, wird au kaufen geſucht. Doffelbe 
folte jedo& aufferbalb der Thore gelegen, 
und wo möglid der Morgenfonne ausge⸗ 

t ſeyn. 
let isn Sonnenflraße Nr. 10 über 
4 Gtiege rechto von 12 bis 2 Upr. 

— — — 


12. Bermiethung. 


lineuplatz If im Daufe Mr. 5 
ER Peer — an, eine Wohnung zu 
vermiethen. 

b t aus 4 heljbaren Zim⸗ 
ee Rüde, HDolzlege, Keller. 
Bodenantheil, nebft einem heigbaren Zim: 


Dad. 
ge diefer Wohnung ein Gar: 


tenantheil gegeben. — Der jäprlige Mieth⸗ 


— Bedingungen Fönnen bei 


der gräflid Hompeſch'ſchen Rentenverwal⸗ 
tung erfragt werden. 
— — — 


in ſchoͤnes ſchwarzes Koͤ⸗ 
> reiner guter Race, 
zu Baufen geſucht. D. Uebr. 


u 
Eine fehr gute ltallenlſche Blolin 
zu verfaufen, De Uebr. 


iR Han 


— — — 


99. Ein ganz neuer 4flgiger Char a banc 
ein und zweilpännig zu gebrauden, iſt wer 
gen Mangel an Pla bilig su verkaufen 
und von g bis 2 und 12 — 2 Uhr zu be 
feben. Dos Nähere Arcisfraße Nro. 16 
jun ebener Erde. 






g Allgemeiner Kalender 








MWochentag. 


Samſtag 





2 für 
a Katholiken und Proteftanten.| _ 


32. (2 6) Gin autergogener Knabe, 
13 — 14 Jahre alt, wird von einem us 
welter u Goldarbeiter dapier ald Lehrling 
aufgenommen. D. Uebr., 





42. (2 6) Die E, 5b. Regierungsblätter 
von 1808 bis Incl. 1856, ſehr rein erhalten 
— gebunden, find. zu verkaufen, 

ebr. 


27. (35) Ein junger, Bräftiger Menſch, 
der über Arbeitfamkelt, Treue und Redlich⸗ 
Peit die beflen Zeuaniffe aufweiſen ein 
nöthigen Falls eine Kauıion flellen kann, 
wünidt in einem foliden Daufe als Hauts 
knecht ein Unterfommen zu finden, Das 
Uebrige, 

VS u N TEIITTZI I IT 
> 101. (2 0) Gin fehe ſchoͤn menblir: 
tes Zimmer mit Alkoven und eigenem 
Gingang iſt in der Marfiraße um 6 fi. 
Pu vermiethen und kann bis 1. Ma 
zn werden, 


IRIZIZERT ZGB GE TER TE R 
84. (36) Gins Staluna für ein Pferd 


it in der KRaufingerfiroße Rro, 14 biNigfk, 
ju vermiethen. 





Zimmervermiethung. ‘ 

In der Refidenzflraße Mr. 7.über 1 Stiege 

if ein ſchöͤnes, menublirted, heitzbares nnd 

mit eigenem Gingange verfehbenes Zimmer 

von einem foliden Derrn um monatlide 
11 fl. vom 12. April an gu beziehen. 


Vergnägungen. 





ö—— —— ——— — 


Eylphaniub. Egeſlppus. Im Mufeum: Mufitallfhe Adendunter: 


haltung. 


——— One Ferien 


Eigenthümer und Redakteur: Vanoni. (Burgaafle Nre. 4.) 


79 Tagblatt. 


Sahrgang. 






Zwoͤlfter 


Sonntag Nro. 98. 8. April 1538, 


EEE — — — — — ——— — 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſitage ausgenommen. Der Pränumeratlonspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jabr ı fl. 30 fr., vierteljähria 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spattzeite, (d. H. der Raum eimer ſolchen) 3 kn. Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen. 
— — — — — 














— — — — 


Hieſiges. 

Se. Maj. unfer allergnaͤdigſter König haben biefer Tage die Fabrik der 
Herren Big! und Riemerfhmied allerhuldvollft zu be chtigen geruht. Bor 
mehreren Wochen ſchon haben auch Se, Durchl. der Feldmarſchall der k. b. 
Armee, der Here Fuͤrſt von Wrede, dieſe Fabrik in Augenſchein genommen. — 
Mit kommendem Montagiibends- tritt bei den Iſraeliten das Oferfen (Pafdah, 
Peſach) ein. Wenn vielleicht mehrere Lefer des Tagblatted eine Beſchreibung 
diefes Feſtes, welches mit ceremoniellen Gebraͤuchen verbunden iſt, zu leſen geneigt 
find, fo möge der Wunſch nur dort niedergelegt werden. — Herr Mechanikus 
Mannhardt befindet fih jegt in Gmünd, um die nöthigen Arrangements zur 
beabjichtigten Erbauung feiner Fabrik zu treffen. — Geſtern Nachts zwifchen 
2 und 5/4 auf 12 Uhr hat es dahier gedonnert, ohne zu wetterleuchten. — 

e 


re Lehrer Cohn und Herr Partifulier Neuftätter beabfichtigen ein Werk über: 


den »Spnagogengefang « herauszugeben. — Biele jener Pilger, welche im 
Merlaufe der verfloffenen Woche zum Salvatorbier oder Zacherlöl wallfahrteten, 
zogen vorgeftern, ald am fchmerzhaften Freitag, bin zur ſchmerzhaften Kapelle 


und zum Lettinger. — Bereitd ift die fehnlich erwartete Sängerin Madame. 


Mint dahier eingetroffen, das kunſtliebende Publitum freut fi auf die ©os 
nüffe, die ihm demnächit durch genannte Künftlerin- geboten werden. — Am 


Freitag Mittags brannte in Johannisfirhen (bei Böhring), we erft vor 


einigen Wochen ein Haus abbrannte, die ganze Ortſchaft bis auf die Kirche 
umd einige Bauernhäufer ab. — Schon feit 14 Tagen find gegen 200 Ars 
beiter bei Menzing und Lochhaufen (ummweit Nymphenburg) zum Baue der Eifens 
bahn beſchaͤftiget. Das flingt ein wenig anderd, ald.30 Menfchen, welche bei 

urg zu demfelben Behufe arbeiten. — Unſer verdienftvoller Kofümier, 
Herr Fries, wird unfere Hofbühne verlaffen und folgt. einem Nufe nad 


Berlin — 





— 410 — 


Wem in: voriger Woche, wie das Tagblatt Nro. 05 berichtet, von den 
treffenden Behörden wieder eine Plenarfigung wegen Errichtung eined großen 
Gaſthofes hier in München flattgefunden hat, fo wäre es fehr zu wünfchen, 
daß dabei ein Augenmer? auf die Filferbräuruine geworfen worden feyn möchte. 
Diefer Raum und allenfalls die Erwerbung eines daranftoßenden Haufed würde 
für einen zweckmaͤßig einzurichtenden Gaſthof für hope Reifende ſowohl ald auch 
fuͤr Fremde zweiter und dritter Claſſe ſich vorzuͤglich eignen. Die guͤnſtige 
Lage in Mitte der Stadt, wo ed mehr als in den Vorſtaͤdten an dem noͤthigen 
Unterfommen der Fremden fehlt, dürfte für diefe Lofalität befonder& fprechen 
und ed aud den Unternehmern zu großem Ruhm gereichen, Hinfichtlid der Ber: 
fhönerung Münchens, Hand an die Entfernung diefer die Nefidenzftadt be: 
ſchimpfende Ruine gelegt zu haben. Mit jedem Fahre wird München von einer 
immer größern Anzahl Fremden befucht werden, wad mit Grund vorauszufehen 
ift, und wenn befonders die großartigen, welthiſtoriſchen Schöpfungen der Kunft 
vollends vollendet feyn werden, welche der hehre Geiſt Or. Maj. des Königs 
zue Ausführung verfügt hat, dann reicht wohl eim meuer Gafthof noch nicht hin 
und es darf fhon im Voraus und mit aller Sicherheit darauf gerechnet wer⸗ 
den, daß die bisherige Zahl der großen Gafthöfe Münchens, um die Fremden 
bequem aufzunehmen und anftändig zu bewirthem, noch vermehrt werden müffe, 
fowie .ed. unftreitig zu den beften Spekulationen zu zählen ift, hierauf [hen jept 
zu reflektiren. 








Anzeigen. 


In der Tuchhandlung von Joh. Moſipal jun., 
Dienersgaſſe Uro. 20, 


find fo eben ganz neue ſehr bedeutend: Parthieen von wolenen, lelnen und baum⸗ 
wollenen Sommerzeugen gu NRöden und Beinkleidern, mie auch eine vorzügliche 
Auswahl von farbigen Piques, Nippes und feidenen Lyoner Welten und neue Deffins 
‘in färbig leinenen, feidenen wie baummolenenTafhentühern angefommen, welde, 
wie das volftändig affortirte Tuch- und Merinod:lager unter Zufiherung fehe bils 
Jiger Bedienung beitens empfohlen,werden, 


71. (25) In dem ehemals von Thoma: DEE WINZER 2 
fben Daufe Nro. 5 am Roderl iſt die )) 
Wohnung des Erdgeſchoſſes ſammt fehr 101. (2 6) Ein fehr fon meublir: 
fhönen Garten eünftigen Bil — — — ur —* * zo“ 
. Zahrszins zu vermieden, D. Hebr, ngang n der Marftraße um ; 
aan lad . zu vermiethen und Bann bis 1. Mai; 
bezogen werden. | 








a 23. (28) Es * an ag Haie r 
eorgiziel in der Briennerftraße ro. 551 Sen; In 

su rare Erde — ——— a. EEE 
aufßerft niedlibe Wohnung mit allen mög— 

2* Bequemlichkeiten um febr biligen 81. (50) Eine Stallung für ein Dferd 
PDieis zu verfliften, und das Nähere bei 'I in der Kaufingerſtraße Nro, 14 biligft 
dem Hauseigenthümer zu erfragen. su vermlethen. 


— 411 — 


82.006) Anzeige 
Dienſtag den 10ten April wird Inter: 
elchneter die Ehre haben, im Roßale des 
ingvereins eine Auintettunterbaltung zu 
veranftalten, und ladet hiezu alle Muflt- 
freunde ergebenft ein. 


* 100. 
Aͤnſikaliſche Unter haltung. 
Heute Sonntag werden ſich Die berühm⸗ 
ten Wiener Slügelborniften anf dem Flü— 
elhora, Vokal: und Streichquartetten hörem 








ſſen im 
Biliers zu diefer Unterhaltung find in nun 
dem Mufitpandlungen von Falter und Aibl Paradieögarten. 
bis zum Tage der Aufführung um 48 fr. 
gu haben, 118. (20) Im : 
Som. Lindemann'ſchen Inſtitute 

beginnt am 18. April der Sommerkurſus 
(2 a) der este In le 
n j ı ;.”— ahren beiderlei Geſchlechts. € 
rwatmufikverein. wil Kindern bemittelter Eltern dos fein, 


Mittwoch den sıtem April: 
Dratoriumvon Rofetti. 
Anfang um halb 8 ihr, 
Fremde koͤnnen nie eingeführt werden, 
Montag den 23. April: 
Conzert 
zum Beſten der Armen. 


was die Bewahranſtatten für die aͤrmeren 
Klaſſen ſind, und außerdem noch mittelſt 
eines kindlichen Unterrichtes die Kleinen 
zweckmaͤſſig für die Elementarfhulen vor: 
bezeiten. Das Schulgeld beträgt monatlidy 
2f. Auch in die deutſchen und latel⸗ 
nifden Klaſſen des Inſtitutes können 
noch Knaben als Schüler oder als Penfl: 
onäre aufgenommen werden. Nähere Aus 
Eunft wird im Lokal, Marftraße Nro, 1 
gegeben. 





122. 
Aurora. 
Montag den 9. April: 
Fortſetzung der Generalverfammlung. 
Abends 8 Uhr. 


III TI TI TE TI I IS 
115. 

Aluſikaliſche Unterhaltung. 

— Sountag d. 8. April werden 


| Dttofaale 

die Wiener Sänger und Tonfänftler 
Gebr. Stransfp und 3. Fels pro: 
duzieren, mn arten einladet 





112. (20% Gine Bürger = Bavallerie: 
Uniform fammt Allem, mas gur ganzen 
Uniformirung nöthig iſt, ſteht jum Ber 
Eaufe bereit. D. Ueb. 





» 


nn nn — — 


106. Bon der Heil. Geiftmühle auf dem 
Fahrwege zur Kaiblmühle und von dort 
dis zur neuen Brüde ift ein Schlüſſelhacken 
mit 5 Sälüffeln verloren gene Der 
ehrliche Zinder erhält eine Belohnung und 
wird erfucht, felbe bei der Redaktion des 
Tagbl. abzugeben. 





&. Defterreider 177. Am 6. die Vormittags wurde eln 
Gaftgeber. Buß, melden, mit Rro. „15010 —8** 

(tt, auf dem Wege von der Lindauer'ſcheu 
CERIERZIZZIZIZIRIZIERN | Lelhblbliothek Bat die Kaufinger: dann 
Fuͤrſtenfelder-Gaſſe und Rindermarft ver: 
loren, Es wäre am Rindermarkt Nro, 18 
über eine Stiege gegen Grkenntlicpkeit 
wer 





- 


I "121. Heute Eonntag d.8. Apell 
probugirt fig der Sänger u ’ 


— 








Merian 
In der goldenen Ente. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. 116. In der Dienertgaffe Ro. 9 
über 2 Stiegen find zwel fehr fhön meus 
08. ß a) Zwel Woprungen, jede zu blirte Zimmer, eines mit Alkoven, zuſam⸗ 
400 fl. find in der Neupanferftraße Mr, | men oder einzeln, jun vermiethen und ſogleich 


zu erfragen. zu beziehen. 





— 412 — 


Der obere Stock im Sécloß 
beßchend in 


107. 
Baldenau bei Haldhauſen, 


92. Bon -meublistet aräumiars Fims 
mer vornberaus in der Wiinfirofe Dir. & 


einem großen Saal nebft 4 Ihn umgebena über 5 Etiegen if an einen Herun bis 


den Zimmern, Küce, und Epeife mird für | den 5. Mai zu vermisthen, 


dleſen Sommer, nämlib von ©eorat bie 
Mihaeli vermiethet. Jemand, der Sreude 
am Randleben bat uud ab doch nicht weit 
wegen Geſchöften von der Stadt entfernen 
mil, würde bier eine poſſende Miethe fin 
den Der Genuß des großen herrlichen 
Gartens, der eine fehrfhöne Ausſicht in Die 
Gebirge bat, If zum Vergnügen mit der 
Mlethe verbunden, fo mie fi der Beſſtzer 
Herbindiih magbt, für die Unterkunft einer 
Equipage ſorgen zu wollen, wenn dieß 
adipig Kr foßte. D. lieb. 





7 In einer der fiequenteften Straß: 
der Eradı if ein Haus mit Dofraum, Br: 
treldkaͤſten, Keller u. f& w. gegen Baar: 
erlag⸗ non circa 5 — 6009 f. aus freier 
Dand fogleig zu verkaufen. D, Uebt. 


79. (24) Dienflaa den 10. April d. J. 
und am folgenden Tage Bormittag& von 
? bis 12 Uhr und Machmittags von 3 bis 

Uhr wird in der Barrerfiraße ro. 22 





über 1 Etiege eine moderne Mobillarſchaft 


egen gleich baazs — öffentlich ver⸗ 
—* als: 1 Glavier, Kommode: und 
arderobekäften, Divans, Seſſeln, runde, 
Spelfes, Biumen:, Schrelb⸗, Toilett: ‚und 
andere Tiſche, Rachtkaͤſſchen, Bettladen von 
Nuße, Kleſchbaum- und anderm Holze, 
Solegel, Vorhaͤnge, Pferdhaarmatrazen, 
ſehr gute Federbetten, ein ſehr gut erhal⸗ 
tenes vierfigiges SKinderhaischen und fo 
andere Graenflände, wozu Kaufsluftige 
biemit hoͤflloſt eınlader 
Hirſchpogl, Auktlonator. 
96. Auf der Einſchütt Mro, 3 über 
5 Stiegen vornheraus it eine Wobnung 
su Broral um 66 fl, zu deziehen. Mäperes zu 
ebener Erde. 








102. Es merden einige ſehr geſchidte 
Brauenzimmer gegen gute Beraplung zu 
der Pugarbeit aufgenommen. D. Heb. 


94. So IR ein großer Stadel für Wole, 
Hopfen oder Wögen rc. bilig ju vermie: 
Ipen, D, lieb. 


BLEI ET en 








ne Das Naͤher« 
daſelbſt südmwärıs, 


97. Zn. der Burgafie Nero. 6 iſt zw 
Grorai über 2 Stiegen rüdmwärts eine 
Wohnung um 75 fl. zu beziehen und da⸗ 
felbft zu erfragen. 





00. Bor dem Sarliihor neben dem 
Stachusgatten, wahe bei der evangelifden 
Kirtche, Mir. 22 über 4 Stlege vornheraus 
ift ein ſhönes Zimmer mit oder ohne Berk 
und Dieubel zu vermisthen. 





117._ In der Gendlingergaffe Nro. 59 
über 2 Stiegen flud neue Kirſch und Muß: 
baum « Divans mit oder ohne Erffel gang 
von Roßhaar und Federn zu 77 fl. 66 und 
58 fl. zu verkaufen; fo aud erdinäre Ras 


jnapees und Seſſeln. 





114. In der Thercfienfirafe Mro, 47 
flat ein noch wenig gebraudter, voBfoms 
men gedsdter fehdfigiger Char a bane ze 
verkaufen. Derfelbe kann Yormittags von 
9 bis 51 Uhr eingafeben werden. 


13. (25) DVermiethung. 

Gine halbe Stunde von Münden Is 
einer hübfſchen Rage, wo eine gute Straße 
und eine neu angelegte Allee hinführe, iſt 
ein hertſchafiliches Schloß, worin fib ein Sa⸗ 
lan, 7 beißbare und 6 unheigbare Zimmer, 
eins Küche, Keller, Holzlege, Wagenremife 
und eine Stallung auf 7 Pferde befinden, 
zu vetmiethen. Meben dem Shloßgrebäude 
befinden fib 2 ©las» oder Treibpäufer, 
melde von dem Miether des Schloßes zum 
Vergnügen beſucht werden koͤnnen. An dem 
Shlofgebäude grängt eine circa 16 Tagw. 
baltende Wiefe, welde entweder von dem 
Mietber des Schloßes, oder an jemand 
Andern in Pacht geaeben werden Fann. 

Die nähern Aufihlüffe werden im Haufe 
Nro. 5 am Karolinenplag ectzheilt. 


80.(25) Gine Saljftößlerei oder Aräe 





merel wird zu Paufen geſucht. Nähere Aufe 


flüffe ertheilt die Red. bes Tagbl. ukb na 
den Buchſtaben 3. Er, 
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Pulcinella. 


Es war zur Beit des Carnevals, Tau—⸗ 
fende von buntflaggigen Gondeln durch— 
freuzten die ſpiegelhellen Lagunen. 
Das adriatifhhe Meer, die folge Braut 
der Dogen , fchien zir ſchlummern und zu 
träumen von altem Glanze, alter Herrlich⸗ 
keit. Das träumerifche Rauſchen feiner 
Melle begleitete das muntere Lied der 
Gonboliere. Halb Venedig eiltevermummt 
nach dem Marcusplatz, auf dem ein Meer 
von Masten mogte. Der Dogenpalaft, 
biefes grandiofe Denfmal alter Kunft und 
alter Tyrannei, ſchaute gleichgültig kalt auf 
den lauten , tollen Jubel herab, ber von 
ällen Seiten ihn umjaudyzte. Ein Schau— 
fpiel diefer Art war ihm nichts Neues, 
denn felbft in firengern Zeiten , mo noch 
der Rath der Zehn Hier in diefen Hallen 
täglich neue Todesurtheile ausfpie, ſtuͤndlich 
neue Folterqualen erfann, war es dem Des 
vnetianer erlaubt, zur. Zeit des Carnevald 
feine Seufjer, feine Thränen zu maskiren, 
und, wenn edanders möglid war, luſtig 
zu fern. 

Und noch jegt ift Venedig im Beſitze 
diefed Privilegiums. 

Der Marcusplag gleicht einem großen 
Medoutenfaale., Tauſende von Masken 
drängten ſich mie die farbigen Steine im 
Galaidoscope. bunt durch einander. Die 
Meiften hatten aus Patriotismus italie= 
nifhe Masten gewählt. Der venetianifche 


— 


Pantalon und Pagliaffe , ber bergameski— 
ſche Arlechino, der brescianifche Brighella, 
derrömifhe Spavento und Pasquale, die 
mailändifhe Truffaldino , Zempefta (der 
Thrafo der Alten) Tracaffo, Hiangurgulo, 
Gelſomino, Mezzolino u. f. mw. bildeten 
den Kern dieſes Maskenheeres. 

Unfern des Dogenpalaftes, auf ber 
Piazetta dei Leoni madıte ſich vor 
Allem ein Pulcinella bemerkbar. Er trug 
ungeheuer weite, weißwollene Holen, 
einen kurzen Rod von dernämlichen Farbe 
mit Aermeln, die faft bis zur Erbe he— 
rabhingen, und einen ſchwarzledernen 
Gürtel. Auf dem Rode waren Herzchen 
von rothem Tuche angenäht, um den 
Hals trug er eine breite Kraufe von 
weißer Leinwand, und auf dem Kopfe 
eine weißwollene , langzipflihe Müge mit 
einer rothwollenen Quafte. Die obere 
Hälfte‘ feines Gefichtes war mit einer 
ſchwarzen Larve bidedt. | 

Pulcinella erregte durch feine Späße 
große Aufmetkfamkeit. Er mar ein uns 
erſchoͤpflicher Springquell von Witzworten, 
die, obgleich derb und beißend, dennoch 
allgemein beladht wurden. Keine Maske 
lief er ungenedt, mit Allen trieb er 
feinen Scherz. Dier citirte er einen Vers 
aus Taſſos nbefreitem Jeruſalem, « dort 
eine Stelle aus Caſti's vredenden Thieren«, 
hier eine Canzone von Petrarca, dort eine 
Strophe aus Dante's » görtlier Comoͤ⸗ 
die,m Begeiſtert von der Schönheit einen 


weiblihen Maske fing ee dann und 
wann zu improvifiren an und entwidelte 
in biefer Art von Stegreifdichtung eine 
fgriceifche Gemwandtheit. Den Damen 
fagte er Schmeicheleien, den Mäunern 
Grobheiten, in Ironie eingemidelt. Alle 
Taſchen feines Rodes waren mit Bleinen 
and großen Goldſtuͤcken angefüllt, die er 
freigebig unter feine Zuſchauer vertheilte. 
Einer Golombine, melde ungebalten 
{him , dag Pulcinella ihren ſchoͤnen 
Nacken gekuͤßt, ſchenkte er eine Banknote 
von 100 Gulden. Alle Frauen wollten 
nun von ihm gekuͤßt ſeyn. Das Gold 
ſchien für ihn- feinen Werth zu haben, 
er warf mit Dufaten um ſich, als waͤ— 
ren es Mechenpfennige. Man ftaunte. 
Dulcinella muß ein Füurft, ein Prinz 
ſeyn, ber incognito. feinen Weberfluß an 
Gold mit Alten theilm will. E viva, 
e viva! riefen bie Masken, die er mit 
Bold befchenkte. Pulcinella wurde nidyt 
müde, feine Schäge zu vertheilen, und 
feine Taſchen fhienen unerfhöpflihe 
Goldgruben zu fepn. Ein Menſch, der 
bei ſchlechten Zeiten bergeflalt mit Golb 
und Banknoten um fih werfen Eann, 
muß ein Millionär feyn. Und ein Milli— 
onde ift ein feltener Wogel. Und fo kam 
es, daß jede Frau ihn fangen mollte. 
Aber der goldene Paradiesvogel ließ fich 
nicht feſſeln; bald war er hier, bald 
bort und endlich — nirgends zu ſehen. 
Zaufend Augen fuhen fehnfüdhtig bie 
räthfelhafte Maske, die leider nur zu 
früh verfhmunden mar. 

Aber plöglih erblidte man ben 
goldfpendenden Pulcinella auf einem ber 
vier Pferde, über dem Bafılica bed Do— 
genpalaftes. Ein taufendflimmiger Vivatz 
ruf erſcholl voneinem Ende bes Plages bis 
zum andern, als Pulcinella von feiner 
Höhe herab ein Goldftüd nah dem ans 
dern herabwarf. Man drängte, man 
flug fih. Pulcinella ſah laͤchelnd eis 
- nem Scaufpiele zu, das immer ernfter 
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(Auszug aus 


zu werden begann. Sept raffte er den 
Meft feines Goldes zufammen und warf 
Alles, was er noch befaß, mit einem 
Male herab. - Beim Anblick biefes 
Goldregens brachen die Masten in fa— 
natifhen Jubel aus. Puleinella warf 
nun feine leere Muͤtze und bald darauf 
— ſich felbft herab. Die Menge fah 
ihn fallen und fließ, zuruͤckweichend, 
einen entfeglihen Schrei aus. Zer— 
ſchmettert lag Pulcinella auf den blut: 
gerötheten Quadern. 





einer venetiani— 
ſchen Zeitung.) 

Der Pulcinella, ber geftern Morgen 
auf dem Marcusplage eine fo merkwuͤr⸗ 
dige Rolle gefpielt, war ber durch feinen- 
unermeßlihen Reichthum und feine uns 
glüdtiche Liebe bekannte Marcheſe Lorenzo 
eo. + ber drei Wochen früher aus dem 
Irrenhauſe, in welchem er feit 11 Mos 
naten eingefperrt war, entlaffen wurde, 
weil alle Aerzte ihn für geheilt hielten , 
was aber leider nicht der all war. In 
einem neuen Anfall von Parorismus hat 
er ſich von einem ber vier Pferde, die 
über der Bafilica des Dogenpalaftes an= 
gebracht , berabftürzt, nachdem er zuvor 
gegen 400,000 fire in Gold und Banfz 
noten unter die Masken vertheilt. 


Miscellen. 


Furcht vor der Kälte. Um das 
Jahr 1753 lebte ein gewiffer Yalie, der - 
wegen feiner fonderbaren Lebensweife alla 
gemeines Auffehen erregte. Er hatte einen 
fothen Appetit, daß er das doppelte ge= 
noß; war ein angenehmer Geſellſchafter, 
freundlich und verftändig, nur bütete 
er beſtaͤndig das Bett, obfhen «6 
ihm an Kleidungsftüden nicht fehlte. 
Statt der Nachtmüͤtze war fein Kopf anf 
folgende Weife bedeckt: zuvoͤrderſt trug er 
eine Müge von Flanell, 'die inwendig 
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wattitt und von außen mit noch acht 
Eliten Flanell umwunden war. Dann 
Cam feine fogenannte Krone, biefe be= 
ftand aus mehreren Ellen Flanell und 
Leinwand, fo daß er zu feiner Haupt⸗ 
bedeckung 84 Ellen bedurfte und das gan⸗ 
ge wie ein Bienenſtock ausfah. Auf ber 
Bruſt truger noch eine Flanelldecke, die 
er uͤber den Kopf zog, wenn er ſchlafen 
wollte. Er hatte zwei Korkſtoͤpſel fuͤr ſei⸗ 
ne Nafenlöcher, deren er fib nur im 
Minter bediente; aber fo fehrer auch da⸗ 
rauf bedadıt war, fi im Bette warm 
gu halten, fo litt er es doch nie, daß 
felbſt im ſtrengſten Winter in feinem 
Zimmer geheitzt wurde. Seine Betttü— 
chet waren von Leinwand, mit Flanell 
geflittert. Wenn fein Bett gemacht wur⸗ 
de, fo legte er fich von einer Seite zur 
andern. Er verlief es jährlich nur ein= 
mal, in biefem Falle wurde ein anderes 
“daneben geftellt und er mälzte fi aus 
dem erftern in das zweite. Die Weberzlis 
ge feines Bettes und feine fogenannte 
Machtmlıge wechfelte er jährlich nur eins 
mal. 

Den Grund biefer drolligen Lebend- 
weiſe endedte er einem Freunde 
»In meiner Sugend,« erzählte er, wald 
ic die Auffihe über meines Waters 
Landgut hatte, traf ich ein altes Weib, 
das die Pfähle aus den Umzäunungen 
zw ſtehlen ſich zu einem Gefhäft gemacht 
hatte. Ich erwifchte fie mit einem Buͤn⸗ 
dei ſolcher Pfähle und befahl ihr, fie 
auf der Stelle nieberzulegen. Sie ge= 
borchte, fiel aber auf ihre Knice, bob 
die Hände gen Himmel und ſprach: 
So mögt Ihr nie in Euerem Leben warm 
werben und Euch jedes Feuer, wenn Ihr 
Euh ihm naht, Unbeil bringen. — 
Gleich nach diefen Worten überfiel mich 
ein Fröfteln und mir wurde von Minute 
zu Minute kälter. Anfaͤnglich trug ic 
zwei Hemden , dann brei ; ich verdoppelte 
meine Weſten, Roͤcke; umfonftt Sch 


wurde nicht warm, zulezt mußte ich uns 
ter ber Laſt folder Bekleidung erliegen 
und fah mid) daher gezwungen, das Bert 
zu hüten. «— 

Der ſchrechliche Tauſch. Als im 
Sabre 1770, beim Einjuge Marie 


-Antoinettens als Dauphine von 


Sranfreih in Paris die großen, zum 
Abbrennen des Feuerwerks beftimmten 
Gerüfte in Brand geriethen , verloren 
in dem flicchterlichen Gedränge mehr als 
taufend Menfchen Leben oder Gefundheit. 
Mitten in der bewegten, gegen einander 
beängenden oder von den Hufen ber 
Pferde fchon niedergetretenen Menge bes 
fand fidy auch ein junger Mann mit feiner 
Verlobten. Jahrelang hatten fie fi 
geliebt, lange hatten ihre Gluͤcksumſtaͤnde 
die Verbindung gehindert ; endlich war 
ber erwuͤnſchte Tag gefommen. Es war 
der Abend vor ihrem Hochzeittage. Der 
Mann that Alles, um die Geliebte zw 
fhügen und ging dicht vor ihr her, um 
fie gegen die heranftürmenden Maffen zu 
fidyern. — Range widerſtand er durch 
Befonnenheit und Much. Aber mit 
jedem Augenblide waͤchſt mit dem Tumult 
die Gefahr. 

»Ich erliege « ruft die Geliebte, 
» meine Kräfte verlaffen mich, ich kann 
nicht weiter. « 

»Ein Mittel, « ermiebert er, »ift 
uͤbrig, ſchwing' Dich aufmeine Schultern.« 

Es geſchieht. Er verdoppelt ſeine 
Anſtrengung; die Arme über die Bruft 
gefchlagen, widerſteht er dem heftigſten 
Andrang. Endlich erreicht er eine Bank 
an dem Äußerften Ende des Plages, wo 
er die theure Laſt niederfegt. Athemlos, 
faft erliegend, aber im Hochgefühl der 
Freude Über die Rettung der Geliebten, 
toendet er ſich um — ah! es mar nicht 
die Geliebte; eine Behendere hatte dem 
Rath gehört, fih auf feine Schultern 
gefhtwungen — und bie Gelichte war 
für immer ‚verloren. 
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Spaniſche Sprihwörter und Sprüche. 
Junge Mädchen find Vogelleim. 
Der Herr ein Verſchwender, wird 

erfi von dem Diener, zulegt von fich 

beweint. 

Das Weib muß fein mie die Saiten 
an der Guitarre, nicht weich, nicht falfch; 
aber fein und gefpannt unter dem Fin 
gerdruck des Spielers. 

Zuviel Flamm' im Gotteshaus 
Loͤſcht das Kuͤchenfeuer aus. 
Beleidigte Helden weinen nicht, 
ſie vergeſſen. 

Der Greis kann morgen ſterben, der 

Juͤngling heute. 

Hoffnung gruͤn, Roth Grauſamkeit; 

Lieb und Schoͤnheit oft entzweit. 

Das Herz des Mannes iſt wie das 
Ohr des Weibes; Alles gewonnen, ſind 
dieſe gewonnen. 

Weiber ſind wie das Meer; 
Grund, nie ruhig. 

Die Jugend iſt wie das Geld; im 
Fruͤhling leicht geborgt, im Winter ſchwer 
abbezahlt. 

Das Weib iſt wie die Glocke; jung 
laͤutet ſie falſch, alt aber hoͤrt ſie nicht 
auf zu laͤuten. 

Bon ſich reden iſt Schwachheit; von 
ſich reden laſſen wollen, Thorheit. 


Anekdoten. 


Oros-FIcan und sein Pfarrer. In 
St. Romain de (Air, einem Dorfe, 
mitten in den Gebdirgen von Wivarais 
gelegen , lebte noch vor einigen Jahren 
en Marfhal, Namens Gros:Fean, 
der die Gewohnheit hatte, oft während 
der Predigt ben Pfarrer mit Bemerkungen 
zu unterbrechen, welche diefer mit ber 
bewundernswuͤrdigſten Gutmuͤthigkeit an⸗ 
nahm und beauntwortete. Eines Tages 
verſprach ſich der Pfarrer auf der Kan 
jet auf eine merkwürdige Weile, und 
fatt zu ſagen, Iefus Chriftus habe in 


ohne 


der Wuͤſte fünftaufend Menfchen mie 
fünf Broben geſpeiſ't, verficherte der cht= 
wuͤrdige Erelenbirt mit dem zuderfichte 
lichſten Gleichmuthe: Unfer Herr babe 
fünf Perfonen mit fünftaufend Broden 
gefättigt. 

wParbleut« rief der Marfhall, »Herc 
Pfarrer! das treffe ih aud.« 

Der verduste Pfarrer nahm ſich 
vor, im naͤchſten Jahre fid) Genugthuung 
zu verfhaffen, er trug daher das Mira 
kel mit aller Genauigkeit vor, dann 
mandte ex fi an den. Gutshern und 
fprad) : 

„Nun, men Herr Marfhallt 
treffen Sie das auch?« 

»D ja Herr Pfarter«! entgegnete 
Gros-Iean ohne Zögern, »das thue ich 
aud) , wenn ich ben Uerberreft vom vori=' 
gen Jahre dazu nehme.“ 

er Cambour. In einem Kriege 
der Engländer mit den Franzofen war 
ein Zambour aus dem englifchen Lager 
ber Linie der Franzoſen aus Unbedacht— 
famkeit fo nahe gefommen, daß er ge= 
fangen genemmen wurde. Man bradite 
idn zu dem franzöfifhen Befehlshaber. 
Der Gefangene war nch ein balber 
Knabe, da man biefe zu Trommelſchlaͤ— 
gern wählt. Der franzöfifhe Offizier 
fragte den Gefangenen: »Was feid Ihr 
bei dem englifdyen Hrere?« — »Ein 
Zambour.« — Man bezweifelte die 
Mahrheit biefer Antwort; es wurde eine 
Trommel hergeigeholt und der franzöfifche 
Dffizier befaht dem Gefangenen, fie zu 
fhlagen. — Diefer that es unb flug 
den Giblihen Marfh zum Angriff. 
— yNun aud die Netraitet« fügte 
der Offizier. — »Davon weiß ich nichts « 
antwortete der junge Burſche, »und mag, 
auch nichts davon wiffen.« — 

Diefe mutbige Antwort bewirkte, daß 
ihn der frangöfifche Dfficier in das englifche 
Lager frei zuruͤckſchickte. — 
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Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchner 9 


Zwolfter 





Montag Nro. 99. 9, April 1838, 


' Das Tagblatt erfheint täglich, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumeratlondpreis beträgt 
fürs ganze, Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. a0fr., vierteljährig 45 fr. Inferate koften bie gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. 5. der Raum einer folhen) 3 Er. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen. 
en rn 














Hiefiges. 

Die von Seite der hiefigen Stadtgemeinde für S. Maj. den König Otto 
von Griechenland beftimmten Porzellain » Gemälde find gegenwärtig in dem 
Prüfungsfaale des Kädtifhen Schulhauſes im Rofenthale aufgeftellt, wo fie 
täglich von 11 Uhr Vormittag bis 3 Uhr — geſehen werden koͤnnen. 
— Die am Laden des Herrn Conditor Reim am Schrannenplatz aufgeſtellten 
Apoftel in ihrer Nationaltracpt verdienen die Beachtung aller Borübergehenden 


' Sebaftian Plinganfer. 

Wir leben in einem Zeitalter, wo ed zur Mode geworden, Negenten, Hels 
den, Erfindern, Künftlern, Dichtern , überhaupt großen Männern Monumente 
aus Er; oder Stein zu errichten, und ed ift rühmendwerth, daß manche 100> 
jährige a jegt abgetragen, und auch des herrlichen Plinganfer nicht vers 

eifen wird. j 
sei Doch Schon, ehe diefe, wir möchten fagen, Monumentenwuth um fich griff, 
fand Held Plinganfer feine Sänger, und wir führen hier nur namentli dem 
gegenwärtig in England lebenden Verfafler des fchon im Jahre 1817 am die 
fol. Theaterintendanz in München eingefandten Schaufpield und unfern ges 
feierten Alois Büffel, der fhon im Jahre 1825 feinen Helden befang, am. 
Letzteres Gedicht ift in Nro. 24 der Zeitfchrift » Muſeum für Kunft, Literatur, 
Mufit, Theaters und das Manufeript des erfigenannten Schaufpield befindet 
fih nah Nro. 94 d. Bl. in den Händen des mit fo dankendwerther Bereits 
willigfeit entgegenfommenden hochwuͤrdigen Herrn Stadtpfarrers und k. Pros 
fefford Scheifele in Landohut. — Da die fol. B—————— in den 
legten 3 Wochen und weniger mit Wienervorſtadttheaterdichtern, ſondern nach 
einander mit vier Schiller’fchen, einem Ealderon’fhen und felbft einem 
Leffing’ihen Meifterwerfe bewirthete, und dabei jedeömal volled Haus, alfe 
ohne Zweifel auch Rechnung fand, fo wagen wis die Bitte, und vielleicht auch 
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einmal’ einige ber. Preisſtuͤcke von 1817 als: Heimeran, Hiltrude und nament⸗ 
lich »Sebaſtian Plinganfer« vorzufuͤhren. 
Bon einem Vaterlando⸗ und Kunſtfreunde. 
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Agl. Hot- und WMationaltheater.‘ 


Dienſtag den 3. April »Don Carlos« Trauerſpiel von Schiller. Sehr 
viel gehört dazu, dieſes Meilterwerf würdig auf der Bühne auszuführen und 
darum kann von einem gelungenen Ganzen nit wohl die Rede fein. — 
Herr Dahn (Don Carloo) war ein tobender, wilder Prinz, fuͤrch⸗ 
terlih und rafend, foll aber dieß Don Eorlos ſeyn? — Mit Herrn 
Schenk ald Pofa fonate ich mid nicht befreunden. Es iſt dieß die danf: 
barite Parthie,.die es nur. geben kann. Die fhönfte Stelle (die Unterredung 
mit Philipp) ging fpurlos und empfindungslos vorüber. Herr Schen? war 
nur in wenigen Momenten verftändlicy, vom Geiſte diefes edlen Pofa war 
nichtd zu erfennen. Here Schenk ließ fletd mehr feine Fndividualität ftart 
den Eharafter und den Geift’deffen, den er repräfentirt, vortreten. Auch be: 
liebt Herrn Scheuf ganz ungenirt fähfifh zu fpredhen. Er fagt z. B. ©.e: 
nade, geleich, gelaubte — Hr. Hölten gab den König Philipp als 
einen ſchwaͤch lichen, gebrechlihen Mana, bei dem man fletd befürchten mußte, 
daß er zufammenbridt. Zt und foll dieg aber diefer König?? — Mad, 

ann trat in ihrer zweiten und legten Rolle ald Königin Elifabeth auf. Sie 
pielte fehe gut und wurde zweimal ftürmifch u ei Edler Anftand, 
ein fchöned Organ und Sicherheit in der Deflamation find die Vorzüge, 
die man an ihre wahrnahm "und tollen wir etwad bemerken, fo ift ed dich, 
das Mad. Pann Bedaht nehmen möge, in ihr Pathos mehr Modulation 
und Nuͤancirung zu legen. Hierdurch wird ihr Vortrag ungemein gewinnen, 
Das Fach der Mad. Pann ift auf unferer Bühne nicht befegt und es waren 
viele Stimmen hörbar, welche den Wunfch ausfprahen, man möchte diefe talent⸗ 
volle Schaufpielerin für unfere Bühne gewinnen. — Md. Dahn, Eboli. Es 
iſt meines Erachtend Aufferft ſchwierig, den Charakter diefed weiblichen Wefens fo 
> halten, daß Eboli nicht zur alltäglichen Maitreffe oder Kofette wird; an der 
ezeichneten Klippe fcheitern wohl 99 unter 100. — Mad. Dahn fegelte 
ziemlich gluͤcklich durch. — Herr Joſt (Domingo) trug wieder mit diden 
und grellen Farben auf. — Applaudirt wurde an diefem Abende fehr viel, - 
auch viel gehuftet, und überhaupt war viel Bewegung im ——— = 
* 1, B. V. 


Bemerkung. 

. Es ift fonderbar, daß das Nohunfchlittfchmelzen in der’ Stadt noch immer 
geduldet wird. Wie bekannt, ift in der Gendlingergaffe oft Tag und Nacht 
ein bar. Peltingaug verbreitet, daß man fih unmillfürlich in die Gegend 
des Wafenmeifterd Ruifel verfegt glaubt. 


Pr 
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Beridtignng und Zuſatz. 

Dad Tagblatt erzählte vor einigen Tagen von einem Bürgerdfohne eine 
Heirarhögefchichte, refp. eine Fopperei. Es iſt biebei zu bemerken, daß fein 
Meinwirth, fondern der Bierwirty R. in der Waflerfiraffe Nutzen von dem 

prellten-®iehhaber zog und daß demielben hiemit der Rath ertheilt wird, feinen 
ip und fein Bischen Hirm auf beffere Dinge zu legen, ald auf folche Ge: 
ſchichten, ſonſt koͤnnte man mit ihm auch einmal einen ſchlechten Witz machen. 
Merk's Alter ! 





Nalurhiſtoriſch es. 


Wenn auch für Fremde die Einfahrt zur Stadt von der JIſarbruͤcke in 
dad Thal nicht fehr beiträgt, die großen Erwartungen derfelben zu. befriedigen, 
ſo dürfte doh manchen Naturkundigen, inöbefonder® Wailerfundigen und 
Analitifern die vielen verfchiedenartigen Quellen entgangen ſeyn, die dort in 
allen Farben aus den Häufern ihren Lauf über die Trottoirs nehmen, und 
ſiedheiß und Palt, milchig und blutig, fprudelnd und fchäumend in die beiden 
Geitenftröme des Thales fich ergießen, die zur Zeit noch ohne Namen find, 
Mehrere diefer Quellen, beſonders in der Nähe der Hodhbrüde (ponte 
rialto) verbreiten oͤſters fo beftige mephitifhe Ausdünftungen, daß man glauben 
follte, man fchreite über vulfanifchen Boden, 

Diefe Quellen würden bei näherer Unterfuchung gewiß die verfchieden- 
‘arfigften Stoffe entdedten Tajfen und mehr als im Milliontheil Maßſtab wich⸗ 
‚tige Refultate liefern. 








Anzeigen 


131. 
Nr. 7 u. 8, if foeben angefommen: , 


Die Allveution des 
Papſtes Gregor XVI. 


vom 10. Dezember 1837. 
Mebft einem Nahtrage von 
Görred Atbanafiub. 

Preis 36 fr. 


113: (2 0). Cine volfländiae Rondwehr |: 


Ravalleries IIniform mit Sattel und Beug, 
Abes beinahe völig neu, iſt um den billi: 
gen Preis von 110 fl ohne, oder 125 fi. 
mit Piftolen zu verkaufen, D. Uebr. 
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126. Ein ganz nen geſchliffener Zwilliag 
im beſten Zuſtand iſt um 15 fl am verfaus 
fen. Ne. 16 in Schwabing, rin Hiefhfänger 
um 3 fl. 30 Er. und eine G; Rlarinette 
beinahe ganz neuum 6 fl. 


Bei 8. Jaquet, Bazarf 


4 


150. Wingetretener -Berhältniße wenn 
if die Gaſtwirthſchaft Im Groß + Drfielobe, 
vom Birle Migadis'd. J. an, andermeirig 
auf mehrere Jahre iu verpadhten. Pait: 
loftige , welche zur Ausübung derfelben ges 
elgenſchaftet find, eine. angemefiene Gaution 
lelſten können und das etforderlibe Bes 
triebe Kopital befigen, erfahren das Mähere 
Im gräfl. von Montgelab'ſchen Daufe am 
Karolinen = Plage beider. 

Verwaltung von Groß: Heffelohe. - 





129. In der obern Bartenftraße Nr. 4 
mwird Die Bibllothek des verftorbenen Ober⸗ 
Men Juſtig Rathes, Srenberen 9. Kreltt⸗ 
mapr, welde and einer Sammlung vorsügs 
licher Werke aud allen Bädern beflebt, 
heute‘ Montag den 9. April zur Einſicht 
glaub ans darauf, wo möglih im 

anzen, Morgens Hugr gegen ſogleich 
‚baase. Bejaplung veeſteigert. 
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425. Ein-PDriefter wuͤnſcht In der Gegend 
vom Et. Michael eine fhöne Wohnung 
von 2? — 4 Bimmernymo-dr die Bedits 
nung. vom. Haufe haben und mit der folis 
den Familie des Hauſes im Tiſch arben 
könnte, Wer diefen Wunſch gu erfülın 
T*— beliebe dies bei der Erped. dieſes 

lattes anzuzeigen. 
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120. Unierzeihnete macht hiemit 
ergebenft die Anzeige, daß bei ihr 5 
fehe belichigen Preifen Etroppüte 
nach neuefler Fagon, Damen» und 
Kinderpäte vom Frauzöſiſchen und 
Argauer Geflechte, Blorentiner> und ' 
Siebpäte gang neuer Art, Geiden; 
fpatries Hüte vonverfhiedenen Farben, : 





ganz moderne und dauerhafte Herrn: 


70. (25 i d ‚U a, 
und Knabenhüte von verfchledenem 9. (25) Dienflog den 10. April d. F 


und am folgenden Tage Bormittagb von 

bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 

Uhr wird in der Barrerfirafe Nro. 22 
über 1 Etiege eine moderne Mobillarfbaft 
gegen gleich haare Düchlung Öffentlich vers 
fleigert, als: 4 Glavier, Kommode und 
Barderobekäften, Divans, Cefieln, runde, 
Speife:, Blumen:, Schreib⸗, Tollett⸗ und 
andere Tifche, Rachtkaͤſtcheu, Berladın von 
Nußr, Kirfhbaums und anderm Holzz, 
Spiegel, Borbänge, Pferdhaarmatrasen, 
fehr gute Federbetten, ein ſehr gut erhäl= 
tened vierfigiaes Hinderhaishen und To 
andere Gegenflände, wozu Kaufslufige 
hiemit Höfliht einladet 

HlUrſchwogl, Auktionator, 


Strobgeflehte, nemlich Florentiner, 
Denetioner Holzhüte und Kinder⸗ 
kaͤppchen und fo verfhiedene Gegen» 
fände zu haben find; auch werden 
Strohhüte gepuht. Zu recht zahl⸗ 
seihem Zuſpruche empfiehlt ſich 

liſe Hanshammer, 


Kauftngergafie Nra. 19 
FEPSIITATS 





124. (30) Es find 500 fl. zum Abs 
Höfen befonders vorteilhaft für folde, wel: 
&e ihr Domicll erreihen wollen. D. Uebr. 


- z 
‚ 2* 
—— — — — —————— — — — ———— — 
— — * 





123. Eriwiederung. 


Um bie Forsfekung jener üffentlihen| 43.(2b) Bei Unterzelchnetem find Immers 
Bewmeinheiten, in Betreff der böswilligen während fehr gute Blutegel zu haben. 
Ausfäle, zu ig Eis in en 3. Sof. Suliber er, wohne 





Blättern gegen den Berfaffer der »Dit os vorm Karlethor m Schom⸗ 
niade« — Banken ass hlemit bee | mergäßl Nro.,2 über eine 
merkt, daß die im diefer Beziehung im Etirege-) 

Tagblatie Nr. 96, Inferat Nr. 67 berübtten| 


Männer gegen den Ginfender des fragz 
Bam Artikels gerichtlich einfhreiten wer— 
en. 


27: (36) Ein junger, Eräfsiger Menfe, 
der De ianteik Treue und Redlide 
Peit die beflen Bewaniffe aufweiſen ein 
nötbigen Falls el ae a 
Y ; T ule & a 
328. (30) ir Slumensäreumde nie nkerkommen ju Anden. ab 

Zu verkaufen im Großen oder im Des Hebrige. 
all find 1000 Dlomen, ——6 m. 

: or ‚ 

— ——— paonia, Kalmla, 112. (2z6) Ehne Bürgers Cavallerie⸗ 

azalea, magnolia, Roſen, Drangen: Bäume | Uniform ſammt Allem, was jur ganıım 

und viele andere Gorten. er größte | Mniformirung noͤthig if, ſteht zum Bet⸗ 

Theil tritt demnächft in die Blüthe. Unter kaufe bereit. D. Ueb. 

den angegebenen gt eher nen 

weue Gorten und ſin mm d 
8.635) Zwei Wohnungen, jede sm 

Preifen zu haben, bei Herrn Boitel, Res 400° Mi din vdrr Menpanferfiraße Mr. B 

Raurateur In der Krlnpreht —— — Im erfragen. 

Runftgärtner. 
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Gigenthämer und Nedatteur: Wanonk, (Buraaadı Mio, A 


7) Tagblatt. 
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-  Zwölfter Jahrgang. 





Dienotag Nro. 100. 10. April 1838. 








Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationg preis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 A., für 152 Jahr ı fl. 30 8r,, vierteljahrig 45 fr. Inferate koften die gewähnfice 
Spaltzeile, (d. 5. der Raum. einer folchen) A Er. Paflende Beiträge werden mit Danf angenommen. 
— —— 


— 








Hiefiges. 


Die Herren Mainberger und Plattuer von Nürnberg haben geftern Mits 
tagd eine Audienz bei Seiner Exzellenz dem Föniglihen Staatsminiftee 
des Innern gehabt, — Die Aktien der Müncner- Augsburger Eifenbahn find 
geftern und heute bedeutend geftiegen und die biefigen Senfale haben auch 
mehreres effektuir, — Seit einigen Wochen fchon halt ſich ein gewiſſer Herr 
Sachs, der gegenwärtig in Jerufalem verheirathet ift, und aus der Gegend 
von Würzburg gebürtig ift, dahier auf, um an unferer k. Ludwigs: Marimilianss ° 
Univerfität einige Fächer zu hören. Sein Haupt » Augenmerk ift auf Mathes 
matif und Geometrie gerichtet. Diefer Herr Sachs, ein geborner Iſraelite, 
bat ſich der fchönften Empfehlungsbriefe zu erfreuen. In feinee Schilderung 
über die geographiiche Lage von Terufalem und den politifchen Zuftand der 
Einwohner deſſelben bewährt fich viel Sachkenntniß. Und wäre der Mangel an 
Geld dortfelbit nicht fo groß, fo würde fih im höchften Grade der Ausipruch 
aus den 5 Büchern Moſes, nämlih ald »ein Land, wo Milch und Honig 
fließt« bewähren. Wir werden demnaͤchſt Mehrered hierüber liefern. — Bon 
nnferm Runftverein wurde diefer Tage wieder ein Delgemälde, den Heimzug 
einer Bauernhochzeit vorftellend, für TO Louisdors angefauft, Es ift von einem 
Heren Müller gefertige. — Im Monat Juni heurigen Jahres wird die 
Gemäldefammlung ded verftorbenen Staatöbuchhalters Earl Münch vers 
fteigert. Sie zähle nur 62 Stüd, aber größtentheild von ausgezeichneten 
Meiftern, ald: Eorregio, C. Pouſſin, Ruisdael, EI. Lorrain, van Dyk, P. Bors 
don, Potter, Nottenhammer und anderen tüchtigen Meiftern, — Am Palmfonn: 
tage wurde im großen Saale ded k. Odeons die geandiofe Meffiade von Kapell 
meifter Röder Aufferft gelungen und zur Bewunderung aller Muſikkenner und 
Menfitfreuude ausgeführt. Der hochgeſchaͤtzte Compoſitcur wurde zweimal fürs 
mifch ‚gerufen. — Im Tagblatte Nro, 99 made fi Jemand über die Stroͤ⸗ 
mung verfciedenartiger farbiger und dunftiger Quellen, welche im Thale fliehen, 
luſtig. Dan will durchaus der Unreinlichkeit, welche in München vielfeitig 
vorſticht, nicht das Wort führen, allein auffallend bleibt es doch, daß gerade 
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im Thal mit feinen vielen Unreinlichkeiten zur Zeit der Cholera viel weniger 
von diefer Seuche verfpürt wurde, ald an vielen andern Orten der Stadt. 


Ueber mehr, mehre und mehrere. *) 


Unter diefer Auffchrift wurde in der Landbötin Nro. 16 über die Form 
mehre (für mehrere) folgende Behauptung aufgeftellt : »Die Form mehre 
war nie hochdeutfch und wird ed aud nie. Nichtkenner unferer Sprache ſetz⸗ 
ten es in Umlauf. Dieß ift nun freilih gefagt, aber bewieſen it es 
nit. Man follte doch erwarten dürfen, daß eine zweifelhafte Sprachform 
Pritifch unterfucht und dann das Wahrfheinlihfte und Gründlichere feitgefegt 
würde, Allein davon ahndet dem Verfafler obiger Zeilen nichts. Einen Macht: 
fpruch 1Aßt er ergehen, und damit Punktum. Da geht nun nichts mehr ab, 
als Blumauers Ultimatum: 

en unfer Wort nicht überführt, 


® 
Der ſey anathematizirt; 
Denn Wir find infallibet, ** 
Wir wollen aber nachforfchen, ob denn wohl das mehre nicht Anfpruch 
auf hoch deut ſch Habe, und ob jene, die es in Umlauf brachten, Nichte 
fenner unferer Sprache feyen. — Beide Fragen erhalten ihre Aufldfung 
durch eine Stelle, die ih aus J. Eh. Aug. Heyſe, Schuldireftor zu Magdes 
burg und Mitglied der GelehrtensPBereine für deutfhe Sprache zu 
Berlin und Frankfurt a, M. anzuführen die Ehre haben werde. Zn feiner 
»theoretifch.praktifchen- deutfhen Grammatif zum reinen und richtigen Sprechen, 
Lefen und Schreiben der deutfchen Sprache« fagt er ©. 360: »So entitand 
auch aus dem veralteten Pofitiv meh (viel, groß) der Comparativ meher 
oder zuſammengezogen mehr. — Bon mehr fagt man daher im Plural ganz 
richtig mebhre; 5. B. Nom. mehre Menfchen, Gen. mehrer Menſchen, t. 
mehren —, Accec. mehre —, nicht mehrere, fo wie ja auch vom minder, 
dfter und höher nicht minderere, oͤfterere und hoͤherere, ſondern mindere, 
öftere und höhere entfleht. — Der Sprachgebrauch dieut zwar dem niehrere 
jur Entſchuldigung, aber keineswegs zur Rechtfertigung. Ohr und Zunge wer: 
den durch das übeltönende und fchleppende« (ich möchte noch beifepen : fchnats 
ternde und fchnurrende) nm ehrere gewiß ftärfer beleidigt, ald durch dad mins 
der harte mehre. Für die Nichtigfeit diefer Form zeugt auch die ihr ganz ge= 
mäße Bildung des Adverbs mehrentheils, und der Zeitwoͤrter mehren und 
vermehren, welde mehrerentheils mehreren ıc. lauten müßten, wenn 
mehrere richtig wäre, Die richtigere Beugung des me hre hat daher ſchon laͤngſt 
dad Anfehen mehrer bewahrter Schriftfteller und Sprachfenner fürjfic, 3.8. Klop⸗ 
ſtock, Surlitt, Gampe, Thierſch, Krug, Matthiad.u m. a.“ So 
weit Henfe, und ich glaube, daß es überflüffig feyn würde, diefem noch Etwas 
beisufegen. — Wenn übrigens der Bertheidiger des mehrere in feinen Zeis 
len noch fagt, daß auf mehr jederzeit al® folge, fo hätte er-diefe fchöne Ges 
Vegenheit, feine Landsleute zu belehren, nicht unbenuͤtzt vorübergehen laffen 
follen. Anftatt feiner rufe nun ichı Fa, fo it es! Mehr. hat jederzeit als 
nach fi, aber die Meiften ſprechen ja: Ich babe-mehr-wie Du, So bes 
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andelt Ihr in Wort und Schrift alle Comparative, wenn Ihr z. B. ſaget: 

* bin größer wie Du, — anſtatt: als Du. — Haltet Euch doch an die 
gewiß gründliche, naturgemäße und alfo wahre Regel, welche der nämliche 
Heyſe gibt: »Bei einer Vergleihung gebraucht man nad einem Pofitiv 
richtig wie, mach emem Somparativ aber richtiger ald.- 3.8. Ih bin 
fo groß wie Du; ich Habe fo viel, wie Duz ich bin größer, als Du; 
ih babe mehr, ald Du.« — Diefe Regel dürften fih fogar die Schrift: 
ſteller merken, die an unjern, Tagblättern, Fournalen, Zeitungen u. f. = mite - 
arbeiten, .. Z. 


*) leſer Erwiederung auf eine Behauptung, welche in der Landboͤtin enthalten war, 


wurde von Seite der betreffenden Redaktion, ohne Angabe eines vernünftigen 
Srundes die Aufnahme verweigert. — 


Anzeigen. 








en verchrlinen Wunlieeme Selen mn ragen 

. . erehrlichen u ekannt zu maden, 
Privatmufikverein. daß er jene Regen: Badbeden, wo man fl 
Mittwod den 1iten April: im Zimmer ein warmes oder altes Ba 

+ Dratoriumvon En ett i. bequem — kann, — bat, 

Anfang um halb 8 Uhr, um den Preis von 4 fl. 30 Pr.— 6 fl. 30 Er. 

Fremde — nicht eingeführt werden gF: und 12 fl. Diefe Regenbadbeden oder 

Montag den 23. April: bfrifhunge » Maſchinen, welche auch 

Conzert beſonders in Erziehungs-Inſtituten vor: 

zum Beſten der Armen. Itheilhaft anzuwenden ſind, wurden genau 


nah Der durch vielfältige Erfahrung er⸗ 

probten Angabe des k. Ppofifus Deren 

Doktor Reiner in Münden , wie foldes in 

feiner »Ecrift der Bod- u. Brunnenarzt als 

Hausfreund, 1856+ bei Buchhändler Fleiſch 

mann beſchrieben iſt, gefertigt. Diefe Re— 

gen: Bad + Abfeifhungs » Mafhine gewährt 
in gefunden Tagen großen diätifhen Nu— 

3. und kann auch im kranken Zuſtande 

ei vorſichtiger und kurmaͤßiger Anwendung 
eilfame Wirkung besweden, daher zu 

Aufträgen hierauf unfer Berfiherung vromp⸗ 

ter Bedienung der Unterzeihnete fih er— 

geberft empfiehlt. 

N Um vielfeltigen Wänfhen zu ent» 
fpreben, werden die Regenbad: Beden aud 
auf Probe gegeben, . 

Anton De eg Golagiere 
meifter und Berfertiger der 
obenbenannten Regenbadbe⸗ 
den, wohnt in des Karme 

litenftraße. 





140.(4a) In der : ont 
Iſtraße Nro. 5. zu ebener Erde 
Stets ift ein fdön meublirtes? 
© freundfiches Zimmer um 5 fl. sue 
vermiethen und fann bis 1. Mai 
— werden. g 
vun vYunvinna VYyuyuyvyuyy 


137. Gin brauner Hühnerbund, männ- 
lichen Geſchlechts, iſt Freitag Abends ab: 
banden gekommen. Selber hat eine vor: 
dere weiße Pforte, iſt kurz behängt und 
Marker Natur. D. Ueb. 





- 146. Am Sonntage Abends wurde ein 
dunkelgrün * ferdenes Paraplat im’ der 
Schleßſtätte vor dem Karlsthore 
gegen einen baummofenen Regenfhiem | 124. (3 6) Ws find 300, fl. zum. Abs 
mertaufht. Man beliebe dajjelbe im ge: |1öfen befonders vorthellhaft für folde, welz 
nannten Baflbaus wieder gegen oben ber" he ihr Domicit erreiipen wolen. D.Uebr. 
zelnetes abſulangen. +.) | — vr 


ss — — — — — — 
ver 


— 
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3. 65 


ndfung von Joh. Roſſpal jun., 


Inder Tuchha 


Dienersgafe Uro. 20, 


find fo eben gang neue ſehr bedeutende Parthieen von molenen, leinen pnd 
gu NRöden und Beinkleidern, 


mwollenen Sommerzeugen 


baum 


mie auch cine vorzüalide 


Auswahl von farbigen Piques, Rippe und feidenen Lyoner Weſten und neue Difflte 
in färbig leinenen, feidenen wie baummollenenTafbentübern angefommen, welde, 


wie dos volfiändi 


liger Bedienung beitend empfohlen werden, 


affortirte Tuch- und Merinosslager unter Zufiperung. ſehr bike 





138. Gin mwohlergogener Knabe mird 
zu einem Schloßer mit oder ohne Lehrgeld 
in die Lehre aufgenommen. D. Uebr. 


141. Im der Schützeuſtraße Mro. 20 
wird eine ſchöne Hündin mit 2 jungen 
Männchen billig. verkauft, 


- 133 (20) Im Havfe Nro. 2 am Nin: 
Dermarkt if ein [bönes Zimmer mit freund: 
her Ausfihe, mit oder Meubles, bis 
nähften Mai zu vermiethen; deßglelchen 
ein Beiner Berkaufsladen, rüdmärts 
in der Nähe des Biktualien » Marktes ge: 
legen und kaun bis Georgi bezogen werden, 


— — — 


150. —*8 er Nähe der Stadt wird eine 
—— 


ohnung von elrca 4 Zimmern 


— — — — — — — — 


128. (36) Für Blumen: Freunde. 


Zu verkaufen Im Großen oder im Des 
tail find 1000 Blumen, Pllanzen ‚aus Paris, 
als: ein fehr fhönes Eortiment von Gas 
melia, Rhododendrum, päonia, KRalmla, 
azalea, magnolia, Rofen, Drangen: Baume 
und viele andere Sorten. Der größte 
Thell tritt demnächſt in die Blürpe, Unter 
den angegebenen Blumen befinden fih auch 
neue Sorten und find ſaͤmmtlich zu billigen 
Dreifen zu haben, bei Herrn Boitel, Res 
flaurateur in der Weinfliaße Rro. 10)0, 

on Dellorce, 
Kunfigärtner. 





142: Ein Frauenzimmer von mittlern 


Jahren, welches in allen bäusliden Ars 


beiten ſehr bemandert ift und ausgezeichnete 


zu miethen geſucht. D. Ueb. — —— hats wind: — 
15 a m Thale oder in derjmem Perrn als Yausfäherin In Din zu 

— Sid ein woblfeller Laden treten, D. Uebr. 

zu miethen gefucht. D. Ueb. 


._——— 








Schrannen: Anzeige vom 7. April 1038. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommmen,. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 132 Jahre ı 30 kr., viertetjahrig 45 fr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. h. der Raum einer folhen) 3 Ir. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen. 














Hiefiges. Eu 

Nach einer neueften Höchften Minifterialentfchliegung, in Betreff eined Ans 
traged von Seiten mehrerer Rabbiner des Rezatkreiſes, daß am Eingange deö 
Berjöhnungstages das Gebet „Kol Nidre« hinweggelaſſen werden foll, haben 
Se. Maj. der König allergnädigft zu befchließen geruht, daß es den jüdifchen 
Gemeinden freigeitellt bleibe, ob fie das Gebet verrichten wollen oder nicht. 
Bei allen beifer geftunten Jfraeliten, die in diefer allerhöchften Verfügung eine 
väterliche Liebe und Gorgfalt, fo wie die Aufrechthaltung der Religionsfreiheit 
von Seite des erhaberen Monarchen auf die zartefte Weije bewundern, hat diefe 
allerhoͤchſte Verfügung die freudenvollfte Genfation hervorgerufen. — Eifens 
menger Wolf und Nicolai haben das fragliche Gebet falfch interpretirt 
und bösmwillig commentirt; doch die Zeiten find, dem Himmel fey Dank, vorüber, 
wo der größere Haufe noch daran glaubt, daß der Jude an feinem Dfterfefte 
(Paſcha oder Peſach,) Epriftenblut nöthig hat. Und die finftern Tage, wo man 
dem Hirngelpinnite eined Eifenmengerd, nämlih daß der Jude durch das in 
Frage ftehende Gebet »Kol Nidre«, wenn er ded Jahres hindurch einen Mein- 
eid gefchworen, ein faͤlſchliches Handgeluͤbde geleiſtet, am Verſoͤhnungstage eine 
Abſolution erhält, find laͤngſt mit einem dichten Schleier umhüllt. Das Band 
der Liebe uud Eintracht umfchlingt die Völfer und in den Herzen der Könige 
und Färften thront Sanftmuth und Güte und wir find feft überzeugt, daß jene 
Zeit nicht mehr in weiter Ferne liegt, in welcher der Jfraelite mit feinem chrift: 
lichen Bruder noch inniger verbunden werden wird. 





Unfer Kapellmeifter Rachner brachte zu Wien in einem »Eonzert fpirituell« 
feine 6te Symphonie zur Aufführung. Der Meifter wurde jtürmifh von dem 
Publifum empfangen und während der Produftion unter den lauteften Afflas 
mationen zweimal gerufen, Diefe Symphonie wird naͤchſtens in der Haslingers 
fhen Hofmufifalienhandlung zu Wien herausgegeben werden. — Hr. Profefloe 
. Dr. Steinheil, welcher befanntlid den vou Soͤmmering erfundenen Teles 
graph auf eine ganz neue und bis jegt unübertroffen praktiſche Weife ausgeführt 
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Hat, brachte in der Akademie der Wiffenfchaften feine neuen Erfahrungen gm 
Einficht diefes Inſtituts. Er glaubt eine hoͤchſt gemeinnügige neue Beleuch— 
tungdart gefunden zu haben, durch das Erglühen von Kalf in Wailerftoffgas. 
Die Berfuche zeigten, daß bedeutende Erfparnijfe erzweckt werden könnten im 
Verhaͤltniſſe zur theuern Oelkonſumtion. Naͤchſtens follen größere Verſuche 
zur Straßenbeleudytung angeftellt werden, Die den Boriheil der Steinheil’fhen 
Erfindung darthun koͤnnen. | 





Kol, Hof- mid Hationalthenter. 


- Dienftag den 3. April: Otto von Witteldbah, Trauerfpiel in 5 Aufzügen 
von Babo. Diefe Ditoniade hat fehr viel Gemüthliches, Großartiged und 
dient, unfern altahnherrlihen Patriotidmus wieder ein wenig aufjufrifchen. 
Diefed Stud hat nod) nie feinen Effekt verfehlt und wird fih aud noch viele 
Luſtren auf der -Bühne erhalten. Herr Schenf gab den Dito, nachdem er 
juvor in mehreren Blättern den Vorwurf der Fndisfretion, daß er in Diefer 
Forcerolle Eßlairs auftrete, durch eine Erklärung von ſich wälzte, Referent 
ſah in feiner Role Herrn Schen? beffer, ald im diefer. Sein Spiel war 
voll heroiſcher Würde, fein Vortrag ernſt und Hochgehalten, und nur feine 
Sprache wieder zu Hoch gefpannt, fo daß er in ein Non plus ultra des 
Schreiens ſchon vor der Szene des vierten Aktes gerietb, wo er dann nicht 
mehr ftärfer fchreien fonnte, während doch diefed die erſte Grundbedingniß 
diefeer Szene ift (!!). Herr Schenk wurde dreimal gerufen, und 
dankte am Schluſſe mit vieler Beſcheidenheit. Diefe Rolle it fehr danf: 
bar; auf Provinzialtheatern, wo diefes volköthümliche Stud nicht minder den 
Datriotismius in Bewegung febt, werden die verfchiedenen Ottos ſtets mit Lor: 
beren überfchüttet — Erwähnen wir noh Hrn. Meiruer, weldher in .der 
Fleinen Rolle (Neuß) Gutes Teiftete, Hrn. Rade, derden Wolf fchon feit un: 
denflichen Zeiten mit einer ihm eigenen BVirtuofität gibt, und beſchließen wir fo: 
mit den Theater: Rezenfions:Eyclus, denn die Theaterferien find da, ruhen wir 
aus von den Theatermühen und begeben wir und in den Schooß des Fries 
dend und der häuslichen Ruhe. ar 


Empfehlung. 


Dem heutigen Tagblatte iſt eine literarifche Anzeige von der k. Hofbuch- 
bandluug beigegeben, nämlich eine Einladung zur Qubfeription auf 


Erzählungen nnd Gedichte 
in zwei Bänden von Ulrich von Deſtouches. 


Mit aufrichtiger Theilnahme, die wir an diefem Schriftfteller nehmen, 
eınpfehlen wir dieſe Erfcheinung allen Lefern des Tagblatted und zweifeln um 
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fo weniger an einem guten Erfolg, da ſich Ulrich von Dedtondes bereitd 
durch feine Titerarifchen Arbeiten die Liebe und Neigung des Publitums All 
feitig erworben hat. Der Preis für beide Bände ift nur 2 fl. 








Anzeigen 


135. Die Stropgutnicderlage, welde 
Die frühern Fahre auf dem Karleplag zwi— 
Shen der Proteftantifben Kirhe und dem 


| 


von demfelben gebiliat wurde, ohne jedoch 
die Sade Ändern zu Fönnen. 
Es ift an und für fib fhon unmännlid 


Stahusgarten war, befindet fih nun für |und unedel genug, das Bertrauen zu 


Diefen Sommer In der Kanfingerftraße 
ro, 22, und es empfieblt ſich zur gefäl- 
Iigen Abnahme feiner eigenen Fabrikate 
als Herrn» Damenzund Kinder: Strophüte, 
wie auch verfhledene Gattungen Strobge: 
flechten, unter Borausfegung fihr billiger 
Babrikpreife. 

® Joſeph Witemann & Sohn, 

Strohmwaarenfabritant aus Lindenberg. 





152. Erwiederung 
auf das Inferat Nro 67 im Tagblatt Nr. 96. 

Wenn der Here Berfaffer der Ditoniade 
auch bei der Redaktion des bapr. Bolks— 
freundes um die unentgeldlihe Aufnahme 
der von einem Buhdrer feiner Ottoniade 
eingefondten Kritik nahgefuhr hat, fo kann 
demſelben ein folhes Anfuhen gewiß zu 
kelner Unehre gereichen, ſondern nur den 
Wunſch bethätigen, daß er die Freunde der 
guten Sade nit in Koten verfegen wolle, 
und eben fo wenig kann hieraus rechtlicher 
Weiſe gnefolgert werden, daß Herr Stolz 
felbft der Berfaffer jener Kritik ſeyn 
müffe. Es war daher nidht nur voreilig, 
fendern böhft ungereht und lieblos, den» 
felden auf eine bloße ——— hin, 
und zwar noch ehe die Unterſchrift Des 
Jaſerates erſchienen iſt, als Verfaſſer und 
Ginfender deſſelben zu bezeichnen, 

Der betreffende Redakteure will nicht in 
Abrede ftellen, daß er den Hr. K. auf feine 
verfängliden Fragen den Umſtand Der 
nachgefuchten unentgeldliben Aufnahme der 
beipcochenen Kritik anvertraut habe; er 
will e3 auch nicht Täuguen, daß er fih in 
Beziehung der etwas ausgedehnt in Volks— 
freund erfhienenen Kritik eine gutgemeinte 
Bemerkung erlaubt bat, und zwnr aus 
dem Grunde, weil er von Seite der Groner 
des nun wirklich fhuldlos Angegrifenen 
vihts Wrfreuliches erwarten kennte, eine 
Bemerkung, die von Seite der Redaktion 
Besen Stolz ſelbſt mitgetheilt und auch 


— — 6 r— — 
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mißbrauchen, und aber gewiß noch um 
fo mehr, wenn man fo unverſchaͤmt iſt, 
duch Berdrepungen und Entftelungen der 
Worte Recht und Wahrheit zu verlegen. 
Der fraglide Gorrefpondent wird ſich 
wohl nod erinnern koͤnnen, und auf Ehre 
und Gemwifjen beftättigen müßen, daß man 
ihn zum Zwecke der Lieberzeuguug uud zur 
Gewinnung einer beifern Meinung, ald..die 
er über die Borlefung der Ditontade aus— 
gefprodhen, eingeladen hat, um dieſelbe zw 


befuhen; er bat diefen Befuh jmwar vers 


fproden, aber nicht Wort gebalten. 

So verhält ih diefe Sade der Wahr: 
beit gewäß, die nun auf Ehre und Gewiſſen 
vor Gericht bethätiget werden wird, = 

Fr, f} 





160. Unterzeichneter bringt hienrit aux 
Anzeige, daß jein Fuhrwerk in jedem Mo— 
nate drei bis vier Male von Manheim in 
Münden ankommen werde, Gr empfichit 
ſich demnach zur Uebernahme von Fracht— 
gütern aller Art nach Ulm, Stuttgart, Deile 
bronn, Karlsruhe, Straßburg, Speier, 
Manheim, Heidelberg, Darmfladt, Sranf: 
furt, Mainz und allen Gegenden dieß: wie 
jenfeits des Rheins, indem er zugleich 
die billigfte und zuverläßigfie Bedienung 
zuſichert, und befonders das fommercitende 
Dublitum in Kenniniß feht, daß er In 
Münden den Georg Gruber alö feinen 
Güterfhaffner beftelt und bevolmädtigt 
babe, die Güter nach Weifung der Fracht— 
briefe an die Addreffen zu verbringen, Fracht⸗ 
gelder einzußaffiren, mit denfelbin nad 
Drdre zu verfahren, neue Frachtakkorde ab: 
zuſchließen, die Güter felbft zu übernehmen, 
zu lagern, und ihre Berladung zu be— 
ſorgen. 

Münden den 10. April 1830. 
And. Kraͤmme; 
von Manheim im Große 
perzogipum Baden. 


— 14 — 


—— 98. (30) Zwel Wohnungen, jede zu 
195. (2 a) 400 fl. find in ber — — Kı.8 


£udwig Fellheimer, zu erfragen. 
Strohhutfabrifant, Fürften © 
feldergaffe Nr. 10. 


empfehle ih feinen hoben und wer: 
them biefigen und auemwärtigen Ab: 
ı nebmern aub in Diefem ühiapr 

wieder mit feinem nach dem neueflen 
Geſchmack — en De 
men: und Hertn-, en un 
Knaben-Strohhüten und Müpen, fo 156. (3 6) Im Tbale oder In der 


wie Zagd:, Reife:, und Gartenpüten 1 Sendlingergaffe wird er a Laden 


133. (26) Im Haufe Mro. 2 om Min⸗ 
termarbe ift ein ſabnes Dimmer mit freunde 
Ucher Duefiht, mir oder Minbles, bis 
nädfin Mei zu vermiethen; defaleihen 

| ein Eleinee VBerfaufeladen, rüdmärıs 
In der Nähe des Zifiwalien . Marktes ges 
legen und kaun bis Georgi bezogen werden, 





aller Art und Fagons. Üerner fein su miethen gefudt. D. I 
relchliches Affortiment von Strohge⸗ 
fledten, Zaͤkchen, Gorconetts, Gigar⸗ 
ten: @tuls, Beldflafhen, Strohtaſchen, 
Service-Köpphen, Shwimm:Müten 
u.nod mehrere in diefes Fach einſchlä⸗ 
—— Daſelbſt werden auch aUe 
arten Strophüte gepugt und gefärbt. 
ür das mir bisher fo vielfeitig 
— Mertranen ergebenſt dan; 
end, bitte ih zugleih um fernere 
3 Irbhafte ira Se unter Zuflderung 
der ſtets möglihd billigen Preife, 
nebſt fhöner Waare mit guter Fogon 
und ee 





153. Deute wurde Herr Delarıd Am⸗ 
bros Ekert, Ehladtenmaler aus Würz⸗ 





| burg, mit Srepfräntein Julie von Burgaa 
getraut. 
| Münden den 7. Apill 1838. 
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161. Gin grau ſchwarzer Rattenfoͤnger 
mit einem Halsband, aber ohne Zeichen 
bat ſich am Sonntag verlaufen. Der ie 
tzige Beſitzer wird —* ibn gegen Grfennts 
ligpkeit in der Grped. d. Bl. abzugeben. 


— — — 


us URAN 


WEN WO EIN 


144. In Folge einer lat den Beaktung ift eine 
Bobnung von 3 Zimmern mit Magdkam: 
mer, Rüde, Keller, Speicher und Holzlege 
nebft einem eigend elngemachten ®ärtchen 
in der Schützenſtrahe Nr. 9 über 2 Stiegen 
Hubs aufs Ziel Georgi leer. Die Zamilie 
wuͤnſcht diefelbe unter hoͤchſt billigen Be: 
Dingungen zu verfiften. 


113. (2 6) Gine vollſtaͤndige Landwehr 
Kavallerie, Uniform mit Eattel und Zeug, 
Alles beinahe völlig new, iſt um den billie 
gen Preis von 110 fl ohne, oder 125 fl. 
mit Piftolen zu verkaufen, D. Uebr. 





Zimmervermiethung. 

In der Reftdensfiraße Ar. 7 über ı Etirge 
iſt ein ſchönes, meublirtes, beitzbares und 
mit eigenem Gingange verfehbenes Zimmer 
von einem foliden Herrn um monatlide 


Rind 0. iſt el 
164. — 11 fl. vom 12. April an zu bezithen, 


kadenfand um 40 fl. Jahredzins zu ver: 

















imiethen. 
E| Ylgemeiner Kalender ü 
Wochentag |5 für Bergnügungen 
el: Katholiken und Proteftanten.| _ = 
Mittwoch 10! Leo. L. P. Jullus. | Im Privatı Rufkoerein: Dratorlum 


von Refetti. 








Eigenthämer und Redakteur: Wanoni, «(Burgaafle Nro. 4) 


— 





+ 


Zwölfter 





Donnerstag Nro. 102. 12. April 1838, 


— — — — — — — — 

Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 1)2 Jahr ı 30 kr., vierteljahrig 45 fr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spattzeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen. 
ern u nn ——— 








Jene verehrliche Abonnenten, welche vierteljaͤhrig abonnirt find, werden er⸗ 
ſucht, den Abonnementöbetrag zeitlich zu entrichten. ! 
Die Erpedition ded Münchner Tagblattes, 


Hiefiges. 


Geſtern Vormittags 11 Uhr fand die alljährliche Prozeffion, welcher Se 
Maj. der König in Begleitung ded großen Cortege beigewohnt, wieder ftatt. 
Der feierliche Zug bewegte fid) von der Hoffirde St. Michael bis zur Peterds 
firche; fomit bat bei und die heilige, ernfte Zeit ihren Anfang genommen. — 
Heute Vormittagd 11 Uhr wird von Gr. Maj. dem König die Fußwaſchung 
in der P. Nefidenz vorgenommen werden. Yuffer den 12 alten Maͤnnern, welche 
dabei ald Apoftel figuriren und welche mit Geld und Kleidern befchenft werden, 
werden auch wie alljährig zwölf arme fittlihe Mädchen von 3. M. der Königin 
gelleidet und ebenfalld mit Geld beſchenkt. — Dem geheimen Rath v. Dutfc, 
großh. badifchen Minifter am_bayer. Hofe, nunmehr zum Sefandten am Bun— 
dedtag ernannt, wurde von Gr. Maj. dem König dad Großkreuz ded Ordens 
vom ‚hl. Michael verliehen, nachdem derfelbe ſchon früher das Commandeurkreng 
ded bayer. Civil-Verdienſtordens erhalten hatte. — Vorgeſtern ſchon hatten 
die Metzger jene Ochfen, welche zu den fommenden Dfterfeiertagen gefchlachtet 
werden, in die k. Neitfchule führen müffen. Es waren fehr ftattlihe Thiere. 








Wegen des großen Unglüds, welches durch Ueberſchwemmungen, theild in 
Ungarn, theild in andern Gegenden angerichtet wurde, hat man bier im Tagd: 
efpräche beinahe unfere nächiten Nachbarn vergeffen. Diefe find die armen 
nwohner von Fohannisfirhen unweit Föhring. Es läßt ſich das Elend wohl 
faum befchreiben, welches diefe durch einen neuerlichen Brand, der am ſchmerz⸗ 
haften Freitag ausbrach, erlitten haben. Dad ganze Dörfhen mit Ausnahme 
der Kirche und dreier Häufer wurde ein Raub der Stemmen Getreide, Vieh, 
Haus fahrniſſe und Geld ging zu Grunde. Einige Perfonen find tödtlich, mehz 
sere minder bedeutend beſchaͤdigt, alle aber am Bettelfiab., Ein Weber, bes 
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feinen alten halb blinden Vater, Teine alte Mutter, fein Weib und 6 Kinder, 
von denen das Älteite noch ſchulpflichtig ift, zu ernähren hat, verlor all fein 
weniged Habe. Der alte Meßner, welcher fein Eigenthum felbft vergeffend, im 
die ihm anvertraute Kirche zur Nettung eilte, erfuhr ein Gleiches, ja er wäre 
beinahe ein Opfer feiner Pflichterfüllung geworden, indem derfelbe in ‘der Angft 
den Schlüffel der Hauptehüre vergejlen hatte und der heftige Wind die Vors 
thüre in Schloß und Niegel warf, und der Rauch der brennenden Häufer fo 
bindurchdrang, daß er bald erftidt wäre, da der arme Mann weder in das 
Zunere der Kirche, noch zurüd ind Freie konnte Und Tängere Zeit zmwifchen den 
beiden Thüren eingeflenmmt war. — Sonderbar ift, daß die verheerende Flamme 
gerade die Kirche überfpraug und bei dem fehr heftigen Winde diefe!be nicht, 
fondern einen hinter: der Kirche eye Bauernhof ergriff und einäfcherte, 
Freundlicher Leer! Du Haft wohl mande heitere Stunde in dem fhönen 
Fbring verlebt und ed ſchweifte oft Dein Blick hinuͤber nach dem ſchoͤnen, ſtillen 
Doͤrfchen zwiſchen bluͤhenden Saatſeldern. Es liegt in Aſche und nur das 
Kirchlein ragt traurig heraus aus dem fie umgebenden Schutthaufen. Cadaver 
des verbrannten Biehes Tiegen umber und Du ſiehſt noch den verbrannten 
Stummel des Hofhundes, welden fein guter Herr auch in der größten Vers 
wirrung nicht vergaß, ihn, während fein Haus und Hof in hellen Flammen 
ftand, von der Kette ließ und retten wollte. Das treue Thier aber verließ feinen 
Play nicht, er eilte-in feine Hütte zuräd und verbraunte mit derfelben. Sein 
tägliches Geheul und Gebelle fonnte den verheerenden Näuber, die riefige 
Flamme, nicht vertreiben, In diefer jegigen heiligen Zeit, wo Dein Herz, lieber 
Lofer, fih gewiß edler Menfchenliebe mit ganzer Kraft zumendet, denfe diefer 
armen Leute, Jede Gabe, welche und zufommt, werden wir anzeigen und fie 
gewillenhaft den höchft bedürftigen Einwohnern von Fohannisfirdyen zuftellen. 
Können die Armen fih Heuer fein Oſterbrod baden, Fein Dfterei färben umd 
fih mit frohem forgenlofen Herzen der Auferftehung des Herrn erfreuen, fo 
wollen wir doch zuvörderft trachten, daß fie durch edler Menfchen Hilfe bald 
das Allernoͤthigſte erhalten. — Ein gutes Wert zu fhun, ift das fchöufte Opfer, 
dad wir dem Sieger über Tod und Grab bringen fönnen, Amen! — 


Andacht. 
Heute als am Hell. Gründonnerstag wird in der Damenſtiftekirche Morgens 
um 7 Uhr das Hochamt gehalten, und hetnach das hochwürdigſte Gut zur Öffentlihen 


Anbethung aus geſetzt. 
Abends 6 Uhr iſt die Predigt und nad diefer ein Dratorlum, 


173. Es wurde ein filberbeihlagenes 164. (2 a) Tine ſehr gut gebaute 


Meffer gefunden. Der Elgenthümer Fann 
ed in der Preifing = Straße In Haidhauſen 
Mro. 276 über eine Stiege bei Aſchenführer 
Schmid abholen. 





175. Diefer Taae verlor «in armer 
Lehrjunge auf dem Weae von der- Send: 
lingrrgafte bis in die Müllerftraße einen 
le jERTE BrdkenjBn nern. Der red: 
lie Finder wird gebeten denfelben in der 
G;p. d. DI. abzugeben, 


zweifpännige Reife- Ghaife, dann ein Gin: _ 
fpänner« Chaisen, 'beide find von fleirifhen - 
Gifen gebaut, und wozu auch ein fehr 

gutes, frommes, fehlerfreies Pferd dazuges 

aeben werden kann, find zu verkaufen. 

Das Uebrtige. 

181. Bergangaenen Dienſtag Morgen® 
ging eine Beldrofle zu 5 fl. verloren, Der 
redlihe Binder wird gebefben felbe genen 
Grekenntlipkeit in der Exp. des Bl. abe 
zugeben, 


— DU — 
J. C. 9. Gütle in Würnberg 


iſt zu haben: 
1) Byron-Water, oder Das berühbm te Por on: Waffer. Das neueſte und 
befte Kosmetitum, Byron-Wato genannt, Hat In der Toflette der Damen und. Derremt 
rohes Intereffe erreat, und wird als unübertreffdares NKunftproduft, von welchem 
For noch keines da war, ſehr gefhägt. Die ähte wahre Vorſchrift bued "dis jegt Ge— 
beimniß. Do Paris verdankt das Recipe zu dſeſem unvergleidhlichen Waſſer einer Der 
Ihönften Damen Englands; welder es Lord Byron mwäprend feines Aufenthaltes im 
Drient fandte, wo er fo glüdlib war, "foldes durch hohe Proteftionen gang Acht zu 
erhalten. Dieſeo aufjerordentlihe Kosmetitum gibt den Georgierinnen und Sircafiierinacn, 
welche mit eis für die fhönften Freuen der Welt: gelten, das glänzend ſchoͤne Ausz 
feben. Dis Gpron:Waffer it eine rein vegetabilifhe Compofition, weiche man 
entpält, was den Gebrauch ſchädlich mahen Tönnte. Es gibt der Daut, indem es dies 
felbe beitens reiniget, den fhönften Teint, und fhüge: fie vor allen Flecken, Runzeln 
und dem Berderben Durch die Zeit und Alter, und iſt für aN> Perfonen beiderlei”Ge» 
folehts von weſentlichem Nuben. Paris wird e8 feit ein ger Zeit in ungeheure 
Menge verfertigt, und feiner Hofl.urı.ıt wegen gu hohen Preifen verkauft, wo foldes 
von Perfonen aus allen Ständen und Altern begierig gefacht und fehr fleißig verbraucht 
wird. Die Damen Im Serail de6;Groß + Sultans Haben dieſes Föflihe Waffer zum ges 
wöhnliden Gebraude In Ihrer Toilette, wie Lord Byron glaubhaft verficherte. 
Das Dugend Bläfgchen koſtet 15 fl., ein Halbes Dugend 7 fl., und einzelne 
Flaſchen ı fl. 15 ?r. 
2) Nouveau Beaume de,Paris, pour teintre les cheveux brune on 
noire. Neuer Parifer Haarbalfam zum dauerhaften Brauns und Schwarifärben 


der grauen und rothen Haare. Diefe neue Pommade ſſeht wie gewoöhnliche aus; enfs 
haͤlt aber ein neuerfundenes Mittel, welches die ‚gute Wirkung part; daß es die grauen 
und rothen Haare Dauerhaft ſchwarzbraun färbt, und dennoch andere Sachen; wie .B. 
die Haut oder die Waͤſche nicht färbt oder befhmuget, fie bat alfo ale guten Eigen» 
ſchaften, wie Fein ähnliches Mittel: bisher aufweiſen konnte, Der Gebtauch davoñ iſt 
wie bei gewöhnlicher 'Pommade, und die Damit erzeugte Faͤrbung der Paare gebt nice 
ab und bleibt befiändig wie die natärfice: Es gibt Fein lelchteres und befferes Mittel, 
welches diefe Wirkung fo gut und ohne alle Mühe bervorbringt. Nachtheil kann es mie 
Bringen, da ſolches durchaus nihts Schädlihes enthält. 

Das Dupend Ptecen Eoflet 13 fl., das halbe Dutzend 7 fl., und «einzelne 
Diecen ı fl. 15 Er. i 

3) Eau de Chine, Pour noircir les cheveux. 

TZinftur, um rothe, graue und helle Haare nad) Belieben dauerhaft braun und 
. ſchwarz zu färben. 

Diele Tinktur ifb von der unfepibarftien Wirkung, und dienet dazu, wine verhafte 
Barbe der Haare ohne den geringften Nachtheil oder Empfindung voDfommen dauerhaft 
dunkelbraun oder ſchwarz zu färben. Die damit braun oder ſchwarz aArfärbten Daare be— 
halten diefe Farbe für immer: fie gebet nicht ab, erleidet darh Waſchen und Brennen 
Feine Beränderung, Die gefärbten Haare find von den natürlih braunen oder fdivam. 
gen auf keine Weife zu unterfheiden: 

Die Flaſche 1 fl, 30 in — Ein Kiſtchen von 6 Bläferu Lofer ur 8 f.— Das 
Dußend 16 fl. 

Briefe und Gelder werden durch die Poft und franfo erwartet. Die Beſtellungen 
plerauf wollen baldigft eingefendet werden, da folde des flarken Andranges von Inter 
eſſenten wegen, nur nad der Neipenfolge des Einlaufs beftledtgt werden Aönnen, 


147. 





“552 


Die große und fhöne 


158.020) Bekanntmachung. 

Am 29. und 30. April, fo wie am 1. 
Mai wird auf dem großen Diktwalienmarkt 
der gemöhnlihe Blumenmarkt gebalten, an 
welben Jedermann Tpeil nehmen ann, 

Wegen Anweifung Der Berkanfspläße 
wolle man fid an die Marktinſpektlon 
wenden. 

Münden don 10. April 1838. 
Städtische Vittualienmarkt:Sommiffion. 





145. In der Dienerögaffe Ar. 22 ann 
Wohnung Im 3. Etod 
um 280 fl. Jahres ins ſogleich oder zu 
Georgi vermleihet werden. 





151. In der Jakob Glel'fchen Bud: 
gandlung ift fo eben angsetommen: 
Mazinellis A. heilige Charwoche, 

wie fie in der Patholifchen Kirche ge: 

feiert und fammt der Erklärung der 
. von ihe angeordueten Ceremonien 
und verfchiedenen Andachtsübungen. 
NReu bearbeitet. gr. 8. Junsbrud 
Wagner 1838. Velinpapier 1 f.12 fr. 
Drudp, 54 fr. 





155. Bet Unterzeihnetem find wieder 
Gremplare vorrätpig von eh 
Sale, wie felber am heiligen 

harfreitag vom f, b. Militair auf: 


geführt wird, für Dienofonte gefegt| R 
r 


Trauermarfch von van Beethoven 
fuͤr Pianoforte 9 fr. 
Diefer Marſch wurde fhon fehr häufig 

mit Blehinfieumenten aufgeführt und wir 

hießen felben, um mehrfeitigem Berlangen 
zu genügen, für Planoforse gefeßt, drucken. 
Falter u. Sohn, 
Eönigl. Hof-⸗Muſikallen⸗ und 
Muſike-Inſtrumenten-Hand⸗ 
lung in Münden. 





150. Ein Wechſel⸗ (Worder-) Prag im 
2 m. rechts wird zu mlethen geſucht. 
* 14 f. 


— — — — — ——— — 


Eigenthämer und Redalteur: Vanoni. Gurgaaſſe Nee, 


148. Einem hohen Adel und verebrungss 
würdigen Publitum pabe Id die Ehre ane 
zuzelgen, daß bereitö friſche meftphälifhe 
Schinken in beliebiger Größe von 4 bis 
10 Pfund angefommen find und werden 
pe. Pfund 20 Er. zur gütigen Abnahme 


empfohlen vou 
Joſeph Karl, 
Eprjereibändler vor dem 
Karléthor. 





168. Enipfeblung, 
Unterzeichneter empfieblt auf fommende 
Dfterfelertaone folgende Artikel: Punfde 
effeng 34 Bouteille + fl. 6 fr. Starken 
alten Punfh in Flaſchen, welber nur heiß 
aemadt werden darf und an einem kühlen 
Dre fi mehrere Monate gut erhält, 3)4 

Bout. 54 Er. 

Dflerlämmer von 12 Tr. bis ı fl. 24 Fr 
Fleifhpaftethen das Stüͤck zu 3 Er. Hol⸗ 

tippen, Pafeten und Torten, 
+ Wagner, Gonditor Im 
Rofenthale. 


171» 


Herr Pr. Joſeph Waleriani, 
Profefor der italienifhen Sprache und 
Literatur, wird die Ehre haben, am Mitt 
woch den 18. April im Eleinen Ddeon.Gaaf 
eine detlamatorifdh :» mufifalifde 
Abendunterhaltung zu geben, 

Here Profeffor wird mehrere Etüde 
der beten, fowobl älterer als neuerer Sdrift⸗ 
eler und Klaffiter, fowie auch Stücke 
von Ihm felbft verfaßt, vortragen und da® 
Ganze mird durh Gnfrumental+ und Bo⸗ 
kalmuſik gefbmücdt werden, 

Man maht alle Freumde ſolcher Bere 
gnügungen auf dieſe Dellamation aufs 
—— fie wird einen feltenen Genuß 

iethen. 


177. Ein junges, halbgewachſenes Helv 
nes Hündden, männlihen Geſchlechto, ein 
Baftard Rattenfaͤnger und dachsartig, mit 
ungefchnittenen Ohren und Schwelf, ſchwarz 
und braun gegeldnet, ohne Pollzey⸗Zeichen, 
bat ſich auf dem Dultplatz Dienſtag am 
toten Aprit Nahmittane 4 Uhr verlaufen; 
der redlihe Finder erhält bei defien Rüde 
gabe eine dankbare Belohnung. D. Usbr. 
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Freitag | Nro. 108. 13. April 1838, 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumterationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr I fl 30 8r., viertefjahrig 45 Pr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Gpattzeite, (d. 5. der Raum einer foldhen) 3 fe, Paffende Deiträge werden mit Danf angenommen, 
— ——— 











Hiefiges. F 

Dieſer Tage erſchien die Gemeinderechnung unſerer Stadt für das Jahr 
1836 und 37, die, dem Gemeinde⸗Edikte zufolge, jedes Zahr- öffentlich erfcheinen 
muß. Die Einnahmen betragen 581,056 fl., die Ausgaben 547,713 fl. 
Der Malzaufihlag betrug. 257,025 fe Nah dem revidirten Ges 
meinde:Eoifte ‚5 82 hat jeded Gemeindeglied- hiefiger Stadt, fo wie jeder zu 
den erhobenen Umlagen beigezogene Dritte, dad Recht, feine Bemerkungen über 
diefe Rechnung binnen 14 Tagen dem Magiftrate ſchriftlich zu übergeben, 
welche fofort mit der Rechnung an die, kgl. Regierung von Oberbayern einges 
fandt werden. — Durdy die beiden. Herauögeber der vor wicht gar langer 
Zeit mit vjelfeitigem Beifall aufgenommenen »Küplheiten« (Bilderräthfel) wird 
nächfter Tage ein Unternehmen ind Leben treten, welches nicht allein eine ans 
genehme und beluftigende Unterhaltung gewähren, fondern.auch mit Kunftwerth 
verbunden feyn fol.» Es Täßt-fih daher wohl erwarten, daß diefes Unterneh: 
men, auf Subfeription begrimdet, ſich einer großen Theilnahme erfreuen wird. — 
Der Earton, welcher in dem Atelier des Heren Kaulbach auögeftellt iſt, verdiente 
einen ruhigern Beurtheiler, ald jenen in der allgemeinen Zeitung. Er müßte 
vor Allem weniger Gräuels Wunder: und Verzüdangeluitig.feyn, fonft wird 
Finem zu Muthe, ald wenn man bei G....8 fäße -und uber Myſtik myſticiren 
hörte. — Aus allen Gegenden und Provinzen laufen, nach den vorſchiedenen 
itungen.. -die erfreulichſten ‚Berichte. ein, wie man bedacht -ift, den. 
Bewohnern der Ungarifhen Donauufer dur Unrerftügung ihr trauriges 
8008 zu mildern. — Der Wiener Kaufmannoſtand gab den Peſthern ein 
Capital von 2 Millionen Gulden zu fehr beliebigen Jntereffen; J. Maj. die 
Kaiferin Mutter foll eine Unterflügung von .300,000fl. C. M. gefpendet haben. 
Dem unberedienbaren Schaden werden Univerfalmittel von beſtimmten und uns 
beftimmten Größen geboten. Auch und wird demnaͤchſt Gelegenheit ges 
geben werden, durch milde Beiträge zur Linderung des Schmerzes unfer 
Schaͤrflein beitragen zu können. — Aus auswärtigen Blättern erft müffen wir 
die im unſerer Mitte lebenden jungen tüchtigen Talente kennen lernen, 


— 450 — — ’ 
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Heer Dr. Giftl, ein großer Entomolog, wird und in. den fübdentfchen Blättern 
auf eine würdige Weife geſchildert. Wir find recht gerne geneigt, folche Notizen 
in unfer Organ deßwillen herüber zu ziehen, weil fie viel dazu beitragen, mande 
verkehrte und’ fchiefe Meinung bejeitigen und dem Mann jene Achtung vers 
fchaffen zu Helfen, die ihm mit Recht gebührt. — Die Beigabe zü den lithos 
raphirten Abbildungen der Monumente der höchfifeligen Bifhöfe Sailer und 
Boikmann, nämlich biographifche Skizzen derfelben, verfaßt von Herrn Dr. 
M. Reichenberger, find eine fehr würdige Beigabe, beurfunden eine geübte 
fceiftftelleeifche Feder; und ed wäre fehe zu wünfdhen, daß die Monumente . 
ſowohl, ald befagte Piece recht vielfeitig verbreitet werden möchten. — Der 
ehemalige Serempusgarten ift wieder ald Gaſthaus eröffnet und wird jegt 
Bruderfchaftögarten genannt, — Diefer Tage hatte bei dem f. Hofbanintendanten,. 
Hrn. Geheimerath v. Klenze, ein großes Diner flattgefunden — Ein Bauer aus 
Haidhaufen fiel geitern von einem ſchwer beladenen Wagen herab, fpaltete fidy beis 
nahe den Kopf, doch da das Gehirn micht berührt wurde, fo verfichert fein Arzt 
eine vecht baldige Genefung — Zm.Privatmufifverein, der fi durch 
feine emfige und eifrige Pflege der Muſik ftetö auszeichnet, wurde am lepten 
Mittwoch Abends das herrlihe Dratorium »der fterbende Jejfus« von 
Rofetti, unter der Leitung des Herrn Eapellmeifterd Röder, ausgeführt und 
zwar fo gelungen, ald man ed von einem Privatverein, der größtentheild aus 
Dilettanten beftehet, nur immer erwarten fonnte. Die Soloparthien hatten 
Dem. Hartmann, Mad. Schmidt, Hr Hoppe und Herr Sigl Über: 
nonımen. Der etwas veraltete Tert zu diefem Prachtwerfe wurde von Herrn 
Alerander Ringler paffend umgearbeitet und zwedmäßig geordnet. Wis 
wünfchen im Namen Vieler, daß uns diefer hohe Genuß, der allen Verehrern 
= klaſſiſchen Tondichtung an diefem Abende zu Theil wurde, bald wieder ges 
oten werde. . 





Agsl. Hof- und Mationaltheater. 


Die Vorftellungen nad Dftern beginnen mit Mozarts » Zauberflöte«; am 
25. wird zum Beſten ded Penfiondvereind die Dper »der Maskenball « volle 
fHändig gegeben werden. Das Nepertoir Pünder für den Monat April auch 
Änige Novitäten an. — Herr Fries geht nicht von hier weg, fondern hat 
nur die Stelle ald Eoftumier niedergelegt. An feine Stelle foll ein ſachver⸗ 
ftändiger Sarderobefchneider von Berlin und ein Maler kommen. 








Anzeigen, 


Andacht. 

Heute als am hl. Charfredeag wirdin der Damenfiiftsfirhe Morgens um 9 Uhr die 
—— gefevett. Abends Halb 7 Uhr wird eine Predigt, und nad disfer ein Dras 
orium gehalien. 





— BER — 


170.:(3%) 
Beichäftigung für. Taglöhner. ' 
Beim Bau der Münden : Augsburger: 

Gifenbapn, der. bereits auf verſchiede nen 
Punkten eröffnet if, und almäplig auf 
Die ganze Bahnlinie. ausgedehnt werden 
wird, Pönnen mehrere hundert Bräftige 
und fleißige Taglöhner, gegen einen Tag: 
Ita von 50 bis 36 Rreuzjer, je mach ihren 
eitungen, :fogleih Belhäftigung finden, 
und haben fi. bei den. Baus Stationen 
Lochhauſen und Oldring bei Münden ‚zu 
23. ——— 7 
Mäuͤnchen den 11. April 1838. 
PR - Das Directorium 
FT der 
Muͤnchener-Augéburger⸗SEiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


d. 
—— —— 
prov. Geſchaͤſtofuͤhrer. 





182° Es wird eine reale Bler⸗und Taı 
fern Wirspfhaft zu pachten geſucht. Das 
Uebrige. 


184. : Eine 16 — 17 Fauſt hohe, gan 
ut zugerittene und zum Sinfpännigfahren 
rauchbare, englifirte Schimmelfutte, wor: 

ereffliher Trappläufer, ift zu verkaufen, 
Das liebr. bei der Redaktion. 








186, &8 werden für diefen Sommer 
S Aus hllfs · Kellnertunen in eine Gartenmirtp: 
(daft (erften Rangis) geſucht. D. Uebr. 


188. Ein blaufbmwarzfeldener, 
(hwerer Regenfdirm mit weißbeinenem 
Sriffe und derley Stiefelchen blleb, in rinen 
älteren fhmarzfeidenen Ueberzug gebüllt, 
Mittwoch den 11. April in der St. Peters 
Eiche, Innerhalb des Gitters einer Kapelle, 
der Kanzel gegenüber gelehnt, Pur vor 
der Prozeffion Heben. Der redliche Finder 
wolle ihn gegen eine gute Belobnung 
bei der k. Pollzey oder det St. Peters. 
Sakriſtey abgeben. * 


149. Janatz Fen di verfertiget Geſund⸗ 
Heitstaffet, welcher von mehreren Aerzten 
ald ein. ganz vorzüglihes Mittel, befonders 
bei den heuer fo heftig betrſchenden Rheu: 
matidmen, Gicht, Bliederläpmungen, Po: 
dagta ic. angerühmt wurde. Die Ele 
Bollet 5 fl., zu haben bei Seren Preil, 
Handılömann vorm Ginlaß, 


erwad 


* 
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189. Es wird ein, In haͤuslichen Bu 
äften wohlerzogenes Maͤbchen von 1% 
bis 15 Jahren zum Auspelfen auf längere 
Belt gefudt. D. Uebr. i 


186. Am Obſtmarkt Nro. 10 I ein 
Laden fogleich zu vermiethen und im Milch⸗ 
laden zu erfragen. 


128. (30) Für Blumen:Freunde. 


Zu verkaufen im Großen oder im Des 
tall find 1000 Blumen, Pflanzen aus Paris 
ald: ein fehr fbönes Sortiment von Gas 
melia, NRhododendrum, päonia, Kalmia, 
azalea, magnolia, Rofen, Drangen: Bäume 
und viele andere Sorten. Der größte 
Tpell tritt demnähft in Die Blürhe. Inter 
den angegebenen Blumen befinden fih auch 
neue Sorten und find fäammeli zu billigen 
Dreifen gu haben in der WelnftraßeRr. 1010. 

ellorce, 
Kunſtgaͤrtner. 











A— 
140. (46) In der Herren— 
ſtraße Nro. 5. zu ebener Erde 
S rechts ift ein fchön meublirtesS 
freundliches Zimmer um 5 fl. zu 
vermiethen und kann bis 1. Mail 
bezogen werden. * 
win V VM 
165. In der Ottoſtraße Mro. 13 
neben dem ‚englifhen Kaffehaus find zwei 
elsaant und modern meubliıte Zimmer, 
nebft Garderobe und fonfligen Bequemliche 
keiten verſehen zu vermiethen, und daſelbſt 
über 1 Stiege zu erfragen. 





187. In der Ranalftraße iſt ein Garten 
su vermietben. unb zu erfragen In der 
Wurzerficafe Ne, 8 über 2 Stiegen rede. 


— — 





176 In der Amalienſtraße Wir. 44 If 
über 1 Stiege ein fehr ſchön meublirtes 
beisbares Zimmer billig zu vermiethen und 
täglich zu bejieben. 


91356. (5 e) Im Thale oder im ber 
Sendlingergaffe wird ein wohlfe ller Laden 
gu mlethen geſucht. Heb. 


—— 


m. Eine Barger⸗Gavalleri⸗ 
Uniform fammt Allem, was zur ganzen 
Uniformirung noͤthig iſt, ſteht zum Ber 
kaufe bereit. D. Ueb. 





155. (2 a) Eln anverhelratheter ge: 
filter Gärtner, milder lange am Rhein, 
in Holland ze. conditiontrte uud: Die wor 
theilhafteften Zeuaniffe und Empfehlungen 
bat, ſucht » AnfivTung. Mäperes if 
Rofengaffe Nro, 11411 rudwärts zu er: 
fahren. 





170. Gin ordentlicher Marqueur, der 
gut Billatd fpiele, kann fogleih In Dienſt 
treten, D. Ueb. 





155. (24) Gs iſt ein jehe oroBer Res 
genfhhrm, am beften für einen Örometer 
‚auf Das Land geeignet, ſeht billig zu ver: 
Faufen und am Rindermarft Nro. ı5 Im 
Baden zu erfragen, 





180. Berichtigung. 
In Neo. 97 d, Bl. ging die Nachrich 
von Austellung der Skizje eines gro: 
Ben Gemäldes, an km rüpmiicd bekannten 
Maler Kausbad gefertigt, "aus der all: 
gemeinen Zeitung über. Diefe Nadridt 
tft dahin zu berichtigen, daß fraglide 
Stizje Feineswegb öffentlich aus: 
geftelltif. 





479. Derr Verwalter H, wird hiemit 
aufgefordert, ſich mit Unterzeichnetem in 
der Sache von L. zu benehmen, um alle 
Unannehmlikeiten ga vermeiden. 


172. In der Landmehrflraße Nro. 10. 
über 3 Stiegen iſt ein menblirtes Zimmer 
ju vermlethen und foglsid zu beziehen. 


69. 5a} 

Guter ähter Punfd. 
Kommende zwei Dflerfelertage verab: 
reiht Uintergeihnetee guten Punſch, das 
Quartglas . 18 kr., Bann aub über Die 
Straße geholt werden. Gs ladet dazu 
Jedermann hoͤflichſt ein 
Br. Wagner, 
Eonditor im Roſenthale. 





A — —— — — — — 


Eigeuthümer und Redalteur: Vanoni. 
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166! (307: 
Befaintmadhirny. 
GEine reale vollaemMrine Haubelsartthts 

fane in hieſtager Sradı’ I Ju verkaufe 
ober zu verpahtem ‚Dos -Mäpere: if bil 
dern Un tarze ich neten zu. erfragen, 

Maͤnthen amig. Aprikınp:. 

> Lit Teper —- Be. Ney, 

k. Advofaf, Theäriners 
ſtraße Nr. 251. 
s es = { ’ u 

157. In Saowabinag Nro. 47 gegenüber 
dem v. Jordan'ſchen Stlößsen, find für 
die Sommermonate zei fapezirte Bimkier, 
gegen die Sonnenfelte,  güt meublirt, um 
60 fl, zu.nermierbet und am 1. Mai zu 
berieben. Der Mitgebrauch eines - freund: 
lien Gartens iſt Damit verbunden. Bes 
dienung, Koft, auch Molten werden auf 
Wunſch dazu grgeben. 

.178 Ein junges, ſehr ordentlides 
Maͤdchen, das erfi hleherkam hund In-Alen 
weiblihen Arbeiten wohl unterrichten: \ 
wünſcht zu einer Hertſchaft oder auch 
ein ordentliche⸗ Bürgerohaus als Kammer⸗— 
oder Stuben muͤdchen zw tretemn. Dat / eim⸗ 
pfohlene Maͤdchen ſieht mehr auf gute 
Behandlung, als auf hohen Lohn. Das 
Uebrige. 


174. Auf die erſte Hypothek eines An 
mefens anf drm Londe in der Nähe vo 
Münden wird eine Ablöfungspoft ju 1000 fl- 
aufgunehimen gefuht. Das .Mäpere bei der 
Erpedition des b. Bolköfreundes. 





167. (30) In der Lederergaſſe Mro. & 
ju ebener Erde if eine helle geräumige 
Wohnung nebſt Laden, vorzüglich für einen 
Gewerbsmann oder Wirt geeignet, um 
210 fl. auf Michaelis zw beziehen. Näheres 
im Thal Mariä Nr. 13. ER 


162. In der Türkenfrafe Nro 35 find 
folgende Wohnungen zu wermierpen: Wine 
im erfien Etod zu 5 Zimmern, um c6 N. 
Gine zu ebener Erde zu 4 Zimmern um 
54 f. und eine zu 2 PBimmern u 
30 fl. Jahreszins. Bet jeder derſelben IR 
Küche, Keller, und Hohzlege ıc. 


(Buragafe Nie, 4) 
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9 ‚Tagblatt. 
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EEE 
Das Tagblatt erfcheint täglich, habe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt) 
fürs ganze Jahr FT f., für 152 Jabeinfl. so fr, vienteljährig 45 Er. Inferate Foften die Autom 


_ Spaltyelle, (d, 9 der Raum einer folhen) 3 Fr, Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 


Morgen, ald am heiligen; Ofterfefte, ericheint fein Dlatt. 
Hiefiges. 


Diefer Tage wurden in dem Upfchneiderfhen Fabrifgebäude ſowohl, ald 
indem Gebäude des ‚Herrn Schönfärbers Ziegler, nächtliher Weile von dem 
Rahmen herunter, wo die Tücher zum Trodnen angebracht find, einige Stüde 
Zud geſtohlen. Nur ift Hierbei ein Umftand zu erwähnen: Here Ziegler has 
immerwährend in feinem Hofraum. einen großen Hund, um bei ähnlichen Ber: 
fuchen durch fein Gebell Lürm zu machen, doch die Diebe brachten dem Hunde 
Gl Hündin mit, um einem Tumulte hiedurch vorzubeugen, was auch der 

warn —, u: 








Ki a Baaber - Eifenbahn. 
Wir theilen-unfern Leſern aus einem Briefe aus Wien vom 9. April Folgendes im 
Aus zuge mit: »In Bezugnahme an unſer ergebenſt Letztes vom 5. d. melden wie 
Ihnen hiemit, daß wir bei der heutigen Subfeription zur Raaber Eijens 
bapn nichts für Sie und Ihren Herrn Comittenten haben erhalten fönnen, 
8 war eine förmliche Bataille,; bei welcher 3 Menfchen dad Leben einbüßten 


ind etwa 7 flarf verwundet worden find; unfere Leute, die bereitd Nachtd 


1 Uhr am Kampfplage waren haben nichts erobert. 2 Compagnien Grena⸗ 
diere, 1 Escadron Eheveniplegerd. u eine anfehnliche Polizeimannſchaft hatten 
die Eingänge zum Fürft Schwarzenbergifchen Palais, wo die Subfeription ſtatt 
fand und wo fie auf 9 Uhr Bormittagd angekündigt war, beſetzt gehabt und 
widerftanden der Maſſe Volko, die eindringen wollte. Die ‚meiften Aktien 
befam das Militär, und am 10 Uhr war die Comödie gar und die Subſcrip⸗ 
tion geſchloſſen. Die meiſten Soldaten realiſirten gleich die Nummern, die ſie 
als Beſtaͤttigung -für ihre Eingaben erhalten haften, an den Meiftbietenden. 
Bon 5 fl. C. M. hat:man bis 35 fl. pr. Nummer ref, Aftie bezahlt, indeflen 
it man nicht gewiß, ob man auch die Aftie erhalten wird, -An der Dörfe 
wurden die Aktien 109 gemacht, 


. ? Bir 4 nr 231 — — Te ver 
— 


Am Dienſtag den 10. April 1838 gab Herr Hofmufitus Hom neu 
dings eine mufitalifche Unterhaltung im k. Ddeon und gewährte den verfams 
melten Freumden des Hier» und funfitimmigen Satzes für Streichinftsumente 
einen fehr lieblichen gerfüßreihen Abend, Die beiden Quintette von Onslow, 
Erſteres aus C:dur Opus 44 und Leßteres aus G-moll Opus 51 mit hödit 
fchwierigen Figuren, bejonders für das Violoncell ausgeftattet, waren mit großem 
Fleiße eingeht, erhielten dadurch ie Shfeusble/die wundervolfte Einheit, und 
wurden von den Herren: Rift, Hegenauer, Gigl und C. Moralt_meijter: 
Haft’ vorgetragen. Mad. Sigl⸗Veſpormann ſang zwei Lieder von Peudenrieder 
mit gewohnter Virkuofität, und nicht minder erfreute und. das, von einom gang 
eigenen Charakter, feuriger Phantafle und kunſtreicher Originalitaͤt belebie ‚ie 
von Beethoven opus 70 für Pianoforte, Biolin und Violoncelt von‘ =den 
Herren Legrand, Dom und Sig nit Mub;eihnung borgetraßen, ‚Here Die 


fang die beiden -Lieder-von-Schubert-mit tiefem Gefühle. — 
la ...% 





Sevbaſtian Plinganſer. 
In Nro. 94 d. Bl; zeigt, der hochwuͤrdige Herr. Stadtpfarrer von St, 
Martin in Lands hut mit feiner dollſtaͤndigen Namens unterſchrift an, daß er das im 
Nro. Tı dieſes Blattes in Anregung gebrachte Theaterſtuͤck im Manuſcripte 
beſitze, und bietet ſich mit der dankbarſt anzuerkennenden Beteitwilligkeit 
zu. fernerm Benehmen hieruͤber an. Hierauf frage nun ein HerrL. 
in Nro. 08 des bayerifchen Landboten, ob in dieſer Sache wohl nicht ein 
roßer Irrthum flatt habe, und-behauptet, daß Herr Juliud Graf von. 
ee ein Schaufpiel gleichen Titeld der Hoftheaterintendang ald patriotifches 
Geſchenk überlaffen habe, und daß es fich noch vorfinden müffe, wenn es nicht 
bei dem großen Eheaterbrande zu Grunde gegangen if; fo, wiel-und: befannt, 
wurde durch die edelfte Gelbftaufopferuig:: des : damaliger .Bibliptbefar 8, 
Hrn. Eberhard, die ganze oder doch der. größte Theu der Tpenterbibliothef 
gerettet und genannter Herr Eberhard könufe auch «wohl die ficherfte ‚und 
äuverläßigfte Auskunft Über mehrmals erwaͤhntes Manüuſeript ertheilen.— 
—— — ee — —————— — — — 


r 





MILE. Ne 
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Heute als am hl. Sharfamftage wird in der Damenfiifistiede Nachmit.um 3-Upr 
ein Oratorium gehalten, dann die glorreiche Auferſtehung Zefu Ehriftt gefepert. 
Am heil. Ofterfounntag und-Montag wird jedesmal Vormittags um halb 10 
Uhr das feperlihe Hochamt gehalten werden. FAR WE 
Zu dleſer gottesdienftliben Feher der heil. Charwoche und des Ofterfeftes 
wird Federmann, 'befondees aber die verehrlichen Mitgliederi des. Muflt : Bündniffes 
hoͤflichſt eingeladen. * er a 


208. 
Unterhaltung 
Sonntag und Montag wird der 
Singer Mertbam imm 
adbiedgarteu. 1.1.0, 





Fine muſitkoliſ —— Produktion 
geben. Anfang 5 Uhr. u Kunmmand, 
201. Ra) A 












Muſitaliſche Unterhaftung. 3 
. m Die «Sonntag und Montag 


reg rd — 
itoßs muſtkaliſche — bei guͤn 
ger Witterung im Garten, und bei 
vngönflger Im Saale, wojw ergebenft 
elaladet 


\ ©. Gruber, 
‚ Praterwirth 


— ——— — 

4903. Oſter⸗ Sonntag : und Montag iſt 

große ’darmoniez und Blech⸗ Muft gu 
Zivoli. 


"0499, 12 a)’ Morgen Sonntag ‚wird ſich 


die Sängerfamilie Kammerpuber im 


Mättein der Borftadr Au produgieren, 

Aufang 3 Uhr, Wozu ergebenſt einlader 

Kıfl Deſterreicher, 
BGaſtgeber. 


199. (2a) Gh Unkterzeichneter bringe 
Hlemit'zur ergebenften Angeige, dah ich auf 
Wiener? ſowohl ale au anf anderen Bithern 
um febe billigen Preis. Untereiht erthelle 
und-bitte um geneigteu Zufprud. 

«Hefeon Koller, logitt in 
der Theatiner- Schwabinger: 
‚Haffe Neo 2914. 


—95 Dirofasle auf der Schieß— 


71 





205. Donnerſtag den gten April iſt in 
der Dachauerſtraäße Mto.:38 ein Kanariene 
age entfloben; demjenigen, melden der 
felde zuarflogen ift,' wird: erfucht, denfelben 
gegen Erke antlichkeit zurüdzugeben. Di le, 


202. : Bon der Kaufingergafe bis Im 
Die Arciöfteaße, wurde ein Q8 Atläb: 
Gilet verloren. Der redlihe Finder wird 
erfucht, daffelbe bet d. Erp- d.-Bl.-gegen 
Erkenatlichkeit abzugeben. D, Uebr, 







= AB — 


+ (256) Der Untergeiäänete beehrt 
RR MR Publifum —8 
ben, daß er jene Regenbadbeden, wo ‚man 
ſich im Zimmer ein warmes oder kaltes Va 


be ubereiten fan, u „bat, 
— a N Er. 
9 fl. und 12 fl. Diefe Negenbadbeden oder 
Abfrifyungs sıBalalnın, Welche aud be: 
fonderse in Grjiehungs Suftituten vor⸗ 
tHeilhaft anzuwenden find," wurden gend 
nad der De ee Grfabrung er 
brobten. Angabe des Pal, Pppfiftus Deren 
Doktor Reiner‘ id Münden, wie ſolches in 
feiaer Stift »der Bad: wu Berunnenargt 
als . Hausfrennd‘, 1956« bel Buchhändler 
Steifhmann beihrfeden iſt, gefertigt. Diefe 
Regenbad = Abfrifhungsmafhine gewährt 
In gefunden Tagen-großen diätifhen Nu: 
gen, und kann auch im kranken —9 8* 
ei vorſichtlger und Furmäßiger Anwen 
heilfame Wirkung begweden, daher zu Auf 
trägen hierauf unter Verſicherung prompe 
ter Bedienung der Unterzeichnete ih etz 
gebenft empfiehlt. 
": NB Um pielfeitigen Wünſchan zu ent: 
fpreten, werden die Regenbadheden au 
auf Probe gegeben: us la 
nton-Dergf, Epänglets 
meifter uud Verfertiger der 
‚obenbenannten  Regenbad- 
been, wohnt in der Kar⸗ 
melitenfträße. | 


1 ’ 





185. Bei dem Unterzäi neten in foche 
eingetroffen ! Die erfte —52 des * 
Converſations·erikons 
J der 
Gegenwart, 

Ein für fi beftehended Werk nd ae 
gleih ein Supplement zu allen Aus: 
gaben des GSonverfationd:Lerikons. - 

Daffelbe erſcheint det F. A. Brodhaus 
in, Leipzig: in 20 bis 24 Deften von 
10 Bogen in gr. 8., und ift der Eub- 


feriptionspreis eines Heftes: 
Auf weißen Drudpapier 36 Er, 
Auf gutem Schreibpapier 54 fr, 


Auf ertrafeinem Belinpapier 4 fl. 21 Er. 
Zu zahlreigen Subferiptionen ladet ein 
die Buchhandlung von 


Sobann Palm, 
in München, 
„neben. dem goldenen Hlefd. 


J 


# U» . 
491. Ju der 
Bud andiung in 


ein: > , 
Eonverfations - Ferikon 
der 


ünden traf fo eben 


2 Gegenwart. Ri 
t. Drudpapler fr. 
. 24 Säreibpapler 54 Br. 
Belinpapler 1 fl. 21 fr. 


Wir empfehlen dieleb zeitgemäße und 
Anterefiante Werk allen Befigern von Son: 
gerfarionslerita’e als notpwendigen Supple: 
mentband und bitten nm geneigte Sub: 
fertptionen. ; 


en Gartenftraß 

„(34 n der oberen Bartenitrape 

Neo 4 A Ir Blblͤothek des verſtorben en 

Dberften Zuftigratheb, Sreiberrn von Kreit⸗ 

se ee em Deftcht 
aus aßen 

üglidher rke au a Ber 


170. (34) 

Beſchaͤftigung für Taglöhner. 

Beim Bau ber München : Augsburger: 
Gifenbahn, Der bereits auf verſchledenen 
Dunkten erdfinet iſt, 
die ganze Bahnlinie ausgedehnt werden 
wird, können mehrere hundert 'Präftige 
und fleißige Taglöpner, gegen einen Tags 
Iopn von 30 bis 36 Kreuzer, je nach ihren 
Reiftungen, ſogleich Befchaͤftigung finden, 
und haben ſich bei den Bau + Stationen 
Lochhauſen und Diding bei Münden zu 
pf "änen den 11. April 1858. 
* Das ——— 

er 
Augsburger » Gifenbapn 
Mündener = Srlentsaft = s 
orftand, 
I v. Maffel, ilinger, 

prop. Geſchaͤfte fuͤhrer. 


— ,ſi — 
145. (26) Inder Dienersgaffe Nr. 22 Fann 


die große und fhöne Wohnung im 3. Stock B 


um 280 fl. Zahresiind fogleih oder zu 
Georgi vermiethet werden. 


— 436 


of. gindauerfäen 


und aDmäplig auf 


— ⸗ 


BEER TEE 
ute er un 
- Kommende zwei Dfterfelertage verab⸗ 


reicht Unterzeihneter guten Punfd, dab 
Quartgla® 18 fr., 
Straße geholt werden. 
Zedermann hoͤfllchſt ein 


kann auch über bie 
Es ladet dazu 


r. Wagner, 
Gonditor im Rofenthale, 
118. (25) Im 


Sindemann’fden Inftitnte 
begſunt am-18. April der Sommerkurfus 
der Rleinkinderfdhule für Kinder von 
3 — 6 Zapren beiderlei Geſchlechts. Diefe 
wid ‘Rindern bemittelter Eltern das fein, 
mad die Bewahranflatten für die aͤrmeren 
Klaflen find, und auferdem noch mittel 
eines Eindlihen Unterrihtes die Kleinen 
jmedmäfiig für die Elementarſchulen voss 
bereiten. Das Säulgeld beträgt monatlich 
2fl.e Aud in die bDeutfhen und lateis 
nifden Nlaflen des Inſlitutes Lönnem 
no Rnaben als Schüler oder als Denfls 
onäre aufgenommen werden. Mähere Aus⸗ 
Eunft wird. im Lokal, Maxſtraße Nro. 8 
gegeben. 


164. (2 d) Gine-fepr gut gebaute 
jweifpännige Reife: Ehaife, dann ein Eins’ 
fpänner:Ghpalscpen, beide find von ſteitiſchen 
Eifen gebaut, und moju aud ein Hehe 
gutes, frommeß, fehler reles Pferd dazuges 

eben werden kann, find zu verkaufen. 
as Uebrige. 


. ‚Milde Gaben 
für die Abgebrannten in’ Johanniskirchen. 
Bon F. M. 23.* 4 fl. — kr. 
Bon der Redaktion des Muͤnch⸗ 

ner Tagblatted « + « 


. 2 fl, —— kr. 
Bon "R* dem armen Weber In 


- Sopanniskirden . « » » fl. 40 Er. 
den noch zwei Aermſten dort 
* einem Jeden 1 fl. 20 fr... 2 fi. 40 Er. 
Mit dem Motto: "Gott fegue 
und ‘permebre dieſe kleine ' 
Gabe rihlih! + ia. 1 er. 
Bum DOflerei von. KW. . — fl. 48 Er. 
Er re wi 2 fl. 42 ir 
Bon einer Witwe - . «+ 2 fl. — fr. 
on F.. — 2 fl’ 42 fr. 
Bon V. G ds 8 J a [ 5 ” 24 er. 


„5.9. 24 S7: 
Eumme 25 fl. 56 Ex. 


Eigenthümer und Redalteur: Wan ont, Gurggaſſe Mre. 4) 


Tagblatt: 





Zwoͤlfter Jahrgang. 
Montag = = Nr0, 108. 16. April 1838, 





Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Fefltage ausgenommen. Der Pränuftterationspreis beiränt 
#lied ganze Jahr a f., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährig 45 Ir. Onſerate Koften die gewöhnliche, 
Gpaltjeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fx, Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
ern 








Hiefiges. | 

Ein Hamburger Kaufmann, Namend Heine, wird, nachdem fich derfelbe 

über ein Vermögen von 300,000 fl. auögewiefen, n. dabier niederlaffen und 

eine Sroßhandlung errichten. Zu einer ſolchen Aequifition darf fich die hiefige 
Kommune nur Gluͤck wünfhen.. - - 


* 





—EEinen groſsen Gaſthot betreffend. F 

Im Tagblatt Nro. 95 wird, berichtet, daß von den treffenden Behoͤrden 
wieder . eine--Plenarfigung wegen Errichtung eines großen Gaſthofes bier in 
Münden flattgefunden hat. Der Einfender äußert den Wunfch, daß dabei 
ein Augenmerk auf die Filferbräuruine geworfen werden moͤchte. Diefer Raum 
und allenfalld die Erwerbung eines daranftoffenden Haufes, glaubt der Eins 
fender, würde hinreichend feyn, ein entfprechendes Gaſthaus für hohe und nie 
dere Reiſende berzuftellen. _ 4 

58 jcheint, der Einfender dieſes müffe noch fein großes Gaſthaus gefehen 
haben, fonft würde er nicht ‘die Filferbräuruine vorgefchlagen haben.*) Wenn 
bier. in München ein ‚großes. Gaſthaus errichtet werden foll, fo ift hiezu fein 
befferer Plog geeignet, ald der Mar: Fofeph:Plag. Feder Fremde, welcher da 
einlogirte, würde gewiß fchon wegen der fhönen Anficht der neuen Refidenz, 
des Theaters, Monumentes des Könige Mar Joſeph und neuen Poftgebäudes 
gerne länger verweilen, ald in einer Gaffe, wo weder eine Ausficht, noch fo 
viel Raum ift, um, wie es für ein großes Gaſthaus erforderlich ift, mit fech® 

ferden ohne Schwierigkeit, einzufahren und im Hofe ohne Anftoß wieder ums 

ehren zu können, | 

Da ed der Wunſch unfers ollgeliebten Königs Ludwig ift, ein fchönes 
Saftyaus im der Nefidenzftadt München errichtet zu fehen, fo glaubt Einfender 
dieſes, daß unfer löblicher und wohlweifer Magiftrat Alles aufbieten werde, 
diefem föniglihen Wunfche zu entfprehen, Würde diefer Gafthof nach dem 
beften Plane erbaut und volltändig eingerichtet, fo würde fih, wenn auch Pein 
Käufer, doch gewiß ein wohlhabender Pächter finden, welcher zur Uebernahme 


* 


ae 


ekned ſolchen Geſchaͤfted die erforderlichen — eſaͤße. Au dem jabls 
reichſten und frequenteſten Beſuche eines ſolchen Baflhofed wäre um fo weni 

w zweifeln, da jegt auch der Bau der Münchners Augsburger Eiſenbahn bereit® 
Fass bat, und dieß ein günftiger Umftand mehr ift. 

Ueberall werden die Reſidenzſtaͤdte verfchönert, auch unfer wohlweifer Mar 
giftrat, der ftets zu allem Nüglichen und Schönen die Hand bietet, wird im 
diefer Hinficht nicht zurückbleiben. Durd ein ſolches Unternehmen kaͤme nicht 
allein viel Geld in Umlauf, fondern auch die Häufer fämen wieder zu einigem 
Werth, die gewerbtreibenden Bürger. würden in. eine wünfchendwerthe Thaͤtigkeit 
verfegt, und München dadurch eine neue Zierde und ein fchon lange gefühlte 
Bedürfniß erhalten. Die Einwohnerfchaft Münchens vertraut auch hierin der 
weifen Einficht des neuen Herrn Bürgermeifters und -unfer loͤblicher Magiftrat 
als Nepräfentant der Bürgerfchaft wird gewiß Alles aufbieten, München zu 
verfchönern und dadurch zugleich die miplihen WVerhältniffe mancher Bürger 
ga verbeilern, ER A. 

*) Aum. des Setzers. Allerdings wäre ge aut, wenn diefe-Silferbräurutse zum As 

; bruch angekauft würde, damit von diefee Selte die ſchoͤne Frauenfirhe anſichtig 

würde und beieinee. Priminz die Fußgänger nie mehr in Gefahr wären, yon den 
wielen Fiakern «niedergefapren gu werden. 


- 





Baritäfen. | 

Unlängft wurde in einer Vorſtadt bei Deftreich ein Konzert zum Bellen 
der Armen gegeben, wobei fo wenig einging, daß die. Unkoſten nitht gedeckt 
wurden. Das Konzert :hatte alfo die Armen zum Beften. — Mit gar 
beiterm Lächeln ſteiget jegt ſchon mancher Bodfreund bei den ſchoͤnen Bock⸗ 
Ibäffler vorbei, voll von Sehnfucht and voll fchmachtender Liebe für die gute 
x rn en muunu a | 
| Einfendung 
: Ein Femand fragt: Erlaubens, wer ift denn die Zeitungdträgerin, welde' 
einen Zettel fürd Trinfgeld aufDftern, ohne Angabe ihres. Namens herumträgt ? 
Darf diefe Perfon ihren Namen nicht nennen? J— 
Charade. 


Die erſte Sylbe ſfammt aus alter. heil'ger Bell, 

Und fie gu üben, iſt wohl jeder Ghrift_bereit. 

Die Zwehte ift ein Trwa, doch führt fle and zum Wehren, 
Gar oft von großem Werth, muß man fie qut verwahren! — 
Das Ganze braucht man oft im bürgerlihen Beben, F 
Doch wenn Du es nicht Haft, kann's Dir die Kirche geben. x 


sure 
Auflöfung der Eharade in Nro. 84. des Tagbiattis. 
»Schlaägbaum., F 


*2 — — —— 
er 
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Der richtige Empfang 


Quittung. 


von 30 fl. für die durch Brand Verungtücdien von 


Tohannisfirchen, wird der Redaktion des Münchner Tagblattes mit verbinde 


Gichftem Dank beftättiget- vom 


Föniglihen Pfarramte Dberföhring. 


Den 13. April 1838. 


Reheis, Pfarrer. 





Anzseigem . Ä 


IT U u ? 
(2b) 





201. 
Mufifalifche Unterhaltung. 
Heute old am Dfter » Montag 


Ä 
Al im 4 
N 


Prater 
roße muſikallſche Produktion, bei gün: 
Miger Witterung im Garten, und bei 
ungünfiger im. Saale, wozu ergebenft 


einladet 
®. Gruber, 
Praterwirth. 
TLTEZIZIRZ EDITED 





211. 
Geſang⸗ Unterhaltung. 
Heute Montag den 16, April prodmjirt 
Ay ver Sänger Kammerhuber im Saale 
er goldenen Ente vor bem Joſephéthot. 
nfang Nachmittags Halb 4 Uhr. Eintritt 
a Perfon 6 Er. 


212. Vergangenen Samfltag verlor eln 
armer Dienfibothe auf dem Wege von der 
Briennerftraße bis in die Münze 2 Sclüf: 
fl. Der redlihe Finder wird gebeten, die: 
felben im der Exped. d. Bi. abzugeben. 








200. 
In der. Amalieuftroße Nro. 46. 
eben, awel neue einfpäunige moderne 
hbalshen um billigen Preis gu verkaufen. 


499. (25) Ih Unterzeihneter brinae 
Memit:jur ergebenften Anzeige, daß ih auf 
Wiener⸗ fowohl als auch auf amderen Zitbern 
um febe bidigen Preis Unterrigt ertpeile 
and bie um geneigten Zuſptuch. 
ZofeoHn Koller, logirt In 
der Tpeatiner: Shwabinger: 
safe Rro 294, 


Lebewohl | 


* — 
Do min uhr 

Nimm den Stab, zieh In die Jerne 
Dia zum elterlihen Daus, 
Wo die Mutter liebend, geene 
Breiter ipee Arme aub, 
Did ans treue Herz zu drüden, 
Du geliebter guter Eobn, 
Denn in folden Augenbliden 
Liegt der Liebe fhönfter Lohn. 


Wo die Deinen, aN’ die Lleben 
Froͤhlich Dir entgegen ſeh'n, 
Dorten, wo Du gern geblieben, 
Wo der Helmath Lüfte weh'n. =" ’ 
Lebe wopl! auf Deinen Wegen — 
Brite Freude Dich und Glüͤck 
Und der Mutter befter Gegen, 
Bringt Dih wieder und zurück. — 
Den 14. April 1858. 

200. (3 4) 


Verkaufs⸗Offert. 


Ein ſehr gut erhaltener Flügel mit 
5112 Detaven iſt für die mäßige ref 





IT EIN il 


me von vier. und vierzig Gulden zu 

verlaufen und das Mäbere in der Er: 
ggeditien des Tagblattes zu erfragen. 
IRA AUT Ach 

— — — 

209. (20) Zn der Landwehrſtraße 7; 
find 2 fhda meublirte Zimmer, welde F 
suglihe Ausſtten ins Freie darbieten, am 
folide, Ruhe liebende Herren ſoglelch zu ber 
geben. Preis 10 fl. und 6 fl. monatlid, 

— — — 

207. Es iſt ein ſchwarzer Fanghund & 
Monat alt, von beſter Racr, zu verkaufen 
und zu erfragen in der Briennerfiraße 
Nro. A rüdwärts Im 3. Stock. 


— di — 


169.30) : on 
Guter ähter Pnnfd: 
' Heute als am Dflermontag verab: 
reich Hnterpeihmeter guten Punfb, Das 
Quortglasd 18 Er., Bann and über bie 
Straße geholt werden. Es ladet dazu 
Zedermann hoͤflichſt ein 


. Baaner, 
J —*8 Im Sofenthale, 


208. In der 
Mineralwaſſer - Wiederlage 
vor dem Karlörhor; im Rondell lintd 
Nro, 11 
And Folgende Waffer wieder friſch ange⸗ 
tommen: 
Emſer Kraͤnches Woffer, Selterſer, Sg: 
er Franzbrunnen, Eger Sauerbrunnen, 
iſauer, Dardecker, Fachinger, Gallnouer, 
Ludwigebrunnen, Marienboader, Kreuß: 
breunnen, -Kiffinger Ragozi, Kiffinger Mar: 
brunnen, Stinkerbrunnen und Wipfelder 
Säwefelwaffer, Plinäe und Saidfhiger 
Bitterwafler, Adelheits Hellbruanen, Wil» 
dunger für Sand und Gries. 
teife:tiften fo wie Brunnen: Beriäte 
eben Jedermann auf Berlangen zu Dien» 
en, und Die leeren hoben Flaſchen werden 
su 4 kr. das Stüd jurüdgenommen, 


Rofeph Karl, 
Spezereyhaͤndler. 





- 





210. (28) In der Derrenflraße Nr. 2 
über 3 Stiegen ift ein ſchön menblirtee 
Zimmer bis 1. Mat monatlib um 5 fl, ju 
Hermiethen und das Nähere über 1 Stiege 
"Uns zu erfragen. 





161. Ein grau ſchwarzer Rattenfänger 
mit einem Dalsband, aber ohne Zeichen, 
dat ſich am vergangenen Montag ver: 
laufen. Der jegige Beſitzer wird erſucht, 
ihn gegen Erkenntlichkelt in der Expeditlon 
d. BI. abzugeben. 





192. (20a) Am SKarlsplag, dem bota⸗ 
nifben Garten gegenüber, Mro, 2 über 
4 Stiege iſt ein großes helles, fehr bübfch 
meublirted Zimmer mit Alkoven und freien 
Gingang um 12 fl. monatlich fogleih zu 
dermiethen. 


Ener, — — 


ι 


195. Im Mitte der Stadt Ifl ein 
fhön menblirtes Zimmer nebft Bedle— 
nung om einen fehr biligen Preis zu 
vermiethen D. Ueb. 


HET EIERN 


158.026) Bekanntmachung. 

Am 29. und 30. April, fomie em % 
Mat wird auf dem großen Biftwalienmarkt 
der’ gewöhnliche Biumenmarkt gehalten, am 
weldem Jedermann Theil nehmen kann, 

Wegen Anmelfung der Berfaufeplähe 
wolle man fid an die Marktinſpektlon 
menden. 

Münden den 10. April 1858. 
Städtische Bittualienmarft. Tommiſſion. 


‚394. Beh ber Untergeihneten flab die 
neufle Art Sieb» Baflpäte nah Der mis 
dernſten Jogon um den Preis von 2.48 tr 
bis 5 fl. 24 Er. mit Bändern und Blumen 
gezlert, zu haben, womıu fih befliend eme 
vReplt TERN 
Philippine Kalzer, 
Puhmacherin, Reuhaufergaffe 
Mr. 13 über 1 Stiege, Gins 
gang Gifeamannsgaffe. 
| Ä Abend 
106. BDergangenen Montag Abends 
BR hir Shen Band gefundeh. Des 
Gigenthümer konn felbe in der Burggafis 
Neo. 1452 rudwärts ablaugen, 
198. Gine gefhidte und gewandtz 
Köchin, weiche mit guten zuverlößigen 
Beugniffen verſehen if, kann in einem 


‚Baftpaus foglei „Unterkunft finden. Das 


Uebrige. 


204. 400 fl. werden gegen 1)5 Abzug 
und Brbensverfiherung aufjunchmen, geſucht. 
Das lebe, 


165. (36) In der oberm Gartenflraße 
Nro 4 wird die Bibliothek des verſtorbenen 
Dberfien Juftizratpes, Breiberrn von Krelts 
moter , welde aus einer Sammlung vor: 
jüalider Werke aus allen Jüdern beſteht. 
und den 23ten und 24m April ur 
Ginfibe aeöffnör ift, Tags darauf den 25. 
und 26. April Morgens q Ubr gegen {os 
glei baare Bezaplung verſteigert. 





nt 





Eigenthümer und Redalteur: Vanoni. (Burggafle Nro. 4.) 


Tagblatt. - 


Zwölfter Jahrgang. 





Dienstag | _Nio. 106. 17. Aprit 1838, 


Das Tagblatt erſcheint täglich, habe Befitage ausgenommen. Der Peänumerationspreis beträgt 
fürd ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı go fr,, vierteljährig 45 fr. Inferate koflen die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d: h. der Raum einer ſolchen) 3 fe, Paſſende Beitnäge werde mit Dank angenommen. 
MWazizur.zem 




















Hiefiges. 


Am heiligen Ofterfonntag Vormittags hat J. K. Hoheit die 15jährige 
Prinzeffin Adelgunde das heil. Abendmahk in der k. Hoftapelle zum eritenmal 
empfangen. Dem vorgeftrigenHofconzerte hatte der größere Theil des hoffaͤhigen 
Adeld beigewohnt. — Am verfloftenen Samftage wurde der Domdecyant frühere 
ie an der fol. Ludwig :Maximiliend x Imiverifität, Hr. Dr. Möhler, im 

ifeyn und Begleitung einer zahllofen Menge Trauernden feierlichſt zur Erde 
beftattet. Eine tiefere Trauer und Ergriffenheit der Gemuͤther hatte lange nicht: 
bei irgend einem Grabe flattgefunden, ald hier. — Die Münchner: Augsburgers 
Eifenbahn: Aktien find feit einigen Tagen wieder im Cours geftiegen; dieſe Das 
piere werden fich erſt dann wieder erheben, wenn die Eiſenbahn felbft aus ihrem 
Schlafwinkel fid begeben haben wird. Die geftriger hohen Courſe der 
Muͤnchner⸗Augoburger-Gifenbahn: Aktien, naͤmlich 184 p&t. Geld und 20 pCt. 
Brief, hattenin manchem Aktionär eim fehr freudiges Halleluja umwillfürlich hers 
vorgerufen. — Die fchönen Porzellaingemälde, welche für Se Maj. den 
König Otto ald Geſchenk beftimmt find, haben die Schanluft des Publifums 
im hohen Grade angeregt Die prächtige Rahm zu diefen Gemälden ift vom 
Gürttermeifter, Herrn Eifendorfer im Sporergäßchen gefertigt und die Arbeit 
verdient wirklich alles Lob. — Am fünftigen Samftag veranftaltet der rühms 
tichſt bekaunte Compoſiteur, Here Kapellmeifteer Chelard, im großem Saale 
des Dveond ein Gonzert unter der Mitwirkung des hiefigen Künftterperfonals. 
Auch werden mehrere neue Compoſitionen des Herrn Kapelimeifters ausgeführt. 
Indem wir dad funftliebende Publitum hierauf aufmerffanr machen, wuͤnſchen 
wir den? hochweredrten Konzertgeber einem recht zahleeichen Beſuch. 





In einigem beſtimmten Theilen der Altſtadt und der Vorftädte wird für ge⸗ 
börige Berfhönerung und zweckmaͤßige Erweiterung foviek gethan, daß wirklich 
ſchon ſehr viel dadurch gewonnen wurde. Einige Theile aber in den Borftädten 
erfuewen ſich dieſer Aufmerkſamkeit nicht, ia fie werden offenbar vernachlaͤßigt. 


m — 


Dieß iſt z. B. der Fall mit der Sommerftraße hinterhalb des k. Kadettenkorps. 
So viel wir wiſſen, wurde der Plan dieſer Straße, (welche, im Vorbeigeben 
geſagt, eher Judenſtraße genannt werden ſollte, da nicht allein die meiſten Haͤu⸗ 
fer, fondern auch die noch freien Pläge, ja felbft das Straßenpflafter denfelben 
gehören) fo-angelegt, daß hiedurch eine Verbindung der Elifenftraße mit der 
Baierftraße bezweckt werden follte. Nicht allein, daß zu diefem Zwecke feit 
Zahren nichts gefchehen ift, fo verhindert man jegt für alle Zukunft die Paffage, 
indem dur einen Iſraeliten dahier der geräumige freie Plag verkauft und 
nun mit einer acht Schuh hohen Bretterwand eingeplanft wird, fo daß bier, wie 
man zu fagen pflegt, die Welt mit Brettern vernagelt if, Daß der Käufer 
daſelbſt einen Holzplag herftellen und da er ein Bräuer ift, feinen Holzvorrath 
dahin führen wird, fönnen wir vor der Hand noch nicht glauben, da diefes ganz 
gegen die beftependen polizeilichen Verordnungen wäre. Auf jeden Fall moͤchten 
— Aa die betreffende Behörde darauf aufinerffammachen, bald geeignet eins 
au reiten, „iz*’-? 2. j 


Ehre,. dem Ehre gebührt. 

Der neuernannte Hr. Pfarrer in Haidhaufen hielt am Palmfonntage eine 
£reffliche, inhaltsfchwere und zugleich ſehr Pordielle Predigt an feine neuen Pfarre 
Pinder. Die fehr zahlreich verjaumelten Zuhörer waren nur Aug und Ohr 
um den wohlgemeinten Vortrag ae neuen Seelenhirten zu faſſen, und ich 
darf fagen zu verfchlingen, Er ſprach aber auch zu den Menichen, wie ed 
ein guter, redlicher Seelenhirt nur immer fann, fo zwar, daß die fühlenden Zus 
börer, die feinen Vortrag ganz verfanden, nur mit ſtummen Thränen ihr Wohl: 
gefallen und ihre innige Nührung ausjprachen. 

Herr Pfarrer Huber war ſchon früher an diefer bedeutenden Pfarrey von 
5400. Seelen unter den. für Haidhauſen ‚unvergeßlishben Hr. Defan und Pfarrer 
Baade (nun Dompfarrer) acht Fahre Hilfsprieiter. Sein dortmals jchon ftreng 
gepflogener rein moralifher Wandel machte ihn bei der Gemeinde fo beliebt, 
daß fie ihn einftimmig zu ihrem Pfarrer wünfchte, welchen Wunſch aud Gott 
erhörte. Nur gebe Gott,.daß Hr. Pfarrer Huber noch recht lange ald Pfarrs 
vorftand wirken, und daß-feine wohlmeineuden Worte von der Kanzel und in 
der Schule nicht auf duͤrres Erdreich fallen mögen. 

Der herzlihe Wunfch der Gemeinde ift noch, daß ihm Gott immer foldhe 
Mitarbeiter in feinem Weinberge geben wolle, welche feine Sitten, feinen Geels 
forgdeifer, feine Friedfertigfeit und Verträglichkeit und feine Liebe zu feinen Pas 
rochianen nachahmen werden. 

Se Ein Parochian im Namen von Hunderten, _ 


Baritätem 
Die Wiener » Lofaldihter haben "den Wis verloren, der redlihe Finder 


wird gebeten, ihm gegen eine angemeilene Belohnung bei Herrn Neſtroy abs 
äuliefern, (Zu ebener Erde oder. im erſten Stod?) — Wie Alles in der 
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Melt feine Tadler findet, fo blieb auch die Statue des haͤchſtſeligen Königs 
Mar auf dem Mar: Zofeph:Plap nicht frei von Tadel. Namentlich will 
man den Gig ded Stuhles zu eng und fpärlich finden. Meulich ftand ein Ne: 
Prute vor diefer Statue und fragte einen Mebenftehenden: was will denn diefe 
Figur mit der erhobenen Hand fagen? Der Nebenftehendeantwortete ganz wich⸗ 
tig: »Diefe Figur will, fagen: gehet weg da, meine Lieben, hab’ ja ih 
kaum Platz.« — 





Th eaterzettel betreffend. 


Diefe Dftern war es ein Jahr, daß man fagen fonnte: Bon jeher 
wurde in der Eifenmanndgaffe am Edhaufe, der Damenftiftögaffe gegenüber, 
ein Theaterzettel angellebt. Vor jenem Ditern fchon, und noch mehr nach dems 
ſelben erblidte man bdafelbft immer feltener einen Theaterzettel. Es wurde 
allmäplig Regel, nur an Sonntagen einen anzuffeben. Geit Neujahr aber find 
fle ganz verihwunden. Die franzöfifhen Theateranzeigen im vorigen Fahre 
waren dafelbit alle zu lefen, warum nicht auch unfere deuffchen? Alle Eonzerte, 
Drotorien und andere Mufif: und Kunftproduftionen, Bälle, Tänze ıc, und 
ze — find dort zu finden; warum nicht auch der Theaterzettel? — 

o ein alted Recht follte ſich jene Kreuzſtraße, wo täglih fo viele hundert 
vorüber gehen, und fo viele Hinzubliden gewohnt find, nicht nehmen 
laſſen. 

Das Publifum, beſonders jener Gegend und jenes Weges, wird ohne 
Zweifel mit mir einverfanden feyn, und an den Herrn Kbniglihenhofunds 
nationaltheaterzettelanfleber zu wenden, und ihn zu erinnern, die ges 
wohnten Pläge beizubehalten, ‘altes Herfommen micht abzubringen, keine Neu⸗ 
‚ erungen. einzuführen, die nicht beffer find, ald das Alte, und das Publifum nicht 
feiner Wilfür preid zu geben, — oder wenigftend demfelben Publifum in diefem 
Blatte den. Grund anzugeben, mit weldhem Rechte er das hun koͤnne. Eines 
von Beiden!-damit fich Riemand für berechtigt halte, über ihn zu klagen, oder 
wohl gar auf ihn zu ſchmaͤhen. 

Ein Königlihhofundnationaltheaterzettellefer. 


Anzeigen 

„213. 2. mann kann ſich blevon lelcht übergeuaen 
Die Koͤnigl. privil. Bettfedern-Reini⸗ da eht die Mafine viel benügt wird, 
 gungs : Mafchine Die Reinigung eides einfoden Beites kann 
In Gegenwart des Elgenthümers in2 — 5 
empfehle ih hiemit zur Reinigung der Betz | Stunden gefhehen Beflelüngen hierauf 
federn. Es werden die Bedern auf diefe bitte ih in meiner Wohnung, Perufoaoffe 
Art von allem Staub, Unratb und Krank: | Mro, 2 zu ebener Erde anzufagen, allwo 

britsfofir-- ohne Verluſt an Federn, volls Hd Näperes Hierüber zu erfahren. 


kommen gereiniat, wodurd die Belten ein. 
aeues volleres Ausfehen erlängen, — I. Grobjean. 





247 Bine ſchwarze Relherfeder mn 
—— — ang re Ehe 
gegen Erkennt eie bei dee & fi 
: Direktion abgeben, —— Porljds 


170. (59 


Beichäftigung für Taglöhner. 


De _ Su 
n .2£ u m. 
Mlttwoch den 18, April wird von Hrn. 
Doktor Wolfgang Stich für die Mitglie: 
der der Gefelichafs ein Vortrag wüber 
Goͤthes Frauencharaktero⸗ gehalten werden. 





Anfang Uhr. — Sen der Münden » Augeburgere 
enbahn, der bereite auf verſchied 
® 219. (20) . Pundten eröffnet ib, und Pig: 


Bürgervereim 
Donnerstag den 19 April: 
Theatraliſche Vorſtellung, 
Anfang. 7 Uhr. 


die game Bahnlinie ausgedehnt werten 
fmwird, können mehrere hundert Bräftige 
und fleißige Taglühner, gegen einen Tags 
lopn von 50 bis 36, Kreuger, je nad» ihren 
Leikungen, ſoaleich Beibäftigung finden, 
und haben ſich bei dem Bau, Stationen 
6 D 2 3 ıTı« y t — — und Olching, bei Münden ja 
err Dr. Joſeph Paleriauı, ine — 
% April 1858. 
Mrofeffor der italtenifhen Sprade und : h 
— wird, * 0 baben, m Min. ad Wisectorinnn 
wo en 12. April im Eleinen Ddeom Saa R 
eine Deklamaterifc „mufitalifheh Mündener = ———— ·GElſeabahu⸗ 
—bendunterhaltunq zw geben, 3 Ai * * d 
* * men, ——— — ‚m Maffe — —— 
er beſten ſowohl aͤlterer als neuerer tift⸗ 
—— — fowie auch Sa ’ prom Gefcäfssführer- 
von ihm ſe verfaßt vortragen un ab; " 
Banje wird durch — * und Boat. 21% (26) In der Herrenſtraße Nr. 4 
Ealmufit geſchmuͤckt werden, über 3 Stiegen iſt ein. ſchön meublirtee 
Man macht ale Freunde folder Wer=| Zimmer bie +. Mai momatiid um 5 fl. sw 
gnügungen auf diefe Deklamatiom auf: vermiethen und das Näpere über 1 Stiege 
er fie wird einem feltenen Genng;| linke zu erfragen. | 
then. 
‘ 155. (? 6): Gin. unverheiratheter, bi 
fihictee Gärtner, welchet lange am Rhein, 


— 3433 rer rag — Ak. nora 
wurde am onntag Werl Der!!! afteften Zenaniffe und Gmpfebhlunges 
redliche Beni einer, —— hat, fuhr eine Anfledung - Näheres ik 
Greenntlihkeit im der Erpedition a Bi.) Rofengaffe Neo, iıjr rüdmärts zu er- 
abzugeben. fahren. 




















220. Gin grauer Atlas⸗Ridikul mit eiz 
nem weißen Taſchentuch und einem Schluͤſſel 
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= Allgemeiner Kalender 
u r Vergnũgungen. 
| Katholiken und Proteftanten. |) _ -z 





Wochentag. 





Dienflag . 17 Rudolppus- | Rudolph. } Rat. Hoftb.: (Fum Srfenmals) Der 
Pflegevater, Schaufpich 





Eigentbümen und Nedalteur: Bauoni. (Burggafe Nro. dd 
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2 4* 1107 en... 00 En el, 1 
107. 18. April 1838; 
Dus Tagblatt erſchelut tãglich, habe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerationspreig beträgt 


fürs ganze Jahr 3 fi, für 172 Jahr 1 a0 ri, bier etjahrig 45 del’ Zuferate foften die gewöhnlich— 
Spaltzeite, (dd. der Raum einer folhen) 3 fr. Paflende Beiträge werden m 


— t— 


it Dant angenommen, 


ee: nes ng vu 
Zum Kommandanten ded Uebungslagers bei Augsburg iſt nun Se. 'F. Sof. 
der Prinz; Carl, vermöge allerhochſten Reſeripts ernannt worden. — Die 
große, weltberuͤhmte Tänzerin Faglioni befinder fich feit einigen Tagen in 
unferer Stadt." Es dürfte" uns Jedoch ſchwerlich das Gtäd su Theil’twerden,' 
ihre, Fuͤßchen bewundern zu dürfen, denn diefes holde Wefen macht keine ge⸗ 
ringen Forderungen, "wenn ſie die Füßchen erbebet. —L Seit einigen Tagen 
wird an vielen en ganz junges, kaum gelagerfes Bier gefchenft, Es dürfte 
alfo gut ſeyn, wenn, die Dierbefhau ein wachfanes Auge auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand tichten wollte, Denn e8 ift zu befannt, welche Nachtheile Auf die Ge: 
ſundheit durch zu, junges, nicht genug gelagerted Bier entſtehen. 








Wir fönnen aus verläßiger Quelle melden, daß dir Magiffrat von Pfarr” 
firhen in Uebereinffimmung der Märktgemeindeglieder befchloffen hat, am 
T. Mai, ald am Einhundettjaͤhrigen Sterbetage deö in ihren Mauern gebornen 
und der Beſchichte kuͤhmlich Angehörigen Aarpdersigen" Stbafttan Plingäanfers 
einen feierlihen Trauergottesdienf? zu dberanflalten oder zu ſtifien. (Fin foicher 
religioͤſer patriotifcher Sinn kann nur der Geſammtbuͤrgerfchafr Epre bein en, 
denn wer an Andern Fuͤrſten⸗ und Baterlandsliche, Heldenmuth, Aufopferung 
zu fchägen weiß und öffentlich anerfennt, iſt beſtimmt felbft fein fchlechter Paz 
ıriot und nicht ohne derlei Tu end. Daß in Bayern noch diefelben freuen 
som für ihre Bynaſtie, ihr aterland, wie vor gehrfunderten ſchlagen, hat 
Die Geſchichte neueren Zeit bewiefen, und beweilt zur Stunde noch die: eine 
an dem Wunfche, diefem jungen Helden ein Monument iu feinem Gebuttoorte 
zu errichten, was gleichſam zum Nationalwunſch geworden iſt. — 
—.2 — — — r 


— Die Schneiderherberge. > 
Was doch ein Redakteur Alles su ſehen befommet Diefer Tage ſah ich) 
fogar die — Schneiderherberge, Bisher war in diefer Beziehung went Sorg⸗ 
ſalt getroffen, bis ſich jetzt endlich der wackere Herbergvater, Herr Scha e⸗ 


— 
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be air Am; feine Leute seht väterlih annahm. Er bezog ‚ein: freundliches 
Haus nähft dem Ständehaufe und ließ Alles auf daB freundlichfte und 
jwemägigfte einrichten. Die Betten und Meubled find neu bergefhafft und 
im Ganzen ift eine mufterhafte Neinlichkeit. Für Gaͤſte aus allen Ständen iſt 
— Küche und Keller im beften Zuftande und ein gutes Billard ift aufges 
ellt. Im erften Stodwerke find ein paar Zimmer fo elegant und noble eins 
gerichtet, daß ſich felbf der Bornehm fte darin aufhalten dürfte. Kurz, diefe 
rberge hat meinen volllommenen Beifall, fie iſt Hergerichtet, wahrhaftig zum 
hneider werden! ’ f 
CToleranz und Philantropismus des Tages. 
en” einer Stadt wurde „von irgend einer Seite der Antrag 
geftellt, für das vorige Sofaf: Krankenhaus das allgemein fo vortheilhafte Inſtitut 
der grauen Schweſtern einzuführen, ſcheiterte aber an der hartnädigen Weis 
gerung der andern Partei mit’ der Bedehten, in diefem Zalle ihre der Anftalt 
übergebenen Fonds zurüchzufoderns 

58 blieb alſo beim ‚Alten, was auch) das Klügere war. 

Dagegen. ib man ſo human, berüchtigte Verbrecher, beladen mit.4 Kelten, 
in daſſelbe zur Aufnahme zu übergeben, und. ſelbe an, der Seite andereriranfeh 
in Pflege zu nehmen. 

Welchen nachtheiligen Eindruck beſonders auf ſchwer Erkrankte dns Ge⸗ 
raßel der Ketten und die Naͤhe eines großen Verbrecherd hervorbringen muß, 
läßt ſich denken und ift. ſehr zu. beflagen. 

Glebt ed. in unjerm gegenwärtigen ſo menfchenfrenndlichen, Zeitalter, 10 
fo viel für Verbrecher „gelorgt Alk, nicht auch eigene Krantentofale,, um felbe 
nicht in öffentlichen Heifanftalten ſchicken zu müjfen, die doch kaum für Ber: 





brecher gegründet ſeyn dürfsen? 





De u. Rediuungs - Erempels — 

Zuweimal drei iſt drei, und weimal ſechs iſt acht. 

A —Anuſalöſng . ER | 

Zuwei, Koburger Groſchen machen drei Kreuzer und zwei Koburger Sechſer 

machen acht, Kremser; alfo, it zweimal drei: drei,und zweimal ſechs acht. 
— Mall — —— — — 


1» 


«In 
au. 3% 1145 


Bi 190 J Wunderbare wahre Geſchichte, 3 2 

welche (nichf wie die Chronika berichtet anno 1616 oder 1817, ſondern) 
— zwifchen 1832 und, 1838 ſich bier zugetragen. Er 
Gin Hungeriger Spar jängfl flog, ’ Sich feiner netten Beute freuf. 
Zu einem Broditand si nnd “ — Ida A Weqs grad Meifter Beit' 
Mit feinem Schnabel kühn und deckk — AUnd ſieht deb Nahbars Zorn und fpeiht: 


Für einen Kreuzer Mundbrod. weg); »Grgürnet (Sud, mein Rieder! nicht, 
Und eilt, den Raub im ae * ker itnee’ hät, kommt nimmetmehr 


dnel fort Mm feiner TJungen Ne) „Zurück doc eine gute Rebe -+ 67 

De Home der. Bäder: wuthentbraunt KR Eu& diejer Unfall feou!, 

Mit ethem Steden In der Hand. ae farderhin micht mehr ſo Flein — | 
bh. 


Und ſchimpft, und —fHautdem Sbatzen nah Dat Krenjer« Mundprods dann beſti 
Der Hoch ſchon oben auf dem Dad „Rein E pages Euch vom Laden nimmt.“ — 


—— 


2 2i. 

5 RR. 7 2. AM. Pe, 
Matwoch den 18. April wird won Sen. 
ie Wolfgang Stich für: die Mitglie: 
e der. Grfelfchaft ein Vortrag „über 
Frauencharaktere⸗ gehalten werden. 

Anfang 7 Uhr, 
ET 


Bürgervereim 

* Donnerstag den 19 April: 

= Sheatralifhe Vorſtellung. 
9 Anfang 7 Uhr. 





{ 
l. 





251s R 
—S ingverein 
Mittmod den 18. April, Abende 7 Uhr: 
Leptelebung 
. De 44: Treppe od.) -- +» 





236. Beute Mittmod den 1 
en Ye a t e Dein 5 


applerbräu, 
und. ladet hiezu Höfliht ein, 





222. Ges ging’ ein goldener Siegelring. 


mit Staplplatte und dem Namen des Gi: | 
genthuͤmerz verloren. Der redliche Finder | 


mird erſucht, felben gegen Grkenntlidkeit in 
det Birherficaße ‚Neo. 5 über einie Stiege 
abzugeben. —— a F 





1236. Ss wird. ein Verfälag über einen 
Flügel zu Faufen geſucht, gu erfragen im 
Roſenthal Rro. 15 über 1 Stiege: u 
er 4 


— — 





Es wird eine reale Bierwirth: 





229. Ge if eim ſchwarzer Fanghund, 8 
Momat,,at, von befter Mace, zu verkaufen 
und iu erfragen in der Briennerftraße 
Neo, h ruͤckwärts iin 3. Slock. 





| 235. Gin vorderer Logen-VWechſelplatz 
{m 5. Rang Tints, TR BIs'T. Mat zu ver: 
geben. Näheres Perufagafie Rro. 5, über 
2 Stiegen. 


— Anyeigem 


Apelt fpiele | 





Sr pachten oder zü kaufen geſucht. J, 
a8 Ueb. in Li LAN : F 


Imerbhaus“ 
; Br Nähere Mar Plag Nro, 11 über 1 


nm 


AANANAARDINA ANA AAN 

195. 2 ER 

+ £udwig Feüheinier, 

2 Strohhutfabrikant, Füuͤrſten⸗ 

feeldergaſſe Nr. 10. 

empfiehlt ſich ſeinen hohen und wer: 
then hieſigen und aus wärtigen Abs 
nehmern auch in diefem Fühjahr 

‚wieder mit feinem nach dem neueften 

€ Geſchmack afjortirten Lager von Da» 

s men: und Herru-, Mädden und 

» Rnaben-Strophpüten und Müpen, fo 
wie Jagd-, Reiſe⸗, und Gartenpüten 
aller Art und Façons. Herner feln 

P reihlihes Affortiment von Strohge⸗ 

? flehten, Zädchen, Sorconetts, Gigar: 5 
ten» Gtuis, Feldflaſchen, Strohtaſchen, 
Service-Räpphen, Shwimm: Muͤtzen 
u noch mehrere in dieſes Fach eiuſchlä⸗ 
alge Artikel. Daſelbſt werden auch alle 

3 Arten Strophüte gepupl and efärbt. 
Für das mir bisher fo. vielfeltig 
geſchenkte Bertrauen ergebenfl dan: 

3 end, bitte ih zugleib um fernere & 
lebhafte Abnahme, unter Zufiderung 
‘der. ſtets möglih billigen Preife, 
nebſt fhöner Waare mit guter Façgon 


MEN PERL BER | TER BETT 
4 Sironenthaler Belohnung. 

Denidten April wurde vom Viktualien⸗ 
Markte dis zum Iſarthor ein goldene 
Anöpfhen, mit einer Perle In der Mitte, 
verloren. Der Finder erhaͤft obige Beloh— 
nung. Das Uebr. 

| — — 


ae 2597 
Ein Hatıs mit Garten und Sommer⸗ 
a haus 
sunshf dem GSendlinger- Thor (Wallſtraße 
Rro. 2), wobei großer Hofraum, Stallung; 
Wagenfhupien, feparirter Keen, Taufender 
Brunnen und flilefendes Waffer befindlich, 
it unter biligen Bedingungen zu ver— 
Eaufen oder zu vermietben. 
Nöthigenfals ann Garten mit Soms 
auh vermtether werden. 


tlege, 


218.128) Ein Wirthſchaftsrech w — u, 
Stallungen iſt zu verkaufen n ia 


born Sie, 1.7, Kr RnB: 


abr. Bıfonutmading, - 
“ Am GSamftog den 21.4 werden & 
Haufe Mro 199 ig ‚dee Rrewsgefle-vee 
iedene Derten: und Srauenkleider, Ihrem, 
Dienrl, upferilihe, Beten, Tiſche, Srffel 
und Köüſten von bartem Holie u, f. &. bon 
bis 12 Uhr -Bormittagb und von 3 bis 


Uhr Nachmittogée an Die Dreiibierenden | 


‚Atatn baare Bezahlung oͤſſentiich verſteigert 
und Saufstuftige hlezo eingeladen. 

« Den 17. Aprit 1838. Sn 
R i . @dmtbd, auftlondtor. 
r1344 
214. E⸗ find In der Sendftugerftiaße 
"Rro. 59 über 2 Stiegen ktrſche und nuß⸗ 
bBuuimene Divans mit Dder ohne Seſſel von 
Roßhoar und Federn, 





verkaufen, 


— 





30 
to 1 Er die Bibliothek des verflorbenen 
berften Zufbigrathes, Freiberrn von Krert⸗ 
aler, weibe aus einer Sammlung vor: 

jüglicer Werke aus aBen Fächern beftebt, 





— I Hr 


Inga 
Yo Verkqufs Off 





J der obern PRICE 
Pd dur, —* Iivet kopprik E% 42. %rr 


Gott feane dihfe Gabe von SF. ı 


Für unfere Nicften . 


ert. 
gut erbälfene mi 
U RE Bi * 
And. ulerikg Guiden * 


5 * 

ame von vier 

Everlaufem; mid Bas! Naͤhere Ik ders öpe 
gedinen dese Taablatieo zu ıtefragen. 
En Sl ur Sr 7 sr er os ? 


febr, 
even 






7 
in —XX — 


140.(4c0) Inder ee 
‚efraße nid. 5. zu ebener Erde 

Zrechts N - ei” Sehr‘ Hrarekiuesg 
 freuridfiches Zimmetz un‘ 5 fl-"u2 
vermiethen und kann -bis 1. Mai? 
—* werden. ° s 


fo auch ordinär wumnine ins vv 
Ranapee, —— und Kinderſeſſel — | Sei a 


„ Milde Gaben‘ A Bene 


ausport 


‚Bon G. A. für den armen Weber 1 fl. 12 Frl 


2 7 173 


FR 


. 
3 


und den 23ten und 24ten Apr zur Von FE D.W., „/.-_—. — fl ar Ir 
Sinſicht geöffnet Ift, Tags Darauf den 25. Jür, den; dortigen Weber, mie :;, - 
und. 26. April Morgens 0 Uhr —* gen ſoz feinem blinden ‚Boten und F neo 
gleich baare Bezaplung verfleiger ableeichen Familie befen- PREISEN 
——— ne 2 ar 
155. (26) Ge if en ſehr großer Re, Gore ſegse diefe Gabe . ..,. 1.4.10 Erg 
aenfchtem, am beftem. fü —— Gebe Jeder feinen Reif: — 
auf das Land gerlanrt, Yes Dig. zu years | ten von T. ans. IE ES ir 
8— und am Mn co, 13 im en z er. * an 
r en, . . 8 .- en eh . 
‚saden im sefkonch BoLLl.K.. 0. .:. rt. 
* — fi 
5 fl. 


122. (30) Es find 308 fl. zum Ab: 
loͤfen befonder® portbeilbaft. für folde, wel⸗ 
che ihr Domſeit erreichen wollen D. 
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Eigenthümer und Redalteur: Ban; 





lebr.! | 


Wochentag. 8 für 
&| Kathotlifen und Proteftanten. 


Mittwoch I! Gleutherlus. Pet 


3285838 


en 
nA 
* 


u. ⸗ — 


on L. B. M. 
— — 





PD. 
I? 


| : p 


Berpnägengen, 





— 





In Muſeum: Vortrag des Hru Def 
rich über »Güthes Hrauemgaraktere. « 


(Burggaſſe Nie, u) 


9 Tagblatt. 


Jahrgang. 





Zwoͤlfter 


Donnerstag Nro. 108. 19. April 1838, 








Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 1452 Jahr I fl 308r., vierteljähria 45 Er. Inferate foften die gewöhntide 
Spaltzelle, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
En zo —— 











Sieſiges. 

Am letzten hl. Oſterſonntage iſt dahier ein Maͤdchen iſraelitiſcher Confeſſion 
zur katholiſchen Religion uͤbergeireten. — Laut dahier eingetroffenen Nachrichten 
fou ſich der Geſundheite zuſtand des Heren v. Rudhart gebeſſert haben, fo 
daß man alle Hoffnung zu feiner vollfommenen Geneſung hat — Unſere 
Stadtupren find feit einigen Tagen wieder gar nicht einig, jede will Necht haben 
und fo fhlagen fie eben zu, wie naͤrriſch. — Der "Walzerförig Strauß 
befindet fih auf dem Wege nach London. — Am Dienftag Abends gegen 
6 Uhr wurdd der Verfuh gemacht, in das Lofal der königlichen Auffhlags: 
Station einzubrehen. Dieſer free Verſuch wurde jedod durch Die 
Dazwiſchenkunft eines Eöniglichen Beamten verhindert und beide Spekulanten 
nähmen Reißaus. — — Geith, Schneidermeiſter von Haidhauſen, wurde 
den 15, d. Abends halb 6 Uhr auf dem Wege von Bogenhaufen nad Haid: 
haufen vom Schlage gerührt und war auf der Stelle tod. — Der bunderts 
jährige Kalender prophezeit, daß wir im Monate Mai noch Glatreis erhalten 
werden. — Man fagt, daß das Schweiger'ſche Sommertheater dieß Fahr mit 
einigen tüchtigen Individuen, ‚bereichert werde, befonders zeichnen fih darunter 
einige Frauenzimmer durch ihre Talente und VBrauchbarkeit aus — Herr 
Kapellmeifter Rachner ift wieder dahier von Wien eingetroffen. Er wurde 
dort mit aufferordentlicher Verehrung behandelt. Die Wiener wiffen derlei 
Leute zu [hägen. — Mad. Horfchelt, welde in ihren ‘leider nur wenigen 
Saftvorflellungen eine hoͤchſt willfommene und angenehme Erfcheinung war, - 
und, aus alter Zeit fo Tieb und werth, den ebrenvollften Beifall im jeder ihrer 
Kunftvorftellungen erhielt, wird zum Bedauern aller Theaterfreunde in dem 
heutigen Ballet »die Zöglinges zum lepten Mal auf der biefigen Hofbuͤhne 
auftreten; die Hoffnung, diefe ausgezeichnete Kuͤnſtlerin wieder ganz der biefigen 
Kunftanflalt einverleibt zu fehen, ift ſonach verfchwunden und diefer Verluft um 
fo empfindlicher, als unſer Ballet ohnedieß ſich noch immer nicht auf die ges 
börige und früher fo ehrenvolle Stufe heben Fonnte, 
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Die Errichtung eines grofsen Gafthofes in Münden betr. 

Wenn freilih Herr Referent des Auffages im Tagblatt Nr. 105 über. den 
oben ausgeſetzten Betreff ein großes Gaſthaus im point de vue bat, in wel: 
ches mit 6 Pferden ohne Schwierigkeiten eingefahren und im Hofraum mit dems 
felben Gefpann wieder bequem umgekehrt werden fann, dann iſt allerdingd der 
Mar:Fofeph: Pla geeigneter, ald der Flaͤchenraum der Filferbräuruine mit den 
daranftoffenden Hinterbhäufern. j 

Der Einfender jenes unzielfeglichen Wunfches : die Filferbraurnine zu me— 
tamorphofiren und eventuell einen Gafthof daraus zu fchaffen, in Wahn Finde 
Iten und Ilten Ranges bewirthet werden könnten, bat die großen Tavernen im. 
Deutfchland, auch diejenigen in London und Paris gefehen, es it ihm aber in 
der That nicht eingefallen, jegt ſchon ein Ähnliches Hötel in Münden errichtet 
wiffen zu wollen. 

Ein bei weiten nicht fo großer Gaſthof am Marz: Jofeph: Plag und auss 
fchließlich für Hohe Herrfchaften. fplendit und fkandesmäßig eingerichtet, würde 
nach der ungefähren Beichreibung auf eine fechöfpännige Ein: und Ausfahrt 
durch den Hofraum berechnet, allerwenigftens einen Aufwaud von einer Million 
Gulden, folglih nur zu 5 pCt. einen jährlihen Pacht von fünfzigtaufend Guls 
den bedingen und ſolche Pächter fallen nicht in der Menge, wie die Schnec⸗ 
floden im April in München, zur Auswahl aus den Wolfen. Ein einziger 
Gaſthof muß nicht alle hoben Herrfhaften, die nah Münden kommen, allein 
bewirthen wollen. Es dürfte vor der Hand genügen, wenn die Zahl der bie: 
figen Gaftböfe erften Ranges mit einem neuen Hötel — gleichviel ob auf dem 
Flächenraum der Filfenbräuruine oder auf einem andern — vermehrt und diefer 
nebenbei inimer noch mit Zimmern für Fremde zweiten Ranges verjeben werden 
würde, nahdem wir in mebreren großen Städten Deutfchlands Gaſthoͤfe fennen, 
die nur für hohe Herrfchaften zugänglich find, in denen aber in mancher Jah 
reszeit oft Wochen und Monate lang die Befiger oder Pächter ihre. Domes 
ftiguen Ferien halten laffen müffen, weil die Zimmer nicht befegt oder das 


Hotel nit von hohen Fremdeu bewohnt ift. 


Alte und neue Beit. 


Mie fi die Zeiten geändert haben und wie wir im Punfte der Humanis 
tät vorwärts gefchritten find, mag unter andern auch folgender Vorfall zeigen: - 
Zn den Zeiten, wo wir noch fo recht im Zunftzwang flanden, gingen in einer 
Jauungdangelegenheit 3 Schneidermeifter mit ihrem Vereinsvoritceher zu ihrem 
Handwerköfommiffer. Die Bürger trugen ihre Sache in Achtung und Ord⸗ 
nung vor, allein der Commiffarius, war übler Laune, ‚warf den Bürgern die 
Aften mit größtem Unwillen vor und hieß. fie »alte Weiber«. Unter den 
drei Bürgern befand fi aber Einer, der fprah: » Halten zu Önaden, 
wennwir alte Weiber find, was find denn nahhero Sie, als 
Gommiffariu® der Innung?« Der Commiffarius ſchwieg fill und, 
nahm eine Prife Eontenance, 


De 





— 451 
ae Bene der. Einfendungen, 


.. 


Ein Einſender fragt: Warum lieg man om Gründonnerftag Morgens in 
der Herzog: Spitalfirhe fo -viele Andaͤchtige anf. die. Ertheilung der bi. Com 
munion 2 volle Stunden (von 36 bid 48 Uhe) vergebens warten? Wenn 
Hull früher nicht. hat gefchehen dürfen oder koͤnnen, ſo hätte es doch dem 


eßner oder einem .jeiner Gehülfen belieben 


Anzeiger hievon zu: benachrichtigen. 





250. (2a) 


ern Den 


ber Jaco nats, 


follen, die Harrenden mit einer 





— Anzeigen. 


Heft 


Mousselines, Percälines und Perses, ferner der 


Organdy's,; Toiles de laine und cabdrillirten Merinos, mie auch 
axtberer empfehlenswerther Modes Artikel der letzten Saison verkaufen wir von heute an 


su. fehr herabgeſetten Preifen, 
Muͤnchen am 18. April 1838. 


w—. ih 


r 243. (3%) 
Gefelfchaft Flora, 
Samſtag den 21. April: 
Großes VBokal- und Juſtru— 

mental⸗GConzert 


im Lokale zur gold. Ente, 
Anfang 7 Upr. 


252. 
38000 fl. 
ganz There Hypotbeh auf ein 
zur Stadt Münden achüriged Anweſen 


mwerden als Ablöfungs« Gapital, ſedoch Ohne 
Unterhändler, aufzunehmen geſucht. Das 
Uebrige. 


244. Es wurde eine Tuhnadel ‚mit 
doppelter Stefnadel und einer 18karatigen 
Kette, mit 2' orientalifhen Perlen, 4 Bril: 
lanten und ı Rubin an der großen Nadel 
in Form einer Krone gefaht, verloren, der 
redlihe Sinder_wird gebeten, diefelde gegen 
eine ſehr qute Belohnung in der Erpedition 
dieſes Blattes abzugeben, 


I: Shneider & Piss, 


Theatinerſtraße Nr. 43. 





294. Es find wegen Mangel an Raum- 
einige fehr ausgetrornete Fußböden, von 
hartem, und weidhen Holz zu verfchiedner 
Größe billig zu verkaufen und Sonnens 
ftraße Nro. 9 nächſt der Proteflantifhen 
Kirche zu erfragen. _ 
Joſeph Kübler, 
Säreinermeifter. 





254. In der Sendlingergaſſe am Eck 
vom Särbergraben Mr. 89 über 2 Stiegen 
iſt ein Bimmer nebſt Cabinete mit der Aus» 
fibt in vier Straßen, mit eigenem Cingang, 
meublirt, jedoch ohne Bett, an einen foll- 
Deren zu vermieten, 


240. Ein Frauenzimmer wuͤnſcht in 
oder außer dem Daufe. Befhäftigung im 
Weißnähen zu erhalten. D. ileb. 

een 

254. Geftern Bormittag ging in der 
Begend vom Obſtmarkt bis an die Zeug— 
haus: Kaferne ein Pofaunenmundfiäd ver— 
loren. Der redlihe Finder wolle daſſelbe 
in d. Erp. Diefes Blattes gegen eine Gr: 
kenntlichkeit abgeben, 


hd 


230. " HL; 

Am Thal Maris Nero. A. 

iſt über 1 Stiege vornheraus für inch 
Derrn ein Zimmer mit Alkoven und Be: 


Dienung monatlih für 8 fl. auf das Ziel!‘ 


D. Ur... ../; 


238. Es wuͤnſcht Jemand Belhäftigung 
durch Schreibereien, oder auch mit dem 
Rechnungeweſen eines Hiefigen Bürgers 
oder Geſchaͤftsmannes. 


Georgi zu vermisthen. 





242. (2a) Rofengaffe Nero. ı1jı wird 
eine Kellnerin geſucht. Ohne gute Zeug: 
niffe möge ſich keine melden. 





247. Gin Reifekoffer in gutem brand: 


baren Zuftande iſt zu verkaufen. D. Uebr. 





246. Im vierten Rang find zwei vor» 
dere Wechſelplätze auf einige Monate zu 
vergeben. D. Uebr. 





230, (20% Im der Wirnerfiraße Nr. 15 
it noch ein Vortath Porzelainfarben, na: 
mentlih Gotdferne, Auffaggold, Eilber, 
Goldpurpur, Karminblau und Generalfiuß 
zu verkaufen. i 





223. Im vormallgen Serempusgarten 
find Stallungen für do bis 50 Pferde an 
einen Pferdepändler zu vermlethen. 





167. (36) In der Rederergafie Nro. 5 
zu ebener Erde iſt eine helle geräumige 
Wohnung nebft Laden, vorzüglich für einen 
Gewerbsmann oder Wirth geeignet, um 
210 f. auf Michaelis zu beziehen. Mäheres 
im Thal Mariä Wr. 13. 








E|  Xllgerfteiner Kalender 
Wochentag. * ür 
a Katholiken und Proteſtanten. 


verkaufen, 


»255. + Ein kurzhaͤriger Nattenfaͤn 
ſchoͤn gezeichnet und männlihen Gef Icon“ 
dann —— —— Nnd zu 
a Uebr. Yır , ’ ‘ 


209. (25) In der Landwehrſtraße 7j2 


find Wſchön menblitte Zimmer, melde vors 


yüalihe Ausſichten ins Freie darbieten, am 
folide, Ruhe liebende .Derren foglei zu be⸗ 
geben. Preis 10 fl. und. 6 fl. monatlid.... 


"218.(26) Ein Wirthſchaftbrecht mit Haus m, 
Stallungen Ift zu verkaufen gegen einen 
baaren Etlag von 4 — 5000 fl. D. lieb, 





> 


G-efttorbene 


Rofalia Härtl, Tuchiheereraefellenspitts 
we, 57 3. — Klemens Suda, Schnelderge⸗ 
el von Rinfam 2a. Gham, 58 I. — 
Ludwig Otto, Schloſſergeſell von Ansbach, 
2359. — Georg Seidl, Muſikant von Haidz, 
baufen, 19 3. — Herr Karl Sizzo, pers 
Hauptmann im k. Inf. Rat. König, 51 J. 
— M. Anna Fruhbolz, Pflofierersmittiwe, 
71%. Monika Wörl, Wirthetochter von 
Gultendorf Lg. Bruck, 32 J. — Auguſt 
Mütter, Sand. Philolog von ®ermersbrim, 
19 3. — Jakob Holy, Maurer, 325. — 
Sofepb Lang, Sand, Theolog. von Laden 
8g. Ditobenern, 225. 0. — Anna Haue⸗ 
mann, Gailerstobter von Siegenburg, 
Ldg. Abersberg, 243 — Hr. Karl Joſeph 
Schmid, Bencfiziar bei U. 8. Frau, 82 
J. a. — ©, Sartori, Bärtnerstohter von 
Raupheim In Württemberg, 40 I. a. 
Hr. Anton Wafferbarger, dgl. Metzger, 
50. J. — Herr Joh. Nep. von Delling, 
quiesz. k. App. Ger. Rath, 74 J. — Ger⸗ 
traud Dbermoier, Hoſſtallerbtochter, 88 J.- 
— Anna Maier, Offisiantenswiitwe, 64 I« 


Pergnägungem. 


— —— 





— 


Donnerstag —— a. Hermogen. Kgl. Hofth. Die Zöglinge, Ballet dazu: 





} 


Das Anekdotenbüdlein , Luftfpiel. 


— a —— 


Eigenthümer und Redakteur; Vanoni. (Burggaſſe Nie, Au) ..; 


— Münchner] Tagblatt. 
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pm ee Bo Inn tal? ek: or] 
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x — mi 5: 0 zug] ’ 
Sat Arena 4,77 nytpiel 7 — 
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Freie, sum ‚m "0. 108. 20. April 1838. 





——— aqheint taglich habe) Behtäge Ausgenammen. Dee Pränumerationspreis beträgt 
en amd fünrısa Inh 1,fk auke., nierteljahrin 45. tr. ‚Iufenate fofen Die,gewöhnlidie 
Grrszeitau dh der Reum einer, leichen) 3.8, ‚Dallende, Beiträge Werden mit Danf augnemmen. 


| om nn 
—  Inacbhad . menu 
PETE m! _ us Be ie ı es. 
—— —— 


nut Her rlahge) —* gte Wunſd ded Publikumd, Herrn Pauli im 
einigen Rollen‘ aufn * foͤniglichen Hofbuͤhne zu ſehen, geht nun in 
Erfallunge -Derfeibe, wird bis Mitte des naͤchſten Monats einen Saftrollens, 
Eyelas begintteny) unter nwelchenn ‚die Rollen deo Mephiftopheles, des Franz 
Mooranmm::ıföl amdere ausgezeichnete Partien des geehrten Künftlers gezählt 
mibrden. Heer‘ Padli:Tedt:Hier noch in fehr frifchem Andenken und dürfte wohl 
der. einzige feyn.z welcher den unvergeßlichen Beöpermann grfegen würde. — Die 
Bewohner der Kreuz-, Zofephfpitale, Eifenmannd:, und Brunngaffe wiffen feit - 
mehreren Tagen wieder nicht, wie ſie an der Zeit find. Die Uhr der Kreuz: 
fır de leidet ſehr oft an Rheumatismen und dad:eben jet feit längerer Zeit, 
‚bei »Diefer- rauhen. Witterung eben fein Wunder ifl. Auch die St. Peters: 
br, (rinnen, Diefem Uebel zu leiden. Im einer Stadt wie München foll 
an feine, ſolchen Patienten daten, ed gibt ja geſchickte Aerzte genug , dieſem 
Bike neben —— 


Yu 





74 77; 
+ Als den Plap für: eine 6 ießflätte nennt man. jeßt denfchönen ſchatten⸗ 
—* BGarten unweit der Glyptothek. Aber nichto Vewiſſes weiß man halt nicht, 
Die projeftitie Idee, den damaligen-Schweigergarten - im —— biezu zu 
nden,ifcheinf_ num) ganz aufgegeben. worden zu feyn, — ei dem Eifens 
bahnbau. Fre Jich ‚gerade doch einmal, fo viel Auffe en. old Arbeiter gemeldet 
haben. halt · einmal fo in der anſchaffen will Jedermann lieber 
als * arbeiten und ed iſt auch dieſes ‚vie leichter, Aber wer bei der Eifene 
Kim, ni A al ‚Arbeiter ar ſoli hei Ahıffeher werden fönnen. Da hat ed nun 
„Bern 38 Wagıer im Roſenthale war der 

in ia? egken. ———— ſeht * und man kounle den herrlichen, 


* und: eſanden un nicht‘ —— 


au urde viel von dieſem Sri 
hänte Men bie. Otraße: gehalt, — — 


racrveiein ‚hat feit neuerer Zeit 


0 uz 75 


| — — 464 — 
V J — * * en 
ws einen Pit SA 
einen ſolch bedentenden Zuwachs von MitgliebermVerhalten, Üdaß au 
Mangel anRaum zu theatralifchen Unterhaltungen Feine Frem den mehr its 
eführt werden können. — Auch der Privatmufifverein gewinnt täglich am 
Fheilnapme. — Die fol. Polizei:Direftion bringt dad Verbot in Erinnerung, 
dag von Georgi. bis Michaeli Niemand über die Aenger fahren noch reiten 
dürfe. Die Ungehorfamen werden mit Geld oder mit 24 Stunden Arreſt bes 
ftraft. — Zugleich ermahnt die k. Polizei, die befchädigten und fehlerhaft fons 
fteuirten Bligableiter unterfuchen oder. auöbeffera zu laſſen. — Einem jener 
zu un in der Frühe die’ Brief Portefenilles bringen, wurde vorgeſtern 
orgens am Ede der Schäfflergaffe ſein Pferd ſcheu. ed tiß ſich nom Eins 
fpänner, welcher auch ſogleich in tauſend Truͤmmer zerſchmetterte, :pkößlich los, 
und der arme Poſtilion wurde wie ſchon todt, in! das Haus des in Der Maͤhe 
wohnenden Chirurgen gebracht, wo man ihm ſogleich zur'Ader' geläffen Yarte 
Die Briefe und fonflige Sachen Tagen Jerſtreut auf dem Bode unnher,> 
‚wurden einige in der Nähe fich befindliche Schulkinder ſtark beſchaͤdigt. — 
Das fi loßgeriffene Pferd lief jedoch gerade am Pot zu. — Am Mittwoch 
Abends wurde dem hochverehrten Herrn Kapellmeifter Lachner von Geite des 
Ehorperfonald des k. Hofthealers, begleitet mit einenn anfehnlichen Fackelzug, 
ein Staͤndchen gebracht. Das genannte Petfonal’ führte mehrere grode Chöre; 
worunter auch einer des Gefeierten, aus, Die Verehrung, welche. dieſe Maͤnner 
ihrem Vorſtande durch dieſes Zeichen Fundgaben, ‚machte: den: Ganzen gewiß 
Ehre und Achtung. — "Die fatale, Aufferft naſfe und froflige Witterung: moß 
auf den Stand der Münchners Augsburger Eifenbahnaktien bedeutend ſchaͤdliche 
Einwirfungen machen; denn diefe Papiere find vom Ofterfönntag bid geſtern beis 
“nahe um 4 pCt. geſunken. — DI N 3 
‘ ENT — — is uuu 
zZ 2 en 4 Er PR nd 1 g. a del 1% * Ar 
Ger Neulich war In Öffeutlichen Blattern de Milchhandet 
und den Unterſchleifen ꝛc., die dabei fäfffinden, die Rede. Es it auch na 
der Meinung des Einſenders ſehr ſchwer, diefe Handelfchaft zu beiwadhen , "da 
Jedermann mit Milch ohne befondere Erlaubniß dazu, handeln darf. And) wird 
der Milchhandel den Defonomen oder eigentlichen Milchleuten dadurch fehr vers 
dorben, daß fogar Leute fih damit beſaſſen, welche ſonſt ein ſehr guted Eins 
kommen haben. Manch gnadiger Here und' manche gnadige Frau find: 
dabier Milhletite uhd nehmen den armen Teufeln ihr bischen Gewarbe und 
Nahrung weg, die fle doch beſteuern miſſen. Freilich a er de 


Ir 


Milch zu verfaufen, allein nicht Aifee;' was:wiocht it; iſt aug billig. = 1: 
- ir Ä . ‚ SL uU: 143 ' ) FIN, ’ 2" \ a 


Prada uk l Laie, 9 Gar rad 
2 Eu Be BER Ger ET AN. 3 1.9.8 N,. Serge E 
Zimmervermiethung na 6Am 
nn der Refidenzftrapeı Rn, ͤh vn Stiege HE 
i#-ein. —53 menſbellrtes h — 
mit.eigenem Gingän verl Kate al r 
von- einem folidan Dlerhiia HH aN ide 
11 fl. vom 1. Mai an zu begiehen. 


ET 
bis 


94 






Ingangı a2 Rn Monatſi as leich au 
vermicthen. 





ed — Ben Neſt BR: 
dre-Idcgnats, Mousselines, Percalines und Perses, ferner ber 
Organdy’s, Toiles;de.laine und cadriltirten Merinos, wie auch 
anderer empfehlenswerther Mode-Artikel der letzten Saison verkaufen wir von Heute an 
gurfehrheradgefenten Preifen. a ee 


* —R 


Fri 
3 





Miınden; am 18. April 1838. — —— 
ee —. Schneider & Diss, 
Le na Theatinerſttaße Nr. 45. 

537 *2nu.. — 1,0, u —— 20 r 5 Rb 
TE ar ST EEE 20. 280,0 
.. Befelfchaft Flora, BDefanntmahung. 
Samfltag den 21. April: (Die Auslöfung der: Pfänder- beireffend,} 
Große en Juſtru⸗ Ki — ——— in N Diensten 
ae . WELL, Bund Abell 1837 ausgeflelten. Pr 
— En.  Ifpelne von. Rro. 11801 bis 24100 'wers 


‘ den. hiemit ‚erinnert, ihre Pfänder bie! 
265. - Beute fplelt der Staͤdtiſche Mufit- Een ie er ie Rai 1836 =: ale 
verein dei Baffetier Kto ls. ide Derfeigerung verkauft worden Die 
- — * een ſebt, dad —— —* finden -nur immer Vor—⸗ 
: “ ’ ws m sag * S N ı r . 
Bein Be a | Pre Pia. und Bchanfan dr 
auf⸗den Theaterzettel_ vermeife, glaube ich, ‚Borftadt An. 5 
nu lügenpaften Artikel am ‚beten Mio: .. & m. 5 tegmap ® 2) 
nn . Ferdinand Urban; 
te b. Hofſchauſplielers fohn. 
> — — 
258. Zwel Koͤnlgséhuͤndchen, welblichen 


Geſchlechis1 Rattenfoͤn gee -männlicde 
—— und ſind zu 
e 


nhaber, 










ir nom F 

264. Im Relbelſchen Kaffeehaus fleht 
ein Sie von Marmor, mit Er 
Stöffel, Ring und Deckel, voltommen aut 
erhalten, etwa für eine herrſchaftliche Küche, 
Aporgefe oder Sondirörti geelgnet, um den 
Preis von 22 fl. zu verkaufen. e 


I ._.206 Ein junges Maͤdchen, welches mit 
ſehr guten Beugniffen verfchen if, ſich 
allen Kuslichen Arbeiten la act un 

aute Dausmanndfoft, fohen Fanh, mwünf 

einen ordeatlihen Dienfb zu erhalten. D. 
Uebrige. 


.244.. GAR eins uene Pferdfaarmatraie 
‚billig verkaufen In der Sendlingers 
ſtrahe Nr. 59 übere Dflegen, 


tkaufen und sd beſichtlgen Hofbraͤu⸗ 
Hausgäßcen Nr. 1032. 


on 

257. Bine Roftgeberin- ſucht eine für 
ihr Sefaäft —ãS enuns 
in oder auch außer der Stadt. D. Uebr. 











© 260. Meo. 35 der Türkenftraße ift eine 
MWohnung-im erfien Stod- von-s-Biminern,. 
Küche, Keler, Holzlege ıc, um den Jap: 


f,,* 


reczins von 06 fl. za’ vermiethem, 


_..\ 


= 456 


263. x 
Schoͤnſeldſtraße Nr. 11 im 3. Stock. 
ift eine fhöne Wohnung von 7 Zimmern, 
Rüde, Spelſe, Magdlammer, Holslege, 
Keller, Speicher ıc. auf das Be! Beoral 
gu vermlethen. Näheres daſelbſt 19: 
EEE DE — — 5 4, 1 ı |; 
61. @in erfa hruer Orkonom, der auch im 
zauwefenpolllommien 'Eundig If, und id 
ber Alles genügend ausjumeifen vermag, 
ſucht ein Itnterfommen als Bermalter, Baus 
meifter oder aud in einem Bräuhaufe. Das 
Uri: fo n/a eg 
⁊ ! ar .. Li Ei i 4 “u 
als. Ein in Theotle und Praxis mit 
Auszjeihnung ausgebildeter Rechté gelehrte, 
nachmeisbar zur felbfifländinen Führung 


7 


E - 


eines Advokatenbuceau qualifiziert, wünfdt, 


der Yortübung im Facht der -Advokaten: 


gearit wegen, bei einem biefigen E. Advo⸗ 
a . 


fen angew⸗eſſene Stellung. 2 

- Sheifttfihe Eroͤfnungen hieruͤber, oder 
"@ntadınsgen‘ yar' 'mündligen Bewehmung 
wollen an die Redaktion dieſes Bhattes ge» 
wendet, ſo wie andere ‚wägere "Aufihläffe 
Bafelbft erholt werden. nf 
ale 


° 952. In elm Eleines mechaniſches Gt: 
gift wied ein junger gran, der fi über 
"Freue und folld etragen auswelſen 
kann, unter annehmbaren Bedingniffen 
Nis Anslaufer, Radtreiber ıc. aufzunehmen, 
gefuht Den Vorzag Haben folge, Die 
fhen einmal ber einem Merallarbeiter ge— 
dient haben und Luſt und Fleiß haben, 
zu etwas Beflerm auszubilden, woj 
«hier Gelegenheit gibt. | 

Das Mäpere. bei der Gryedltien des 
‚Zagblattes. | 







E 








‚. Sreltag 20) Sulpitins. 
Agnes. 





I nanfnmienblirte Anm 


2 a 


„54. Algemeiner Kalender 
Wodhentag. — ,„ für 
&| Katholiten und Proteſtanten. 


| Sulpitins. Rot Hofth. Oand Says, Luſtſpiel. 


Eigenthũmer und Redalteut: Vanoni. (Burägafe 


— 


256. Eine Frau wünſcht bei einer 
figen Gefeufhaft dirfen Sommer eh 
forgung der Epeifen und ©rtränfe ange: 
nommen ju werden. Dad Uebrige, 








96% Gp-der Ottoſtraße Nro. 13 neben 
dem engliſchen Kaffe »0 Ru) 0m 2 ele= 
verfiterbier.- Dad 
Röpere dafelbſt Det enge 
fragen...“ 1.2." a 3 





Getorbena.- 
Marta Lader, Qumpenfammlerdfrou v- 
Bldlingen Lg. Dillingen, 06 3, — Bars 
| dara Falter, Hofpoflilons » Witwe 67 I. 
ı — Marta DObermüller, peni. Klofterförz 
fferöfrau von Altomünfter, Lg. Aidach, 
65 3. — Here Jeleph Dopp, k. Doffatte 
ler, 36 3. N 2 \ 





* Müde Gaben. 
für die Abgebrannten in. Johannis 
* firchen. J * 


— 
- 


, Zrangpoft 46 fl, 1 fr. 
Alter alterius, onera portate 2 fl. 42 Er. 


o#-Mi’K, “oo re fl. 12 er 
Bon F. B. .''. Jigie * — fl sote 
Bon A. R. J e u. — fl. 48 kr. 
Ben C R. . . “ : #6 2 er T fl. ee er. 
Bon M. &. HH. « ; ia’. 0 it — ir 
Den M. Lu’ ee oe 3 fir — ft. 
Bon =B.C.B.,.» +, ZhArt 
Bon:T, T. Möge Gou dleſe u! 

Beinen Gaben den Unglüd, .: 4 


lichen ſegnen, (nebſt altem 
Rieidungo uͤden. - 1 fl. 20 Er 


- Summe 59 fl. 16. ir. 





> Wergnügungen. 
r ü 118 as R 


ı 9 


I 
— 


BIER 40. 


2N 


Münchner Dr 


Zwölfter 


>) Eagblatt. 


Sahrgang, 





Samstag Nro. 110. 21. Aprit 1838, 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Gefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f,, für 1[2 Jahr ı ft. 20 fr., vierteljährig 45 fr. Iuferate foften die gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. h. der Raum einer folgen) 3 fx. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen. 


ö—— a En nn 
Diefiges. 
Ein M. Eorrefpondent der 2. %. 3. berichtet, daß das im kommenden 
Herbite ftattfindende Uebungslager bei Augsburg ſchon deßhalb fehr beſucht 
erden dürfte, weil während der Regierung unfers Könige Ludwig noch fein 
ſolches Luftlager ftatt gefunden hat. ‚Der Correfpondent muß entweder noch 
ein fehr junger Münchner, oder ein aͤuſſerſt ſchwachſinniger alter Leipziger 
feyn, weil derfelbe nicht weiß, daß unfer erhabener König Ludwig ſchon feit dem 
Dftober 1825 feine biedern Bayern väterlich regiere, und daß im Fahr 1828 
ein ähnliches Uebungslager bei Ingolſtadt ſtatt gefunden hatte. — Die Abs 
reife Sr, Erjellenz des Herrn Regierungdpräfidenten Srafen von Seinsheim 
nad) Paris wird erft bis zum 2Tten dieſes Monate erfolgen. — Dem Bers 
nehmen nad) foll dad Haus des fogenannten Bauerngörgl, welches die Fronte 
zwiſchen der Nefidenz: und Schwabingergaffe bildet, zum Abbruh angefauft 
worden ſeyn und folE dahin ein neues Gebäude mit Säulen für die Schloß⸗ 
wache errichtet werden. Das wird gewiß einen ſchoͤnen Profpeft geben; denn 
daß ein ſolches Gebäude nur hoͤchſt gefchmadvoll und zweckmaͤßig werden wird, 
dafuͤr bürgt der Kunſt- und Kennerfinn Gr, Vai. des Könige. — In den 
Berichten der öffentlichen Blätter über jene Truppenabtheilung, welche in das 
bei Augsburg flatthabende Lager einrüden müffe, iſt das I. Linien : Infanteries 
Regiment (König) nicht aufgeführt. Wird daöfelbe nun wirklich in der Gars 
niſon bleiben, oder war e® blos ein Berfehen, das felbes in genannten Ver⸗ 
zeichniffen nicht angeführt it? — Man fagt, Se. f. Hoh. der Kronprinz wers 
den in der Eigenfhaft ald Oberſt und zwar an der Spitze Hoͤchſtihres Infans 
terieregiments in das Luſtlager ſich begeben. — Die Geſellſchaft des Froh— 
finn® feierte den Abjchied ihres feitherigen Borftandes, ded ‚Herrn Oberſt⸗ 
lieutenants von du P onteil, auf eine eben ſo ſchoͤne als herzliche Weiſe durch 
eine groͤßere muſikaliſche Unterhaltung, wobei ein von dem ausgezeichneten Dich z 
ter, Herin Dr. Darenberger, eigens zu biefer Feier gedichteted Lied abges 
fungen wurde, Her Graf von du Ponteil nimmt nicht allein die vollfte 
A htung und Verehrung dieſes gefelligen Vereins, fondern auch die Achtung 
der ganzen Einwohnerſchaft der Hauptſtadt mit fih an feinen neuen Beflimes 





| — 48 — 


mungbort. Möge das Schickſal dieſen —— Offizier, den biedern Mann 
und warmen Freund bald wieder zu und zuruͤckfuͤhren. — Die muſikaliſch deklama⸗ 
torifche Unterhaltung von Herrn Profeffor Dr. Baleriani, welde, wie öffents 
lihe Blätfer meldeten, am legten Mittwoch flattfand, wurde auch von den 
ee befucht und z0g überhaupt einen fehr gewählten Zirs 
fel an. Die Vorträge dieſes gelehrten und tief wiſſenſchaftlich gebildeten Mans 
ned nahmen die vollfte Aufmerkfamkeit aller Hörer in Anfprucd. Bewunderungss 
werth ift bei feinem Vortrag befonderd, daß derfelbe ohne die mindefte Stodun 

und mit der reinften Deutlichfeit feine Vorträge alle frei aus dem Gevächtniffe 
hielt; bier koͤnnten fich viele Deflamatoren ein gutes Mufter nehmen. — 


Im Verlage der Hübſchmann'ſchen Buhdruderei ift ſchnell auf die erfte 
die zweite Auflage von Dr. Joſ. Heinrih Wolfs Drtsgefchichte und 
Statiſtik der f. Haupt: und Nefidenzftadt München, von frühefter Zeit bis auf 
unfere Tage, erichienen, eine dritte Auflage fell fohon wieder im Werke feyn. 
Schon der fchnelle Abfag gibt Zeugniß von dem Werthe ded Buches (80 Seiten 
ftark, für 24 fr.); die größte Empfehlung ift der gediegene Inhalt. In 16 69 
ift das Intereſſanteſte über Münchens Entftehung und Entwidlung, fo wie 
über deſſen jetzigen Beftand in gedrängter Kürze, mit reichhaltigem Stoffe 
kernhaft dargeftellt. In der älteften Zeit machen abgedrudte Dokumente von 
Quellen, im neuejter Zeit der $.16 durch feinen pragmatifch-itatiftiichen Inhalt 
das Werkchen fehr nüglic und anziehend; jede Erfheinung im focialen firtlichen 
oder religidfen Leben findet hier eine Erflärung oder Aufführung. 





Pemerkung. 


So ſehr ich geneigt bin, in meinen öffentlichen Berichten über Lokalan⸗ 
geleaenheiten alles Gute und Beſſere zu ruͤhmen, fo unlieb ift ed mir aber- 
auch anderer Seits, daß fich hier in München bei jedem Umbli fo Vieles 
darbietet, das gerügt werden muß. " | Ä 

Ich meine heute die übertriebenen Honorard, welche die Hebammen quasi 
prätendiren,, woran aber das unwiſſende Publifum felbft Urfache ift, da die 
Leute, wenn auch bürgerlichen Standes, in Ermanglung der Kenntniß über 
Hebanmenordnung, fidy Hinfichtlich der Generofität zu überbieten trachten. 

Die geringfte Bezahlung, die man bürgerlicher Seits einer Hebamme jeßt 
reichen zu dürfen glaubt, it 2 Kronenthaler; eine folche Belohuung ift fhon 
pauvre, auf deutjch armfelig und elendiglih, der Schmaufereien will id gar 
nicht erwähnen. ER 

So ſah ich vor Kurzem mit eigenen Augen, daß ed einer Hebamme nicht 
— recht Eruſt war, zu danken, als man ihr 3 Kronenthaler in die Hand 
rückte, . 

Das Publifum hat gewiß feine Kenntniß von den fFipulirten Gebühren, 
daber ich folche bezeichne : für die Entbindung ift man nicht mehr ald 1 fl30 fr. » 
und fir jeden Gang oder Befuch 6 fr. zu besahlen fchuldig. 

Bei dem bemerften Unfug, den nur die Leute felbft eingeführt haben, gibt 
Einfender diefer Zeilen den zuftindigen Behörden jedoch zu bedenken, ob ed nicht 





zuweilen eine dür feige MWöchnerin fühlen muß, wenn gleichzeitig eine, 
zwei oder mehtere Mütter, der Hilfe ein und derfelben —— bedürfen? 
— in folgen Hallen eine eigennügige Hebamme nicht zuerft die Reichen 
beſuchen ? — ih / | 


Heute findet das bereitd im Tagblafte fchon erwähnte Conzert des 
dhochderehrten Herrn Kapellmeiſters Chelard flatt. In den Soloparthien wers 
den Md. Sigl-Bespermant, Frl. v. Häffelt, die Herren Deilegrimi. 
Bayer, Diez und in den Ehdren die k. Hoflänger und Hoffängerinnen, fo 
wie auch eine große Anzahl Dilettanten mitzuwirken die Gefälligkeit haben. 


‚Anzeigem 


























| 278. — 277 Verſteigerung. | 
Gefeltfchaft ‚des Frohſinns. Dienftag den 24. Aprif uud die folgen» 
+ Montig den 23. April: ur Tage von 9 — 12 undvon 3 — 6 Uhr 
Tpeatralifche Unterhaltung. wird indem Heitmalriihen Kaffehauſe Nr.g 
am MPeteröfreithofe über eine Stiege der 
g 
Anfang 7 Uhr, Nachlaf des Partikuliers Drn. Kaver Suts 
z ee ner Öffentlib gegen Baarzahlung verfiel: 
245. (56) gert. Derfelbe beftept aus Hauseinridtung 
Geſellſchatt Nora. aller Art, Aupferſtichen, Spiegeln, Tiſchen, 
Samflag den 21. April; Er A a zul ins 
} ‚ 5 zellan, Gewehren uchengerütben, 
Großes Vokal- und Suften- | Waͤſche; ferner ———— ictaee 
mental⸗Eonzert fänden, Uhren und Pretiofen, mworunter 
- im Re FE ud von Perlen mit einer Demants 
“ 4 % 
* — — Der NE Schau, 
«. A a: u i . at d 
Mufitalifch = Deflamatorifche —— u BR, ne 
Produktion : 275. _ ———— —“ vom 
des — E Merian ae zu ert wird zu kaufen 
ttofaale | nAnanAn ARANnAA 
der Scießftätte in der Au. 140. (4 om der Herren: 
: Gegen Srlag von 6 Er. ä Perfon wird = 
an der Gafie al — 59 ein koml⸗ * Nro. 5. zu ebener F 
ſches Ried abgegeben, betitelt: rechts iſt ein ſchoön meublirtes3 


Scherzbafte Keitit über Zourmalifif „| Sfreundliches Zimmer um 5 fl. zu2 


und Theater in München, 
EN 3 — vermiethen und kann bis 1. Mai? 

— — bezogen werden. 
24. 
Unte ch alftung. 250 (256) Inder Wienerfiraße Mr, 15 


Heute Samſtag wird ffS die Sänzer- iſt noch ein Vorrath Porzellainfarben, na— 
famtlieXamm 9 uber \ der Arche Nor | mentlic Goldferne, Auffogaold, Silber, 
prodnziren, wozu man ergrbenfi einladet. age Karmindblau und Generalfiuß 
. j ju verkaufen. 





269. Im dritten Rang links Nr. 6 if 255. Gin Rüdmeifelplag im 4. Rang 
ein Logenplag gu vergebin. DI Ueb. wird billig abgetreten. D. Ueb. 


‚"9n.(34) Die fo angenehin Und der Gefund⸗ 


sie vorcheitpaft gelegene große herrſchaft⸗ 
ide Wohnung im Haufe Nro. ı in der 
Ditoftraße wärde mit Rüdfihe auf alle 
möglide Bequemlichkeiten ganz neu herge: 
u und ift nunmehr mit oder ohne Stal: 
ung und NRemife zu vorfllften, 
— — 

273. (30) Zwiſchen dem Karlor und 
Maxthor nahe am Dultplag iſt ebner Erde 
eine Lokalitaͤt, melde ſich ſehr vorteilhaft 
für eln Magacin zur Aufbewahrung von 
Dandelsartitein ıc. eignet, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. D. Uebr. 


274. Ein junges, ſchoͤnes, klelnes Wind» 
ſpiel, welches aber [bon gezogen Aft, wird 
zn Baufen gefudge, Wo, 4 ie Expedltion 
Diefes Blattes, 


268. (2a) Die Geſchichte der Stadt 
Augsburg frit ihrer Entſtehung von F. R 
Buttmann In G Bännde, gut gebunden 
und fauber erhalten, it um 4 fl. zu ner 
kaufen. 





210. In dee Lederergaſſe Nro. 2 if 
über eine Stiege ein ſehr fhön menblirtes 
‚geräumiges Zimmer zu vermietpen 





2652. Fmweh Gtasfäften unten mit Schub: 
laden, eine Radenpubdel, 2 Lampen und ein 
großer Schreibkaſten find billig zu verkau— 
fon. D. lich 





284. (24) Ein mie den beften Beugnif 
ben verfehener junger Menfb, welcher über 
dieß noch vortheilhaft empfohlen werden 
fann, wünſcht in Bälde als Gommis In 
einer Schnittmaarenhandlung en Gros oder 
en. detail placiet zu werden. D. Uebr. 









Allgemeiner Kalender 
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| ür 
Katholiken und Proteftanten. 





Sue 1°" 
2 Sironenthaler Belohnung. 
68 murde eine Tuchnadel mit doppri 
Stednadel und einer 18 karatlgen u, 
mit 5 ortentalilihen Perlen, 4 BriDantın 
und ı Robin an Der großen -Nadet in Form 
einer Krone gefaßt, werleren; dem Finder 
wird obige Belohnung zuerkannt, Das 

Uebrige. 


s66. (35) | 
‚Befanntmadung. 


Eine reale allgemeine Handelsaerehts 
fame in bieffaer Stade in zu verkaufen 
oder zu verpachten. Das Nähere iſt bei 
dem Unterzeihneten zu erfragen. 

Münden am 9. April 18:8, 


r. Ney, 
k. Advoßat, Tpeatinere 
ſtraße Nr. 2511. 





— — Menge Neo. 
eins Kellnerin geſucht. Ohne gute 
niffe möge ſich Beine melden. — Bsuge 


—— ——— — — — — —— — 
Geſtorbene. 


Erhard Scheidt, Schneldergeſell v. h. 
235 %: — Simon Betz, Tagl. von der Au, 
45% — Zopann Propasta, Uhrmahergem 
fd v, b. 573 — Regina Eifenmenger, 
Hofpaufsrdtodter, 55 %.— Barbara Biers 
bichler, Mildmannstodter, 2893. — Euz 
phrofina Steiner, Schloſſerstochter, 55 Ju 
— M. Anın Lerche, Sihultchreräwittwe 
v. Marzling Ba. Freiſtna, 68% — Maas 
dalena Mudenfhnabel, Geameteräftan, 45 Fu 


tilt wird 


Dergnügungen 





———— 


Samſtag 21 'Anfelm 6 Abdolarius. Im Kal. Ddeon: Gonzert des Herrn 





Kapellmeiftere Chelard. 


— — — — — a 


Eigentpümer und Redalteur: Wanoni. (Buragaffe Nie 4. 





Tagblatt. 


Jahrgang. 





| Zwoͤlfter 


Sonniag WMo. 111. 22. April 1838. 








Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürd ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 tr., vierteljäprig 45 kr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spaltjelle, (d. 9. ber Raum einer ſolchen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank, angenommen, 








Hiefiges. 

Wegen eingetretenen Hindernifen wird nicht die Dper nder Madfenball« 
age »Robert der Teufel« zum Beßten des Penfiondvereind gegeben werden. 
Mad. Mine tritt darin ald Iſabella auf. Die geehrte Künftlerin foll eben in 
diefer Parthie ausgezeichnet feyn. — Die Gefellfchaft des Bürgervereind — 
um Beſten der Abgebrannten von Fohannidfirchen eine theatraliſche Vor⸗ 
less: werden die übrigen gefelligen Vereine diefem fchönen Beifpiel nicht 
duch nachfolgen ? — Leider vernehmen wir, daß für den dießjährigen Sommer 
er wadere Herr Schweiger jun. ein audwärtiged Engagement angenommen 
Babe und fonach nicht hieher fommen wird, was dem Volkstheater ficher fühls 
baren Nachtheil bringen wird. DerKomifer Dor, welcher diefen Winter durch 
in Jansbruck und Bogen mit vielem Beifall fpielte, ift bier angefonmen und ° 
wird auch heuer wieder dad lachlufige Publifum jened Theaters ergögen. — 
Bei Lochhaufen arbeiten jegt. gegen 600 Taglöhner und koͤnnen noch — 
Beſchaͤftigung finden, Bon Seite der Cifenbapndireftion ift auf das Bee 
für diefe Leute geſorgt. Sie erhalten täglich entweder 2 Knoͤdel mit guter, 
fräftiger Suppe zu 4 fr, oder fogenanntes Boreffen zu felbem Preio. Auch 
für Schlafitellen ift fehr zweckmaͤßig geſorgt. Da nun einmal die Sache recht 
m Gang fömmt, fo giebt ed immer brav Arbeit. Es wäre eben nicht ohne 
Nugen, wenn man die vielen müfligen Burfche dahier fowohl, ald in der 
Vorſiadt Au zu diefen Arbeiten polizeilih anhalten würde, ja ed würde das 
durch viel für die Sicherheit des Eigentums gefchehen. Man darf annehmen, 
daß fi hier in Mündyen immer circa 3 bid 4000 ledige Arbeitölofe herum⸗ 
treiben und nur von dem leben, was eben der Zufall, auch nicht felten auf uns 
— Art bringt. Mehr als durch alle polizeiliche Arbeitohaͤuſer würde hier 
unter gehöriger und ftrenger Auffiht der Troß diefer Müfliggänger an Arbeit 
gewöhnt werden, und da ed meiftend gefunde und Präftige Leute find, fo wäre 
der Sache felbft bedeutend gedient. — In Nymphenburg hat fih am 


legten Freitag. ein Pharmazeus der dortigen Apotheke aus Verzweiflung das 
Leben geraubt, 


.-» 


_ 42 — an 


‚Eine Stimme um Hilte. 


Die Bewohner der St. Annavorftadt haben fchon oft und dringend um Her⸗ 
ftellung driefter Communifation mit dem Mittelpunfte der Mutterftadt gebeten, 
doch bisher wurde ihnen nicht Hoffaung, viehveniger Nealifsung Ihres Bitte, 
Nur einigen Vorfchlägen des fhien man Gehör zu geben, deren Ausführung 
jedoh nur einigen Grundeigenthümern, feinedwegd aber dem großen 
Theile der Bevölkerung, von irgend einem Nutzen gewefen wäre, Wähz 
rend alfer Drten die Verbindungen 'mit den Vorftädten befördert wurden, müffen 
die Bewohner des fogenannten Leheld, wenn fie in die Stadt gelangen wollen, 
einen halben Zirkel um diefelbe machen, wodurch fowohl diefer Bürgerklafk die fo 
koſtbare Zeit geraubt, als: auch aller Verkehr erfchwert wird, und zwar auf 
einem Wege, der durch dad Außreitten der Floßbaͤume ſelbſt bei fchönem: Werts 
ter zu einem Sumpfe gemacht wird, wie man fich gegenwärtig. durch den Au⸗ 
genfchein überzeugen fann. Es ift daher gewiß nicht zu verargen, wenn fie 
auf diefen Grund gegen andere ®orjtädte fich ftiefmütterlich zurücgefegt glauben. 
Da dem Vernehmen nad die fogenannte Falfentburmgaffe erweitert. werden 
fol, fo würde von da aus über die ohnehin baufällige elerue bis zum Eins 

ang in die Öterngaffe eine fhnurgerade Straße gewiß ınit den mindeiten Koſten 
—*X werden koͤnnen. Zum böchften Beduͤrfniſſe würde eine direkte Strq⸗— 
ßenverbindung dann. eigen, wenn die Paflage zwifchen dem Hofgarten und der 
Reſidenz geſchloſſen werden follte. Ale jene Börtheile, welche aus einer ſolchen 
direften Berbindung entfländen, auseinander zu fegen, ift hier nicht Platz und Zeit. 
Möchten doch dieſe wenigen Worte dazu beitragen, daf von geeigneter 
Stelle. aus ein ernfter Blick auf die Lage diefer Vorftadt geworfen und felbe 


geändert werden möchte, h 
Ein Bürger, 


f 





Bierangelegenheit. | 
Der Franziöfanerbräufeller wird recht zahlreich befucht; denn man findet 
dafelbit in der That eined der beßten und Fräftigiten Biere, Nur die Ordnung 
läßt manches zu wünfchen übrig; die dienftthuenden Geifter, von denen nur zwei 
vorhanden jind, können unmöglich all! die vielen Säfte ‚befriedigen, auch, find 
- diefe wenigen fo langmeilig, als wären fie eben vom: Bette aufgeſtanden. Da 
diefer Keller hoffentlich. und wie es auch jest ſchon den Anfchein hat; dem Som⸗ 
mer über fehr zjahlreich beſucht wird, fo:ift es nicht, anders zu. erwarten, alß, 
daß der thätige Eigenthümer deffelbien die-geeignete. Sorge, für eine beſſere Bes 

dienung tragen werde, wonach dann. nichts mehr zu wuͤnſchen übrig bleibt, 





— — 


Noch immer werden auf. hieſiger Hopfenhalle bedeutende Geſchaͤfte abge: 
fhloffen. ‚Bei diefer Gelegenheit falt mir eine recht, hübfhe, Anekdote, die. fich. 
vor. wenigen Wochen zugetragen Hat, ein. Ein Bröuer vom Lande war mi, 
feinem ohugefähr 15- bis 16jaͤhrigen Sohne' auf der Halte; um‘ auch Finkäufe, 


| machen, Er feilteum eine Parthie etwas ſchon alten verlegenen Hopfen. Fa Vater 





fragte der Kuabe, was thun Sie denn mit; diefem- alten. Hopfen ?: Der Vater: 
Weiſt du denm might, märrifher Kauz, daß man aus altem Hopfen dad 
geht gutrd;glteg Bier fieder? = — 
aa de etz Homonyme. 
Doppelt muf der Menſch die Grſte haben, er F 


Und einmal braucht er fie auch taͤgllich noch Dazu; 


So wie er fie gefunden, 
Berlaufen ipm die Stunden A 
Minuten gleih in reinfter, ſchönſter Srelenrug. — 


Gifrig firebe das Weid nah mieiner Regten, 
Und fehnlichſt wünſcht fie ib au einen Mann dazu: — 


Doch wenn 


fie ihn gefunden, ; 


Verlaufen Ihr die Stunden - : | 
. Unter beiden Legten oft nicht in befler Ruh. — 
Das Ganze brauchſt Du nut, wenn Du zur Erſten ſchrelteſt, 
Doch Fannft Du’es wohl aud ſehr leicht eutbehren, 
Auch iſt's ein Wort, wodurd Du Manchem Schimpf bereitet; B R 


Nena mid nie fo, Dp würdeſt mic entehren. 


z R:; 6. 


Auflöfung ber Charade | in Nero. 105. des Tagblaties: 


TZauffärim 











——— 


i | Anzeigen.“ 


-(24) 


„Priva t- Hlufik - Verein. 
ittwoch den 25. April: Goncert zum 
Armen. 


eften der 

Anfang 128 Uhr. 

Bilters find Dienftaas und Mittwoch 
von 2 bis 4 Uhr im Wereinslofale und 


Mittwod Abends an der Gaffe zu haben. 


— 





279. (26) Heute Sonntag den 22. April: 


Muftkaliih - dDeflamatorifche 

7Produktion ern 

des Sängers E. Merian im 

| Dttofanale 

der Schiefftitte in der Au. 
Gegen Srlag von 6 fr. à Perfon wird 

on der Gaffe jals Gintrittsfarte ein Fomi: 

{des Ried abgegeben, betitelt: | 

Scherzhafte Kritit über Journaliſtik 

und Theater in Muͤnchen. 

Anfang, 5 Uhr. R 


- j 294. . 
Einladung. 
Morgen Montag den 23ten April iſt 
General; Berfammlung in der Schüßengts 
fenfaft der Vorfladt Au, wozu die vers 
ehrlihen Mitglieder eingeladen werden 


| | - Die: 
Schügengefell,chaft der Borftade Am 





i 284. 
Im Saale zur goldenen Inte vor dem 
Joſephsthor 
produzirt ſich Heute Sonntag den 22. April 
im Sale einer ju Promenaden ungunfligen 


‚Witterung der Sänger Sammerhuber. Ans 
fang Nachmittags Halb 4 -Upr, 


Eintritt 
a Perfon 6 Er, 


266 (26) Ein junges Mädchen, welches mit 
ſehr guten Beugniffen verfehen if, Ni 
allen häuslihen Arbeiten unterzjieht, und 
gute Hausmannsfoft kochen Fann, wünſcht 
einen-ordentiichen-Dienft zu erhalten. O. 


1 Uebtlge. em 


— — — 


— m 164 = 
ar, a. a" f 297. in fhöner, ganz ner Erbglo⸗ 
| Unteriht. in Er engkifchyen |Pus iſt um 55 f- au verkaufen. D. Mehr, 
— —— Sprache. | 292. (20).5 Tſche, 2 Ranape für eine 
Dom 1. Mai ra und wägrend | Wirtbfhaft find um 5 fl. a 


der übrigen Sommermonate, eröffnet Un: | Das Uebrige. 
Bergeichunster zwei Ilnterrihtsftunden in der] . —— 


Ihre Eiaralı, von 0 ST ED von | Tue 
ee *— Morgens, und war drei \ en ae 
m 





— — * ummer 6. Schüler Rerfaufs » Dffert. 

ell nehmen ven. Gin fehr gut erhaltener Flügel 

Das Honorar beträgt 3 fl. pr. Monat. =, 152 Detaven iſt für die mäßige Sum 

- Mitchel WBertbeim, | me von vier N vierzig Gulden N 

Privat = Lehrer der englifhen verkaufen und das Nähere in der Er: 
Sprade mn der E. Polptehnifhen | Fogedition des Tagblattes zu erfragen. 
Säule. Rindermarkt Nro. 12) |) mar ad EERTRIUTER 
Zu Haufe zu treffen von 2 bie 5 
Upr, fe 589. (2a) Gine fhöne daͤniſche Dogge, 


514 Jahre alt, iſt zu ı D. 

205. In der Marı Vorftadt, Sonnen: | Ja Iap u «IR iu Verka le D. Uebr. 

felte, find ganz new hergerihtete Wohnun: Zimmervermiethung. 
en, wie Stalung und Werkflätte fürg In der Refidenzftraße Mr. 7 über 1 Stiege 
Seuerarbelter ‚ Särten, zu 230, 200, 88,44 | IR ein fhönes, meublictes, beigbares und 
und 30 fl. jäprli, gr Georgi zu bejiehen, ! mit eigenem: Gingange verfepehes Zimmer 
Näheres Landfhaftgaffe Nro. 9 über eine | von einem foliden Rn um monatlide 
Stlege won 7 bis 9 Upr Morgens. 11 fl. fagleih zw begichen. 


















, 290. Im der Brunftrafe Mro. 5 gegen 
en 2. —— rn Pe dem Kreuzbraͤu iſt ein imweirdbinen. 
Baprifhen Art vollkommen gut zul noch ganz neuer Karren billig ju verkaufen, 
bereiten verſteht, und die deßhelb mit — —ſ 
Bun *286 Dornen — Geftorbene . 
am. gegenwärtigen Ziel einen Pla Maria Wild, Baderstohter won Wel 
hei elner angefehenen. Famille. Q. Uebt. | Rg. Dayau, 24 3. — Marla nt 
— a aan ge 
h i armhersige Ordenbſchweſter Ernefline 27 
zu a a a ee a akchıe I. 8 Jobaut Tbalbauſer, Maurer, 55 J 
Wohnung nebſt Laden, vorzuͤglich für einen | —- 3 asons Sälegl, 6. Buͤchſenmachet, 
— ran =. ee ke er s r 
210 fl. auf Michaelis zu. bezishen. ee 
im Thal Mariä Nr. Fr ® Lotto; 35 45 735 56: 83. 



















= 
ns 3 Allgemeiner Kalender Ä ——— 
- Il Katholiten und Proteſtanten. 
Sonntag, Lothar. Quaſimodo. Kol. Hoftg.: Othello, Oper. 
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Eigenthämes und Redalteur: Vanoni, Gurggaſſe Nro. 4 


Unterbaltungen. 


= Beilage zum 
Münchner Tagblatt 


Sountag 


Nro. 16. 


22, April 1838. 








Der Vampyr. 


Sortfegung. } 

Ein neuer Donnerfhlag unterbrad) 
Bier die Stimme bes Erzaͤhlers, furcht= 
bare Blige durdyleuchteten bie rabenfinftere 
Nacht, und faft fhien es unferen Reis 
fenden, als ob durch den heulenden Wind, 
der fich zu erheben begann, ein klaͤgliches 
Sammern fi vernehmen liche. 
»Iſt Dein Maͤhrchen zu Ende?« 
rief jegt eine Stimme, und als ber Eleine 
Wallache dahin ben Vli erhob, woher 
die Frage zu kommen fchien, verfiummte 
die Antwort auf feiner Zunge, Todten⸗ 
bläffe bededte feine Wangen, und bie 
Augen glogten flarr Über den Kreis der 
gelagerten Gefährten hin. Diefen konnte 
die Veränderung in der Mine des Er- 
zaͤhlers nicht entgehen, Alle 'wendeten 
ihre Aufmerffamkeit nun nad) berfelden 
Stelle, und waren nicht minder überrafcht, 
eine lange, hagere Geftalt zu erbliden, 
die halb von dem Schatten der Nacht 
und halb von dem ſchwankenden Scheine 
des Feuers umfloffen, ein unheimliches 
Gefühl zu erregen nicht verfehlen konnte, 

„Dein Maͤhrchen ift ergöglich,« fprach 
die Geftalt, zu dem Wallachen gewendet, 
indem fie ein paar Schritte näher trat. 

Unfere Reifenden glaubten jest in dem 
fonderbaren Gafte einen Landbewohner 
der Umgegend zu erkennen, ben das na= 
dende Ungewitter zu ihrem Feuer gelodt 





haben moechte, und der lannige Italiener 
zögerte daher nicht, ihn anzufpreden. ° 

»Moher des Meges, Landsmann? « 
fragte er den Fremden. 

„Mo die Eule hauft und die Fle— 
dermaus — fpradh nicht fo ber alte 
Geſelle? ba, ba, ein luſtiges Mährchen !« 
gab der Alte zur Antwort. 

 »Findeft Du Gefallen an luſtigem 
Gefprähe? rief der Staliener, »ſo fey 
willtommen, Deine Gegenwart foll unfere 
Kurzweil nicht ftören.« 

»He, he, nur zu,« fprach ber Fremde, 
»Ihr ſollt feben, daß ich mich auf Späße 
verſtehe!« und damit trat er ans Feuer, 
glimmte fein Pfeifhen an, und nahm 
Dias im Kreife der Geſellſchaft. 

KE Mie man forfchend nad der Adreffe 
eines Briefes blidt, um die Hand zu 
erfennen, die uns bie noch unbefannte 
Botfchaft geben ſoll, fo ſahen jest bie 
Gefährten unverwandt in die Züge ihres 
Gaftes, deſſen fettfame Art etwas Ger 
heimnißvolles an fib trug. Gab ihn 
auch feine Kleidung flir einen Landmann 
und fchlichten Wallachen zur erkennen, fo 
maren doch feine Reden und bie fpige 
Betonung feiner Morte damit in keinem 
Einklang. Und meld’ ein Nätbfel erfl 
in feiner Mienn! — Die Korm ber 
Nafe und die hochgefpannten Angenbraie 
nen gaben feinem Befichte etwas Euleme 
haftes, alfe Linenmente ſchienen unbeweg 
üch, felbft der Blick war ſtarr und glä= 
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fern, und um ben Munb Tag ein hoͤh⸗ 
nended Lächeln. Er führte mwohl- die 
Pfeife zu den Lippen, doch diefe bewegten 
ſich nicht, fondern ſchienen fteif, gleich 
wie aus Wachs geformt. „.Keirler . ver= 
mechte lange dieſe Züge zu betrachten, 
ohne ein heimliches Grauen zu empfinden, 
und wohl mehr als ſechs Minuten moch— 
ten fo vorüberftreihen, ohne daß ein 
weiteres Wort gewechfelt wurde. Ber 
fonders heftete der Wallache, deffen Er— 
‚zählung fo fonderbar unterbrochen wurde, 
hoͤchſt mißtrauiſche Blicke auf feinen zwei- 
‚beutigen Landsmann; * 

» Eure Kurzweil will in Langweil 
enden,« unterbrach der Fremde jetzt das 
tiefe Schweigen. » Rollie der Donner 
nicht Über Euren Köpfen, ich glaube gar, 
Ihr hättet Luft zum Schlafen. Luſtig, 
She Herren! will Euch die Zeit vertreiben, 
will Euch ein Geſchichtchen erzählen, 
wenn Ihr mid) hören wollt.« 

» Erzaͤhle, « riefen mehrere der Ge— 
ſellſchaft. 

» Erzaͤhle, « rief ber Italiener, wid 
ſehe, daß Du ein launiger Burſche biſt.« 

»So hört,« fprach der Fremde, »jum 
Concert der Winde und des Wetters 
will ih) Euch ein Staͤndchen bringen.« 

Schaurig pfiff der Wind, wild Erachte 
der Donner, doch gelaffen, als wire die 
freundlichfte Mondnacht, begann ber Un» 
befannte feine Erzählung: 

» Verſetzt Euch im Geifte,« ſprach 
er, »um ein paar Jahrhunderte zuruͤck, 
in die Zeit, als die Wallachei noch der 
Schauplatz glänzender Kriegsthaten und 
dentwuͤrdiger Menfchen war. Damals 
wurde in diefen Ebenen oft das Loos der 
Nationen geworfen. Kampfgeruͤſtet ſtroͤm⸗ 
ten ans allen Schlünden der Carpathen 
Menſchenbaͤche nieder, die nicht ſelten 
von den Fluthen afiatifcher Völkerfchaften 
verfchlungen wurden, welche der Halb: 
mond hieher zur Schlachtbank fuͤhrte. 
Die Donau faßt nicht fo viel Waſſer 
in ihrem tiefſten Bette, als damals 


fie ſich geweigert hatten, 


ut 


or 


Menfchenblut in die Adern der Erde floß, 
und biefe Felder, Über denen jege Nacht 
und Schweigen ruht, waren oft mit 
Sterbenden ſo dicht beſaͤet, daß das ferne 
Gebirge ihr Aechzen und Stoͤhnen wie— 
derhallte. Der Tod fand hier fo reicht 
Ernte, daß man die Wallachei den Lei— 
chenacker der Voͤlker benennen konnte. 
Kein groͤßeres Uebel kannte der Menſch, 
als den Menſchen; ihm zu verfolgen und 
zu vernichten, war ſein Geſchaͤft, ihn 


‚unter tauſend Martern zu-tödten, oft 


feine Luft. Blut war die Lieblingsfarbe 
der Zeit, doch Eonnte ſchwerlich Jemand 
mehr Leidenfchaft dafuͤr naͤhren, als jener 
Woiwode, den feine Mitwelt Wlad 
den Teufel nannte. Ja, Wind den 
Teufel, habt Ihr gehoͤrt?« — 

Ein Windſtoß vibrirte die letzten 
Worte des Erzaͤhlers nach, und den Zu— 
hörern fchien es nicht anders, als ob ein 
Schwarm kraͤchzender Raben über ihren 
Köpfen ſchwirrte. 

Unwillkuͤrlich kruͤmmten fie ſich nie= 
der, um nicht mit den gefiederten Bes 
twehnern © der Lüfte in Beruͤhrung zu 


fommen. 


Der Erzähler brach in ein ſchallendes 


Geläähter aus, in welches der Donner 


ſchmetternd einſtimmte, dem Pelotonfeuer 
ähnlich, wenn fih die Schlacht eröffnet. 

» Glaubt mir,« fuhr der Fremde 
nad) kurzer Paufe wieder ruhig fort, 
»wenn jener Woiwode noch lebte, hr 
fäßet nicht fo rubig um dieſes euer, 
denn Wlad der Teufel war ein fpaße 
bafter Kauz, und Ticbte ed fehr, bie 
Menſchen zu neden. Tuͤrkiſchen Geſand— 
ten ließ er einſt den Turban an die Koͤpfe 
nageln, damit er deſto feſter ſitze, weil 
vor ihm ihr 
Haupt zu entbloͤßen. Nach langen Ver— 
ſuchen erfand er ſogar die eigene Kunſt, 
Menſchen zu Kraut zu zerhacken und 
dieſe Entdeckung war der Stolz ſeines 
Lebens.« 


=%r 


„. Wieder unterbrah das Geheul „des 
Mindes die, Erzählung, und ein klaͤgli⸗ 
des Wimmern und Wehrufen ſchien die 
Luft zu erfüllen. Alle blickten mit Grauen 
auf den geheimnißvollen Fremden, der 
mit ſeinem grinfenden Lächeln. unbeweg⸗ 
lich dafaf. ESchluß folgt.) 


 Miscellen. 

In Portugal berrfcht derfelbe Aber—⸗ 
glaube auf die. Eriftenz der Degen, wie 
fönf: in. Deutſchland. Sie Halten: ihre 
Verſammlungen unter dem Worfike des 
Satans in wenig bewohnten, wilden 
Diftrieten, wie die Landfeuite berichten, 
und begeben fih dahin, nachdem fie fich 
mit einer aus Kinderbiut gemachten Salbe 
eingerieben, durch die Luft (ohne Luft: 
balion) mit dem Bauberfpruche: »Ueber 
Zaͤune und umter den Dächern weqh, « on 
Ort und Stelle des Rendezvous. Die 
deutſchen Hexen hatten, das heißt ſollen, 
das Spruͤchlein zur Lufifahrt in den Wun⸗ 
detworten: » Ueberall aus und nirgends 
an,« gehabt haben. Dieſe Heren heißen 
in Portugal Bruchas, und fliegen auch 
zu den Kaminen hinaus. Der Zeufel 
erfcheint in der noblen Verfammlung als 
Ziegenbod, und nachdem man ihm bie 
altertieffte Verehrung und Huldigung 
dargebradjt, verwandelt er die Seren 
pro tempore in fhöne Mädchen und 
wählt fid) die Schoͤnſte aus, Gin herr⸗ 
liches Mahl wird aufgetragen, und der 
Satan unterrichtet die Heren in der Kunft, 
die Menfhen zu verführen (als wire ein 
Mangel an Hölfencandidaten) und zu 

verderben. (Was hat er davon?) 

Und die Religionblehrer dieſes Landes 
— was mögen diefe flr Vorſtellungen 
von der Weisheit Gottes haben, von ſei— 
ner Guͤte und Allmacht, wenn fie nicht 
im Stande find, ſolchen Überglauben, 
ſolchen Unſinn, auszurotten, und dem 
Narrenvolke zu beweiſen, daß Gott die 





indifchen Jufeln 


Menſchen nicht erſchaffen hat, damit fle 
bem Satan hofiren,. und diefer. die ebeljte 
Schöpfung des Allmaͤchtigen ‚, den Men— 
ſchen, in fein. Hoͤllenreich zu verſetzen 
Macht habe, abgeſehen davon, daß es 
Daͤmonen auf der Erde geben ſollte. 





Die Kathedralkirche in Mexico mache 
einen großen Effect durch ihren maͤchti 
gen Umfang und ihre fchöne gothifche 
Bauart, und bietet befonbers, von dem 
großen Plage, an welchem fie ſtehet, 
beim Mondenſchein einen herrlichen Ans 
biid dar, Sic befigt einen ſolchen Schag 
an Geld, Silber und Edelfteinen, daß 
man ihm felbft fehen muß, um einen 
Begriff davon zu haben. Der Anblid 
der mit ausgezeichneter Kunft gearbeiteten 
Gefäße, die ſymboliſchen Verzierungen, 
die Leuchter, die Krummſtaͤbe aus teinem, 
mit berrlihen Diamanten und andern 
Edelſteinen bedecktem Golde, verfegen in 
das größte Erftannen., Der Reichsſchatz 
im Londoner Tower iſt unbedeutend gegen 
diefe Schaͤtze. — ; 


Die Neger auf den franzoͤſiſchen weſt⸗ 
erſinnen alle moͤglichen 
Liſten, um nad den englifchen Inſeln 
zu entkommen, wo ſie nach dem neuen 
Akte der Legislatur frei werden, ſobald 
fie das Ufer berühren. Unaufhoͤrlich 
kreuzen Schiffe, um fie aufzufangen, 
Vor einiger Zeit Fam ein Boot mit zwei 
grauen, einem Mann und einem Mädchen 
zu Et. Lubia an, und wurde bis in 
ſolche Nähe verfolgt, daß der Gouverneur 
einem Offizier der Artilferie Defch! gab, 
auf das franzöfifhe Schiff su feuern, 
Gluͤcklicher Weiſe ging nurdiegundrähre los, 
Aehnliche File kommen fehr häufig vor, 
In einer Geſellſchaft war die Rede 
von den verfhiebenartigen Seuchen und 
Krankheiten, die feit mehreren Sabren 
die Erde durchzögen. Nah einigem 
' 
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Yinsund Hereeden nahm ein mißiger 
Deofiffor das Mort und ſprach: »Dar⸗ 
über duͤrfen wir ung nicht wundern. Der 
Liebe Sort forgt für alfe Menfihen, daß 
fie ihren Erwerb finden. Es vergehet 
ja in unfern Zeiten Pen Jahr, daß 
wicht im Europa 500 Doctorem der Men 
diein creirt werden. Die Menge ber 
Doctoren bedingt eine Menge Krankhei⸗ 
gen, denn Alle wollen heiten und erwerben. 
Mermindert man bie Aerzte, fo werden. 
auch der. Krankheiten weniger werden.« 


Der ſehr kurzſichtige Georg M. ſtieß 
eines Tages unſanft an die Sonnenuhr 
auf der Terraſſe zu Windſor. »Nicht 
angeruͤhrt, Ew. Gnaden « rief ſogleich 
die in der Naͤhe ſtehende Schildwache. 
Etwas unwillig fragte ber Königr »Kennſt 
Du mid niht?« — » Ja wohl,« — 
entgegnete ganz gelaſſen der Soldat; — 
vallein Ew. Majeſtaͤt wiſſen, daß ich 
Drbre pariren muß.« — Ein Goldſtüͤck 
war bie Antwort des Koͤnigs. 





Anekdoten. 


Ein junger Edelmann: von geringen 


Vermögen und noch befchränkterem Ver— 
ftande, hatte ſich bei einem bürgerlichen 
Butsbefiger gegen ein billiges Kofl= und 
Duartiergeib eingethban, um gelegentlich 
deonomifche Kenntniffe fich zu erwerben. 
Es modhte ihm aber bei dem geraden, 
etwas derben Deutfchen nicht fonderlich 
pefallen; er verließ ihm nach einiger Zeit 


wieder und nahm, feine Wohnung bei 


einem benachbarten Edelmann, Mit dem 
Letzteren traf nun einſt jener Gutsbeſitzer 
zuſammen und fragte: warum ihn wohl 
ſein fruͤherer Hausgenoſſe verlaſſen habe? 
— Der adelige Gutsbeſitzer fuͤhrte allerlei 
an, und ſchloß endlich damit: der junge 
Edelmann habe doch auch gern unter 
feinen Standes genoſſen leben wollen. 


» Darum vetrdenke ich ihn nicht, « 


fit der Buͤrgerliche ein; »aber« — fetzte 
er nach einer kleinen Pauſe hinzu — 


»müfen Sie nicht ſelbſt ſagen: er iſt 
ein rechter Och sk« — 


Die Ueberreſte eines Kuͤraſſier⸗ und 
eines Uhlanen- Negiments fanden fih in 
ein und eben derfeiben Kuferne einquars 
tirt, und lebten: fo lange in traulicher 
Gemeinfhaft zufammen, bis einfl einem: 
Uhlanen oder Lanzenreiter einfiel, «in 
Morpoftengefeht auf die Wand einks 
Ganges zu zeichnen, in welchem: die Ude 
lanen vorne,. und die Kiüraffiere hinten 
ihre Stellung erhielten. Das nahmen 
die legtern: fo Übel, daß fie auf blutige 
Mache fannen. Zum Güde fchrieb em 
anderer unter die Zeichnung: » Der Bltz; 
geht immer vor dem Donner her,« und, 
diefe fchmeichelnden Worte bewirkten 
einen ſchnellen Frieden, der burch einem: 
Schmaus gefeiert murbe;. 


Alles war bereit, ald im Jahre 1815 
die freiwilligen. Jäger zu *** in’d Feld 
ruͤcken wollten; nur die. Feldapotheke fehlte: 
noch. Endlich Fam. dad Kärndyen, fun= 
Eelnagelnem angeftrichen ,, und daran ſtand 
mit großmächtigen. Buchftaben: Frebe 
willige Medicin zu Fuß. 


Sudwigs Schlittenfahrt. Während des 
ftrengen Rinters 1776ließ Ludwig. XVI. 
in VBerfailles Holz an die Armen vera 
theilen, welches diefe auf Schlitten luden 
und fortzogen. Der König war einſt ſelbſt 
Zeuge einer fölchen Austheilung, und als 
eben ein junges Mädchen einen mit Holz 
beladenen Schlitten fortzon, trafen mehrere 
Hofcavaliere Anftalten zu einer glänzenden 
Schlittenfahrt. Ludwig. zeigte nach dem 
armen Mädchen, die ihren Schlitten fort« 
ſchleppte, und fagte zu den Hofleuten: 

»Sehen Sie, meine Herren } das tk 
meine Schlittenfahrt!« 


— — — — 


Tagblatt. 


Sahrgang. 





Zwoͤlfter 


Montag —*4Mo. 118. — SE April 1838. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränunterationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljahrig 45 fr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dant,angenonmen, 
ERSLEE. Munde KETTE Eee ge En Er En En er Te TEE Er En — 


| Hiefiges. 

"Se, Durdl. der Prinz zu Hohenzollern und Graf von Saporta, koͤnigl. 
Generalmajor und Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs find dahier einges 
troffen. — Am 14 d. gäben die Hrn. Gebr, v. Schüllein ihren zahlreichen Freuns 
‚den und Gönnern ein Feſt, das fich durch elegante Ausftattung, brillante Bes 
leuchtung, gute Speifen und Getränfe und befonderd durch heitere Stimmung 
audzeichnete, welche die ganze Gefellichaft belebte. — Geftern wurde bad mes 
hanifche Kunfttheater ded Herrn Seitz, welches im Gaſthofe zum fchwarzen ' 
Adler aufgeftellt ift, eröffnet. Es ift unftreitig dad vollfommenfte, was im 
Bereiche der Mechanik bisher geleiftet wurde. | 


Amerikanifhes Sunftmehl.*) 

Ueber die zwedimaßige Anwendung deffelben find uns zwei Auffäge zuge⸗ 
kommen, wovon der eine von ſchoͤner Hand folgenden Auffchluß gibt: Um das 
fogenannte Kunſtmehl mit Bortheil anzuwenden, muß man es erft durch eim 
Sieb ſchlagen, damit die durch feite VBerpadung zufammenhängenden Theilchen 
wieder gehörig gelodert werden. Dann muß man davon beiläufig ein Biertheil 
weniger, 'ald von dem gewöhnlichen Mehl (nach dem Maß) nehmen, da ed viel 
mehr Feuchtigkeit eingiehet, und jeder Teig fonft gleich zu troden wird. Aus 
Erfahrung fann man verfichern, daß auf diefe Art jede Mehlipeife fchöner wird 
und billiger koͤmmt, ald mit dem fchönften Mehl von gewöhnliden Mühlen. 

Der andere, von der Hand eined fehr ehrenwerthen Eorrefpondenten, bes 
leuchtet den nämlichen Gegenftand und dehnt fih, ohne dem eben angeführten 
zu widerfprechen, noch weitläufiger über den Nutzen und die Vorzüge diefed 
Dauermehls aus: 

⸗Waso die. Anwendung ded Kunſtmehles aus ungenetztem Getreide betrifft, 
fo muß es jedem Bäder und jeder Köchin fogleich in die Hand und in die 
Augen fallen, daß diefed Mehl fon aus dem einfachen Grunde viel ergiebiger 
it, ald das von geneptem Getreide, weil dabei ungleich mehr-Waffer zu — 
goſſen werden muß, um den Teig für den Backofen vorzubereiten. 
giebiger ift dieſes fragliche Dauermehl, einmal, weil bei dem Vermahlen daB 


> aun Dem Augeburger⸗ZTaablatt abgedrudt. 
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Getreld richt gehept yon dann daher auch, aud MARERER UNS he, 
- Reine Fermentation entftehen kann, die zumächft einen großen- Theil des’ Audars 
oder Nahrungsftoffes entweihen macht, was bei dem Mehle aus geneptem Ges 
treide, wenn ed, befonderd nicht fögleih von der Mühle weg verbraucht wird, 


unauöbleiblich erfolgt. — Mit gutem Gewiſſen fann daher jeder Familie und 


jedem Bäder empfohlen werden, mit dieſem Kunftmehl, das in der Behandlung 
auch nicht die geringite Abweichung von dem gewohnten Verfahren bedarf, ohne 
alles. Bedenken einftweilen einen Verſuch nur im Kleinen zu machen, Bald 
werden fih dann unfere Haudfranen, ſo wie die Bäder von der Münlichfert 
Diefes Mehls, fo wie von der Urfache des verbreiteten Yweifeld ſattſam über: 
geugen und finden, daß dad Lepte Lediglich auf einem, Kunitgriff beruhen, hing, 
deren fih in unfern Tagen ja fo gerne enghersige oder boöhafte Gegner von 
Neuerungen und Berbefferungen, bedienen. Der Umſtand noch, daß dieſes Dauer: 
mehl nah dem Gewicht und nicht nach Schaͤffeln oder Metzen gekauft wird, ift 
allerdings erniter Begchtu werth, weil man dadurch ſtets eine gleiche Menge 
erhält und nit dem fünftlihen Aufloferungsprin;ip der -Meplbändler "ausge: 
[est if. — Dem Bernehmen nach wird in Minen die auf Aktien im Pau 
egriffene Walzmühle unter der Direktion des unternehmenden Banguier Erich 
bis Monat Auguft 1.3. im Gange ſeyn und fo eine zweite amerifanifche Mahl— 
mühle in Erding in Oberbayern demnähft ins Leben treten, mm dad Fons 
Bean Publitum mit. Dauermehl ‚zu verſehen. Schon aus diefen beiden 
ühlen können fih dann in der Nähe viele Familien ihren Bedarf can Mehl 
verfchaffen, und fie werden dann bald finden, wie es ihr Intereſſe erbeifcht,' ſich 
in Zeit der Wohlfeilheit des Getreides, mit Sſcherhett und ohne" Gefahr des 
Derderbens, einen. Borrath einzulegen. — Zu gleicher Zeit wird ſich auch im 
Allgemeinen ftatt der. bisher üblich -gemwefenen Getreidaufjpeicherung mach und 
nach eine foͤrmliche Mehlmagazinirung überall verbreiten. — Alle Schwierig— 
feiten einer Fruchtaufſpeicherung fallen’ bei einer Mehlniederlage gänzlich weg, 
Selbſt in dem kleinſten Haushalt findet ſich ſo viel Raum, ohne alle Störung 
in oder zwei Faͤßer Mehl aufzubewahren. Alle fernere Bearbeitung-hoͤrt auf, 
obald einmal das Getteid in Mehl verwandelt worden iſt. — Bon noch umn— 
aſſenderem. Vortheil und hoher Wichtigkeit iſt die Berprodigutirung der Feſtun⸗ 
gen und ‚gleichwohl auch der ftädtifchen: Magazine für die Zeit der Moth und 
es Mangels. — Auc die: gewöhnlichen deutfchen Mahlmuͤhlen koͤnnen mittels 
eined verbefferten Mechanismus zum Trodenmahlen eingerichtet werden; und we— 
nigftens'vorerft das Taufende Bedürfniß des täglichen Gebraudyd am Mehl bes 
Bintinen, Bares doch. ungleich Tängerz aldi dad aus geneßztem ‚Getreide hält, 
nd weniger an Nahrungoſtoff verliert. : 1.0001 sim un 
‚Da wir. nun gerade von diefem, Begenftande handeln, fo ihren’ wir auf 
bie in dieſen Blättern geftellte Stage, 5 BR nice" Ahdy' in Yunfeter Amgegend 
amerikaniſche Mahlmuͤhlen errichtet "werden, welche . beantwortef 
Wurde, daß Hert Kaufmann Burgett in" Bobingen’ beteits eine folche Kunſt⸗ 
mühle ‚angelegt, die ihrer baldigen "Wüllendung nahe, — als fernere Ant⸗ 
wort duf.odige Frage mittheilen‘,. daß bereits ſchon vor zwei Jahren dit obere 
Müpfe' in Lechhaufen "angefauft‘ worden‘; : um’ fie-in "eine Hülsen : Runfhinäple 
umzuwandeln, daß alfo der die fer/ wien der · dea Herrn Bwegest; ſchon 
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Iher, als der in Muͤnchen begonnen habe.— In: Wöürtewberg eriſtiren b 
ötlihe und dreißig ſolcher Kunſtmuͤhlen, He der —— 


Waizend und Kerns dorthin. Alſo nur immer sugebaut in Bayern! i ß 





” 2, -Berigtigung 

Der Worrefpondenzartifel im Tagblatt Neo. 110,. in welhem man ben 
M.⸗Torreſpondenten der L. A. Zeitung über die unrichtige Angabe des Luſt⸗ 
dagerd wegen, welches 1925 iin Herbſte bei Ingolftadt abgehalten worden, zu⸗ 
a a will, bedarf der Erwiederung, daß nicht Amto 1828 bei Ingolftadt, 
fondern ganz Fichtig 1823 dieſes Lager ftattgefunden, daß alſo der junge Münch» 
ner, wie fich der Correipondent ausdrüdte, in. feinem Berichte die Wahrheit 
am rechten Fleck erwiſchte. 

BR ne en 





Anzeigem 
(25) CIE. 285. m 
pH gt- Zuhufik Merein. Ser errkand. 
ittmoh den .25. Aptili Goncert zum Ganz ausgetrodneted gutes Brennholg 


it zu verfaufen und Nro. 8 in’ der Sau: 


Welten der Armen. 
Anfang 328 Ubr. fingergafie, dem goldenen Kreuz gegen: 
Billers find Dienflags‘ und Mittmod | “der, das Nähere zu erfragen. 


yon 2 bis 4 Upr im. Bereinslofale und 


Mietwoh Abends an der Gaffe zu haben. 2586. Es find wegen Mangel an Raum 
> einige fehr ausgetrodnste Fuüßboͤden -von 
302." Beute Montag den Wien d. SR. | bartem und weichem Holz, zu verſchledener 
ſpieit die Familie Kammerhuber beim Größe , billig: zu verkaufen und Sonnen⸗ 
Gafwirth Beraer in der Burggaſſe. ftraße Rro. 9 nähft der proteftantifhem, 
| Kirche zu erfragen, " 








Anfang: 1]28 Uhr. { | 
Ay —— Joſ. Kübler, Schreinermeiſter. 
501,.,.@ine ſehr ſchoͤne und gute Gui— 

terre iſt um 3 Louiedors zu verkaufen. Das 8000 fl. 


Uebrige. | find, als Ewiggeld oder erſte Hypotbek auf 
ein Dane ———— A 
' nn : . gut mit Eintritt des Monats tober d 
EP EP EEE EHE. mie — 5 . 
2. 28% Seegraß. welches im jeder Be: IS: auszuleihen. D. Uebt. 
siebung die Dienfte der Pferdpaare lei: 
let, iñ fortwährend im fchönfter Qua: 
Mität, das Piund zu 12 Er. bei mir uß 
haben, und made das verehrliche Pubzı | 
Hkum, Herten „Zapezierer , Sattler „N 
Taſchner ıc, hierauf aufmerkſam. 
\ F. ARabizza, 








300. 
77 
D. P. SKUTSCH, 
| Handlungslehrer, | 
bat die Thre, fi denjenigen , die Inters 
richt Bedärfen, zu ermpfeblen; wohnt Faär⸗ 
in der Sendlingergafje beraraben Mro. ı im erften Steck am Ed 
Nro. 30. des Kaufingergaße. 


- — —⸗⸗ er SER ui) Pr . Pe u | 4 
er 1 ’ Zr > 705. Man ſacht einen Verſchlag über 
\ einen Jlügel zu Eaufen. D, Ueber 


208. (20) Eine folide Perfon, evanae: | - — 
liſcher Religion, mit guten Zeugniſſen ver: 200. (2 a) In der Naͤhe der Pad 
as 


Sehen, wünfht als Hauspälterin eine er tifhen Kirche mird bei einer rupigen 








— — — 








Sie ſleht nicht zu fehr auf Lohn als auf mtte Fin meubttrtes Zimmer, jet oh ohne 
gute Behandlungs -D. Mehr, °, 1... Bett, am miethen geſacht. D, Ur, 
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I60. Unterzelchneker Bringt htemit zur 
Anzeige, daß ſein Fuhrwerk in jedem Mo⸗ 
wate drei bis vier Male von Mannpeim in 
Münden ankommen werde. &r empfichlt 
Sch demnad zur Uebernahme von Fracht⸗ 
gütern aller Art nad Ulm, Etuttgart, Heil: 
bronn, SKarlörupe, Straßburg, Epeier, 
a Heidelberg, Darmftadt, Frank⸗ 
urt, Mainz und allen Gegenden dieß: wie 
jenfeits des NHeins, Inden er zuglelch die 
‚biligfte und zuverläßigfie Bedienung zu: 
fibert, uad befonders das fommercirende 
Dublitum In Kenatniß ſetzt, daß er in 
Münden den Georg Gruber ald feinen 
Güterfhaffner beſtelit und bevohmädtigt 
habe, dis Güter nah Welfung der Fracht⸗ 
Briefe am die Adreffen zu verbringen, Fracht⸗ 
aelder einzußafliren, mit denſelben nach 
Didre zu verfahren, neue Frachtakkorde aba 
zuſchlieſſen, die Güter felbft zu übernehmen, 
zu lagern, und ihre Besladung gu be: 
forgen. 
Münden, den 10 April 1858. 
nd. Krämmer 
von Mannhelm im Groß herzog⸗ 
thum Baden. 


285. Ber Falter und Sohn in 
Münden ift zu haben: j 
Weigi Eitherfchule, Preis 2 B ı2 fr. 
I netto. 
Dieſer Gleherſchul⸗ Ihegt duch eine Er» 
Endung Die Außerfle Bervolltonimnung bie: 
fes Inftrumented zum Grunde, und man 
kann nun auf einer Gither Im mehr als 8 
-Zonarten In Dur und Mol ganz volls 
Lommen und fehe bequem fpielen. 





297. Eim Maͤdchen vom ordentliden 
Atltern, welches gut leſen, fchreiben und 
sehhnen Bann, kann noch auf das Biel 
Georgi einen Plag als Ladnerin crhalten. 
Das Uebrige. — 


E| Allgemeiner Kalender 


=ı 
- 


Wochentag. F: 








Montag 23! Adalbertus. | Albert. 


r 
Katholiken und Proteſtanten. 


5 — 


288. (0 
in. der englifihe 
Sprade. 


Bon 1. Mai anfangend und während 
der übrigen Sommermonafe, eröffnet Uns 
tergeichweter zwei Imterrichtsffandenr in der 
englifhen Sprade, von 6 bis 7 und von 
7 bis g Uhrr des Morgens, und zwar dreis 
mat die Woche, woran Immer 6 Schüler 
Thell nehmen Bünnen. 

Das Honorar beträat 3 fl, pr. Monat, 

Mithel Wertbeim, 
Privat = Lehrer der englifhen 
Epradhe n der k. Polytechniſchen 
Schule. Rindermarkt Nro, 121 
in Haufe zu trefien von 2 bis 5 

r 


Unteridt 





505: Geflern Morgens ging auf dem 
Wege von der Eingftraße bis ans Karle⸗ 
thor ein beaufedener Geldbeutel, worin auf 
einer Seite 9 fl. (in halben Buldenfüder), 
1 Buldenflüd, 1 Bierundimanziger, 
Sechſer nebft einem Kofferfhließel und im 
der andern Geite 10 Eedfer und ein 
Srofben, waren. Der redlide Finder 
wird gebeten, denfelben in d. Grpd, d. SE 
abzugeben, 


281. (28) Ein mit den deften Zeugnife 
fen verfebener junger Menſch, welcher über» 
die noch vortheilhaft empfohlen werden 
kann, wünſcht in Bälde als Sommis im 
einer Schnittwaarenhandlung en Gros oder 
en detail placirt zu werden, D. Usbr, 


273. (35> Zwiſchen dem Karldö- un® 
Maxthor nahe aın Dultplag ift ebner Erde 
eine Rokalität, welde ih fehr vortpeilhaft 
für ein Magacin zur Aufbewahrung vom 
Dandelsartifeln 18. eignen, ſogleich zu ver ⸗ 
miethen. D. Ueber. 


In der Geſellſchaft des Froßfinns: Thea 
kaliihe Unterhaltung, 


VvVergnüguüngen. 








Eigenthumer mad Redaltenr: Wanani, (Burggaſe Nr m) 





— A 
3 Tagblatt. 


Jahrgang. 





Zwoͤlfter 


Dienstag Nro. 113. 24. Aprit 1838. 


Das Tagblatt erlſcheint täglih, hobe Fefttage ausgenommen. Dir Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganye Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl 20 kr., vierteljäprla 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Spattzeite, (d. h. der Raum eier folden) 3 fr. Paffende Belträge werden mit Dant angenommen. 


Hiefiges. 

Die neueften Privatnadhrichten aus Trieft über den Gefundheitszuftand 
ded Herra v. Rudhart find fehr beunruhigend,.. Der Herr Staatérath wurde’ 
vom 14. auf den 15. April von einem fehr heftigen Fieber neuerdings befallen, 
fo daß man für fein Leben fuͤrchtete. Durch die angewandte Ärztliche Hilfe 
wurde dad Fieber zwar gehoben, jedoch war der Kranke bei Abgang der Briefe 
bei weitem nicht außer Gefahr: — Nächften Samflag werden zwei männliche 
und ein weibliched Jndividuum, welche wegen Berbrechen des Raubes zur Zucht⸗ 
baudftrafe verurtheilt find, vor ihrer Abführung in das Zuchthaus, abwechjelnd 
von 9 bi® 12 Uhr auf dem Pranger ausgeftellt, Da giebto wieder etwas zu 
(hauen — Seit Donnerftag ift ein Einwohner Algierd hier angelangt, 
welcher in frühern Fahren nicht allein ſehr reich, fondern noch obendrein 
old Schagmeilter in den Dienften eines >. geftanden iſt. Durh die 
unfeligen Revolutiondverhältniffe iſt fragliher Wanderer um fein Hab und 
Gut gekommen, und die Beduinen haben ihm fogar noch zwei Söhne 
gefangen genommen. Es iſt berzzerreiffend, den Tojährigen Greis, dem nicht 
allein die Zahl der Fahre, fondern der Kummer und die Leiden fein Hanpt mit 
Silberhaaren bedeckt haben, über fein äufferft trauriges Schidfal jammern zu hören. 
Die unmenfhlihen Beduinen fordern jept ein enormes Löfegeld für feine zwei 
Söhne, das der greife Bater nun bei gurfühlenden Menſchen zufammen bringen 
will. In den bisher durchreisten Ländern hat der Unglüdliche bei manchen 
boden Perfonen nicht allein eine würdige Aufnahme, fondern fogar großmäthige 
und namhafte genau je erhalten. Der Reiſende fpricht franzöfifh und 
arabiſch. — Seit einigen Tagen befindet ſich Miß Elara Novello in unferer 
Stadt und wird fich, wie es heißt, einigemal hören laffen. Man ift neugierig, 
bie Stimme diefer Säygerin zu vernehmen, die der Ruf, was Klang und Wohls- 
lant betrifft, ald unübertroffen ſchildert. — Am künftigen Samſtag den 28. April 
veranftaltet die loͤbliche Gefelfhaft ded Bürgervereins zum Beſten der 
armen. Abgebrannten in Johannidkirchen eine theatralifche Vorſtellung. Möge 
der Erfolg diefed edlen Unternehmens gute Fruͤchte für diefe Armen bringen! 
— Dem Bernehmen nach ift die bereitd gefchehene Anmeldung, daß I. M. 














— 40. — 


die Kaiferin von Rußland dad Bad Kreuth im Laufe ded Sommers befuchen 
wird, zurückgenommen. — Das mehanifhe Theater ded Herrn Seitz war 
am Sonntag fehr zahlreich beſucht. Morgen Mittwocd; findet eine zweite Vor—⸗ 
ftellung flatt, worauf wir dad verehrlihe Publitum aufmerffam machen. 


CTheatralifdes. 


Mad. Schädn wird bio Ende Mai eine Kunftreife antreten. Leider ift die 
font fo ausdauernde verehrte Künftlerin Dem. v. Haffelt feit dem Monat 
September durch eine ſich wiederholende Unpaͤhlichkeit (ein Halsübel) dem Ner 
pertoir entzogen und auch jegt meldet fle der Zettel Wieder ald unpaͤßlich. Dies 
ſes audgezeichnete Talent vermiffen wir jept um fo mehr auf dem Nepertoir, , 
a!s Dem. 0. Haffelt mit Ende Mai eine viermomatliche Urlaubsreiſe antreten 
wird, um ein audwärtiged Publitum zu entzüden. — Herr Eßlair, welcher. 
jegt in den Provinzialtädten von Schwaben ‚und Neuburg, als z. B. Lindau, 
Kempten, Memmingen u. dgl. Saftvorftellungen gibt, ärntet überall Lorbeeren 
in Hülle und Fülle. Möge der gefeierte Herod nun auch bald wieder hier als 
Saft erfcheinen, was von dem Publifum ſehr gewüufcht wird, 

Die Anzeige eines Duches betreffend. | 

Neulich wurde in der b. Landbörin folgendes Buch angezeigt, eigentlich 
zum Saufen empfohlen: »Die Beigung und Schreibung der neühoxhdeärfchen 
Hauptwörter, mit Berüdfihtigung des Gothiſchen, Alt: und Mittelhoch deuͤtſchen 
der deutfchen Mundarten ꝛe. von Dr. K. Noth.« — Es wird wohl dem Lefer 
nicht entgangen feyn, daß die Wörter Beugung, neu uud deutfh mit & 
vom Berfaffer gefchrieben werden. Aber fonderbar! Selbſt der Empfehler 
dieſes Buches, der fih einen »Pfleger der deutfchen Sprache« nennt, folgt den 
Anfichten des Berfaffers nicht und widerfpridt in feiner Unterſchrift ſchon dem 
Titel des von ihm Hoch gepriefenen und dringendft empfohlenen Buches. Er. 
unterzeichnet fih: »Ein Pfleger der deutſchen (nicht deütfchen) Sprade.« — 
Ein Mißgriff des Setzers ift hier.nicht wohl zu vermuthen; denn man hat ihn 
gewiß auf die obigen ü aufmerffam. gemacht; um fo mehr ober dann auch auf 
dad untere ü, um feinen lächerlichen. Widerfpruch zu veranlaifen. Dem fei nun 
aber, wie ihm wolle; das ift ein poflierlichee Nebenumftand. Die Sache 
ſelbſt betrachtet, möchte ih nun fragen: Meint wohl Hr. Dr. R. im 
Ernfte, ganz Deutfchland werde nun. oder follte wenigſtens feiner Ortho— 
graphie folgen und ned, deuͤtſch, Beuͤgung u, f. w. ſchreiben. Der Raum dies 
fed Blatted erlaubt mir nur, in Kürze Folgendes anzudenten: Die Deutfchen 
Fönnen fi nicht darauf einlaffen, gerade jene Buchſtaben in ihre Schrift: 
zu wählen, welche die Audfprache im jich enthält, Wir wilfen Alle, daß 
bad eu im Ausfprechen ein ei oder eu ift, eben fo das an, Wollten wir lefen, : 
wie wir fchreiben, fo müßten wir Häufer fagen; wollten wir aber fchreiben, 
wie wir fprechen, fo fäme Hafer, oder Heifer oder. gar Höüfer ‚heraus. Heil; ; 
Heu, Ei, Geift müßten Hail, Hat, Ai; Gaift gefchrieben werden: Ja, der; 
Bayer und der Schwäbe muͤßten eine verfchiedene: Schrtibatt sanfftelen. " :Dex / 
Bayer: dauͤtſch, nau, bauͤgen, tauͤſchen; der Schwabe abern doutſch, uou, boͤdggen, | 


edäfhen; eben for Poulus, ouf, ous ꝛe. 


Wir wiffen aber, daß fich jeder Dias 


Teft in” die gleiche: Schreibart zu finden weiß. So weit alfo wird man ed. de 


dem H 
ſeitige 
ſchreiben? 
jektiv aber: > 
und doch weiß 
werden muß. 


erw Dr R. zu Liebe nicht wollen kommen laſſen. Wozu nun dieſe ein⸗ 
Renerung? Werner: Wie will der Herr Dr. das Wort verderben 
2. ‚Objektiv: „Ih werde ,an deinem Buche nichts verd e rben.« 
»Diefe, Blumen werden. bald verd arben,« Ueberall das nemliche el 
jeder Deutfche, daß das erfte wie ä, das zweite wie ä gejprochen 
Sollen wir es alſo auch fo fchreiben 7?’ Eben fo wenig, ald der 


Sub⸗ 


Franzofe, dem es nicht beifallen wird, fein Cheveaux legers mit Schewolescheh 
u vertaufchen. — Uebrigens habe ich gegen dad. angezeigte, und bodgepriefeue 
Buch felbft nichts einzuwenden, weil ich es nicht geleſen ‚habe. Nur an feinem 


Zirelblatt zu ruͤtteln, nahm ich mir die Freiheit Heraus. 





sa 





Auzeigem, 


5 308. (3a) 
Mufeumn 
Samſſag den 28. April und 5. Mat 
finden Bäle Im Pleinen Saale flatt, 

Anfang 7 Ir. °  — 


‚313. 
Anrena 
Doönnerflag den 26. d. M. 


Generalverfammi 
j Anfang Abends 8 Upr. 


—* 307. (24) 
Sing 





vereim 
Mittwoch den 25. April, Abends 7 Upr. 
. April: Produftion. : 


Respertoir: Erucifizus, von Loftl, deutet 


ſche Lieder, gefungeu von Mad. Gigl: 
Veſpermann und Herrn Diez, und Der 
2. Theil des Melflas von Händel.- 





316, ‚Der anterzeichnete Ausfhnß hat 


ung. Tpeil nehmen können, 


u 
Unterricht in der engliſchen 
Sprade. 

Bom 1. Mal anfangend und während 
der übrigen Sommermonate, eröffnet Uns’ 
tergeihneter zwei Unterrichtsftunden in der 
englifhen Sprade, von 6 bis 7 und von 
7 bis 8 Uhr des Morgen, und zwar dreis 
mal die Wode, woran immer 6 Schuͤler 


Das Hondrar beträgt 3 fl. pr. Monat, 
Mitchel Mertbeim, ' 

' Drivat = Lehrer der englıfden 
Sprade n der k. Polytehnifhen 
Schule. Rindermarkt Nero. 1211 

us Haufe zu treffen von 2 bie 3 

—* 





306. Am 21. d. M. hat ſich eine 
Monat alte-englifhe Doage verlaufen, ſelbe 
it fhmarz auf. der Bruft und um den Hals 
weiß gezeichnet. Derjenige, dem fie zugelau— 
fen, wird erfucht, felbe gegen Erkenntlichkeit 


Hiemitt, die Ehre anzuzeigen, daß Donner- im Paradiedgarten abzugeben. 


ftag den 26. April zum Bortpelle des für 
Die kð 4 Hofbühne beſtehenden Penſi— 
ons.s Verelasa gegeben ‚wird: R 

’ (Mit aufgepobenem Abonnement): , 
Dberon; remantifhe Feen = DOper in 








512.. Ein.großer, fhwarzer Fanghund, 
langgefbweift..und-1j2. Jahr alt, auf den 
Mann dreſſirt, ſehr gut tauglih in einen 
Barten, iſt zu verkaufen, Eonnenflraße 


i 3 Sufsögen,. Mufit von C. M. v.|Mro. 26, 2. Aufgang über 1 Stiege. 


eber. 


ergäbinfk.einladet .. 


mo y 
ünden den 23. April 1838. 


300.. In den legten Tagen murde die 
“ \ 15 phll. famme 


Studentenkarte elnes 
Der redliche Fin— 


Anatomlekarte verloren. 


Der Ausſchuß des Hoftheaters | der wied gebeten, diefelben gegen Grkennt⸗ 


; ‘ Denfionsd » Bereind. 
| — — —F 


Br Pr W 


—— ——— —— — 


1244 


lickeit in der Expd. d, DI, abzugeben, 
m snunamep + De) 


— — — — 
Inte du RMAS.⸗ 


Sole) BVerlorenes. 
“ Einen am Montag den 16. dieß zur 
- Mittagzeit in. Der Gegend om engli- 
ſchen Kaffehaus verloren gegamgenen Ridi: 
Eul, olivengrän wie Dadıs, enthal⸗ 
tend ein mit Spitzen verſehenes Sacktuch, 
Schlüſſeln, drei addtefſirte Briefe, und 
einen langen donkelgruͤnen Beldbeutel, der 
in-der einen Seite in ganzen, halben Kro⸗ 
nen, Schfrrftüden circa 6 — 7 fl., In der 
andern Eelte 2 Banknoten jede zu 
10 fl., Summe 20fl,, enthielt, bringt man 
blemit zur Anzeige, und zwar mit dem 
Benreren: daß die auf den Banknoten eins 
gefhrlebene Nummer bereits bei den ges 
elgneten Stellen angegeben und vorgemerkt 
worden, wodurch der alenfallige Finder 
um fo mehr Beranlaflung nehmen wird, dem 
Gigenthümer im Gaſthauſe zum gold. Bären 
Dielen Nidikul gegen eine gewiß febr 
angemeffene Belohnung abzugeben. 
zı1. (5a) In dem 24 Gtunden von 
Münden entfernten, auf dem Wege nad 
Harlaching und der beliebten Menterſchwalge 


gelegenen j 

Schloße Siebenbrunn, 
find an eine Hertſchaft Salon und 12 Zims 
mer, faͤmmtlich geſchmackvoll meublirt 
und tapejirt, für Die Sommerzeit zu ber: 
mietben, 

Außerdem befindet ſich dabei ein fhön 
eingerichtetes Badzimmer, eine große Rüde 
mit kaufendem Woaffer, Speifefammer, 
Stalung auf 4 bis 6 Pferde, Remife und 
ale übrigen Begewemlichkeiten. 

Das Nähere im Schloße Stebenbrunn 
felbft bei dem Däusmeifter oder beim Por» 
tier im goldenen Hirſch. 


_ - 


Tr U er 
Anmzeige für Bronntweiner 


BaUs einige Derren Branntmeindtennee: 
bereits Mangel on guter Defe haben follten, 
En Ai —8 hlevon um 

erkaufe bereit, bei Jof. 1 ige 
fabritant in Haldhauſen. ch u 





— Se wird eine Bchhäftsführerim: 
arfuht-In ein offenes Gcihätt, Zu erfragem 
im &ternedergäßden Nro. ı rüdwärte 
über 2 Stiegen. 





292. (25) 5 Tifche, 2 Ranape für rins- 
Wirtpfbaft- ſind um 5 fl. zu verkaufen. 
Das Uebrige. 





268. (256) Die Geſchichte der Stadt 
Augsburg feit iprer Entfichung von 8. 8. 
Buttmann tin 6 Bännde, gut gebunden 
He fauber erhalten, it um 4 fl. zu ver⸗ 
aufen. 


’ 





166. (&c) | 
Befanntmadhung. 


Eine real allgemeine Handelegerecht⸗ 
fame in biefiger Stade iſt 40 verkaufen 
oder zu verpachten. Das Nähere iſt bekx 
dem Unterzeihneten zu erfragen, 

Münden am g. Apıil 1858. 

Sr. Nep, 
k. Advokat, Theatlner⸗ 
ſtraße Nr. 2541. 


589. (2 6) Sine ſchoͤne daͤniſche Dogge, 
5—14 Jahre alt, iſt zw verkauſen. D. Uebr 


Schrannen⸗Anzeige vom 21. April 1838. 







höchſter mittlerer 
Weizen 13 $ ak. 3 £ 35 fr, 
Korn za. fi. 7 f. 32 kr. 
Gerſte 10 f 5 fr, 9 fl. 43 ii. 
Hader 5A. 55 Er. 5 fl. 27 fr. 


Dienftag 2a! Seorgius, | Georg, 





Gigenthämes und 


EI Yllgemeiner Kalender 
Wochentag. |8 für 
a Kathotiten und Proteftanten. 


ker; Van oni. (BDuragafe Nie, 4) 


niedrigfter Durchſchnittspreis. 


5. oh. gef. um — fl. 18 fr. 
7 . 17 fr. geft. an — fl. 3 ft, 
8 fl. 50 fr. ger. um — fil. ıfk. 
5 fl. 9 fr. eſt. um — fl. 11 kr. 












Vergnäüguüngen. 





Kal. Hofth.ꝛ Dae Kaͤtchen von Hellbrona;f- 





9 9 Tagblatt. 











— —3 2 
Zwoͤlfter Jahrgang. | 
> Mittwod, Nro. TI4.--- -: 25. Aprit 1838, 
Das Tagblatt erſcheint täglich hobe Tefltage ausgenommen. Dee Pränumerationgpreis beträgt 
Mes ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr 19 I0fe,., viertelfähria 45 fe. Inſerate Foften. die gewöhnliche 
Sipattzeile, (db. 5, der Raum einer ſolchen) 3 Pr. Paffende Beiträge werden mit. Danf angenommen. 
CET N 





1 ⸗ en mn mn a r — — 
— —— — —— —— ⸗ 


Hiefiges. 


Am erften Maitag wird, wenn dad Wetter günftig ift, auf feierliche Weife 
ir dent freundlichen Thalfirhen ein Maibaum aufgeftellt. Diefer Unterhaltungds 
platz iſt jegt immer fehr zahlreich befucht und wird e& um fo mehr auch waͤh⸗ 
rend des Sommersé feyn, da der Wirth auf alle Ark ſich die Zufriedenheit 
feiner Gäite zu erwerben fucht, — Der Schwäbifhe Merfur enthält in feinen 
füngften Nummern einen kurzen bimdigen Artikel aus Peſth, wo am Schluſſe 
der Einfender die dringendite Bitte am alle Nedaftionen ftellt, den Hauptinhalt 
feines Schreibens in ihre Blätter übergehen zu laffen. Das Unglück, welches 
die Pefther getroffen, ſey bei weitem nicht fo groß, wie es bisher in den öffents 
lihen Blättern und fonftig zerficeuten Gerüchten befannt gemacht, nnd im viels 
fachen Jammerbildern auspofaunt worden ift. Nach fireng gemachten gericht: 
Liden Unterſuchungen Haben fidy bisher in Allen‘ 150 Todte vorgefunden, 
Jene Gebäude, welche größtentheils in den Vorftädten uͤberſchwemmt und weg» 
geriffen wurden, waren alle morfche und ziegelfofe Barakken. Und der Bericht, 
welcher für alle fühlenden Herzen nur erfreulich ſeyn kann, fchließt damit, daß 
in fürzefter Bälde der Nothſtand ganz gemildert und im wenigen Jahren Peſth 
das wieder feyn wird, was ed war und vielleicht auch Manches noch fchöner. 
— Bielleiht iſt diefes bei den Armen von Johanniskirchen nie und ninımers 
mehr der Fall. Ihr edlen Seelen und biedern Menfchenfreunde,„ welde 
unfere Hauptjtadt fo viele in ihrer Mitte hat, wenn Ihr vielleiht den Pefthern 
ein Schärflein zugedacht, laßt es Euern Brüdern und Schweitern, die in der . 
Nähe um Hilfe rufen, recht bald zufließen, wir Alle fennen ja das fchöne wohl: 
täuende Sprichwort, daß, wer bald gibt, doppelt gibt. 


Ueber Fräulein Charlotte von Hagn, welhe im alten Theater in 
Breslau auftrat, rufen die Blätter: »Dein ift das Neich, (Thaliend) und 
die Kraft, (mimiſche) und die Herrlichkeit (der Hohen Gage) von Ewigkeit zu 
Ewigkeit (von einer Gaftrolle zur andern).« 
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Das Schweiger'ſche Volkstheater und der Bodfeller werden am nächſten 
Sonntag eröffnet werden, in beiden Kunftanftalten wird ein meued reged Reben 
beginnen, Ju Erfterer wird ein Prolog gefprochen und in Lepterer Schillers 
Lied »die Fremden feierlich abgefungen werden. 


„In einem Thal bei armen HDitten „Und fhnell ward mander Kopf verloren 
Erſchien mit jedem jungen Jahr Wenn ihn des Bodes Gel 5 

Sobald die erften Stäfer 4JIMß. * de i ID. ENEEN 

„Der Zeinter übergroße Scaar. „Denn Jedem bracht er elnen Hleber, 


1, Dem einen groß, dem andern Plein, 
„Sle war nicht In dem Baus geboren Drei Mafln und noch etwas drüber, 
«Bon allen Eden her fie kam . Rand auch ein großer Daarzopf fepn.* 





— RKunſtnotiz. 

Soeben kam uns eine Lieferung der von Herrn Joſeph Wagner dahier 
herauögegebenen „bayeriſchen Hof⸗ und Amtstrachten in charakteriſtiſchen 
Darſtellungen ber F. Beamten, entworfen, fo wie nach ber Natur ge— 
zeichnet von nnerfannten Künftlern‘ zur Einfiht zu. Diefelben zeichnen 
ſich durch eine Äufßerft genaue und richtige Zeichnung, fo wie durch fehr fleißige 
Colorirung aus. Es kommen in dieſem Pradtwerfe jeder der fgl. Hof- und 
Eivil:Staatödiener, Profefforen der Hochſchulen, fo wie auch ‚die dermalen am 
bayerifhen Hofe accreditirten Herren Gefchäftsträger der auswärtigen hohen 
Mächte in ihren Amtötrachten und eigenthümlichen Goftümen von Es wird 
diefed Werk nicht nur eine fehr fchägbare und müplihe Zugabe zum offiziels 
len Hof: und Staatöhandbuche, ſondern daffelbe wird dereinft gewillers 
maſſen ein biftorifches Intereffe gewinnen, indem ed einen nicht unintereffanten 
Theil des Formenwefend aus der denfwürdigen Negierungdepodhe Königs 
Ludwig I. auf die Nachwelt bringt. — Das Ganze wird ungefähr zwölf 
Lieferungen enthalten, wovon jeden Monat eine Lieferung in drei großen 
elegant Folorirten Blättern erfcheint.. Die Lieferung Foftet nur 2 fl. 42 fr. 

Diefes Unternehmen erfreut: ſich bereitd des Beifalld der höchften 
und hohen Perfonen, fo daß dad Ganze einen für den Unternehmer fehr fchmeis 
chelhaften Fortgang nimmt, 





Ein Bezenfent. 


In der neueften Nummer des hieſigen Mufeumsd verfichert ein Pſeudonymud 
„die angenehme, fchöne Stimme der Mad. Sigl-Veſpermann habe an Kraft 
und Neinheit der Töne noch gar nichtö verloren« und nennt ebendafelbfl 
Beethovens Adelaide ein »Lieda. Es gehört viel Courage dazu, oder viel — u, 
fo wad druden zu laffen. 





Die Redaktion des Tagblattes Hat dem hochwuͤrdigen Heren Pfarrer 
von Föhring die zweite Lieferung der milden Gaben, welde uns für die Uns 


— 45 =- 
lichen zu Zohannisfirchen eingegangen find, übergeben, wovon wir hier bie 


fä 
Befheinigung abdruden. 
| Quit 


tung. 


Der richtige Empfang von Dreißig Gulden fammt einigen Kleidungs« 
flüden für die Abgebrannten von Fohannisfirchen wird der Nedaktion des 
Münchner Tagblattes mit Danf hiemit beftättigt vom 

Königlihen Pfarramt Oberföhring, 


Den 22. April 1858. | 


Recheis, Pfarrer, 





Anze 


308. (3b) 
ufeum 
- Samftag den 28. April und 5. Mai 
Baden Bälle im kleinen Saale flatt, 
Anfang 7 Uhr. 


A 307, (25) i 
Singvereim 
Mittwoh den 25. April, Abends 7 Uhr. 
Aprifs Produktion, 
MRepertoir: Grucifirus von Lotti, Deuts 
fe Lieder, gefungen von Mad, Eigl: 
Befpermann und Herrn Dies, und der 
2. Shell des Meifias von Händel, 


ur 





521. (2a) 
Befanntmachuug. 
Unterzelchneter bringt ergebenft jur Ans 
gehge, daß das Dianabad im englifhen 
Garten wieder eröffnet fed, und täglih von 
früh 5 Uhr an Bäder zu 18 und 24 Er. zu 
haben find. Für Erfrifhungen verſchiede— 
ner Art wird beftmöglihft geforgt werden.‘ 
Auch können d afelbft während der Som: 


igen 


323. Sonnfag den 22. Aprif Abends 
bat ſich auf dem Mar: Jofeppz Plag ein 
junger Rattenfänger verlaufen. Er bat 
ein grünes Haloband, und iſt auf der Egl. 
Dolizep mit dem Zeichen: 


058 


1858. 
eingetragen. Das Belden Hat der Gigens 
thümer des Hundes in Händen. 

Man bittet, dDenfelben in der Landwehr: 
frage Nr. 11 im 3. Stock gegen Greennfs 
lichkeit abzugeben, 


3244. Am St. Petersplag Nero. 7 zu 
ebner Grde find alle Gattungen Singvögel, 
als: Nacdtigallen, Blauamfefn, Steinrös 
thel, Alpenlerhen, Grasmüden, Spötter, 
Schwarsblättel, Anrfeln mit Naturgefang, 
ſchöne Baftarden, fhlagende Finfen, wie 
auch gemeine Waldvögel billig zu verkan— 
fen, auch find frifh gedörrte Ameifeneter, 
die Maß zu 15 Er. und große Mehlwürmer, 
das Qundert gu 5 Er. zu haben. 


— 


326. Vergangenen Sonntag ging im 





mermonate einige Wohnzimmer billig ab⸗ Gottesader ein goldner Ring mit einer ge» 


gegeben werden. 


Franz Xaver» Padhner,!Ioren. 


Badinhaber. 


320.(20) Berfauf. 
Es ift ein Slintenzwiling um 25 fT. zu 


Verkaufen, fomwie ein S-Glarinett um 6 fl. | Sendlinger: bis zum 


fhloffenen Hand und F, B, beieidhnet, vers 

Der redlihe Finder wird gebeten, 

denfelben gegen Erkenntlichkeit in der Eon: 

nenftraße 75 abzugeben, 
— — — 


Dienſtag den 24. April iſt vom 


550. 
Karlöthbor eine vers 


nad ein Dirfchfänger in aanz gutem Zu: | goldete filberne Uhr verloren gegangen. 
ſtande um 4 fl. 50 Er. auch Patronen yon | Der redlihe Finder wird erſucht, felbe ars 
Holz das Stuͤck zu 4 Er, Dat Ueb. Nr, 16 | gen eine billige Belohnung bei der Re— 
in Schwabing. daftion abzugeben, 


— AG — 


31 Im Nipfel'ſchen Haus 'oberhälb 
dem Hraterwirth find verfhiedene Meubels 
wie aud zugleid fehr ſchöne Pfauen und 
Seidenhaſen wegen Mangel an Plog ſehr 
billig zu verkaufen. 


317.020) Ein Wienerflügel mit 6 Okta⸗ 
ern ift bilig zu verkaufen, D. Ueb, 


315. Nahe amfarlöther, In der Bayer: 
firaße Nr. 6 it ein Garten mit Eommer: 
haus zu wermistben. , 





>21. Gin Marktes Mädchen, welches 
gute Hausmannskoſt kochen kaum, fih allen 
häuslichen Arbeiten unterziebt, kann ſogleich 
einen Pag erhalten. D. lleb. 


157. Ein Bleines Reife: Koffer it um 
billigen Preis zu verkaufen. D, Ueber, 





>55. Ein Beines ſchwarzes Könige: 
bündden iſt entlaufen. Der gegenwärtige 
Beſitzer defjelben wird erfucht, es in der 
Keufingergaffe Nro 10 gegen angemeſſene 
Belohnung abzugeben, 


“73. (309 Imifben dem Karls: und 





Maxibor nahe aın Dultplag iſt ebner Grde 
eine @oEalltät, welche fib fehe vorthellhaft 
für ein Magacin zur Aufbewahrung von 


Handelsartikein ıc, eignet, fogleih zu ver: 
mieten. D. Uebr. 


— m 


351. Es wird bis 1. Mah rine Reife f 
geſeſchaft nah Marienzoder Karlöbad ge, 


ſucht. D. Uebt. 





322. Es werden mehrere Wirthetiſche 
und Bänke za kaufen geſucht. D. Uebr, 








E| Ullgemeiner Kalender 
Wochentag. | , ür 
a Katholiten und Proteftanten.| _ 


2 dlüffeln, 








305. (26) : WBerlorenes. 


Ginen am Moutsa den 16. die zue 
Mittonieit -in der Gegend am englie 
ſchen Kaffehaus vrrloren gegengenen Ridi— 
kul, olivenarüäm mir Zachen, enthal— 
tend ein mit Spitzen verfſehenes Sacktuch, 
drei oddrefiitte Briefe, und 
einen langen dunfelgrüänen Gehbeutel, der 
in der einen Gekte in ganzen, halben Kro— 
nen. Ethferfiüden circa 6 — 7 fl., in der 
andern Erin 2? Banfnopen, jeder ju 
10 fl, Somme 20fl., entbielt, bıingt man 
biemit zur Anzeige, und zwar mit dem 
Bemerken: Doß die auf den Banfnoteneins 
geſchriebene Romwer bereits bei den ges 
eigneten SteDen angegeben und vorgemerkt 
worden, wodurch der allenfallfige Finder 
um fo mehr Beranlaffung nehmen wird, dem 
Eigenthümer im Gaſthaufe zum gold. Baͤren 
diefen Ridikub gegen eine gewiß Sehe 
angemeffene Beloynung abjugeben.. ) 





208. (26) Gine folide Perfom, evange- 
lifher Religion, mit quten Zrugniffen ver— 
fiben, mwünftt als Haushälterin eine Stelle. 
Sie ſieht nicht zu ſehr auf Lohn als auf > 
gute Behandlung. D. Ueber, 


— 





206. (2 db). Inder Nähe der proteſtan— j 
tifhen Kirche wird bei einer ruhigen Fa— 
milte ein. meublirtes Zimmer, jedodh ohne 


Bett, zu miethen gefuht, D. Uebr, 


Zimmervermiethung.. 


In der Nefidenzftraße Nr. 7 über ı Etirge 
ift ein fchönes, meublirted, beigbares und» 
mit eigenem Eingange verfehenes Zimmer 


‘von einem foliden Deren um. monatlide 


11 fl. fogleih za. begiepen.. 


- 


Dergnäüägungen. | 





\ A 
Mittwoch, 125 Mark. van. Markus, Im Privat: Mufifvereinz Gonzert zum 


Beſten der Armen.. 


I 
| 


— ————— — — — — —r — — — — — —— — 
Eigenthümer und Redalteur: Wanoni, Gurggaſſe Nro. 4.) 


Tagblatt. 


⁊ * 
J 





Zuwöoͤlfter Jahrgang. 
— Nro. 115. 26. April 1838. 





‚Das Tagdiatt erſcheint taglich, habe m. ausgenommen. Der Prännmerationäpreis beträgt 


-  fürd. ganze, Jahre 3 E., für 152 Jahr ı 8. so — 6 “st. Inferate koßen die gemöhnliche 


Spaltzeiie, (d. 9. der Raum einer loichen) & Ir. Yallende Beiträge werden mit Danf angenommen, 
—— —— — nn nn nn nen nn nn — — 


Hiefiges. | 

Se. — ve —— — der Frau Baronin v. Sturmfeder, vor⸗ 
maliger erfl en Ihrer Mai. der Kaiferin von Brafilien, die Erlaub: 
eil. Iſabella, welcher ihr in Liffabon von Gr, M. 

dem verftorbenen Onen Don Pedro L ald ehreuvolle Anerkennung ihrer der 
Paiferlichen Familie n —. —— * durch die Königin —* 


Weiſe den. Den Zug, * durch den en Herkulesſaal 
Ar — eu he 3 Ue an ee af 7 
ourier, —* — en die —— —— — olgten wieder 
ouriere und 4 die Beorgi-Mitt ft in ihren p tigen men. 3a 
Br —— —3 * ar ug juer &. k. 9. der Kronprinz ars dann 
von de Pr, 2 — u gr oimal Yun . Leibs 


nicht Ratt ge unden, — Ba wird zum Bohlen des Penfi —— 


Ds a8 8 u ver. Kiehe deth die feierliche @in 
Be ——— in den Orden der 6 Su Tee e 












es 


TEE 
N In Ida Ber esthermenfse Lay beühtk 


ift fortwährend Selten, alles eufsußisten, feine —— ſo gut, — 

es nach —* Mil raͤnkt Kräften i geſchehen Fann, mit vor tihen‘ & 

nüffen zu be en. Da unfere hi ——— dieſer — 

Bi gegenäbee ftehen, vielmehr diefelbe wechſeiowelſe durch Solovorträge vers 
er fo wird dad Ganze fletd gewinnen, ohnfehlbar auf eine höhere Stufs 

—5 und eine, vergrößerte Reputation erlangen. — Leider konnte a 
zen d. mM.’ 'die Ben Fantaſte fürd Violoncelle durch Hermi Sig 
enen.Lieder.eined Wiener | 


— en: auch 

5 ae plöglicher Abreife unterblieben; —— entſchaͤdigten 

FAN — und FE Re Patente! —* * — Erg ar ‚die: 
von t und Tehtere "durch de rtra er Lieder na 

— a RR: es ame, welche bei 35 

ſchoͤnſten Erwartungen berechtigen. Sana au und ee für dad nd 

forte, componirt und vorgetragem von F Bedpermann, — die 

erfreulichſten Beweiſe ——— Ha und laffen einer vollendeten 

5 uberſi - jenen, welche” die mit ſo ſchoͤnem * 

* 





ble ” RN: ig —* jer — vo Culerſpieie vh er 
eignen * vi 82 is 2. En 
en „uonnmss X — as La2ss as —* X —— inse 
— . Cr DROHT Sina MET. 
X * — Äh A Marine we II siıo at 
> ze N ar KEingefandty? Du? Fan dper 


BERICHTEN) ded feifenpehtkelifgese in Ny. iis ge Bl eat. 
Di Denim: ; afıfieiltimiche ıfeit: Dem —— dem Opern⸗ 
Nepertwir ſent ARen mar yı wird von dem kunſtliebevden —— dern ud, 
an Nob iilu Humbe; zweifelt aderanut ur afte;, —— R 
citiesh Ha oelt⸗ bet, muß von iedem xechtlichen Meaſchen mit —F tung zuruͤ 
gerfieian werdam Wolite ſich jedoch der Sechtze derjenca Yarıfeie,d vom. 
der Art der Unpaßlichfeit der Dein v. H. iberzeugen, um * eh, der⸗ 
ſelbeũ verdjjentlichen: zu föntien, fo Hätte er. ſich nur au dent. Bo *3 
zu wWenden/ = welcher. verpflichtet it» die angemeldete Unpolichten Fin: its, 
A d re — Hof ie —— zu — DOun Gerechten, ug he 
24% sinn? asssam Isalılı X I) she a. wis 
Si, 24* is er u. —— er suche Inu alt ulm si “3 yn 
——— ) ae wir Bein € iyder VA ve R 111,’ 
— uhsit«, Ballen ern — 35 * er 8 
nur Deich DREIER: daii, Eu J ah aß, Hans EB * 
mali ei und no; edigen urib,,.: Sea erh 
Gi ,belsidi & warde. ih Ei 
g 






— Ihe 
Bi Krfeiugt, 3% N erehtul | 
[* n Er hei A Ares At 
OR LEHRTE A TON SIERT 


.——— 


— 49 — 


Walten, daß fie die Gaſte ſelbſt mithediene. Ebenl fo wäre. bie zweite Kell⸗ 
ierin zur beſſern und ſchnellern Bedienung der Gaͤſte, fo wie zu größerer Neinis 
haltung der Tifche sc. zu beauftragen, um richt Alles der erfien Kellnerin (Pepi) 
auf, den Hald zu laden. ee, Sr Mehrere tägliche Gäfte, 


* 
*. 
J 4 
ö— — —— — — — — — — 


— An zeigen. ur 


0 Bere J 
eA— u ſeum. Bekanntmachung. 
Semfag den 28. April. und 5. Mail, Um dem verehrikhen Publikum Die 


finden, Baͤlle im Kleinen Saale. flatt Anſicht des mechaniſchen Welttheaterd ger 
Anfang 7 Upr, j Ball. nügend zu erleichtern, wurde Yon Selte 


drr ergedenen Unternehmer Sorge Yefrofe, 





— EN zu. r — * en 1. A nr rt u 

1 — Jerodhen, wodurch aber Die Boeſteükungen 

Geſellſchatt des Frohſinns. ler dl8 Samfag den "2Btem April wieder 

Sammſtag den 28. April: - ‚gbeglunn und Sonntag und Moͤntag fort: 

Theoeateraliſche Unterhaltung. .. oeſeßt werden können, t 
® = 


Muünchen den 25. Apgit 18333. s. 
„Anfang 7 Upr, ol: Bapt. Seitz & Söhne, 
"314. (30). — 


Bhryerdvereim 
Samſtag den 28. April, 
Zum Beſten der Abgebrannten vom 


nn. Johähuisfirden: 


ur 1.1: 





538. 20). 12 
Lokal - Beränderung, 
Hatmelggeter albt ſich hlemit die Ehr⸗ 
dem hohen Adel und verchti den Padltum 
mas YyAsL “>. 7, Nergebenft anzuzelgen,'daf er’ das an Marz 
’ TSheatratif: e Vorſte ung. —A——— innegehabte-Dandfgug: Benz 
ER —— *5 7 Sefell Te Die — —— 
J > orabend elle | der enerb gaſſe Nro. 13 zun 
der goldenem Gate und —8 Silbetarbeiter —— be zogen 

end ſelbſt am.Gi 9.0.24 Fr. zu has habe, nn nn 

ben, ohne der Sxeigedigte teder verehrlichen Danbend für das mir Ölfher geſchen kte Zu⸗ 
Che Sarnen rin in Ruin, a. ſtets berau De a 8* AIt. 
3Der Auso 9017 Fin jeder Betiehung ‚su xrethtferigen md) 

227 Auſch Bi er —— A naeh, ‚mein neueſtes sijore’ 
FE FE ’ irtes Dandihupz Lager meinca Verchr 
*3 gm: h Dee bar 12 je 0 ten Abnepmetu bismit beftens : eıprfehlen 
it (6 alte englifhn. Do an as ß „für der’ Katsah Aehthelt, und arfundem. 
—* aus Der ran ER Ed Meilen Leder Wird deſteas Heforge Tem 
zugelaufen, wird erfucht, Me! J—— 
—— ira Pura djes zatten adjur 
en, 





— re 


ie 4217 











— ——oOuis Diet... 
BHaudſchubfaburikant, Dienerg-! 
gaſſe Nto. 13. 
⸗ —⸗ in . in nn \ 5 . n 
° “ l —* = . m en 
‚ 347-- Amallenficafe Nro..51 {ft ein Ge ö Berichtigung, 
usgar Tr — zu vermilethen. ‚Bn”dem Artikel ‚+ Thearoliidus« des 
: ATXCAIV Tagblattes vom 24ten April 5 BYeile Mies: 


3 546. Zu einem Hausweien, mo. nag | Desember Ben September, 


für einen Mann aute ausmannstoft zu 
Badan, „Au-nöbe.. u NH FR iD übel - 3%5. In einer der beften Rogen {m} 
ausarbelt zu verrichten lit, wird £ Rang hr vordere 


deutliche Perfon geſuch Rs MEdr. 33 ul en vergehen, O. Uebt. 


— eur Be. — — 





J 
J 





"052. Cine fehr Hoffende Wohnung für 320.025) Berfanfi nn 
einen Mtihmann auf 7 bie 8 GOtüd Bleh, N —* add er fl. m 
eine Dreymädige zwei Togwerk pa: verkaufen, fomle ein &=Glarinett um ‚6 fl; 
Miefe If zu verftiften auf das Bel M. und ein Dlıihfänger In gamı gu m Bus 
&äli 1338, nähft der fchmerzhaften Ka⸗ ftande um 4 fl. 50 Pr. 8 von 
pelle Rio. 3. Holz das Stad ju 4 fe, Dat Lech. Me. 16 
in Schwabing. 


























— —— 
328. In einer angenehmen Lage am 





ar ya —— ea 5 259. (2b) 
m I. Sto 3 Zimmer und ı Alkoven 
fehr ſchoͤn menblirt, einzeln oder zufammen Bekanntmachung. 


billig zu vermiethen. (Die Ausidfung der Pfänder betreffend.) 

Die Befizer der im den Monaten 
Mir; und April 1837 aus geſte Uten Pfand» 
feine von Mro. 11801 bie 24100 wer⸗ 
den hiemit erinnert, ihre Pfänder bis länge 
fiens den 10. Moi 1858 auszulöfen oder 
umfhreiben zu laſſen, wiärigenfols bie 
felden in der am 14. Mat 1859 abjapals 
tendın Berfieigerung verkauft werden. Die 
Umfsreibungen finden nur immer Bots 


Ratt. " 
Privil. Pfand s_ und Le it der 
J——— — 

* She er. — 





329. Ein großer gut abgerichteter Fang⸗ 
Hund, 4 Zugpferde und 2 Fuhrwaͤgen wer⸗ 
—* * einen Ziegiftad! zw kaufen geſucht. 





330. In der Mähe des Gaftelgberges 
werben zwei belle fhöne Wohnungen mis 
der angenehmflen Ausfict und übrigen Der 
quemlidgteiten, jede drei Bimmer baltend, 
die eine um 55 fl. die anders um 45 fl. 
jaͤhrlich vermlethet. 








304, (25) 

Anzeige für Branuntweiner. 
Falls einige Herren Branntweinbrenner 
Bereits Mangel an guter Defe haben follten, 
—* —* erg 8 — rn 
rEaufe ere t, 3 of. a er, 93 5 
ohne Waldurg aus feier Hand zu wen 
fabritant in Haldpanfen. Kaufen. D. Ltr. —35 








272.(35) Die fo angenehm und der Geſund⸗ 
heit voribeilhaft gelegene große herrſchaft⸗ 
fihe Wohnung im Haufe Rro, 4 In der 
Ditoftraße wurde mit Ruͤcſicht auf alle 
möglide Bequemlichleiten ganz mew herge' 
fielt und tft nunmehr mit oder ohme Stal; 
lung und Remife au verftiften. 


Aimmervermiethung. 
In der Rekidenzfiraße Ar. ‚über ı Stiege 
if ein fhönes, meublirtes, beigbared un 
mit 5* Eingange verfehenes Zimmer 
von einem follden Herrn: um mon 
12 fl. bis 12. Mai zu begichen- 










Wochentag. 





| Allgemeiner Kalender 
3 r 
& Katholiken und Proteftanten.| _ — 


Donnerſtag. 26 Hildegard. J. Artus, Agl. Lofth. um Behlen Deo Penfiond 
Bereins): Oberon. 







Gigentpämes und Redakteur; Wanonk (Diana Rn 40 


- - — 


* 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Zwoͤlfter 





Freitag Nro. 116. 21. April 1838, 


Das Tagblatt erſchelnt täglich, Hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis‘ beträgt 
fürs ganze, Jahr 3 f., für 112 Jahr ı fl. 20 fr,, wierteljährig AS fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Gpaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Danf angenommen, 














(Fr Die Erpedition des Münchner Tagblattes bezieht 
am Samftag den 28. April ben Laden im Haufe Nro. 3 in ber Burg 


gaffe vis a vis dem Zengerbräu. 











Hiefiges. 

Geſtern wurde Bier eine fchredliche That vollbracht. Der Haudfnecht des 
hiefigen Bräuers zum Hafcher in der Sendlingergaffe ſchoß feinen Herrn unter 
der Mittagsftunde in dem Augenblid nieder, ald er eben von dem Nebenzimmer 
fi in die Zechftube herüber begeben wollte, nieder. Die Kugel fuhr durch den 
Unterleib und blieb darin fleden, — die Verwundung ift lebendgefährlih. Der 
ruchloſe Thäter, welcher dieſen Mordverfuch ‚beging, hatte fich hinter die Stallthüre 
verſteckt gehabt, und Iauerte fo den rechten Augenblick ab. Nach vollbradhter 
That ſchoß er fich felbft mit einer zweiten Piftole durch den Mund und blieb auf 
der Stelle todt. Die beiden Piitolen, welcher er ſich zu diefer Gchres 
denöthat bediente, waren von ganz altem Kaliber, verroftet und ruinos, er foll 
diefelben auf dem Troͤdlmarkt gefauft haben. Als Urſache diefer That gibt 
man an, daß der Haudfnecht geftern hätte den Dienft verlaffen follen, und auch 
an diefem Tage, ald dem Ausftehtage ausbezahlt worden ift. Dieſes fchredbare 
Ereignig hat allgemeine Senfation erregt, da der ungluͤckliche Bräuer ein fehe 
achtbarer und braver. Mann ift, 





Herr Seneralmajor-Freiperr v. Gumpenberg wird hier verbleiben und 
> General von Sreis als Divifionsgeneral nah Würzburg abgehen. — 
on unferm ausgezeichneten Lithographen Hrn. Bergmann iftwieder eine neue 
fehr gelungene Änſicht von Peſth, von der. Hafenfeite aus, weldes Bild durch 


242 — 

die Reinheit und das Perſpektive wirklich als überaud ſchoͤn und getreu jedem 
Kunſtkenner erfcheint. Der wackere Kuͤnſtler hat für daſſelbe eine Subfeription 
eröffnet und damit einen fehr edlen wohlthätigen Zwed verbunden, indem ders 
felbe die reine Hälfte ded Ertraged für die Abgebrannten in Johanniskirchen 
bei Voͤhring beflimmt hat. Die Subferiptionsliften liegen in dem Lofale des 
Kunftvereind und in der Hochwind’fhen Kunfthandlung in der Kaufingergajfe 
auf. Der Subferiptionspreis ift nur 4 fl. Da fi bier dad Schöne mit dem 
Woplthätigen verbindet, fo ift Fein Zweifel, daß an diefer Subjeription ein 
— Theil des hieſigen eben fo kunſtliebenden ald wohlthätigen Publikums 

utheil nehmen wird. — Se. Er, der. Herr Regierungspraͤſident Graf von 
Seius heim find nad Paris abgereidt und werden dortſelbſt gegen 6 Wochen 
verweilen. — Se. Maj. der König hat geruht, dem ältejten Rathe des pros- 
teftantifchen Dberfonfiftoriums, Heren Immanuel v. Niethanmer, das Riiter⸗ 
kreuz des Civilverdienftordens der bayer. Krone zu ertheilen. Am legten Montag 
war eine zahlreiche Gefellfhaft von. Freunden und Verehrern ded audgezeichs 
neten Mannes zu einen Mittagdmahl vereint, um ihm zu jener Föniglichen 
Auerfennüng feiner Verdienſte Glüf zu wuͤnſchen. — Am .verfloffenen Samſtag 
waren die Getreidpreife auf unferer Schranne ziemlich hoch, was Viele der ger 
weſenen fchlechten Witterung zufchreiben wollen; die Kipperer ſowohl, ald die 
Baͤckermeiſter benügten diefe Gelegenheit ſehr gut. — Man ſagt, den Unter: 
haͤndlern ſoll für die Zukunft eine feſte Propifion beſtimmt werden. Iſt dieſes 
ja bei den Senſalen der Fall, warum wäre es bei dieſen Leuten nicht möglich? 
— Geſtern Vormittage 11 Uhr Hat in der königlichen Hoffapelle der 
Tranergotteddienft für die verftörbenen Georgi = Ritter, welchem: Seine Maj. 
der König, Se, k. Hoh. der Kronprinz und die übrigen Nitter beigewohnt hatten, 
ftatt gefunden. — Die Witterung ift feit einigen Tagen bei. und fo vortrefflich, 
daß viele hohe Herrfchaften jetzt fchon ihren Sommeraufenthalt beziehen. — ı 
Es wird vielfeitig der befcheidene Wunfch ‚geäußert, daß unſere k. Hoftheater⸗ 
Intendanz die Sophie Löwe, welche gegenwärtig ' nıit ungetheiltem Beifalle ; 
anf dem Theater zu Franffurt afM. gaflirt, auf: einige Vorftelungen hieher 
berufen mödhter — Unſer Bühnenheros, Herr EBlair,' debutirt unter der 
Direftion des Herrn Almann, einem gebörnen Münchner, jept in Memmingen. 
Wir fönnen übrigens nicht begreifen, warum Herr Eßlair dem: Rathe feiner 
en fo wenig Gehör gibt und fich in feinen vorgerüdten Jahren nicht mehr 





BE SIE . P e dmg ve — — —ö —2— * ’ 
... Dad Ausgöburger Tagblatt bringt aus Bamberg, folgende traurige Nach⸗ 
richten: Am 17. d. M, fand in dem Haufe eined Apotheferd eine große Ex⸗ 
plofion, gleich dem Knalle einer Kanone, ſtatt, wodurch die benachbarten Haͤuſer 
ftarf erfchüttert wurden, das Feuer fchlug zu den Fenftern heraus und. die 
Fenſterſcheiben wurden auf die benachbarten Häufer geſchleuderi. — Am 18. d. 
Nachts brannte die Mühle zu Kolmsdorf bei Bamberg ab. oo F 


N on ——ñ— ee ·25 


— 
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* aeige ae 
. 314. (35), i 360 In der Slabhandlung in der Dies 
Bann nenn [RRBEREERETER 
Zum — re u —— 
Theatraliſche Vorſtellung · PR — nn are 


Anfang 7 Abe. - 


Billets find am Borabend: im Gefell: | mern und alen Bequemlichkeiten fogleic, 


C&haftslofal in der goldenen Ente und am 


Abend ſeibſt am Gingang a 24 Er. zu ha⸗ 


ſowohl gang als auch in einzelnen Simmern: 
an folide Herren zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 


ben, ohne der Sreigebigkeit der verehrlichen here ift daſelbſt zu erfragen. 


Bike Schranken zu fegen. 
Der Ausfhuß: : 





fr . ‚ 

Dolzſchũtze 

Eintracht. 
Samſtag den'28 d, M. 


Einzug ins Sommerlokal. 
Der Ausſchuß., 


Kine q 





1357. (3a) 


roße Answahl 


der ſcadnſten und eisgauteſten Wollen: und | Anfang 1) 
Leinen: Sommer-Hofen:Stoffe, det modern⸗ 


fi englifden Pique: Weften (mobel: mar 
de Dalibarkeis der Farben haftet) dann 
ftanoſiſchet Merinod, aͤcht oſtlndiſcher 
Seidenſacktuͤcher iſt dieſer Tage bei mir 
eingetroffen. Da ich mit ſolchen ſchnell zu 


sAnnren wänſche, ſo verkaufe ich zu ganz! Preifen., Einf: n 
Neo, 19. Bu erfragen in dem großen 


Kiligen Preiſen. Zugleid ‚empfehle ich 
stein neu aſſortittos Tuchlager, welches ſich 
durch vorzuͤgliche Qualitaͤt und Wohlfeil⸗ 
Helt auszeichnet, jur genelgten Abnahme 


Die 


| * —X Vrg. 10. 


55% Am naͤchſten Sonntag fräß um 
N27 Upr pröjis, wird won ‚bier-ein [08 
nad Berifing abgehen, und. nimm Sun 
Wandelnde, mit, welche dem Pferderennen, 
Weldes Nahmittag abgehalten wird, beis 
wimwohnen geneigt find, welches hiemit zur 


Seantuld kringt.. Berg 
(.# ‚Bürgl lopmeifer, F 


355. e 
1 - Grfellfchaft zur 857. Ga) 





Scheichenpflueg, | 


Fame. Reuchtenbergs» Penis vorbei durch Die 





358. Ein funger Dann wuͤnſcht be es 
ner Herrſchaft ale Bedienter einen Play,‘ 
Das Uebrige. 





ge Thal Marlö Nro. 4 
find 2 helle ſchͤne Wohnungen über 3 und 
4 Stiegen vornperaus mit aller Bequem⸗ 
lichkeit verfehen, um go R.tährliben Mieth⸗ 
sind zu vermiethen und fogleih oder Lünfe 
tiged Biel au beziehen. | f 


357, Heute den 27ten April fplelf der 
geoße ſtaͤdtiſche Muſik-Verein beim Filfers 
bräu, wozu a. ergebenjt einladet, 

28 7 


343. Es find im vormaligen Rronie. 
Weiher in —— Hof ·Raume große 
Plaͤtze für! Brennholz unter beſtet Sicher⸗ 
beit zu verſtiften, ſogleich auf das Ziel 
Georgt und Michaͤli nach verſchiedenen 
Einfahrt in der Herrnſtraße 





Hintergebäude, | 
350. (2a) Don der neuen Pofl, an 
der Refidenz worüber,.uber Den Ddeonsplag 


Gluͤckoſtraße in die Türkenftraße ging am 
legten Sonntag Abends 1 Dbrenring mit 
guten Perlen verloren. Der redliche Finder 
wird erfucht, denſelben gegen gute Er— 
kenntlichkelt in der Exped. dieſes Blattes 
abzugeben. 





340.(2a) Gin neueingeritbretes Zimmer In, 
der Weinſtrahe Nr 33j1 iſt zu permietben, 
Das Mäpere beim Dreqhsler im Laden. 


= = 


_ z) . 
> Sokal- Veränderuug. 

Unterzeichneter gibt ſich hlemit die pre 
dem hoben Adel und verehrlihen Publikum 
ergebenft anzuzeigen, daß er das am Mar: 
Dofepps Plage Innegebadte Handſchuh⸗ Der: 
Faufs + Gewölbe verlaffen, und ein neueß in 
der Dienersgaffe Nro. 13-zunähft dem 
Herrn Silberarbeiter Weispaupt bezogen 


abe, 
’ Dantend für das mir blsher geſchenkte Zu» 
trauen, werde Ich ftets bemüht ſeyn, daſſe lbe 
in jeder: Beziehung zu rechtfertigen und 
erlaube mir daher, mein neuefles afior» 
tirtes Dandihub = Lager meinen verehr: 
ten Abnehmern hiemit beftena zu empfehlen 
für der Farben Aechtheit, und gefundem. 
friſchem Leder wird beftens geſorgt feun. 
Louis Pieau, 
Handſchuhfabrikant, Oleners⸗ 
gaſſe Nero. 15. 





321. (26) 
Bekanntmachuug. 
unter zeichneter bringt ergebenft zur Ans 
eige, daß. das Dianabad Im en liſchen 
Bartın wieder eröffnet fey, und täglih von 
früh 5 Uhr an Bäder zu 18 und 24 Er. zum 
haben find. Bür Erfrifhungen verſchiede⸗ 
ner Art wird deßtmoͤglichſt geſorgt werden. 
Auch Eönnend afeldft während der Som: 
mermonate einige Wohnzimmer bilig abs 


d [3 
gegeben ans Kaver v. Pahner, 
Badinhaber. 


351. Gö werden 500 £ gegen drefeade 
Verfiherung, und zu 5 p&t. Zaterefien und 
jährfihe Friftenzaplung von 60 fl. ‚aufju: 
nehmen gefugt. D. Uebr. = 
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Wochentag. 





Imarte, t 


Katholiten und Proteftanten. 


Freitag Peregrinus. | Anaftoflus, er potte: Der Pflegvater ‚ Shau: 
N piel. 


«344 .(2p) Hanfe Nr. 2amRinders 
ein fbönes; helles Bimmer 
mit freundlicher Ausfiht, über eine Gtiege 
tückwärts zu vermielhen und kann am 1, 


Mat bezogen werden, 





Zn der Dahauerfiraße Nro. 6 If 
eine große Wohnung mit alen Bequem⸗ 
lichkeiten, fo wie auch eine Pleinere Woh⸗ 
nung und der Garten zu verwlethen und 
su jeder Belt u beziehen, Das Naͤhere 
Raufingergaffe Nr. 25 über 5 Etlegen, 





348. Im Spänglerstaden am Schrannen⸗ 
plag Nro. 4 ift am 11. d.M- eln fhmarze 
feloner Regenihirm fichen beblieben. Der 
Eigenthümer Bann ihn dafelbft abholen. 


553. (20) Zwiſchen dem Karls s und 
Martbor nahe am Dultplaß ift ebner Erde 
eine Lokalität, welche fi fehr wortpeilhaft 
für ein Magacin zur Aufbewahrung von 
Handelt artikeln ıc. eignet, fogleih zu ver» 
mietpen, D. Uebr. 


Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Johannids 
kirchen. 


Zransport 59 fl. 16 kra 
Bon 2. 3. [ee re u BE a fl. 48 tr, 
Bon J. .» sd.» 2 fl. 40 ers 
Bon L. u, G. » oe. + 1 fl. * fr 
Bon I. B. RK, M, u... 1 fl» — Brs 
Bon R. a Tg ey > fl 24 ers 
Dem Aermften Gott fegne eb, 
von J. . 7... + 4 fl. — fr 
Bon W. & 0000. 0. ıf.— fr, 
Bon C. G& » 0:00, . 2 fl. 42 tr. 
Summe 72 fl. 50 kr. 






Perpgnügungen. | 


— — — — — — — 





Mi Glara Novelle trägt 
einige Rieder und Arten vor. 


Figenthämer und Redaltenr: Wanont, (Burgaaile Nro. 4) 


7) Tagblatt. 


Jahrgang. 





Zwoͤlfter 


Samotag Nro. 11?. 28. April: 1838. 


‘ Das Tagbtatt erfcheint täglich, hohe Fefltage ausgenommen. Der Prännumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30fr., vierteljähria 45 fr, Inferate Foften die gewöhnliche 
Spattzeile, (d. 9, der Raum einer ſolchen) 3 kr, Paffende Beiträge werden mis Dank angenommen, 


—e i — — — — —ñ —— — ⸗ 
[RP Die Expedition des Münchner Tagblattes bezieht 
am Samftag den 28. April den Laden im Haufe Nro. 3 in der Burg» 
gaffe vis a vis dem Zengerbräu, 


Hiefiges. 

Einer vor einigen Tagen erfhienenen allerhoͤchſten Entfchliegung zu Folge, 
wird der früher nah Würzburg. beflimmte Brigadier, Generalmajor Frh. von 
Gumpenberg (bis jegt Hofmarfchall), nunmehr ald Brigadier der erften Arnıces - 
Divifion in München - verbleiben, dagegen ift der Generalmajor v. Greid als 
Brigadier von der erften zur vierten Armeediviflon nah Würzburg verfegt. — 
Der junge Herzog Mar von Leuchtenberg wird, wie ed beißt, in dem im Herbft 
bei Augsburg ftattfindenden Lager fein Ehevauzlegerregiment felbit fommandiren ; 
man wird aljo in diefer biftorifch berühmten Gegend drei edle Sproßen Wittels— 
bachs vereint fehen. — Am legten Donnerftag wurde im Dultgäfchen einer 
Mannsperfon der Fuß abgefahren. — An eben diefem Tage wurde auch ein 
Knabe, der mit den Steinen, welche in der St. Annavorfladt aufgehäuft liegen, 
fpielte, von einem umflürzehden großen Steine der Art getroffen, doß er ihm 
den Fuß zweimal abjhlug; fo wurde auch ein Tag zuvor ein Knabe in: der 
Detoftraße von einem Pferde, dad er nedte, fo am Kopfe gebilfen, daß er 
fhwerlih dem Tode entgehen wird, — Mit dem Befinden des verunglüdten 
Bierbrauers, Herrn Rottenhuber, von dem wir geftern meldeten, ſteht «8 
fo, daß man hofft, ihn zu retten, — ine geifteötranfe Frau wollte fich diefer 
Zage im; englifchen Garten beim Wafferfall ertränfen, wurde jedoch durch einen 
Arbeiter, der fi in der Nähe befand, von diefem ſchauerlichen Vorhaben abs 
gehalten. — Der Gap ded Sommerbierd it in München auf 5 fr. und der 
Scenfpreis auf 5 Pr. 2 pf. feltgefept. 


Kuetmaſchinen. 
Wenn wir nicht irren, fo hat ſchon vor mehreren Fahren ein hiefiger 
Bäder mit einer Knetmafchine gearbeitet. Man : vernimmt aber in unferm 
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gleichwohl fo fhreibfeligen Zeitalter feinen Laut mehr, ob dieſe Mafchine noch 
im Gange oder deren Anwendung vielleicht gar wieder durch irgend eine Urs 
fahe in die Rumpelfammer verwiefen worden ift. 

Borzüglid in England und Nordamerika bedient man ſich durchaus ber 
Knetmaſchinen, und in großen Bädereien find deren welche, die in einer Stunde 
den Teig ju 2000 Pfund Brod oder Zwiebad bearbeiten. | 

Dad Kneten ded Brodteigd ift eine der befchwerlichften und firengften Ars 
beiten aller Gewerbe. Bon den brodfnetenden Bädern fterben in der Regel 
die Halfte am abzehrenden Krankheiten, befonderd in Bäckereien, wo eine große 
Quantität Teig bearbeitet werden muß. Abgefehen auch von der Laft der Ars 
beit, ift dad Kneten des Teiges mit den Händen auch hoͤchſt unappetitlich 
für diejenigen, welde dad Brod genießen müffen, wenn wir auch alles Vers 
trauen in die Neinlichkeitsliebe unferer Bäder ſetzen, daß fie feinen Franken Bes 
bülfen in ihrer Baditube mit Teigkneten befchäftigen. Die Bäderei gehört bes 
kanntlich unter die mühevollften Gewerbe. Selbſt in der Mitternachtftunde, 
während andere Menfchen die Ruhe genießen, muß der Bädergehülfe fein Lager 
verlaffen; den Teig für den Badofen vorbereiten, und den Dfen heigen. Diefe 
Arbeit fönnte um mehrere Stunden abgefürzt werden, wenn fich 

a) Feder Bädermeifter, nad Berhältnig ded Umfangs feiner Kundfchaft, 
einer Knetmaſchine bediente und 

b) nah dem bereitd meuerfundenen und erprobten Prinzip Badöfen 
bauen ließe, mit welchem, nachgewiefen, nicht nur allerwenigftend die 
Hälfte an Brennmaterial erfpart, fondern der Bäder auch in den Vor⸗ 
theil gefegt würde, in einer BViertelflunde den Dfen zu hHeigen, wozu 
er jebt noch in den Lehmöfen volle Stunden nöthig bat, dagegen den 
neu fonfteuirten Dfen felbft, ununterbrochen vom Morgen bid an den 
Abend nur mit wenigen Zufaß an Holz, in Gang erhalten fann, wähs 
rend er gegenwärtig nach dem alten Syſtem nad) jeder fogenannten Hige 
zu baden aufhören und wieder den ganzen Dfen frifh anſchuͤren muß. 

Das Publifum würde auch dadurch dem ganzen Tag über frifched, appetits 
Iiched und fchmadhaftes Brod erhalten, das wichtige Gewerb der Bäder in 
fanitätöpoligeilicher Hinficht fowohl, als auch am Intelligenz mächtig gewinnen 
und dem Meifter felbit eine ungleich groͤßeree Meannsnahrung gewähren. Wenn ' 
die Borurtheile gegen amerifanifhe Mahlmühlen einer beſſern Weberzeugung 
Plag gemacht haben, fo follte man doch wohl denfen, daß dad damit auch jo 
innigft und zunächft verbundene Bädergewerbe nicht länger mehr die Hände in 
den Schoß legen werde, den hundertjährigen läfligen Modus mit einem be= 
guemern und nüslichern Verfahren zu vertaufchen. Intelligenten Bädermeiftern 
find diefe unbefangenen Winfe eines Gewerböfreundes zu billiger und reifer 
leberlegung gewidmet, | . 





Gegenbemerkung. 


In Nro. 110. des Tagblattes .beflagt fi ein Jemand über dad übers 
triebene Honorar, welches die Hebammen prätendiren und führt dabei ein. 
Faktum an, - daß er mämlich mit eigenen Augen ſah, »daß ed einer Hebamme, 


nicht einmal Ernft war, zu danken, als man ihr drei Kronnenthaler im die Hand 
druͤckte.« — Wenn diefe Angabe auch wahr ift, fo wäre es gewiß beffer ges 
wefen, der Herr Gifender hatte den Namen der betreffenden Hebamme genannt, 
damit wegen Einer nicht Alle in uͤbles Licht geftelt werden. Uebrigeus iſt 
es wahrlich Tächerlih, wenn Herr Einfender von der gefeglichen Taxe von 
ı fl. 30 fr. für die Entbindung fpricht, denn ed wäre traurig für die Eriftenz 
diefer Klaſſe, wenn fie für ihren wahrhaft mühevollen und fo wichtigen Beru 
auf diefe Tare hingewiefen wäre, Es gehet in diefer Beziehung, wie mit vielen 
andern Dingen. Der Arme zahlt nichts, oder aͤrmlich, und der Wohlhabende 
und Neiche zeigt feine Erfenntlichfeit nad feinen Kräften. Und die Schmus 
gigen, — nun denen fieht überall der Schmuß heraus, wie man an dem Ara 
tißel in Nro. 110 am beiten fieht. (Eingefandt.) 


Ein J endung. 

Unlaͤngſt wurde in dieſem Blatte bei Aufführung ber » Stummen von 
Portiei« gerügt, daß die jungen, talentvollen Horniften unferd Drchefters zurüc 
gefegt und ſtatt ihrer die Altern fchon penfionsfähigen vorgezogen würden. Die 
in der Dper Othello von einem diefer fogenannten jungen Kunftheroen vorgetragene 
Horn⸗Solo⸗Parthie bewies indeß, daß ed noch ſehr nothwendig wäre, kuͤnftig⸗ 
hin derartige Parthien den Aeltern wieder zu uͤbergeben. 


Anzeigen | 
= 314. (30) , ! 364. "Montag den 30 April d, & wird 
PEroeEn — 
Zum Beten der Abgebrannten von ee rer er 











< ———— 8 ——— —— Bilder, 
eatraliſche Vorſte ommode-, Schreib» und Garderobekaͤſten, 
b a 7 DER ung. Tiſche, Seffeln von Ruf: und Kirſchbaum⸗ 


Billets find am Vorabend Im Geſell- bolz, Beltladen, Federbetten, ſehr ſchöne 
fhaftslofal in dee goldenen Ente und am  Perrenkleider, Leibwäfde, eine Parthie vers 
Abend felbit am Cingang a 24 Er. zu haz | Ibiedener Büder und fo andere vützliche 
ben, ohne der Sreigebigkelt der verehtilchen Begenſtaͤude, wozu Kaufsluftige hoͤflichſt 


e einladet 
Gifte Se ruerbuß Hirfhvogel, Auktionator. 





300. MEIIIÖELSTI N ETITIT IT G 
» ' 561.. Gin Meines ſchwarzes Rönige- 
S chützenge ſel Ifdaft RR 2Ruan Geſchlechts, wird 
zum filbernen Bolz. ju kaufen geſucht. Raͤhere Auskunft 
Samftaa den 28ten April: ) ka der Portier im goldenen Hirſch 
Goncert. ZEITEN ET ZIERT N 


8 
Der Au sſch ß. 365. Ein ordentliches Mädchen mit gu⸗ 


Ze teen ßenaniflen, Bann fogteih bei einem 
‚365. Ein Knabe kann als Goldarbeitere ruhigen Haushalt, ale Hausmagd ein Uns 
Lehtung eintreten, \terfommen finden. D. Uebr. 





— Ag - 


a) Kuͤnft Dienſtag den — 
ER Re in nenn Rio pe am | 


Schrantenplatze über 1 Stiege verſchledene 


©Seräthibaften und Meubeln, nebft einem}. 


volftändigen Billard, vorzuͤglich geeignet 
für eine Kaffeewirtdfhaft, on die Meiftdies 
tenden gegen- glei baare Bezahlung öf: 
fentlich verfteigert, wozu Raufslufige hie 
mit eingeladen find. - 


370. Bei Unterzeihnrtem find ſehr Töne 
Ameifeneier zu baden, die Maß zu 14 Er. 
Johann Hofer, Frübtenz 
händler, am großen Viktua⸗ 
Iienmarkt, Laden Nr, 24. 





367. Ea’ift ein ſchwarzes Koͤnigd hünd⸗ 
chen mit braunen Pfotten, 34 Jahr alt, zu 
verkaufen, D. Uebr 





54 
Sur Machricht. 

Indem der Unterzeichnete zur Anzelge 
Bringt, daß er num nad) vollendeter Re— 
paratur und neuen Einrichtung, fein voris 
ge Verkaufsgewölbe in eigener Behaufung 

r. 12 in der Kaufingergafie'am- 1. Mai 
d. 3. wieder beziehe, empfiehlt er ſich zu 
fortwährendem geneigten Zuſptuche. 

Münden den 26. April 1838- 

2. Rnorr, 
Sinhaber der Handlung 
Angelo Sabbadini. 


359  BweiRanapee und ein Tiſch, braun 
angeftrihen, in ſehr gutem Zuftande, für 
einen Wirth geeignet, find fehr bilig zu 
verkaufen. Bu erfragen auf dem Sreuz 
Nr. 4 über 2 Stiegen rüdwärt& im Bau— 
knecht Meggerhaus. 














) 
Samflag. 28 Vitalis, | Bitalie, 






E Allgemeiner Kalender 
Wochentag. * ür 
x Kathotiten und Proteftanten.) _ 


Empftfehlung 

Unterzeichnete befißt ein Mittel zur Wera 
tilgung der Wangen, dafielbe tft von mehe 
reren. Medipimalftelen geprüft und. deſſen 
Verkauf von der 8, Polizeidirektion erlaube 
worden. 

In Münden iſt daffelbe beim Spezerele 
händler Karl: Horras, Cendiingerfitaße 
Rto. 49, das große Glas zu 40 Pr., das 
Pleinere zu 2085. nebſt Gebraudsanmelfung 


iu haben. 
Eliſabetha Heutz, 
doͤrſtere wittwe ans“ Speyer. 


8 in Ba NUR, in einer 
er. beiten Rogen des 4. Ranges u 
geben. D. Uebr. —* 


362. (30) In der St Anna Vorſtadch 
Tattenbachſtrahe Nr. ı iſt ein Laden: nebfk 
Ladenzimmer jährlih um 54 fl..zw pr 
ten und auf Mihäll zu bezleben. Audy 
kann eine Wohnung dajugegeden werden, 











371.(2a) In der Lömwengrube Dans 
Nro. 18 if Die Wohnung über eine Stiege 
vornperaus zu vermietben; Diefelbe beſteht 
aus 3 heikbaren Zimmern, Alkoven, Hüdr, 
Speife, Magdkammer, Speicher + Antheik 
und Keller, und ift mit allen ſonſtigen 
Bequemligkeiten verſehen, Pönnte auch ude 
thigenfalls gleich bezogen werden. 


317.026). Gin Wiener ſtugel mit 6 Okta⸗ 
ven iſt billig zu verkaufen. D. Ueb. 


340 (26) Ein neueingerichtetes. Immer im 
der Weinſtrahe Nr. 35/1 iſt zu vermiethen. 
Das Nähere beim Drechsler im Laden. 


Vergnügungen. 





Im Bürgerverein, zum Beſten der Ab—⸗ 
gebranntenvon Johanniskichen: Thea⸗ 
| tralifde Vorſtellung. 


— — — — — * 


Eigenthumer und Redalteur⸗ Wanant, Gurggaſſe Nro. 5) 


Tagblatt. 





Zwoͤlfter Jahrgang. 
Sonntag Nro. 118. 29. April 1838. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Tefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 fr,, vierteljährig 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spattzeite, (d. h. der Raum einer folden) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
— 








m — — — ——— — — 


Schiffahrt betreffend. 
Nachdem nun die Donau durch Erbauung eined Dampffchiffes zum leb⸗ 
bafteren Verkehr beſſer benüßt wird, die ſchon Zahrhunderte lang unferm Hans 
del die Vortheile nicht gewährte, die fie ihrer Lage und Befchaffenheit nach ges 
währen Fonnte, da ein Hauptſchiff auf derfelben 1000 Zentner auf und abwärts‘ 
und ein ganzer Flof 300 bid 400 Zentner Ladung trägt, fo wäre ed auch au 
der Zeit, die Iſar, den Lech und den. Inn zu unferm Bortheil beffer zu benügen. 
Schon im Fahre 1800 hat die k. Staatsregierung diefed wohl beachtet und die 
beſſere Schiffbarmahung der Flüge in Bayern zur befondern Sprache gebracht 
und defwegen einen eigenen Commiſſair mit den nöthigen Sachverſtaͤndigen abs 
geordnet, die Flüffe zu unterfuchen und die Hinderniffe anzugeben, die allens 
falld der Schiffbarmahung entgegenftehen. Den Bewohnern Münchens an 
der Iſar wird es nicht ohne ntereffe feyn, das Reſultat diefer Bereifung 
ihnen biemit zu eröffnen. Ä 

Ein Floß auf der Iſar von: Mittenwald an. trägt 60 bis TO Zentner, von 
München an aber bid zur Donau 100 bid 150 Zentner Ladung. 1. Man fand 
fein Hinderniß, die Iſar felbit bis Tölz mit einem leichten Schiff zu befegen. 
2. Bon Münden bis Freifing bat die. Iſar zwar viele Ninnen, Sandbaͤnke 
und feichte Stellen. - Diefem Mangel. wäre aber leicht abzuhelfen. 3 Die 
Brüden find alle zu paffiren, doch wäre zu wünfchen, daß fie fünftig mehr er— 
hoͤht würden. . 4: Au der Wehr zu Landshut follte eine zwedmäßigere Vor: 
kehrung eintreten, das auch leicht tbunlich if. 5. Weiter fort trifft man gar. 
Fein Hinderniß mehr an, felbit die Schiffmüplen ftehen nicht, im Weg... 6. Auch 
an Rittwegen für die Pferde ift nirgends Mangel. 7. Man kann alfo bes 
baupten, daß auch die Iſat ohne viele Umftände und Koften auf: und abwärts 
mit beladenen Schiffen zu befahren fy. 

Obſchon die hier angegebenen Hinderniffe der Zeit arößtentheild befeitigt 
4368 wird doc) die Iſar noch immer, blos mit Floͤßen aber mit feinem Schiff 
efahten. — ORTEN 
„Ein Unternchiner "würde ſicher dabei feine gute Rechnung finden,‘ denn bie 
ai tagt auf. allin Seiten wirde der Haupftadt yon weſentlichem 

orlheil ſeyn. ——— — a 


u 
Auswaädrtiges. 


Die Direktion der bayerifch »würtembergifchen privilegirten Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiffahrtogeſellſchaft brachte, um dem Wunſche des Publikums nach zukommen, 
zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die nach ihrem Tarife angezeigten Abfahrtötage 
der Dampffchiffe dahin abgeändert worden, daß von nun au jeden Sonntag 
von Regensburg nach Linz und jeden Dienftag von Linz wieder mach Negenss 
burg zurüdgefehrt wird. Warum wurden die Preife dabei nicht bemerft und 
werden Diefelben nicht um Einiges reducirt ??, 


Apotheken betreffend. 


Ich kenne alle Städte Bayerns, in welden ſich mehrere Apotheken bes’ 
finden und weiß recht wohl, daß hie uud dba eine oder auch mehrere Apotheken, 
theild wegen ihrer günftigen Page, theild wegen längern Beitehens eines größern 
Zuſpruchs fih zu erfreuen haben; allein nirgends befteht ein fo auffallendee 
Mißverhaͤltniß, wie in München. Es zählt die Altftade.Q und die anſtoſſenden 
Vorftädte, Die Au ausgenommen, 5 bürgerlihe Aporhefer. Nun fann aber 
ohne llebertreibung angenommen werden, daß die Earmelitenapothefe ein Drits 
theil aller Gefhäfte zu verfehen hat, während den übrigen 13 Apotheken - die 
andern zwei Drittheile in ziemlich gleichem Verhaͤltniß zugemeffen find, 

Diefer THatbeftand- muß nothwendig folgende Fragen nach fich ziehen. 

1) Welches find die Gründe, warum diefe Apotheke allgemein umd ſelbſt 
von Aerzten empfohlen wird? 

2) Kann ed bei den beftehenden fanitätöpolizeilichen Maßregeln wirflich gute: 
und fchlechte Apothefen geben? 

3) Sollten alle übrigen Apotheker ihrem Befchäfte nicht gehörig. vorftehen 

koͤnnen oder wollen?  , 

4) Woher fommt ed, daß häufig Arzneien aus der Carmelitenapotheke ein 

' ganz anderes -Audfehen Haben, als anderswo gefertigte: 


Bemerfung. | 
Die Hölzerne Treppe, die am Anfange der Wienerftraße zur Schleifmühle 
und von da zur neuen Ffarbrüde führt, ift in einem fehr ruinofen Zuftand, 
und bedarf um fo mehr einer fhleunigen Ausbefferung, als diefer Gehweg im 
Sommer wegen ded Staubes von Jedermann, der am Gafteig zur Kirche oder | 
in benannte Straße und nady Haidhaufen geht, gerne benüst wird. Dermalen 
ann man diefelbe Kaum, ohne zu riöfiren, Hinunter zu flürgen, paffirem. 


An welchen Orten fmb Steinfoblen zu vermuthen ? 


Antwort: 1) An Orten, die zum Steinwachlen geneigt fhrdy 2) an 
denen man ‚nur. felten. fruͤh Morgens Thau trifft; ‚3) an denen der Schnee 
fruͤher als an andern Stellen zergeht, wegfließt oder ſich verliert; 4) in Ges 
genden, wo die Baͤume Heim bleiben, und nicht viel tragen, auch die Blätter 


derfelben bald gelb und weiß werden, verdorren und-gefchwind abfallen; 5). we 
die ausgezogenen Wurzeln der Gemwächfe einen harzigen Saft bei ich führen 
und wenn fle angebrannt werden, einen Schwefel: und Pechgeruch von fi 
geben, wie Steinfoßlen; 6) an Orten, wo in heißen Gommertagen die Luft 
ganz ſchweflicht it. Mögen diefe Andentimger benügt werden! — 


Karidäten 


In London hat ein Bortenwirfer ein Vermögen von ©0,600,000 fl. 
hinterlaſſen. Der hat einmal etwas Gutes gewirkt. — Ein Reiſender ſah 
unlängft auf dem Markte zu Athen unter den einfaufenden Maͤdchen auch meh— 
rere mit — Münchner Riegelbauben. — In Paris wurde neulih ein Wirth 
geitraft,, da man entdedte, daß er junge Efel fchlachtete und für Ochſene 
fleiſch verkaufte. Ich meine, es ſey nichts fo Arges, denn ein Eſel ift doch 
auch ein reſpektables Vieh. — In Nuͤrnber g wurde ein Vagabund, Namens 
Eberfeld, dam verurtheilt, feine ſaͤmmtlichen Werke zu leſen. Man zweifelt, 
Daß er dieſe Tortur aushalten wird. — | 





Ein Rezenfent.. 


Die mufifalifche Welt wird nicht wenig erſtaunt ſeyn, wenn fie von der 
Nationalzeitung erfährt, daß Noffini »nur zum paße auf einige 
Augenblide ernft und gemeffen fey.« Was die »ganze Sängerwelt« 
gu der Behauptung fagen wird, daß fie durch Noffinis- Melodien »dem Pubs 
likum mit fpielender Leichtigkeit Anerkennung abgewinnen, fobald fie «8 
nur Halbweg anzuftellen wilfen«, muß die Folge lehren. 
: — — — 





Anzeigen 
z 3. | 384, Heute Sonntag d, 29. April 
Maifeft in Thalfirchen. Muſikalifch ⸗deklamatoriſche Pros 
Am Dienſtag din 1. Mail. J. Nabe) duftion 


mittags wird in Thalkirchen das Mais], j 
fe mit Setzung Gans Maibaumes und | des Sängers un rian im 
Abhaltung von qutbelegter Harmonie: und — asgarten 
Tanzmuſik gefelert, wozu unter Verſiche del, günfliger Witterung: Anfang um 
rung der deften Bedienung mit gutem Spei 4240er, nur bei ungünſtiger Witterung 





fen und Getränken ergebenft einladet Abends um 8 Uhr, 
"Georg Halbinger, | 
Zafernwirtp. 387. Den 27. dieß Mittags verlief ſich 


aus dem Haufe Meo. 48 in’ der Therefiene 

394. Vom englifhen Kaffehaus durch die | firaße ein junges Yanz braunes HYündden, 
Derzogmarburg bis zum Stadtgericht wurde | (weiblichen Geſchlechtes), es trug ein neueß 
ein Glas von +inem Perfpektiv mit meffim: | grün Tadirtes HalsbändäHen mit zwel Rößs 
en Reif verloren. Der redliche Finder, | ben ohne Polizeigeihen. Wem daffelbe zus; 

elcher es unverdorben zurüdbringt, erhält | gelaufen, dellede es gegen GErkenntlta ei 
Ar. 1 Somnftrafe zu ebene Erde einen inohigrd Haus üher- 3 Stiegen iintd gi 
halben Rronentpaler Belopnung, . xruͤckzubringen · 





= 402 — 












n Saltpaufen rt 5 


378. 
firaße Nro. 199 find neue Strohſeſſel 
von verfäledener Bagom zu verkaufen, 
und alte werden audy mieder ang 


ſlochten. 


318. Ein Gartenantheil mit tragbaren 
Dbfiväumen 26. iſt au verfliften. 





352. Gute Forderungen, ſowle au 
Yerfihiedene Mobilien und Langwaaren, 
leßtere auf 251 fl. gerichtlih gewerthet, 
find billig zw verlaufen. 


Man fuht einen- Margueur, der ſich zu. 
glei des Servirens mit unterziehen muß, 

ute Zeuanife beſitzt, und eine Eleine 
Faution leiften Fann. D. Uebr. 

585. Bel gegenmärtiger Zapred » Zelt 
empfiegit Umterzeichneter Püllnarr » Gaid: 
fhüger = Selterfer = Ragozzi und Kreuz: 
brunnen » Waffer zur geneigten Abnahme 


ebenft, 
= ß Rob. Schwepkart 
im That Maria Nero, 15. 
⸗ en SEE 
373. Eine Perfon, die.mit Sindern gut 
umzugeben weiß, und die über ihr mora—— 
Hifces Betragen die beften Zeugniſſe aufz 
umelfen hat, fuht bei einer ordentlichen 
Samilte als Rindsmagd einen Platz und 
get mebr auf gute Behandlung ald großen 
opn. 








Nähere Auskunft im Thal Mark 


Nro. 15 über 1 Stiege. 





>74. Wegen Mangel an Platz werden 
2 Geifen mit 4 Zungen verkauft... Das 
Uebtige. 
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für 
Katholiken und Proteflanten. 


| 
Sonntag 29 Kabertus2ubt.| Sivida, /Ralr Doftb.r Die weiße Frau, .Dpers, - 


366. (35) SKünfriaen Dienflag” den 2 
Mai werden in dem Haufe Mro. 23 am 
Schrausenplaße über ı Stiege verfhiedene 
Gerätpihaften und Meubeln, nebſt einem 
volfländigen Billard, vorzügllch geeignet 
für eine Kaffeewirtbihaft, an die Melſtbie— 
tenden gegen gleid baare Bezahlung Öfz 
fentlich verfieigert, wozu Haufslufiige hie 
mit eingeladen find. 


Segen 


: 361. Gin Eeines ſchwarzes Königs: 
hündchen, mweiblihen Geſchlechts, wird 
zu kaufen geſucht. Naͤbere Auskunf 
ertbeut der Portier im goldenen Hitſch 


GIZIDIIL IT PATUTAIGETAH 








Milde Gaben 
für die Abgebrannten von Johannis⸗ 
firchen. 
Traneport 72. fl. 50 Er, 
Bon zwei fireitenden Epieleen — 1. 39 Im 
Tür eine arme Wittwe oder 
eine alte gebrechliche Fra 
TE OR ER 5 — 
Gott fogne diefes Wenige — fl. 24 Er. 


Summe 78 fl. 57 fr. 





Geſtoerbene. 

- Genowefa Wackerl, Floßwmeiſterbtochter 
von Mittenwald, 29 J. — Blaſius Klügh, 
Mildmann, 473. — Frau Wilh. Barbara 
Trautner, k. General⸗Lotto ⸗Adwminiſfrators— 
Gattin, 54 J. — Joß. Xave Brauchle, 
ehem. Privat,Sekretaͤt 55 9. — Pr Joh 
Bapt, Shmölzl, .B. Artilleries!ieutenant,. 
355% — Maria Reisbed, GStadiwaag =: 
dienerswittwe, 69 J. — Maria Müll 

b. Schuhmachers tochter, 20 I: 


Dergnägungem Bin 









— — — — — 


‚Schweigerifhes Volkstheater : Der boſeh 
| GBeift Lumpaclvagabundus. F 


Unterhaltungen. 


Deilage zum 


Münchner 


Sonntag 


Nro. 17. 


Tagblatt. 
29. April 1838. 


— —— ——— ———— 


Der Vampyr. 


Schluß.) 

Doch war er auch möhlthätig jener 
oimode,« fuhr er fort, »und in einer 
Aufwallung von Naͤchſtenliebe ließ er einft 
alle Bettler des Landes zufammenrufen, 
um ihnen ein feflihes Mahl zu geben, 
Wie freuten ſich die hungrigen Gefellen, 
ala ihe Magen durd die Großmuth des 
Woiwoden mit Speifen und Wein über» 
zeichlich gefüllt wurde! Um ihre Sreude 
zu verewigen, und fie mit einem Male 
von allen irdifchen Leiden zu befreien, 
ließ der gute Woiwode, den man Wlad 
den Teufel nannte, Feuer in den Speie 
fefaal werfen, und bie ganze Bettlerfippe 
fhaft verbrennen.“ 

Ein wildes Gelächter fhien bier dem 
Erzähler aus der Ferne Beifall zu geben, 
und zweifelhaft horchend ſaßen bis Ge= 
führten. 

»Und Ihr acht nicht?« fragte der 
Fremde. FIreilich waren ed nur Bettler, 
mit denen der Woiwode ſich herabließ, 
damals zw ſcherzen, unb weit glänzendee 
geigte ſich fein Mig in ben gewöhnlichen 
Titteln Feiner Umgebung, Bei feinen 
eigenen Gaſtmahlen liebte Wiad der Zeu- 
fel ſtets große Geſellſchaft, ja am liebften 
fpeifte cr im einem Elnftlich errichteten 
Mäldchen von drei⸗ bis vierhundert Pfaͤh 
kn, an denen gefangen Türken lebendig 


efpieft waren. Das Möceln ber Ster⸗ 
nden war feine Tafelmuſik.« 
»Zu graͤßlich !« rief hier der Staliener, 
Wahrheit, nichts als Wahrheit, ma 


| ich fage,« kreiſchte der Erzähler. Wenn 


die alten Chroniken nicht irren, fo war 
es in biefer Gegend, bier gang in der 
Nähe, ja vielleicht anf ber Stelle, mo 
wir figen, daß einft Wlad der Zeufel ein 
ſolches Gaftmahl gab.« | 
Bei diefen Worten ergoß fih ein 
Seuermeer vom Himmel, und mit einem 
furchtbaren Bifhen flug hart an ber 
Stelle, wo unfere Reifenden faßen, ein 
Blitz in die Erde. In tiefen Schlägen 
rollte der Donner, und zugleic fiel ein 
Regenftrom, der augenblidtiid das Feuer 
erlöfchte, um welches die Gefellfhaft ges 
lagert war. Mild auflachte ber Fremde, 
und ein fchallendes Gelaͤchter fchien rings 
aus den Lüften miteinzuflimmen. 
»Ein Vampyr! ein DBamppr!« ſchrie 
eine Stimme, «8 war. jene des Kleinen 
Wallachen, deffen Erzählung von dem 
fonderbaren Gafte unterbrochen wurde, 
Mechaniſch haſchte nun ein Jeder nad 
feinem Nachbar, um in der Finſterniß 
nicht von ber Gefellfhaft getrennt zu 
werden, und ein Jeder glaubte ſich ſchon 
von einem Vampyr ergriffen. So kam 
es, daß bald eine allgemeine Verwirrung 
entffand, und fi unter dem Mantef 
der Nacht ein Kampf entfpann, der fich 
bei Tage hoͤchſt komiſch hätte darſtellen 
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mögen. Jeder Ergriffene fuchte ſich los 
zu madhen, und dennod wieder feinen 
Nachbar zu ergreifen; Flüche und Dro« 
bungen und Rippenftöße folgten bald 
dichter ald Regentropfen, und beſonders 
furchtbar wehrte ſich der kleine Wallache, 
der duch feinen Ausruf die Loofung zu 


diefem Rampfe gegeben hatte. Mehr als - 


einmal Fam ber launige Staliener gar 
jaͤmmerlich in's Gedränge, und verwuͤnſchte 
aus ganzer Seele bie Vampyrs-Geſchichte, 
zu beren Erzählung er den Wallachen 
aufgefordert hatte. Der Regen ftrömte 
in Bächen, unaufhoͤrlich rollte der Donner, 
und ungeftim braufte bee Wind das 
zwiſchen. — 
»Wlad der Teufel hat fein Spiel 
mit Euch, « rief jetzt die Stimme des 
raͤthſelhaften Unbekannten, und da ſich 
die ſtreitenden Parteien bereits gegenſeitig 
zu Boden gearbeitet hatten, brach ſich 
bei dieſem Ausruf die Hitze des Kam— 
pfes, und Alle lagen in einer allgemeinen 
Umarmung am Boden. Ein ungeheurer 
Blig beleuchtete dieſe feltfame Scene, 
und zwar anhaltend genug, um einen 
Jeden zu Überzeugen, daf nicht ein Vam⸗ 
vr, fondern ein trauter Freund und Ges 
ährte ihn umfangen halte. In dieſer 
Beruhigung und um nit einer neuen 
Gefahr fih bloß zu ftellen, befchloffen 
die Gefährten in jener, obwohl fehr un⸗ 
bequemen Lage, ben nächften Morgen 
abzumarten. 

Das Gewitter ließ endlich nah, ber 
Megen hörte auf, die Gewalt des Wins 
des legte fih, und der Morgen fand das 
Firmament fo rein und heiter, daß die 
Sonne in veller Pracht ihren Zageslauf 
begann, ald die Neifenden, die ttotz ihr 
rer unbequemen Lage doch endlich ber 
Schlaf uͤbermannt Hatte, ned) in einem 
dichten Knaͤuel beifammm Tagen. Der 
Feine Wallache war der Erfte, der er- 
wachte; gleich einer Schildkröte ftedte er 
feinen Kopf zroifchen den Gefährten hervor, 


und als er ſich überzeugte, daß er noch 
lebe, und daß es noch dieſelbe große Haide 


ſey und dieſelben Gefährten, die er dem 


Abend zubor um fich gefehen hatte, fuchte 
er mit forfhenden Bliden bie Geftale 
des wäthfelhaften. Unbekannten, doch die= 
fer war verſchwunden. 

- Hab ich geträumt?& rief er jegt, 
indem er fi emporzucichten fuchte, nacdy 
nein,« ſchrie er, feine Rippen befühlend, 
nein, ed war kein Traum !« 3 

Sein GSelbfigefpräh erweckte die 
übrigen Genoffen des-feltfamen Abentheue 
ers. Auch ihre Bewegungen Khienen auf 
die Beforgniß hinzudeuten, ob noch alle 
lieder ganz an ihrem Leibe wären. 

Der kleine Mallahe mar inzwiſchen 
aufgeflanden und einige hundert Schritte 
tiefer in's Gebuͤſch gedrungen. Doch 
wer malt feinen Schrecken, als er ſich 
jegt Üiberzeugte, daß der Ort, den bier 
fein Fuß betrat, die Wrandikätte' jenes 
Dorfes war, mo er ſchon einmal eine 
ſchaudervolle Nacht erlebte. Staunend 
vernahmen es die Gefährten, und mies 
derholten fich noch einmal das Erfcheinen 
des rächfelhaften Fremden, feine Erzaͤh⸗ 
tung, fein Verfhmwinden, und alle Ume 
fände des fonderbaren Spudes, von dem 
ein Jeder das unzweideutige Geflihl am 
Leibe trug. Natuͤrlich mußte die ganze 
Begebenheit zu den verfchiedenartigften 
Bermuthungen Anlaß geben, doch lich 
der Heine Wallace «8 fib nicht nehmen, 
dag der rätbfelhafte Fremde Wiad der 
Zeufel war, der zur Strafe feiner uns 
geheuren Frevelthaten noch ald Vampyr 
auf Erden mandle, da die Hölle ſich 
eigen mußte, den Wuͤthrich aufzu—⸗ 
nehmen, 





Mliscellen. 
Die Sander. Bei dem Schiffbruch 
der Leda an der Küfte von Ambleteuſe 
am 2. Novbr. 1837 konnte man 800 


dem- Haufe Rothſchil d in London an⸗ 
gehörende Flaſchen Quedfilber nicht ret 
ten. Es wurde darauf mit Duboc 
ein Vertrag abgeſchloſſen, der aus London 
Taucher kommen ließ, die unter der 
Wirkung eines gewiſſen Domn arbeiten 
ſollten. 

Der hinreichend beſchwerte Taucher 
traͤgt einen Anzug von gummirtem Zeug, 
der nur die Hände freilaͤßt. Auf dem 
Kopfe hat er einen Helm, der vorn mit 
Erpftallenen Augen und hinten mit einem 
dedenm Schlauche verfehen ift; fegterer 
geht Eis zu einem Boote hinauf, wo 
eine fortwährend in Bewegung erhaltne 
Pumpe die nöthige Luft Liefert und das 
Waſſer entfernt, welches in den Apparat 
eindeingen koͤnnte. Mittel diefer Vor—⸗ 
rihtung kann der Zander im Sommer 
fieben ganze Stunden in einer Tiefe von 
frebzig Fuß zubringen und- dafelbft wie 
auf dem feften Lande arbeiten. 3 
Bei Ambleteuſe iſt das Waſſer nur 
acht bis fünfzehn Fuß tief, und die Ar— 
beit deBhalb leiter. Der Taucher ſucht 
bie Quedfilber-Flafhen und befeſtigt fie, 
Hat er fie gefunden, an eine Kette, an 
welcher fie heranfgezogen werden. Wer 
gen der Kälte kann der Arbeiter jest 
nur drei, Stunden im Waffer bleiben, 
will er heraus, fo giebt er das Zeichen 
und wird Emporgezogen. Es arbeiten 
zwei Perfonen, die einander abidfen. 
In fieben Tagen hatten fie 336 Flaſchen 
gerettet, bie einen Werth von 200,000 
Franks haben. Die vierundzmanzigfte 
gehört jedesmal den Tauchern. Auch eine 
eiferne Kanone wurde auf die beſchriebnt 
Weife herausgeſchafft. 





In Paris hat ein gewiſſer Juwelier 
fid) in mehreren Stadtvierteln viele Jahre 
lang ſehr wohlchätig bewieſen, ohne daB 
man feinen Namen. kannte, und da er 
einen blauen Mantel trug, ſo bezeich⸗ 
nete man ihn nur unter dem Beilage: 
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»der fleine Blaumantel.« mung 
kam es durch eine. wörflihe Procedur 
heraus, daß er Championgt Heiße, 
Der gute Mann war darlıber nicht er= 
freut, daß fein Name bekannt wurde, 
und kam im Jahre 1837 bei. der Be— 
Hörde um. die Erlaubniß ein, den Brifag 
»der Fleine Blaumantel« zu feis 
nem Namen beifügen zu dürfen, mas 
fofort bewilligt wurde. Und wahrlich, 
für diefen Menfchenfreund iſt dieſes Prä= 
dicat viel chrenvoller, als. das manchen 
Ritters, der ſich eines durch Mord und 
Todtſchlag erworben. ie 

Wallenftein. Unter den Heerflihrem, 
welche im Sabre 1625 auftraten, war 
befonders einer von einer ungewöhnlichen 
Art, mie die Griehifhe und Roͤmiſche 
Geſchichte nur wenige [hildert und preifet, 
Diefer Mann zog Thon in. feinen früs 
ben. Fahren buch fonderbare Einfälle 
und durch vafched Streben nad Tühnen, 
ſchweren, ungemeinen Dingen die Auf⸗ 
merkſamkeit und Bewunderung Aller, 
die ihn in der Naͤhe ſahen, auf ſich, 
und zeigte ſich, er mochte uun handeln, 
oder dem Schein nah ruhen, mit jedem 
Zage gemaltiger. Als Führer, oder viele 
mehr als unumſchraͤnkter Herr und Ge— 
bieter Über zahlreiche Armeen befand er 
fi in feinem Clemmt, und dann war 
Alles, wo er hinfam, fein; er achtete 
dann Feines Menfchen, fondern trat 
Freunde und Feinde mit gleicher Kälte 
nieder, Unerbittlih, und bis zur Wilde 
heit ftreng gegen die Werkzeuge Teines 
Willens, gegen diejenigen Teiner Soldaten, 
welche nit taub und blind vor Wuth 
binftürgten, wo er winkte, belohnte er 
bie folgfamen und übrig gebliebnen mit 
Reichthümern von Städten, und gab 
ihnen Provinzen zum Schmaus, Alles 
follte ſich vor ibm beugen, Alles, im 
Himmel und auf der Erde, fih auf ihn 
beziehen, ihm vecherrlichen; daher Bannte 
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er nichts von bem Achten, erhabnen era 
ken beimohnenden Stolz, bei welchem 
man auch in der Dunkelheit groß, und 
im Bemuftfein und im Gefühl feiner 
Größe gluͤcklich iſt; ſondern ihn Beherrfchte 
und trieb die grobfinnfichfte, ſelbſtſuͤchtigſte 
Eitelkeit, die ihre Gluͤckſeligkeit, oder 
vielmehr ihre Betiubung in einem raus 
ſchenden Gefolge von Dienern, in gold- 
nen Pallaͤſten, und in einer allen Kö» 
nigsfhimmer verdunfelnden Pracht ſucht. 
Der Anblick fremder Verdienſte peinigte 
ihn, machte ihn mifmuthig und uner= 
eräglih. Er ſchien nach nichts Gerim- 
germ zu trachten, al& ein weitherrfchender 
König zu werden, aber wenn er ein 
König geworden wäre, wuͤrde ibm die 
Melt zu eng geworden fein. Er mar 
von einer großen, hervorragenden, hagern 
Geſtalt, und von einem aͤußerſt [pröden, 
ftummen, ftrengblidenden und gebieteri= 
fhen Weſen; er ſcherzte niemals‘, aber 
wann Alles um ihn ſtuͤrzte und bampfte, 
und in fihredlichen Zodesgräueln wim⸗ 
merte, wann Alles mit Schreden und 
Anoftgefihrei vor ihm auf ben Knien 
Ing, und er feine Hand vom Müttern 
unb Kindern, bie fih an ihn Plammerten, 
uud unr ihr Reben baten, abftreifte, dann 
glänzte eine ſtumme Zufrievenheit auf 
kinem Angeſichte. 


J 


Aneßkdoten. 

Bei einem Luſtlager ir der Nähe 
von Prag bemerkte der Kaifer Joſeph 
seinen alten Hufaren = Felbmwebel, mit ber 
goldenen Ehrenmünze geſchmuͤckt. Er 
fragte den alten Krieger, bei welcher Ge⸗ 
begenheit en diefe Auszeichnung erhalten 
und weshalb er nicht zum Offizier be» 
fördert worden? Der Feldwebel verfegter 
wahrſcheinlich fei er deshalb nicht zum: 
Offizier befördert worden, weil er nicht 
vom Adel fei und fein Vermögen befige. 
Der Kaifer fand für den alten Dann 
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ben Dienft ſchon zu laͤſtig, er befaßt, 
ihn zu penfioniren mit ganzer Gage und 
ſtellte ihn in einem Eleinen Randftädecherr 
als Marktrichter an. Die Büuͤrger des 
Staͤdtchens nahmen den Fremden nicht 
guͤnſtig auf und beſchwerten fich bei jew 
der Gelegenheit gegen ihn bei dem Kaifer 
felbſt. Diefer aber nahm Feine Moti 
vor ben, wie er einfah, einfeitigen Klas 
gen. Als aber im der legten Bittſchrift 
um bed Marktrichters Entfernung biefee 
ein ungarifcher Ochſe genannt wurde, 
ſchtrieb der Kaifer im guter Laune auf 
die Bittſchrift den Befcheid: Wo fo viele 
Efet an dem Berathungstifche ſitzen, 
kann fhon mit Recht ein Dchfe "präfidis 
ren. — Die Klagen verflummten nur 
2 die Parteien gewannen fi endlich, 
1478 


Eines reihen Manned Gattin, bie 
fhon 6 Kinder geborer, war dben im 
Begriffe mit dem Siebenten niederzu— 
fommen. Der fromnre Gatte führte 
feine Kinder im den Garten, knieete mit 
ihnen auf einer Nafenflähe nieder, "und: 
betete mit denfelben zu dem: Allerhoͤchſten, 
dag die Niederkunft ferner Gattin glück 
HK von Stattem gehen möge. Er- hatte 
das Stubennräddyen beauftragt, ſogleich 
Bericht abzuftatten, ſobald ber Neuges 
borne das Licht der Wen erblidt habes 
— Die geſchah — und das Studenmäde 
hen erhielt einen Thaler fir die Ueber» 
bririgung der frohen Machricht. Hierauf 
fagte der Water zu feinen Kindern: "Nur 
faßt uns Gott für die gluͤckliche Nieder- 
kunft eucer Mutter danken, und -unfer 
Gebet mithin ſchließen.« Aben nicht 
lange, fo kam dns Stubenmäbchen wieder 
eilends herbeigelaufen „ und: meldete, bie 
gnädige Frau: habe einen Zwilling geboren. 
— Kinder, vief der Dater auffpringend, 
hört auf zu beten, — denn fonfb bekommen 
wir noch ein Paar Kinder bau. 








Tagblatt. 


Zwörfter Sahrgang. 





Montag Nro. 119. 30. April 1838. 
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Das Tagbtare erſcheint täglich hohe Feſitage ausgenommen, Der Pranumerationspreis beträgt 
fürs. ganze Jahr FF, für 152 Jahr ı 30 8r,, vierteljahrig 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Epasszeile, (d. 9. der Raums einer ſalchen) 3 fr, Paſſende Beiträge werdem mir Danf angenommen. 


[P Die Expedition des Münchner Tagblattes bezog 
am Samftag den 28. April den Laden im Haufe Nro. 5 in der Burg- 
goſſe vis à vis dem Zengerbrän. - 
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Hieſiges. 

Der Regierungspraͤſident in Negensburg, Staatsrath im aufferordentlihen 
Dienſte, Here v. Schenk, iſt, ſagt man, hierherberufen, um für einige Zeit 
als Staatsrath im ordentlichen Dienſte zu fungiren. Zu gleicher Funklion ſoll 
der Staatsrath im auſſerordentlichen Dienſte, Praͤſident des proteſtantiſchen 
Oberkonſiſtoriums v. Roth beauftragt ſeyn. — Der k. Hofkapellmeiſter Stunz 
dat von Sr, Maj. dem Kaifer von Oeſterreich eine prachtvolle goldene Taba— 
tiere mit einem fehe fchmeichelhaften Schreiben von Seite des Herrn Hofmufifs 
grafen Amade für die von ihm jüngst uͤberſchickte große Meſſe erhalten. Allg. 3. 


Der letzte Donnerftag war bei den Dienſtboten der fogenannte Schlenfers: 
tag, Nahmittagd waren auch alle Methichenfen, wie gewöhnlich, von männ» 
Eichen und weiblichen Dienitboten gefüllt. Es ift aͤuſſerſt intereffant, durch die 
mannigfaltigften und drolligſten linterhaltungen und Neden diefer Leute in fo manche 
wohlgeordnete,aber auch nicht felten im gänzlich zerſtoͤrte Hauswirthſchaften einen 
Bli werfen zw können. Wir haben hier wieder Gelegenheit gefunden, wahrs 
nehmen zu koͤnnen, wie fehr ed an der Zeit ift, auf treue, redliche und ehrliche 
Dienftboter von Seite der Dienitherrfchaften ein aufmerkſames Auge zu haben. 
— Durch den am Donnerstag Abends und Freitags gefallenen Regen 
bat in den Gärten der Blumenflor einen großen Auffhwung erhalten und die 
kieblichen Beilhen, Velten und Roſen verbreiten nicht allein mehr al& früher 
ihre Wohlgerühe und ambrofifhen Düfte, fondern die ganze Natur hat bes 
seitd ihr fchönes Frühplingdgewand angezogen. Wenn nur die Prophezeiung - 
des hundertjährigen Kalenders, daß nämlich Mitte Mai d. J. die Wiefen und 
Felder noch mit Froſt und Eid bedeckt würden, ſich nicht bewaͤhrt! — 





Vorgeftern wurden die drei Verbrecher Quirin Heidner, Michael 
Schweighardt und Maria Metzger, nachdem jeder eine Stunde lang 
auf dem Pranger mit dem Schilde auf der Bruft, welches das verübte Ver: 
brechen der fchauenden und gaffenden Menge näher bezeichnete, auf unbes 
ftimmte Zeit in das Strafarbeitöhaus abgeführt. Wir wollen umfern Pefern, 
foweit es thunlich ift, tiber diefe drei gefallenen Menfchen und über ihre aus: 
geübte That, die freilich mit ſehr erfchwerenden Umſtaͤnden verbunden ift, etwas 
näheres bezeichnen. Am Tage des verübten Straßenraubes befanden fich die 
oben erwähnten drei Individuen mit noch zwei Weiböbildern in einem Wirthss 
baufe in der Vorſtadt Au, wo fie wohlgemumh an einem Tijche geſeſſen und 
wader gezecht hatten. An einem andern Tifhe bemerkten die Raubgierigen, 
durch gewohntes Wohlleben und dur den Hang zum Müffıggang fihen tief 
geſunkene Auswürflinge, einen friedlichen mit fi und der Welt zufriedenen Mens 
chen figen (man fagt ein Haudfnecht), der mäßig getrunfen, befcheiden geſpro⸗ 
chen, und nach feinem Benehmen, dad zwar etwas läppifch und tölpelhaft aus: 
gejehen, doch eine Wohlhabenheit verrathen hatte. Die Naubgierigen fuchten 
den Mann in ihre Mitte zu ziehen, was auch wirklich ihnen recht bald gelungen 
it. Gie hatten noch längere Zeit zufammen getrunfen, bis endlich der vers 
meintlich Vermoͤgende benebelt dad Wirthöhaus verlaffen, was aud die 
Andern recht bald hierauf gethan hatten. — Alle diefe Wanderer, der eine 
vom Bier begeiftert, und die llebrigen von der Naubfucht befeelt, giengen der 
Hauptftadt, und zwar den nächftführenden Weg über die neue Jfarbrüde, zu, 
Bei diefer Brüde angelangt, verfuchte die Maria Mepger den betrunfenen 
Hausknecht in das unterhalb der Bruͤcke befindliche dichte Gebüfch zu locken. — 
In Mitte des Gebüfches angelanat, überfielen diefe Unmenfchen den Betrunfenen 
und raubten ihm Alles, was er hatte; doch das Ganze, wad er hatte, beftand 
in einer filbernen Uhr. Die Räuber wurden freilich in ihrer Erwartung, einen 
größern Yang zu machen und einer anfehnlichern Beute habhaft zu werden, ſehr 
getaͤuſcht. Andern Tags wurde die Uhr verwerthet und das hiefür gelöste Geld 
gemeinfchaftlich beim Biere verzehrt, doch die ſchon erwähnten zwei Weiböbils 
der erhielten nichtd und wurden auch nicht zum fraglihen Schmauſe geladen, 
welche dann aber auch zur Entdeckung der verübten That beigetragen und mit⸗ 
gewirkt hatten. Der böfe Wille, dolus malus, und die Art des Naubes war 
in diefem Falle die Urfahe, warum das Geſetz diefe Uebelthäter fo hart und 
fireng verurtbeilte, 











Anzeigen 
392. Verfteigernng. 370. Verfteigerung. 


Dienflag den 1. Mat Bormittaas von| Mittmoh den 2. Mai Bormittagd von 
9 Ubr an, werden im Weinwirth Waaner 9 — 12 Uhr werden im Roſenthale Mr. 6 
Haufe Ne, 14 über 2 Stiegen einige Md: [über 5 Stiegen aus dem NRüdlaffe des 
bein, beitebend in nufbaumenen Komod: | Kohes Nösle, verfhledene Mobiliarfhaft 
Päften, Tiſchen, Seffela, Deden, Hemden, |und Sleidungsftüde nebſt einigen Gold = 
und andern Begenſtaͤnden, verfeigert, mo |und Silber: Begenftänden, gegen fogleid 
zu hoͤflichſt eingeladen wird, baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert, 








— 4095 


385. (2? a) 
aıf ee t. 
Am nächſten Dienſtag als am 1. Mal 
wird in Neuhofen in Mitterfendling bei 
ünftiger Witterung -ein ſchoͤn gefhmüdter 
Matdaum aufgeftelit, wobel 
große tuͤrkiſche Muſik 
ſtattfindet darauf folge Tanzunterbaltung, 
wozu Unterzeichneter hoͤflichſt einladrt. 
Nie. Janniſch, 
Bajtgeber. 


372. 66 mird eine reale Schneider: 
und Rothgerber-Gerechtſame verkauft, und 
ein reales Sattlerreht zu kaufen gefudt. 
Das Nähere beim 

Münden am 26. Apr 1858. BE 
Dbrigkeitlich autorifirten Eommiffiond: 
und Geſchaͤftsbureau. 
(Rindermark: Rro. 6 über a Stiege.) 





RANNANNNNNNNINNNNANNAN 

396. Sonntag den 22. April bat fi 

Sein junger ſchwarzer MRattenfänger, 
welcher durch ganz Pleine weiße Flecke 
an den Dinterfüfen und gefhnittenen 
Ohren zu erkennen it, verlaufen, Er 
it auf der Polizey mit dem Zeichen 
Neo. 50581858 eingetragen. Der Gi: 
genthümer des Hundes bat dab Zeichen 

in Dänden, 

Man bittet, den Hund In der Land— 
wehrftraffe Nro. 11 über 5 Stlegen 
gegen Erkenntlichkeit abzugeben, 

vv nnanr vunnyyyy 





591. (2a) Der Unterzeichnete macht die 
ergebenite Anzeige, daß er fo eben eine 
febe große Parthie Tapeten nah dem neu: 
eften Geſchmacke aus mehreren deutſchen 
und franzdfifhen Fabriken erhalten bat, 
bie er zu den billigften aber firen Prei: 
fen verkauft. Auch befigt er eine Partbie 
Tapeten verfhiedener Auswahl, Die er zu 
herabgeſetzten Preiſen abläßt. 

Mit der Verſicherung reeler Bedienung 
Ihmeielt er ſich eines zahlrelchen gütigen 


Bufpruds. 
Franz Fifder, 
Tapezierer, Tpeatinerftcaße Nr. 37. 





330. Es iſt eine 1. Hypothek pr. Boofl. zu 
5PGEt. verzinslig auf ein reales Recht fo- 
gleich abzuloͤſen. Das Hebr. 


| 


— — 
— 


308. Das aͤchte, probate i 
terſuchte Bert rei — 
Wanzen iſt in der Lederergaſſe Nro, 1° 
ns an —— im 2. Stock 
su haben. werden daſelb ⸗ 
ten Hand ſchuhe akt. WUENLUR 


II BITTEN 
402. Bel Untergeidmeten find Gom- 
pofitiont- Tafel» und Wagenlichter das 
Pfund zu 42 Pr. zu haben, melde eben 
Y fhöu und fo vortpeilhaft als Was: 
libter brennen, und empfehle ſolche zur 
gefälligen Abnahme beſtens. 
3 A. Ravisza, Raufmonn 
Sendlingerftrafie Nro. 30. & 


FRENITZIETER III 


375. Ein Mädchen, mweldes gut kochen 
fann und in allen bäustidhen Arbeiten 
wohl erfahren If, wünfhe fi einen Dienft 
und kann fogleih eintreten. D. Uebr, 


377. Im Ripfeffhen Haufe, oberhalb 
dem Praterwirth, find verfhiedene Meubels 
mie auch zugleig ſehr ſchoͤne Pfauen zw 
verkaufen. 





. Gs wird eine Perfon gefuht, die 
ein baares Wermögen von 3000 fl. befikt, 
welche fie ald Betriebskapital auf ein gro» 
ed Geſchaͤft mit gerichtlicher Verſicherung 
berleiht. Dieſelbe erbält dafür freie Koft, 
Holz, Licht und eine Wohnung von 3 heitz⸗ 
baren Zimmern und übrigen Bequemlige 
keiten. D. Uebr. 


388. Man wuͤnſcht eine Harfe zu Pau: 
fen in der Schüßenflraße Nr. 18 über rine 
Stiege ruͤckwaͤrts. 








9. Es find in der Smdlingergaffe 
Nro, 48 über eine Stiege vornheraus 2 
ganz neue, fhböne Betten wegen eingetreteo 
ner Berhältniffe um den möglihft biigen 
Preis zu verfaufen. 





400.20) Zwei Anweſen im geridtli 
geſchätzten Werthe von 3000 fl. mit Gärten, 
wovon der eine mit einer englifben Anlage, 
der andere in einem Gemüͤsgarten beflcht, 
find aus freier Hand zu verkaufen, Das 
Uebrige. 


[3 


500. Es bat ſich om 2& d. rimıgrawer 
Braun ‚geficdter Hühnerhand mit einem 
grünen, mit den veraoldetien Buchfſtaben 
G. ©. beſeichnetem Halsbond, verlaufen. 
Wer ihr feinem Giaenthümer im Haufe 
Rr.g om Promsnadıplog yurindtringn, er= 
hält entſprechendes Douceur. 





380. Gin gebildetes Frauenzimmer, dat 
Srifiren und Kleidermauen konn, mwünidt 
als Kammer =» oder Stubenmadchen bev 
einer Derrfdaft im Dienib zw treten, 
ginge aud auf Reifen mit. D. Ueb. 





03. © iſt ein Pirfbbaumener Divan 
mir oder obne Seſſel, ganz von Roßhagr 
und Federn, ſo auch blau umd rothgeſtreifte 
Pferdhaatmatrazen, billig su verkaufen in 
der Sendlingesiraffe Nr. 59 über 2 Stiegen. 





552. (5b) 


[2 — 
Eine große 
der ſchönſten und eſeganteſten Wollen und 
Keinen: Sommerz:Hofenz Zteife, der modern: 
fen engliiden Piqueı Weiten (wobel man’ 
für Daltbarkeit der Yarben haftet; dann 
Srangöfifber Merinos, aͤcht onindifcder 
Ceidenfodtüder iſt dirfer Tage bei mir 
eingetroffen. 
säumen mänfde, 
billigen Preifen, Zogleich empfehle Ic 
mein meu affortirtes Tuchlager, weldbe® ſich 
durch vorzünlibe Orsalität und Woblfeil— 
heit auszeichnet, zur arneiaten Abnahme 

Matbiad Scheichenpflueg, 

Roſenſtraße Nro. 0. 

350: (26), Bon der neuen Pot, an 
der Keſidenz vorüber, über den Ddeontplak 
am ructenberg : Palais vorbei dur Die 
Btüdofteche im die Türkentraße amg am 
kesten Sonntag Abends 1 Obrenring mit 
guten Perlen verloren. Der redlibe Finder 
wird erfuct, denſeiben gegem gute Er— 





Eenntlichkeit im der Exped. dieſes Blattes 


abzugeben. 





2 (2 d) Bmet meubliete Zimmer, mit 
der Ausfiht auf den Mar: Roferhe = Plab, 
find vom ı.. Zunk am ju vermieihen. Mars 


seh 


{uswabhl 








Da id mit folsen ſchnell zu f 


o verkaufe ib zu gangf 
f f er Neo. 18 iſt Die Wohrung über eine Stuge 


vornperaus zu vermiethen; Diefelbe beilcht 
aus 5 heitzbaren Jımamern, Altoven, Rüde, 


566. (30) Künftlgen Tienflog den m 
Mai werden m dem Houſe Nıo.’23 am 
Eiranzenplage über ı Stiege verſchledene 
Verärsfhaften und Meubeln, nebſt einem 
vollſündigen Biläard, votzüglich arrianrt 
für eine Kaffeewirtbfibaft, an die Meiſtbie— 
tenden gegen gleih boare Bezohlung öf— 
fentlih verſteigttt, wozu Kaufsiuflige hie» 
mit eingeladen find. 





350. (4 0) 
Im Eckhauſe am Ecyrannen: Pape 
Nre. 21 im. dritten Stocke 
find: 2 Wohnungen zu vermiciben, Vom 
denen die mit der ſchönſten Ausfidbe auf 
dem Plage befindlihe A heigbare Yimmer, 
Kabinrt, bee Küae mit Dekonswicheerd 
nebſt Übrigen Bequemlickeiten; Die rüde 


'mwärts argen die Et Peterskirche gelegene 


2 beijbare Bimmer, Magd = Yimmer, belle 
Kühe und übrige Bequemlichkeiten enıpält, 
dem mit Bemerken, daß die Stiegen hell 
fowie bequem find, 

Am angenehmſten wäre es dem Haus— 


elgenthümer, beide Wohnungen zufammem 
zu vermietbem. 


Das Nähere erfährt man In dem Dande 
lungslaten dead namlichen Danfıs. . 


371. (25) Im der Loͤwengtube Haus 


Speife, Magdkammer, Eprider » Anıheib 
und Seller, und iſt mit allen ſonſtigen 
Bequemlichkeiten verfchen, koͤnnte au nd⸗ 
thigeufalls gleich bezogen werden. 


272. (50% Die fo angenehm und der Gefunde 
heit vortheilhaft gelegene arche berridafte 
Ihe Wohnung im Daufe Mro ı in Dee 
Dıroftraße wurde mit Rüditpe auf alle 
moͤgliche Bequewlichkeiten ganz neu hetge⸗ 
ſtellt und iſt nunmehr mir oder ohne Stal— 
lung und Remiſe zu verſtiften. 


357. (3b) Im Thal Mariä Nro. & 
find 2 helle fhüne Wohnungen über 5 und 
4 Stiegen wornperaus mit aller Bequem— 
lichkeit verfehen, um 90 fP jäbrliden Mieth⸗ 


Tofenps = Plog Nro_1t, Eingang im Der sind zu vermietben und fegleih oder kun 


Derufagaffe über 5, Exiegen, 


tigeb- Zieh zu bezlehen. 


Eigsushümer una Redalteun; Vanant. (Burggafe Nre, 5) 


Tagblatt. 


Sahrgang, 





Zwölfter 





Dienstag | Nro. 120. 1. Mai 1538, 


Das Tagblatt erfcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze, Jahr 3 R., für 12 Jahr ı A 320 fr., vierteljähria 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. H. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Danf angenommen, 

















Hiefiges. 

Se, M. der König find am verfloffenen Sonntag von hier nach Afchaffens 
burg abgereidt. — Eo find nun von Sr. Maj. dem König dreizehn neue Lands 
gerichte beſtimmt worden. — Dad Mufilforps der hiefigen Garnifon brachte vers 
floffenen Sonnabend dem Herrn Divifiondgeneral v. &reid eine Serenade, 
Derfelbe wird nicht bis mach dem Mebungdlager hier verbleiben, fondern ehe: 
baldeft an feinen neuen Beflimmungsort Würzburg abgehen. — Bei der legten 
Prangerausftellung der drei Verbrecher wurde einem Frauenzimmer der Ridikäl 
abgefchnitten und entwendet. Der Dieb muß ein gutes Beifpiel genommen 
haben. Bon den beiden männlichen Individuen ſah dad Eine fehr leidend 
und reumüthig aus, dad Andere aber benahm fich fo frech, daß ihm wahrs 
fheinlid in der Au ein guted Mittageflen beftellt worden if. Die 
MWeiböperfon fpielte die reumüthige Suͤnderin ganz paffabel, feufzte oft 
und tief und blidte in die Wolfen. Saͤmmtliche drei Verbrecher wurden zur 
Kettenftrafe verurtheilt, jedoh von Gr. Maf. dem König zur Zuchthausftrafe 
auf unbeſtimmte Zeit begnadiget. An zarten Damen fehlte es auch bei diefer 
Prangererefution nicht und man fah wirklich mehr weibliche ald männliche Zus 
fhauer. Das macht vielleicht dad Mitleid. — Am legten Freitag hörten wir 
Miß Elara Noveblo. Der ihr vorangeeilte Ruf war dießmal nicht übers 
teieben, ihre Stimme, eine der fchönften, die man hören kann, umfaßt über 
jwei Oftaven in einem gamz gleichen Regiſter. Der Anſatz des Tons ift leicht 
und ſchoͤn, die Hoͤhe überaus lieblih und flötenartig, dabei die Ausfprache deut⸗ 
lih und Mar. Der Beifall war aufferordentlih. Miß Clara wird eine große 
Sängerin feyn, wenn ihr Gefang noch mehr Inmigfeit und Wärme erhält. Ihre 
angenehme Perfönlichkeit, dad unbefangen Kindliche ihrer Erfcheinung und diefe 
seinen Beufchen Töne (auch die Stimme hat ihre Jungfräulichkeit). müffen ihr 
überall die Herzen gewinnen. — Herr Hoftath Dr. Späth, welder diefer 
Zage fein fünfjigftes Dienſtjahr vollendete, wurde von Sr. Maj. dem König 
mit dem Ludwigdorden geſchmuͤckt. Geſtern wurde der Gefeierte von eines 


Deyutation der biefigen Univerfität, den Herrn Rektor Magniſikud an der 
Spitze, begluͤckwuͤnſcht. 


Auch ein Wort über Kartofel. 

Dem Einfender des Artiteld in der Landbötin Pr. 32, wornach die Erdäpefl 
Gift (Solanin) enthalten, wollen viele Liebhaber diejer Epeife, die dadurd 
in einige Unruhe verfegt wurden, wenig Danf wiffen und glauben, ſolche Ar— 
titel mehr für medisinifche Zeitfcherften geeiguer, als für ein Volkeblatt, da 
ohnehin Viele in unferm aͤngſtlichen homdopathiſchen Zeitalter faum das Hiebe 
Brunnenwaſſer mehr recht zu genießen wagen, 

Was übrigens den Giftſtoff betrifft, fo iſt derfelbe allerdings in unreifen 
und ungefochten Erdäpfeln in fehr verduͤnntem Zuftande enthalten und den 
Sachkundigen feit alten Zeiten befannt, ohne je einer daran gedacht zu haben, 
diefelben für [hädlih erklären zu wollen. Möge daber jeder Liebhaber hiezu 
fi den Appetit deßhalb -nicht nehmen laffen und verfichert ſeyn, daß diefe treff: 
liche Speife wie bisher gefund und nahrhaft bleibe und zudem nicht der Vers 
fälfhung und fchädlichen Zufäge gleich andern Lebensmitteln unterworfen fey. 

Uebrigens fcheint dem Einfender entgangen zu feyn, daß felbit die bes 
liebten Spargeln nen noch viel intenfivern Giſtſtoff (aspargin) enthalten, 
ohne gleihfalls je noch ein Vergiftungsfall vorgefommen zu ſeyn. Die liche 
Natur hat auch dafür geforgt, daß ed nicht gefchehen wird, denn noch hat ſich 
kein menfchliher Magen gefunden, der foviel von der obigen Rn 


* 


konnte, nm eine Vergiftung befuͤrchten zu muͤſſen. 


Er iſt da! 

Endlich iſt er da! Er, der holde ſeit einem Jahre zu Gaſtrollen 
wiederum erſehnte Schaufpieler, der mit jährlich neuer Kraft im Monat 
Mai jedesmal dad ganze Publifum erfreut, der mehr wie die Dahn und 
Eß lair Furore macht; der liebliche Sänger der mit dem reinen, ungetrübten 
Blasfchalle beim erften Anfchlag innigere Begeifterung, als alle Triller der 
Haffelt, als felbft die Engelöftimme der englifchen Clara Novello erreat, 
der große Tänzer, der den Nozier und die Scher zer übertrifft, deſſen 
Drebungen und Wendungen und felbft drehen und wenden, uns aufjchwingen, 
böher als Lufter und Gallerie oder Juchhe, hinauf im den fechsten Freuden 
himmel, Er, deffen Erfdeinen das vollfte Haus maht! Er, 
der große Dramatiker und Schriftfteller, der Tafchenfpieler, Herkules und 
Jongleur, ein ganz anderer Rappo und Friedl, ein. Sänger und Schau⸗ 
fpieler, ftattbefannter felbft als Merian; das liniverfalgenie. ift angefommen: 
der Bold! Wozu bedarf es mehr, ald diefed Namens, der bei feinem erften 
Wiedererfcheinen augenblicklich auf allen Zungen im Innern eined Jeden lebte, 
der ihn nur gefehen, der feinen Zauber gefühlt, womit er die Wünfche des 
Gefhmades Defriediat, womit er und zittern, ftammeln und ſchwanken macht, 
Thränen der Begeifterung entlodt! Seine Phantaſie liefert uns ein mechg⸗— 
nifcheo Theater, das felbit die Leiſtungen des Herru © eig-überteifft; in wenig 


— — 


Sundern ichtet fie Bauwerke, hertlicher und großarfiger. als die Schdpfum 
<ined fen erd und eines Klenze; fie malt. Gemälde, trefflicher 216 Se 
Landſchaften und Gebirgdgegenden im Kunftverein. Hr. Bot ſchreibt befere 
Schaufpiele ale Madame Birch, beffere Nezenfionenals dieRationalzeitumg, 
der Figaro und dad Mufeum geben. Hr. Bot made in Münden mehr 
Spettafel, als alle Ereigniffe der gegenwärtigen Zeit. Ihr Zeitungss 
lefer, betrachtet die Bor: und Uns Fälle der Welt, die Zur And 
in: Falle beim Bod find zahlreicher, niederftredender und gewichtiger! 
Sn denn nicht dad ganze Menfchenleben ein Bock, den wir unter Freud und 
eid verſchlucken müflen, den dad Weib des Schidjales mit kleinen Würfteln 
ſchmackhafter macht, in Luft und Liebe, um die man fich aber, wie im Bock⸗ 
?ellerdrängen und flreiten muß, das der Nettig der Hoffnung würzt, damıt 
man mehr vertragen könne. Des Lebend Mai blüht einmal und nicht 
wieder, fo blüht auch jährlih nur ein Mal der Bod; den falten Winter, fros 
tigen Herbft, heißen Sommer und die oft fchneevollen Tage des Frühlings muß 
man ertragen, wie in den übrigen eilff Monaten das alltäglihe Bier! 
Darum rufe ih Jedermann und jede Frau heraus aus dem Alltagsplems 
pel, aus dem eilfmonatlihen Schlendrian des Bierdafeyns hin zu eilen in die 
Hallen des Zitägigen Freudenfpenders. Dorthin gebt, hr Falten Bierpres 
dDiger mit euern wäfjerigen Köpfen und Euren Fettbaͤuchen voll Hausbrod 
und Kalböbraten, denn beim Bock blüht das Leben, die Gefundheit und die 


rende! _ 
»Ohne Würftel, Nettig und Bod, 
Wär unfer Mai ein dürrer Stod!« 
— — — — — — — ——— 
Anzeigen. | 
425. “ 
Maifeft aife fit. 
Heute findet die Erribtung eines Mal» Heute Dienflag ald am iten Mai 
banmes zu Harlaching ftaft, mobrl aum que wird In Nerhofen in Mitterfendling bei 


beiegtr Blechmuſik vom Regiment Kronprinz aünftiger Witterung. ein ſchön geihmüdter 
ur größern Gcheiterung beitragen wird, — aufgeſtellt, wobei 





385. (2 b) 





große tuͤrkiſche Muſik 
ſtattfindet darauf folgt Tanzunterbaltung, 
wozu Unterzeichneter hoͤflichſt einladet. 
Nie. Janulſch, 
Gaſtgeber. 


— 
06. Ein jonaer Mann wünfht Be: 
fhöftiguna dur : Schreiberelen oder 


Riauch im Rechnungs weſen eines biefigenz 
Bora oder Geſchaͤfto mannes D. ud 


219. Heute den 1. Mai ift 
Harmonie » und Tanzunterhaltung, | 
wozu ergebenft einladet 


F et ſt 14% . 
Gaſtwirth zu Tivoll. 





403. Es werden 1000 oder 800 fl. gegen 
Lebensveriiherung und 1/3 Abzug fogleid 
aufzunehmen geſucht. D, Uebr. 





| — — |. Er ae 

404. Anfangs der Lerchenſtraße Mr. 56 

zu ebener Erde find zwel meublirte Zimmer 405. Cs if Jemand ein Dadshund zw: 

an n⸗n joliden Deren zu. vermisihen, ._. gelaufen. DeUebttt 
. u. z Ar 5 Eh 7. 


·— 


408. (20) 
Eröffnung 
des 


Miner albades Mariabrunn bei 
Dachau. 

Unterzelchneter ladet den hohen Adel und 
ein verehrliches Publitum zum gefäßigen 
Beſuche ein Die Eröffnung It am Eonn: 
tag den 13teu Mat Beormittags 10 Ubr 
mit einem felerliden Hochamte, dann mit 
einer um 1 Uhr darouſſolgenden Mittant: 
Tafel. Bemerkt wird, daß die Mittags» 
tofel zu 36 Er., ein zweiter Tifh zu 20 Er. 
verabrelcht. 

Der Abendreifh HM nah Belleben, das 
Bad inelut. der Teinkgelder koſtet 50 Er. 
fomwie die Zimmers von 12Er, bie ı fl. ı2 Er. 
bereit flepen. 

Don der Eröffnung an geht alle Mitt 
woch zur Transpotirung Der Gfieften ein 
eigener Botenwagen nab Münden und | 
von da wieder an felbigen Tag retour, 
nimmt bei Deren Ddermeyer (Kochwitth) 
Rofengaffe feine Ginkehr. Nähere Aufs 
fHlüffe ertpeilt die Badonſtalt Marlabrunn. 

Gafpar Loft, 
Paͤchtet. 


390. (4 6) 
Im Eckhauſe am Schrannen: Pape 

- MNro. 21 im dritten Stocke 
And 2 Wohnungen zu vermlethen, von 
denen die mit der fhönften Ausfiht auf 
dem Plage befindlihe 4 heizbare Zimmer, 
Rabinet, beBe Rüde mir Dekonomichersd 
neh übrigen Bequemlichkeiten; Die rück. 
wärts gegen die St Peterslirche gelegene 
2 ‚beijbare Biramer, Magd =» Zimmer, helle 
Küche und übrige Bequemlichkelten emtpält, 
dem mit Bemerten, daß die Etiegen heil 
ſewle bequem find. 

Am angsuckmflen wäre «6 dem Haut: 
elgentpümer, beide Wohnungen jufammen 
gu vermierben. 

* Das Naͤhere erfährt man In dem Hand⸗ 
lungslapen dss nämlihen Hauſed. 


— — 


dor. Es IR für einen Baden ein ned 
fehr gut erhaltenes, beinahe noch meneb, 
Barkes6 Pent ä lair zu verkauſen. Das 
Uebrtge. 








500 — 


Ri 

» 415. Gin junger ſchwarzer Ratten: 

yfünger mit einem Halsband yon GStapl, 
Jauf melden der Name des Gigenthü: 
merd aravirt if, und weldet mitelnem 
Schloße verſehen if, bat fih Sonntag 

Kr 29ten April, ungefähr um 10 Uhr 
Nabts, verlaufen. Man bitter, Den 
Hund geaen Erkenntlichkeit in der 
gandwehrftraffe Nr. sı über 5 Stiegen 
"abzugeben. 


EIER ELITE IE TER 


362. (36) In der Er Anna Vorſtade, 
Tattenbachſtrahe Mr, ı ift ein Baden nıb® 
Ladenzimmer jährlib um 54 fl. zu verflife 
ten und auf Mihbäli zu beziehen. Auf 
laun eine Wohnung Pazugegeben werben, 


541.126) Im Haufe Re, 2 am Rindere 
markt, if ein ſcönes, Helles Zimmer 
mit freundlicher Aueſicht, über eine Stirb 
rüdwärts zu vermieten und kann am 1 
Mai bezogen werben, 


553. 125) Zwiſchen dem Karl vnb 
Martbor nahe om Duftplag if ebuer Erde 
eine Roßalität, welde fid fehr vorthellhaft 
für ein Manacin zur Aufbewahrung von 
Dandels artikeln ıc. eignet, fogleih zu ver⸗ 
mbethen, D. Uebr. 





416. Der limTagblatt Ar. 114 ©. 118 
als vermift und mit dem Zeichen 5058)183 
auf der Polizei angezeigte Rattenfünger I 
Conntag den 29ten April um 123j4 Uße 
Mittags feinem rechtmäßigen Herrn in der 
Drtoftraffe zugelaufen. Diefes Pemjenigem 
Herrn zur Nachticht, der dem Hund vom 
Ferne gepfifien bat, von dem Sigenthümer 
daffelden aber nicht gefepen wurde, 


390. &s if eine 1. Hypothek pe. BO zu 
5p&t. verzinslih uf ein realto Recht fo: 
glei abzulöfen. Das Hebr. 


— 


Berichtigung. 
Bel den milden Gaben für Johannis 
Yale fol es at A.V.— A. 8. 5.24 u 
eißen, 





Eigenihumer und Redatteur: Waueni. Gurgaaſſe Rio, 3) 


Tagblatt. 


Zwölfter Sahrgang. 





Mitiwoch Nro. 121. 2. Mai 1838, 








Das Tagblatt erfheint täglich, hobe Fefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 

fürs ganze Jahr 3 fl., für 252 Jahre ı fl 30 kr. vierteljahria 45 fr. Inferate koften die gewöhnliche 
Spaltjeite, (d. h. der Raum einer folden) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen. 
— — — nt ng 








Hiefiges. 


Die „Allgemeine Zeitung» vom 30. April bringt folgende Nachrichten: »Fuͤr die 
erwartete Hierherfunft 33. MM. ded Kaiſers und der Kaiferin von Rußland 
werden in der P. Reſidenz fchon bedeutende Vorfehrungen getroffen. — Herr 
Staatdrath v. Grandauer, welder einige Tage fehr leidend war, befindet 
ſich wieder beffer, hat aber zu feiner Erholung ven Sr. M. einen vierwocdent: 
lichen Urlaub erhalten.« — Demnähft wird zum Vergnügen aller Bayern ein 
©eitenftüß zu dem von des veritorbenen Bodmerd kunftfertiger Hand gelieferten 
Bilde Sr. Majeftät ded Königs in der artiftifchen Anftalt ded Herrn Röhle 
erfcheinen, welches 3. Maj. die Königin Therefe vorftellt. Der Künftler, ein 
junger, talentvoller Lithograph, mit Namen Selb, hat fehr vielen Fleiß darauf 
verwendet, und da J. Maj. öfters zu figen gerubten, fo hat das Porträt eine 
Aehnlichkeit erhalten, Die alle bisherigen Abbildungen der allgeliebten Königin 
übertriff. — AP Im Tagblatt Nro. 117 wurde das Unglüd, das einem 
Knaben am legten Mittwoch begegnet ift, indem derfelbe durch das Umfallen 
eines großen Öteined den Fuß zweimal brah, gemeldet. Es muß bier der 
Wahrheit getreu berichtet werden, daß diefed Unglüß ohne Berfhulden 
des Knaben felbit gefhah, fondern rein durch die fträfliche Umvorfichtigfeit der 
Weife, wie der Stein angelehnt war, verurjacht wurde, was auch durch einen 
gültigen Augenzeugen beftättigt wird. Einedler, menfhenfreundlicher Arzt übernahm, 
die Einrichtung des Bruches und die Behandlung diefed verunglüdten Kindes, — 
Der erite Tag Mai ließ fich ſehr freundlich vernehmen, ed war ein wahrer Wonnes 
tag. Auch der Blumenmarft bot herrliche Früchte des Frühlings. — Vorgeſtern 
fand vor der Wohnung des Hrn. Generalmajord und Brigadierd Grof Gums 
penberg, eine folenne Nachtmuſik flat. — Mif Elara Novello ift nad 
Augsburg abgereist, um dort ein Conzert zu veranitalten; wie wir hören, wird 
fle fodann wieder über München zuruͤckkehren und und noch in einem Konzerte 
durch ihren wundervollen Geſang ergögen und erfreuen. — Die dramatifche 
Produftion, weldye die verehrliche Befellihaft de »„Bürger:Bereind« am 
legten Samnjtag zum Bellen der Unglüdlichen in Zohanniskirchen gab, fiel ſehr 
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günkigfaud und Hat ein Erträgniß von 100 fl. für. diefe Armen abgeworfen. 
— Heute Mittwoch wird Herr Seitz wieder eine Vorſtellung ſeines me— 
chaniſchen Welttheaters gegeben. Anfang um 7 Uhr. 





Zwei Fragen. J 

1. Warum werden denn in der Haupt- und NReſidenzſtadt München die 
Maßkruͤge, die eine, halbe Maß halten follenden Gläfer und die thönernen Fla—⸗ 
ſchen (Kutterkruͤge genannt), letztere mittelſt eines Blechſtreiſens um den Hals, 
nicht mit dem ſtaͤdtiſchen Wappen geſtempelt, zum Beweiſe, daß Jedermann das 
ihm gebuͤhrende Maß erhalten? 

U. Warum madhen denn in Münden die angehenden Handlungsdiener 
nad) erjtandener Lehre nicht eben fowie ed in Mittelfranfen meiftemtheild ges 
fhieht, eine Prüfung über ihre Fähigkeiten vor den in Städten deßhalb bes 
ftehenden Prüfungsfommiffionen, um ihre Brauchbarkeit zu beweifen? Derlei 
Prüfungen fiad fehr löblih, man feuert damit mande Prinzipale an, ihren 
Lehrlingen mehr ald nur die mechaniſche Beichäftigung des Handverfaufs zu 
lehren, wodurd fie nur Ladendiener (Serviteurs) werden; die Zöglinge dagegen. 
ve ſich auch beeifern, eine höhere, kaufmaͤnniſche wiffenfchaftlihe Bildung zu 
erlangen. 


Aberınals Deutſch oder Teutſch. 


Die Nürnberger: Allg. Zeitung bringt den Ötreit zwiſchen Deutſch und 
Teutſch wieder in Anregung, und erflärt fih, etwad zu heftig, für Teutſch. 
Ich bleibe bei Deurfch, und zwar, weil ed mit derb und deutlich Aſſonanz bat, . 
und der Deutfche die Deutlichfeit liebt, da er fi derb ausdrüdt. Wer Teutſch 
vorzieht, neigt fi zur Affonanz mit dem Teufel: Pfuit! 

Mit gleichem Rechte zieh ih Dinte, ſchwarze Farbe, der Tinte vor, obs 
wohl die legte im Tinctud netaucht, ihren Urſprung fucht. ch nehme aber 
Teint an, und leite daraus Tinte, Gefichtöfarbe überhaupt, nicht ſchwarze Farbe 
allen; dahin fege ich Tinktur, nicht Dinftur, und erkläre mich demnach 
gründlich, nicht eigenfinnig, gegen T. in Dinte. 


A Arg'n 


Man muß wirklich erftaunen, wenn man die Unverfchämtheit der Aſchen⸗ 
männer fieht, mit welcher felbe die Afche in den Hänfern zufammenkaufen, 
Ihre fogenannten Biertel, deren fie fih beim Einfaufe bedienen, fallen 
wenigftans 1% wirkliche Viertel, während Diejenigen Mäßereien, deren fie fich 
bei Abgabe der Afche an Fabrifanten ze. bedienen, faum das Maß eined Achten 
Bierteld erreihen, Diefem augenfcheinlichen Betruge, wodurd dad Publifum 
planmäßig benadhtbeiligt wird, follte doch auf geeignete Weife (etwa durch Abz 
eihung der zum Ajcheneinktaufe verwendeten Mäffereien) abgeholfen werden, 


— 503 — 


* Auze 
EXXX 


420. Ich gebe mir die Ehre, mel: * 
wen hohen und vercehrligen Gönnern - 
meine Ruckkunft von Paris: ergebeuit 
eaujujeigen, von: mo ich Die morderns 
fen Stoffe für Sommer-Beinklei der 
und Gilets, ald fagonirtem Wollen: Sa: 
kin, Piqus, Popeline, fagonirten Zeu— 


‚gen mebit vielen andern Modeartiteln 2, |yn 


ter und verler Bedienung empfiehlt ſich 
beitus 


— Mit der Betſicheru ag prompt 
J. Pfad, — 
Schneidermeiſter, Refidenz 


ſtraße Rro, 25. S 
uw... wavannwvwwvin 


413. (20) Verſteigerung. 

Künftiaen Freitag den 4. Mal werden 
in der Zrüpliugsftraße Nr. 10 im 2. Stod 
aus der Verlaffenihaft des verflorbenen E, 
giheimen Minitterialießretairs von- Panzer 
verfhiedene Meubeln, Kleider, Wilde, 
Eupferne und andere Küchengeſchirre, Por: 
zellain und verfhiedene andere Begenjlände, 
worunter aub «ein Fraunboferfbes Fern: 
sohr, von 9 biß 12 und von 5 bis 6 Uhr 
gegen gleih baare Bezahlung verfteigert, 

Bon Teſtaments-Exrxekutlon wegen. 
Dr. Sdhauß, 
kgl. Rath und Advokat. 





224. Der Uuterzeiänete macht Hiemit 
Die Anzeige, daß er nach Reipzlg abreist 
und von — Ende .. einen Trand: 
port guter Reitpferde mitbringt. i 
M- Eifig. 


4135. (5 a) Gin fehe ordentliches Mid: 
en, mweldes von ihrer frühern Herrfhaft 
beitens empfohlen werden kann und fi 
vorzüglib zu Bleinen Kindern eignet, ſucht 
einen Pig. Dasfelbe Lönnte ſogleich ein: 
ſtehen, D. Ueb. 


. In der Burggaſſe Nro, 10 iſt 
über 3 Stiegen vornheraus ein ſchoͤn meub: 
Iirtes Zimmer mit eigenem Gingang um 
billige Miethe fogleib zu beziehen; mähere 
Auskunft ertpeitt die Haſelſche Tabakshand⸗ 
dung in der Burggafie Rio. 1% 
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SIHTITEEI TI DEATGT LITER 
425. Allen feinen Freanden und 
Belnden wänfge ein reiht Herzlichen 


ebewohl 
Dr Gleæei ch, 
J * Bata Uonon Arzt. 
— ZEIG BAT STEHT LT 


410 @a): Im Wintterfhen aefftebous 
der Vorſtadt Au iſt ein ſchöner große 
Laden nebit allen Bequemſichkeiten für die 


nöhfte Dult zu vermietben, 





117: Tinige Arbeiter im Strobihneiden 


geübt, Pönnen bei einer Fabrike für tänlig 
30 bis 360 kr. befhäftigt werden. 


D. Ueb. 


— 





III IT A DI SITZ) 


450. Les personnes qui desie- 
raient des lecons ou des exercices de 
angue francaise, de piano, de chant 
erde gaometrie, sont riees de s’adres- 
ser Briennerstrasse Nro. 2341. 


CRAFLILIZIGLEIIIIEIIIEZ) 


Neo, 118 diefer 
geſucht. D. Ueber, 


427. Ber den 30. April Abends fſſaͤh⸗ 
lerne Augenaläfer gefunden bat, möge felbe 
gegen Grfenntligkeit bei der Grppdition 


Blätter wird zu Faufen 





ıd. BI, abgeben, 


417. 8 werden 400 bis 500 fl. gegen 
dreifahe Berfiberung, 5 p&t. Intereſſe und 
iäprfihe Friftenzapfung von 100 fl. auf: 
junehmen geſacht. D. Ueb. 





212. Es ift ein ſchwarzes Königshündchen 
mit braunen Pfoten, 3)4 Jahr alt, zu ver: 
kaufen. D. Ueb. 


407. Eine elſerne Kaffe, gegen 30000 fl. 
faffend, vorsüalih für eine Amtékaſſe ge— 
eignet, if bilig zu verkaufen, Zu erfragen 
in der Expeditlon. 





425. 

In. der Kaufingergafe Nro. 22. 
im Sgloſſerhaus ift über 1 Stiege vorns 
herans ein [hin ansgemalt-6 Zimmer oder 
2 Bleinere mit oder ohne Meubles zu vere⸗ 
mietpen und daſelbſt zu erfragen. 
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414. 6 IR ein gan guter Floͤgel mit 
fehs Oktaven wegen Mangel an Plag bil: 
Hg jw verkaufen. D. Ueber, 





397. (22) Gs wird eine Perfon gefuht, 
Die ein baares Bermönen von 3000 fl. be: 
ht. welche fie ald Betriebskapital auf ein 
großes Geſchaͤft mit gerictliser Verſiche⸗ 
dung berleiht. Diefelbe verhält dafür freie 
Koft, Dolg, Licht und sine Wohnung von 
3 beigbaren Zimmern und übrigen Bequems 
Ügpkelten. D. lebr, 





422. Der Verfaffer des am 29, In mels 
ner Wohnung abgegebenen anonymen Brier 
fes vom 28. Aprit. mevon außer dem Wa: 
men ouf der Addteſſe nichts auf mih paßt, 
kenut mich ganz gemiß nidt, fo wie ich 
gweifelsopne auch ihn miche Eenne und es 
muß nothwendig ein Areshum obmalten, 
deiien Beranlafiung mir übrigens ganz; und 
gar unerklächar iſt und zu deſſen Berid: 
tigung ih, fo abfwued mir aub Die ganze 
Gabe erfbelnt, doch den Anonymus ein: 
lade, ſich direkt an mic zu wenden, 


Eine große Auswahl 
der fhönften und eleganteflen Wollen- und 
Peinen: Sommer:Dofen: Stoffe, der moderns 
fen englifhen Piqus» Weften (mobei man 
für Haltbarkeit der Farben haftet) dann 
franzöfifber Merinos, ächt oflindifcer 
Seidenſacktuͤher ifi diefer Tage bei mir 
elagetrofien. Da ich mit ſolchen ſchnell zu 
röumen mwänfde, fo verkaufe Ih gu gan 
billigen Preifen, Zogleid empfehle id 
mein neu affortirtes Tudhlager, weldes ſſch 
durch vorsüalide Qualltaͤt und Woblfeil— 
beit auszeichhnet, zur geneigten Abnahme 


Mathias Scheicheripflueg, 
Roſenſtraße Niro. 10. 








353. /3 e) Zwiſchen dem Karls» und 
Marthor nahe am Dultplag iſt ebner Erde 
eine Rofalirät, welche ih fehr vortheilhaft 
für ein Magarin zur Aufbewahrung von 
Dandeleartifeln ze. eignet, foglei zu ver: 
miethen. D. Uebr. 


9. Eh Frauenzimmer, mweldes Im 
Kleſdermachen, Bügeln v. im Hauswifen 
vollkommen erfahren Ift,-wünfdt eins ans 
Rändige Stele. D. Ueber, 





311. (36) In dem 214 Etunden von 
Münden entfernten, auf dem Wege nad 
Harlabing und der beliebten Menterfhmwaige 
gelegenen 

Schloße Siebenbrunn, " 
find am eine Derrfhaft Salon und 12 Zim⸗ 
mer, fämmtlich geſchmackvoll meublixg 
und fapezirt, für die Eommerzelt zu ver⸗ 
miethen. 

Außerdem befindet ſich dabei ein ſchön 
elngerichtetes Badzimmer, eine große Küche 
mit laufendem Waſſer, Epreifefammer; 
Stallung auf 4 bis 6 Pferde, Remiſe und 
olle übrigen Bequemlichkeiten. 

Das Nähere im Schloße Siebenbrunn 
felbft bei dem Hausmeifter oder beim Pors 
tier im goldenen Hirſch. 





591. (25) Derluterzeichnete made die 
ergebenfte Anzeige, daß er fo eben eine 
fehe große Parıpie Tapeten nah dem neus 
eften Geſchmacke aus mchreren deutſchen 
und franzöfifben Fabriken erhalten hat, 
die er zu den billigfiem aber firen Prel: 
fen verkauft. Auch befigt er eine Parıbie 
Tapeten verfbiedener Auswahl, Die er zu 
berabgefegten Preifen abloͤßt. 

Mit der Berfiherung reeler Bedienung 
ſchmeichelt er ſich eines gaplreichen gürigen 


Zuſpruchs. 
Franz Jifder, 
Tapezierer, Theatinerſttraße Ar, 37. 





357. 50) Im Thal Marlaͤ Rre & 
find 2 pelle fhöne Wohnungen über Z° und 
4 Stiegen vornperaus mit aler Tequems 
lichkelt verfeben, um goff jaͤhrlien Mieth⸗ 
zins zu vermiethen und»fogleich oder kuͤnfa 
Uges Zieh zu beziehen. 


400. (26) Bwei Anwelen im gerichtlich 
geſchätzten Werthe von 3000 fl. mit Öärten, 
wovon der eine mit einer enalifben Anlage, 
der andere in einem Gemüsgarsen befiebt, 
find aus freier Dand zu verkaufen, Das 
Uebrige. 


— — 





Eigenthümer und Redalteur;: Banoni. (Burgaafie Nro. 8) 


Tagblatt. 


Sahrgang, 


Münchner 


Zwoͤlfter 





Donnerotag Nro. 122. 3. Mai 1538, 








Das Tagblatt erfcheint täglich, hobe Fefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljähria 45 Fr. Inferate toften die gewöhnliche 
Spaltzeite, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 kr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen. 
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Hiefiges. 


Se, M. der König haben den Hrn. Dr. den Windifhmann, Doms 
vifar und Sefretär ded hochwürdigiten Herrn Erzbifchofes von München: Freifing, 
an Möhlers Stelle zum aufferordentlichen Profejfor der Eregefe an der hiefigen 
Univerfität, und den Dr. Schelling, Sohn des Geheimrathes und Vorftandes 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Ritters v. Schelling, zum auſſerordentlichen 
Profeſſor an der juriſtiſchen Fakultaͤt der Univerſitaͤt Erlangen allergnaͤdigſt zu 
ernennen getuht. — 


Woher kommt ed, daß wir ohnerachtet der Vervielfaͤltigung unferer Obſt⸗ 
fultur, fo felten von den edlen Dbftarten eine gefunde, vom Wurme freie Frucht 
erhalten? welches doch in frühern Zeiten, ald die Obſtkultur nicht fo ſehr im 
Schwunge war, der Fall war. Wir glauben, die Urſache liegt in den Ärger: 
lihen Fangen und Nefterausnehmen unferer Singvögel. Wie fih die Dbft: 
kuitur vermehrt, fo vermehren fi) auch natürlich die Feinde des Dbftbaumes: 
denn jede Pflanze ift ald Nahrung für ein Inſekt, und diefed wieder ald Nahs 
zung für andere Thiere beftimmt. Vermehren fich alfo die Obitbäume, fo vers 
mehren ſich auch die Raupen. Der Menfh allein fann ihre Legion Zahl 
nicht vertilgen. Zu Ddiefem Zwede find unfere Singvögel da, diefe läßt des 
Schöpfers weife Anordnung zur nämlichen Zeit brüten, damit für fie fogleich 
Nahrung genug für die Jungen vorhanden ſey. Wie alfo Baumzucht und Ins 
ſektenzahl zunimmt, fo ſoll verhältnißmäßig auch jene der Jnfettenvertilger zus 
nehmen; wie fann dieſes aber der Fall feyn, wenn die Menfchen felbit durch 
Fangen und Nefterausnehmen die Vermehrung diefer nüplichen, von Gott felbit 
zu diefem Zwecke beftimmten Gefchöpfe hindern? Wer demnach Singvoͤgel 
halten will, nehme Kanarienvägel, Lerhen, Diftelfinten und andere Kernbeilfer, 
nur feine Inſektenfaͤnger. So lange demnach nicht der Verfauf Ddiefer auch 
auf dem Privatwege, ja fogar das Halten derfelben in den Käfigen firenge uns 
terfagt wird, fo lange wird ihr Fangen und Neſterausnehmen micht aufhören, 
und und fletd der größte Nachtheil bei der Obſtkultur zugehen. nz 
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i Auch rin. Mittel gegen die Raupen. 

Es wurden bereitö eine Menge Mittel zur Vertilgung der Raupen befannt 
gemacht, aber feined ift probehaltend und anwendbar, ed wurde auch hierin 
viel gefchrieben und gefprochen, aber wenig beobachtet. Die einen laffen Bäume 
und Garten’ mit Kalf einputern oder machen Raͤucherungen von Tabaf oder 
Schwefel, die andern überpinfeln die Bäume mit allerlei Slüßigfeiten, welches 
alles eben fo unausführbar und unzweckmaͤßig ald lächerlich iſt. 

Das ficherfte und tödtlichfte Gift für Raupen ift Del. Nachdem die Bäume 
möglidift rein abgeraupt und die - dennoch vielen überfehenen, befonders die 
Ningelraupen zum Auskriechen gekommen find, fo benüge man die Morgen: 
ftunden, wo felbe wegen Nachtfroft und Morgenthau in den. Aſtwinkeln zu uns 
geheuern Klumpen ſich concentriren, beſtreiche diefelben mit einer in Baumoͤl 
getauchten Feder und augenblicklich ift der ganze Klumpen getoͤdtet, nicht eine 
eitzige Naupe wird entlommen. Approbatum est, 


Kgl. Hof- und WMationaltheater. 

Maontkag den 30ten v. M. Abendd wurde zuerft eine deutfche Uebers 
feßung eines‘ franzöfifchen Dramas gegeben. Dann folgte ein Conzert. Mit“ 
Beifall wurden in dem Letztern überbäuft M. Clara Novello, Böhm. und: 
ein Biolinfpieler. Die Heldin ded Dramas Dem. Schöller bekam feinen 
Beifall, Was fonnte man ihr vorwerfen? 1Ulebertreibung in &eberde und 
Haltung? Allerdings war: die legte auch für eine Blinde zu befangen. Alls 
jugroße Lebendigfeit im Vortrag? Auch diefe erreichte z. B. bei der Erzaͤh—⸗ 
lung ihre möglichfte Grenze, Aber man hätte follen vor Allem das Stuͤck in 
Anichlag bringen. Der Dichter ift einer von den fentimentalen Gradaffen. 
Solche lieben, mad .übertrieben, von Geburt aus, ungludlich. if, Sie martern- 
uns mit Lebenöbefchreibungen, Erzählungen, Monologen, weil die Armuth ihres 
Talentö : Dramatifches ausfchließt. Alte ihre Charaftere find gereizt. bis zur 
Leberfpannung. So fuͤhrt und diefer Dichter ein Madchen vor, das früh er: 
blindete, und als es. zur Bernanft kommt, durch andere fein Unglück kennen— 
lernte, Gepeinigt von diefem erbarmungöwürdigen Zuftand muß es noch lieben, 
einen Mann lieben, der fie verläßt, von dem fie nicht weiß, wohin er ging, ob 
er wieder fommen wird, den fie zu befigen unmöglich. findet, "Man denfe, wie 
in einem folben Gemüth alles, was ihm lieb und werth ift, was. es erjchredt 
und peinıgt, doppelte Gewalt befommen und mit ganzer Frische ſich Fund geben 
muß. Bon :diefem Standpunfte aus hat gewiß. Dem. Schoͤller ihre Rolle ger 
fast. Alle Schuld liegt.alfo an der Wahl: ded Stückes. Wer im, Stande ıfl, 
das Stüf von dem Schaufpieler zu trennen, Fann das Spiel der Dem. Schoͤller 
an diefem Abend nur loben, 

.M. Novello iſt eine vollendete Künftlerim Denn dad Wohlgefallen, 
welches ihr Geſang in Jedem erweckt, iſt nur die Folge einer Vollendung, welche 
nach vielem Kämpfen: umd Ningem: endlih den-Meifter über. olles. Muͤhſame, 
Beſchwerliche und. Peinfiche in feiner Leiſtung himvegbebt und dem Hörer dem, 

geinften. und. böchften Genuß verſchafft. Der Charakter ihres DBortragd if 
Nertigkeit und Reinlichkeit. Aber in: ihrem Gefange: ruht der: unwiderſtehlicht 
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ber einer Heiterfeit, Klarheit und tiefen Ruhe, melde dramatifchen Klängen 
nicht in dem Grade zufagen: möditen. 

Herr Böhm trug eine eigene Kompofition vor. Bei Variationen iſt es 
natürlicher Weile nur darum zu thun, dem Bortragenden, Gelegenheit zu ver⸗ 
fhaffen, feine Kunft zu zeigen. Bei dieſer Compoſition wor die Begleitung 
ſchleppend gefegt und nur manchmal wurde eine Öefangftelle von diefer wirtlich 
getragen. Im Uebrigen ift Herr Böhm Virtuos. 

Ein mir unbefannter Herr trug Variationen von. Mapnfeder vor. Es find 
zwei Seiten in feinem Spiel entwidelt, eine gute und eine fdlehte. Die 
gute beiteht in einer produftiven: Auffaſſung der Kompofition, die [hlechte- 
in Mangel an Schule. Denn die Tegtere verräth ſich in einem gemwiffen Ernſt— 
in Ausführung der Gänge, und Pajjagen. Der Spieler aber.hat z. B. das 
Staccato & la Paganini in der: legten Bariation fchlecht gegeben.- Auch möchte. 
ed nicht rathſam ſeyn, die Produktivität fo weit zu treiben und willfübrliche. 
Stellen einzulegen, wie in der [legten Variation, oder eine eigene Figur zu 
maden , ebe. man nech die ded Compoſiteurs gehört, wie am Schluffe ded 
Themas. Jedenfalls follte dem Herrn ver Beifall der Menge Eporn feym, 

durch Schule feinem ſchoͤnen Talente zu Hülfe zu kommen. 


1) 





Anzeigen 


452. (3 0) Am naͤchſten Sonnabend 1. Wir zelgen hlemit de 
wird im Adelmann’fhen Gaſthauſe zum Puolifum A er — 
Velten Der Abgebrannten in rüben »Zuder » Babriten des Hrn 9. von, 
Johanni st icrhen Uefchneider zu Erding und zu Obergleſing 
eine Unterhaltung im Birherfpiel veranflals | wieder eine große Parthte raffinirten Zucker 
tet, wozu man zu recht sahlreihem Zuſpruch erhalten haben. Derfelbe wird zu billigen 
einlabet. Preifen verkauft. Es iſt die reinfte 
i Anfang 1]2 8 Uhr. - | Baare, die nur aus Runkfelrüben 
Dem Entrée werden feine Schranken ge iopne Beimifhung von indifhem 
fest, und die Einnahmen durch 2 zuver-Zucker, fo viel uns bekannt, bieher 





iaͤßige Bürger beforgt, in Bapern in großer Quantität zu Markt 
— gebracht wurde. 
430: Verfteigerung. Münden, den 30. April 1858. 
Freitag den 4. Mai d J, Vormittagd Mid. Scherzer’d Erben, 
von 9 — 12 und Nahmittans von 5 — 6 Nofenthal Nro. 5 


Ude wird im Thale Mr. 2 über 2 Stiegen 
im Dberribterframer: Haus ein Hausrath, 
beftepend in Stodupren, Spiegeln, Bil: 421. Bermiethung. 

dern, Commodkäſten, Tiſchen, Seſſeln, 
Kanapees, Bettladen, Federbetten, Porzel: In der Behauſung des DBierbrauers 
lain und verfhiedenem Kücengeräthe gegen 4 ae ee ———— 
Baare Beſablang oͤffentlich verſtelgert und 3 DeBehenb In Baroßen brigbaren 


Kaufsluftiae höftichſt eingeladen, } A 
* ir b und 3 Eleinen heisbaren Zimmern, Rüde, 
» Hirihvonels Autılonator Speis, Holzlege, Keller: und Kaſtenanthell 
451. (2a) Gin ſehr ordentliches und nebit fonftigen Bequemlichkelten um der 
Ta bäundliben Arbeiten. bewandertes Mid: | Zahrrssins von 180 fl. zu vermiethen und 
hen fucht einen foliden Dienſt. (8 it ihr | am Ziele Micaeli b. %, zu beziehen. 
um-eine.gute Behandlung mehr, als um „Das Kähere ift bei dem Hauselgen— 
Lohn zu ihun. D Ueb. thuͤmer daſelbſt gu edener Erde zu erfragen. 





— 


— — — — — — 


2 444. ' 
Ankündigung. 

Der Unterzeichnete beehrt fib, einem 

zer Publitum hiemit anzuzeigen, 
aß er fein neues gefbmadvod eingerih: 
tetes Rofal in Schwabing Nro. 1 au der 
Landſtraße bezogen bat, und die Wirthſchaft 
Pünftigen Freitag den 4. Mei bei günfliger 
Witterung durch eine feftlihe Anordnung 
eröffnen wird. Gut befegte Harmoniemuſik, 
gediegene Qualität der Speifen und Ge: 
teänfe, die Annebmlichkeit Des Rokald, fo 
wie prompte Bedienung dürfte die befle 
Empfehlung bilden und ihn eines zahlreich 
geneigten Zufpruchs, um welden er erge: 
benſt nachſuch? vergewiſſern. 

Zur Bermeidung jeder Irrung bemerkt 
Derjelbe übrigens, daß die Einladung des 
Herren Börg, Konzehionirten Bierwirths in 
Gchmwabing, und Väter des Anmefens der 
Bruderfhaft au St. Peter, von der gegena 
mwärtigen Ankündigung ganı verfhieden iſt, 
und die Dieffeltige Wirthſchaft ungefähr 
100 Schritte von dem fruber Serempus— 
fen, jest Foͤrg'ſchen Lokale an einer höchſt 
zweckmaͤßig gelegenen Stelle, und in ange: 
nehmer Örtlier Geſtaltang ausgeübt wird. 

Indem zugleich der Unterzeichnete zur 
Öffentlichen Keuntnlß bringt, daß Pünftigen 
Sonntag den 6. Mai Tanzmufit in feinem 
neuen Lokale flatthaben wird, empfiehlt er 
ÜH zu geneigtem sableeihen Befunde. 

ih. Serempus. 

454. In der Ditofiraße Meo. 13 neben 
dem engliſchen Kaffeehauſe find mehrere 
elegant meublirte Zimmer zu vermiethen 
und dafelbft über 1 Stiege zu erfragen. 


418. (26) Verſteigerung. 

Künftiaen Freitag den 4, Mai werden 
in der Früplinasftrafe Nr. 10 im 2. Stod 
aus der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen F, 
geheimen Minifterialfekretairs von Panzer 
Verfhiedene Meubeln, Kleider, Waͤſche, 
fupferne und andere Küchengeſchirre, Por: 
zellain und verfhiedene andere Begenflände, 
mworunter aub ein Fraunpoferfhes Ferm 
rohr, von 9 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr 
gegen gleih baare Bezahlung verfteigers, 

Don Teftaments:Erekutton wegen. 
r Schauß, 
Egl. Rath und Advokat. 
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432.(3 0) Bel Geor rans in 
Münden ift erfbienen —— 


Münden, 
wie ed trinkt und ift, 
wie es lacht und Elfe, 
Ameites Heft. 
Der Gdle von Bol. 
Erzphiliſter von Münden. 

Mit einem folorirten Titelfupfer 
Rebfleinem Handmwörterbude der Muͤnchner⸗ 
Bocke-Mundart. 

sın 
Friedr. W. Brudbrän. 
8. brofd. 24 Er. 
Das erftie Heft enthält: 
ie uer, 
ein Original: Sitten und Charakter— 
Gemälde 


von 
Adolph von Schaden. 
Mit 1 Titeltpf, 
8. brofdirt 24 Er. 

413. (55) Gin fehe ordentiihes Mids 
ben, weldes von ihrer frühern Herrſchaft 
beſtens empfohlen werden Fann und ih 
vorzüglich zu Beinen Kindern eignet, fuchet 
einen Platz. Dasfelde könnte fegleih eins 
ſtehen. D, Ueb. 





410 (26) Im Wimkler'ſchen Kaffeehaus 
In der Vorſtadt Au if cin fhöner großer 
Laden nebſt allen Bequemlikeiten für die 
naͤchſte Dult zu vermieten. 


—_ 


562. (50% In der St Anna Borffadr, 
Tattenbachſtrahe Mr. ı ift ein Laden nebft 
Sadenzimmer jährlib um 54 fl. zu verflife 
ten und auf Michält zu bezieben, Auch 
kann sine Wohnung dDajugegeben werden, 








448: 
Kol. Hoftheater. 

Donnerfag den 3. Mai bleibt de Bühne 
geſchloſſen. 

Freitag den 4. Mal. (New einſtudirt) 
Die Advokaten, Schauſpiel von Yffland. 
(Herr Pault, Kgl. Sahſiſcher Hofſchau⸗ 
Pieler, — Hoftath Reißmann, als erſta 
Gaſt rolle. 





Eigenthümer und Redalteur: Vanoni. Gurggaſſe Nro, 3) 
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Zwölfter 





Jahrgang. 


lag 1:0. Nro. 123. 4. Mai 1838, 


—— — EBENEN 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürsganye Jahr 3 fl., für 1,2 Jahr 1: 30 fr., vierteljährig 45 fr; Imferate often die gewöhnliche 
Spaltzeife, (d. h. der Raum einer folhen) 3 Er. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
u 
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Hiefiges. 


Der im Intereffe eines Waifeninftituts fih in München aufhaltende Biſchof 
ausd Nordamerika hatte ſchon Audienz bei Er. Maj. dem König. Er befucht 
alle Schulen und Erziehungsanftalten der Hauptſtadt und verkehrt viel mit dem 
‚hiefigen Klerus, der ihm mit follegialer Humanität empfangen hat. Derfelbe 
hat auch in.der Hausfapelle des hiefigen Bädermeifterd Widmann eine hl. Meile 
‚gelefen, — Leider fprechen neuere Briefe aus Trieft (vom 22. und 23. April) 
‚wieder viel beforglicher von Herrn v. Nudhartd Krankheit. Er lag fortwäh: 
‚rend im Lazareth und fein Zuftand wurde für fehr bedenklich gehalten. Groß 
iſt die Theilnapme an dem Scidfale des geiftvollen Mannes. — Der welt: 
‚berühmte und befannte Herr Kalfbrenner aus Paris ift hier angekommen 
„und wird zur großen Freude aller Verehrer feines aufferordentlichen Spieles 
auf dem Pianoforte, und fonftigen Freunden der Mufit morgen Sonnabend 
ein ‚großed Konzert veranftalten, welchem allgemein mit gefpannter Erwarturig 
entgegen gefehen wird. — Seit einigen Tagen fieht man in den Kunftanftalten 
ein großes lithographirted Blatt von Herrn Driendl, welches fämntliche. 
bayrifche Bifhöfe, yerfammelt im Dom zu Regensburg, darftelt. Die Coms 
pofition deffelben 'ift von Herrn Gagftätter, die Porträte mach der Natur 
auf Stein von DriemdI gezeichnet. Diefed Prachtblatt verdient mit Recht 
die große Theilnahme, welche demfelben von geſammter Geifllichfeit, wie ſon— 
figen Kunftfreunden gefchenft wird. — Das Gerücht von der Vergiftung einer 
Bürgerdfrau in der Öendlingergaffe durch ihre Magd iſt eine Lüge, denn beide 
fügten ſich einander Fein Leid zu. — Der ehemalige Liehlingsfpaziergang und 
ſtark befuchte Wallfahrtsort Harlaching ſcheint zur Wohlthat und, erwuͤnſch— 
ten Bequemlichkeit der minder qualifizirten Fußgänger wieder in feine alten 
Nechte einzutreten. Der erite Tag des Wonnemonatd gab. den erfreulichen Bes 
weid, was eine geordnete und billige Wirtbfchaftsführeng vermag. Nicht blos 
die Mittagsgäfte, fondern auch die bis zu fpäten Abend vermeilte Menge, Febrte 
in jeder Beziehung zufrieden, wie auch durch die ſchoͤnen WVorträge der Muſiker 
von Regiment Kronprinz ergögt, nach der Heimath zurüd, — Am erſten Tage 


| — 510 — = a 
Mai war unter anderm auch der ſchoͤne Beluftlgungspfag, die Me ntets 


fhwaige, fehr zahlreich befucht. Es foll dort unter einigen Bebilderen eine 
beftige Debatte, mit einer Trifhafung begleitet, audgebrochen feyn. 





Eorrefponden. 


Augsburg den 1. Mai 1838. 

. Die milden Ötrablen unferer Frühlingsfonne locken fhon Knospen und 

ätter, auch mitunter Unkraut -bervor. —- Heute, ald am erften Mai, ıdn 
dem hiftorifch: merkwürdigen Tag, an welchem bei Ihnen der Bo A keller ges 
Öffnet wird, ift bei und — ein neues Blatt unter dem Titel »der Hauds 
freumd« erſchienen. Diefer Hausfreund ift-aber: fein Cieisbeo, (auf den — 
im Vertrauen gefagt — mande unferer Damen vieles hält), fondern ein Blatt 
für Handel, Fabrits und Mafchinenwefen, Muͤhlenbau, techniſche Chemie, Mes 
chanit, bürgerlihe Baukunft, Gewerbsweſen infeinem ganzen (I?) Umfange, 
en Gartens und Feldbau zc. und foftet monatlid nur 18 fr., wor 
uͤr man wöcentlih Dreimal zwei Dftavblättchen erhält. — Geſtern Abends 
fiel _ein Knabe in den Kanal des Stadtgrabend, wurde aber gluͤcklich wieder 
gerettet. — Geftern wurde im biefigen Stadttheater »dad Haud der Tem⸗ 
peramente« im vollften Sinne ded Wortes geviertheilt. Das Haus, d. h. 
unfer Kunfttempel, vulgo Komödienftadel, war zum Erdrücden voll; im zweiten 
Akte war aber dad Parterre fchon etwas gelüftet, ein Beweis, wie fehr bad 
Stüd angeſprochen. Deßwegen hat fi die Direktion entfhloffen, ‚das Sfüd 
beute auf vielfeitiged Verlangen zu wiederholen. — Unfere Dult, von! gutem 
Wetter begünjtigt, ift zwar fehr befucht," doch mit dem Kaufen — happerts bes 
deutend. — Die »mechenifche Baumwollenfpinnterei« ein wahrhaft großars 
tige 8 Unternehmen, zwar auch auf Aktien gegründet, fchreitet rafch vorwärts 
ebenfo auch unfere Eiſenbahn, auf der man [don eine halbe Stunde weit — 


— geben fann. 7 
J W 423 2012.54 


Anzeigen. 
4532. (3 b) — en ie, | 439. — 
wird im. Adelmann'ſchen Gaſthauſe zum Pa 
"Bellen der Abgebrannten in Geſellſchatt des Fohſinns. 
13* iskirchen 44 Samſtag den 5. Mai: 
IJohanniskier he Au er 
“eine Walrrbaitens im Birherfpiel veranſtal · Großes Botal » w Inſtrumenta 
tet, wozu man zu recht zahlreichen Du ſpruch Conzert. 
einladet. a Anfang. 7 Uhr. 
+ Ünfang ıa8 Uhr . . r = 
Dem Entree werden keine Schtanken ge: 
‘fegt, und die Einnahmen durch 2 zuver⸗⸗ - 457. Gin roth feldener Geldbeutel mit 
läßige Bürger beforgt. eirea 3 fl. in baarem Geld und einer Denk⸗ 


PER 2 00, Danünge,, wurde am ıten Moitage von Der 
455.420) Gin junger, im Lehrfache er 














F 


Deenteriamaige pie nad — Ten 1 
i unit. in zwei freien | eidem Milttärkinann verloren, wer Ft 

— —E au 8 fifben, |lihe Finder wird erfaht, denfelben gegen 
en 6 en; iateiniſchen oder griechſſcen Erkenutlichkeit im Der Grpedi; dieſes Blattes 


Sptache zu erthellen. D. Ueb, abzugeben, 
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472. 
7 rat 0: 
Bil günitiger itterung Andre bei Uns 
terzeichnetem heute Freitag Den 4. Mal, 
Harmoniemuſik 
Matt. Anfang Abends 5 Ubr. Es ladet 
gu recht zahlreichem Befacr AR ni... 
- Gruber, 
Gafgeber zum Prater. 
Ar, Im ehemafigen Seremnpusg arten, 
ett Gaſthaus sum Giuͤcksgaͤrten ‚genannt, 
eünafen Sonntag ld am bien DE 
‚Wanjmufit si. 42,*54 


e re⸗ 


% e . + ——— i ig & 
3-13) Bermehrte us würtige Ber: 

— * — Commifis 

‚ons. Belhäft veranlaſſen mich, die Fortfüp: 


meiner 
g auf den Verkauf, cn gros 


" ein verchtliches Paͤbllkum 
en mich beehr 

tqeı "Aufträgen. 
Lippmankt März, 
Gompfoir 


— 
— — 





436. In der Burggaffe Nro. 1 über 
1 Stiege vornheraus if ein [bon meubs 
lirtes Yimmer gu vermiethen und ſogleich 
zu bezlehen. 


438. Es Hud neue barchente Pferdh 
matrajen, ordinaͤre Seſſel und Kanapee, ſo 
wie Kinderſeſſel billig zu verkaufen in der 
Sendlingergafie Nr. 59 über 2 Stiegen, 


aars 





379. (2b) Zwei meublirte Zimmer, mit 
der Ausfiht auf den Mar: Zofepbsplag, find 
vom 1. Juni an zu vermiethen. Maxr-Jo— 
feppöplag Nro, 11. Gingang in der Pes 
zufagaffe über 2 Stiegen. 


447. (30) Ich mache ergebenft die Anzeige, 
daß bei mir alle Siebe, Meſſing- und Cis 
fendrathgewebe um die Hätfte, als Tonft, 
billiger, auch Sliegengitter von Gifendraty 
pr. Stüd zu 9 Er. zu. haben find, 
Es garantirt für die Dauer 

A. Rianfdher, 'bäral, Sieb: 
mader und Gitterfteider, 
wohnt beim - Weinwicth 


Slider im Thal Re, 74. 


- 


| 


Aau 


| 


Papier »und Shreibmaterlas | mie dem Qundszeihen ‚Neo. 


| 


Promenadeplaß, 


Neo, i , Stode. 
ro, 2 iu 2 yee. ghöne de 


455. (2a) Ginmmod-weniggebraugter, 


eiiploffener... gmeifpänniger x 
—9— englifgem Model, mit a ae 
Beqnihten verfeben, iſt zu verkagfen, und 

e 


fehen .Arcläftcajfe Neo. 8. „Der 
tien.das Mehzige. ih 


“ty au N j u Ash. R * 

Entflogenet Sanarienwagel. - ic$ 

Ein Ranarienvogel, blaßgelb, mit grünen 

anna, Kopf, Gr der ale 

gaſſe geflogen,., Um, deſſen ‚Rüdgabe 
Ri Gebete. D. Uebr. | 2. ; 


” 
> 48 
ech b 





An Zo. April l. J. bat ch en 
ſechs Monat alter, langhaariger Raften⸗ 
faͤnger maͤnnllchen Geſchlechts ſchwarzer 
Farbe, brauner Schnauze, braunen Foöſſen 
und neuem grünem ledernem Halsbande 


‚5423. vom 
Fahre 1858. verlaufen. ., 

- Dem üeberbtinger obigen Hundes In 
die Brinnerfitaße Nr. 6 bei dem fogenann« 
ten Utzſchnelderbruckchen, oder in die Öruftz 
gaſſe bei Fer Weinwirth Leihl wird hiemit 


Erkenntlichkeit zugeſichert. 

In der Rreuggaße Nro. 32 find 

e Wohnungen, eine Eleine zu 

ebener Erde, mit 2 Zimmern und andern 
Bequemlihkelten um den Miethzins von 
45 fl. fogleih zu bejieben. Die andere 
ber ii, Stiege mit 5 Zimmern, Küde, 
und-andern Bequemlickeiten um den Misth- 
jins .. fi. auf das Ziel Michaelis zu br» 
ziehen. uch iſt ein meublirtes Zimmer 
bis 1. Juni an einen foliden Herrn um 
6 fl..abzugeben. 
Das Nähere Über 2 Stiegen zu ers 
fragen. 





432. 





245. (20) Gin Qutescent mit Sram 
wuͤnfcht die Äufſicht in einem Haufe gegen 
freies Quartier zu übernehmen, wobei ſich 
Tegtere verpflichtet, Im noͤthigen Falle auch 
gegen ein Kleines Honorar das MWeifzeug 


zu beforgen. D. Ueb. 





a4g. Der Untergeichnete wohnt in bir 
Dienersgaife Nro. 9 über 2 Stirgen.und 
treffen: Morgens vor 7 Uhr und 


# 


it zu 
Mittags von 11 12 m 12 1j2 Uhr. 


re. Buduer, 
prakt, Arzt u. Geburts helfer. 


.—. 


—80 vr Pe *2* 
WDoech ſelpl u vergeben. D. Ueb. 
B 
ugs’ Es wird’ an ein fofideh Frauen⸗ 
i Ra era vielem” Kai die 
ugarbeit autswüben, wegen monatliche 
Abzablung gr pre nebft eini: 
en Effekten abgegeben und w 
afängerin gesignet. Di’ Ueb, 
bel 10 mi iu Aggesz m> mn 
Bekanntmach ar 
Am Samftag den 5.1.M. werden Yon 
— 12 Ubr-Bormittags, und, son 3 — 8 
der Nöhmittags In der Bepaufung N. 310 
"in der Prauneröftraße: dohler folgende Ge— 
enftände gegen baare Bezablung am die 
Dreiibletenden oͤffeutlich verfleigerf: 
»Biofiren, Etodebren, Litbograpbien 
unter Ölas und Rahmen, Spiegel, Ten: 
erfprigen, Lampen, verfihtedene Köften und 
Tiſche von hartem Holz, Gläfer, Gemälde 
Im vergaldeten Rahmen, alte Bücher, Mu: 
-Blalien n. (a. — — 
—— werden hiezu eingeladen, 
Den äten Mat 1958. ’ 
—Sqh uid, Auktionator. 








— — 


451. Jemand wuͤnſcht moͤglichſt bald 
ein Pianoforte zu miethen. B. Uebr. in 
der Böwengrube Ar. 11, 3 St. 


* 450. Kaufiagergaſfe Nro. 2511 iſt ein 
-Ranarienvonel entflogen; wer ibn wieder 
brlugt, erhält eine angemefione Belohnung. 





435. 

Sn der Badſtraße Nr. alt. 
vor dem Iſarthor, ift ein Pianofarte im 
beften Yuftand_ und mit 5 Dftaven um den 
önfierf billigen Preis von 18 fl, ju ver: 
kaufen. 


443. Ein junger, ſtachariger, ſchwarzer 
Pinſcher, feit 22. April gefunden, iſt zu 
erfragen. D. eb. 


431. (26) in fehr ordentlihes und 
In baͤuslichen Arbeiten bewandertes Mid: 
en fucht einen foliden Dienſt. GE ift ihr 
um eine gute Behandlung mehr, als um 
Lohn zu ihun. D. Ueb. 


es . 


d wäre für eine 


312 — | 


. (25) Es wird eine Perfon geluch 
Die baares Vermögen von —38 
fißt ,. melde fie als Betriebekapital auf eln 
großes Gefhäft mit gerichtlider Berfides 
rung herfeipt. Diefelbe erhält dafür ferle 
Koſt, Holz, Liber und eine Wohnung von 
ScHögbaren Zimmern und übrigem Bequim. 
lqkeiten. D. Uebr, j 4 IE —J 





300. (4 c) 

Im Ekpaufe am Schrannen: Plage 
Axs. 21 im dritten Stode F 

And 2 Wohnungen zu vermiethen „ 
denen die mit der fönflten nn! 
dem Plage befindliche 4 beisbare Immer, 
Babinst, Helle Küde mit Drfongmiepeerd 

ned übrigen Begnemlichkeiten: Die 

mwärts gegen die Et Priersbirde Helegene 
2 beijdare Zimmer, Magd = Bimmer, belle 
Sühe und übrige Bequemlihkeiten emi öl, 
mit dem Bemerten, 84 die Stiegen, did 
fowie bequem find, za 
———— eb dem, aub: 

mer, beide Wohnungen ı 

as ere erfährt man in dem Ba 
lungäladen des naͤmlichen Haufe yo 





43. 30 Ein fedr ordentlich [3 j 
hen, weldes von ihrer frübern Der 
beftens empfohlen werden kann und ſich 
erh A —— eignet, fudt 
einen Platz. as ſelbe koͤnnte 
ſtehen. D. Ueb. ala * 





380.26) Es ift eine 1. Hypothek pr. goo A 
zu 5pGLt. versinelib auf ein —— 
ſogleich abzulöen D. Uebr. 





Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Johannis⸗ 


kirchen. 
Transport 78 fl: 57 Pr. 
Bon einem Ungenaunten . If — Er, 
Don M. E, “ * f} a a fl. 48 Br. 
Don L. M, 8: 0 & 98 ir? fl. 12 er. 
"Summe 90 fl, 57 ir 
Lotto: 42. 70. 76. 68 1% 


Eigenshümer und Redalteur: Banonn Gurggaſſe Nie, 3.) 


Tagblatt. 


Zwölfter | Jahrgang. 





Samstag Nro. 124. 5. Mai 1538, 





Das Tagblatt erfheint täglich, hobe Feftage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 Fr,, vierteljahrin 45 fr. Inferate koften die gewöhnliche 
Spattzeife, (d. H. der Raum einer folden) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
mn — | 








Hiefiges. 


Der herzoglich nafauifhe Minifter, Hr. v. Neetgen, ift am 2. Mai 
Vormittags 11 Uhr von hier nach Frankfurt abgereistl. — Wer devalvirte 
Scheidemüngen befigt, und fie für vollen Werth anbringen will, der begebe fich 
nah Sendling, die dortigen Wirthöleute nehmen dicjelben für vollgiltig an. 
Man denke ſich aber ja nicht, deßhalb ſchlechtes Getränk dort zu erhalten, ſon— 
dern dad Bier ift delifat, die Speifen find fchmadhaft und die Berienung iſt 
folid und prompt. — Borgeftern war bei dem Herrn Grafen Arko aufBalley 
The dansant, wozu der größere Theil des diplomatifchen Corps und fonftig 
hoher Adel geladen war. 





> Sig. Hof- und Mationaltheater. 


Dienftag den 1. Mai: , Der treue Uhlan, Scene in 1 Afte aus 
dem Völferfriege 1813, von Ulrich von Destouches. 

* Das Publikum, das bisher glaubte, Herr von Ploͤtz habe unter den 
Münchner Schriftftellern ein Monopol, nur feine Stuͤcke auf der Münchner 
Hofbühne zu fehen, freute fih, daß ed nun auch einem andern gelungen fen, 
ein Produft ded einheimifchen Dichtertalentd auf die Bretter zu bringen; die 
Stimmen, welche ſich tadelnd voraus erhoben, wurden miedergefchlagen, und 
mehrere jener Münchner, welde Alles, wad aus ihrer Mitte hervorgeht, 
doppelt befritteln, wurden befhämt. Ulrich v. Destouches, deffen Wirken 
in der Literatur in auswärtigen Blättern lobenswerth anerfannt wird, be— 
wied, daß er mehr Achtung und Vorzug verdient, als ihm gereicht wird. Wenn 
gleih dieſe Dichtung hie und da Einiges zu wünfchen Täft, befonders in den 
Monologen der Elöberh, fo macht fie die Trefflichfeit der Anlage, die Gediegen— 
heit der Berfe und die bühnmengerechte Bearbeitung würdig, Ulrih von De: 
touches dad Lob zujufprechen, daß er andern dramatifchen Dichtern aleich zu 
ftelen jey. »Der treue Uhlan« ift urfprünglich dem herrlichen Liede Thes 
odor Körnerds »Der Krieger muß in blutigen Kampf hinaus« entnommen, 
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Th. Körnerd Geiſt weht: durch diefe Dichtung, die in vielen Stellen an ihn 
erinnert. Der Raum dieſes Blattes geftattet nit, den Plan aufzuerzäblem, 
aber das ganze Stüd ift voll Rührung, Herzlichkeit und deutfchen Gemüthes, 
Mad. Dahn gab die deutfche Hansfrau, Elsbeth, ergreifend, wie fie ſelbſt ers 
griffen war, Hr, Dahn (Graf Edmund) war gleichfalls ein fchöned Bild der 
damaligen Zeit. Seine Nolle, fowie die des alten Wolf, (Hr. Racke) ähnelt 
fehr mit dem Offizier und feinem alten Wachtmeifter in Holteis »Leonerenz 
doc iſt der treue llhlan edler und würdiger des deutfchen Namens als Leonorg 
gehalten. Hr. Mayer gab den herrlichen Charakter des Förfterd vorzüglich, 
Der Schluß- des Stüdes ift herzergreifend, nur wäre zu wuͤnſchen, daß das 
bier ſehr fchön und paffend angebrachte Lied: der Krieger muß«ac. lauter und 
beffer vorgetragen würde, zudem haben Uhlanen ja feine Clarinette, ed ‚gehört 
durchaus die effeftvollere Blechmuſik Hieher. Der Beifall, der fich öfters und 
laut ausfpradh, war für den Dichter und die Darfteller, weldhe alle gerufen 
wurden, ehrenvoll, und wir danken fowohl diefen, ald der Intendanz, welche 
uns öfter die Gelegenheit geben ımdge, mit unfern einbeimifchen Talenten 
befannt zu werden, weldye fo Guted, wie die an der Pleiffe, Elbe und Spres 
zu leiten vermögen. Da der erftie Maitag das Publifum größtentheild vom 
Theater abhielt und nur wenige Freibilletsclaqueure fihtbar waren, ift der Bei⸗ 
fall und die freudige Aufnahme des Stüdes für Herrn v, Destoudhes um 
fo ehrender und unpartheiifcher. 

Im darauffolgenden Ballet: »die Wild fhüsen« von Horfchelt, muß⸗ 
ten wir dem ausgezeichneten Groteöftanzge ded Herrn M. La Rode, der fels 
tenen Mimif der Dem. Ballogh und der Liebenswürdigfeit der Fleinen Wid⸗ 
der, welche in wenig Fahren eine Zierde ded Balleted und der Bühne fegn 
kann, ungetheilten Beifall zollen. 








Anzeigen 
178. | 392. Ä 
Geſellſchatt des Frohſins. Unterhaltung. 
Eingetretener Dindernife wegen findet Heute Samftag ift in 


dad auf Samſtag den 5. Mai angekündigte Zivoli 
große Gonzert ee — Dun 7. Mei Walt, zum Beiten der Abgebrannten in 
452. (3 ©) Heute Sonnabend wird im Sohannisfirchen 


Adelmann’ihen Gaſthauſe zum Bellen der : Ä 
re in — große er mit Tanz: 

Johanniskir en i 9. un⸗ 
eine Unterhaltung im Zitherfpiel veranftal« — ee ie Ar sah 
1 wozu man zu recht zahlreichen Zufpruc finn der Tpeilnehmenden in Beziehung des 
NER Entrées Beine Schranken gelegt, wozu er— 


Anfang 1j28 Uhr. 
Dem Entröe werden keine Schranken ge, | gebenft einladet 
Ferſtl, 


fest, und die Einnahmen durch 2 zuvers e 
läßige Bürger beforgt, Gaſtwirth. 


Es iſt eine helle, ſchoͤne Wohnung im 
Seeriedgäß! Nro. ı nähft dem Plaͤtzi for 364. Eine neue fhöne Badwanne if 
glei zu beziehen. ju verlaufen, D, Ueb, 





Eonzertangeige. - — Eokal- Peränderung. 
Deute Sonnabend wird im Saale des Dantend für den bisher mir geſchenkten 
Singvereins Herr zahlreichen Beſuch, beebre ih mich dem 
Fried. Raltbrenner bocverehrlihen Publitum Die eraebenfte 
aus Paris anne au — .. 25 bieheriges 
I ofal im der Dienersgaſſe verlaſſen und da: 
- er re au gegen Das ſchoͤne Lokal in der Keufingrte 
geben Die Eht J gaſſe In dem Drechs lermeiſter Stoffelſchen 
Erſte Wbrheilung. Haufe über ı Stiege bezogen und feit dem 


; Gongettgebee sten Mai eröffnete babe, Dem Wunfde 
4) Renes Sertett für | und den Herren | mehrerer mehner verehrten Bälle zu ent 
das Piamoforte, fom: KEd. Mittermayer, ſprechen, habe Ib die Anordnung getroffen, 


Yonirt und Yorgetra, <Minter sem, daß man von morgens 8 Uhr an veridies 
gen yon dem G. Moralt, dene Zeitungen lefen, Kaffee und Drjeuner 
&eneitt und baben und täglid von ı2 bis 2 Uhr nad 

Ed. Moralt. der Karte bei mir fpeifen fonn, aub wird 

2) Arte von Donizetfl, ges die. Koft zu den billiaften Preifen über die 
{ungen von . . . Zeh v. Haſſelt. Gaſſe gegeben, für Die Auswapl der Spei— 
3) Elegte für Bioloncell fen als Getränke, fowie guren Kalle habe 


von Nomberg, vorge: ich beftend geſorgt. Auch für den Abend 

tragen von . + „ Hrm Menter sen. iſt die smedmäfigfte Vorkehrung beſtimmt, 
4) Adagio: un) Polonaife, um die verehrlihen Goͤſte mit Speiſen und 

fomponirt und vorger 

tragen von dem . .„ "Bonzertgeber. 


Zweite Abtheilung. 
7) Fantaſie für 2 Klaris 
‚netten, forıponirt von 
KR. Bärmann, vorge⸗ 


e beftens bedienen zu können und 
tragen von ihm und Hrnu. H. z 455. (25) Gin nod wenig gebraudter, 


empfeble mid fohin dem fernern geneigten 
Wohimoken mit aller Bereitwilligkeit. 
Münden den 4. Mal 1838. 
Findel, Saftgeber, 





Lieder von Lachner, ges geſchlo ſſener zweiſpaͤnniger Reffemagen, 
2) fungen von s i 8 en. Dietz. nad englifdem Model, mit allen nötpigen 
3) Bantafie und Varia— Requifiten verfehen, iſt gu verkaufen, und 

tionen für das Piano zu befehen Arcisfteaffe Rro,. 8. Der Por 

forte, fomponirt und tier das Uebrige. 

vorgetragen von dem Conzertgeber. 


469. (3 b) Vermehrte auswaͤrti 
Anfang 7 Uhr. Gnteee 1 fl. 20 Er, 9. (36) Wermehrte auswärtige Vers 


bindungen für das Wedfelund Gommiffis 
ons: Gefhäft veranlaffen mid, die Forrfüp- 
rung meiner Papier und Schreibmaterias 
lienbandlung auf den Verkauf en gros 
su beſchraͤnken. 

Sndem ih ein verehrlihes Publifam 


426.00) Sonntag om 6 Mai ift beillnters 
geihneten vom 2 Regiment Kronprinz) 

roße Milttärmufit mit Tanzunterhaltung. 
Besüglie auf die Ankündigung im Tag: 
blatte vom 3. Mai, um allen Zerungen aus⸗ | Hievon in Kenntniß zu feßen mic beehre, 
— nicht in dem Haufe Nero. 1 des empfehle ih mich zu gefälligen Aufträgen. 

fterpähters der Wirthſchaft der Cheiſtl—⸗ Münden den 27. April 1858. 


ifhen Kinder und Defiger des ehemaligen Lippmann Marr, 
fhwargen Blatterrfhaufes, fondern Nro. 5, Eomptoir Promenadeplag 
ehemals Serempus, mad der gerihtl, Ber: Nro, 2 im 2. Stode. 
äußerung, rım Glüdsgarten« genannt, im — — 
antern Schönfeld beim J Zu — 
of. Förg. 
— ſ ® 8 Gin überfahrner, ganz folider Wiener⸗ 


482. Gin Beuanif für 3. D-$ wurde | Relfemagen, Holbchaiſe, mit Steddach und 
am 3, d. M. verloren. Der Finder wird , Ölasfenftern, feidenen Ceitenpoiftern, Gofr 
Höflichft gebeten, dasjelbe in der Grpedition ! fres 20, Preis 400 fr, fiept Ottoſtraſſe 
d. Bl. gefaͤlligſt abzugeben. INIO, % 
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494. ‚(2 a) Am Dlagt;, im Baͤderhaus 
Mr. 2 über 2 Stiegen bei Maurer Strobl, 
ift eine neue Mang, feſt von hartem Holz 
gemacht, zu billigem ‘Preis zu verkaufen. 


403. Am vormals Abbı’ihen Kaffeehaus 
in Echmwabina find 2 nieublirte Bimmer für 
die Sommermonate foaleih zu vermiethen 
und Bann auch jede belichige Koft verab: 
zeit werden. 





ARANA WERT UYENNNNANNN 


461. (2 a) 
A. J. Städtler, 
Drechſsler aus Nürnberg,? 
© bezieht die Auer-Dult zum erſten 
Male mit einer großen Auswahl 
Tabats » Pfeifen 
In feinen und ordinären Gorten mit 
aächtem Silber und Neufilber beſchlagen. 
Nufbaumpfeifen, grüne Gbenholzropre, 
lange und kurze Wenfelropre, zum 
Tpeilauf Erlanger, Art gearbeitet, dann 
mit einem voljtändigen Affortiment 
gang moderner GSpazierftöde 
Pnamentlib fpanifhe Rohrfotten, feine 
€ Dorzellainföpfe au den billigſten Preifen. 
Seine Boutique ift in der 5. Reihe 
bei der Kirche, und trägt dab Mr. 389. 


wvyvwvvwvyvwuwvvVvwin vVvuvuvy 
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465.(20) Meßempfehlung. 
r* * 

F. Nicolas Genere, 
Sonnen- und Vegenfhirmfabrikant aus 
Augsburg 
empfiehlt fib während dieſex Auermaidolt 
mit feinem volftändig afortirten Lager in 
feidenen und baummollenen Sonnen» und 
Begenfbirmen nach neueſtem und eleganz 
tejtem Geſchmacke zu arfälliger Abnahme. 

Moͤglich billig geftellte Preife, fo wie 
ganz folive Fabrikate, werden auch in 
Diefer Dult das feitherige Vertrauen recht— 
fertiaen 

Seine Bude fit wie gemöhnlih mabe an 
der alten Kirche, dem neuen Winkler’fhen 
KRoffeehaus gegenüber Nr. 320. 
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. 476. 
P.Mustiere 


aus Augsburg 

verkauft während der Dult In der Au bei 
Herrn Ditreid, Tädermeifter, zu billigen 
und ferarfegten Preifen und empfiehlt ſich 
mit nadflehenden Artikeln, als: ar 
Blorence — Marceline — Levontin — Taffent 
— Atlas — Gros de Naples — Satinture — 
Gros de Ehine — Popline — fagonirte 
Seidenzeuge — Drap de Soie — feidene 
Gillets — Felben — Moufielin de Laine — 
Gaze — Greve — Tull — faur und ädte 
Blonden — Faden-Batiſte — Silber: und 
Goldſtoffe — Borduren — feidene Schnü— 
ren und Ligen — Spenillen — Handſchuhe — 
feidene Dauben und Strümpfe — Geld: 
beutel-— Ridikuls — Halstüher — Echar«a 
pes — Shwals — gemachte Blumen — 
glaste und fagonirte Bänder ıc, 


Bultanzeige: 
Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrungswärdigen Pubs 
likum ergebenft anzuzeigen, daß er bever— 
ftehende Auerdult mit feinem mohlaffortir= 
tn Galanterie-KWeaaren-tager 
bezieht, feine Bude aber nicht wie ge— 
mwöhnih in der erfien Meihe 
Neo. 137, 38 und 30, fendern in der 
Quer:Meibe teim Landgericht 
No. 330 — 51 hat. Er bitter um ge— 
neigten Zuſptuch und erfuht, anf deſſen 
Nro. 351 und auf feine Firma, gefäligfk 


zu reflektiren. 
I. €. Siüfel, 


aus Fuͤrth. 


Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Jchannids 


kirchen. 
Transport go fl. 57 im 
Don Ä. 167 . » * 1 fl. — er, 
Mon CC AR. . . J ı fl. — fr. 
Bon G. HK. . * * 1 fl. — fm 
Summe 85 fl. 57 fi 
— —— 





Eigenthümer und Redalteur: Vanoni. Gurggaſſe Nro. 3.) 
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Tagblatt. 


Zwölfter Jahrgang. 





Sonntag Nro. 125. 6. Mai 1838, 








Das Tagblait erſcheint täglich, hohe Befltage ausgenommen, Der Pränumsrationspreis beträgt 
fürs aanze Jahr 3 f., für 152 Jahr L fl. 30 8r., vierteljahrig 45 Br. Inferate koſten die gewähnlide 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Pallende Beitsäge werden mis Dank angenoumen, 


Hiefiges. 


Es verlaufet vielfeitig, daß die Familiengruſt der hochſeligen Freifrau von 
Bapyersdorf in Starnberg in biefem Monat noch beendigt werden wird. — 
Das Monument ded verftorbenen Fürften ». Gagarin, Sail. ruffıfchen Ges 
fandten, am k. b. Hoflager, welches im Atelies des Herrn Stein mehzmeiſtar 
Ripfelven Haidhaufen gefertigt wurde, wird in Fommender Woche im Bade 
ort Kreuth errichtet werden. — Die menig anwefenden Fremden und Neifenden, 
welche jeßt in dem verfchiedenen Gaſthoͤſen logiven, machen mwirklid das Bes 
dürfuiß eines noch größeren Gafthofed nicht fühlbarz; die meiften Großhändler, 
welche die Auerduls bezogen, haben in der Regel ihre Privamwohnungen. — 
Die Modes und andere Waaren ‚von der Peipziger s'und Frankfurter: Meffe, 








womit unfere Detail: Schnittvaaren- Handlungen in der Regel gefüllt werden, 


find bereits in großen Trandportwägen bier angelangt ; doch hat man an unfs 
rer fhönen Muͤnchnerin unterm Rufinithurm fowohl, ale an ihrem fleifer 
Liebhaber in der Fürftenfeldergaffe nichts extra eleganted und modernes wahr 
nehmen koͤnnen. — Die neuefte Pariſer-Mode ift, daß Herren vom quten Tone 
auf den Epaziergängen mit Xugengtäfern, den Kopf flarr umd fteif emporge⸗ 
richtet, und naive Damen, die Augen fenfwärts gehalten, hin und ber ſchielend, 
gravitätifch einherfteigen. Der Morgenanzug iſt bei Herren eine weifie Ins 
ferhofe, gelbe Pantoffel, rothe Freiheitömüge, arün geblümter Schlafrock, in 
der rechten Hand den Athanafius von Goͤrres haltend, und im Munde eiıre 
türfifche Tabakopfeife mit Kartoffelfraut gefüllt. — Die Damen find am frühen 
Morgen, ohne alle Auffallenheit zu erregen, gefleider, 

ie Gefellfhaft Refource hatte am Mitwoh ihr Sommerlofale im 
Paradiedgarten bezogen, der Einzug wurde durch Souper und Ball gefeiert, 
die Witterung war aͤußerſt angenehm, die Gartenlokalitaͤt ift von dem thätigen 
Unternehmer auf das einladendfte hergerichtet worden, Speifer und Getränfe : 
zu Jedermanns Zufriedenheit ausgefallen, fo konnte ed auch durchaus nicht feh⸗ 
ten, daß Alles heiter und froh war, und auf recht baldiged Wiederfehen im 
Daradied, fröhlichen Sinnad von ginander ſchieden. — In der Werkfätte eines 


’ 
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S höfflermeifterd in der St. Annavorſtadt ereignete ſich das Ungluͤck, daß einem 
Kinde von 5 Jahren zwei Finger von der rechten Hand abgehauen wurden — 
Am Freitage trat der rühmlich bekannte Schaufpieler Pauly als erfte Sat: 
vorftellung in den »Advokaten« und zwar ald Hofrath Reißmann mit großem 
Beifall auf. — 3. Maj. die Kaiferin Mütter von Defterreih werden Ende 
d. M. dabier ankommen und nad einigen Tagen Aufenthalts werden Sid 
Allerhoͤchſtdieſelben nah Tegernfee bearben, um längere Zeit in der Nähe Ihrer 
f. Mutter zu verweilen, — Ge. Erz. der f. Regierungspräfident, Herr von. 
© cent, den Se Maj. der König zum Staatsrathoſitze allergnaͤdigſt hieher 
beftimmt haben, wird jet fehon hier erwartet. — Die traurige Lage der Abs 
gebrannten in Zohannisfirchen bat-allgemeinm das Mitleid fühlender 
Menfchen rege gemacht. Bon allen Seiten ift man bemüht, den Unglücklichen 
beizufptingen. Auch die Bolzfhüsengefellfhaft zum filbernen Bolz 
hatte Samftag am 28. April zum Beften dieſer Hufsbedürftigen ein vortrefflich 
gelungenes Conzert veranftaltet. 


Ein Piebftahl. 

Alfeitig wird geflagt, daß die Bodwürftchen in diefem Fahre zwar von 
guter Qualität, aber aͤußerſt Plein find. Es Hat fich iin diefer Woche deßhalb 
in der Bodfchenfe zum Steindl auf dem Schrannenplape ein Außerft tragiſcher 
Vorfall ereignet. Ein Bocktrinker ließ fih am 2. Mai in befagter Kneipe ein 
niedliched Würftchen und ein noch niedlichered Bodbrödchen von der Kellnerin 
geben. Der Befiger konnte dieſe Etuisftüde nicht genug betrachten, und legte 
fie forglich neben fein Glas, um ſich Salz zu holen. Kaum war mein lieber 
Bodtrinfer am andern daranftoffenden Tiſch amaelangt, fo Fam «in nettes 
Spigmäuschen daher gelaufen, und harte wie imNu Brödchen und Würfts 
den verfhluft, Das Mäuschen wurde jedoch von dem Beraubten gefangen, 
und man erjtaune — dad Borkwürftchen. fowie das Brödchen fand fih in eis 
nem Zähnlein diefed niedlichen Thierchens. | 





Kl. Hof- und Mationaltheater. 

Freitag den 4. Mai »Die Adrofaten«, Schaufpiel in 5 Aufjügen von Ziff: 
land, — Iffland ift der Moral undYder guten Sitte ebenjoviel Nutzen, als 
4» B. Kogebue hierin Nachtheil, Schaden und Berderben brachte. Er zeichnete, 
Bilder aus dem Leben voll Wahrheit und mit unvertennbarer Liebe für Recht, 
und Pfliht. Man wirft ihm zwar vor, daß er zu viel und zu häufig mo— 
ralifire. Ed mag wahr fein, allein er ift eben deßhalb um fo viel bejfer gegen 
jene, welche hierin zu wenig getban haben, — Die heutige aaa. 
wurde durdy das Gaftfpiel des Herrn Pauly verherrlihet. Diefer Mime i 
noch Einer von der guien alten Schale aus der Zeit, als die deutſche 
Buͤhme noch im hohen Werthe ſtand und der gute Geſchmack noch nicht durch 
die franzoͤſiſche Kuͤche verderbt war. Das Spiel des gefeierten Gaſtes iſt 
geiſtvoll, es iſt ſo beſtimmt und fertig, ſelbſt in ſeinen kleinſten Theilen, und 
es gewährte gewiß allen freunden des deutſchen Schauſpiels eine Freude und 
Wohlthat, wieder einen ſolch vollendeten Meifter auf unferer Bühne ‚zu ſehen. 


8, = 


Diefer Sinn gab fi auch Iebhaft fund durch dem ungetheilten Beifall, dem 
Here Pauly ärntete. Darum erachte ich ich es für meine "Pflicht, der k. In⸗ 
tendanz den aufrichtigſten Dank auszufprechen, dafür, daß fie dieſen großen 
Man, in unfere Mitte führte, Unter den. übrigen Mirfpielenden am diefem Abend 
iſt Mad. Dahım befonders zu erwähnen, welche die Wolle der Sophie mit 
felenvollem und innigem Gefühle darftellte.. Was das En jemble anbelangt, 
de gab: es viel zu wuͤnſchen. Ä I. B. V. 


(Eingeſandt.) Das Tagblatt hatte neulich von einem jungen Manne 
erzählt, der mit einer falfhen Braut, weldhe vorgebli ch fehr reich gewefen 
iſt, gefoppt und geftimmt wurde. "Wie num der Zufall oft fein Spiel treibt, 
fo auch bier; dad früher arme Mädchen erbte nun von einem reichen Berwands 
sen ganz unverhofft. 20,000 fl. 








Anzeigen 
Dult-Anzeige. 


— 

O. J. Rietsch, Wittwe 
Ze 7 

Drop pegenwäntige —— — Nr nberg beftaforticten Lager, beflepend 


en ’ so 
Materialien zum Sticken, 
al feinſte Berliner Terno · Wolle, Hamburger Seldenwofe, alle Arten Stramine, die 
neueften Berliner Stidmufter, Stramin- Radeln, Stick, und Hädelfeide, ganz feine 
Geiden= ligden. “2 | 
.  Steohhüten und Gazebändern 


im neuefler Bacon, von letzteren wird aud eine bedeutende Parıhie weit unter dem 
Fabrikorelſe abgelaffen. 


alanterie - und Mode-Artikel, 
als, Ridiküle „ Tabads = Beutel, Börfen, Dofenträger, Eigarten - Büchfen, Handſchuhe, 
Sqcließen. Brodes. Ketten, alle Arten Stidereien, fertige und amgefangene, Gürtels 
er, Blas = und Porzellain » Waaren ıc. 


arfümerien, 


Die IM Baitei, den, Ini ‚ Bartwidfe. 
a Pomaden, aͤchtes cölnifgeb Wafler, Bartwichſe. 


„Die Bontiauẽe iſt wie früher, Nro.106'& 137, Querbude zwiſchen der 
und zweiten Reihe, > Be. . 
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| Das 
Engliſche uud Wicderländifche 


Nadel:-Lager 


von 


Geb. Yenftädter 


aus Darmftadt 
keindet fih zur gegenwärtigen Auer » Mai: Dur Urs. 504 — 5 im britten Bang 
vormals die Bude von Jakob Peifer aus Poſen. | 
— und deſteht;: 
in Blau-Gold-Silber- und Kronen-Nadeln, weiche zu den folgenden Preiſen 
- en gros et detait; jedoch micht weniger als 100 verfauft werden. 
Achte englifhe blauöprige Schneidernadeln, fo wie dDiefe Qualität in Damennadeln, 
melde den Faden gicht [@nriden , 1000 In 40 Paqueten alle Me. 6 fl.; 500 in 20 Pas 
ueten alle Re. 3 fl.; 250 In 10 Paqueten ı fl. 30 Er; 125 ia 5 Paqueten 45 ir. ; — 
tuis, welche 100 und 156 Nadeln aller Sorten enthalten erfle 18 und leßtere Hr; 
elegantere Etuis zu 24 und 30 Pr.; nod elegantere mit 150 In 6 Nro. Blanaugen 
$ er., ebenfo In Boldaugen 36 r., In Silberaugen 45 Pr.; in Rronennadeln 30 Pr. 
60 Stridnadeln oder 12 Geſtricke ale Neo. 18 Er., hübfder potict 24 fr.: 6 Geſſtticke 
oder 59 Nadeln in einem eleganten Stuld mir Goidſpiten 33 Br.; fdwarze’und weiße 
Stednadeln 500 auf einem Brief für 9, 12, 15 und 18 Er. Etopfr Stramin- und 
Schnürnadeln, Tamburin: Buhbinders Sattlers und Lürfbnernadeln, fowie aub viele 
andere Sorten zu dem billigiten Preifen Außer unferm Madellager ‚führen. wir eine 
große Auswahl größtentpells feine Scheeren von 9 bis 48 Er. das Stüd. 


502. 








50. —* —* —— nd ſich auf 
. : e Auer» Dult mit fehr Shöner, gut 
9 einri ch D o * ſch, moderner Schupmaber ⸗ Arbeit in’ —* 


aus Erlangen, bidigen Preifen. Der AÄAuffchiag befindet 

Begleht die diegiäprige Auecdult mit feinem | ſich ia der 2. Reihe Nro. 250. 
Lager von Dandfbuhen aller Sorten und \ Jo h.Egold, 
arben, Bude Mro. 306 in der Dritten Schaͤhmacher. 





ↄv ERZTZ 
501. (2 a) — 498. Die Unterzelchnote macht die 


Das —* * lan 

- Pr deut ö vo trobhhuten 

Mode · Waren: Bayer) bh ner 
‚on und Daß fie als Theilhaberin einer 

F. S. Sternau ¶ Stropputfabrite in Frankfutt v. Paris 

aus Fürth “in den Stand gefegf if, ihre Hüte 


na uefter und eleganteſter Façon 
deſindet Ad zur bevorfichenden Auer-Mai« io. a * 


Dult aufs reihfte und geſchmackvollfie in — 
den neueſten Sommer » Artikeln affortiet, F — erg iſt in der 


i oͤhnlich i fe des . Biden, 
ir rt u Dale ven Due vs ee —* 
Unter Zuſicherung der billigften Preife arhand de modes, 
Blttes Derfelbe um geneigten Zuſptuch. KIT IT NT 
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em 7 Sn. a a 

Betfanntmahung. | Dultanzeige, 
Einem Hohen Adel und verehrungs |  KDer Untergeihnete bezieht die Auerdult 
würdigen Publitum habe id Die Ehre, Hier | wieder mit feinen verfertigten diemifhen 
mit ergebenfl anzuzeigen, daß ih meine Beuerzeugen, Zündpölzern und Gläfern, wie 
pich-Wiederla e, laub zum Steeigen, in befler Qualität und 
fi Alofs 3 in den biligften Preifen. Meine Bude if 
früper bei Deren Kaufmann Alo "| wie früher, in der dritten Reihe Mro, 411 
er in der Kaufinger- Strafje, nun in dem Ober der neuen Kirhe, der 2. Stand vom 


aden im von Nuedorffer- Haufe am Rins Ä 
dermackte Mro. 7 neben dem Waarenlager Kon — Bürftendinder, aufwärts 


r I be. 
Fl Vasufene und aradfem Affoeriment Sigmund Bachſchmied, 
und biliafteer Bedienung empfehle ih mid Ghemiße:. 
gu geneigtem zahlreihem Zuſprüche hoch⸗ — EEG" 
BERN Ne BT es pH 527. 
a . 4, eru 
Wollenfto®- nnd Ceppic-Fabrikant. I * bar hn 


——() |Go4 die Ehre, Die Anzeige gu maßen, dB 
er mit felnem vorzügliben Affortimen 


46 (ab) _ 
; A. I. Städtler, —— and Diele Maldult befuht 
n. N ttet, i * 
Drehöler aus Nürnberg, — ar —* 


Berieht Die Auer-Dult zum erſten Seine Bude befindet ſich in der dritten 
Male mit einer großen Auswahl @ | Aribe beim Winklerſchen Kafepaus, 








in felntn: nat oArhh © it 2.0 

n nen d ord orten m 3 

—* Süber und Neufilber beſchlagen. Chr. B. Jung 
Nußzbaumpfelfen, grüne Sbenholzrohre, ans Memmingen 


ai einem. volftändigen Affortinene@ | er: Dult in einem fhönen Sortiment aller 
ganz moderner Eyalierhdde | Gattungen Schweljer:Waaren, ädt engl. 
namen fpanifche Nopriorten, feine ? | Stridbaummwolle, mittelfeine und ganz feine 
Dorzellainköpfe gu denbiligften Preifen. — wie ud Catftüder, Pique, 
- Seine Boutique if in der 3. Reihe assins ⁊c. * N an Boutique No, 17 
bei der Kirche, und trägt das Mr. 399.9 in Der erjten Meipe rechts. 


551. 
Für Blumenfreunde, 


467. 
= ine. Die Unterzeichnete bezieht die heuri 

Der — die Ehre, Auerdult mit einer Auswahl von Sumın 
feltien wertpgefhägten Abnehmern und | Und veranftaltet eine 
Däring » Liebhabern ergebenft anzuzeigen, Blumen: Berlofung, 
Daß er auf Hieles Verlangen ganz ausges| Einlage 3 Er. Zedes Loos mit Gewinn. 
uchte, geſchmackhaft zubereitete ähte Hol» | Die Gewinnfte befteben fowopl in Blumens 
- Nänder-Härtnge, Sonntag den 6. d. M. in | Natur: Stöden, fomwie in Eleinen Sträußs 
der Auccs Dalt an der Huber'ſchen Buf: | ben. Sle empfiehlt fi zu echt zahlreidhens 
fhmiede wieder am Spiehe brate. Beſuche. 

In der ſchmeichelhaften Hoffnung, mit Ihre Bude iſt naͤchſt der alten Ri 
recht vielem geehrten Beſuche erfreut zu | dem Winklerfhen Kaffepaus gegemü 


werden, It it a d | Nro. 559. 
Gegebenfeit Se ie * Karoliue Dannhorn, 
Joh. Heim. Blumenf abrikantin in Augsburg, 


— ER 


NY 27 or . — 
ar Ba > F 
»G. Herold & Comp. 
dus Stübyengrän im Sachſen, 

K empfehlen ii — for bekaunten 
Artikel in Mall: und Tüll: ri‘ 
derei,ndftfgwargen und weißen 
he u. pigen, wie auch 
Borhänae: Franzen und Im dieſes 
Fach einihlagende Artikel. Berkaufen 
in — Boutique Nro. 158 In der 3. 

Reihe, 
III TG INIGEINN 


32. (2 a) 
Die Kravattenfubrikanten 


gr P. Sotdfhmidt & Sohn ans Berlin 
eriehen gegenwärtige Auer: Mal:Dult zum 
erffenmal mit Ihrem bedeutenden Rager im 
einer Auswahl von mehr ald 00 Stuͤch der 
alerneueilen, in London, Paris und Wien 
angefertigten Mode: Gtövatten, ſowie aud 
mit ihren rühmlichſt Bekannten chemlſch⸗ 
etaſtiſchen Streihriemen Ihde Bude ift 
In der 2. Reihe erſte Abrheilung Ne: 132. 
nahe an der Kicde. 


— Knut, 
aus Pferjee bei Augsburg, 





bezleht —— * — Auerdult mit ſeinem 


wohlbe kannten Tuch⸗ und Schulttmode⸗ 
Wagrenlager, und verſpelcht bei: ganz ree⸗ 
Ike Waare die billigften Preife. 

Seine Bude iſt in den erften Reihe dm: 
Gt, — Neo. 7. 





Abraham % —— 


aus Wind⸗bach: 


empfehltt ſich· bel bevor ſtehruder Maldult] 


mit feiner bede utenden Schultwnarenhanidı 
kung; vorzuͤglich im einer: bedeutenden: Aus⸗ 
wahl vom veenflfhen;: fähfifchen; nieder 
imdifchen u allem einfihlä- 


Digen Artikel — die dian⸗ 
gen Artikeln, und ver 
e Bedir 


und zeeiite numm.: 
Die Bide det ſich EEE 
— —— —— ß Kaffthauſe 


in Des duitten Reihe. 





rent 
—2 und Eßloöffel ı«.. 


sg Heute Son 


chemal®: 





465.(25} Mebempfehlung. F a 
“FE Nicolas. Gene ee, 
mm and Gegen (dirmtahrihant eis 


ugsburg: 
woßebit ad mäoremd dicht zweigt 
mit feinen woljländig. affert ‚Loge im 
feidenen und bawmmollenen Sonnen: und 
Regenfhirmen nad neueſtem —8 eleganz 


teftem Geſchin ack⸗ zu A Abnapıne.. 


Moͤglich bilig geftellte Preife, ſo wie 
aany folite Fabtikate, werden aub im 
diefee Dult das feuherige Bertzaliem techt⸗ 


fettl en, . 


eine Bude ifl wie gewögnlih nape am 
der often Kirche, Dem weuen Winkler'ſchem 


Raflechaus gegenüber Rr.. 28 > 
526. — 
Ullmann 

and Kriegsbaberkei Yugsbu 


befucht das Erſtemal die Auerdulr und 
pfieblt ih daher in allen Gattungen vom, 
Go und Gilbermaaren: als re Ne) 
Damensund Herruketten, Ülngers har 
Stoͤcke re. fomie in: fibernen 


Die Bude befindet ſich i in der. 
dritten Reihe linfs, vis: a vis: dem 
Winklerſchen Kaffehaus Nr. 314, ' 

Er bittet um geneigten. —8 
er die reslſte Bedienung zuftih 


514. Heute iſt im neuen PERS. 
parken am der Schwabinger een 


neben der Kirche Anm newerbanten Fanifoof 


jum- erften Mat Tauiniufiß, wozu y 


tinladet 
Go. Mid: — 
— Baftyebe 


am- 6 d. ifPhet 
nete m vom 2. Reaim..(KronprinzP. 
— ———— mit — AA. 
anf hie Anldndigung Im Tags ; 
—— vom 3. Mab, um gun: F 


Ben =} 
zuwelchen, uhcht im hocd 3} 
Afterpachters der bien F — 
iſchen Kinder und Beſiher des ehem gem. ’ 


fhwarjen rletteenpawteh, fonderm | 5. 
ereinpus „ »im Tüdsgert can ge⸗ 

nanas, im untern Schönfeld bei Er 
—— 


— 523 — 


466. Se IR eine, TZafernwirthſchaft in AAAM 
Münipen ſogleich zu verpachten. O. Ueb. 4 ; 400. 16.0)- Eine Wohnung, beiichend 2 
ka . aus 5 Zimmern und fonftigen Bequem. 2 
‚ Iickeiten if zu vermiethen und konn.2 
ſogleich bejogen werden. Das lieber, 2 
ùVV— 
— —— — 
II IE EVEN 
480. (6 a) Mehrere Sehr ſchͤn meub: 
liete Zimmer find biligfi zu Yermierben 
und fogleib zu bejieben; «6 werden dae 
von: *5* drei, —— fünf, mit 
oder ohne Bedlenten- be abgegeben. 
Das Aetr. vun 
Pr dh ⸗ ID I — 4 








£ : 405. Bei einem Grovene Bann ein jun: 
Her Menſch umter vorthellpaften Bedinguns 
gen als Lehrjung aufgenommen, werden, 
Addrefien find bei der Erpedition d. BI. 
abzugeben. a 





469.(20) In der Salvatorſtraße Nr, 21 
Bber. 5 Stiegen vornperaus if ein neu: 
sapezirtes, meubiirtes Wohnzimmer mit 
Schiafkabinet fogleih gu befiehen, 


456. ' (E86 wird’ ein Garten, mit geſchlo⸗ 
Bern Sommerhaus, nicht zu weit von 
€) Stadt verlegen,‘ zu wiethen geſacht. 





479. Es werden 800 fl. oder 1000 fl 
egen Lebens ver ſicherung und 155 Abzug 
ogleih aufzunehmen gefucht. D. ebr, 


774. In der Weinftraffe Mr. 17 ift ein 
Laden und in der Randfhaftgafie eine Wohr 
— Michaeli zu beziehen. O. Naͤhere 

te “ 2 " 





— 
Im Haufe Nro. 10 in der Sonnen⸗ 
ftraße : 


Aft die Wohnung über 2 Stiegen rechts mit 
Y beigbaren Zimmern, Garderobe, Magd⸗ 
Tammer, Keller: und Speicherantbeil,. Holzs- 
dege, Wald» und Manggelegenbeit um 
220 fl. jährlihen Mierpyins auf Ziel Mis. 
chaelis zu verftiften. 


411. Ein Dund (Halbhund, als Haus— 
Hund vorzäglib, von mittlerer Größe, weib: 
lichen Geſchlechte und qurgejogen, ift billig zu 
verlaufen. Dos Mühere im Damenftift 
au ebener Erde beim Schuldiener Wolf, 


75. Bel Unsergeihnetem Rad: Dasfaden 
und Preife zu Hundert und theilmeife zw 
verbaufen, 

Joh. Huber, 
Taferawlrth in-Haldpaufen, 


A6b0. In der Sendlingergaſſe Nr 61 
die Wohnung su ebener er 
4 Zimmern, Kühe mit laufenden BWajfer:, 
Spelfe, Mogblammer , Dolbzlene, Keller 
und ESpeicher, nebſt einem Gewölbe, auf 
Miharli zu besiegen, : Mäperes: im erſten 
1 @tode daſelbſt. 


485. Zu Rindern oder als @rnbenmöds 
WDas:Uedt, ; hen ſucht «ine folide Verfon, welche die 
IEITIRITTEIZTERTATER beiten Zeugniſſe aufzumeifenihat', -bä einer 
— TR Heerfaft. oder: in‘einem foliden Bürgerss 

484. (2 a): Mehrere gute Scheibenflugen] Haufe ein Unterfommen. Das Ueber. 
u ame Preis‘ u — oo. 

an taͤglich der - vo is 9]: _. * 

0er yon n Bi 2 übe — — 
03 oder Amaliens Strafe Rz, 51 im Laden ‚geeignet, in 

in Augeniäein ———— Faden Syn umtaufen. Din gbeigrch, 

. . — ” 8 .. 
- 513. 8 mird, eine Wohnung, von--3 
FE — — gi —— en Bımmenn, Wehe er pelegen« 
reibgimmer ne ner Kammet ſogleich ] heit if, und übrige emlichkeiten, yoraz 
u en und uf Migarll "I jü a oder — ucht. Das 





















gelegener VBerkaufs Laden mit anſtoſſen⸗J 
dem heißbarem Zimmer it, zu vermie: 
then und, kann Jogleih bezogen werden, 
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54 Bine Rödin, welche vorzäälih 
gut su kocben wirflebt, und fonflge Panda 
arbeiten. Waſchen, Tügeln ıc,, beften® vers 
sihten fan, und Darüber fowohl, ats Kber 
Ahr fitelihes Betragen die been Zeugniſſe 
beügr, fubt in einem Hertſchafto haufe rinen 
Dienft? Tirfelbe feunte fogleich eistneten. 
©. Lebe, 





488. Ein ? Stunden von hler entfernter 
Landwondarzt ſucht einen mit guten Saul: 
kenntniſſen aus getüſteten Knoben ta bie 
Leber auſzunehmen vnd kang ſogleich «in: 
Meten. Das Uebr. 





487. Es werden 200 fl. auf ein reales 
Recht, jedoch ohne Unterhändker, anfjunch: 
wen geſucht. D. liebe, 





524. In der Lömengrube Nro, 14 üher 
2 Stiegen ift ein Zimmer um 7 fl. ſoglelch 
gu vVermisthen, 


520. In der Amalienflraße Mro. 46; 
ſteht ein ein: und gweifpänniges Shalsden 
um billigen Preis zu verfaufen. 





517. Eine recht gute Flöte von Bun 
601; mit 6 Klappen von Meffing iſt billig 


zu verkaufen, D. liebe, 





r 510. Die Untergeihneten bringen hlemit 
pur Kenntnif des Publikums, daß fle aus 
been Steinbrüdhen im Sollenpofen und der 
Umgegend bei dem Gaftwirtge Rebel, zum 
Schmidtgarten, an der Baperflraffe dahler, 
sine Niederlaye von allen Sorten Pflafter: 
flelaen zu 12, 14, 16 und 18 BoR im 
Quadrat fowopl dünnse als dider Battung,, 
fogenannte Rellpeimer-Stüdel, dann Heerd⸗ 
einfaffungen, Dfenfleine, Schrifrplattem, 
Auffegfteine zu Pferdebaren, endiih Steine 
sur Lithographie errichtet haben, und em: 
fehlen fih jur geneigten Abnahme, unter 
Berfiherung billigſter Peeifebeftimmung. 


Gebr. Friedrich, Wilhelm und} 


Gottfried Aeruner 
won Sollnpafen. bet Pappenhelm. 





(2: Gaſthof zum ſchw 
* dns DR J * ch —& ei 
Trlheſt. 


508° In der Dienerdgaffe Nro. 7 auf 
dee Sonnenfeite konn eine Wohnung im 
erfien Stode vornheraue, beflchend aus 
2 beigdaren Zimmern, oebft Akoven, dona 
2 Yimmern rüdmwörse, einer Mogdkommer, 
Kühe, aroßer Hohkeg und andern Bar 
quemdich keiten, nebſt laufendem Mofler 
im Hofe, ſogleich oder am nähen Ziel 
Michaell bezogen werden; darn cine zweite 
Wohnung im erſten Stod südwärt, bar 
ſtehend aus 3 heigbaren Yimmern, Küde, 
Halzlage, und übrigen Bequemirbfeitm, 
kann fogleih ober am näch ſten Jiel Midaci 
bezogen werden. Tas Näühere am Schrau⸗ 
aenplatz Neo. 7.im eiſten Stock linke, 





500. Es iſt eine reale Tu; und Molke 
Woaren: Gerechtſame gu verkaufen der ji 





verpadten. D. Lieb, 
so Anzeiger 


Ich Unterzelchneter made biemit die ern» 
gebenfte Anzeige, daR ich jeden Mittwoch 
um 9 Uhr im meiner Wohnung, Ravfingem 
gaffe Mr. +3 über + Stiege privarimpfe. 

Auch nehme ib tiali® auf Berlangen 
Drivarkapfanaen in den Wohnungen Dre 
Fmpflinge felbft vor. 

Wuͤnchen der 4. Mat 1857 ö 

Dr, Reiter, 
Bönigl. Gentral:Jmpfar 


468. (3.0) Vermehrte auswärtige Ber: 
bindungen für das Wechſel und Gommilfk« 
ons.Geſchaͤft weranlaffen mid, die Fortfüps 
rung meiner Papier «und Schreibmaterla⸗ 
Iienbandlung anf den Berfauf en gros. 
zu befchraͤnken. 

Judem ich elm verehtliches Publikum 
hlevon In Kenntniß zw fetzen mich beehre, 
empfehle Ih mich zu gefaͤlligen Aufträgen 

Münden den 27. April 1858, 

Lippinann Marz, 
Eomptoir Promenadepflaß: 
Nro, 2 im 2. Stocke. 





400. (2 b) Am Plagt, im Boͤderhaus 
Nr. 2 über 2 Stiegen bei Maurer Strobt, 
It eine neue Mang, feſt von hartem Dolj 
gemacht, zu biligem Preis zu verkaufen. 


—— G G— — — — | 


Eigenthümer und Redalteur; Van enui. (Gurggaſſe Nr, 3.) 


Unterhaltungen 


Beilage zum. 


Mündhner 


Sonntag 


Nro. 18. 


Tagblatt. 
6. Aai 1838. 








Der Teutel und der Schneider. 
Erzählung von Ulrich v. Destouches. 


I. 

Es reiten drei Reiter zum Thore herein, 

Bei einer Frau Wirthin kehren ſie ein, 

Erau Wirthin Hat fie ein fhön’ Tochterlein, 

So ring fie'sden fufigen Reitern herein, 

Schnapp auf und Schnapp nieder 
Schnapp auf. — 

Der verhängnifvolle dreißigjährige 
Krieg, welcher Deutfhland bis auf das 
innerfte Mark erfchütterte, hatte fein Ende 
durch den weftphälifchen Friedensſchluß 
erreicht. Auf allen Heerftraßen zog das 
Kriegsvolt jeder Nation und jeder Gat- 
tung aus den deutſchen Bauen, zurld 
in feine Heimath. Ueberall wimmelte ed 
von Reitern, Fußvolk, ſchwerem Geſchuͤtze 
und dem Train ber verſchiedenen Trup⸗ 
pen. Feldbau und Waidwerk, Viehzucht 
und Handwerk lag barnieder, der Bürger 
hatte nichts mehr als feine, mit ihm 
verarmten Kinder, der Landmann nichts 
mehr als fein leeres Haus, mohl oft 
gar nur deſſen Branbdftätte und feine nak⸗ 
ten elder, die er aus Mangel an Saas» 
mengetreidbe, welches fremde Roffe aufr 
gefreſſen hatten, nicht mehr bebauen 
konnte. Ueberall hatte die Armuth und 
das Elemd Lager geſchlagen, Deutfchland 
biutete aus taufend Wunden, fein Laut 
der Freude ertönte und nur dad Hoſia— 
nah der rechtglaͤubigen Kitche unterbrach 


die dumpfe Stille, und deſſen Weihrauch 
allein flieg empor uͤber bluttriefende 
Schlachtfelder, auf welchen der Bruber 
den Bruder, der Chrift den Chriften er» 
ſchlagen. Guftan Adolf war bey Lügen 
gefallen, der greife Tilly lag längft ſchon 
in dem Klofter- Kreuzgang zu Altenötting, 
der Friedländer war gemordet meuchlings 
zu Eger, ber Pappenheim lag lange ſchon 
ftil und tobt, ferne von feiner treuen 
Reiterfhaar auf der Burg feiner Ahnen 
und hundert andere Helden fochten, blu« 
teten und farben für ihre Meinung 
und ihren Glauben, unb bennod mar 
nichts zum Wohle ber Menfchheit ges 
ſchehen, die Meinungen waren ebennody 
fo geteilt ald vor dreißig Fahren, ja 
felbft die Priefter, die Verfechter des ewi⸗ 
gen Glaubens lagen in wirrem Ötreite, 
und es war fein Ausgang zu boffen und 
zu finden; denn überall herrſchte Verwir— 
tung und Elend, und Jedermann fuchte 
zuvörberft fein eignes Schickſal zu beffern, 
bevor er zum Frommen ded Gefammte 
wohles auch nur einen Schritt gethan 
hätte. — Drei Sabre waren über diefe 
oͤde traurige Zeit hinweggegangen, die 
Fürften des deutfchen Vaterlandes wolle 
ten nun ernftlich und mit redlichem Wils 
len den alten Wohlſtand der ihnen von 
Gott anvertrauten Linder wieder her— 
fielen und vor allen bemühte ſich deſſen 
der ritterliche Churfuͤrſt, Maximilian I 
von Bayern. ⸗·⸗ 


Allmaͤhlig blühte Handel und Wandel 
wieder auf, der Verkehr von Bayern und 
den fhwäbifhen Bauen, nah dem El⸗ 
faß und den Übrigen Ländern jenfeits des 
Rheins war halb und Halb wieder in 
guten Gang und au der Handwerfd- 
mann erfreute ſich wieder eined guten 
Stuͤcks Geldes, denn es war flr Kirche 
und Reid gar viel zu repariren und, zu 
fhaffen und fchienen die tiefgeſchlagenen 
Munden, wenn aud langfam, doch aber 
einet fichern Heilung entgegen zu reifen, 
— Indeſſen aber konnte eine andere 
"Mage als die des Krieges bei allen Mit= 
ben der deutfchen Fürften nicht vertrieben 
und ausgerottet werden, dieß war das 
herren=und erwerbsiofe Gefindel, welches 
nad) Ende des Krieges ſich in Deutſchland 
herumtrieb und raubte und ſtahl, mo 
was zu flehlen und zu finden war. Sa 
nicht felten gefhah es, daß auf offener 
Straße felbft fo mancher reich beladene 
Frachtwagen, welcher Waaren aller Gat— 
tung in das Land brachte, geplündert 
und deffen Begleiter ermordet wurden. 
— Mollte man daher folhe Güter riche 
tig an Ort und Stelle bringen, fo war 
ſtets eine Schaar von Lanbdragonern 
nöthig, welche die Sicherheitswache frems 
den Eigenthumes ausmachte. Churfürft 
"Mar hatte während bes dreifigjährigen 
Krieges die Refidenz in München gebaut, 
eine feiner erften Sorgen nad) Beendigung 
deffelben, welche der edle Fürft leider 
nur drei Jahre überlebte, war, fein flrft= 
liches Schloß nun vollfommen. einzurich= 
ten und fo wurden aus fremden Panden 
viel Stoffe, Zeug und Geräthe gen 
Münden geführt, da in Bayern felbft 
die Inbuftrie ſich noch nicht recht erholen 
konnte, — 

Vor der Herberge »zum ſchwaͤbiſchen 
Ritter«, welche auf der Heerſtraße zwi— 
ſchen Ulm und Stuttgart gelegen, ſtand 
die Wirthin, die ruͤhrige Frau Gertrud 
und ſchalt mit ihrem einzigen Toͤchterlein, 


70 — 


der munberlieben Sabine, daß fie nicht 
zeitig genug aus dem Bette geftiegen 
und nicht fhon Längft in Küche und 
Stallung gegenwärtig geweſen waͤre. 
»Iſt doc) bei meiner armen Seele, die 
Sorte ſchom Titraft "herüber von bem 
Zeufelsneft da droben, rief fie, und deu» 
tete nach dem verfallenen "Schioffe, wol⸗ 
ches der Herberge gegenüber auf der 
Kante, einer moͤßigen Anhöhe traurig 
herabfchaute in die Ebene, »fpude dich, 
Sabine, denn man, darf ſchon rührig 
ſeyn bei jeßiger- Zeit, um einen guten 
ſchwaͤbiſchen Groſchen zu verdienen, und 
du biſt ſo traͤge und gleichgiltig, als 
lebten wir in einer Zeit, wo man die 
Thaler wie Steine auf der Straße fin— 
det. Ja waͤre das Teufelsneſt da droben 
nicht, fuhr ſie mit einem tiefen Seufzer 
fort, waͤren wir vielleicht reiche Leute, 
aber ſo kann ich's meinem ſeligen Chri— 
ſtoph nicht vergeſſen, daß er die vielen 
blanken Thaler, die wir erſpatt, dafür 
hinzaͤhlte und uns nichts erkaufte, als 
den Steinhaufen, denn wo, der Gott ſey 
bei ung, ſelbſt ſein Weſen treibt, kann 
kein ehrlich Menſchenkind hauſen.« — 
Als ſie noch ſo haderte und zankte und 
die ſchelmiſche Sabine nun wirklich that, 
als waͤre es ihr Ernſt, da3,Haus zu 
fheuern und zu reinigen, bogen drei 
bayriſche Reiter um die Ede des Anbaues 
und hielten ihre Moffe vor der Herberge 
an. — »Guten Morgen, ſchmucke Dirne, 
tief der eine, baltet Haus und Stall 
bereitet, denn es folgt uns auf der Ferfe 
die ganze Schwadron und zehn Guͤter— 
wagen, alle beffimmt fuͤr unfern durd= 
lauchtigſten Churfürften; "haben fie fiher 


herausgebracht durchs Elſaͤß, darum wol= 


len wir uns auch gütlich tbun, wo wir 
ſchmucke Dirnen und guten Wein finden.« 
»Hilf Himmel! ſchrie die Wirthin auf, 
— Sabine hörft Du? da haben wir's 
— fo viele Gäfte auf Nehnung der 
banrifhen Durchlaucht — nun ſchaffe 
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und malte, treibe die Mägde und Knechte 
on, laß ein Katb flechen und zapfe ein 
friſches Faß vom Beßten an, o du mein 
lieber Heiland — ſieh nur, da nahen 
fie ſich ſchon, die vielen Wägen mit den 
bayriſchen Faͤhnlein, du heiliger Ulrich 
von Augsburg! und es ift noch gar nichts 
gefchehen.« — Während die emfige Wir- 
thin fo wehflagte, Tchmetterten gar freund« 
lich die Trompeten der Sicherheits 
Schwadron, und langfam, tiefe Kurden 
in den  fandigen Boden zurtdlaffend, 
fuhren die Mägen vor, die Peitfchen der 
Fuhtleute Enallten, die Roſſe wiberten 
und laut fangen die luſtigen Reiter ein 
fröhliches Reiterlied. 
(Fortfegung folgt.) 





Original-Eingabe eines Der- 
liner Uachtwächters an das 
Eriminalgeridt. 


Hochwohlgeborner Föniglicher Direktor } 
Königlidyer Kriminal! 
Wie ſo, Herr Direftor? Kann ich 
"beleidigter Vater ſeyn oder nicht? 

Mein Sohn Ludwig Ferdinand Jo— 
feph Koppert, 1% Jahre alt, ift vor 4 
Wochen arertirt zur Polizeih jeführet, 
und fann ihn aus meiner Arbeit nicht 
müfen, denn wenn ich Nachts mein Amt 
verwalte, tie mir. biefes Verhaͤltniß be- 
reits zwölf Jahre lang zu Theil geworden 
ift, fo muß ich- meinen Sohn Ludwig 
Ferdinand Kofepb Koppert amTage haben! 
Das muß ih, Herr Kriminal! Er muß 
mir als Loofburfche wat verdimen, denn 
außer ihm wuͤnſchen noch mehr zu eßen, 
und davor hatt ihn der liebe Gott feine 
Füße gegeben 11 

Mein Xeltfter muß ſich mit der Näus 
mung von Appartemants nothwoͤndig fatt 
machen, und Jeder muß wat mitfchaffen. 
Id nähre mir mit Leidwefen. Heer 
Kriminal! 


As rechtfchaffener Feld Kriegsfnedht 


fordere ih meinen Sohn Ludwig Ferdie 


nand Joſeph Koppert 12 Jahr alt, in 
meine Wohnung zurüd, 

Denn id) habe 22 Jahre ald Kriegs- 
mann gefpielt, und flr diefed Spiel von 
redlichen Eltern erzogen, ärgert mid zwar 


nie, doch glauben kann ich, meinen 


Sohn frei zu verlangen als Füngling t! 

Diefer ſowohl, ald meine 4 Stuͤck 
Söhne im Ganzen, follen mein Königlich 
Preußiſches Blut auch noch nadı meinem 
Tod als ein Bürger und Soldat in Koͤ— 
niglich Preußiſchen Staaten fortpflanzen, 
handen! — ! — 

Diefer Jugendfehler ann ibm doch 
nidt daran hindern!!! Denn er bat 
ben Segen den Verftand noch nicht am 
hochheiligen Altare erhalten. Es ift ein 
Süngling, aber er ift noh dumm; des— 
balb bitte ich gehorſammſt um Enbiaf- 
fun® meines Sohnes, und wenn mit 
diefed nicht als Roͤniglich preußiſcher 
Vater in der Welt nicht mehr verjoͤnnet 
iſt, dann verlange ich einen neuen Ter— 
min zur Vernehmung. Mit Hochachtung 
bleibt in den Tod 

treuer Familienvater 
Gottfried Koppert. 





Miscellen. 
Weberrefte menſchlicher Aunſterzeug⸗ 


niſſe, welche unter der Erde gelunden 


wurden. In Trolhaetta in Schweden 
fand man beim Schleußenbau oberhalb 
der Waſſerfaͤlle mehr als TO Fuß über 
dem Wafferfpiegel der untern Götba-Eif, 
uralten Meeresboben und bei genauer 
Unterfuchung deffelben ein großes Boot, 
—*— und einen Anker. 

Bei ifingberg entdeckte man an 
einem viel höher als der jetzige Meeres 
fpiegel liegenden Orte beim Aufgeaben 
einen eichenen Pfahl, nebſt einigen 


Kertengliebern, an welchen noch Leberrefte 
eines daran befeſtigt gemefenen Bootes 
zu fehen waren. — 

In Preußen hat man zwifhen Brom« 
berg und Makel, 20 Fuß unter der Erbe 
ein volftändiges Schiff mit zwei Ankern 
ausgegraben. 

Bei Tongern im Limburgifhen bat 
man 25 Meilen vom Meere Ringe ge— 
funden, mie man fie in Häfen gebraucht, 
um die Schiff: daran zu befeftigen I 

In Engiand find bei Chatam 17 
Fuß tief, Schiffsanker und im J. 1816 
in Lincolm'hire, 8 Fuß tief, Kähne ge= 
funden worden, bie einft aus englifhem 
Eichenholz gebaut waren. Im J. 1542 
wurde in der Schweiz im Canton Bern, 


bei der Anlage eined Schachts in der 


Tiefe von 600 Fuß ein Schiff mit 40 
Menfchengerippen und vermoderten leie 
nenen Seegeln gefunden. Es mar ver- 
mitteld eined Ankers befeſtigt. Im J. 
1782 grub ein Bauer zu Seppenrode im 
Harzgebirge in ſeinem Garten einen Feu⸗ 
erſtein aus, der nicht die geringſte Spur 
einer erlittenen Befchädigung zeigte. Rls 
man ihn aber zerſchlug, fielen 19 bis 20 
kteine bifchöflich mimfter'ihe Silbermüne 
‚zen heraus, deren aͤlteſte erſt aus dem 
16ten Jahrhunderte waren. Nach dem 
Abdruck in der Feuerſteinmaſſe zu urthei= 
len, waren fie in eine Rolle zufammen« 
gewicelt, und biefe mit einem Faden 
zugebunden getvefen. 

Durch das Austrodnen und Ablau— 
fon großer Meerbufen oder Lanbfeen, 
dergleichen auch in der gefchichtlichen Zeit 
Statt gefunden, erklärt ſich übrigens 
recht gut das Vorkommen von Schiffs« 
truͤmmern unter der Oberfläche des jegie 
gen trodenen Bodens, und man braucht 
deßhalb nicht anzunehmen, daß ihre Er— 
bauer fogenanntse Präadamiten geweſen 
pen, — 


Frigbenter in Paris. Man rechnet, 
daß fih zu Paris 5000 Verbrecher bee 
finden, bie von jeder Art von Diebftaht 
leben. Nimmt man nun im Durchſchnitte 
on, daß fich jeder derfelben täglich 2 Kranke 
erftichle, fo ergiebt ſich daraus, daß die 
gute Stadt Paris tänlih an diefe Ritter 
eine unfreiwitlige Abgabe von 1000 Fr. 
entrichtet, mas im Jahre 360,000 Fr. 
beträgt. — 





Anekdoten. 


»Warum,« fragte ein Nachbar den 
Andern bei einem Zrinkgelage, » ſtoͤßt 
man denn immer mit dem Meine an?« 
— Das will ich Ihnen fagen,« vere 
fegte der Gefragte, »weil im Weine die 


„Wahrheit Liegt, und mit der Wahre 


heit ſtoͤßt man Überall an. 





- Der berühmte Johannes dv. Muͤller 
(geb. 1742 + 1809) hatte früher eine 
mal eine Untersedung mit Friedrich dena 
Großen, und in ber Folge mit Mapo— 
leon gehabt. — 

Wenn er von biefen beiden großen 
Männern fprah, fagte er: Bei dem 
Erftern fand ich die Phantafie cine 
bichterifchen Gemüthes, bei Napoleon 
aber den kalten, berechnenden, alles durde 
bringenden Verſtand. 


An- einer Geſellſchaft war die Rede 
von der polnifchen Nation, und von dere 
merkwuͤrdigſten Männern derfelben. Der 
eine nannte diefen — der andere jenen. 
Endlid rief ein ziemlich bejahrter Spaße 
vogel aus: »Ei, mas zerbredht ihr euch 
da die Aöpfel wißt Ihr, welches die 
merkwuͤrdigſten Polen find? Der Noche 
und Suͤdpol. « 


— — — 





Tagblatt. 


Zwölfter Sahrgang. 





Montag Nro. 126. 7. Mai 1538, 





Das Tagblatt erſcheint täglih. Hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerätiondpreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 A., für 152 Jahr ı fl. 30 fr,, vierteljähria 45 Fr. Inferate koſten die gewöhntiche 
Soaltzeile, (d. b. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 


—— — 











Hiefiges. 

Die Herzogin von Leuchtenberg, welche fich gegenwärtig auf ihren Bes 
fißungen ar je Nähe von Ankona, aufhält, foll von Gr. Heiligkeit dem 
Pabſt eine Einladung erhalten haben, Rom mit ihrer Gegenwart zu beehren. 
— Der löblihe Magiftrat hat den armen Bewohnern von Johanniskirchen 
wei große Haufen Ziegeliteine, welche am Sebaftians: Plage auf dem obera 
Ks liegen, geſchenkt. Die armen Leute wurden freilich auf einmal fteins 
reich, es iſt unfer innigfter, herzlichſter Wunſch, diefe Berunglüdten auch mit 
allen andern Bedürfnijfen verfehen zu willen. — Seine Kgl. Hoheit der Prinz 
Sarl von Bayern haben legten. Freitag Vormittag dad Kgi. Küraffier-Regiment 
(Prinz Earl) huldvollſt zu infpiziren geruht. Der Obrift: Inhaber fprachen über 
die Propretät und Haltung der Mannfchaft Seine vollte Zufriedenheit auf, 
und jeder der Bemeinen erhielt von feinem Chef für diefen Tag zu feiner ges 
wöhnlichen Gage, noch 12 fr. — Fräulein Miß Clara Novello wird naͤchſten 
Mittwoch im kgl. Odeon ein großes Concert beranſtalten. 


Aonzert. 

Das Eonzert des großen Kalkörenner war fehr zahlreich beſucht. 
Ihre Mai. die Königin Mutter, Ge. fgl. Hoheit der Kronprinz und mehrere 
hope Herrichaften beehrten diefe Unterhaltung mit ihrer Gegenwart. 

Daß man zu diefem Konzerte die ungeeignete Halle des Singvereined 
waͤhlte, war ein bedeutender Verftoß, worüber nran fi laut und zum Theil etwas 
ungetümm ausfprach. | 
i ad die Vorträge in diefem Konzerte anbelangt, fo fand man die Crs 
wartungen, welche man fi von dem Konzertgeber im Publikum machte, zwar 
befriedigert, jedoch wurden diefelben nicht übertroffen. Der Birtuofe 
Here Doͤhler, der ihm vor wenig Wochen voraudging, mag hieran wohl 
viel Schuld tragen. — Unftreitig haben an dieſem Abende die beyden Herru 
Biärmann dur den Vortrag eined Duos, compönirt von Herten E art 
Därmann, den Sieg und Ruhm diefed Abends errungen. Die erhielten ſtuͤrmi⸗ 
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fhen Beifall. Auch Herr Menter verdient feiner vortre Ä id en ktihung 
bier noch ruͤhmliche Erwähnung. ? nie Fit en. 


Correspyonden: 

Bamberg, den 25. April. Unfer Bildhauer Schäfer. bat neuerdings 
ein fehr ſchoͤnes Monument aus einer ganz harten Steinmaffe verfertigt, welches 
unferes Königs Majeſtaͤt, Allerhöchft feiner verftorbenen Erzieherin, der Frau 
Hofräthin Louife Weyland, zu Mannheim errichten läßt. Dieſes Monus 
ment wurde nad) der Zeichnung des k. Profefford v. Gärtner, unter Beitung 
der hiefigen Bauinfpeftion, welder die Ausführung übertragen war, von 
Schäfer, der demnächft felbft zur Aufftellung nädh Mannheim abgeben wird, 
rühmlichft vollendet. Auf dem Denkmal felbit ftehen nachfolgende finnige und- 
bezeichnende Worte: | 

»Hier ruhen die irdifchen Nefte der Hofräthin Louiſe Weyland, 
geb. Aulber , geboren den 23. Juli 1758, geflorben den 14. April 
1837. 

„Mit mütterlicher Liebe pflegte fie in feiner Kindheit Beginn 
Ludwig Le, der ihren Tod beweinte und dieſes Grabmahl 
etzte. 

»Weyland, wirſt mir nie weiland: 
Gegenwart bleibſt du mir immer 
So die Liebe zu Dir, ſo auch die 
Trauer um Dich.« 
— — — — — 








Anzeigen. 
550. (2a) 


515. 
ürgervereim. WVorzügliche Schrift für Seidenzucht. 
Mittwoch den 9. Mai: — en P. rn n — 
erfhienen und zu haben in München bei 
Theatralifche Vorftellung. Grorge Jagart, Bayar — * 
* ee j 


Anfang halb 8 Upr. 
4400jäbrige 


XXRRR 
rk Montag den 7. Mai Meiſter Seidenwurm 
aus China. 





ſowie jeden en des gen Som: 

mers hindurch findet große, ſehr gut 3 ß 

a Besen im lasgarten Rn Dom ie ae — 
Ins Deutſche frei bearbeitet von 


Szunaͤchſt dem Angerthor ſtatt. 
9. Henk 


PA — Bier —8 Pe Narr aking 

nelle un rompte Bedienun e⸗ 

S Rene geforge" Sollte ungünjtige Witte: Preis 24 fr. od. 6 gr. od. 7% Silbgr. 

Zrung eintreten, wird ein anderer Woden- Der Beſitz diefer Schrift macht alle ans 
dern Schriften über Seldenzudt entbehriid, 
da fie von einem vieliähtigen Seidenzühter 


tag feftgefegt und das Naͤhere dur 
für die befte bis jetzt erſchienene gehalten 


Anfchlo gzettel 2 gemacht werden. 
da Ay * wird und nicht auf bloßen Theorien bafire 


Pimener, Gaftgeber. N 
fondern prattiih einfac die gründs 
ichſte Belehrung gibt. 


ANNO NN TW UV» 
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= 97 = 
Die Bravattenfabrikanten 


F i A * 
J. P. Goldſchmidt 8 Sohn 

Be aus Berlin, ni 
Bezogen gegenwärtige Auer-Maldult mit einem bedeutenden Lager in einer Auswahl von 
mehr als 200 Dugend der allerneueften, in London, Parls und Wien angefertigten Modes 
Kravatten, Deren: Dhamls:, Ghemiſetts⸗ oder Bipfel: Gravatten in Atlas, grosgrain, 
ros de Berlin, gros de Naples und Rajtings, D’Eonneifglips, Wiener Sclipsbinden, 
in Den hertlichſten Sarbenfplelungen, morunter 100 Stück glattſchwacze O'Gonnellſchlips, 
ferner sinpfeblen wır eine arofe Auswahl ſchwarze, couleurte und weiße Kravatten von 
Yrlas.fgrosgeäin, gros de Berlin, gros de Naples, Mara, Rosshaar und weiße um 
’ Waſchen mis Federelnlagen, zu mwelhen Die Stoffe befonders ſehr ſtark und dauerhaft 
= gut gearbeiter find. — Sämmtlide Kravatten zeichnen ſich in Hinſicht ihrer Parifer Pas 
u tenteinlagen durch angenehmes, bequemes und ungenirtes Sigen fo vortpeilhaft vor allen 
Hierin eriftirenden Fabrikaten ans, daß ſelbſt Derren, welde nie Rravatten getragen, fi 
ntht nur mis größtem Wohlgefalen daran gewöhaen, fondern Ddenfelben gerne den 
gempten Beifall, welches diefelben in ganz Deutfbland fi erfreuen, ſcheuken werden, 
m. njerner. offeriren wie ſchön anfhließende Ghemiſetto, feinfte Kragen und Dandınans 
fhbetteny. um ſchnell damit gu räumen, verkaufen wir auch bier zu den bei uns auf 
* Nr A Meßplaͤtzen beftependen, auffallend billigen (en gros- und en detail.) 

Ken. J 


Eben 15 empfehlen wir unfer Fabrikat, die bereitd befannten 
*chemiſch- elaftifchen Streichriemen, 


wilde | zu flumpfen Rafic: und Zedermeffeen den höchſten Grad von Schärfe und Fein- 
— ilen, und geben folge auf Berlangen jedem refp. hieſtgen Deren bis auf eine 
ceöfrlift zur unentgeltfihen Ueberzeugung. 

Gleldzeitig führen wir ächt englihe Rafirmeffer aus den berühmtefien Fabriken 
un N — von John Barber, von Joſ. Elliot, das Stüd zu ı fl. 45 kr., 
2 fi.n2te. und gu 3 fl, e 

Ihre Bde ift In der 2, Reihe erſte Abtheilung Nro. 152 nahe an der Kirche. 

1. 

2) J 
* 559. (2 a) WEITE 7 
Empfehlung. 522 63 b) 
Schueizer 16. Herold & Comp. 

Mode: Sfirfereien. aus Stützengrün in Sarhfen, 

7 empfehlen zur Auerdult ihre bekannten 

Graf &: Comp. — In Rull: und AT 
empfehlen den verehrliben Damen das | % erel, nebſt ſchwarzen und weißen 
Neuefteibres Fades zur gefäligen Abnahme. | J Io J en und Spigen —— 

Die Bude ift, wie gemöhnttih. om Gin] 2 5,4 — An Merksehe 
gange ber 2. Hauptreihe links Mro. 271. In der Bontique Nro. 158.In der 3. 
Reihe. 

536. Im Weſtheimer Haus, Promenade: 
firaße Nro. 8 iR zur mädften Zakobidult| 7 III TITITIN 

ein Laden zu vermiethen, die mähern Be: 
diagungen theilt mit 519. (25) Im Gaſthof zum fhmarzen 
9. Widmaper’fhie Rand: | Adler if eine Retour nah Venedig and 


Partenhandlung, Promenaz I Trieh, 
Deftraße Re. 8. 
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501. (2 6) 


D a 8 
Mode: Waaren:Rager 
von 
F. S. Sternau 
du Fe 
ußadet fi zur bevorfiehenden Auer: Mal. 


ult aufs reihite und geſchmackvollſte in 


den neueſten Sommer » Artikeln affortirt, 
wie gewübnlih im Haufe des Hrn, Bäder 
meifiers Werner nähft dem Dukplage. 
. Mater Zufiderung det billiaften Preife 
Hittet derſelbe um geneigten Zuiprud. 





529. (2 b) 
Bernhard Roſenbuſch, 
ans Pferfee bei Augsburg, 
bezieht gegenwärtige Auerdult mit felnem 
mwoblbefannten Tuch- und Schnittmode⸗ 
Waarenlager, und verfpridt bei ganz ree⸗ 

ler Waare die billigſten Preife. 
Seine Bude iſt in der erfien Reipe am 
4, links Neo. 77. 





511 
Eröffnung 
des 


Aineralbades Sulz 


am Peiſſenberg, 
Landgerihte Weilheim. 

Einem boben Adel und verehrliden 
Dublitum gibt fih der Intergeichnete Die 
Ehre anzuzeigen, daß er das Dulzbad 
übernommen und felbiges am 13ten Map 
eröffnet. ER 

Lie Peeife ſtellt er nunmehr wie folgt: 

Mittagtifh A30 fr A 20 fr. undä 
12 Er. Abendkoſt & la Carte. Gin Bad 
2ükr. Bimmer von 12 Er. bis 1 fl. 

In Erwartung eines reiht zahlteichen 
Befuhes verſpricht er die reellſte v. promp 
teſte Bedienung und empfiehlt fich feinen 
verehrlichen Goͤnnern auf das Eraebenfte. 

Bid Sulz am Peiffenderg im Mat 1838. 


Joh. 2. HSammerbader. 





— — — — —— — ———— ——— — 
Eigenthümer und Redalteur: Wanoni, (Burggaſſe Nro. 3.) 


I. 326. (30) 
In der Sr. Arnavorfiadt, Tattenbach⸗ 


ena raße & e 
m 1. Erod IM eine Wohnung mit d 
Zimmern, Rüde, Epelfe und Reber um Pe 
ga verfliften und auf Micaeli zu beziehen, 

Auch Tann eine Stallung dazk gegeben 
werden, 





54 
Tofalperändetun 
Die Mmufltalifte Brbranitalt 


Pal gegenwärtig an Mackipi 
1 Stiege. e nn 


at En 
6.9 über 





541. (20) Auf dem Piokl ro. 

2 eingerichtete Zimmer J 4 N 
genungen, anf mehren: un für die 
ommende Jakobidult 

bei dem Wirth zu —— —— — 


453. (26) Gin — e 

fahrner Mann wüncht * u 
ee a ftakyöliiben, 
eng en ateiniſchen od 

Sprache zu — D. eh, 


f h — — 3 

47 (36) Ib made ergebenſt Die Anelae 

daß bei mir alle Siede, Meillng: 1 en 

fendratpgemebe um die Hälfte, ald fonf, 

billiger, au Sliegengitter von Gifendrarh 
pe. Quadrat zu 9 Pr. gu haben find, 

Es gatamtiet für die Dauer 

A. Rauſcher, büral, Sieb: 

macer und Gitterfirider, 

wohnt beim, Weinwirth 

Shlider im Thal Nr, 74. 





445 1256) Gin Muleseent mit Fra 
wuͤnſcht die Auffist in einem Haufe — 
freies Quartier zu übernedmen, mobei fi 
Begtere verpflichtet, im nötbigen 
gegen ein Meines Hönotar das 
gu beförgen. D. Ueb. 

— nenn u en 


oße auch 
übjeug 


Zimmervermietdtung. 


In der Refidenzftraße Mr. 7 über 1 Etirge 
in ein ſchoͤnes Menblirtes, beikbares und 
mit eigenem dingan e verſehenes Zimmer 
von einem follden een um mongatlicht 
11 fl. bis 12. Mal gu bezliehen. 


— — — 
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Zwoͤlfter Jahrgang. 


Dienstag Nro. 127. 8. Mai 1838. 





Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage auögenommten. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 A., für 152 Jahr ı FF FD fr,, viertelfäßrig 45 fr, Inferate koſten die gewöhnliche 
Spaftzeile, (d. db. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paſſente Vehträge werden mie Dant angenommen, 
—— — — — — — — — — — — — —— 


Hiefiges. 

Ein Badergefelle von bier, 64 Jahre alt, flürzte fih am Testen Freitag 
Mittags in die Iſar und ertranf. Er hinterließ zwei Briefe, worin er. feinen. 
beiden Kindern anzeigt, daß er ihnen nicht mehr länger läftig fallen wolle, 
da er nur von ihrer Alnterflügung leben mußte. — Eine Kellnerin 
vom Dberpollingerbrau gerieth legten Samſtag mit einen Keliner, der 
neben ihr dient, in Streit und ftieß ihm im Zorn eine Hand voll Meſſer 
ins Geſicht. — An demfelben Tage fiel ein Kind von 14 Jahre in ein 
Garten » Baffin und erſtickte darin. — Der erfte Dulttag in der Vor⸗ 
ftadt Au war von Ginfäufern fowohl, als von foldhen, die gerne kaufen 
wollten umd nicht konnten, fehr beſucht. Und dünft, ed herrſchte an 
diefem Tage mehr Leben, als in den frühern Fahren. Trogdem wir Hier feine 
Leipziger Buchhändler, feine Franffurter Feder: und keine Naum⸗ 
Burger Tu —— Dabem, fo gibt ed doch auch Bier Bücher en Masse, naͤm⸗ 
lich von Antiquaren, Lederwaare groß und Fein und man ift geneigt, zu 

auben, auf diefer Dult müffen alle Otutimader von ganz; Bayern anwefend 
Aa auch Tuͤcher über und über, und bei jedem juͤdiſchen Kleinkraͤmer fleht 
man auch Tuch in feinen Boutique, Am geftrigen Tage wurden die bedeutends - 
ſten Gefhäfte in den Käsftänden gemacht. Auch der Waffelmagen danipft und 
raucht wieder. Qurz, diefe. Dult ift,. was ſie Schon früher war, zu,flein-für eine 
Meffe, und zu groß für einen Marke. 


Ein. fhönes Peifpiel.- | 
Der 29: April war für Nymphenburg ein: Schöner Tag _. Diefe 
alt einem biedern Manne, der 23 Fahre lang unverdroßnen @iferds in der 
chule für feine Gemeinde wirfte, und nun eine für feine Geſundheit vors 
theilhaftere Stellung: in Münden erhielt. ZDahlreich Hatten: ſich Abends alle 
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feing ehemaligen Schüler und Freunde im Saale des Hausmeiſters eingefunden. 
Nah 7 Uhr wurde ‚der fcheidende Lehrer in Empfang genommen und an den 
für ihn an der Zafelrunde gezierten Platz geführt, an welcher reihenweife die 
Schüler faßen. Blechmuſik, größtentheils von eiuſtigen Zöglingen ded Gefeierten 
befezt, machte den Anfang. Dann trug ein Schüler, nun, ſelbſt ſchon dem 
Lehrfache ungehörend, mit inniger Nührung ein für diefen Zwed pallendes Ges 
dicht vor, und überreichte ihm hierauf eine filberne Doſe. Bielen wurde das 
Auge naß bei diefer flillen Scene treuer Dankbarkeit ded Herzens. Davon 
tief ergriffen, ſprach der verehrte Lehrer an die gerührten Schüler herzliche Ab⸗ 
fhiedsworte. Erheiternder Gefang und gutgewählte Mufit, abwecfelnd von 
den Dilletanten- trefflich- ausgeführt , ſowie die feierlichen Toafte und der gufe 
Trunk gewährten Allen einen fehr genußvollen und in jeder Hinfiht erinnerungsa 
reichen Abend, 





Apotheken betreffend. 


(Eingefandt.) Unter diefer Auffhrift waren in dem Tagblatt vom 29. April 
d. 3. einige Fragen geftellt, welche man ſich im Nachfolgenden zu beantworten 
erl aubt. 

1) Wahr ift ed, daß die hiefige Garmelittenapothefe fich vor allen andern 
Apotheken bei weitem des tärtiten Abſatzes zu erfreuen bat, und nicht 
felten ſehr entfernt wobnende Kranfe den Wahn hegen, als feyen nur die 
Meditaniente-aus der Carmelittenapothefe wirffam und diefe daher dort 

' bereiten laffen. 

2) Woher aber dad große Vertrauen in diefer Apothefe fünmt, das felbft 
reele Aerzte theilen, möchte für jegt noch hier umgangen werden, Dody 
ift fo viel gewiß und fann dur die k. Polizeidirektion, welche die 
jährliche Apothefen: Bifitation vornimmt, amtlich beftättigt werden, daß 
die meiften der andern Apothefen biefiger Stadt fi) in einem eben fo 
guten Zuftand befinden und die Meditamente aus denſelben vielleicht 
oft größere "und beffere Wirkung leiften, ald jene aus obiger Apotheke. 


3) Hinfichtlich der Tüchtigkeit im Gefchäfte dürften wohl alle andern Apos 
thefer hiefiger Stadt dem Vorftand der Earmelittenapothefe an die Seite 
gefegt werden. 

4) Was aber am meiften bei. den flüffigen Arzneien, welche in der Carme⸗ 
littenapothefe bereitet werden, gelobt wird, und ganz natürlih bei den 
Kranken Vertrauen erregen muß, ift die Reinheit und Klarheit, die ihnen 
eigen ift. Doch nicht in der. Durchfichtigkeit allein liegt die Wirffamfeit 
des Heilmittel, befonderd wenn diefelbe fünftlih durch Gubftis 
tuirung anderer Mittel, ald der Arzt vorfchreibt, hervors 
gebracht wird.« 


— — 


Bü 


Theattaliſche Worſiellung. 


* 


530. 125) R 
rgervereim 
Mittwoch den g. Mair 





"Anfang bald 8, Uhr 


BR ¶ 
Singvereim 
Die nähfte Hebung. Andet art Mom 
tag der 14 Mai Abends halb 8 Uhr flatt. 





3.1.3 se - 2 548. ö -_ —J 
Geſellſchalt des Frohſinns. 

Samſtag den 12. Mal : Ombres chi. 
moises und ‚Theater. Anfang ü Upr. 





497. In den Sommermonaten find bei 
Unterseibnetem fortwährend frifde Fiſche 
und Krebſe, nad beliebigem Wunfh berel- 
tet, zu haben. 
— G. Halbinger, Tafernwieth 

in Thalkirchen. 


533 Bei Unterzeichneter find 
- &8padrie : Platten 
Yon neuefem Mufter angekommen. 
Henriette Kohn, 
Salvatorfiraße Rro. 20. 


553. Es werden 100 fl. auf ein reales 
Recht auf erſte Hypothek ju 5 pGt. aufges 
nommen. Näheres ertheilt Die Redaktion. 





523.(30) Fünf noch faſt neue elchene, Halb: 
runde Xreugöde, ſammt Rahmen und en: 
er find zu verkaufen Thereſtenſtrahe Rr. 40 
über 4 Stiegen. 





546.(2a) Wohnungsveränderung. 
„‚Unterzeigneter hat die Ehre anzuzeigen, 
daß er fein Logis in der Sendlingerftrafie 
Mr.56-verlaflen, dankend für das Zutrauen, 
welches ibm bisher geſchenkt wurde und 
ittet, Hn fernerhin. mit vieler Arbeit zu 
sehren. „ j ! 
af. Paris, 
Maurermeifter Nro.22 in der 
Müllerftrails. 


Anzeigen. cn 


J 
| > 508 (35) —— 
Bekanntmachung. 

Einem: hohen Adel und verehrunuds 
würdigen Publitum hobe Ich Die Ghre, hle⸗ 
mit ergeben anzuzeigen, daß ib meine 

‚Zeppich-Riederlage, 
früper bei Herrn Kaufmann Aldis Schwai⸗ 


‚ger in der Haufinger : Straffe, nun in. dem 


aden im von Auedorffer » Haufe am Nin— 
dermarkte Nro- 7 neben dem Waarenlager 
des Hrn. George Harras, verleat habe. . 
Bet fhönftem und neueftem Affortimerit 
und biligfter Bedienung empfehle ih mich 
gu geneigtem zahlreigem Zuſpruche hoch— 
achtungs vollſt. 
I. A, Scherupp, 

Wollenftof - und Teppich- Fabrikant, 


544. Das in der StidereisHandlung 
von Graf u. Gonp. Nr. 271 aus Berfehen 
mitgenommene Sommer: E dirmden if zu⸗ 
ruͤckgekommen. 





528. 

Gin Haus mit Garten 
und allen Bequemlichkeiten, wobel Stollung, 
* Hofraum und laufendes Waſſer, 
ür jeden Gewerbomang paſſend, zunäcft 
.. — — Nr. 2, iſt 

9 sm verkaufen. Ueb. Marpi 
Ne. 11 über ı Stiege * => 
558. Gin gefhidter Ronditors 
kann einen Plag erhalten. D. un gebälfe 


549. Logis: Veränderung. 
Untergeignerec wohnt mun in der 
Sraunheferffraffe Nr. 4 Parterre, 
Dr. Blume, 
Reg.zArzt der Artillerie, 








554, 6 wird eine gute Köchin geſucht, 
weiche ordentlihe Zeugniſſe befip D 
Urbrige gu erfragen In der Grpedition. 
545». (3 4) In der Burggafie Neo. 14 
über 3 Sliegen vornberaus iſt ein ausge: 
maltes, meublirtes Zimmer mit elgenem 
Eingang am 3: Juni ſogleich zu beſiehen. 





545. Möpfis einastretener Verbäftniffe 
Wegen wird in der Näbe Dee tab Mfoan;. 
oder Dofgarten eine Wohnung won minz 
deſtens 5 Zimmir uf w. zu mierpem 
geluht. » Das lebe. nf 












* du Stätzengrün in Sachſen, 

4 eine rise zur ee — *— 

558. “ + Verlornes. 'E2 Artidel im Mudt = un Urt 

—* @erel, neh wargen und weißen 
—— enden und Spißen, wie au 


Borbänge: Franzen und in Diefes 


Shalden: Inungetafia verlurem ee Fiu⸗ ji einf&lagende Artifel, Berkaufen 


der wird erfudh diefeibe, gegen. 'gures: 

Dowceur in dee Geped. d. DI. abzugeben. ER lee a ll Nro, 158 in Dir 5, 

f} —  — f r 

547. So chen if bei: min eine Sendung |! 

in Monffelim de.laine- und Spanier s Som: 

nierfowals nad den neueſter Parifer Def-: 

fins, eine Partbie bayr. Elen breite Pers 

die Edle zu 2% er., eimige tausend Gllen 

Boofsfeens zu Dofen. wfebebiligen Preifen: 

ongedommen.. Ich bitte einen ‚bo ver⸗ 

ebreenden Adel und ein deſchätztes Pubittum: 

um einen geneigten Zuſpruchz da ih zum’ 

—— die biefige di Pen n 435 (2 db) 
mid gewiß befireben, Federmann aufs witan 3e vg 

prompteſte und — Der Unterzeichnete, bezieht Ein 

Gei wieder mit frinen verferiigten demiihen 

aus Sulzbach, j deuerzeugen; Zundboͤtzern und Glaͤſern, wie 

Dritte, Neihe erſte Abrpeilung | 4us sum Streichen, in befler Qualität und 

No, 292: in den biligften Preifen. Meine Bude iſt 

wie früßer, im der Deitten Meihe Mro; 41* 


537. In der Maxſttaße Mr 5 zu edener 
Erde if ein fhönee, großes Zimmer ‚mit: 
Alfopen: und rinevem Ginganae fogleich gu 
Yermietben, Dabei könnte aud Benoͤtzung 
eittes.Glaviers geftatter meiden. Dar Nöpıse: 
dafelbf zu erfragen... 


— — 











555 62 4 obern der neuen Kirche, der 3 E tund vom: 
PBertor ne 6 Herrn Stumpf, Bürftenbinder, aufwärts; 
Am: vergangenen Sonntage iſt In der) linker Hand. ; ®B ; 
Auerdult eine Eorgnette in Peelmutter mit Sigmund achſchmied, 
goldener Ginfafjung. “verloren argangenm. Epemiter.. 
Se 2 Finder bellebe Diefeibe,in der 426.. 136) 
einem one eo haNRd; nom In der ©. Annavorjtadt, Tattenbach⸗ 
AR firaße Neo. 1. 
550: (2b): Im: ag —5* —— a 
' Bimmern. Küde, Speife und Reder uvm . 
Empfep lung. zu verfliften und. auf Micyaeli zu: beziehen, 
Schweizer Aug kann sine-Stallung. dazu gegebem 
. . werden 
Mode: StiFereien. —V — 
Fa; 484 1b): Mebrere gute NN 
Graf & Camp: And um. Biltgen Preis aus verfaufem uni 


ehlen den verehrlichen Damen dab Eönnenittäglich In der Früh von: 7 bis 9 

—— hugst Fette Aa oder vom 4: bie Uhr am Eck der There» 

Die Bude ift; wie gemöpnlih, am Gin- ſien⸗ oder Amatiun:@traffe Mr Sim Ladens 
gange; der 21. Hanptreihe ſints Rro;. 271.1 in: Augenfgein genommen werden. +" ' 


\ — 
In 534 


ah € ensbümer und Real Watreii;“ (urgpeller Nie, 5 


* 


Tagblatt. 


Zwolfter Jahrgang. 





Mittwoch Mo 128. 9. Mai 1838, 


Das Tagbtatt erſcheint täglich. hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränummrationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljäpria 45 fr, Inſerate koften die gewöhnliche 
Spaltzeile, (dd der Raum einer folhen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 

















. Hiefiges. 


Here Mufitmeifter Stred wird demnähft in Weuberghaufen wieder 
feine großartigen Abendunterhaltungen beginnen, worauf wir die Freunde diefer 
fhönen Bergnügungen aufmerkſam machen. — Wenn Hr. Havard von der k. 
Baufommiffion die Erlaubnif erhält, fo wird derfelbe feinen Gafthof um ein Stods 
were erhoͤhen laſſen. — Im Adelmam’fchen Eaffehaus und in Tivoli wurden anz 
Samſtag zum Beiten der armen Bewohner von Fohannisfirchen Abendunterhaltuns 
gen veranftaltet, die ziemlich ergiebig ausgefallen find. — Man kann ſich feit lange 
Beined frequentern Viktualienmarktes erinnern, als am legten Freitage. Die 
Befucher des Kaftnerfihen Kaffehauſes mußten fi mit Gewalt durch die dichten 
Maffen der Menfhen und durch die Korb: Pallifaden drängen, um zu den trod= 
nen Zeitungsneuigkeiten, welche auch eines frischen Mairegend bedürften, zu 

elangen. — SKünftigen Samſtag den 12. d. gibt der ruͤhmlichſt befannte 

lötervirtuofe Hr. Drouet im großen Ddoenfaale ein Konzert, worauf wir vorerfk 
alle Freunde der Kunft aufmerkfam mahen. Herr Drouet ift befanntlidy 
einer der erften Virtuofen auf der Flöte. ingedenf jener vorzüglichen Leis 
ftungen, womit derfelbe bei feiner früßern Anwefenheit vor 12 Fahren Muͤn— 
chend Kunft: Kamönen entzüdte, glauben wir durch die weitere Ankündigung 
von Nationale Schmeizergefängen, welhe Mad, Drouet vorträgt und mit obs 
ligater Flöte begleitet find, etwas angenehmes zu melden. Da der größere 
Theil der vorzüglichften Künftter der kgl. Hoffapelle ihre gefällige Mitwirkung 
zugeſichert haben, fo wird die Aufführung der 'bereitd weltberühmten Preise 
Sinfonie von Franz Lachner für Viele ein willtonmenes Ereigniß, mithie 
ein doppelt intereffanter Abend werden. — Viele Bodtrinker beklagen 
fi, daß fo manches Bockglas zu Bein fey; da Einfender dieß ftetd den Bod 
aud Maffrirgen trinkt, fo ifk er nicht vermögend, zu beuriheilen, ob die 
Slaͤfer zu groß oder zu kiein find. — in vielgelefene® deutſches Blatt gibt 
jept auch ſchon die Neuigkeit, daß von hier nach Augsburg eine Eiſenbahn exe 


* 


— 334 — 


richtet werden wird. — J. k. H. die Frau Herzogin Louife haben Sich vors 
gejtern nach Poffenhofen begeben. — Wie e8 heißt, ift jener k. Stallbedienftete, 
welcher befanntlid aus Unvorfichtigfeit einen feiner Collegen erfhoß, nun ſelbſt 
dem Tode nahe, indem er wegen Alteration in ein heftiges Mervenfieber ver: 
fil. — Ge. M. der König werden nicht zum Frohnleichnamöfeft hieher foms 
men. Ge. k. H. der Kronprinz begeben Sich gegen Ende diefed Monats nach 
Hohenfhwangau und werden dort einige Zeit verweilen. — Die Abreife J. M. 
der Königin Karoline it auf den 26. d. beſtimmt. — Cinem jungen Mädchen 
wurden verfloffenen Montag auf der Dult in der Vorſtadt Au 18 fl. aus dem 
Ridikuͤl geftohlen, Die Beltoplene hatte fih dafür einen Shawl faufen wollen, 
— Ein Schreiben aus Trieft vom 1. Mai an einen hiefigen Banquier, welches 
am 6. d. hier anfam, meldet über den Gefundheitözuftand ded Herrn v. Rud⸗ 
bart, daß ein Gefhwür an der Leber, dem Hauptfig des Uebels, geborften und 
dadurch dem Leidenden große Erleichterung, den Aerzten aber die Hoffnung ges 
worden fey, den würdigen Mann feiner Familie und dem Baterlande erhalten 
u können. Doc) war bei Abgang der Poft der Kranfe noch nicht außer Ges 
fahr erflärt. 





Ein Berliner befingt die Sängerin Klara Novello: 
„Rlar bat Rlarc Novello den Elaren Berlinern erkläret, 
Was ein fhöner Gefang vermag In fonniger Klarpeit.- 
&o ein himmliſches Klärcdhen, wie der Wolfgang es ſchildert, 
Ginfah, befheiden, Tieblih und blügend in rofiger Schöne!. .. 
Gure Novellen, ihr Bulmwer, Aleris und Spindler, fie alle 
Dat einftimmig beflegt nun eine klare Novelle!« 





Privilegium. 

Se. Maj. der König haben geruht, dem Gaftgeber zum Hubergarten, 
Herrn Zofepp Weh, und dem Branntweins und Effigfabrifanten, Herrn 
Mori Wolf, dur ein allerhöchftes, eigenhändig unterzeichneted Reſeript ein 
Privilegium auf eine neuerfundene Schnell: Eifig : Fabritations = Methode auf 
die Zeit von zehn Fahren allergnädigft zu ertheilen, 


Eorrefponden:. 


Augsburg den 5. Mai 1838. » 

Die fchönen Maitage beleben wieder die hiefigen ſchoͤnen Geſellſchafts gaͤrten 
und die Vorſtaͤnde aller geſelligen Vereine ſind mehr oder weniger mit Reformen 
und Lokalvergroͤßerungen ꝛc. beſchaͤftigt. Das Muſeum hat den Singer'ſchen 
Garten gemiethet, und es wird eben über Hals und Kopf an deſſen Einrichtung 
gearbeitet. Der Frohſinn will fih über dad Territorium der Erbeiterung 
ausdehnen, und diefe fowie dad Tivoli gehen damit um, ſich in dad Mufeum 
zu ergießen. Die Schiefgrabengefellihaft veranftaltet zu Ehren unfers 
allgemein gefhägten Bürgermeifterd Duval morgen ein folenued Feſtſchießen 
mit zwei großen Muſikchoͤren und Gartenbeleuchtung. Wenn einmal die Eifens 


En nn 


bahn im Gange ift, fo find die Münchner freundlich eingeladen, uns Belrlls 
ſchaft zu leiſten. — Ein neues Blatt, der Ha usfreumd« findet bier viel 
Anklang und verdient ed auch bei feiner nüglichen und für das Gedeihen des 
Blattes gut berechneten Tendenz. Der Münchner-Augsburger:Figaro dagegen 
will bier feinen fruchtbaren Boden finden, man flieht diefes Blatt wenig. Geit 
einiger Zeit nimmt unfere gute alte Augufta auch einen neuern großartigen 
Anftrih an; es werden nemlich fo viele „Tafchendiebereien und fonftige finn« 
und nicht finnreiche Diebftähle verübt, daß man ſich nad dem großartigen Münz 
chen oder nah noch größern Städten verfegt glauben könnte, | 
2 
— — — — — — —— — 


Anzeigen 





573. (2a) 
Sin ag im. Pferdhaͤndler Fraͤnkl. 


Die naͤchſte Uebung findet erſt Mon⸗ > Er .. ee 
i ia. : 6 Ubr ſtatt. ransport auserlefen ner ü 
ka Ba ACHERN EP Reitpferden nebſt zwei fhönen Wogen— 
— Muſik. 


So eben iſt in meinem Verlage er— — 


ſchlenen: 568. Freitag den 1113 d. J. werden 


* dahieranfommen und belm Gaſtwirth 
ang, Joſephine, Op. VII, = von 9 — 12 und Nachmittag 


Rell in der Baperficafe Mr. 22 einflellen. 





deutfche Yieder für eine Singftimme |von 3 — 6 Uhr im Augufliner: Stode 
mit Pfbegl.. . x. 1 fl. 21 fr. |Rro. 6 achter Eingang folgende Gegen: 
und vorärhia zu haben: fände gegen baare Bezahlung Öffentlidy 


5%, Der & ; ig, | verfeigert, als: 1 Klavier, Ranapees, Seffein 
age M Hard Commode und Kletderfäften * Sekretairs, 


4 r z : Schreib-und andere Tiſche, Bettladen, eine 

Pr) Paris, Walzer für Pianoforte Stockuhr von Alabafter, das Portrait Sr. 

- — fl. 54 fr. Meise —* — in en 

: mit vergoldeter Rahme: fernerd einige Pres 

N Sof. Aibl. tlofen, dis: Brilamt = Nadeln, Dhrenringe, 

Roſengaſſe Nro. 5. ſehr fböne goldene Ketten, Tabatieren, Uhe 

ten, etwas Silber ıc. und eine Parthie 

IZIT I ne . —— u. Kaufs luſtige 
568. (3 a) Ein folides Frauenzimmer ¶böoͤflichſt eingeladen werden. 

von angefehenen Eltern, wilden ſchon frſchoogl, Auktlonator. 

lange als Ladnerin diente, und gute 











—34 bat, —— = — To. 29) 

enfhaft oder auch als Buchhalterin . . 

J——— Ziel Zakobi — Im Hauſe Nro. 10 in der Sonnen⸗ 
kommen zu finden. Das Nähere iſt | ftraße 


bei der Expedition d. BI, zu erfragen, ift die Wohnung über 2 Stiegen rechts mit 
IIZITEZIT ZI FRTELTEZTh 4 heisbaren Zimmern, Garderobe, Magdr 

— — kammer, Keller: und Speicherantheil Bol: 
552, Ein junger Mann, welcher die | lege, Wafh: und Manggelegenbeit um 


beften Zeugniſſe befist, ſucht als - Kutſcher 220 fi. jäprlihen Mierpzins auf Ziel Mis 
oder Bedienter ein Unterkommen. D. Ueb. geelie zu verſtiften. — 


— 550 — 


—3 EITHER? 

497. 6 b) Ein fehr vortbeilbaft; 
gekegener BerPaufs Laden mit anfloffen. 
dem heißbarem Zimmer if zu vermies 
tben und Bann fogleih bezogen werden. y 
Das lebe. BE 


118.50 In dem 744 Stunden von 
Münden entfernten, auf dem Wege nad 
Harlabing und der beliebten Menterfhwaige 
gelegenen _ =, 
Schloße Siebendrunn, 
find an eine Herrſchaft Salon und 12 Zim« 
mer, ſammtlich geſchmackvoll meubllr 
und tapegirt, für die Sommerzeit zu ver: 

ietben. 
eu — befindet ſich daber ein ſchön 
eingerichteted Badjimmer, eine große Kühe 
mit laufendem Waſfer, Eprifefammer, 
Stallung auf 4 bie 6 Pferde, Remife und 
alle übrigen Bequemlichkelten. 

Das Nähere im Schloße Stebenbrunn 
felbft bei dem Hausmeifter oder beim Por: 
tier Im galdenen Hirſch. 


59». (4) 
Im Eckhauſe am Schrannen: Plage 
Nee. 21 im dritten Stocke 

Mind 2 Wohnungen zu vermictben, don 
denen die mit der fhönften Ausfiht auf 
dem Plage befindliche 4 beisbare Zimmer, 
Kabinet, belle Kühe mir Oekonomieheerd 
nebft übrigen Bequemlichkeiten; die rück— 
waͤrts gegen die St Prtersfirche gelegene 
2 beisbare Zimmer, Magd »Yimmer, bell⸗ 
Küche und übrige Bequemlichkeiten entpält, 
mit dem Bewerken, Daß die Stiegen Hell 
fowie bequem find. 

Am angenehmflen wäre ed dem Haus— 
„elgentpümer, beide Wohnungen zufammen 
gu vermietbem. ve 

Das Nähere erfährt man in dem Hand« 
fungsladen des aämliben Hauſes. 





541. (256) Aufdem Prabl Mro. 4 find 
2 eingerichtete Yintmer mis 4 Belten, auch 
Stalungen auf mehrere Pferde für die 
kommende Qakobidule zu vermieten und 
bei dem Wirth zw erfragen. 





‚169. (26) In dir Salvatorfiraße Mr. zh 
über 3 Stiegen vornheraus If ein ntu⸗ 
tapezirted, meublirtes Wohnzimmer mit 
Sqlafkabinet fogtsih zu beziehen, 


553. (2 6b) 
Berliorne®, 

Am vergangenen Comnsage ift in der 
Auerdult eine Lorgnetie in Perlmurter mit 
goldener Ginfoffung verloren gegangen. 
Der redlide Finder beltebe diefeibe in der 
Exped. d. Tagblatıcs gegen Balchnunz von 
einem SKronentpaler abzugeben, 





557. Gine fllberne Walzenkette mit 
Pettfhaft und Edlüfel ging am E onntag 
Nachts 14210 Uhr verloren. Der redlide 
Binder wird erſucht, Diefelbe beim —*8 
mentenmacher Biber, Barrerflrafe Rr. 24 
partetre gegen gute Erkenutlichkeit abzu⸗ 
geben. 


866. Sonntag ten Öten Mat Abende 
zwiſchen 8 und 9 Uhr hot fi ein Königse 
böndchen männliden Geſchlechtes, von der 
Blüdsjtroffe aus, verlaufen. Derjenige, 
dem er zugelanfen oder bievon Auskanft 
geben kann, wird böͤflichſt erfukt, gegen 
ein angemeffenes Honvrar felben in die 
Srühlingsflraife Nro. 25 über eine Stlege 
abzugeben. 








— 


564 Ein wolner Shwal mit fhmwar« 
ven Grund und Bordüren, wurde om 
Montag Vormittag in der Auerdult Beim 
Beſuche verloren, Der redliche Finder wird 
etfucht, denfelben. gegen angemeſſene Er— 
keuntlichkeit in der Er. d. BI abzugeben. 


Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Wro 7 im der Reſidenz⸗ 
ſtroße ift für fommendes Biel Minäli eine 
khöne Wohnung ven 6 Zimmern, Alkoven, 
Küche, Seller ic. und allen übrigen Be: 

uemlichkeiten zu wermierhben, und il das 
ühere daziber über ı E siogs dafeidjk zw 
erfragen. 





Berichtigung. 

Bei dem Auffage »Apothefen betreffend « 
im geftr. BI. Hat ih ein Drudfepler etn— 
gefchlichen. In Beile 10 ſollte es flatt 
erele Aerzte heißen, viele Aergzte. 


Kt tn ee 


Eigentpämer und Redalteur: Wanoni, (Burggafe Niro, 3.) 


Engblatt. 


Zwölfter Sahrgang. 





Donnerstag Ä Nro. 129. 10. Mai 1838, 


⸗ 








Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Fefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr, vierteljähria 45 fr. Inferate foften die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Palfenve Beiträge werben mit Dank angenommen, 
a 
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Hiefiges. 

VBergangenen Montag gerubten Se. k. Koheit unfer hochverehrter Kron⸗ 
prinz den verbeilerten Badofen des Bädermeifterd Hoͤch erl in der Sterngaffe 
(St. Annavorftadt,) auf deifen Erfindung derfelbe bereits ein Privilegium erhalten 
bat, in Xugenfchein zu nehmen, und mit bewundernswürdiger Sachfenntnif und 
befannter menfchenfreundlicher Herablaffung in die Prüfung aller Theile feiner 
Eonftruftion einzugehen. — Bon Herrn Lithographen Gatterer find nun 
wieder zwei wohlgelungene Porträts erfchienen. rftend, jenes des Herrn Zus 
ſtizminiſters, Freiherrn v. Schrenf und jened ded Herrn Domdechant Georg 
v. Dettl. Wir machen alle Freunde und Verehrer dieſer würdigen Männer 
auf diefe Erfcheinung aufmerkfam, 
Auerdult, 

Daß die Auer recht gut mit dem Himmel ftehen müffen, ift eine alte, aus⸗ 
gemachte Sache, denn bei jedem Feſt, das fie halten. SKirchweih oder Frohn⸗ 
leihnam, Meffe oder Nevue, ift ihnen der Himmel guͤnſtig. Dieß war auch 
bei heuriger Dult der Fall und ed ift gut, daß eben diefe Meffe Anfangs Mai 
ftatt bat, fo können wir Münchner und doch auch nebenbei ein paar freundlicher 
Tage erfreuen. — Ed ift wirklich erſtaunenswerth, wie mit jedem a diefe 
Dult an regem Leben und Verkehr zunimmt, wie jedes Fahr die große Zahl der 
fremden Handelöleute aus den entfernteften Theilen des Jnlanded, fo wie auch 
aus dem Auslande fich einfinde. An Käufern fehlt eö nie, dafür bürgt die 
eben qut gewählte Zeit. An Produften aller Art fehlt es wieder nicht, denn 
man findet Alles, von den reichften Stoffen, von Gold und Silber herab bis 
zum Zwild und blechernen Löffel. — Bei den fogenannten Niederländern 
(dem Trödelmarkt) kehrt fi eine hübfche Maffe Geld um und ed gewährt einen 
eigenthümlichen Anblick, hier in buntem Gemiſche Hausfaprniffe, Kleider, Waffen, 
Bilder, Bücher u. dgl. zum Kaufe bereit liegen zu fehen. — Die dießjährige 
Maidult war ungemein zahlreich befucht, Prrfonen aus allen Ständen fanden 
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ſich ein und der Verkehr, —— in Sommerzeugen, Tuch und Leinwand 
war ſehr bedeutend. Der Waffelwagen hatte feinen alten Platz wieder einge⸗ 
nommen und die freundliche Waffelbäderin fand guten Zuſpruch. Auffer einem 
unbedeutenden Garouffel und einigen Drgeln, zu welcher rührende Geſchichten 
jur Öittenverbefjerung abgejungen wurden, war nichts zu fehen; wäre 
auch mehr da gewefen, fo hätte ed vor dem enormen Staub doch nicht gefehen 
werden können. In den verfchiedenen Saft: und Wirthshaufern wimmelte «8, 
der größte Zudrang war im Franzisfanerbräufeller, derſelbe war überfüllt von 
Gaͤſten, und ed gehörte ein gutes Gluͤck dazu, Plag und Krug zu finden. Ber 
deutende Störungen fielen während der Meffe nicht vor, es waren die Vers 
kaͤufer und Käufer zufrieden und Die Auer hatten auch wieder eine gute Zeit. 





Eorrefponden» 
Augdburg den 7. Mai 1838. 

Borgeftern hörten wir die berühmte Sängerin Clara Novello (Newle) 
im biefigen Stadttheater. Eine Rezenfion über ihre vortrefflihen Leiftungen 
wäre überflüßig, da Sie felbft Gelegenheit hatten, fie zu hören und zu bewuns 
dern. Tropdem, Daß ihr- das fogenannte »italieniſche Feuer« dad unfere 
galants hommes, im Bertrauen gejagt, gewöhnlich fo fehr enthufiasmirt, fehle, 
jo wurde fie mit wahrhaft ſtuͤrmiſchem Applaufe aufgenommen, und nad ges 
endigter Vorftellung mit Blumen, Kränzen und andern dergleiden Schönheiten 
förmlich überfchättet. Das Theater, namentlich Logen und Sperrfige, waren 
gepropft voll. Es ift ja auch ganz natürlich, der gute Gefchmad allein erfors 
dert ja fchon, die englifche refp. engländifche Philomele zu hören. Das 
hiefige Tagblatt hat fie aber auch ganz gewaltig angefungen. — Unfere Theaters 
ſaiſon fliege mit der heutigen Vorſtellung, wenn, — doc Gott fey davor! — 
fein Nachtrag mehr kommt. Diefe Vorftellung ift zum Vortheil ſämmtlicher 
Theatermitglieder beftimmt und wird bei Abonnement suspendu gegeben. Es muß 
gut gehen, wenn auf jeden einzelnen Theil ein paar — Maß Bod treffen, 
da die Benefizen für manden Einzelnen allein oft fo fett waren, wie Die 
Baftenfpeife eines pauvre diable,— »Ja Bod?« werden Sie denken ? — Glau⸗ 
ben Sie, wir haben keinen Bod? — Bod und — Böde genug. Aber im 
Eruſte, auh Münchner Bol, der im hiefigen untern Schießgraben die Maß 
gu 12 Pr, ausgeſchenkt wird, und vorzüglich von Elegants, auch in Uniformen 
befucht, verfucht und gefucht wird. — Die Nachricht im hiefigen Tagblatte, 
daß in München die Schnurrbärte für Eivilbeamte entfernt werden follten, hat 
bei Einigen Senfation erregt, Andere haben es für einen »Bären« gehalten. 


Anzeigen. 

503. (3 0) Morgen Freitag if bei 565. Ein Mädhen mit guten Zeugs 

Unterjeihnetem an der Schwabinger Land» Intffen fuht als Von: und Zugeperin einen 

firaffe Nr. ı neben der Kirche, große Dar: | Plag. D. Ueb, 

moniemufit und Sonntag große Tanzmuſik — — 

in dem neuerbauten Tanzjale, wozu ergebenſt 570. Gin fhwarzer Herrnroch, modern 

einladet — und ganz neu gemadt, iſt um 16 fl. zu vera 

Joh. Mid. Serempud, | taufen am Karlsplag Nro. 13 rüdwärts 

Gaſtwirth. - zu ebenet Erde. F 






Unterhaltungs: Anzeige, 
Heute Donnerftag den 10. Mal: 


Tanz - Unterhaltung 
in 
Unterjendling. 
III EDEN 





594. Deute Donnerflag den 10. 

PR ’ ag 
kleinen Löwengarten 

vor dem Karlsthor Garteneröffuung mit 

Muflt fatt. 


208. (2b) 
Eröffnung 
Des 
Mineralbades Mariabrunn bei 


Dadau, 

Unterzelchneter ladet den Hohen Adel und 
eln verehrlihes Publitum zum gefäligen 
Beſuche ein Die Eröffnung it am Sonn: 
tag den 13ten Mai Bormittags 10 Uhr 
mit einem felerliden Hochamte, dann mit 
«ner um 1 Uhr Daranfolgenden Mittags: 
Tafel. Bemerkt wird, daß die Mittags: 
tafel zu 36 Er., ein zweiter Tifh gu 20 Er. 
verabreicht wird. 

Der Abendtifh if nah Belieben, das 
Bad incluſ. der Trinkgelder koſte 30 Er. 
Jowle die Zimmer von 12 kt. bis ı fl. 12 Er. 
bereit ſtehen. 

x Bon der Eröffnung am geht alle Mitt: 
woch zur Transpotirung der Effekten «in 
eigener Borenwagen nad Münden und 
von da wieder an felbigen Tag retour, 
uimmt bei Deren Dbermeper (Kochwirth) 
Rofengaffe feine Einkehr. Naͤhere Aufs 
Ihlüffe ertheilt die Badanſtalt Marlahrummn. 

Caſpar Löhtl, 

Paͤchter. 


588. 
Wohnungs: Veränderung. 


Pferdehaͤndler dahter, 
Hat feine bisherige Wohnung verlaffen und 
wohnt jetzt in der Müllerftraffe Neo. 6 
wis A vis dem Dcbfengarten. 
Die Pferde ſtehen in der Stallung ded 
Döäfengartens, ° 


N 
, 


574. Win Tolides Madchen, das aut 
Toben kann und fih allen häusliben Ars 
beiten unterziept, wuͤnſcht fogleib in Dienft 
su treten, hier oder auf dem Lande. Bu 
erfragen im Alteuhofgößchen Ne. afı- 


582. Ein paar fat noch ganz neue 
Pferdgefchirre mit Hintergeug von autger 
ſuchtem Leder und hübſchet Arbeit, find su 
verkaufen, und das Nähere zu erfahren im 
Anfrage = und Adref = Bursau Mimchen. 


506. Bel Unterzeidmerem ift täglich Ge— 
frornes, ſowle auch rohes Eis zu haben, 
und smpfieple ſich zur geneigten Abnahme 

PH. Reitter , Gonditor in 


Die Untergeidmete bringt biemit 
sur Anzeige, daß fie Fine ganz fhöne 
uswahl von Damen- und Rinder: 
Rrophüten von franzöfiibem Gefleche⸗ 
und neuefter Jogon, mit Go — 
———— 
Faconett- und Bingpampüten, Put: 
eund Morgeuhaͤubchen, Damen- und 
Derren »Ghemifetten, ganz modernen 
5 Halserägen und Leibwälhe in verfhie ? 
* Farben, Schlafröden, Se 


Unyelge 


den, eine ganz ſchoͤne Auswahl von ab 
genäpten Bertdeden von gutem waihı 
barem Perfe, welde befonders für Bad: 
Anhaber ſehr zu empfehlen find. Gine 
ganz ſhöne Auswahl von Derrn: und 
Ruabenftrophüten, Florentiner:, Bes 
Pnetianer: Stroppüten u. Stropkippdhen ? 
zu den billigften Preifen. 
life Haushbammer, 
Kaufingergafie Nr. 19. 


una vn vuwwrnan VYuyy 


573.(30) Ginem Hohen Adel und ver 
ehrlichen Publitum, gibt ſich der Inter 
jeihnete die Ehre, anzuzeigen, daß er fringe 
Stroplefjeiniederlane am Petersplag Nr,” 
bei Deren Jakob Gonftantin, Runfipänd: 
ler, Hin verlegt bat, und erfucht waleich, 
auch ale Aufträge in ſonſtigen Zifhlere 
arbeiten Dort abzugeben, unter der Ber. 
fiherung, daß billige, reine und dauerhafte 
Arbeit gemacht wird. 

Nitolans Seitz, 
ZTifhlermeifter und Strobfelfel: 
Sabrifant in Münden. Wopr» 

- Haft in der Müllerftraße Rr.g. 


EEE 


— — 
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595. Die won und in der Bellane zur 
heutigen Nummer des Taablatted auf Sub⸗ 
feription angezeigte wohlfeile Ausgabe 
son Tiedge’d Uramka iſt bereitd einge 
troffen und foaleih zu haben. 

Sof. Ltudauer' ſche Bud: 
handlung in Münden. 





‚. 567. @ine Mineralienfommlung if zu 
verkaufen. Das Nähere in der Burggaſſe 
Kr, O1 zwifhen ı und 2Upr Nadmittags. 


5635. In der Sonnenftraße Nr. 22 un: 
weit der proteftantifhen Kirche ſtehen zwei 
Wagenpferde zu verkaufen, 





560. Eine ordnungsliebende Perfon, 
die gut kochen, waſchen und bügeln Bann, 
Bann fogleih in Dienft treten. Sendlinger: 
er Nro. 89. 3 Stiegen line im Bäder: 

aufe. 





558. Ein ordentlibes Maͤdchen kann 
old Kellnerin fogleih einen Dienft erfalten. 
Das Mähere ift in der Neupaujergaffe 
Mr, 11 zu erfragen. 





571. Ich made hiemit die Anzeige, daß 
td mein (dom früher innegehabtes Lokal, 
Shrannenplog Nro. 28 wieder bezogen 
und alles aufgeboten babe, um meine ver: 
ebrlihen Säfte mit autem Bier, reinem 
Caffe und ſchmackhaften Eprifen bedtenen 
zu koͤnnen und empfeble mid daher zu recht 
zahlrelchem Beſuch. Auch erlaube ich mir, 
gu bemerken, daß bei mie Mittags billig 
gefpeift werden Farn, 


©. Burgholzor, 
Caffetier. 


556.120) Gegen billiges Honorar wird 
—— Unterricht in der franzoͤſiſchen 
prache erthellt. D. Ueb. 


562.(30) Ja dem Haufe Mr ran ber 
Ball: und Mülerfirafe vor dem Send- 
lingertbore iſt die Parterrewohnung links 
mit der frequemten Ausfiht auf die Pro: 
mienade, beftehend aus 5 geräumigen Yim: 
mern, heller Küche, nebſt Uebrigen und 
Waſchhaus antheil auf Michaeli zu vermier 
then und Mäperes beim Hauseigentbumer 
in der Müllerftraße Mr. 5 zu erfahren. 
En | 
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Eigenthämer und Redalteur; Vanoni. (Burggafe Nro. 5.) 


580. Gntflogener Papagei. 

Es If ein grauer Papagei mit rothem 
Schmweif entfogen. Derjenrige, dem er jur 
gefisoen , und Denfeiben im Krottenthal 

ro. 14 über 1 Etiege abgibt, erhält eim 
Douseur von 6 Kronenthalern. 





85. Bon Neubanfen übers Marsfetd 
murde ein Schein von dem Titl. Derrn $. 
Nobler, kal. Advokaten, unterzeihnet, auf 
Simon Reimemann tautend, uebft ſilbernen 
Augengläfern, verloren, Der Finder wolte 
Beides gegen angemefiene Belohnung Dee 
Erpedition d. Bi. zufleleu. 





590. "Eine mit Silber befhlagene Kins 
dertutte iſt Dienftog im Hofgarten auf 
einer Bank a. geblieben. Der redlihe 
Finder wolle felbe geaen Belopnung ab= 
geben: Mor: Zofepp- Plag Rıo, ı2 über 2 
Stegen. 





561. In dem Meunerfhen Gebaͤude 
nähft der evangelifhen Kirche ift auf fünf 
tiges Biel Michaeli im 2ten Aufgana über 
3 Stiegen eine ſchoͤne Wohnung mit 4 Zim⸗ 
mern, 2 Altoven, Kammer, Rüde, Keller, 
Dachkammer und MRafhgelegenpeit jäprlih 
um 180 fl. zu vermiethen. 


559. In der Kaufingerſtrahe Nro. 22 
iſt über 1 Etlege ein ſchön ausgemaltes 
Simmer, oder 2 Bleinere mit oder ohne 
Meubeln zu vermiethen und daſelbſt zu erz 
fragen. 





572. Schrannenplatz Nro. 28. über 9 
Stiege find billig Zimmer zu vermlethen . 





575. In der Thereſtenſroße Nro. 45 
zu ebener Erde find bis Mitte Mai zwei 
ſchön meuglitte Zimmer billig zu vermierhem, 
einzeln oder zuſammen. 


RI II NETT IT 
\ 480: (66) Mehrere fehr ſchoͤn meub(, 
lirte Zimmer find billigft zu vermietben 

vr foglei® zu beziehen; 08 werden da= 
von je jwei, drei, vier oder fünf, mit 
oder- ohne Bedienten:Etube abgegeben. 
Dos liekr. 

Fe ne te ee et. 








Tagblatt. 


Jahrgang. 





Freitag Nro. 120. 11. Mai 1838; 








Das Tagblatt erfcheint täglich, hobe Fefttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl 30 kr., vierteljähria 45 Ir. Inferate foften die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer folgen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Danf angenommen, 
| 








Hiefiges. 


Man erfreut fih allgemein über die finnige Verwendung des einen Theiled 
der Jſarauen, wodurd man zu den fo beliebten Erholungsplägen Groß⸗ 
beffellobe, Harladhing und die Menterſchwaige, auf dem angenehm: 
ften Fußpfade, ftetd an dem Ufer der Iſar entlang, ohne dem Staube der 
Straßen audgefegt zu feyn, gelangen fann. Unſer großfinniger Monarch hat 
. diefen Spaziergang auch vorzugdweife ausgewählt, wenn Er von Seinem hohen 
‚Berufe ausruhend, auf einfamen Epaziergangen ſich erholt und auf allenfallfige 
‚vielverfprechende Pläne, die fein biedered Volk dereinft beglüden, väterlich nach⸗ 
finnet. Unfern durdhlauchtigften Kronpringen, auf deffen Antlig Milde und 
Güte ftrahlet, in deflen Auge fich die edelfte Geelengüte wiederfpiegelt, fieht 
man dort in ruhigen Stunden mit feinen Hofcavallieren converfirend, — Am 
legten Montag Nachmittag fiel ein Maurer von der Vorftadt Au auf der Hofs 
wafh in der St. Annavorftadt, beim Ausleeren eines großen Schaffes 
Waffer in den vorbeifließenden Kanal und ertrank. In der Gegend ded Diana— 
bades wurde derfelbe todt herausgezogen.— Man bewundert feit einigen Tagen 
den herrlichen Hyacinthen- und Blumenflor des Herrn Beyhl in der obern 
GSartenftraße. { 


Kol. Hof- und Wationaltheater. 


Sonntag den 6. Mai: »Der Diamant des Beifterfönigs.« Die 
wigfprühenden Strahlen des Diamantes haben die Menge von der Auerdult 
und den Beluftigungsdorten in dad Haus gelodt, um hier aus der Zauberbude 
Raimund'fchen Spaßes und Humors zu faufer, um viel und herzlich zu 
lachen. Die Wipperlen diefed Stüdes leuchten nit durch den Glanz der 
Poefie, aber fie fchimmern von Luft und Freude, verfcheuchen die Grillen 
und erheitern die trogigften Falten. Obſchon die Mirjpielenden die Wirkung 
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auf die Lachnerven zu foreiren verftanden, fo blich dennoch ihrem Spiele felbft 
mehr Kraft zu wuͤnſchen übrige, Hr. Lang entfaltete die Cchwingen feiner 
eminenten Komik reichlich, aber nicht mit der Virtuofität feiner fonftigen Das 
mianbravour und Raimundifchen Eopietreue, die ihn zum andern Driginal macht. 
Die reißenden Schmerzen, die er bei dem luͤgenhaften Mädchen empfindet, und 
dann wieder die ausgelaffene Freude, als fein Herr Amine, die noch nie ge: 
logen, findet, riffen und zum Beifall hin, der ihm auch nach dem Liede der 
Dummpeit, wie am Schluſſe, dur Hervorrufen zu Theil wurde Hr. Ra ng 
bewies in der legten Strophe dieſes Liedes, daß er ein fehr gefheidter 
Komifer iſt; — warum will er nicht dfter neue Coupleto einlegen? — Dem, 
Hartmann war eine recht nette Mariandel, die ſich durd die Matürlichteit 
ihres Spieles, durch keineowegs übertriebene Manier ihre& Liedervortrags, durch 
Anftand und Lebendigkeit im Soubrettenfache immer mehr bervorthut und bierin 
vor Dem. Urban allen Vorzug verdient. Se, geifterhafte Majeftät, Herr 
Longimanus Fries, war bei ziemlid guter Laune, nur etwas zu phlegmatifch, 
Warum erfchien die Hoffnung nicht in einer lieblicheren Geftalt? Obwohl Dem. 
Geiger zu Hoffnungen berechtigt und felbft deßwegen in der Hoffnung befferer 
Rollen ift, war dennoch diefe Hoffnung für fie und und langweilig. Hr. 
Roͤmboͤck gab den geifterföniglichen Kafai Pamppili mit der ihm eigenen, Iobenez 
werthen Komik, obwohl auch mit dem ihr eigenen, unveränderlich gleihen Mie 
mit, Der kleine Genius Kotibri, Friedr. Holler, war allerliebft. Möchte 
diefed liebenewürdige, ralentvolle Kind und auch die Meine Widder, welche beide 
nicht Ungewoͤhnliches verfprechen, auf dem fchönen Pfade ihre® Berufes unter 
folider Leitung und Schule gebildet und erzogen und nie von der wilden Theas 
terdrudenzunft, die in mancherlei Beftalten fich zeigt, irre geführt werden! 
Die, Uebrigen fpielten, wie ihre Rollen «8 verlangten. Daß Dem. Soͤlth Heute, 
ohne Zweifel bei dem Mangel anderer tauglichen Individuen, zwei Rollen fpielte, 
verdient für ihre Gefälligfeit Dank, wenn gleich die Uebernahme zweier Rollen 
nicht felten if, und ouch bei Herrn Schweiger im Volkstheater häufig vor⸗ 
kommt. Die Aufführung des Stuͤckes verfehlte die Abfiht — viele Befucher 
des Theater6 während der Dultzeit — keineswego, da folche Diamante mehr 
gefucht find, als die Tropffteine eines thraͤnenreichen, hergrührenden —— 








Anzeigen | 
5”. Es find mehrere gut erhaltene 5726. Es find 50 oder 60 größere und 
kithograpbien und Kupferſtiche fehe billig | Mleinere Bouteillen billig zu verkaufen, 
zu verkaufen, . Ueb, D, Uebr. 
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587. Wer eine bedeutende Ueferung 
Zorf übernehmen wi. beliebe fib zu er: 579. In einer Wircbihaft wird eine 
Eundiaen beim Scönfärber Ziegler vor Belbäfrsfüprerin geſucht. ‚Tos Näbere la 
dem Einlaßthor. der Raufingergaffe Mr, 5 über 1 Stiege 





523.036) Fünf noch faſt neue eichene, balb: | 545. (3 6) Im der Burgaoſſe Neo. 44 
runde Kreusilöde, fammt Rabmen und Zen: | über 3 Stiegen vornberaus if rin audger 
fer find zu verkaufen Tpereficnftraßge Nr. 40 | maltes, menblirtes Bimmer mit eigenem 
über 4 Stlegen. Eingang am 1. Zuni fogleih zu beziehen, 
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Geſellſchaft des Frohſinns. 

Montag den 14. Mai, flatt Sams: 
tag den 12. Mal,: 
und Theater. Anfang 7 Uhr, 


‘613. 
Aursra 
Bamitag den ı2. Mai Abends 8 Uhr: 
Größere Tanz: Unterhaltung. 
Der Geſellſchafts Ausjguß. 


— — — 


505. (3 b) Heute Freitag I bel 
Untorzeihnetem an der Schwabinger Land» 
ſtraſſe Mr. 1 neben der Kirche, große Dar: 
monlemufit and Sonntag große Tanzmufit 
in dem neuerbauten Tanzfale, wozu ergebenjt 


einlader 
Joh. Mid. -Gerempus, 
. Baflwirtp. 





617 


Unterhaltungs - Anzeige: 

Deute Freitag den 11. Mat iſt bei Im: 
terzeichnete m im ebnmaligen Serempusgar⸗ 
ten große Darmonlemufit. 


örg, 
Baftgeber im Glaͤdsgarten. 


509. (24) 
Pfänder : Verfteigerung. 
Montag den 14ten Mai 1838 und die 
Folgenden Tage werden in untergeihneter 
Beipanftalt die von den Monaten März 
und April 1857 Hegen gebliebenen 
Pfänder, und zwar: die Hliidungsflüde, 
gr s und filbergeflidte Riegelhauben, 
uf, Zinn und Rupfer ıc., Bor: 
mittags von 9 bis 11 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr, Gegenftände von 
Gold, Silber w dal. aber jeden Bormit: 
tag von 11 bis 12 Uhr gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert, und Kaufsluflige 
tegu Höflinit eingeladen — 
rivil. Pfand = und Leihanſtalt “der 
Borftade Au. 
GM Stegmapyer, 
Inhaber. 
586. (2 a) Särannenplak Mro, 10// 
ft ein ſchoͤn meublirtes Bimmer zu ver: 
mietpen und bis 1. Juni zu beziehen, 





Ombres c+tinoises 


| 


509° Am Dienflag Nahmiltand wurde 
auf der Auerdult ein grün fammtnen GT 
beutel mit beiläufig acht Gulden verloren, 
Der redliche Finder erhält 2 Bulden Bes 
lohnung. Das Nähere ift bei der Redaktion 
d. Bi. zu erfragen. 


580. Unzeige | 
da mit dem erfien Juni 1.9. das 
neue progeffualifhe Berfapren bei 
den Berichten eintritt, wie es das Geſchh 
vom 17. Movember 1857 vorfchreibt, fo 
macht unterzeihnete Bughandlung auf dis 
eben erfhienene Schrift: 
Das k. b. Prozefigefeg vom 17. Nov. 
1837, für Nichtjuriften erläutert und 
zum Gebrauche für Nechtöfundige und 
Geſchäftomaͤnner bearbeitet von K. 
Samhaber, königl. Appellationds 
gerichtö : Alfeffor, 
aufmerkſam, welhe bei ihr broſchirt für 
36 Er. ju Haben if. 
Lentner'fhe Buchhandlung 
In Münden 








591. (2a) Gin gut 


erhaltener Flügel-i 
biDig zu vermierhen. D. Ueb. Er 





m nn nn u 9 


592.120) Gin Flügel mir 5 112 DE 
taven, in beſtem Zuftand, ift um bidie 
gen Preis zu verkaufen. D, Ueb. 


Ge u ni io — 





584. Es find 7 Stüͤd auf neue Art 
gefürterte und mit Leder übersogrne Bänke 
von 9 bis 12 Schuh Länge, Tür ein Wirtps: 
Lokal, billig zu verkaufen. Yu erfragen im 
der Promenadeftraße Nr 17, 3 Stiegen. 


5097. (2a) Am Karisplak, dem botanls 
Then Garten geaenüber Nro. 2 über eine 
Stlege if ein großes, belles, ſehr hübſch 
meublirtes Zimmer vornberaus, mit Ales 
ven und freien Eingang um 12 fl. monats 
tig am ı. Zuni zu vermiethen. 


602. (? a) Ein Eubferibenten 
Sammler, mwelder hierin Gewandcheit 
und Grfhäfrserfabrang hat, Pann eine 
— — Befaäftigung erhalten. Das 

ebrige, 


ee 


I — 
442. 55) Bei Georg Franz im 616. Eine gute Röhin, die and gut 
Münden ift erfhienen und zu haben: nähen Fann , wird geſucht. Diefelbe muß 


* ſich auch allen häuslichen Arbeiteu unter 
München, ziehen. D. Uebr. 
wie es trinkt und iſt, — EEE 
wie es lacht und kuͤßt. 503.(3 €) 

BR Zweites Heft. Befanntmadhung. 
er & 2 j Einem hoben Adel und verehrungs 
ame „von, Rod würdigen Publitum habe ich die Ehre, hie⸗ 
Mit einem kolorirten Ziteltupfer. mit ergebenft onzuieigen, daß ih meine 

Nebfteinem Handwoͤrterbuche der Münchner: Zeppich;Niederla e, 
Bods : Mundart. früher bei Deren Kaufmann Alois Schwais 
i .. P ger in der Raufinger: Straffe, nun in dem 
Friedr. W. Brucbrän. Laden im von Nuedorffer: Haufe am Rins 
8. brofb, 24 Er. dermarkte Er had dem — ———— 
des Hrn. George Darras, verlegt habe. 
Dad erfte Deft enthält Bei (hönftem und neueftem Affortiment 


Die Auer, 
d biliafter Bedienung empfehle i i 
ee aus — iu geneiatem jahlreihenn Bee her 
von achtungsvo J a 
Scherupp 
gr — Wollenftok - und Seppich- Fabrikant. 
8. broſchirt 24 Er. 


— — 

447. (3e) Ich mache ergebenſt die Anzeige, 
daß bei mir alle Siebe, Meſſiug- und Ei» 
fendratpgemebe um die Hälfte, als fonfh, 





: 604. Es ri — ur She nußs», u 
aumene un abagoni Divansg und Gef: 
fel, ganz mit Roßhaar und Federn ei biliger, auch Fliegengitter von GEifendrath 
anaper und Eeffel, auch neue Pferdhaar: 66 garantirt für die Dauer 
zer billig zu verkanfen, in der Send» A, Rauſcher, bürgl. Sleb⸗ 
iugergaſſe Rro. 59 über 2 Stiegen. macder und Bitterfirider, 
— wohnt beim Weinwirth 
Schlicker im Thal Nr. 74. 





521. 6 werden 500 fl. gegen gute | 
Berfiberung aufjunehmen gefucht, iedoch 


ohne linterhändler. D, Ueber. ANA 


ANRANNANNANNNAN 
» 490. (6 b) Gine Wohnung, — 





614. Ginige größere und kleinere Map⸗ 
pen zur Aufbewahrung für Kupfetſtiche und 
Lithographlen werden zu kaufen geſucht. 
Das ledrige. 


«aus 5 Zimmern und fonfligen Bequem: 
elikeiten ift zu vermlethen und kann 
e fogleih bezogen werden. Das liebr, 
vw Vu VUYUUY 








= Allgemeiner Kalender = 
Wochentag. 2. 4 ür Perguügungen. 
a Katholiken und Proteftanten. 





Breitag * Mamertus. Adolph. Rat. Hofth.: Michel Perin; hlerauf: 
Das goldene Kreuz. 

Schwelger'ſches Volkstheater: Hutmacher 
| und Strumpfwirker. 





— — — 


Gigenthämer und Redalteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchner S 


Zwoͤlfter 





Samstag Ao. 131. 12. Mai 1838. 








, Das Tagblatt erfheint täglich hobe Fefitage ausgerommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl 30 fr., vierteljahriq 45 fr. Inferate koſſen die gewöhnliche 
Spattzeile, (d. b. der Raum einer folden) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
‘ na. 








Hieſiges. 

Es find feit Eröffnung der Vodlofalitäten' ſchon uͤber 800 Eimer Einbock 
ausgefchenft morden.. Darunter gehört aber auch jene bedeutwnde Quantität, 
weldye auswärts verfender worden ift, — Vorgeſtern bat die Trift begonnen. 
Wegen eined aufergewöhnlichen Hochwaflers find alle nöthigen Vorkehrungen 
getroffen worden, — fortwährend ift der Gefundheitszuftand in München fo 
günftig, daß es beinahe mehr Aerzte ald Patienten gibt. Die Zahl der Kran: 
fen in dem allgemeinen Krankenhaus betrug am 9. d. M. blos 232. Auch in 
‚der Stadt gibr ed ungemein wenig Kranfe. — Dem Bernehmen nad werden 
‚Ge. f. Hoh. der Prinz Karl während der Dauer des Uebungslagers das ehe: 
mals Libertifhe Palais in Augsburg beziehen. Es wäre im Intereſſe des Pub- 
likums gelegen, wenn für die Zeit ded Lagers ein beitimmter Tarif für die 
Lohnkutſcher, namentlidy aber für einfpännige Geführte fejtgefegt würde, denn 
die Forderungen für legtere find oft hoͤchſt unbillig und es wird dabei am 
feine Norm gehalten. Da das Gefhäft der fogenannten Einſpaͤnner fih in 
‚Münden immer mehr verbreitet, fo wäre wirklich zu wuͤnſchen, daß für felbe 
gleich wie für die Fiafer eine eigne Ordnung hinſichtlich der Preife für die 


. Stunde, den halben oder ganzen Tag ind Leben treten möchte. — In jenen 


vergitterten Behaͤltnißen der Briefpoft, worin ſolche Briefe, welche ibrer un: 
richtigen Addreffen balder nicht beftellt werden Fonnten, feben wir feit 4 Wochen 
fhon, wenigitend 20 — 24 Briefe, ftetd in gleicher Form und mit gleichen Schrift: 
jügen verfeben, welche alfo einen und denfelben Autor vermushen laffen, ‚aus: 
geſteckt; — wir find zwar weder neugirrig noch nafeweis, aber dennoch moͤch⸗ 
ten wir gerne jenen Addrejfenfchreiber kennen lernen. — Die neueften Briefe 
aus Triet (vom 4. Mai) lauten befriedigender über Herrn v. Nudharts Ber 
——— Der f. Poſteffieial, Here v. Binder, der als Courier nach Griechen⸗ 
and gefandt ward, und geftern aus Trieft bier wieder anfamı, beftätigt daffelbe, 
— Am 10, Mai hatte cd dahier recht huͤbſch gejchneit und in der Nacht vom 
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10. auf den 11 hatte #8 gefroren. «(Der Bundertjäßrige Calender hats gleich 
glast.) — In derfelben Nacht hat fich ein Soldat vom Negiment König auf feinem 
achtpoften erfchoffen. — Am legten Mittwoche fand das früher angefündigte Konz 
gert der englifchen Novello im großen Ddeonfaale flat. Man weiß das Pubs 
litum feit vielen Fahren nicht mehr fo bingeriffen und fo von ganzer Seele 
begeiftert, ald an diefem Abende, Der Applaus war unbefhreiblih. Novelle 
ift eine wundervolle Erſcheinung. — Das »mehanifhe Theater« der Herren 
Geip und Söhne erregt fortwährend die Theilnahıne des Publikums. Merks 
würdig ift die Scene »dad Leben und Treiben im Innern einer Hauptfladt.« 
— Diefer Tage wurden einem hiefigen Kaufmann 800 fl. aus feinem Comptoit 
entwendet. Der Thäter ift noch nicht befannt, — Wie fommt ed, daß in dies 
fem Monate die Verfleigerung im ftadtifchen Pfandhaufe am nädften Dienftag 
und zwar an einen jüdifchen Feſttage, ficherlich zum Nachtheile der Pfand» 
- Inhaber, abgehalten wird? und warum werden denn jene Pfandverfleigerungen 
nie im Münchner Tagblatte ausgefchrieben 7? 


Programm 
des 
auf heute Abends 7 Uhr angekündigten großen Concerts im großen 
Saale des Odeons von dem Flötiſten &. Drouet aus Paris. 
Erfte Abthbeilung. 
1) Duverfure zur Dper Ferdinand Corte; von Gpontini.' 
2) Adagio und Rondo für die Flöte von Drouet. 
3) Fantafie für Fortepiano, vorgetragen von Frl. Marie Despermann, 
4) Ballade für Sopran und Flöte, vorgetragen von Mad. u. Hru. Drouet, 
5) Schweizerlieder, gefungen von Mad, Drouet.: 
6) Bravour : Variationen für die Flöte von Drouet. 
Zweite Abtheilung. 
Preis: Sinfonia Paflionata von Franz Lachner, vorgetragen 'von dem koͤnigl. 
Hoforchefter, beftehend aus 92 Künftlern. 
Berfäume es ja Fein Freund der Kunft, den großen Birtuofen 
Drouet zu hören. So etwad muß man felbft hören, man Faun ed nicht bes 
fchreiben, die Sprache ftodt, wo eine ſolche Kunftfertigkeit, wie fie Drouet 
befigt, zum Ohre fpricht. Es ift feine Uebertreibung: wenn man den Drouet 
ald den erften Flötenfpieler Europas erklärt, | 





Deridtigung. 

. Die Nachricht der wTagspoftw als fey beim Platzlbrͤu am Sonntage Nadhıtd 

eine Nauferei vorgefallen, it Iüägenhaft. Der Vorfall ereignete fid auf 

der Strafe, unweit dem Koftthor. Der Beiſatz in demfelben Blatte, ald fäns 

den in diefem Bräuhaus oft ſolche Scenen ftatt, muß als eine boshafte und 
gallige Bemerkung erklärt werden. (Eingefandt.) 
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Anmze! 


5%. Ale Sonn: und Feiertage früh 
& Uhr iſt gutbeſetzte Harmonles, Nachmittag 
Tanzmuſik. 
Folgenden Dlienſtag ein großes Sad: 
Laufen mit Tanzunterhoftung in 
Tivoli. 





625. Heute Samſtag und alle Samſtage 
dleſet Sommermonate iſt bei genen 
Witterung im Phönirgarten in Schönfeld 
Harmonie: Mufit, Anfang 7 Uhr, wozu 


dftihft sinlader, 
* R Bob. HDabereder. 


608. Deute Samitag den 12. d, findet gut 
befegte milttärifhe Blechmuſik im Paradies: 
garten flatt, 

Bür die Zukunft wird jeder Mittwoch 
des Sommers bindurh zur obigen Unter— 
Haltung beſtimmt. Sollte aber am benann— 
ten Tage ungünftige Witterung eintreten, 
fo if der Samſtag feſtgeſetzt. , 

Für gutes Bier und Speifen, ſowle für 
prompte Bedienung wird beſtens geforgt 
werden. 
j Es ng zu einem zah lrelchen Be: 
u ofli ein 

ae Karl Seyberth, Baſtwirth 


und Eigenthümer des Para; 
Diedgartens. 
et er 
Gefchäfts » Unzeige. 

Ich beehre mid hiermit anzuzeigen, 
daß ih mein zeitber zur Ausübung 
meine Kaffe: Wirtbfhaft innegehabtes 
Lokal in der Früplinasftrafe verlaffen.g 
und jenes auf dem Schrannen » Plape 
Me. 23 bezogen habe. Mein eifriaftee 
Beitecben wird nur dahin gerichtet fein, 
durh Reinlichkeit, Güte der Epeifen 
und ©etränte, fomie auch auch durch 
forgfältiafte und billigfte Bedienung 
mir das Zutrauen aller meiner verehr: 
ten Gaſte zu verdienen und zu erhal: 

ten. Ich bemerke hierbei, daß man 
Mittags nad der Karte und au Table 
’pöte bei mir fpeifen Bann. 


Münden den ı0. Mai 1838. 

Johanna Dannerbauerf 
Witwe, am Scärannen: 

Platze Nro. 23. Ä 

— 


= 
— — Se — — — —— — — — — — 


— 


i 8 4 tt, en : ’ 
601. Bei Fleiſchmanu in Münden 
ift zu Haben: 
Salzmann, I. ©. 
allgemeines 


Deutfches Gartenbuch, 


. er 
vollftändiger Unterricht in der Behan d⸗ 
lung ded Kucen:, Blumen: und Dbft: 
gartend, theild aus eigener vieljähriger 
Erfahrung, theils nach den beften - 
Gartenfchriften bearbeitet. 

Mit einem Oartenfalender, 
enthaltend die monatlihen Verrichtungen 
im Klhen- und Baumgarten und einem 
Anhang vem Trodnen, Einmachen, Er« 
halten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. 
Dritte verbefferte u. vermehrte Auflage. 

ar. 8. Preis 2 fl. | 
Died höchſt praktiſche Gattenbuch Hat id 
einen großen Ruf errungen ; wir machen das 
ber alle Gartenfreunde, die ro noch nice 
kennen follten, darauf aufmerffam; ihres 
Dantes find wir gewiß. 


603 (20) 
Empfehlung. 


Untergeichneter empfiehlt fib beftens mie 
Telner guten Bereitung von Thees mnd 
Rinder: Zwiebad. 

Befonderse macht er ale hohe Derts 
ſchaften und Familien darauf aufmerkfom, 
daß diefer Zwieback beiihm zu jeder Jeit 
vorräthig zu haben iſt. 





Tpeezwiebad das Pfund 28 Fr. 

Kinderzwieback das Pfund 24 Er. 

Ich Bitte um geneigten, zahlreichen 
Zufprug. 


Ignatz Zetfler, 
Bäder im Bäderhöfl in des 
Schaͤffletg aſſe. 


006. Es werden wieder mehrere Dußend 





Shemifetten zum Werfertigen ausgegeben. 


Das Uebrige. 


628. Für den bevorfiehenden Sommer 
wird ein Garten mit verſchloſſenem Soms 


» merhaus zu mietpen geſacht. O. Uebe. 


‚ mit Brillanten verloren. 


‚ ebner Erde rechls if eine Wohnung von 
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618. (20) Re 
Bogidpverändberung. 
Der Untergeihnrte bringt biemit, zur 
Öffentlihen Kenntnif, doß er genenmärtig 
eine Wohnung in der Kaufingeraaffe Nr. 27 
Darterte, Sinaana Mazarygaßchen, bezo— 
gen, und empfieblt fih in allen vorfoms 
menden Bucbinderarbriten beſtenb. 
Nie. Shmwaigpart, 
b, Budbinder, 


-— 


565. (36) Anzeige, 

Fb Unterzelchneter made biemit die er: 
gebenſte Anzeige, daß ib jsden Mittwoch 
wu 9 Uhr in meine Wohnung, Kaufingers 
3*8 Nr. 13 über 4 Stiege ptlvatimpfe. 

Auch nehme ih kaͤglich auf Verlangen 


‚Privatimpfungen in den Wopnungen ber 
.SGmpflinge ſelbſt vor. 


Dünen den 4. Mai 1857 , 
Dr. Netter, 
koͤnigl. Gentrat:Jmpfarzt. 


— — — 


632. (3 a) In der Fraunhofer— 


Straße Mro. ı find zwei Zimmer. mit 


befonders ſchoͤner Ausfibt, eigenen Eins 
aang und Bedienung über zwei Stiegen, 


 Aufgang rechter Haud (jedoch ohne Bett) 


an einen oder zwei folide Deren zu ver: 
miethen und zw bestehen. 
074. 86 wurde sim kleiner Obrenring 
De: Finder wird 
erſucht ihn gegen Belohnung Inder Lerchen⸗ 
ſtraäße No. 5 tm 1, Stock abzugeben. 





607. In der Sonnenfrafe Neo, 1 zu 


2 Zimmern Kücde, Magdkammer und Dolzs 
lege zu vermiethen und foglei zu bezlehen. 


— 


546.026) MWohnungsreränderung. 
Unterzeihueter hat die Ehre anzuzeigen, 
daß er fein Logis in der Zendlingerftraffe 
Me. 56 verlaffen, dankend für das Zuttauen, 
weldes ihm bisher geſchenkt wurde und 


‚ 620. Am letzten Mittwoch Abends zmis 
fen 5 und 6 Uhr ift auf dem Wege vom 
Ghinefiihen Thurm bis im Dofgarten ein 
eofafarb feidener arofer Showl werloren 
gegangen. Der Finder bellebe Reofelben 
gegen aute Erkenntlichkelt in der Exped. 
diefer Blätter abzugeben. 


675. (26) 
DPferbhbändler Fraͤnkl. 


aus Urfpring wird Anfangse Juni mit ela 
nem Transport auserlefen fhöner 30 Stück 
Reitpferden nebſt zwei fhönen Wo gen— 
pferden dahier anfommen und belm Baflwirth 
Reit in der Baperflcaße Dir. 22 einſtellen. 








635. Ein junges Königshündchen, dravm 
und weiß, bat fib in der Nähe des MRits 
telsbatber « Platzes verlaufen ; mem ſolches 
sugefommen, möge es gegen Erkenutlich⸗ 
Beit in der Ölüdftroße Nr. Tüber s Stlege 
abgeben, . 





420. (5.6) 
In der St. Annavorftadt, Tattendach ⸗ 
ftraße Nro. 1. 

im 1. Stoß if eine Wohnung mit drei 
Zimmern, Küche, Speife nnd Seller um 68 R. 
zu verfliften und auf Micaeli zu beziehen. 

Auch Bann eine Stalung Dazu gegeben 
werden. 





622. 
Verſteigerung. 

Heute Camflag Vormittags 10 Uhr 
werden von der Defonomie,. Sommiflion des 
kal. Sürafiier: Regiments Prinz Karl om 
Anger mehrere ausaemuilerte Dienfipferde 
aegen gleib baare Bezahlung ou den Melits 
bietenden öſſentlich verfteigert und Clils 
gerungsluftige hiemit_einarlaetn, 

Münden den 12. Mai 1058. 
—⸗0ö— V— 

489. G'e) Mehrcte febr ſchoͤn me 

lirte Zimmer find billigſt zu vermietben 


birtet, Ihn fernerpin mit vieler Arbeit zu] Kund fogleih zu beziehen; es werden Das 
beehren. = von je zivei, drei, vier oder fünf, mit 
af. Paris, oder ohne Bedienten: Stube abgegeben. | 
Muaurermeitter Nro. 22 in der Das Uebr. 2 
Muͤllerſtraſſe. —⸗. Te 
— — — — — — ——— — Ta 


Eigenthümer und Redalteur: V 


anani, Gurggaſſe Nro. 3.) 


S Tagblatt. 
N 


Zwolfter Sahrgang. | 





Sonntag Nro. 132. 13. Mai 1838, 


Das Tagblatt erſchelnt tãglich, Hohe Fefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis brirägr 
fürs ganye Jahr 3 M., für 152 Jahr ri. 20 r., vierteljähria 45 fr. Inferate Foften die gewoͤhnliche 
Soalt eit⸗, (d. b. der Raum einer ſolchen) 3 kr. Pafſende Beiträge werden mit Dant angenommen, 











Hieſiges. 

I. M. die Königin Butter bezogen geſtern ihr Sommerpalais in Bieder⸗ 
ſtein, wo Hoͤchſtſelbe ihre erlauchte Tochter, die Königin Sadfen, zum Beſuche 
erwartet. — Dr Morgen Montag Abends 7 Uhr finder wieder eine Bons. 
ſtellung des mechaniſch-optiſchen Kunfttheaterd der Serren Seit; und Söhne 
ſtatt, umd zwar mit Veränderung der Darftellung. — In der fgl. Haupt: und 
Nefidenzftade Münden wurden von fämmtlihen Bräuern‘ vom 4. September 
1837 bis legten April 1838, 91,257 Sch. 4 M. 3 V. Malz verfotten, wofür 
456,258 fl. 57 fr. 2 pf. Aerarial: und 228,129 fl. 28 fr. 3 pf. Lokalaufſchiag 
fa Summe 684,388 fl. 26 Pr. 2 pf. entrichtet wurden. Das erzeugte Biere 
gramtun möchte in runder Summe 730,016 @imer oder 43,800,0006 Maß bes 
tragen. Nimmt man an, daß fi in München 40,000 Biertrinker befinden, 
fo träfe auf einen derfelben 1005 Maß jährlih, alfo taͤglich 3 Map. 
der vom Cinfender ald produzirt angenommene Gimers refp. Maßbetrag nicht 
ga gering iſt, möge ſich Jeder ſelbſt beantworten, 
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Baukoſten fuͤr die, Errichtung eines ſolchem Gaſthofes auf dem erwähnten Plage 
"wicht beſorgt feyn, ſondern dielmehr beitragen moͤge, daß fraglicher Gaſthof in 
Salde „errichtet, würde, man ‚die vielen Fremden, welche der Kuuſtſtnn unferd 
Derebrten ‚Königs immer zahlteicher nach München: führt, ‚und ‚die alddann, auf 
der im, Bausbegriffengn Augsburger Muͤnchner⸗Eiſenbahn ankommen, aufnchuen 
sa; fönnen. niet 1J 


0. Ay Hd Matisnaltheater. —— 
Den 8. Mai: Slıped, Kan Ein, herrlicher Fruͤhlingsabend, Goͤthe'd 
Fauſt ‚und ein vplles Theater! i Gottlob, ‚nun. brauchen, ‚wir, keine ‚Speftafel 
‚mehr, wir lie en dad Natürliche und &Gchöng, wir find.zur Einficht -gefommen, 
wit werden Goͤthe lieben wie die Bird Pfeiffer! "Aber täufche ich ‚mich ‚auch 
nicht ? Wem gilt; denn Die Freude? Der Hexenfüce. mit den verwunſchenen 
Kaben oder der stillen Ginforsfeit.ı wo die Kraͤfte der Seele erwacen und 
wirken; dem. Geiſte oder den Couliſſen? Gewiß dem Beſſern, und wer daran 
zweifelt, verlaͤum det und, wir haben Sinn für dad Schoͤne, man hat, und. nur 
erführt, und gegen unfern Willen in fchlechte Geſellſchaft gebracht. Mit welcher 
beifnahme Horchten Alle auf die Worte ded größten. unferen Dichter; ed iſt 
eine Freude fichibar, die. unmöglich truͤgen kann, wir lieben unds fennen das 
Schöne, . Aber. eine vorzügliche "Darftelung ift-nothwendig zum ‚vollen Bere 
ſtäändniß, fonft ‚geht Alles verloren. Wer den Fauſt nicht cher Fanute ‚und 
aub wendig wußte, war heute übel daran; denn gleich der erſte Aft wurde fait 
durchgehends jo .geiprechen und gefpielt, daß man nichts verſtehen konnte, Au 
Hru. Pauli, der den Mephiſto gab, -ging Peine Silbe verloren, er. war unges 
mein deutlich im Spiele. und in der Rede. Ueberhaupt ‚halte ich Deutlichfeit 
ür Herrn Pauli's größten Vorzug. . Ein fraftvolles, helles Drgan und große 
ebendigfeit Pörperlidher Wendungen und Ausdrüde, find feine beiten Mittel, 
den Geift fund zu thun, der in hohem Grade ihm zu Gebote ſteht, nach feiner 
‚ Auffaffung des Mephiſto zu Schließen. Ich möchte zwar. nicht fagen, er zeichne 
fid) in diefer Nolte durch Driginalität aus, oder habe viele Momente durch die 
Darftellung bedeutend gemacht, die andere Künflter fallen ließen ; ed iſt nicht 
— ein reiches Epiel zu loben, aber die Maͤßigung. Man weiß, wie 
eidelmann bier übertreibt. Es thut wohl, wenn man in Pauli's Schranfen 
bleiben faun, der mit Bespermann mehr gemein hat, ‚ja faſt Alles. Se i⸗ 
delmanns Unruhe möchte ich Hrn. Pauli wünfhen, dem ewigen Peiniger 
und Stoͤrer fteht fie fo wohl an. Ueberhaupt follte der böje Dämon nicht fo 
verloren gegangen fein, 8 blieb eigentlich nur mehr ein verjchmigter aber ges 
— A Raͤukeſchmid übrig. Deßhalb war die Scene mit dem Schüler die 
efte, wir durften den. Teufel mehr vergeffen über den Profeffor. Mad. Dahn, 
Gretchen, giebt die legten Scenen immer gut; bis zu jener im Garten mangelt 
Die natürliche Einfachheit. Sie wurde, wie Herr. Pauli und Her Dahn, 
dfter gerufen. 





h Abtertigung.“ | — 
Im Tagblatte vom 1. Mai hat es Jemand verfucht, auch ein Wort über 
Kartoffeln zu ſprechen. Ich würde über dieſen Gegenſtand ganz uud. gar ſchwei⸗ 
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e, indem Hierüber bereits in der bayer. Landboͤtin genug gefagt worden; da 


aber der Here Opponent Gpargeln mit Kartoffeln vergleiht und den fonders 
baren Gag auffellt: es feyen auch durch den Genuß der Spargeln noch feine 
Vergiftungen vorgefalken, obgleich fie ein ſtaͤrkeres Gift als die Kartoffeln ent⸗ 
Halten, fo iſt Einſender dieſer Zeilen quasi genöthigt ‚ im Intereife ded confas 
mirenden Publifums wiederholt zu beflättigen, was in befagter Landboͤtin über 
Solanin bemerkt wurde. —— 

Mein Herr Gegner, der ſicherlich kein Arzt, noch vielweniger ein praftls 
fcher Defonom ift, has nicht erwogen, daß Spargel eine vornehme, und 
Zartoffeln eine gemeine Speiſe find, womit viele taufend dürftige Familien, 
in Ermangelung befferer Mittel, täglid 2 — Smal fih fättigen müffen; ee 
Hat nicht daran gedacht, daß Spargeln nur ein Rederbiffen find, der bloß währen» 
einer Furzen Zeit des Zahres zu haben ift und keineswegs allgemein und im 
Menge genoffen wird, fonft würden fich die Folgen ſchon zeigen, 

Indeffen kennt man ja fchon die vornehmen und die gemeinen Krank 
Heiten fo ziemlich und die Wirfungen der Sififtoffe, welche in den Kartoffeln 
und Spargeln enthalten find, ald daß hierüber noch Mehreres a Are 
follte. Es ift in jenem Bericht über dad Bift Solanin, dad in den Erdäpfeln 
enthalten ift, micht gefagt, daß ed abſolut tödtlich wirkte; daß aber, fowohl 
bei Menſchen ald auch an den Thieren, die Häufig und viel Kartoffeln ges 
nießen, fi mit der Zeit Spuren von dem befagten Gifte zeigen, ift erwieſen. 
Man frage nur die Bauern, die Mepger und auch die Branntweindrenner, 
(wenn Letztere je die Wahrheit fprechen wollen,) und fie werden Ale ſagen 
müffen, daß der Genuß ausgeleimter Kartoffeln viel fhädlichere Folgen 
habe, ald die-unzeitige Frucht ſelbſt, und, daß ſolche Produkte feiner Zeit 
wirklich nicht mehr auf öffentlichen Märkten zum Berfaufe ausgeboten werden 
mögen , ift ſehr zu wuͤnſchen. Ä 

Meine Bemerkungen find rihtig, . 
Und ausgekeimte Kartoffeln — giftig! 


Zu denen, welche dad baldige Gedeihen der Münchner: Augsburger:Eifens 
bahn herzlich wuͤnſchen, reihen fi auch die Abonnenten des fhönen Unterhals 
tungoblaites » Erzähler« an. Sie hoffen, daß fie dann diefe Blätter genaw 
und pünktlich auf der Rurihbahn nach Neu: Athen befommen werden. 

Zwei Lefer des Erzaͤhlerd. 


Schs Vock Kuren. 

Daß der Bock ein heilſames Getraͤnk iſt, weiß jetzt faſt Jedermaunn, und 
darum führt man hier einige Miracula des Bock's auf, als: 1. Zwanzig junge 
Herren, fo dahier ald gewaltig ſtupide befannt find, tranfen fehs Maaß Bod 
und — wurden gefcheidt. II. Vier Ehemänner, fo fonften gar nichts ſahen, 
was um fie vorging, tranken drei Maaß Bod, und fahen dann Alles doppelt 
und dreifad. All. Ein reiches, mobled ndividuum, auch gewaltig dumm, 
trank vorgeftern 5 Glas Bol, legte fih zu Berte, und veripürte am anderm 
Tage, was er feit der Dauer feines Lebens leider nie verfpürte — daß ex 
auf den Lopf gefallen iſt. IV. Ein fonft feiger Mann, dem auch feim 
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Bart wachen wollte, nabm feine Zuflucht zum Bock, tran? mehrere Glaͤſer, 
nnd obwohl er feig geblieben if; wuchs ihm doch ein Gchnurbart, 
fo, daß man nun von ihm fagen kann, ner babe Haare auf den Zähnen“ 
V. Ein Ehepaar, welches feit mehreren Jahren in Zauk und Hader lebte, 
tran? am 1. Mai zujammen mehrere Maaß Bock, und wurde bald darauf 

ang zärtlih. VI. Ein bekannter Geizhalz tranf im Zorn, weil ihm ein Gläus 
Diner mit 59 fl. durdging, nur ein Weingläshen Bock. Er wurde ſelbſt von 
diefer kleinen Doſis fo gerührt, daß ex für die Armen in Johanniokirchen 42 fr. 
gu geben — verſprach. 





Raritäten 

Ein Gaſtwirth auf dem Biltunlienmarft hat in Teßterer Zeit fo dicken 
Kaffee gemacht, daß er nun felbf im Kaffeeſatze ſtecken geblieben ifl. — Es iR 
doch fonderbar! Auswärtige Blätter erlauben ſich Häufig, über die Münchners 
Fournale zu ſchmaͤhen, fehlen aber mit aller Unverfchämtheit Artifel und Tags— 
ereigniße aus den hiefigen Blättern, und fchleichen ruhig Damit fort, natürlich ohne 
anzugeben, wo fie geſtohlen. — In X. 9. 3. wollen zwei Spefulanten ein 
Nachts Blatt herausgeben; — die Spekulanten haben aber kein Geld. Darum 
entwarfen fie vorerft einen Profpeftus, und ohne nur die entfernteſte Ausſicht 
-auf einen Abonnenten auf ihr Blatt zu haben, rechneten fie ſchon einen jährs 
kihen reinen Nutzen von acht taufend Gulden heraus. Nun fuchen diefe 
Spekulanten die gange Stadt vergebend aus, um einen (natürlid vermöglichen) 
Mann zu finden, der mit ihnen die aht taufend Gulden theilen möchte, 
* wollen ſich halt die Leute nicht mehr barbieren und beſchumla 
laſſen.) 


Verichtigung. 

Die vier Zeilen, die in den Nürnberger ſuͤddeutſchen Blaͤttern, in dem ges 
diegenen Anfſatz des großen Herrmann Eberfeld über Münchens Dramatiker, 
Belletriften u. f. w. fo ganz an ihrem Plage fliehen 

Imina von Eheyy 
it ihren Verſen geh fle, 
Geborne von Klenke 
Sonſt krieg ich die Kränfe, — , 
obwohl durchaus feiner würdig, find nicht von Saphir, es hat fie ſchon 
1818 ein Dresdner Gaffenbube glüdlih improvifirt! Der befcheidene Dichter 
IR anonym geblieben, und wahrſcheinlich Tängft ſchon dahin; ed wäre Unrecht, 
der Erde, die ihm deckt, dieß Lorberreis zu rauben, um ed in ©aphirs Krang 
gu flechten, und das einzelne Schäflein ded Armen für die Heerde des Neichen 


qu ſtehlen. 








Anmzeigen. 
648. 619, In der er —* 
* — en 
Sin gvperern. — ——— Kabinet und 
Montag den 14ten Mal Abends Halb 8 | eigenem Eingang von 1- Jual an za u 
Vr findet die naͤchſte Hebung fait. mlethen. 


ment den 1b : . 
E-0 u Dil. 
⸗ Anfang ‚Raupe. 


s 





655. 
Dur Mahridt. 
Künftig Domterftag den 7ten Mat 


findet in 
Deubergbaufen 
meine erfte große mufikalifche —83 
altung ſtatt, wobei auch ganz neue Muſik 
—A— werden 
Das Raͤhrre ſagt vor Anfthlaggettel: 
Sr, £ Brei 





595. (a. 0). 
Untstzeibnetem an der Schwabinger Yand« 
Araffe Mr. 1 neben. der Kirche, große Tanz⸗ 
inufie in dem neuerbauten Tanzfale, wozu er⸗ 
gebenft einladet F 
oh Mich. Gerempus, 
Gaſtwirth. 


656. 

Sokalersffnmung. 

Heute Eonntag den 15. Mai eröffnet 
Unterzeihhneter fein Gaffetiers und Gall: 
wirthſchaftslokal in der Wiefenftraße Nr, 4 
vis a vis der Beterinärihule. Für guten 
Gaffee, Bier, Wein und Speifen wird beft: 
möglihf geforge. Mit aller Achtung em: 
pfiehlt fig zum atıtiaen Beſuch 


I B. Wieöner, 
Gaffetier und Gajtwirtp. 





647. Anzeige. 
Bei Unterzeichneter iſt eine große Aus⸗ 
wahl von weißen und färbiam Sparterie 
Platten und Hütenmufter:Facon vorräthig. 
Feener werden Strophüte zu herabgefegten 
Preifen abgegeben. 
Zur gütigen zahlreihen Abnahme em» 
peple ſich ergebenſt 
Wilhelmine Sedlmayr, 
Peruſagaſſe Neo, 3. 





516. Einige dutzend ſteinerne Flaſchen, 
ſowie Maaße und 344 Bonteillen find um 
billigen Preis zu verkaufen. D, Bebr, 


Heute Sonntag ii bei 


Yhröat  Paafih, Weräth. ſ 


‚der Ziegen Molfen,-Gefundbrun 


14 * 
— — —ñ —— —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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66, .*’.«: > 
Empfehlung, 
nen: und 
Kunjtbade : Auftalt) „© „7 
Arcieſtraſſe Mo. A6u.. u. 
Ih beehte mid, Hiedurd anzuzeigen 
daß bereits im meiner Anftalt den gang 
Sommer über Geis-Molken und Geiemi 
von Morgens 5Uhr am abgegeben werden; 
ebenfo auch SKarlsbaders, ‚Sprudels, u 
und Neubrunner» Pülnaer- und Ceids 
fhüßer » Bittermafler 
Bugleih empfehle ih meine, mit jeder 
nötbigen Bequemlichkeit „werfebenen Bades 
Anſtalt, wo auch Grefrifhungen jeder 
zu baben find, zu techt gaplreigen gü 
Befug und Abonnement. * 
Dr. Walburger. 






‚Entflehener Paragei. $ 
Ein grauer Papagei mit rotbem 
Schweif if enfflogen. Derjenige, Dem 
er jugeflögen, und denfelben im Kretz 
tentbal Nro. 14 über ı Etiege abgibt, 
erhält 6 Kronentpaler Doucrur, 

VVV— 

644. J 
Mineral - 3 affer. 

In der Kiſſtuger-Mineralwaſſer-Nieder— 

lage im f. Salzamtgebaͤude, Neübauſergaſſe 

Nr, 41, iſt friſcher Ragohl und Mar: Scus 

erbrunnen angefommen, 

642. 100 fl. werden auf 3 fl. monatlis 

hen Abzug aufjunchmen geſucht. D. Ueb. 





621. Une woiture eoupee.en très bon 
ctat et pour vue de toutes les ustensiles 
necessaires pour faire de voyages, est & 
vendre pour le bas prix de 2001. Rein- 
seignemens ä prendre place de la Pro- 
menade Nro, 17. 


611. Eine moderne, fehr gut erhaltene 
Ehatfe, zum gwei= md rinfpähnig Fahren 
braubbar, wird gegen baare Bezahlung 
verPauft. Auch können zwei Gefchirre dazu 
abgegeben werden. Diefelbe ftebt im ©tas 
chusgarten. SKapfsanträge beliebd man an» 
subringen in Nro. 1 der Gonnenflraße, zu 
ebener Erde rechts. 
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654. (30): Hin lediger junger Mann, 
welcher den Gerichtshalter- und Stadt: 
ſchreiber⸗Conreurs beſtauden und ſich 
über feinem Charakter. darch vorzügliche 
pfeplungen, ausweilen kann „ ſucht 
m den genannten Gigenfhaften., oder 
ub ols Gand., OrridtssDberfhreiber 5 
oder Secretär einer Titl. Herrſchaft 
Anitelung. Allenfallſige ſchriftliche Anı * 
träge wird die Gppedisien d. Blätter 
beforgen, , 


—LD X 





b⸗ “ 
37. (50a) Es find fehr aute Fortepl: 
EN zu vermiethen am Duliplag Nro. 7 


b de rechts. 
abenec Erde 3. K. Deproffe, 


60n. (26) 


Pfünder:Verfteigerung. | 
Montag den 14ten Mai 1838 und die 
Folgenden Tage werden in unterzeichneter 
Lelyanftate die von den Monaten März 
und Apeil 7857 llegen gebliebenen 
Pfinder, und zwar! Die Kleidungsftüde, 
Id ;= und fildergeftidte Riegelhauben, 
aſch, und Kupfer 0, Bor: 
mittags von g bis 11 Uhr, und Nachmit— 
tags von 2 bis 5 Uhr, Gegenſtaͤnde von 
Gold, Silber u dal. aber jeden Bormit: 
tag von 11 bis 12 Uhr gegen glei baare 
Bezaͤhlung werfeigert, und Kaufsluſtige 
Hlezu Höflihft eingeladen, _ 
Privil, Pfand = und Leihanftalt der 


Zinn 


Borftadt Au, 
E. M. Steamaper, 
Inhaber. 


658. G a) Auf eine reale Tafernwirth— 
fhaft, welche gerichtlich auf 23000 fl. ge: 
fhäge it, werden 9000 fl. auf erfte Hypo: 
the? aufzunehmen -geiucht: DD. Uebr, 





(3a) Prannersgaffe. Mrecyır über ı 
Stiege iſt ein ſchoͤn meublietes Jimmer auf 
der Sonnenfrite mit eigenem Eingang um 
11 fl. monatlih für einen foliden Herrn 
fogiei zu beziehen. . 


"621. (Sa) Wegen Unvorheräefehener Ab: 
reiſe And die 2Freundlichen Zimmer in der 
Schuͤtzenſtea e Nro 7 über 2 -Dtiegen an 
einen angeftelten ſelſden Hertn ſogsleich 
wleder zu verſtiften. 


— — — 


— — — — — 


76.36) Ein⸗m Soßen NL nd. vetr⸗ 
— ———— 


zeichnete die Ehre, anzuzeigen, daß, —W 
Stt ohſeſſelnlederlage am Petereplat 1.2 
bei. Herrn Jak antin, Kunſthaͤ 


ob 
ler, hin verirgt ‚bat, und erſucht intel, 
—— her in fonitigen Ti 6 
arbeiten Dort abgugeben, unter der 22 
Acberung, daß billige, reine und dauerhafte 
Arbeit. gemaht wird. j 
Nifolans Seig, 
Ziibleemeister und Strohſeſſel⸗ 
Fabrikant in Münden, Wok # 
baftinder Müllerftrafe Rr. 4a» 


' A 
599. Stets friſch Aebrannter Rozge 
Cafe, dann Felgen:, Mandel:, Side ze 
Gelbrüben, ond verfhiedene Sorten Ges 
fundheitsßaffee find fortwährend zu den 
biliaften Prelfen und in ausgegeidinetee 
Qualität bei mir au haben. BE 
B A Ravizga in der Send: 
lingergafie Nr. 30. 


659. In der Senditngergaffe Nro, 68 
If die Wohnung zu ebner Erde, beſtehend 
In 4 Bimmern, Küche, mit layfenden Wafs 
fer, Epeife, Magdkammer, Holzlege, Sela 
ler und Speicher, nebft einem großen We. 
mölbe auf Midäli zu beziehen. Mäperes 
im erflen Stocke dafelbft. - 


— — 


6253 Bel der Unterzeihneten iſt eine 
Auswapl fehr billiger Blumen von allen 
Öattungen zu haben. Bongueten von 
24 bis 42 Pr., Unterhäubben von 18 bis 
36 Er. Sträußben von 4 bis 12 £r,, au 
Schützenſtraͤuſchen von 4 bis 12 Er., Myt⸗ 
thenkraͤnze, Riegelhaubenkraͤnze von 15 bis 
506 Er., erdinäre und feine Bafen und Res 
ſenſtoͤcke in Kirchen von 24E£r. bis 1 fl. 12 fr, 
Näpkiffen- von 54 fr, bis ıfl 12 Er, Hpr= 
kiſſen von 24 bis 48 Er., Blumenkörbien, 
Önirlanden u. dgl., ſowie auch sinzelne 
Biumen zu dufferit billigen Preifen. Au 
Kronen und SKränze für Verftorbene von 
24 Er. bis 3 fl., Kopflränge für Kinder und 
Grmachlene von ı8Er. bis 1 fl. 6 fr., Arms 
kraͤnze von 8 bis 50 Er., Danditräufe von 
4 bis ı2 Er. 

Der Derkauf ift bei Mad, Kalzer, Gifens 

manndgaffe Nr. 13 über 1 Stiege, 
Garolina Freiberg, 

Blumenmagerin. 


645. Im Lokale des chin iſchen Thuems 
find vier vecht-feeundiihe Zimmer, feon 
meublist, fr sbiefen Sommer ſehr billig 
abzulaſſen. 


* 
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612. Die ke A adeligen Gutds 
Defigers gu Sußberg bei Gauting 1 1j2 Stun: 
Den von Starnberg gelegen, wird über die 
Sommermonate vermtethet. Diefelbe be: 
ger: ans 2 tagen, in Derem jeder fid 
get Zimmer befinden, wovon jedesmat 
& beizbar ind; auferdrin in Küche, Keller 
afgelegenbeit. Aud gehören dazu ein 
Heiner Gemüfegarten und die Dbfibäume 
Em Dofe. Heverdieß kann Stallung für 
dier Pferde und Remife dazu gegeben wer: 
Ben. Etwalge Miethéluſtige wolen fid 
melden in Wr. 2 der Sonnenſtraße gu ebner 
Ecde rechto. 





610 Ein für Herren und Damen glelch 
g jugerittenes Reitpferd wird gegen baare 
ejahlung zu verkaufen geſucht. Liebhaber 
Bönnen daffelbe im Stachus garten beſichtl⸗ 
en. Kaufsofferte werden angebracht in 


vo. 2 Der Sonnenſttaße gu ebger Erde 


rechts. 





562. (3b6b) In dem Haufe Ne ı an der 
Ball: und Müderfiraße vor dem Eend: 
Nngerthore ift die Parterrewohnung links 
mit der frequenten Ausfiht auf die Pro: 
menade, beſtehend aus 3 geräumigen Zim— 
mern, heller Rüde, mebft lebrigen und 
Baihpausantpeil auf Mibaelt zu vermie- 
then und Mäpr:ee beim Dauselgenthümer 
in der Müllerftraße Mr. 3 zu erfaprem- 


658. Man ſucht einen Malersgehlifen, 
welder in Del malen Bann und Glanzvergole 
Ben. Das Nähere iſt zu erfahren in der 
Raufingergaffe Mu, 21 über zwei Stiegen 
Unts bei 

2 Moprperr- 

650. In der Diemersgafle Nro. 7 auf der 
GSonnenfelte, it im 1. Stode eine Wohnung, 
beftegend vornheraus in 2 beigbaren Zim⸗ 
mern nebft Alloven, dann 3 Zimmern rüd: 
wärts, großer Rüde, Dolsleg, Speicher 
und andern Bequemlichkeiten nebft laufen» 
dem Maps im Dofe, ju vermietben; eine 
zweite erg, im erflen Stode rüd: 
wärts, befteht In 3 heigbaren Zimmern, 

üde, Soljleg und übrigen Bequemlichkel⸗ 
sen, beide können am Ziel Mihält bezogen 


werden. 
Das Nigere am Schrannenplag Nr, 7| Von IR 


km erften Stod links. 


631. Im der Dienerdgaffe Ree, 10 If 
eine Wohnung tm 3. Stod ju vernrierhen 
mit 5 Zimmern ı0. jährlich um 220 fl. und 
iſt bis Michälb zu besichen. Das Mäpers 


523.13) Fünf noch faſt neue eichene, held: 
runde Kreuzſtoͤcke, ſammt Rahmen und Jens 
ſter find zu verkaufen Thereſſenſtraße Rr. 40 
über 4 Stlegen. . 








| 618. (26) 
Logisvperänderung. 
Der Unterzeihmete bringe hlemtt jur 
Öffentlichen Renntnif, daß er gegenwärtig 
eine Wohnırna fa Dec Raufngersehe Nr. 
Parterre, Gingang Mazarpgäßchen, beſo— 
gen, und empfiehlt ſich ia allen vorkom⸗ 

menden Buchbinderarbeiten deſtens. 

Ric Schwalgharée, 
b. Buqchblnder. 


652. (36) Im der Srannhefer 
Straße Nro. + find zwei Zimmer mis 
befondess ſchöner Ausfibs, rigenen Gin: 
gang und Bedienung über zwel Stiegen. 
Aufgang rechter Pond (iedod ohne Beti) 
an einen oder zwel ſolide Deren ju Dem 
mietpen und zu bestehen. 





aA ANAN NA VER 
‚„ fo. (6 c) Eine Wohnung, beflehend 2 
lichkeiten iſt gu vermiethen und kann 
ſogleich bezogen werden. Das Uebr. 
wuwyv 


raus 5 Zimmern und fonfligen Bequim⸗ 
vu. VyuuVvYunVuyy 
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497. 16 c) Gin fehr vortpeilba 
gelegener Berfaufs:Laden mit anflofien, 
dem heißbarem Zimmer tft zw vermies 
then und kan fogleich bezogen werden. 
Das Uebr, 








Alilde Gaben 

für die —— von Johannis⸗ 
kirchen. 

Transport 83 fl. 37 Fr. 
> 01... Äh 


Eumme 84 fı 3 


Gigenthämes und Redalteur: Banonı, (Burganlie Nro. 3.) 


Unterbaltungen. 


Deilage zum 


Münchner 


| Sonntag 





Der Teufel und der Schneider. 
i Erzählung von Ulrich v. Destouches. 


I. 
Ih bin der Schneider Weg Wetz Wetz 
Din a’reist die halbe Wert, 
Vom Kopf bisan das Stiefeib’fep, 
Ein Biegeleifenpeid. — 

Es warb nun gar rege in der Her⸗ 
berge vzum ſchwaͤbiſchen Ritter«; Knechte 
und Maͤgde hatten vollauf zu thun, denn 
ber Rottmeiſter der bayriſchen Reiter war 
ein flattlicher firenger Mann, und wußte 
überall zu fchaffen und zu ſchlichten, daf 
die Roſſe gut verſorgt und die Leute gut 
verpflegt würden, und übte, beſonders 
was bie erfiern betraf, bie treuefte Reis 
terpflicht, nad) welcher das Roß immer 
mehr gilt, als. ber Mann, der darauf 
fit. — Mutter Gertrude aber war in 
ihrer böfeften Stunde feit langem, denn 
ihr Aerger wuchs jedesmal bis zum hoͤch⸗ 
fen, wenn viele Gäfte in der Herberge 
einfpradyen und biefe ſich immer zu klein 
und beengt zeigte,. um alle wirthlich und 
gehörig bedienen zu können. Nur wenn 
fle dann recht wacker über ihren verflor= 
benen Eheherrn und Über das Teufelsneſt 
da drüben losgezogen hatte, fuͤhlte ſie 
ſich wieder leichter um's Herz, und ging 
wieder ruhiger der Hausarbeit im Kuͤche 
und Keller nach. — 

Mit dem Teufelsneſt verhielt es ſich 
meh ganz ſanderbat und es war der noch 


Nro. 19. 
sms: 





Tagblatt. 
13. Moai 1838, 








ruͤſtigen Wirthin »zum ſchwaͤbi ſchen Rit⸗ 
ter« nicht zu verdenken, wenn ſie oft ſehr 
ungehalten und fiörrifh mar. — Daß 
alte Schloß, welches der Herberge ges 
genüber fand, gehörte einft einem ehren= 
werthen Geſchlechte aus den ſchwaͤbiſchen 
Marken und ging ſpaͤterhin, als deſſen 
letzter Sproße das Zeitliche geſegnet hatte, 
an einem Lieferanten während. ber Zeit 
des langen Krieges diber. Diefer letzte 
Bewohner deffeiben ſtand nit in dem 
beten Rufe; er hatte fih in Kurzem 
ein ungeheures Vermoͤgen gefammelt und 
man wollte behaupten, dieß niht auf 
rechtlichem Wege; fein gebeimnißvelles 
Zreiben, feine Abgefchiedenheit vor allen 
Leuten, fein ſcheuer Blick, liefen dag 
Schlimmfte glauben, und fo war ed nach 
und nad) in der ganzen Gegend bekannt, 
ber Schloßherr ſtehe mit dem Zenfel im 
Bunde und disfer habe ihm zu ſolch Ver» 
mögen verholfen. Diefer Glaube unter 
den ſchwaͤbiſchen Landbewohnern griff 
aber fpäterhin noch feftere Wurzel, da 
während eines  Beftigen Gewitter der 
Blig gerade in den Theil des Schloßes 
fuhr, in welchem die Burgkapelle tar, 
legtere ganz nieberbrannte und man von 
diefer Stunde an nichts mehr bon dem 
Befiger des Schloſſes und deffen einzigen 
alten Diener börte und fab. Es mar 
num alfo richtig: der Boͤſe hatte feine 
Beute geholt und. verpönt wurde und 
blieb das Schloß, Mehrere Jahre warm 
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darlıber weggegangen, das alte Schloß 
fhien feinem gaͤnzlichen Verfalle nabe zu 
fepn; da wurde daffelbe von dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kammergerichte zum Verkaufe 
ausgeſchrieben, und als einziger Kaͤufer 
meldete ſich der Wirth zum ſchwaͤbiſchen 
Ritter Chriftoph Lembrecht, als nächfter 
Nachbar des verfchrienen Teufelsrreftes. 
Gr mollte das ruinoſe Gebäude nieders 
reifen und an feine Stelle eine ftattliche 
Herberge bauen, da von der Meinen Anz 
höhe aus eine wunderſchoͤne Ausfidt in 
das Rand fich darbot, und er dann alle 
jene Reiſende, welche die frequente Straße 
zogen, bequem und ordentlich beberbergen 
önnte, und hatte fomit nicht übel fpe= 
eulirt, da die Herberge »zum ſchwaͤbiſchen 
Ritter« die einzige auf mehrere Stunden 
Weges war, und man gerne bei dem 
droiligen Wiethe einfprah. — Kaum aber, 
daß Herr Chriſtoph Rembrecht den Herren 
zu Ulm feine blanfen 
binbezahlt hatte, und als Befiger bed 
Schloffes galt, fo ging ber Teufelsſpuck 
mit ganzer Kraft los. In vielen Naͤch⸗ 
ten fah man Flammen aus bemfelben 
auffteigen, hörte Geheul und Kettenge 
raffel, ja einige Landbewohner wollten 
den Böfen in leibhafter Geftalt gefehen 
haben. — Die alte Gage beftättigte ſich 
nun auf's new; man glaubte allgemein, 
der Beherrſcher der Finfterniß wolle fein 
Eigenthum nicht verlaffen, und fo gab 
aud der Wirth zum ſchwaͤbiſchen Ritter 
- feinen Plan auf, eine Herberge an. jene 
Stelle zu bauen. Die Sache aber nahm 
er ſich fo zu Herzen, daß er feine frobe 
Stunde mehr hatte, und nad Verlauf 
von zweien Jahren flarb. — Der Spud 
dauerte fort und befonderd arg war er 
zu vernehmen in heiligen Nächten, «als 
der Themas: Chrift: und Malburgisnacht, 
in der Beit der Tag- und Nadıt- Gleiche 


und beinahe jedesmal, wenn außerge⸗ 


wöhnlich viele Fremde in der Herberge 
»zum ſchwaͤbiſchen Ritter« uͤbernachteten, 


ſchwaͤbiſchen Thaler 


im letztern Falle war das Gepolter unb 
Geraffel ſtaͤrker und fchredlicher und man 
glaubte, es arbeite eine Mühle in zwanzig 
Gängen. — Blidte man von ber Her= 
berge in folgen Mädıten hinauf nad 
dem Schtoffe;- for fah man munbderfame 
Geſtalten wie Wildfhweine, Draden und 
Motchen auf-dem Gemäuer fi bewegen 
und der Schlaf der Fremden war immer 
unruhig und aͤngſtlich in diefer Herberge, 
fo daß diefelbe bald verſchrien war in der 
ganzen Gegend und nur felten Fremde 
dort uͤbernachteten, ſondern lieber noch 
einige Stunden weiter zogen, um in der 
an der Landſtraße gelegenen Eiſenſchmide 
einzufprechen, deren Cigenthlimer Haus 
und Stallung für Reiſende eingerichtet 
hatte. — Der Wohlftand ber Frau Gere 
trude kam nun fo ziemlich herab, währ 
rend in der Eifenfchmide ſich viel blan« 
des Geld umkehrte. Miemand in ber 
ganzen Umgebung getraute ſich naͤchtlicher 
Weile mehr in die Naͤhe des Schloßge⸗ 
baͤudes und in daffelbe hinein fhon um 
keinen Preis, da einmal zwei tüchtige 
Burfche aus der Gegend dieß Wageftüd 
unternommen und baflır ſchwer gebuͤßt 
hatten. — 

Die Ankunft der bayrifhen Reiter 
war für Frau Gertrude ein wahres Keft, 
zumal, da Alles auf Rechnung Sr. chur⸗ 
firfitichen Durchlaucht ging, mo man 
ſchon die Kreide mehr ald doppelt neh⸗ 
men konnte und ſolche Paffagiere nicht 
alle Tage einſprachen. Es wurde nun 
geſotten und gebraten, Haber und Heu 
fiir die Roſſe beſorgt und da die Reiter 
Raſttag madıten, fo hörte der fröhe 
liche Lärm den ganzen Tag dıber nicht 
auf, ja ſelbſt noch am ſpaͤten Abend und 
bis in die Nacht hinein zechten und 
fangen die. Reiter in der mirthlichen 
Stube, dem es war eim Wetter herauf 
gezogen und fie konnten ſich unter ben 
f&attigen Bäumen vor der Herberge nicht 


mehr halten, da es [den zu bdonntem, 


enfing, und aus der ſchwͤlen Ruft ein« 
zelne große Regentropfen fielen. — 
Mittlerweile war das Gewitter dvol⸗ 
lends ausgebrochen, der Donner vollte 
furchtbar und der Negen goß in Strömen, 
die muthigen Weiter blidten oft durch 
das kleine Fenfter der Stube hinauf nad 
dem Schloße, welches nur augenblicklich 
von einzelnen Bligen erleuchtet, fichtbar 
wurde; aber felbft dem Teufel müßte 
das Wetter zu Schlecht geweſen fepn, 
denn weder er ncch fein refpeftabler An— 
bang ließen ſich hören oder fehen. 
Weine erhigt belahten und befpöttelten 
die muthigen Neiter Frau Gertruden, und 
Diele fhmur ein Über das andre Mal, 
daß fih die Sache wirklich fo verhalte, 
wie fie zu often Malen fhon erzählt. — 
Sie wiederholte die ganze Geſchichte, 
gerne gefprächig, nod einmal und mar 
eben damit begriffen, zu berichten, wie 
jene zwei Burfche einmal über Nacht im 
Schloſſe geblieben, und alle diefe Unger 
heuer in der Nähe gelehen, von einem 
Schwindel befallen, _ chnmädtig nieder« 
gefunten und dann von den böfen Geis 
ftern mit giühenden Ketten gefchlagen 
und ſchrecklich zugerichtet worden waren. 
»Fa«, endete fie ihre Erzählung, »ja mein 
ehrenfefter Here Rottmeiſter, To iſt es, 
wie ich gelagt, die beiden Burſche leben 
noch, find aber feit jener Schreckensnacht 
von einer folhen ſtillen Scheune befallen, 
daß man fie weder auf dem Tanzplatz 
noch bei fonftiger Erluftigung mehr fieht. 
— Soll mich doch felbft der Böle haben, 
wenns nicht fo iſt. — In diefem Au⸗ 
genblicke pochte es ſtark an der geſchloße— 
nen Hausthuͤre. Die Wirthin fuhr hoch 
vom Stuhle empor, und ſelbſt die weni— 
gen Reiter, welche noch am Tiſche fahen, 
ſchienen uͤberraſcht. Weder Frau Gers 
trude noch Sabine noch das Hausgefinde 
getraute fih, da es fchier Mitternacht 
war, das Thor zu Öffnen; die Weiber 
gitterten und beteten leiſe mit bleichen 


Dom 


Ripyen ; det ehrenfeſte Herr Mottmeifter 
aber nahm das Licht und ging hinaus, 
»Wer begehrt Einlaß, rief er mit ſtarker 
Stimme, bei fo fpäter Weile ?« — »Ich 
bin ein armer Schneider, Eagte es 
draußen, bin gereist durch Elſaß und 
den Niederlanden und kann bei folh Une 
wetter nicht mehr fort.« — Der Kotte 
meifter öffnete und durchnaͤßt bis auf 
die Haut fprang ein Schneiberlein, Leicht 
geihürzt und ohne Sorgen in die Stube. 
Man ladıte über den fpäten Gaft, diefer 
aber, nachdem er um Nachtherbergo 
fteundlich und artig gebeten, ging in die 
Küche und drehte fi, gleich als ſtecke er 
an einem Vratfpiefe vor dem ſchwachen 
Feuer in gleihen Wendungen, um fid 
an allen Stellen zu trodnen. In der 
Stube dauerte das Geſpraͤch über das 
Teufelsneſt noch fort, der reifende Schnei= 
der horchte durch das geöffnete Küchen 
fenſter aufmerkfam zu, und ald nad) einer 
Weite fi) alles zur Ruhe Iegte, warf 
auch er fih auf bas Stroh und triumte 
von der lieben Deimath und von dem 
Teufel. — 
Gortſetzung folgt.) 





Misrcelle. 


Die beftraften Diebe. in ſchauder⸗ 
volles Ereigniß bat unlängft in der Ge⸗ 
meinde La Terte - Tresnel (Orne) 
ftattgefunden. Ein Pächter verhandelte 
in einer Schenke, wo er mit mehren 
Gäften um einm Tiſch faß und zechte, 
an einen Landeigenthbümer in der Nach⸗ 
barfhaft ein Schwein. Einige Glas 
Cider dienten, nad altem Brauch, zur 
Beftättigung des Handels, die Abliefe— 


‚rung ded Thiered wurde auf nädften 


Mittwoch feftgefegt. Käufer und Bere 
täufer machten fih alsbald nachher auf 
ben Wen; hier fiel es legterem ein, daß 
es wegen einss Geſchaͤfts, das ihn in dem 
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Testen Tagen der kommenden Woche von 
feiner Heimat; abrief, beffer für ihn 
fei, die verabredete Ablieferung um einer 
Tag früher eintreten zu laſſen. Der 
Käufer war damit zufrieden, und das 
Schwein wurde ihm fhon am Dienflag 
überantwortet. Gegen Abend beffelben 
Tages ſtieß der Pächter in der Nähe 
feinee Wohnung, auf ber Kandftraße, 
auf einen Bärenführer, der für fih und 
fen Thier inftändig um Imbiß und 
Macjtberberge bat. Jener, von Mitleid 
dewogen, milligte ein. Der Bär erhielt 
int dem erlodigten Schweinftall,; fein Here 
im Haufe Koft und Obdach. Unter den 
Zechern in dem oben erwähnten Wirths— 
daufe Hatten fih auch zwei Spigbuben 
befunden und den Handel um das Schwein 
mit angehört. Ste befchloffen fogleich, 
das Thier vor feiner Ablieferung aus 
dem Stalle zu fehlen. Unglücklicher 
Weiſe langten fie in der Nacht vom 
Dienftag zum Mittwoh, als der Bär 
eben fein Logis bezogen, Bei der Meierei 
an. Einer von ibmen flieg Über die um⸗ 
gebende Blanfe in den Hofraum und er 
brach den Stall, um fich der vermeint- 
Bichen Beute zu bemädtigen, wurde aber 
flatt deffen von dem Bär in Empfang, 
genommen. Der andere Dieb, vergebens 
auf die Ruͤckkehr feines Genoffen lauernd, 
wagt fidr endlich ebenfalls in den Hof, 
nähert fid dem Stalle und fällt eben⸗ 
falls in die Klauen ber blutduͤrſtigen 
Beftie. Am andern Morgen fand mar 
den Leichnam des erſten gräßlich ver- 
flümmelt in ber Thuͤr des Sauſtalls, 
den andern Dieb aber im benachbarten 
Garten, mohin er fidy geflüchtet, zwar 
noch am Leben, aber durch den Blut⸗ 
verluft fo erſchoͤpft, daß er, treg aller 
ärztlichen Mühe, bald nachher feinen 
Geiſt aufgab. 





Anekdoten. 

Bei einem Abendeffen fam nad dene 
Butterbrode noch eine Torte. Der Va— 
ter ſprach zu einem Heinen Mädchen: 
wRotthen, du kannſt nichts davon bekom— 
men, dein Magen iſt ſchon gefhlofen,« 
Schnell erwiederte das Kind: Das ſcha— 
det nichts, lieber Vater, die Torte ſtecke 
ich dutchs Schlußelloch hinein. 


Ein Arzt verordnete dem Kranken 
Bäder. Er befolgte diefen Rath, - Nach 
einigen Tagen fragte ihn erftrer: Wie 
haben Sie die Bäder gefunden? »Et— 
was feucht« war die Antwort. 

Ein Kaufmann machte in öffentlichen 
Blättern bekannt, daß er, um aufzurius 
men, feine Waaren unter dem, was fie 
ihm Eoften, verkaufen wolle. 

»Unmöglih, bemerkte ein Nachbar: 
denn er hat dafür noch feinen Groſchen 
besahlt.« 

Sn der Gegend von W...t, wel— 
ches feiner niedrigen Page wegen hiufir 
gen Ueberſchwemmungen ausgefegt ift, 
befindet fih an einem Wege ein Pfabl 
mit folgender Infhrift: mMWenn diefe 
Schrift unter Waffer ſteht, iſt dieſer 
Meg nicht fahrbar.« 

In einer Schule wurde zur Züctie: 
gungsſtrafe ein bölzerner Efel gemacht. 

Der Schreiner molkte ihn nidt mar 
hen, mie ihn der Schulmeifter angab.. 
»So will ich's haben,«« fagte der Schul- 
lehrer, »Ihr folltihn nad) meinem Kopfe 
machen.« 

Ein juͤdiſcher Kaufmann fragte eines 
Tages ben vor feinen Fenftern voruͤberge⸗ 
henden Briefträger, in der Hoffnumg einem 
Brief zu erhalten: Mein Freund! iſt nicht 
am mir? Jener antwortete. »Nein! es 
ift nichts: an Ihnen! « 
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Allerlei. 


In Berlin haben fih zwei Partheien gebildet, welche den Sängerinnen 
Löwe und Faßmann zu Ehren ſich durch befondere Zeichen kenntlich machen, 
indem fie auf den Borftednadeln, auf den Rock- und Weltentnöpfen entweder 
einen Löwen oder ein Pleined, zierliches Faß tragen. Dem Bernehnen nady 
- At Dem. Löwe, welche dermalen in Frankfurt gaftirt, von der Intendanz zu 
Saftrollen eingeladen worden, und wir wollen feben, ob der große Ruhm des 
Sängerin bier auch einen Enthufiodmus von Knöpfen erregt. — Herr Kalk 
‚ brenner begiebt ſich ftatt nach Wien, wegen Familienverhältniffen nah Paris 
uruͤck. — Mit dem Berücht, daß Cotta den »„Bolköfreumd« Faufe, vera 
indet fich ein zweites, nämlich daß Brodhaud in Leipzig die »Münchners 
Tagpoft« an fi bringen wolle. Wir glauben beides nicht. — Im Eometen 
Mr. 84, einer Leipziger Zeitung, beißt ed, daß die vom Dr. Johannes Gift! 
erfchienenen »Reifebilder des Grafen FenifonsWallworth durch Oberitalien, Tyrol 
Bayern ıc.# dad gediegenfte Werk neuerer Zeit fey, ja, daß man gerne meh⸗ 
zere Kronenthaler bezahle, um ed fich zu verfchaffen ..« Dieſes Buch iſt aber 
arg und böje. Esift überhaupt eine Schande für einen Münchner, daß er die 
Münchner, welche das gefcheidter fein wollende Ausland ohnehin [chief bes 
urtheilt, fo herabwürdigt. Jened Lob im »Kometen ift übrigens fehr Leicht zu 
erflären. — Auch anderwärtd liegen fich die Redaktoren und Publiciften heftig 
in den Haaren ; fo ſchimpft die Branffurter Didadcalia-über den Redakteur des Phös 
nig, Herrn Eduard Duller, ganz jämmerlih. — Die neue Würzburger Zeitung 
enthält in ihren neueſten Nummern einen Correſpondenz ⸗Artikel aus Landohut, 
in welchen Here Dr. v. Kornthal auf gemeine Art mitgenommen wird, Der 
Eorrefpondent fcheint ein Ritter aus dem 26. und 17. Jahrhundert zu ſeyn, 
weil. er einer versofteten Waffe ſich bedient. (Der Kämpfer haut mit den 
» Zuden« herum, was unter gebildeten Kämpfern längft aus der Mode ges 
kommen if.) — Ein Berliner Gelehrter zieht in einem dortigen Blatte über deu 
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Athanaſius von Görres mächtig zu Feld. Und fo fieht man überall, auch am 
jeurnaliftifhen Horizonte, ungünftige Sterne mädtig durcheinander kreuzen. — 
Herr von Banfen, koͤnigl. preußifcher Gefandte in Rom, welcher vor einigen 
Tagen bier angelangt it, und fein Abfteigquartier im Gafthofe zum goldenen 
Hirfh (Havard) genommen, hat ſich bereits eine Privat s Wohnung gemiethet 
und gedenfet, einige Monate dahier zu verweilen. — mn vielen gebildeten 
Zirfeln will man wiffen, daß der f. b. Gefandte am kaiſ. ruff. Hoflager, Hr. 
Graf von Lerchenfeld, mit deffen Gemahlin, zur dießjährigen Bade: Gaifon 
nah Kreuth kommen werden. — Die geftern und vorgeftern an einige Hands 
lungshäufer aus Trieft vom (Gten und Tten Mai) dahier eingelauferen Briefe 
melden, daß der Gefundheits : Zuftand des Herrn von Rudhart noch Außerft. 
bedenklich fey. — Der ſich entleibte Soldat war nicht vom Negimente (König) 
fondern vom Regimente (Kronprinz). Man fand den Entfeelten andern Tags 
in folgendem Zuftande : Kasquet, Säbel und Patrontafhe lagen ohngefähr 10 
Schritte von ihm, dad Bajonett ſteckte etwas entfernter im Boden, der Lad— 
fto@ aus der Hilze gezogen, ‚war innerhalb des Scilderhaufed gelehnt, der 
Uniformd:Rod war weit geöffnet und vom rechten Fuß war der Schuh abge: 
zogen. — Der Berftorbene ift freiwillig zum Militär gegangen, und hatte erft 
vor 3 Wochen aberereirt, — 


Die koftbare Koft in Groſſeſſellohe. | 

„Was fchaffen die Herren?« »Suppe, Nindfleifh, Gemüfe, Meblfpeife, 
Braten!« »Schoͤn! fogleih!« Die beiden Herren laflen ſich nieder, und bez 
wundern den fchönen erſten Maitag. Eine Stunde vergeht, ed ift halb Eins, 
»Kellnerin! das Effen!« »Ja, gleih!« ine VBiertelftunde vergeht. „Meine 
— das Rindfleiſch hat der Herr wegegeben!« »O! nun, ihr habt doch 
ıppe, Gemuͤſe, Mehlſpeiſe, Braten?« Ja! Ja! gleich!« Wieder eine halbe 
Stunde vergeht. »Kellnerin!« »Ja, die Mehlſpeiſe iſt uns ausgegangen.« 
»Nun, fo bringt Suppe, Gemuͤſe, Omelette und Braten!« »Gleich!« Nun 
kommts für zwei, die Herren bedauerten nur, daß fie fein Sonnenmikroskop— 
bei ſich hatten, damit die Portionen größer ausfähen. »Kein Bier ?« »„Neiniw 
Die Kellnerin verzieht dad Geſicht. »Sellnerin!« »Was fchaffends?« »Zahlen!« 
»2 fl. 30 fr.“ Diefe werden gezahlte Am Nebentifch faß eine Fleine Gejells 
fchaft, die den Vorgang mit anfah. »Hm!« fpricht Einer, „wir haben doch 
für Suppe, Fleifch, zwei Hühner und Zufpeife, Brod und Bier nur 1 fl.45 fr. 
gezahlt.“ »Kellnerin!« »Was fchaffens?« »Rechne fie und einmal die 
2 fl. 30 fr. vor.« »Ja, Suppe 12, Rindfleifhe — »Halt, wir haben 
feins!« »ja fo! Sie haben fein Rindfleifch, alfo Suppe 12, Bier« 
— „Halt, wir haben fein Bier!« »Ja fo, Sie haben fein Bier!« Kurz, die 
Kellnerin zahlt 54 fr. zurücd, aber fo hungrig, wie unfre zwei Maigäfte, fteht 
felten Jemand von einer Wirthötafel die Perfon zu 48" fr. ohne Bier, auf. Es 
war cinft bejfer in Großheſſellohe, — oder, iftd nur der Kellnerin Schuld ?—— 
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h’m. 
,. Die Rüge wegen der Afıhenmänner ift um fo richtiger, als wir zum Bei: 
fpiel in unſerer Haushaltung bereits 14 Klafter hartes Holz verbrannt, als die 
Magd vom Afchenmann für die fämmtliche Afche, wovon gar nichts verbrauct 
worden war, 4 fr. befam, indem dad mitgebrachte, ungeheure große Maof 
nicht zur Hälfte voll wurde, „wofür ‚fie, wenn es vol ift, 10 Fr. zahlen. I 
Was aber noch verdrießlicher, das iſt das unaufhoͤrliche Läuten der Afchen: 
mänzer und Weiber, Tag für Tag an den Thüren, man hat nicht mehr Zeit, 
feine Haushaltung zu beforgen und die Dienſtbothen müffen in einem fort in’ 
der Winterfälte die Thüre öffnen, weil Eins nach dem Andern fommt, nad 
Aſche zu fragen, kaum find diefe fort, fo kommt ein Haderlumpenweib, — An: 
derwärts find alle diefe und andere Käufer und Verkäufer, welche die Thüren 
der Münchner Einwohner belagern und den Gang der Haußhaltung ftören, an— 
gewiefen, blos vor den Häufern zu rufen, 
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| - D benft Unterzel 
ee 


i i 
—— 2 —— verlaſſen und dagegen eine andere in 
fein Mineralbad mit dem Beginn des Mais der, Rau Wi Pr erfir affe Mr. 1, Ein, 
Monats eröffnet worden ift, und empfiepie | 7. Hang amFaͤrbergraben über 4Stiegen, bes 
e6 gu einem recht zahlreichen Zufprud, da sogen. Danfend für dasbisher gefchenkte 
fib dafjelbe bereits in vielen Aranfheitk: Be en MyPal N — 
fällen als fehr heilſom bemiefen hat, und ji e gu Terneren geneigten Aufträgen 
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richt reele, prompte u, billige 
in der angenehmiten Gegend des Chiemſees el, ’ 
Hegt. Indem für die Titl Herrn Bades | TNIERENE: 
ade In jeder Beziehung, wie in frühern S. M. Braun, Kleidermager. 
Jahren aufs befte zu Ihrer nötbigen Er: | Cu zgug u NAEH N 
boluna geforgt wurde, fo ſchmeichelt fib — 
der Badinhaber bei billiger Bedienung | 640. Gine Wohnung mit 4 heigbaren und 
eines recht vielfeitigen Beſuches. 2 unheigbaren Zimmern, Keller, Speider 
Secon, den 12. Mai 1858. und fonftiigen Bequemlickeiten, in einer 
Georg Reihenmwaller, | der lebbafteften Straßen der Stadt, Eann 
Klofter: und Badinpaber. Ende diefes Monats bezogen werden. 
— — Näheres Sendlingerſtraße Nro. 273. 
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( 59%. (26) Ein Flügel mit 512 DE: In der Therefienftra e Nro. 20 
Ösen In beftem Juftand, ift um “ find zwel meubfirte 5 ſogleich zu 


gen Preis zu verkaufen. D. Ueb beziehen und zu ebener Erde zu erfragen. 
‘Ca <s <<, — 








h 652. Eine Maurer: Gerebtfame ift bilia 
650. GEs ift eine ganz neue Hobelbank zu verkaufen, Näheres Färbergraben Mr, 6 
au verkaufen, D. Uebt. über 2 Stiegen vor 11 bis 12 Uhr. 


 Mindner Tagblatt. 


Zwolfter 





Jahrgang. 


Dienstag No. 134. 15. Mai 1838. 








Das Tagbltatt erſcheint täglich. Hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 112 Jahr ı PM 30 fr,, vierteljährin 45 fr, Inferate koſten die gewöhnliche 
Spattzeile, (d. h. der Raum eimar ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mis Dant angenommen, 


——— 











Droucts Conzert. 


Dad Conzert, welches Herr Drouet am 3 Samftag im Odeonſaale 
ab, wurde ungemein zahlreih befuht. Der Birtuofe rechtfertigte, ja er 

die hohen Erwartungen, welche man von ihm, vermöge des ihm 
Koraudgegangenen großen Nufes, hegte. SEs ift unglaublich, weichen bimmlifch 
reinen Ton diefer Mann feiner Flöte zu entloden verfteht und unbegreiflich bleibt 
eo dem Hörer, welche Fertigkeit Herr Drouet in den Fingern und in der 
Zunge hat. Mam glaubt oft zwei ja drei Flöten zu hören, Und mit welcher 
Ruhe gefchehen diefe unerhörten Peiftungen, als ob gar feine Kunft, fondern die 
einfachfte Natur hier wirkte. Die große Berfammlung von Zuhörern wußte 
fi im Ausdeude ihres. Beifalld faum zu mäßigen und ed war ergöglich, die 
verfchiedenartigiten Ausdrüde und Aeußerungen ded Beifalls im Publifuns 
gu vernehmen. Einer riefs »das ift ein fchredliher Mann«; ein Anderer: 
»Taufend, Himmel Saframent, ift dad ein Spiel!« wieder Einer: »herrlich, 
berrlich, göttlih!« Dort rief dann ein Anderer: »So etwas ift mir noch nicht 
vorgefommen, das ift gar feine Flöte mehr, das ift eine Olasharmonika !« 
Kurz, es war Alles entzudt, aufgelöst von Freude und Bewunderung. 

Die Gattin des Conzertgebers it im Befig einer guten, Flangvollen Stimme 
und ihre Lieder wurden beifällig aufaenommen. Es war bedenflid, zu fins 
gen fo kurz nad der englifhen Novelle. (— Ah — Novello, dich vers 
geile ih gewiß nie in meinem ganzen Leben! —) 

Nach der erften Abtheilung verließ ich den fehönen Saal, ich war nicht 
mehr im Stande, nach fo viel Genuß, von dem. großen Gaftmahl des genialen, 

efeierten Lachner zu profitisen, ich behalte mic die. Ehre auf ein andermal 
evor, — 

Am Schluſſe muß ich beifügen, daß Frl. Marie Vedpermann ee um 
tofle für Pianoforte von Doͤh ler vortrug. Wer diefe äuferjt fehwierige Com⸗ 
pofltion von dem Compofiteun unlängft gehört hatte, wird. mir zuflimmen, daß 
68. kein kleines Wageftü für diefes Fräulein war, diefe Aufgabe zu übernehmen 
und wer dem Fraͤulein den Rath hiezu ertheilte, hat nicht wohl daran gethau. 


— 502 — 


Feaͤulein D, fpielte diefe Fantaſie mit großer Fertigfeit, das ift viel, aber noch 
lange nicht Alles. Ueber diefe halöbrecherifchen Paffagen, Läufe und Sprüüge 
darf der Geift und der Sinn der Compofition nicht verloren geben. Es ij 
in Wahrheit zu behaupten, doß unter der Legion Klavierjpielenden, die ſich in 
München befinden, Feiner hier ift, der obige Compofition fo vorjufragen im 
Stande ift, um denen nur einigermaffen zu genügen, die den Döhler darin 
börten, Die Erinnerung an ihn war noch zu lebendig und die Vergleihung 
mit ihm daher unvermeidlich. I. B. V. 





Sur Warnung. 


Letzten Samftag früh gegen 8 Uhr ereignete fih ein: Unfall, der, obwohl 
die Folgen minder bedeutend find, ald ed Anfangs den Anſchein hatte, aufs 
neue als warnended Beifpiel gegen das Alleinftehenlaffen der Pferde aufge: 
ftellt werden darf. - 

In einem Haufe der Therefienftraße wurde ein Wagen mit Meubeln und 
Bettjeug einer ausziehenden Familie beladen. Der Kutfcher hatte nur für 
einen Augenbli die Pferde verlaffen, um etwad laden zu helfen, ald ein durch 
den Hausplap gehendes Mädchen, — wahrfheinlid aus Angit vor den Pfers 
den, — ein Gejchirr, das fie in der Hand trug, an der Wand zerbrach. Die 
dadurch fcheu gewordenen Pferde riffen mit der größten Schnelligkeit den Was 
gen durch den Thorweg auf die Straße-und jagten auf dem Trottoir der Straße 
hinauf. Die Schwere des Wagens und die fi) gegen ‚die Häufer ſtemmenden 
und berabftürzenden Meubel waren für die ftarfen Thiere nur ein ſchwaches 
Hemmniß und erft fpät gelang es, fie zum ftchen zu bringen. Es gab einen 
eignen Anblick, die weit zerftreuten Geraͤthe theild zertrünmert, theil® aufge: 
fprungen auf der Straße Herumliegen und die neugierig fi) fammelnde Menge 
zu fehen, die dad Unglück der Familie bedauerte. und zufammentragen half. 
raum zu begreifen ift es, daß kein Menſch Schaden gelitten hat, da der Un— 
fall fi) gerade in der Zeit ereignete, wo die Straße voll Arbeitsleute und zur 
Schule eilende Kinder if. 





Der f. Polizeianzeiger vom 18. d. bringt folgende Verordnungen: 1. we: 
gen Befprigung der Straßen während der Sommerszeit, welches täglich 
zweimal, Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr vorgenemmen werden muß; 
2. die Sperrung der Floßfahrt während der dießjährigen Trift betteffend; 
3. Tare der Dlutegel betreffend; welche alle ftrenge berüdjichtigt werden mußen. 


Die Morning Ehronicle beflagt fich bitter Böfe, daß feine Lands: 
männin, die Miß Clara Novello, von Augsburg aus in dem Figaro fo, 
trefflicy regenfirt und daß diefelde in München von diefem Blatte gänzlich mie 
Srilifchweigen umgangen worden ſey. — "Der Temps birichtet in. feinem 
literarifchen Portefolio, daß der Literat Guützko'w den Athanaſius von Goͤrres 
in tuͤrkiſcher Sprache Überfegen wolle und daß der Sultan nicht abgeueigt fen, 
die Drdication anzunehmen. nn TEE: 


R N “is . 1149 Gi ii AH “HN 
- —— — — 


er 


— 665 — 
Frage. | 


Mer bat Recht, dad Publifum oder der Franziöfanerbräu? Erfteres 
murrte, daß derfelbe obngeachtet der beftehenden Ausfchreibung des Sommerbier— 
ſatzes pr. Maß 5% Fr., diefes vorvorigen Sonntag, Montag und Dienftag um volle 
6 fr. verfaufte und glaubte, daß er fein Privilegium haben werde, das Bier 
theurer zu geben, als der ohnehin zu hohe Say fey. Anderer Meinung aber 
war der Bräuer, der, oder. wenigftend feine Dienftleute die auf Befragen behaup: 
teten, an den Dulttagen hätte man fih an die hohe Verordnung nicht zu hal: 
ten. Wir aber glauben, daß das Publifum darin Linrecht hatte, daß felbed 
das Dier uͤberzahlte und feinen Durft nicht anderswo löfchte, der Bierbräuer 
aber Recht hatte, fein Bier, wenn es ihm bezahlt wurde, fo theuer als möglich 
zu verkaufen, . Wir wiffen zwar nicht, ob hierüber Befhwerden eingelaufen 
find, und wie in dieſem Falle die Pal. Polizeidirektion entfcheiden wird? Wie 
man gegenwärtig den Bod, die Maß für 9 fr. trinkt, tranf man vor 30 Jah⸗ 
ren dad Bier um 4 fr. und ſelbſt noch ftärfer, Woher mag das kommen? 
Bon — — wir könnten ed ſchon fagen, wollen und getrauen ed und aber nicht 
zu fagen — dern ed würde ebenfo wie bisher alled Geſagte und hierüber Ges 
fhriebene fruchtlos feygn — und unfer Publifum ift ja geduldig. (Eingef.) 





Industrie 
Es aibt jent Leute in Münden, namentlich in der fogenannten Lerchen— 
flraße, die es in ihrem Jutereffe finden, an den Straßenecken die Affigen abs 
zureißen, welche mit ihren Miethanzeigen concurriren dürften. 3. DB. es hat 
Jemand in der Lerchenftraße ein Zimmer zu vermiethen, fo fchafft man ſolche 
Zettelchen ‚bei Seite, die Wohnungen oder Zimmer in der nahen Landwehrftraße 
anfündigen. in trauriged Zeichen der Bolfsbildung und Toleranz. 


Anm. des Setzers: Die Golporteurd, die die Theaterzettel und andere großartige 
Riefenangeigen an die Etrafenede leben, reißen die Fleinern Bettelden nice 
weg, ſondern überdeden folde blos durd ihre Folio: Bögen. 


Anzeigem 


659.20) je Affocie » Gefudh. 

B allan zerge. Zur Errichtung eines Fabrikweſens in 

Kuͤnftigen Mittwoch den 16. d. iſt im) Münden, welches ſich ſehr gut reutiet, 

der Geſellſchaft wird ein Theilhaber geſucht, der eine Ein— 

R1v0r4 lage von 4 bie 5000 fl. machen kann. Das 
8 ee Stiftungstagese Ball im Uebrige. 2 
adlauerjaa j 

i 664. (3 a) Gine Eleine Wohnung In 

Anfang Abends 8 Upr.. einer angenehmen Rage, {ft eingrtretener 

Der Ausjhuß der Gejelifchaft Flora. Berhoͤltniſſe — billia — 

— und ſogleich zu beziehen. Nähere Auskunft 

Es iſt ein Wirthélokol ſammt | giebt der Portier im goldnen Hirſch. 


1666 
Stallung und Hofraum am Ziel Michaͤll —— — 
zu vermlethen. Dad Uedrige. x 067. Einige dußend Maß:und 3)4 Bons 
teilen find zu verkaufen, D. Hebdr. 











— 


* 


— 564 — 


AUT SELEZ TUT UUVT 657. 6 murden mehrere Schluͤſſel an 


. 660. (2a) einem Haden gefunden. D, Uebr. 
r. t i RER, 
D — 656. Es find ſehr fhöne ausgewachſene 


. ß . vr | Mepimürmer das 100. um Ar. in der 
in feiner eigenen Behauſung Dieneregaſſe Nr. 17 beim Bäder zu habın, 

in der Briennerftrajfe Nr. 43, ober: — —e 

halb dem Palais der Freifrau von 661. Man fuhr ein auterhaltenes Hinz 
9 Bapersdorf und hält feine Haus⸗ J— Sitzbaͤnkchen 
gklinik für Augenktanke und chirur- BNCHABIER on MER, — 

giſche Faͤlle taͤglich von 1 biö 2 637. (3 e) Es find fehr qute Forteria 
„Uhr. anos zu wermichen am Dultplag Nro. 7 
UV YuVvLVvYyuVvYuy | ehener Grde rede. 

I. 8. Deproffe, 





Anzeige. 

Dem Bernepmen nah wird In Augsburg 
ein ganz neuer Dampfwagen erbaut, welcher 
- eigens die Beitimmung bat, das Unter: 
baltungsblatt, den Srräbler, ſchnellet an 
Drt und Stelle zu befördern, um Die fo 
häufigen Klagen der Abonnenten über die 
Schneden:Esperirung endlih befhmidtigen- 
zu Eönnen. D. Ireb, " E 


(30) Prannersgaffe Mro. 17 über } 
Stiege ift ein ſhon meublirtes Zimmer auf 
der Eonnenfeite mit eigenem Gingang um 
11 fh monatlih für einen folıden Prrm 
ſo glelch zu beziehen. 


658, (36) Auf eine reale Tafernwirth⸗ 
fhaft, welde gerihtlib auf 25000 fl. ges 
ſchätzt iſt, werden 9000 fl, auf erfle Hypes 
thek aufjunehmen geſucht. D. Uebr. 


621. (35) Wegen unvorhergeſehener Ab⸗ 
reife find die > freundliben Zimmer Im der 
Schützenſtraäße Nro. 17 über 2 Etiegen an 
einen. amgeftelten foliden Herrn ſogleich 
wieder zu verftiften. 


Vz 1 INES 
) 568. (356). Gin foltdes Frauensimme 

von angefebenen Eltern, meldes fhon 
Yhange als Ladnerin diente, und qute 
BBeuanifie bat, wünſcht im felber 


— — — 


665. Es iſt eins goldene Broſche mit 
Grangten beſetzt. Sonntag den 13ten Mat 
verloren gegangen. Der redliche Finder 
wird erfucht, fie gegen qute Belohnung In 
der Grpedition dieſes Blattes abzugeben, 





662. Heute Dienftag den 15. Mai producirt 
fiy bei aünfiger Wurterung der fädtir 
{de Blebmufit: Verein Im Beinen Rofen» 
garten, Anfang 6 Uhr. 









663. (2 a) Ein ganz gut erhaltene® 
Shadfpiel von Elfenbein, ſehr kunſtvoll 
gefhnigten Figuren jammt ausgeseihnstem- 
Spielbrett, ebenfo geſchmackvoll als werth 
voll, beſtehend, iſt au verkaufen und bei der 
Grpedirlon dieſer Blätter einzuſehen. u IZGZÄTI GEIETRTEATH 


— ç —— — — — — — — nn 
nd 


= ' 


5 Algememer Kalender 


u“ 


Wochentag. 








| ur 
&.\ Katholiten und Proteſtanten. 





— 





| VBergnüägungen. | 


Dienflag 15 Soppias,m| Sophia. /Rab Hoftb.: Die aefährlide Tante, 
; Schweiger'ſches Volkatheater: Johanna 
| von, Montfaucon. 


| 


Eigenthuͤmen und Medaktene: Vanoni. (Buragafe Nro. 3.I 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Zwoͤlfter 





Mittwoch Nro. 135. 16. Mai 1838; 








Das Tagblatt erſcheint tägfidh!, hobe Feſttage aufgenommen. Der Pränumerationspreis berrägt 
fürs ganze Jahr a f., für 1j2 Jahr ı fl. 30 Fr., vierteljähria 45 fr. Inferate foften die gewöhnliche 
Spaltzeile, (8, h. der Raum einer ſolchen) 3 fr.  Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 








— — e — 


Alterhtei.“ 


Seit der Abreiſe Er. Maj. ded Könige haben Feine Staatsrathsſitzungen 
| flattgefunden, aber demmächft werden diefelben, wie vielfeitig verlautet, unter. dem 
böchtlen Präfivium Seiner königlihen Hoheit ded@ronprinzen. von Banern 

wieder beginnen. — Ge, }. Hoh. der Prinz Karl hon Bayern werden auf 

einige Tage nach Starnberg ſich begeben. — Am'verflöffenen Donnerftag hat 

dad Münchner: Augsburger Eifenbahn : Direftorium eine Sitzung gehalten; es 

foll an diefem Tage beftimmt worden feyn, daß 50 Arbeiter mehr angeftellt und 
befchäftiget werden. — In weldhem Anfehen unfer Schweiger'jched Boltös 

ar im Auslande fteht, mag daraus erfehen werden, weil eine gewiffe 
emoifelfe Steiner vom. Lübeder Stadttheater ald Johanna von Monts 








# on — ind eigends deßhalb nah Muͤnchen kam. — Am Sonn⸗ 
ae Fachmitas iſt vix Bogenhauſen unter Militaͤro und Civilliſten eine Prüs 
u gelei * —* und Loͤcher abſetzte, ſpaͤter ſoll die Sache auf 
und freundſchaffligein Wege wieder ausgeglichen worden ſeyn. Die 
irthin foll, durch diefen Streit angeregt, beſchloſſen haben, dad Bier in der 
a nicht mehr allopathifch, fondern bydropathifch zu fpenden — 
er große Plaftifer Thorwaldfen wäre neuli in Rom beinahe um feine 
Kunftfhäge gefommen. Diebe waren vermittelt Einbruches und Nachfchlüffeln 
bereits ſchon in fein Zimmer eingedrungen, ald er noch einmal zurüdkehrte und 
fie dann eiligft entflohen. Am künftigen Montag wird dahier die große Oper 
»Hugenotter« mit verändertem Terte gegeben werden. Die Ausftattung 
derfelben fol äußerft reich und prachtvoll ſeyn. — Strauß feßt nun die 
Füffe der Londoner Damen in Bewegung, Er erhält für jeden Abend, wo er 
in hoben Zirfeln fpielt, 100 Pf. Sterling. — Kaltbrenner gab mit großem 
Beifall zu Augsburg ein Konzert. — Herr Drouet giebt morgen Donnerss 
tag den 17. dieß auf vielfeitiges Verlangen noch ein Konzert, Man freut ſich 
allgemein, diefen Wundermann noch einmal zu hören, 





5) > rn 


ie Ehren di 


An ter Ifar ift wegen eingetrefener Teift ſehr reged Leben, was den 
Borübergehenden ein eigentyämliched Schaufpiel- darbietet, Wegen hohen Waffers 
ftandes und in’ Rüderinnerung des vorjährigen IInfaltes hat man dadurch mehr 
Vorſicht beobachten wollen, daß mehrere Menſchen als ſonſten befchäftigt find, 
denn zwifchen jedem Pfahl der angebradgten Rechen ſteht ein Kofafe mit einer 
langen Waffe, um, die andringenden gefühllofen Feinde zwifchen die Nippen zu 
ſtechen. Das Gefecht, vom grünen Baum‘aus_betradtet, ift Iuftig anzufehen, 
befonderd des. Nachts bei den Wachtfeuern fieht dieſes Maneuvre fo recht 
marzialifh aus. Der Himmel gebe, dag Alles. gut.ende, wenn aud) die Kriegö— 
koſten etwas bedeutend ausfallen, denn ald Sühneopfer werden die Gefangenen 
feiner Zeir verbramt, ftatt daß man fie lebend verzehrt, wie es bei gewilfen 
werden Bolksffämmen ultra mar. noch uͤblich iſt. R 


| ss #iterarifden 
&o eben Fam und ein, recht nuͤtzliches Buch zur Hand, das unter folgendem 
Titel erfchien: »Alphabifche Zufammenftellung der mwichtigften polizeilichen 
Verordnungen, mit befonderer Ruͤckſicht für München und deffen naͤchſte Umges 
bung, von Alexius Zipp, geprüften Nechtöpraktifanten und zur Zeit Funktionär 
bei der hiefigen Polizeidireftion.« Man findet in diefem Werke die bemerfenss 
wertheſten polizeilihen Vorfchriften und Verordimngen und zwar nach alpbas 
betifcher Ordnung, fo daß diefed Buch in feinem Haufe fehlen follte. Mit 
vieler Sorgfalt und zwedmäßiger Eintheilung ift dieſes Werk bearbeitet ind 
man muß dem umfichtigen Berfaffer wirflich Dank wiffen, daß er hiedurch einem 
tängit gefuͤhlten Beduͤrfniße abgeholfen. mi — 
—— EIER .. iM > J3 
San! Raritäteu. J 
Ein Correſpondent der »Allgemeinen Zeitung« ſagt in. einem Berichte aud 
Münden: — »Miß Novello iſt ein Ereigniß.« . Das iſt ein — koſt⸗ 
barer Unfinn, — In Nürnberg trat eine Schaufpielerin, Namend Niklas im 
Lumpaeivagabundus ald Zwirn auf, Als man diefes Ereignif dem Saphir 
erzählte, fagte er: »Pfur Teafel!« — In einer gewiffen Stadt erſcheint num 
eihe Zeitung für Dumme“ Dieß Blatt! wird gewiß Gluͤck machen. — 
Ein gewifler Hefr,'der firh durch feine Aumanitdt in München ſchon genug— 
fan bekannt gemacht hat, aͤußerte fich Öffentlich, als er unlängft die’ Novelle 
fingen hörte, auf folgende Weifer- DB, fo fingt meine Köchin auchen 
Diefer humane Herr wirderſucht, denr Pablitum den Genuß ‚nicht: Tange 
mehr vorzuenthalten und fein Ru henhia dI« hören zu laſſen. = 





* 





s 
Bannisfirden durch 





659. (2b) - 
» allanyger ger 
Deute Mittwoch den 16. d. M. ift in 
der Geſellſchaft 


— o ra 
zur Feler des Stiftungstaged 
Daslauerfaal, 

Anfang Abenderg Uhr.. 


Der Ausihuß der Gejellfchaft Flora. 





then und kann ſogleich bezogen werden, 
Das Uebr. Ä 
IRIZTELILIITN 
680. | 
Unterhaltung. 
Heute Mittwoch den 16. Mai ift große 
Darmoniemufit im 
; WButtermeldhergarten, 
welde während den Sommermonaten bins 
Duch wochentlich wieder einmal flartiaden 
wird , worüber id, jedesmal durch Ans 
ſchlo gzettel, oder durch oͤffentliche Blätter 
Das Naͤhlere mitzutheilen Die Ehtre haben 
werde, mache meine ergebenfte Ginladung. 
Joſeph Welker, 
Oaftgeber, 





658. 
7 Ehre, den Ehre gebührt. 
" Da ich öfters Galt in Interfendling bin, 
und Diefes. Wirthéhaus wirklih öffentliches 
db verdient,. nicht alein ſchon der Be— 
lenung und der frenndliden Toͤchter wer 
gen, fondern auch fehr zu empfehlen if 





Bald im. Yen 5 bis 





5; Ä © uittung Be 

Der richtige Empfang von 11 fl. 36 fr, für die Abgebrammten in Jo⸗ 
Herrn Adelmann wird mit 
Königlichen Pfarramte Oberföhring. 


Danf Hiemit. beſcheint vom 


Recheid, Pfarrer. 


Anzeigen. 


Berteigerumg. es 
Deute Mittnoh den 16. Mai weıden In 
der Derjogfpltäiftraße Nr. 2ı im 53. Etod 
Dormittags von 9 bis 12 und Nahmittage 
6 Upr, wegen Abdrelfe von bier, 
verfhiedene Gegenftäinde, als: Rommod: 
und Kleiderkäſten, Kanapre und 6 Seſſel 
von Atrfhbaumpol;, 6 Strop: umd andere 
Srffel, ferners Tifbe von Kirfäbaum: und 
Fiotenholz, dann Betrläden, Bücherſtellen/ 
einiges Kupfer und Zinn, nebſt noch meh: 
reren Haus fahrniſſen verfteigert werden, 
wozu Jedermann freundlichſt eingeladen iſt 





671. 1Es ift tm vierten Rang ela vor⸗ 
derer Wechſelplatz fogleid dder Bis zum 
erftien Zuni zu haben, D, Ueb, e 


670. Es if von dem Sendlingerther 
bis im die Sliegenftraße ein ſchwarzwollener 
Shawl, mit roth, gelb und weißer Bordüre, 
an den vier Eden mit Palm, verloren ges 
gangen. Den redlien Finder bittet man, 
Ihn gegen Belohnung bei der Eypedition 
d. BI. abzugeben. 

672. Ich beepre mih blemit, einem 
boben Adel uud —— Pubs 
New anzuzeigen, daß ih meine Wohnung 
verändert habe und nun wieder ſowohl im 
als aufer dem Haufe den Unterricht fort: 
lege und ſchmeichle mir eines geneigten 
Zufprucdhes, FF 








a. Baumgärtner, © 
Klavierlebrer, wohnt im Dults 
gaͤhchen Mr. 5 über 2 Stiegen. 





675. Ein ordentliges Mädchen, welches 
gut kochen kann und im ſonſtigen häuell⸗ 


abe ih. mir die Freiheit genommen, es Ichen Arbeiten wohl erfahren iſt, fucht einen 


regen der quten Speifen und Getraͤnke, fo 
dur ia gu beloben. 


jvrdentligen Dienft, das ſelbe koͤnute fogleig 


Gin bekannter Sendiinger Saft. eintreten. D. Uebe. 


676. Bine reale Badersgenihtfame {fl 
aus freier Hand unter den biligften Be: 
Dingumgen zu verkaufen, und wicd gegen: 
mwärtig in einem Stadtviertel ausgeübt, in 
weldhen dufferft werig Wundärzte find. 
Das Uebrige. 





675. Sin gewandter und erfahrner Kell: 
ner Pann fogleib eine gute einträglide 
Stelle finden. D. Uebr. 





678: (3 0 Gin ‚mit guten Beugniffen 
verfebener Gärtner, der zualsih Hausmei: 
erftelle zu verfehen bat, Pann bis zum 1. 
uni d. % eln Uaterfommen finden und 
IN das Möhere hierüber am Nindermarkt 
Mro. 20 im 2ten Etod von 7 bis 8 Uhr 
morgens zu erfragen. 


487. (2a) Gb werden 200 fl. auf ela 
reales Recht, jedod ohne Unterhändler, auf: 
junepmen gefudt. D. Ueber, 





674. 7 große Delfüßer in ſehr gutem 
Buftand, pr. Srüd 3 fl. ſtad zu verkaufen. 
Das Uebrige. 

XXERRV 
660. (26) j 
Dr. Schlagintweit) 


, i wohnt 

2 in feiner eigenen Behaufung F 
in der Briennerftraffe Nr. 43, ober» 
halb dem Palais der Freiftau von 

“= Bayersdorf und hält feine Haus⸗ 
klinit für Augenfranfe und chirur: 
nice Fälle täglih von 1 bi6 2 

r. 

usw wann vVvu 

565. (36) Anzeige, 

Ich Unterzeihneter made biemit die er 
gebenfte Anzeige, daß ih jeden Mittwoch 
um 9 Uhr in meiner Wohnung, Kaufingers 
gaſſe Rr. 13 über ı Stiege privatimpfe. 

Auh nehme ih täglih auf Verlangen 
Drivatimpfungen In den Wohnungen der 
Impflinge felb vor. 

Münden den 4. Mai 1857 

Dr. Reiter,” 


un 
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663: (2 5) Ein gang gut erhaltenes 
Schachſpiel von Gifenbein, ſehr kunſtvoll 
geſchnitzten Figuren ſammt ausgezeidhnetem, 
Spielbrett, ebenfo geſcomackvoll als werthe 
vol, beſtehend, iſt au verkaufen und bei der 
Expedition diefer Blätter einzufehen, - 

FRIZIZI ZZ AR 
(3 6) 
Lokal »Veränderung. 

Der ergebenft Unterzelchnete hat feine 
bisherige Wohnung In der Burggafie 
verhaffen und dagegen eine andere in 
der Raufingerftraffe Nr, ı, Ein 
gang am Färbergraben über 4Stiegen, be» 
jogen. Dankend für das bisher gefhenkte 
vielfeltige Zusrauen, empfiehlt fi der: 

Pieibe zu ferneren geneigten Aufträgen 
und verſpricht reele, prompte m. billige 
Bedienung. 

J. M. Braun, Kleldermachtt. 


FA ν σ 


562.5) In dem Haufe Nr ran ber 
Wat: und Mülerfiraße vor dem Eendas 
lingerthore iſt die Parterrewohnung lint& 
mit der frequenten Ausfiht auf die Pros 
menade, beſtehend aus 5 geräumigen Zim— 
mern, helier Rüde, nebſt Hebeigen und 
Waſchhaus anthell auf Mihaeli zu vermisz 
then und Mäperes beim Hauseigentbümer 
in dee Mülerfiraße Wr. 5 zw etſahren. 


878.(30) Gimem hohen Adel und vers 
ebrlihen Publitum, gibt ſich der Unter» 
jeichnete die Ghre, anzujeigen, daf er feine 
Stropfeffelniederlane am Petersplatz Rr,T 
bei Deren Jakob Gonftantin, Kunſthoͤnd⸗ 
ter, hin verlegt bat, und erfuhr zugleich, 
auch aDe Aufträge in fonftigen Tiſchler⸗ 
arbeiten dert abzugeben, unter der Ders 
fiherung, daß billige, weine und dauerhafte 
Arbeit gemacht mwisd. , 

Nikolaus Seitz, 
Tiſchlermeiſter und Strohſefſel. 
Zobrifant In Minden Wohna 
haft inder Mülerftraße Nr, ige 








EäELLXD 
490. (6 d) Eine Wohnung, beftehend 
aus 5 Zimmern und fanfitgen Bequem 
licpkeiten ift zu wermiethen und Fann 
fogleih bezogen werden. Das Mebr, 


Eönigl. Gentral- Impfarzt.. 


Eigenthümer und Redalteur: Wanoni, 


Gurggaſſe NRro. 3.) 


# 


‘ 


* 


Münchner 


Zwoͤlfter Jahrgang. 





Donnerstag Nro. 136. 17. Mai 1838. 


Das Tagblatt erfcheint täglich", hobe Befttage ausgenommen, Der Pränumterationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährin 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Spattzeife, (d. h. der Raum einer folden) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
— 

















Hiefiges. 


Am 14. d. nach 2 Uhr Nachmittags ift J. k. Hob. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg von Florenz her wieder dahier eingetroffen. — Mehrere biefige 
Künftler haben am Montag Abends dem anweſenden Minifter v. Bunfen und 
dem berühmten Hiftorienmaler Bendemann beim Weinwirth Dit ein Soupee 
veranftaltet, 


Das grofse Gafthaus in Münden betreffend. 

Der Autor des Auffages in Nro. 132 thut dem Einfender einer unziel: 
feglihen Meinung in Nro. 108 diefer Blätter über diefen Gegenftand, in der 
That großes Unreht an, wenn daraus hergeleitet werden will, ald ob damit 
die Errichtung eined neuen, großen Gaftbofes in München hätte geftört werden _ 
wollen. Den erften Plan, wie ihn der fragliche Autor fhon in Nr. 105 ded 
Tagblattes Fundgegeben hat, möchten wir gleichwohl fontraftmäßig, um die in 
Nr. 108 approrimativ genannte Summe auszuführen, nicht übernehmen, fo 
wenig wir uns in der Negel von arithmetifchen Zahlen, wenn der Zwed der 
Summe entjpricht, ſchrecken oder beforgt machen laffen fönnen, Nachdem aber 
der Berfaffer in Nr. 105 und 132 mittlerweile mit Bauverftändigen Ruͤckſprache 
genommen; von feinem hohen Projeft, »mit einem fechsfpännigen Wagen im 
Sofraume beguem umfehren zu fönnen, auch von der Garnirung der Zimmer« 
in etwad nachgegeben hat,'und die Häufer am Mar: Fofeph: Plage zur Gewins 
nung des erforderlichen Naumes mit großer ©icherheit im Vertrauen auf Pas 
triotisomus und Achtung für Verfhönerung billig zu erwerben glaubt, ift der 
Einfender von Nr, 108 freudig beruhigt und beftättigt fogar zugleich dad Be: 
dürfnifi, daß es ein allfeitiged Intereſſe erheiſche, die Münchner Gafthöfe erfter 
Klaffe mit einem neuen großen Hötel zu vermehren. 

Uebrigens wollen wir rubig die Ausführung den Unternehmern überlaffen, 
die in der Hauptfache nicht erft angeleitet zu werden brauchen und ſelbſt am 
Deften zu berechnen verftehen, an welcher Stelle ein ſolches Hötel in der Nes 


* 
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fidenzfladt München angebracht, und, wie ed zur Bequemlichkeit und Zufries 
denheit det Fremden auögeftattet werden muͤſſe. x | 


| uthbwille | 
Wie weit heut zu Tage der Muthwille mancher jungen Leute geht, mag 
auch folgendes Beifpiel zeigen. Diefer Tage begegnete eine Befellfchaft junger 
Leute in der Gegend ded Gottedaders einem Leichenwagen. Einer diefer Leute 
trat frech zum Kutfcher bin und fragte : »Fiaker, was koſteto bis zu 
den leberfällen!« 


Programm 
des Conzertes, welches der Birtuofe, Herr Drouet, heute im kleinen 
Saale des k. Ddeons veranftaltet. 


1) Eonzertino für Violoncelle, vorgetragen von Herrn Ddwald, 
2) Arie von Bellini, gefangen von Mad. Drouet. 
3) Solo für die Flöte, fomponirt und vorgetragen von Herrn Drouet. 
4) Deflamation, 
5) Franzöfifhe Nomanze für Sopranſtimme und Floͤte, vorgetragen von 
Herrn und Mad. Drouet, 
6) Bariationen für Pianoforte, vorgetragen von Fräulein Legrand. 
7) Scdyweizerlieder, gefungen von Mad, Drouet. 
8) PBariationen für die Flöte Über den Tägerhor von Weber, fomponirt 
und vorgetragen von Herrn Drouet. 
Anfang 48 Uhr, Entre 1 fl. 


Wirthshaus- Scene. 


Vorletzten Sonntag wollten zwei elegant gefleidete Frauendperfonen bei einem 
Bierwirch in der Au fich etwas zu Gute thun. Bevor fie jedoch in den Garten 
bineingingen, fragte die Eine: Bäbi, haft du Geld, ich babe feines. Baͤbi 
fagte Ja, und mithin traten fie ein, ließen fich eine Maß Bier nebit Brod 
fommen. Doc während die Kellnerin dad Bier holte, fuchte Baͤbi das Geld, 
kehrte den Ridikuͤl nach allen Dimenfionen um, doc, fein Geld fand fih vor. 
»Herr Zefus« ich babe mein Geld vergeffen, rief fie erblaffend aus, mad iſt 
jest anzufangen.« Nu, du dummes Ding, fagt Kathi, wir fagen zur Kellnerin, 
wir hätten noch eine Bafe abzubolen. Da die Kellnerin das Bier bradıte, bes 
dienten fie fich diefer ehrfamen Lüge, entfernten fi, fahen aber aus Furcht, 
man miöchte fie einholen, mehrmals um, was den Soldaten und andern Gäften, 
die fie bemerkt hatten, nicht wenig Vergnügen verurfahte, und die ſich noch 
fehr wunderten, daß diefe Manifellen fo ehrlich gewefen, daß fie nicht zuerſt 
das Bier getrunfen und dann die Bafe erft abgeholt hatten, Das if ein 
großer Beweis, was 7 fr. für eine Wichtigkeit haben können, 


a 
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Anze 


— a 
(3 ec) 
Lokal Veränderung. 


Der ergebenft Unterzeihnete hat felne 
disperige Wohnung in der Burggaffe 
verlaffen und Dagegen eine andere in 
der Kaufingerfiraffe Mr. ı, Ein 
gang am Zärbergraben über 4Stiegen, bes 
jogen, Dankend für Dasbisher geſchenkte 
vielfeitige Zutrauen, empfiehlt ich der: 
felbe zu ferneren geneigten Aufträgen 
und verſpricht reele, prompte uw. billige 
Bedienung. 

5. M. Braun, Kleldermacher. 


FAT BEIN TI TEI 
487. (256) &s werden 200 fl. auf ein 


reales Recht, jedoch ohne linterhändler, auf: 
junepmen geſucht. D. Ueber. 


682. In der J. Lentner’fden Bad: 
handlung in Münden iſt fo eben eingetrof: 
fen und zu baden: 
Bdrred, J., Athanaſius. 4, Aus— 

gabe. broch. ı fl. 12 fr. 

— — — Borrede und Epilog zum 
Athanaſius. geb. 15 fr. 

Dillinger, Dr. Job. Joſ. Ign., 

. Über gemifchte Ehen. Eine Stimme 

zum Frieden. 4. vermehrte Auf: 
lage. broch 18 fr, 

Der heilige Stuhl. Eine zeitges 
mäße, biftorifch- philofophifche Be: 
trachtung. Aus dem Franzöfifchen 
des Abbe H. Lacordaire. Mit 
einem Vorworte von Dr. Guido 
Görred, brod. 30 fr. 

685. Es fuht Jemand 1 oder 2 Pers 
fonen, um In Gefelfbaft gegen billiges 
Honorar fransdfifh zu lernen, 

Näheres Sendlingeraaffe Nero. 5 über 
zen eehtö bei M. P. von ı bis 


— — — 


686. Im Kalteneggerbraͤuhaus 2. Ein⸗ 
gr In der Rarmelittengaffe über 1 Stiege 

ein ſchoͤn meublittes Zimmer mit sigenem 
Eiagang fogleih zu verſtiften. 


igen 


685. (20) Gin wohlgsblldekes Maͤdchen, 
weldes über Treue, ſittliches Betragen und 
fonflige Brauchbarkelt in bäusliben Arz 
beiten die beften Zeuaniße befikt, fucht bet 
„einer Derrfhaft als Zimmer: oder Rammers 
I mädden oder als Hauspälterin in Bälde 


ein Unterfommen. D. Ueb. 





En. 688, 
Bei einem Glaſer 
Pann ein mit mötbigen Schu lkenntniſſen 
verſehener junger Menſch In die Lehre ge⸗ 
nommen werden. D. Uebr. 





679. In oder nahe der Stade wird 
eine fhöne Wohnung nebft Werkſtatt, Die 
fib für einen Zaftrumentenmader oder 
Kiftler eignet, zum nachſten Ziele Michaelis 
gefuht, im Falle Gewölbe oder Remifen 
dazu verwendet werden müßten, würde man 
ih auf mehrere Jahre bündig maden. 


Ein ganz gut erhaltener, ſchwarz tüchener 
Gehrock ift billig zu verkaufen, D. Ueb. 


658 (25) Aſſocie-Geſuch. 

Zur Errichtung eines Fabrikweſens In 
Münden, welches fih ſehr gut rentirt, 
wird ein Theilhaber geſucht, Der eine Eins 
lage von 4 bis 5000 fl. maden Fann, Das 
Uebrige. 


687. Ein Pleined ganz weißes Spltz⸗ 
hündchen weiblichen Geſchlechts mit ſchwar⸗ 
zer Naſe ging verfloffenen Dienſtag verlos 
ren, wer darüber Auskunft bei der koͤnigl. 
Polizei erthellt, erhält eine Belohnung. 


689. (3a) Ein Zimmer mit Soffa, gro⸗ 
Sem Gpiegel und dbrigem Meublement iſt 
am Schrannenplatz Nro. 11 über 3 Stiegen 
um monatlich firben Gulden zu vermiethen 
und am erften Junl zu beziehen, 





(5a) Gin geräumiger Baden in 
dem Haufe Nro. 11 am tprannenplag ſiſt 
um den Jahreszins von 4o Gulden, und 
ein etwas Pleinerer um 27 Gulden zu vers 
miethen und kann fogleich oder auf Michaͤll 


bezogen werden. 
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691. (3 a) Zwei Reller find am Schran: 
nenplaß Nro. 11 entweder zuſammen oder 
eingeln zu vermiethen, und koͤnnen ſog leich 
oder auf Michaͤli bezogen werben, 


42.50 Bei Georg Franz In 
M ünden iſt erfhienen und zu haben: 


Münden, 
wie ed trinke und ift, 
wie ed lacht und kuͤßt. 


Zweites Heft. 
Der Edle von Vock. 
Grippilifter von Münden, 

Mit einem kolorirten Ziteltupfer. 
Nebfteinem Handwoͤrterbuche der Muͤnchner⸗ 
Bode : Mundart. 
von 
fFriedt. W. Brucbrän. 

8. brofd. 24 Er. 
Das erfte Heft enthaͤlt: 
ie Auer, 
ein Original: Sitten- und Charakters 
Gemälde 
von 
Adolph von Schaden. 
Mit 1 Titeltpf. 
8, broſchiet 24 Er. 


PAUL SEELEN TTV Nr 9, 90 

654. (356) Gin lediger junger Mann, 
welcher den Gerichthalter- und Stadf: 
fhreiber »Goncurs beftanden und fi 
über feinen Charakter durch vorzügliche 
Empfehlungen ausmeifen kann, ſucht 
in den genannten Gigenfbaften, oder 
auch als Gand., Gerichts: Dberfhreiber 
oder Secretär einer Titl. Derrfhaft 
Antelung. Allenfallſige ſchriftliche Ans 
träge wird die Expedition d. Blätter 
beforgen. 


uswvwswunnnr usw 


Algemeiner Kalender 


— 


* 
Wochentag. H 
. @& | 


Donnerflag 


ür 
Katholiken und Proteſtanten. 
ſatholtten END WEDRENEHTT 


—9— Poijidius. | Eibertus, Schweiger'ſches Bolkötheater: 


556.125) Gegen billiges Honorar wird 
gruͤndlicher Unterricht in der franzöfifhen 
Sprache ertheilt. D. Ueb. 


638. (30) Auf eine reale Tafernwirth⸗ 
(haft, melde gerihtlih auf 25000 fl. ge⸗ 
fhäge ift, werden 9000 fl. auf erfte Hypo⸗ 
thek aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


621. (30) Wegen unvorhergeſehener Abz 
reife find die 2 freundliden Zimmer in der 
Schügenftraße Nro. 17 über 2 Stiegen an 
einen [angeftellten foliden Herrn fogleid 
wieder zu verftiften. 


* 664. (3 b) Gine Bleine Wohnung in 
einer angenehmen Lage, iſt eingetretener 
Berhältniffe wegen billig zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Nähere Auskunft 
giebt der Portier im goldnen Hirſch. 





—— — III IN 
4 (6d) Mehrere fehr ſchoͤn meub« 
firfe Zimmer find billigſt zu vermietben 
a. fogleid zu beziehen; es werden ba: 
von je wei, drei, vier oder fünf, mit 
oder ohne Bedienten: Stube abgegeben. 


Das Uebr. 
7 ——— — — ER —0— DE —9 





‚545. (3 €) Inder Burggaffe Nro. 1. 
über 3 Stiegen vornberaus ift ein ausge: 
maltes, meublirtes Zimmer mit eigenem 
Gingang dm 3. Juni fogleih zu beziehen. 





MWohnungsvermiethung. 

In dem Haufe Nro. 7 in der Refidenss 
fFroße ift für Fommendes Ziel Mibält eine 
ihöne Wohnung von 6 Zlumern, Alfover, 
Küche, Keller 10. und allen übrigen Be: 
quemfichkeiten zu vermiethen, und in das 
Nähere darüber über 1 Stiege dafelbfl zu 
erfragen, 


Pergnügungen. | 
a Du RER ———— 


Truͤffel, 


der Diener zweler Deren, 





Eigenthämer und Redalteur: Vanoni. 


(Burggaffe Rro. 3.) 


Tagblatt. 


Zwölfter Sahrgang. 





bet Nro. 137. 18. Mai 1838, 








Das Tagblatt erfcheint täglich", hobe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 20 fr, vierteljapria 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Spaitzeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
— 














Hieſiges. 
In den k. Minifterien der Juſtiz und des Innern macht die Vermehrung 
der Landgerichte viel Arbeit. Mir dem erften Juni dieß Zahres follen die neu 
- beftimmten Landgerichte in Wirkffamkeit treten. — Bid am 27. d. M. wird 
. 8. Hoh. die Herzogin von Braganza im mütterlihen Haufe erwartet. — 
8 verlautet, daß einige Familienglieder des feligen Fürften Gagarin, welcher 
auf dem Friedhofe zu Tegernfee beerdigt liegt, während heuriger Badezeit nach 
Kreuth kommen werden. — Die Militär: Schwimmfchule wird unterm heutigen 
eröffiret, und auch die Turnübungen, unter Leitung des k. Profeffors, Herrn 
Dr. Maßmann, haben begonnen. Unſere männliche Jugend hat nun vollkom⸗ 
men Gelegenheit, ald brauchbare, tüchtige Glieder der großen Geſellſchaft fich 
auszubilden. Wie fehr dieKunft des Schwimmens zu empfehlen ift, bat ſich 
bei dem Unglüß in Peſth auf mannigfache Art wieder bewiefen. Regelmaͤßig 
ſchwimmen und fpringen zu fönnen, zeigt nicht allein einen ehrenwerthen Schuͤler 
aus der jegig großen Schule des Lebens, fondern diefe beiden Eigenſchaften 
bahnen überall den Weg zum glüdlihen Durdhs und VBorwärtsfommen. 
— Ein merfwürdiger Nechtöftreit wird demnächſt ein Hauptgefpräch in unfern 
gebildeten Zirkeln mitunter ausmachen, — Der Theater: und Gonzert: Zettels 
träger foN dem Redakteur der Tagspoft einen Zettel überbracht haben, worauf 
dad unterm Samſtag den 12 d. flattgefundene Conzert des Herrn Drouet 
auf den Sonntag den 13. d. angekündigt war und fiehe, der Herr Redakteur 
laubte dem gedrudten Evangelium und verbreitete wirklich" in feinem am 
amftag erfchienenen Blatte (fiehe Tagspoft von 12. d. M.), daß am Sonntag 
fragliches Conzert flattfinde. Zum Gluͤck, daß diefes fo trefflich redigirte Or⸗ 
gan, weil ed blod für Münden beftimmt, nicht auswärts gefommen ift, ſonſt 
wäre vielleicht fo gan Fremde um diefen vergnügten Abend gefommen! — 
Herr Geheimrath v. Walther wird in fünftiger Woche nad Afchaffenburg 
reifen. — Die Produktionen der Mufifforpd der bier garnifonirenden Regie 
menter im Hof-⸗ und englifchen Garten haben in der verfloffenen Woche ihren 
Anfang genommen; die Muflter des Leibregimentd bewährten auſo neue, die 


— 574 — 


laͤngkt anerkannte Trefflichfeit, und die Glarinetfvariationen wurden vo 
Kir Drau wit wahrhafter Virtuoſitaͤt vorgetragen. _ Jeden Mittwoch 
von 6 bid 7 Uhr iſt im Hofgarten und jeden Sonnabend zur felben Stunde 
am chinefifhen Thurm Muſik. — Nach dahier eingetroffener Nachricht ift Hr. 
v. Rudhart nun mit Tod abgegangen. — Der »Eilbote«- bat den Bod 
gewaltig auf dem Korn und beim »Schaffler« will er ihm gar nicht behagen. 
Er ruftin feinem Unwillen — »es gehört die größte Arroganz dazu, dieſes fchlechte 
Sefüfe mit dem Namen ded Edlen von Bock zu beehren.« — Auf dem all: 
gemeinen Leichenader dahier befindet fih eine große Anzahl eiferner Kreuze und 
fteinerner Grabmonumente, welche von den Gräbern, die nicht ald Familien: 
gräber angefauft find, entfernt werden mußten, weil bei denfelben neue Monu: 
mente oder Kreuze für die fpäter dahin Beerdigten aufgeftellt wurden. Die 
allenfalligen Eigenthiimer diefer abgehobenen Denfmäler werden aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche auf diefelben binnen 4 Wochen im Bureau der flädtiichen Leis 
chenackerverwaltung Haus: Nro, 1 im Thal rüfwärts über 2 Stiegen geltend 
gu machen, aufferdem hierüber von Seite der Anftalt weiter verfügt werden 
wird, und 


Augsburg. Dienftag, den 15. d. M. Vormittags fand in der Klofters 
firhe bei St. Maria Stern eine rührende Feierlichkeit ftatt. Die ehrwürdige 
Dberin der Möfterlihen Gemeinde dafelbft, — Fran Maria Therefia Wagner, 
— geboren dahier am 12. März 1764, hatte vor 50 Jahren, am 12. Mai 
1788 ihre feierlichen Ordensgeluͤbde in eben diefer Kirche abgelegt. — eltern 
feierte fie fomit ihre Zubiläums »Profeg, Niemand in der ganzen Kirche blieb 
ungerübrt, als. die allverehrte Fubilantin, gebeugt von der Zaft der Jahre und 
der ausgeitandenen Leiden vor den Altar hinwanfte, und vor dem bifchöflichen, zu 
dieſem feierlichen Akte eigend abgeordneten Kommiffäre, dem Tit. Herrn Dom: 
Fapitular Tifcher, ihre DOrdensgelübde erneuert. Bei eben dieſem Anlaffe 
empfingen auch aus den Händen deffelben bifchöflichen Kommiffärd zwei Novi: 
jinnen dieſes Klofterd das Ordenskleid. — Fräulein Emma Bed von Füßen 
und Zunafrau Zuftina Gleich von Schöneberg. Der hochwuͤrdigſte Biſchof 
Peter Richarz gerubten felbft diefem ganzen Akte gegenwärtig zu fenn, — 
und dann die heilige Meffe zu lefen, und während derfelben fowohl der ehr— 
würdigen Zubilantin als den beiden Novizinnen die heige Kommunion zu reis” 
chen. — Fräulein Emma Bed erhielt den Kloſternamen Karolina und Jungs 
frau Juftina Gleich den Namen Bonaventura, 

y' „erg qrurd * 





Degräbniſſe mit Aambeaur. 

F Zu allen Zeiten wurden die Leichen von adeligen, oder ſonſt ausgezeichneten 
Familien mit Auszeichnung beerdigt, nemlich, daß in ſolchen Fällen von Ver⸗ 
wandten und Freunden ded Hingefchiedenen Flambeaux mit Träger abgefandt. 
wurden und fo die zurücgelaffenen Fumilien: ſich geehrt finden fonnten, weil. 
dieſe Auszeichnung , ohne der geringen Aüfferderung hiezu, ganz aus freiem 
Antriebe ertheilt wurde. : Es drängt: ſich nun ganz natürlich die Frage: auf, 
welche Begriffe von. Ehrenauszeichn ung ı minfen ‚jene; Familien. haben,. 


— 55 — 
welche fo, wie ed feit Kurzem mehrmal gefchab, in ihren Tobesanzeigen mittelſt 


gedruckter Zettel, der 





Degräbnißangeige dig Bemerkung beiſetzen: 
gräbniß hat vom Leichenhaufe aus mit Flambeaur ftatt.« 
€—€— ⸗ — —— — — * 


»Das Be: 


Anzeigen. 


719. 
Unterhaltungs » Unzeige. 
Nahdem geſtern Donnerftag meiner 
Anzeige zu Folge zu meiner erſten Unter; 
baltung Die Witterung nicht günftig war, 
fo habe ich diefelbe für morgen Sam» 
ſtag beftimmt,. worüber dann das Mäpere 
der Anſchlagzettel beflimmen S 


treck. 


— — e 


Heute Freitag den 18. Mai iſt 

Darmonie: Mufik im 
PB rater, 
welche auch während der Sommermonate 
bindurh wochentlich wieder flatrfinden wird, 
und abwehslungsweife mandmal mit Dop; 
pel⸗Orcheſter, Feuerwerk, ZUumination, den 
Abend verannehmliden werden , wozu er» 
gebenft einladet 
Georg Gruber, 
Praferwirtp. 





e 696. 
Bekannutmachung. 
Da ‚während meiner Abweſenheit dem 
Bernehmen nah nahtheilige Gerüchte gegen 
Id verbreitet worden find, fo fordere ic 
Blemie Jederinann, der gegen mic irgend 
eine Forderung zu baben behauptet, auf, 
Ah binnen ‚Heute und acht Tagen wiſchen 
2 und 3 Uhr Nabmittags In meiner Wop: 
nung, Refidenzfiraße Mr. 10)1 zu melden, 


mo leid jedes legale Guthaben berichtiat 
na I Kr : ‚ ꝛerigetgt 


Münden, ‚am 16. Mai 1838. 

k Joſeph Schall v. Falken: 
forft, genannt For, £. b. 
Dofihaufpieler. 





WIRZIZITZ PDT FLITZER 
695. (8a) Zwei große Wohnungen 

a find fogleih monatlih oder Halbjährig A} 
zu beziehen, und das Mähere Neu: 
baufergaffe Nr zu erfragen. —- 
II III TWITTER 


2 Silegen iſt ein fhön-pergerichtete 


Holzleg, 
Michaell fogleih zu vermischen, 





rn a) — 


J Medicin⸗ b) Chemie- c) No: 





of. A Finfterlim, 
Salvatorfirafe Nro. 21. | 


CIIZIEZIERT GZIZIGZTEEZ 





692. Unterzeichnete empfiehlt fih, ſowohl 
alle Gattungen Seidenzeuge, Bänder, Blon: 
den und Gpigen, als auch @lace : Dand- 
ſchuhe ohne Geruch auf das reinſte und 
billigſte zu puzen. 

Magdalena Dillinger, 
in_ der Gendlingergaffe 
Neo, 5. Im 2. Stod. 





677. (3a) Man ſucht einen Propiflons- 
Neifenden, welcher Bayern, Würtemberg, 
Baden und die Ehmwel; bereist. -Das 
Nähere darüber tft in der Erpedirion diefes 
Blattes zu erfragen, +. 1: ehe 





6094. In der Perufagaffe Neo. 4 
ogls 
von 4 Zimmern, Garderobe, Küche, Speile, 


Kaftlen« und, Kelerantpeil für 





712. Gin folides Mädchen mit den be: 
ften Zeugniffen, wuͤnſcht einen Pla als 

thin und der übrtgen Hausarbeit. Das 
Uebrige, J 


— 576 — 


715. 
Geſellſchatt des Frohfinns, 
Samftag den 19 Mat: 
Theatralifhe lnterbaltung. 
' Anfang 7 Uhr. 


693. Ein, auch zwel fhön meublirte 
and tapejirte Zimmer In einer ſehr ange: 
nehmen Rage find um billigen Preis fogleid 
gu beziehen. D. Ueb. 


714. An der Weinftraße Nr. 5 iſt der 
GEdladen fammt GSchreibzjimmer für das 
Kiel Mibäli zu vermierben. Nähere Aus: 
Bunft ertpeilt der Gigenthümer im 1. Stock. 





676. Eine reale Baders gerechtſame iſt 
and freier Hand unter den billigfien Be 
Dingungen zu verfaufen, und wird gegen: 
wärtig In einem Stadtviertel ausgeübt, in 
welchem Aufferft wenig Wundärzte find. 
Das Uebrige. 





IE ETLICTINTIT 
568. (30) Ein folides Srauenzimmer 
von angefebenen Eltern, weldes fon 
fange als Radnerin diente, und gute 
Beugniffe hat, mwünfdt Im A 
Figenſchaft oder auch als Buchalterin 
bis kommendes Ziel Zakobi ein Unter- 
tommen zu finden. Das Nähere If 
bei der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 


FREE TEA 


678. (3 b) Gin mit guten Zeugniffen 
verfehener Gaͤrtner, Der zuglelch Dausmel: 
fterftelle zu verſehen hat, Pann bis zum 1. 
uni Ar ein Unterfommen finden und 
it das Nähere hierüber am Rindermarkt 
Pro. 20 im 2ten Stock von 7 bis & Uhr 
morgens zu erfragen. 


E 
ä 















Allgemeiner Kalender 
Wochentag. 


! 
Freitag 18 Felix. Kiel LUAborlus. 


ür 
@ | Katholifen und Proteftanten. 


Eigenthümer und Redakteur: Banoni, (Burggafle Nro. 5.) 


727. Heute veitag den 18. Mal pro 
ducire fih der ſtaͤdtiſche Blechmuſik⸗ Berein 
bei günftiger Witterung im Pleinen Rofens 
garten. Anfang 6 Uhr. 









tben und kann fogleih bezo e “ 
Das Uebr. ie ee 









RANANNNANANAANANA NN 
490. (6 e) Eine Wohnung, beflehend 
aus 5 Zimmern und fonfligen Bequem: 
s lichkeiten ift gu vermiethen und kann 
«fogleih bezogen werden. Das Mebr, 
VYuvVvYuyv Yu VvyyuVvuYYı 


Wohuungsvermiethung. 

In dem Haufe Mro. 7 in der Reſidenz⸗ 
firoße it für fommendes Ziel Mibält eine 
Ihöne Wohnung von 6 Zimmern, Altoven, 
Kühe, Keller ıc. und allen übrigen Be: 

uemfichkeiten zu vermietben, und Ift das 
ähere darüber über 1 Stiege dafelb zu 
erfragen, 

——— m — mm mn m nn — nn — 


Geftorbene. 


Marg. Renz, Korporalswittwe, 74 3. — 
Wald. Schmoͤlßl, Ehirurgenstodter, 57 3. 
— Elife Naier, Taglöpnerstohter v. Haag 
Lg. Wafferburg. 22 3. — Tofepba Haufer, 
b. Schneiderstodter, 14 3. — Euphroſtna 
Brudbel, Kaſſierswittwe von Regensburg, 
63 3. — Routfe Freifrau v. Dredel, Pal. 
Majorsmittwe v. Ansbab, 65 3 — Zrang 
Gaube, dgl. Handelsmann, 85 J. 








Dergnögungen. 
ee es 


Kal. Hofth. Tartüffe, -Quftfpiel. 
en Volkstheater: Paradies: 
gärtl. | 











— rn — 





Tngblatt. 


Zwoͤlfter Jahrgang. 





Samstag Nro. 138. 19. Mai 1838, 








- Das Tagblatt erfcheint täglich‘, hobe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl 30 Fr,, vlerteljahrig 45 Er. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spattzelte, (d. h. der Raum einer folhen) 3 Er, Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
—— 











— 


An einen Geſtorbenen. 


(Herrn Friedrich v. Hannes, einen jungen Compoſiteur, meinen Freund, der, ne 
® * nicht 23 Jahre alt, verſchieden.) — 


von 
Carl Mielach. 





Auf hohem Gipfel eine gruͤne Stelle 
Der Wald umher mit ſeinen dichten Zweigen, 
Daruͤber hoch des blauen Himmels Neigen, 
Fern Chorgeſang aus einer Waldkapelle. 


Der Wandrer liegt in Graſes hoher Melle, 
Er gibt ſich fo den Zönen hin zu eigen, 
° Daß, wie auf einmal fie zergehn in Schmweigen, 
Ihm oͤdes Dunkel det des Bufens Helle. 


So Deines Lebensrondo’s ſchoͤnem Ganzen, 
Wie fi der Töne Gang auch mochte menden, 
Ich hab ihm liebend zugehört im Wahrheit; 


Begleitet Di durch Die- und Gonfonanzen, 
Bis Gott dem Herrn gefiel, fie fchnell zu enden 
Durch reinen Dreiklangs ewig lichte Klarheit. 














Hiefiges. 
An der Stelle ded Herren Herjog Mar wird Herr Kreisfommandant, Graf 
v. Bieregg ıc., die diefjährige Inſpicirung der hiefiaen Landwehr vornehmen, 
— 5% M. die Kaiferin von Rußland wird doch das Wildbad Kreuth befuchen 
und es find zu dem würdigen Empfang des eriauchten hohen Gafted alle Bors 
lehrungen fchon jegt getroffen worden. — Der Edle von Bol wird mit 
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Anfang der nähften Woche eine Urlauböreife antreten und erft bis zum Frehn⸗ 
leid aa motag wieder zurüdfehren. eine vielen Freunde haben ‘den geehrten 
Patrijier in den legten Tagen fehr zahlreich befucht und es war der Salon 
dejfelben immer von Bifiten gefüllte. Da bei der Zurädkunft diefes ausgezeich: 
neten Diplomaten deſſen Aufenthalt in unfern Mauern fih nur auf einige Tage 
noch erfireden wird, fo dürfte ein glänzendes Abfchieds : Soirde zu erwarten 
fegn. Die Bodaftien find etwas gefallen — In der Singflrafe wollte ſich 
Donneritagd Abends ein Müffiggänger, der dur fein inmerwährendes Nichts 
thun der ganzen Nahbarfchaft zum Edel it, mittelft eined Meſſero entleiben, 
Der Feige hatte jedod den Muth nicht hiezu und flatt des Blutes flofen — 
Thränen und er heulte laut, wie ein Schloßhund. Durch feine abgefäwmten 
Scimpfredenze. gibt er nur auch den Kindern, die ſich vielfältig in der Mäte 
aufhalten, ein böjes Beifpiel. — Herr Dodge, Abgeordneter der amerifanie 
[chen Freiftaaten, welcher feit einigen Tagen in unferer Refidenzitadt lebt und im 
Baſthauſe zum goldenen Hirfh (Havard) Iogirt, hat eine Audienz bei Gr. 
t, Hoh. dem Kronptinzengehabt. — 


Theatraliſches. 
Die methamorphoſirten Hugenotten werden am naͤchſten Montag zur Auf⸗ 
führung kommen. — Herr Lang wird in ein paar Tagen eine Urlauboreiſe nach 
Zuͤrch antreten und auf der dortigen Bühne in den Raimund’fchen Stuͤcken, 
weldye dort noch nicht gegeben wurden, auftreten. An Beifall wird eö dem 
wadern Komiker nicht fehlen. — Herr Joſt hat in Wien nicht fo gefallen, 
als man erwartet Hatte. — Herr Pauli, welcher bier einen Beifall erhielt, 
wie ſich nod wenige Künftler eines folchen erfreuten, wird in dem Trauerfpiel 
»Iſider und Olga« zum Leptenmale auftreten. Er allein wäre im Ctande ges 
weien, und den feligen Bespermann vergeffen zu machen, Leider wird der Wunfch 
des Publıfums, Herrn Pauli in der Rolle des Franz Moor zu fehen, nit in 
Erfüllung gehen, da Herr Pauli in Bälde von hier abreifen wird. 


Quittung 
über Gulden Vier und 40 Kreuzer durch Herrn Banoni, Redakteur des, 
Münchner Tagblattes, welche derfelbe von Wohlihätern und für mich in Empfang 
genommen, befcheint hiemit den richtigen Einpfang dankbarſt 
But für 4 fl. 40 fr. im 24 fl. Fuß. . 
München den 10. Mai 1838. Franz Grätt, 
Webermeifter in Zohanidfirchen, 





— — 





Anzeigen. 
701. in E, q. Mautbeamter wünfht| 700. Ss iſt vom Juni bis September 
ein Darlehen von 600 fl. gegen gerichtliden | ein Rogenvorderplag Im Zten Rang linke 


Bepaltsabzug (mit Lebensveriterung) ohne | Nr. 6 za vermietpen. Das Nähere bei dee 
Unterpändler zu erhalten. D. lleb. Redaltion. 





735» (2 a) 2 
Bürpygervereim 
Montag den 2r. Mal: 
Muſikaliſche Abend - Unter: 
baltung. 

Anfang halb Uhr. 





Be 27 RE 
Unterhaltung. 
Heute Samftag wird bei guͤnſtiger Wit: 

terang die erite Produktion meiner Abend: 

unterpaltungen ia 
Neuberghaufen 
mie ganz neuen Muſie tücen fartfinden. 
Das Ripere deſagt der Anfdlagsettel, 
treck. 





743. 
Das mechauiſche Cheater 
wird heute Samſtag Abends 7 Uhr prodas 
sie, was man dem verehrlihen Publikum 
mit dem Bemerken bekannt macht, daß, 
um es Jedermann möglih zu maden, Die: 
fes Werk zu ſehen, die Preife wie folgt 
herabgefeßt find: 
Sperriig 48 Er, Gefter Platz 24 Er. Binelr 
* 12 Pr, Kinder zahlen nur Die 
tt. 


Bel ungünfliger Witterung findet 
morgen Sonntag Radmittags 4 Ühr eine 
Produktion flatt. 

Zu recht zahlteichem Beſache ladet ers 


gebenft sin , 
Seitz und Söhne, 





TI2: Anzeige. 

Bon der Särift: das nene bapr, 
Prozeßgeſeh, wie es am 1. Jani 1838 
In Keaft und Anwendung tritt, für 
NRihtjwriiten erläutert x von 
Sambaber — A 36 Er. find wieder 
Sremplare angelommen und ga ba: 


ben in der Rentner B dl 
N Münden nerihen Bugpandlang 





Aſſoriée-Geſuch. 

Zur Erristung eines Fabrikweſens in 
Münden, welches fih fehr gut rentirt, wird 
ein Teilhaber geſucht, der eine Einlage 


son 4 dis 5009 fl, machen Bann, Das 
Hebrige, —* 


724. 


710. Bel Seorze Joquet, In Rim 
Gen, Bazar Nr, 7 u. 8 find ya Haben; 


Die junge Hausfrau 
vor der Toilette, 
am Naͤh⸗ und Putztiſche, als Wirth: 
ſchafterin und Bemwirtberin, 
12. geb Preis ı fl. 12 Er, 


Kleine Damenencyrlopädie 
der 


gemeinnüsigften weiblichen Kennt 
niffe und Befchäftigungen, 

4 Boch. 12. geh. Preis 4fl. 48 ir, 
‚Das Haar als Schmuch, 
oder 
Sandbud ber Friſirkunſt 
ur 
Herren und Damen. 

Mit 15 Abbildungen 8. geb. Preid 54 Er, 


698, In der Fleifhmann’fhen Bud; 
handlung n Münden tft ſtets vorräryig: 


Anſicht des Gebirgszuges, 
wie er ſich von Muͤnchen aus dem 
Auge darſtellt. 
n 


Futteral 30 Fr. 

Diefes von Herrn Kommiffär Mayer auf 
dem Peterothurm genau aufgenommene Paz 
norama Des nanzen Gebirge von Salzburg 
die Kempten bilder ein Band von nahe an 
6 Fuß. Länge, das aus einer Bleinen Kapfel 
aufgerollt mid. Spazlerenden auf den Ans 
hoͤhen Münkens, welche ſich von der Rage, 
den Namen und der Höhe der bedeutendften 
Berge Kenntniß verſchaffen mollen, wird 
es hohen Genuß gewähren, 








Anerbieten 

Der Unterzeichnete empfiehlt: fi einem 
verebrlihen Publikum zur Anfertilaung aller 
(hriftliben Arbeiten (auch im Rehnungss 
fache) fo mie zur Unterrichtsertpeilung im 
Öuitarrefpielen, ſowohl aründlih muſtkoliſch 
oder Dem Gehör nah, zu bloßem Accoms 
pagnement, letzteres iſt befonders eigener 
faßlicher Methode. 

Alois Gaull, 


Kanalſttaße Nr. 43 Parterre. 


— 580 
623. (3b) Ein Zimmer mit Sofa, are] & 
dem Sp 


tegel und ubrigem Meubtement iſt 
am Schranaenplag Nro. 14 über 3 Stiegen 
um monatlich firben Gulden zu vermiethen 
und am erften Zuni zw begiehen, 








697.(4a) Der Unterzeichnete jelgt einem 
Hohen Adel und dem zu verehrenden Pub» 
ham ergebentt biemit an, daß er fein 
MWaarenlager vom Bazar in das Rofen: 
hal Rr.g verlegt hat und empfiehlt ih zur 
ferneren geneigten Abnahme feiner befanns 
- ten Rampen und laßirten Waaren, Gilber 
doublöe und pfatirten (Begenftände aller 
Art, fo wie enalifte Nihnadeln in 144 ald 
aub in aanjen Hunderten und in fehr büb> 
fen Gtuts, fowie feine privtlegirten Glas⸗ 
Kaffe ⸗ 


Mafainen und Müudaer Shön:| TAl. 








)) 740. Donnerftag den ı7ten Ma 
Abends bat fib beim themaligen liß: 
fhueider’shem. Braͤuhaus ein junger 
fhwarzer Rattenfänger mit einem ges 
fhloffenen Dalsband von Stahl, auf 
welchem der Name des Eigenthümess 
gravirt ift, und welches mit dem Po: 
Itzelgeihen Nro. 55411 verfehen ifl, ver: 
taufen. > 
Derjenige, dem der Hund sugelau: f} 
fen, wird erſucht, Ddenfelben in der 
Randmwehrftraße Rro. sı im 3. Gtod 
Pesen Erkenntlichkeit abzugeben, 


Verlorenes. 


heits waſſer, was dem koͤlniſchen Waffer Ina Donnerſtag den 17. if eine Geldbör 
jeder Bezlebung gleich zu ſtelles iſt, und beim Hoffhäffler im Thal verloren er 


verfpriche prompte Bedienung und aͤußerſt 
gilige Preife. 
Münden den 16 Mai 1858. 
8. Franuk. 


690. (56) Gin geräumiger Baden in 
dem Daufe Nro. st am Öchrannenplag iſt 
um den Zahreszins von 40 Bulden, und 
ein etwas Beinerer um 27 Gulden zu wer: 
wiethen und Bann ſoglelch oder auf Migäli 
bezogen werden. 


691. (36) Zwei Seller find am Schran⸗ 
wenplag Nro. ı1 entweder zulammen oder 
einzeln zu vermiethen, und können ſogleich 
oder auf Mihäli bezogen werden. 


713. ine Beine Wohnung und ein 
Zimmer iſt zu vermiethen D. Web. 


721. Am untern Anger Rro. 35 im 
Säloffer Rombachſchen Haufe Im 3. end 
werden Sommerbeitdeden ſchoͤn und billig 
serfertigt. 


664. (3 ©) Gine Meine Wohnung im 
einer angenehmen Lage, IR eingetreiener 
Verpältniffe megen bilka_ zu vermletben 
und fogleih zu beziehen. Nähere Auskunft 
giebt der Portier im zolduen Hirſch. 








718.(80) Eine Wohnung mit Stallung 
nebft awei Tagwerb guter Wirsgründe if 
auf Mihaeli zu verſtiften. Das Nähere 
gu der Oonnenfhraße Nero, 9 zu erfragen. 


gen, entmeder im Dausflur oder 50 Schritte 
vom Haufe. Sie entpält 1 Sünffrantentüch, 
Vierundzwonziger und 4 bis 5 Sehtfrewa 
jerftüde, alfo in Baarem circa 3 fl. 12 Er» 

Der redliche Binder, wird etſucht, geaen 
eine Belohnung Ddiefelbe beim Hofigäflee 
im Tpal abzugeben. 


7286. Bergangenen Sonntag ging in 
der Gegend de grünen Baums ein woll⸗ 
ner Rinderfpamwl verloren. Man bitter dem 
redlihen Finder felben gegen Grkennilida- 
keit in ker Eendlingergafise Nro. 89 über 
3 Stiegen links abzugeben. 


757. Wer einen, den 17. dieß nerlorsaen 
Geometerftodzirkel gefunden, erhält in der 
Srüplingsfiraße Nro, 29 über 5 Stiegen 
visäa vis den Herzog Mar-Palais ein gutes 
Douceur. 


— GL ERTEZERTERTT 
J 605. (86) Zwel große Wohnungen 
& find ſogleich momatlig. oder balbjährig # 
gu beziehen, und das Noͤhere Neu: 
Ü Baufergafke Me. 8. zu erfragen. 
NIIHETITEH TI II ITS 
no an sd sie Pe EP u 
\ 480. (6e) Mehrere ſehr fhön meub-( 
ig find billigſt zu vermietben 
le fogleich zu beziehen; e& werden da: 
von je zwei, Drei, wier oder fünf, mit 
oder ohne BedientenStube abgegeben. 


Das Uebr. 
FF bean nal 9 al 2 ai) 





— — — — — — "EP 
Gigenthämer und Nevattenr; Wanont, (Buraggafle Nr, &) 






Tagblatt. 


“m 


Br ı 31% 


Zwölfter: Sahrgang. 


- M 
8 

Sonntag .Nro. 139. 20. Mai 1538, 
Das Tagblatt erſcheint täglich; hobe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs gange Jahr 3 fl., für 12 Jahr ı fl. 30 fr,, vierteljährin 45 fr. Inferate loſten die gewöhnlidie 


Spattzeite, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
— EN Rn 














Hiefiges. 

J. M. die Königin von Sachſen ift im beftem Wohlfein in Biederflein ans 
gelommen. — 33. ff. HH. der Kronprinz und die-Kronprinzeffin von Preuffen 
werden in Kiffingen erwartet. — Bei den Eifenbahnarbeiten in Lochhaufen, welche 
von vielen Fremden immer zahlreich iv Augenfchein genommen werden, wird von 
einem hiefigen Privaten ein geräuwmiges, hoͤlzernes Gebäude aufgeführt, um 
ſolche Säfte gehörig bewirthen zu fönnen. Man foll von dem Play aus, wo 
ed hinkoͤmmt, eine fehr fchöne Auoſicht über den ganzen Terrain haben. — Die 
Aufführung der Hugenotten findet am naͤchſten Dienftag und zwar mit ers 
hoͤhten Preifen ftaıt, Die Herren Dies und Pellegrini, Mad, Min 
und Dem. v. Haffelt haben die Hauptparihien. Die Garderobe ift ganz 
neu und dad Spektakel wird groß werden. 


Eine k. Randgerihtlihe Kommiffion hatte diefer Tag die neuconfiruirte 
Bwirn:Spinn:Mafchine vom Herrn Mechanitus Hofer: in der Bor 
ftadt Au in Augenſchein genommen. — Die in den legten Tagen in dem 
Stegmaierfchen Pfandhaufe ftattgehabte Verfteigerung hat unter jüdischen Hans 
deloleuten und chriſtlichen Tändlern einiges Reben hervorgerufen. — Mit vieler 
Gewißheit erzählt man fich, daß in dem großen ftädtifchen Pfandhaufe an Sonns 
und. andern heiligen Tagen in der Früh un 5 Uhr ſchon, wo noch die ganze 
Stadt ihre fefttägliche Sieſte Hält, auf Verlangen der Pfandeigenthümer Pfäns 
der bergegeben werden. Der Herr Kajfıer und Herr. :Kontrolleur wiſſen natüra 
lih nichts hievon. — 

iſchot Michael von Sailer. 

Heute am 20. Mai ift das Univerfar feines Sterbetages; Eduard vom 
Shen? fagt darüber: »Am frühen Morgen des 20. Mai 1832 war fein 
—* Kanıpf mit der Erde ausgerungen und feine Seele ſtand vor Gott, nach 
deſſen Erkenntuiß und Anfhanung er fein ganzes Leben hindurch in Glaube 
uud Lehe geftsebt hatte, Die ihn erwastende Seligkeit dieſer Anfchauung 
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ſprach Aus feiner Leiche. Schmerzlofer Friede Tag in: den Zügen des tobten 
Andıpes, welches bid zur Beftattung unentftellt blieb.« i 
‚ Sein Nachfolger auf dem bifchöflihen Stuhle, 5. X. Schwäbel, mar 
fein früherer Schüler, und Melchior Dipenbrof, Domdechant, war fein 
Sefretär und Zögling. | 
Es ift bekannt, daß ihm dad Denkmal auf feinem Grahe König Ludwig 
durch die Hand des finnvollen Bildhauerd Konrad Eberhard fegen lief. (Siehe 
Nat, Zeitung Nr. 60, 1838.) 


&.r i-f | 
Das Triftholz, welches vorläufig noch nicht in großer Menge heran koͤmmt, 
— ſich ſchon an dem Rechen der Praterbrüde: werden: nicht zweckmoͤßigere 
orfehrungen getroffen, fo gebt, wie bisher, viel Holz durch und man bat 
heuer wieder zu gewärtigen, daß die Hälfte Triftholjes nach Freifing und Paffau 
flatt in den Holzgarten fümmt, | 
Das Aufitellen fo vieler Menfchen „ rirca 100 täglich, welche tägs 
lich auch 100 fl foften, wird einen vorausfidytlihen Unfall nicht hindern 
können, ed wäre denn, daß man.fo viele Menfchen bei den lcberfällen ıc. 
auftelle, als Scheite Holz herunterſchwimmen. Ä | 
Mögen doch höherer Seites unverweilt beſſere Maßregeln getroffen 
werden, denn auf ein Heer unwiſſender Arbeiter und die Gleichguͤltigkeit manch 
eh fih zu verlaffen, möchte wohl in manchen Hällen eine gewagte Sache 
epn. | \ 


Baritäten 

ı Der Pfarr: Schematisimus ded Biethums Eichſtaͤdt von 1838 enthält dem 
Titl ded Herrn Grafen von. Reiſach, Bifchof in Augsburg, auf folgende Art: 
Seine biſchoͤfliche Gnaden, der hochwürdigfte, ‚bedhqebarne: Herr. Heer :Garf 
Auguft aus dem hochgräflichen Geſchlechte von Raiſach, Päbftliher Haudprälat, 
Soliv Pontiſicto Aſſiſtens, Gönjultor der heil Eongregation des. Inder und der. 
auſſer ordentlichen, geiftlichen. Angelegenheiten, fo. wie. Analififator . der: Heiligen 
Buquifition zu Rom; Doftor der Theologie und beider Rechte. — 

‘ Herr General v. Hallberg, Eremit von Gauting, macht in feiner neueſten 
Schrift „Algier : Franfreih« den Regierungen den Vorſchlag, die Zuftizpflege 
den Soldaten auflatt den Kechtöfundigen zu übertragen, indem die erftern 
als einfahe Naturföhne, ferne von: jeder Spitzfindigkeit, den ‚gerdifchen Knoten 
jedes Streites zerhieben und fchlichteten. — Weſes mag als Beleg: feiner soft 
abftruden. Anfichten - dienen. _ | 


Anzeigen. 
735. (26)... HER am. 2 ” * — ——— 5 
a 4 ı  Jau ebner Erde eine geräumige ! nun 
* h ——— — we — ade . — —— 
—— einen Bemerbsmann geeignet, um 
Muſikaliſche Abend - Unter⸗ auf Michäli zu beüehen. 
erg ad — het Danseigentpämer Im Thal 
anfang: halb 8 -Upr. 4Mar 1. 7 — 
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741. ute Sonntag den 20. d if bei 
ſoadaer MWirterung großes Sadlaufen 
Zangmuft nn 0.00 
Mr: 75 u 72 5 Fr 
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e 490, (6-1) Eine Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern und fonftigem Bequems. 
g libfelten if zu »ermictgen nud kann, 
fogleid bezogen werden, Das. Hehr, 
ER ——— 
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759... „Allen jungen Damen, 
welche In der kürzeſten Zeit geiad-IIihrn 
Kauesiar ie den feinſten bier noch under 
annten welbſichen Achreiten nehmen wollen, 
gelge Ich ergebenft am, Daß der von, mir ber 


seits. früber angekündigte Unterricht sam 


15 d. M. begvanın, Jedob köanen von 
iegt an bis 44.Jumi jedergeit. junge Damen 
eintreten. 

“Die Acbeiten, melde ih Ichre, find: das 
Aufertigen der Parifer: Daars Blumen, der 
Blumenuyvom geiogener Wolle; Krepp, Gr; 
nidon, Sammet zc., wricde alle ohne Im 
firumente gemabt werden. Ferner: lehre 
ih die ſehr moderne Prüf: und erhabene 
Wollenfliderel, die Genillen-, Die fhmarze, 
Die Krepp», Die gefärbte Schuppen:, Die 
Bold⸗, Bands, Gewürz, und alle andern 
Stidereien. 

Das Honorar für 12 Stunden, welde 
die Damen wöchentlich bei mie erhalten; if 
ıfle In meiner Wohnung, Randfhafts- 
gaſſe Nro, 9 über 2 Stiegen voraheraus, 
liegen Muſter meiner Arbeiten den geebrten 
Damen jeden Morgen vor 10 bis 12 Uhr 
er Arfälligen Beſichtigung vor. Mein 

ufentpalspier iſt auf 3 Monate feflgefegt. 
Se Anna Brie, 
‚geborne von Ballent. 
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ı 735. Man erſucht ienen Kerrn Wirth, 


elder am Mittwoh den g, Mit am Küls 
emarft ein Kalb kaufte, das’ Pfand 4u 


dem Deren Jaſpektor Brandl zu über: 
örlagen, — I 
9 er a 


mit} verkaufen. 






fhledene möblirte Yimmer 


der 
8.12 Er,, 12 Er. im Kauf, und welden 62 meublirtes Almmer nebit | 


. „Eine. 
in 


751. Es if da reale Tu: und Voir: 
Waarengerehtfame Big „on. meEfaufen „oder 














We. Gefchäftsangeige: - %... 
' Ich ma ve die ergebenfte Anzeige, 
daß ich das Goldarbeiter-Geſchaͤft Des 
Oi Reumeryer, -weldes längere Zeit 

am Gde des Shrammergähchens aus: 

dehbe wurde, jegt im Roſenthal Re.Aı 
za be, E, | 9° 

Zuweller und Goldarbelfer, 















745. Borgeftern Radimittaas: iſt in Bogen⸗ 
baufen, im Wirthögarten, ein Ridikül, wor 
rin ein weißes‘ Sadtuh war, liegen: ges 
blieben; der redliche Fin der belie be dem 
ſelben gegen eine Erkenntlichkeit in der 
Grpedirion: d; "WI. abzugeben, 





| 632. Ein ganz gut erhaltener, ſchwarz⸗ 
—— Gehrock iſt billig zu verkaufen, 


Er [E20 Zu 2 Per 


736. 5 Verfäläge verſoledener Gih * 





brauchbar zum Meubl: Transporte, And. 
a — Nr. 1 —D——— 
su vetkaufen, Morgens 7 bis 9 Uhr, R 


mittags 1 bis 5, Uh—. 


— J 


"ev Bm, 
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. 734. (2 a) Die Herten :Porgeainnraleg 
werden aufmerffam'nemabt, -daß: ih: dag 





Wienerſtrahe Meo.-f5 nad. f jr mab wir 
ifeptes Gold, dann Silber und ausgegelhnes 
‚Ffaönes Sufblau gu verfauaif, pn > 


— ————————————— — — 
1,729: -Shramnenplag Nie. 28 find vers 
Uguwiene 


' 
2 
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ed. Bilder Laaßharraofe Ray; Be 
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* Ao. "Schr ſchoͤn⸗ weiße und färbige 
Göpadrie: Platten find ängefommen, Sal: 
varorflraße Ned. 20. 


> 78%. Werfloffenen. Doanstftag den 17. 
Mat entlief eine ſchwarze Dogae mit mif 
fingenem Halsbande, ſchwarzem Maulkorbe, 
—— nlttenen Ohten, langer Ruthe, welber 

ruft, weißem Basche und weißen Fuüͤßen. 
> :Derienige, dem fe zugelaufen ift, wird 
erſucht, fie im Qubergarten (Shügenflraße 
Reo, 21) über 3 Stiegen abzugeben. . 





E nat. Diefer Toge if auf dem Hd 
Yorm Iſarthore bis in Die Dadaueritraße 
sine pübfhe Haarſchnur mir goldner Sdliehe 
jerlaren gegangen. Der redliche Binder 
ttebe fle gegen Belohnung abzugeben am 
Grauenfriedpofe Rro» 90. = 


14750. Wegen fhneller Abreife einer Herr⸗ 
ſchaft iſt bei Unterzeichnetem ein gany gut 
erhaltenes Tafelfortepiano- von G. Graͤbner 
zu ſehr biligem Preife zu vertaufen. 
I. 3. Mayer, Rlavier-Infrus 
 mentens Babritant:am Karies 
platz vis-a vis vom Königl. 
Gadettencorps. 
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654. (30) Ein lediger junger Mann, 
peinee bie Gerichtohalter⸗ und Stadt: 
ſWrelber Concurs beitanden und fid 
Über feinen Charakter durch vorgügliähe 
mpfehlungen ausmeifen Bann, ſucht 
in den genannten Eigenſchaften, oder 
aub als Sand., GerichtssDberfchreiber 
Dder-' Serretär einer Ein. Herrſchaft 
Anfelung. Allenfalfige ſchriftllde An⸗ 
teäge wied die Gypedition d. Blätter 
beforgen.. ., 
SCV - 
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Wedratag. El 


Sonntag 
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Allgemeiner Kalender 
Kathollten und Orsteftanten.| _ 
20) Rogate. Rep, Apan! 


| gärl. 5 — 


58 — 


677. (3c) Man ſucht einen Provlflions; 
Nelfenden, welder Bayern, MWürtembirg, 
Baden und die Schweiz bereist. Das 
Nähere darüber iſt in der Expedition diefes 
Blattes zu erfragen. er 
WERTET ATI FIT DEREZTE 
Ä 605. (dc) Zwel große 55— 
u find ſogleich monatllch oder palbjährig 

zw bejtehen, und das Nähere Neu; ; 
6 Mr 8 zu erftagen. * x 

IE NETTE 


732. Im der ee Rr, 19 an 
der: Sonnenfelte iſt im 3. Stod eine Wob⸗ 
nung, beflebend aus 5 beigbaren Zimmern 
nebſt Kabine und fonlliger Bequemlichkeit 
und eine Meyzanln : Wohnung mit 3 Fims 
mern, Rüde und fonitiger Bequemlichkeit 
auf das. Ziel Mihäli gu vwermiethen. 
Moͤheres Ini 2. Stock rechts. 


738. Gm einer der angene hwſten agen 
der Stadt find 3 dat rules Zimmer 


vornberaus für.die Monate Juni und Full 
fogleid zu vermiethen. Naͤheres in der 
Gp.d Bl. . 


746. In der Pihorrfhen. Behaufung 
Rerhenflraße Re. 45 und im Altbammercd 
Nro. 4 ad 5 Wohnungen zu 40, 66. 75% 
100 und 120 fl. zu wermietben und künfthe 
ge6 Ziel Midäli zu beziehen. Das Mäpere 
if, im der Neupaufergafie Mes. 11 zu ea⸗ 
fragen. = smrl Mg 


MWohnun — u nu 
In dem Daufe an 7 9 — * 





Aroße in für kommendes Ziel Mihält eine 


fböne Wohnung von 6 Zimmern, Alkoven, 
Käche, Keller ic. und allen übrigen Bes 
emlichkeiten gu vermietpen, wnd If das 


u 
Nähere darüber über 1 Eriege dafelb zu 
‚erfragen. 













VYergrügungen 





Kal. dolig Tartäffe, Luſtſpiel 
Saweiger ſches Volkstheater: Paradies; 








Unterhaltungen. 


Deilage zum 


Münchner 
Sonntag 


Tagblatt. 


Nro. 20. 20. Alai 1838. 





Der Teufel und der Schueider- 
.. Erzählung von Ulrich: v. Destouches. 


IIT. 

Ich war beim Thore kaum herein, 

So ging der Lärmfbon an — 
5 Rochus Pumpernitel, 
Mit dem Früheften zogen die banri“ 
ſchen Reiter mit ihrem anvertrauten Gut 
wieder weiter. Es mar nach heftigen 
Wetter ein heit’rer ſchoͤner Morgen ana 
gebrochen, bie drüdende Schwuͤle belä» 
fligte die Meifenden nicht mehr und 
wonnig wehte die frifhe Morgenluft. 
Der Rottmeifter hatte bei feinen Adfchied 
verſprochen, in Bälde wieder mit feinem 
Meitertrupp in ber Herberge »zum ſchwaͤ⸗ 
Bifhen Ritter einzufprehen und ſodann 
den Teufelsſpuck näher zu unterfuchen, 
ja ee ſchwur bei feinem Sattelknopf, 
"den böfen Geift zw vertreiben und das 
Schloß zu fäubern von dem Unweſen, 
auf daß es wieder bemohnbar merde und 
einträglih für die wadre Wirthin mit 
ben freundlichen blauen Augen und für 
+ liebes Töchterlein, die ſchlanke Sa⸗ 
bine. — 
Auf feinem Strohlager ſchlummerte 
noch füß der arme Schneider, er hörte 
wicht das Gewieher der Moffe, nicht das 
frobe Lied der bayrifchen Weiter, ee lag 
und ſchlief Füße, als läge er zu Haus 
im feines Mutter treuen Armen, Die 


Mägde ſcheuerten bie Stube, räumten 
auf und- ftellten Geſchirr und fonftiges 
Meubel in Ordnung; Sabine war liberalf” 
bei Handen, und fo rährig und thätig‘ 
fie audy mar, fo konnte fie doch ihr Auge 
nicht abmenden von bem fhmuden armen ' 
Jungen, der fo forgenlos auf dem frie 
fhen Stroh hier fihlief. — Zu often 
Malen betrachtete fie den Scläfer, es 
lag etwas Zutraufiches in feinen Zuͤgen 
und die blonden, vernachläßigten Loden 
fFanden dem Jungen gar zu gut. Die 
Meiter waren fort, die Stube mar ge» 
reinigt; da erwachte Chriftian Lüftig, 
ber reifende Schneider, er fah mit gro⸗ 
fen Augen herum in der Stube, als er 
aber die fhmude Sabine vor fid ers 
blickte, erröthete der Junge, fprang- fchnelf 
auf und grüßte die Dirne mit freundfis 
hem Wort und Blid. — »Habt mir’s 
nicht für ungut, fprach er, daß ich fo 
lange gelegen, aber ber geftrige Marſch 
bat mir zugefegt, das kann ich euch 
ſchwoͤren, fchöne Jungfrau, bei meiner 
armen Seele!« »Nun fo rubt auch heute 
noh aus, entgegnete Sabine, bleibet 
biee, ihr findet dody wohl nirgend Ädhteren 
Mein als bei und.“ Der arme Schnei— 
ber fah verlegen zu Boden, er märe 
wohl gerne geblisben, allein fein Geld 
mar alle, bis auf drei Silbergrofhen, 
die er wohl für Nachtherberge und SmbiF 
zahlen mußte, »Ja ehrbareſte und fhönfte 
alter ſchwaͤbiſchen Jungfrauen, erwiederte 
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er nach einer Meile, ich möchte wohl 
gerne bleiben, aber ed ift mein Zahl» 
meifter nicht bei mir und da fürchte ich 
— „Nun bleibet nur!« rief Sabine und 
eilte hinaus zu Frau Gertrude, melds 
eben im KHoftaume mit den Mäyden 
wacker herumſchalt. — »Liebſte Mutter, 
ſprach ſie und that dabei ſo nothwendig, 
als waͤre es ihr wirklich Ernſt, liebſte 
Mutter! an was ich ſchon lange dachte, 
koͤnnte jetzt geſchehen. Seit des Ham« 
merknechtes Life geſtorben, iſt im Hause 
weſen fuͤr Waſch-und Kleider wenig: ge⸗ 
ſchehen, da wire nun ein armer Schnei« 
bee, der keine Arbeit hat und wie mir 
daͤucht, nirgends zu Haufe ift, laßt ihn 
liebte Mutter einige Zeit bei uns, denn 
es giebt gar viel zu repariren, wir gewin« 
nen babei.« Frau Gerteude hatte die Sache 
ſchnell aufgefaßt und eben fo fchnell auch 
ihren Bortheil uͤberſehen. Sie begab 
ſich allfogleihy in die Stube, wo eben 
dad Scneiderlein Toilette machte und 
mit frifhem Waffer feine Roden in be— 
liedige Form ordnete. Er grüßte Frau 
Gertruden recht ehrerbietig und bat auch 
fie um freundliche Entfhuldigung, daß 
er fo fpät noch in der Naht fie geftöret 
und durch fein unzeitig Kommen erfchredt 
babe, »Hat nichts zur Sache, hub 
Frau Gertrude an, das Wetter war ja 
gar zu ftürmifh. Aber fagt mir, mein 
Werther, wer ſeyd hr denn eigentlich, 
wo zu Haufe? wo wollt ihr hin ?« »Ich 
heiße Chriftian Luͤftig, entgegnete bes 
fheiden der Gefragte, bin mit Reſpekt 
vor euch zu melden, ein Schneider, ziehe 
nah Augsburg und München, um Arbeit 
zu ſuchen, bin ein ehrlich Bayerkind aus 
der Gegend des Waldes, bin aber nun« 
mehro nirgends zu Haufe, meil meine 
Eitern geftorben find und ich auch keine 
fonftigen Verwandte habe.« »Wenn ihr 
Luft habt, -unterbrah ihn Frau Gerz 
trude, einige Zeit bei uns zu bleiben, 
und. an Kleidern und MWäfche zu beffern, 


mas zu beffern tft, fo kann ich euch wohl 
auf einige Wochen Arbeit geben.u KFreus 
dig, mit einem Ceitenblid auf Sabine, 
entgegnete der Schneider: »Allerbefte 
Frau Wirthin von ganz Schwabenland ! 
ich nehme mit gar großer Freude dieſen 
Antrag an, ich arbeite in allen Kächern 
der ehrbaren Scneiderzunft, flr Männer 
und Weiber gleichviel, mir geht das Wams 
eines ſchwaͤbiſchen Dragoners fo flin® von 
der Nadel, wie das Brautkleid flr Eure 
freundliche Tochter, gebt mir nur Arbeit, 
Ihr fellt traum mit mir zufrieden feun.« 
Sie waren nun- bald einig, Chriffian 
blieb umd mabdelte emfig ih ber Here 
berge, und bie ſchmucke Sabine, wußte 
ſich allerlei zu ſchaffen in der Naͤhe des 
luſtigen Schneiders, der gar viel erzählte 
von feinen Reifen und Fatiguen, von 
feinen gefhiedenen Eltern, feinen Hoffe 
nungen und Zräumen. — Sabine fand 
bald an den ehrlichen fleifigen Burfchen 
Wohlgefallen und dachte mit beklommenen 
Herzen, der Zeit, wo er die Derberge 
wieder verlaffen würde, weßhalb fie auch 
ſehr emfig alle Schränke mufterte und. 
Arbeit herbeifchaffte in Huͤlle und Flille. 
Wenn nun fo der freundliche Abend 
heranruͤckte, die Arbeit gethban war und 
Chriftian unter dem uͤbrigen Hausgeſinde 
unter den fchattigen Blumen vor bee 
Herberge faß und erzählte, was er im 
Straßburg und Brüffel und in fonftigen 
Städten gefehen und erfahren, da ſchmeckte 
allen das Abendbrod heffer, und Sabine 
war in ber Seele heiter und vergnuͤgt 
und immer mehr zugethan wurbe fie dem 
Schneider, diefer aber trug feit dem er⸗ 
ſten Augenblid das Bild der freundlichen 
Dirne ftillfchweigend in feinem armen, 
Schneiderherzen, denn daß Sabine ihn 
liebe — davon hatte er fo wenig eine 
Ahnung, ald daß er noch einmal das deutſche 
Meich fein nennen könnte. — Frau Gere 
trude war mit dem Fleife und der Ges 
ſchicklichkeit des Schneiders zufrieden, 


benn er half überall bei, zeigte den Mäge 
ben fo manden Vortheil bei Waͤſche und 
Bleichen, mußte immer guten Math 
zu ertheilen, war fein Trunkenbold 
und aß nur eben fo viel, als mas 
einen genuͤgſamen Schneider, -fättigen 
kann. — 

Bei folhen Abendgefprähen wurde 
run gar oft aud des alten Schloßes 
und feiner Eoboldiihen Bewohner ermähnt, 
und es konnten fi die wenigen Gäfte, 
Die zu Zeiten in der Herberge einfprachen 
und fih mit einem Abendtrunk Labten, 
das Hausgeſinde und Wirthin und Tochter 
nicht genug erzählen. Ja zu often Ma— 
len äußerte ſich Frau Gertrude, fie würde 
ihr weniges Vermögen, das ihr noch 
übrig geblieben, daran opfern, wenn ber 
böfe Geift vertrieben würde, und fie das 
alte Schloßgebäude zu einer flattlichen 
Herberge umfchaffen und es bewohnen 
Fönnte. — Da ftieg in dem Kopfe des 
Schneiders ein kühner Gedanke auf, den 
man mohl bei Einem feines Gleichen 
nicht vermuthet bätte, aber Ghriftian 
Lüftig war ein chriſtlich frommes Gemüth, 
glaubte nichts fürchten zu miiſſen vor 
bem Gott fei bei und und feinem An« 
bang, und konnte fih des Gedankens 
nicht erwähren, fein Gluͤck zu verfuchen, 
Aber nicht das Vermögen der Frau Ger- 
teude war daran. Schuld, fondern Sabi— 
nens freundlich ſchoͤne Augen leuchteten 
ihm wie Sterne der füßeften Hoffnung 
an dem dunklen Horizont feines jungen 
fteudearmen Lebens. Als baber an ei— 
nem trüben 'regnerifchen Abend Alles 
beifammen faß, und wieder, wie gewoͤhn⸗ 
lich, von dem Teufelöneft plauderte, aͤu⸗ 
ßerte ſich der Schneider, er wolle es denn 
doch einmal verfuhen, eine Naht in 
bem Schloße zu bleiben, um den Geift 
in. der Nähe zu fehen. Die Eifenfhmid« 
gefelfen, welche zugegen waren, beladhten 
und befpöttelten gar mächtig den feltnen 
Schneiderhelden, er. aber zeigte ihnen ein 
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geweihtes Amulet feiner feligen Mufter, 
das er auf dem Herzen trug und ſchwur 
body und theuer, noch in diefer Woche 
mit Gott und reinem Gewiffen den Strauß 
zu wagen. Sabine war erftaunt über 
den Muth bes Schneiders, dachte fie fich 
den Jungen, mit gekreuzten Beinen am 
Tiſche figen und auszufahren in gleichem 
Takte mit ber Nabel, wie der Perpens 
biel der alten Kaftenuhr in gleichförmia 
ger Bewegung, fo fhien es ihr unmoͤg⸗ 
lich, daß er, ein Schneider, den Muth 
haben follte, den noch bie verwegenften 
Männer der Gegend nicht gehabt. “Aber 
den jungen Nadelbelden belebte bie Liebe 
— die Liebe zu der fchmudeften Dirne 
des Schwabenlandes und diefer Talis— 
mann ift ftärker denn jeder, benn er 
ſtaͤrkt Seele und Leib mit gleidyer Kraft, 
— Sonderbar war 18; in der darauf 
folgenden Naht ſah man wieder feit 
Lingerer Zeit Flammen aus dem alten 
Schloßgemaͤuer emporfladen, und uns 
terirdiſchee Maufhen und Gehämmer 
wurde deutlih von den Bewohnern der 
Herberge gehört. Diefes Alles aber ſchreckte 
das Mufter aller Schneider, den ehrlichen 
Chriftian nicht zuruͤck, hatte er doch 
nichts zu hoffen und zu verlieren in biefer 
Melt und Sabine bemunderte ja feinen 
Muth und ihre Blicke zeigten ihm deut— 
ih, daß fie den innigen Wunſch im 
Herzen trage, er möge fih ihrer Mutter 
verbindlih mahen. Welches junge treu 
und: wahr liebende Herz fürchtet mohl 
felbft den Zeufel, gilt es feinem ſtillſten 
MWunfh, feiner treuen erften Liebe? — 

Zwei Nächte hindurch vernahm man 
den Spuck in dem Schloße. Die dritte 
Nacht beſtimmte Chriſtian, ihn naͤher zu 
beſchauen. — Er bat ſich eine Kanne 
Wein, zwei alte Piſtolen des ſeligen 
Wirthes, welche noch aus der erſten Zeit 
des dreißigjaͤhrigen Krieges herſtammten, 
zwei Windlichter und ein, der Herberge 
eigenes, Reiterſchwert aus. Mit dieſen 


Paliſaden wollte er muthig ben Kampf 
mit den böfen Geiftern beftehen. Altes 
rounderte fih Über den Much des Schneis 
ders. Die Eifenfchmidgefellen, melde 
nun täglihb am Abend die Herberge 
zum ſchwaͤbiſchen Nitter« beſucht hatten, 
trieben ihr meiftes Gefpötte mit demfels 
ben. — Frau Gertrude und Sabine re= 
beten wohl ibm zu, fih nit zu wagen 
in folche boͤſe Geſellſchaft; aber wenn 
Chriſtian in die lieben Augen des ſchwaͤ— 
biſchen Mädchens gefhaut hatte, wenn 
{he freundfichee Bid ihm mande füße 
Hoffnung bentete, da flieg der Muth 
des Schneiders, und waͤre der ZTeufik 
vor ber Thuͤre geftanden, fein Herz hätte 
nicht gezittert, denn in demfelben wohnte 
ein guter Engel — bad Bild der lich» 
lichen Sabine. — 

As der verbängnißvolle Abend, an 
mwelhem er fein Vorhaben auszuführen 
gebachte, herannahte, hatten mohl noch 


alle Bewohner der Herberge ihm freund ' 


fi angerathen, feinen Plan fahren zu 
laſſen und ſich mit böfen Geiftern einzu» 
taffen. . Chriftian Lüftig war aber, ohn» 
geachtet ir ein Schneider war, eim kühner 
Burfhe, und als die Thurmuhr im 
nähften Dorfe die zehnte Stunde ge= 
ſchlagen, machte ex fih auf ben Meg. 
Es war eine finftere kühle Nacht; fein 
Amulet auf der Bruft, feinen Glauben 
und feine Liebe im Herzen, betrat ee 
den Weg, Kaum hatte er das Thor 
des alten Gebäudes erreicht, fo ging ber 
Lärm unten und oben fhon an, Wind⸗ 
ſtoͤße druͤckten klirrend die Fenfter zu, 
die Xhorflügel knatrten ſchauerlich, bie 
Mindlichter ſchienen zu erlöfchen, 
(Fortfegung, folgt.), 





Miscelien. 
ienſiboten in Holland. Ein Reifender 
{agt von Holland: Hätte dieſes Land 
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von der inwolnenden Liebe der Einwohner 
zur Ordnung und Neinlichkeit auch ſonſt 
keinen Vortheil, ald das daraus entſte- 
hende engere Band zwifchen der Herrſchaft 
und Dienerchaft, fo wäre dies allein 
fhon als ein großer und wichtiger anzu— 
feben. Die treucften, ergcbeuften, ans 
haͤnglichſten Dienſtbeten find in Holland, 
Sie machen einen Theil der Familie aus, 
rechnen ſich von felbft dazu, nennen den 
Hausherrn Oheim, die Hausfrau Muhme, 
die Kinder (fo gro® fie audy werben] 
bei den Tanfnamen, oder ebenfalls Vetter, 
und Bafen. Cie leben und fisrben im, 
Haufe, zu welchem fie”gehören. 


Nauchriecher. Die Griechen nannten 
bie Schmaroger gewoͤhnlich Rauhfhme= 
er oder NRauchriecher. Ein folder be= 
trat kein Haus, ohne fogleich zu wiſſen, 
wie man darin lebte. Und: wie erfuhr 
er dies? Auf eine chen fd einfache al& 
originelle Meife. Cr bot den Hund des 
Haufes ein Stuͤckchen Brods an. Fraß 
der Hund baffelbe begierig, fo ſah er 
gleich ein, daß Schmalhans in dieſem 
Hauſe Kuͤchenmeiſter war; wendete ſich 
aber der Hund veraͤchtlich von ihm ab, 
ohne das Brod zu berühren, fo mußte 
er gewiß, daß er in diefem Haufe cine 
teichbeſetzte Tafel und einen gaftfreund» 
lichen Herrn finden würde. 


Charscteriftik der Pamen, Nie 
am XTheeriihe, noch am Spiäeltiſche, 
nicht auf Bällen, noch bei Vifiten ent= 
ziffert man das weibliche Geſchlecht. 
Um ein Frauenzimmer kennen zu fernen, 
muß man nicht mit ihm reden, fonberm 
es ſchweigend eine Stunde betrachten 5 
denn die MWeiber find mehr Here: ihren 
Worte als. ihrer Handlungen. 


— —— — 






Tagblatt. 


Sahrgang. 


+ Zwölfter 


Moutag Mo. 140. 21. Mai 1838. 


Das Tagblatt erſcheint täglich‘, hohe Fehtage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl 30 fr., vierteljahria 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Epattzeile, (d. b. der Raum einer folden) 3 kr. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 


Hieſiges. 


Endlich iſt doch einmal einem Bedürfniß, hinſichtlich der Stellwägen, wenig⸗ 
ſteno doch von einer Seite aus, abgeholfen. Man kann nemlich um einen ſehr 
billigen Preid von bier nah Starnberg und von da wieder zurüdfahren. Diefe 
Beranftaltung bat der dortige Pofthatter getroffen. Es wäre nun fehr zu wuͤn⸗ 
chen, daß auch von Wolfartshaufen, Ebenhaufen, Tölz und andern Drtem, 

elche wir Münchner vorzüglich gern befuchen, folche Stellwägen errichtet würs: 
den, wie die in Caljburg und andern Städten der Fall if. Für die nähern 
Unterbaltungspläge ift durch die Fiaker nunmehr binlänglich geforgt, aber derlei 
Weitere Fahrten mit eignem Gefährte fommen immer etwas theuer zu ſtehen. 
— Nah dem hundertjährigen Kalender fell am Ehriftipimmelfahrtötag ein 
gie Gewittet ausbrechen, nach welchem e8 plöglich fehr falt und Schnee und 

i8. folgen wird, An Kälte fehlt ed eben nicht und der Schnee fann auch 
nicht mehr lange ausbleiben. Ohngeachtet ded fchnellen und empfindlichen 
Witterungsmwechjels gibt es doch fortwährend nicht viele Kranfe, — Se. Maj. 
der König haben auch für die dießjährige Badefaifon am dürftige Kranfe und 
Gebrechliche, denen eine Badekur nothwendig, aber die Mittel zum Gebrauche 
fehlen, namhafte Summen fpenden laffen, und hiedurch Allerhöchft Seine 
wahrbaft väterlidhe Liebe und Grofherzigkeit abermals beurfundet. — Die far 
bat geſtern eine bedenkliche Höhe erreicht; in einigen nieder gelegenen Häufern 
der Rorfiadt Au find die Bewohner der Erdgefchrße bereitö audgejogen. Auch 
fol wieder eine bedeutende Parthie Triftholz in vergangener Nacht bdurchges 
ſchluͤpft ſeyn. — Dem Bernehmen nad ift den Tyroler Obfthändlern der De: 
tailverfauf des Dbfted auf dem hiefigen Bifiualienmarft, das Haufiren mit 
Obſt ꝛc. unterfagt und darf in der Folge nicht mehr flatıfinden. — Das 
Hieherbringen des Obſtes en gros an die hiefigen Obſthoͤndier ift ihnen jedoch 
unbenommen, Man kann diefe Anordnung nur mit Dont und in ihr die 
weiſe Borficht der Behörden erfennen, welche die Nechte der Bürger, die Steuern 
Bad Abgab'n entrichten, gegen die Beeinträchtigung von Erite diefer Ausiäns 
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der ſchuͤtzt und angemaßte, aber nicht wirkliche, lange genug, zum den der 
bürgerl. — —— auogeuͤbte Rechte zernichtet. * 5 


Wir haben in Erfahrung gebradht, daß Herr Weinmüller, Direftor ded 
Stadttheaterd in Augsburg, für die Dauer des im Verlaufe diefes Sommers 
bei Augsbürg ftattfindenden Uebungslagerd, Herrn Pauli auf mehrere Gaſt⸗ 
rollen engagiren wolle. Au einer ſolchen Acquifition wäre herzlich zu gratus 
liren. — Kaum war die Nachricht von dem Ableben des Herrn v. Nudharde 
in den Öffentlihen Blättern zu lefen, fo war fchon jene — welche 
uner dem Titel: »„MRudhardt ald Staatönıann,« im vorigen Jahre erfchienen i 
in. allen Buchhandlungen fchnell vergriffen. Dad Bildniß des Beligen, ſehr 
gut von Hra. Helmfauer auf Stein gezeichnet, mit dem vielfagenden Motto ; 
treu, fe, wahr, ift in der Hochwind’fchen Kunfthandlung zu haben, 


gl. Hofj- und Mationaltheater. 


Freitag, den 18. Mai. Holde Jungfrau, mit den germanifchen Loden, 
ewig lächelnde, liebliche Schöller, warum mußteft Du heute, wo fi ganz 
München auf den »Tarrüffe« freute, an diefem wettertrüben Tage, wo 
bes » Eilboten« unklaſſiſches Gefüfe, der Bod, dem Magen noch minder taugt, 
wo die Schaufpieler und Künftler feine Unterhaltung und fein Ehrenmahl in 
der Menterfhwaige ausgemacht hatten, warum mußteſt Du armes, von den 
Necenfentenbengeln ſchon genug geplagtes Theaterengelchen auch noch 
wegen »plöglicher Unpäßlichkeit« an allen Eden zum Aerger aller Theaterfreundg 
verkünden, daß »der Dheim« ftatt Molieres erfehntem Tartüffe gegeben 
werde. O Schöller, warum haft Du das getban?! »D beim bleib, « 
meinte ich, als ich dieß Malheur vernahm, aber Hrn. Pauli’s Löwenmacht 
riß mich in die dennoch ziemlich gefüllten Hallen. Wenn ih Pauli 
in Ddiefer Rolle mit dem unvergeßlihen Bespermann, mit Shen? 
und mit Hölfen vergleichen wollte, müßte ich eine Abhandlung fchreiben, 
größer ald der Artikel des großen Kritifers Eberfeld in den foges 
nannten »füddeutfhen Blättern,« welche aber nur im »mitteldeutfchen 
Nürnberg « gelefen werden, und ich fage daher kurz, Pauli’s Spiel hat von 
jedem der Genannten Aehnliches, im Ganzen aber fteht er auch ald Dr. Löwe 
einzig, originell und mufterhaft da. So, nicht zu alt, nicht zu jung, in ges 
fegter, edlen Manneddarftellung muß der Dr. Löwe gegeben werden, und bin 
ih gleih, wie andere Necenfenten, von Hrn. Pauli nicht zur Tafel im 
goldenen Hahn geladen worden, muß ich dem lauten, verdienten Beifalle ded 
Safted alle Ehre mitzollen. Mad. Dahn theilte gerechter Weife diefen Bes 
fall, und gab die Anna Damby, die holde Miß, mit jenen Eigenfchaften, 
welche die Novelliften im Gefange und in der Perfonalfchilderung einer 
holden fingenden Miß mit Worten auszudrüden fuchen. Keuſch, jungfräulich, 
jart, voll Anmuth, hinreißend, engliſch, engelfhön! Mad. Fried gab die 
wetterwendifche Kranke, Frau von Stürmer, audgezeichnet; ein getreues Bild 
mancher vornehmen Dame, welche nicht weiß, . ob fie vor Laune und Ueber— 
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muth vergehen oder tanzen fol! Hr. Lang, welcher zu Gaftrollen nah Züri 
abgereiät, erinnerte und keineswegs in feiner Ehevalierfleidung an den Damian, 
der die Schweiger nun: begeiftern und der Mad. Birch fetten Nahm auf die 
ſaure Schweizermilch Tegen fol. Ep war.brav,. wie auch Hr. Kohro, dem 
wir in feinen alten Tagen einen Dr, Löwe wünfchen, der noch feine feineöwegs 
»plöglihe Heiferfeit«, heile. - Das Stüd ſelbſt iſt oft genug beurteilt 
worden; die beſte Recenfion »tieferte ‚die erlauchte Berfafferin in’ den eigenen ' 
Worten: »Mir fam ein großer Gedante, aber nicht neu!« n 


Anzeigen 


699. In der Flelſſch man niſchen Bud: 755. Der-Unfergelönete wohnt in der 
Handlung (KRaufingerfiraße Mro. 55) if zu ) Fraunhofer - Straße Neo. 4 und ertheile 
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baben: aͤrztlichen Rath täglid von 2 — 3 lipr, 
Die Molken- und Dad-Anftalt — —— 
Kreuth bei Tegernſee, kin hl * 
von 750. Wegen ſchneller Abreiſe eines Herrn 


Dr. C. Krämer. Bus — er ge 3 * a 
— we ne meublirte Zimmer mit eigenem 
Mit — — ms 3 LOHR, ee zu Kamen und dafelbft zu era 


Sceftlarn, 

das Heilbad und die Umgebung, | KT 9 29) 
Gedenke mein für Aurgäfte III. 

Dr. J. &.6;i Rt. a) Medicin- b) Chemie: c) Na- 


12. in Umfdlag 24 Er. turmwiffenfchaften. 
Badegärte, melde fi eine genaus Kennt» Um mit meinem Lager Älterer Werke 
niß von diefen Kurorten verfhaffen wollen, aufzuräumen, babe ich die Preife ders 
können dieſe reihhaltigen Scriften nicht ſelben bedeutend herabgeſetzt. Dabei 
entbehren. gewäpre ich noch die beſonderen Bor: 
theile, bei einer Wahl von 3 f.— 10 fl. 
— 15 f.— im Betrag von 1 f. —3 fl. 
— 8 fl. — aus meinem Berlage gratio . 
abzulaffen. Gin Verzeihniß diefer, fo 
‚wie nod einiger theologifdhen und 
juriftifhen Werke Itegt bereit. 
Sof. 4 Finſterlin. 
Salvatorftraße Mro. 21. 











752. In der neuen Sarlöftraße an der 
Augnaftenftraße Ne. 1 find zwei Wohnun— 
gen, jede mit vier Zimmern, Rüde, Holzleg, 
Magdkammer, Speihber, Keller und andern 
Bequemlihkeiten auf das Ziel Mihäll um 
biligen Preis zu vermiethen und beim 
Hauseigentpümer zu ebner Erde gu er: 
fragen: [2 ’ 

—* (3 €) Zwei Keller find am Schran⸗ 
nenplag Nro. 11 entweder zulammen oder 
einzeln zu vermiethen, und können ſoglelch 
oder auf Mihäli bezogen werden, 








648. Am Petersplag Neo. 7 su ebner 
Erde find frifhe Ameifeneier, die Maaf zu 
24 Er. gedörrte die Maaß zu 12 und 15 Pr. 
Mehlwuͤrmer, das 100 zu 3 Er., alle Gat: 
tungen Bögel, neue und gebraudte Vögel, 
Käfige zu den billigen Preifen zu haben. 718.86) Eine Wohnung mit Stallun 
en nebft mel Tagwerk guter Wiesgründe I 

756. Abt Fenfter Pend & lair find [auf Miqaeli zu verftiften. Das Nähere 
BiNig zu verkaufen. Mar: Plag Nr. 11j1. In der Gonnenftrafe Nro. 9 zu erfragen, 


-. 
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Be Be Fe > Li nn 
en, Bazar Ne. 7 m. 8 And zu Habenz J, 489. OF) Mehrere feht ſwon mrub: 
M > ie j itte Zimmer ſi ad BilMIGN zu er mietbon 


er 
and ſogleich zJu begiehen; es werden: 
Sandlungsreiſende ‚Juon je gel "Prel” * oder yes 
u ie. ee fegn fo, ur A untea öde abgegeben, 
und was er zu thun hat, um Auf | Gens re 


träge zu erhalten, ‚und eines glück⸗ (ib Dee Harseihuels — tei — 
lichen Grfolges in feinen Geſchäften boden be und dem ae Pubs 










; JNikom dergebenft hiemit an, daß er fein 

12 Seh. Dein a üae. - (Ranknpne dor Arar'ie dB Ale 

> » 14 de, thal Nrehlverlegthat und em t ſich zur 
Der wohlberathene J fet aeren —*8 — — ſeiner befonn- 

4 4 ten Lampen und Jakirten Waaren Uber 
Geldaegogciant ———— 
——— ſowobl Art, fo mie engliſae Mahnadeln in 1)4 als 
als Darleiher, wie als Erborger.‘ aub iq -aangen Dunterten uhd.in fehr bübs 


6. neh. Preis 53 kr. [den Gruis, fowie feine privilegirten Glas— 


sr er. 
ä t8 i rer Kaffe-Maſchinen und Münchner Schön— 
Der Geſchäftsfüh 


heits waſſer, mas dem kölniſchen Waſſer in 
jeder Beziehung * sa ſtellen if, dern 
verfpriht-prompte Bedienung umd Auferf 

Pudhalter, bilige Preife. » 





Dder z Münden den 16 Mai 1858. 
verbefertes Buchhaltungsſyſtem für! e. Frank 
- den Kaufmannsitand, ——— 
bearbeitet von 689. (5 c) Ein Zimmer mit Soffa, gro: 
Heinemann. gem Spiegel und ubrigem Meublement iſt 
8. geb. Preis ı fl. 30 Er. am Schrannenplag ro, 11 über 3 Stiegen 
Der at na monatlih firben Gulden zu vermierpen 


: i n und aın erjten Juni gu bezieben, 
vorfichtige Eigenthümer, 690. (30) Ein geräumiger Baden in 
oder dem Daufe Nro. 11 om Zchrannenplap ift 


: 1 „jum den Jahreszins von 40 Gulden, und 
die Kunſt, ſich gegen die Nachſtel —* etwas kleigerer uın 27 Gulden zu vers 
Jungen der Diebe zu fichern, den miethen und Pann ſogleich oder auf Migält 


Ballen ſchlimmer Gauner auszur | besogen werden. 
weichen und ſich vor unfreiwilligen 677. (30) Man ſucht einen Proviſtons⸗ 


iträ Neifenden, welder Bayern, Würtemberg 
Ausgaben, Beiträgen, Darlehen * Baden und die Schweiz bereitt, Das 


zu bewahren. Nähere darüber iſt in der Grpedition dieſes 
12. aeb, Wreis 36 Pr. Blattes zu erfragen, 2 


— — — — — — — —— — — — — — 
E Allgemeiner Kalender i 
Wochentag. für Vergnügungen. 
A| Kathotiten und Proteftanten.| _ = 5 


Montag PAR Ronftantin. | ‚Drudend. Schweiger ſches Volkstheater: Hutm 


und Strumpfwirker. 
| 


Cigenspämer und Medaktens; VWanonı, (Buragale Miro, 3.) 


















7). Tagblatt... 


Saprgang.— 1:5 


Mündner is 


wollte 
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Dienstag: -- : . Nro. 141... ., 2% Mini. 1838, 








Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgerommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jabe 3 Mir für 152 Jahr I fl. 30 kr., vierteljahrin 45 Fr, Inferate koſten die gewöhnliche 
Spatszeile, (d. 5b. der Raum einer folcben) 3 fr. Paflfende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
a Fa ze 5 








. Hrefiges. - — RR 
Den Eorrefpondenten der;»Allgemeinen Zeitung für das Juden⸗ 
thum« erjuchen wir, die Tinte, womit die Artikel yon München aus gefchrieben 
werden, mit etwas Zucker zu vermengen, denn gufe Chemiker find der Anficht, 
daß die Buchſtaben ſich viel Tieblicher dem Auge dann-präfentiren. — (©onz 
derbareö über Sonderbares.) Mandhe audmärtige Zeitungen liefer 
von München Gorrefpondenzartitel, die man mit der Elle meffen kann, nf 
Münchner Blätter liefern oft Monate lang nicht eine Zeile Originelles über 
unfere Nefidenzftadt. — Es verlautet, daß im Verlaufe diefer Woche noch, 
bei Gr. Erz. dem P, fächfifchen Gefandten, zu Ehren Ihrer Mai. der Königin 
Marie von Sachſen, eine glänzende Soiroͤe fattfinden werde. 


’ 
. 





Fe Nunkelräben. * 
Die 6 Millionen Gulden, welche jährlich für ohngefaͤhr 100,000 Centner 
Zucker aus Bayern gehen, koͤnnten größtentheild in die Hände unſerer Produs 
jenten kommen, wenn wir unfern Zuder felbft erzeugen würden. Es ift dem— 
nach unverzeihlih, daß man nicht alle mögliche Sorge trägt, diefen Juduftrie 
jweig gleich in Franfreid, bei und auch allgemein heimifch zu machen, da 5. 
zugleich durch Ginführung der Zuderfabrifation für den Aderbau und die Ges 
werbe der größte Vortheil hervorgeht und die Viehzucht fih bedeutend heben 
würde, Wir haben in Bayern no fo vielen unbenüpten Boden, daß wir gar 
nicht nöthig hätten, Acker zum Anbau von Runkelrüben abzulaffen, denn 15000 
Morgen Land, mit Rüben bebaut, würden und den nöthigen Zuderbedarf liefern. 
Der Herr geheime Rath von Ugfchneider, der zur Hebung unferer Induſtrie 
fhon fo Vieles und Nühmliched unternommen hat, und dem erft unfere Nach⸗ 
ömmlinge den gebührenden Danf zollen werden, iſt auch darin mit gutem 
Beilpiel vorangegangen und es ift nur zu. wuͤnſchen, daß viele Defousmen ihm 


a 


— 
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nadahmen und dem Runkelrübenbau mehr Aufmerffamfeit ſchenken möchten. 
Wir müffen nur den Muth nicht verlieren, denn bei und geht alles Borfchreiten 
ſehr langſam, denn wer erinnert fi nicht an den Kartoffelbau vor 40 bis 50 
— in — bis. derſelbe Eingang fand, und nun — fo goldene Fruͤchte 
tr gt. — men 





Auslãndiſche Induſtrie. 


Feuerroͤſte macht man jetzt in England: aus Eiſenſtangen, die in ihrer 
ganzen Dide durchlöchert find. Die guft, die durch dieſe Löcher zieht, kuͤhlt 
Die Stäbe ab, und verhindert fo dad Berbrennen derfelben, 
Werkzeugfabrit auf Aftien wird gegenwärtig in Sachſen errichtet, um dem 
Mangel an guten Werkzeugen abzuhelfen. Die Aktie koſtet nur 20 Thaler, 
luch in Baden fängt man jept an, Champagner zu machen. Der des 
©utöbefigerd Kapp zu Appenweiher zeichnet fi durch lieblichen Gefhmad und 
Suͤßigkeit aus und wird bereitd im Großen fabrijirt. 





‚Eorrefpondenz., 


Augdburg den 19. Mai 1838. | 
Einen Zeitungsbericht mit. dem Wetter anzufangen, ift freilich gegen alle 
Negeln der Fourualfchreibergrammatif; doch ich ann nicht anders, da ich gewohnt 
bin, das Wichtige immer zuerft zu bringen; und das ift wahrhaftig jegt die 
Witterung im vollſten Sinne. Sie ift es, die jegt auf alle Vergnuͤgungen den 
größten Einfluß übt, denn der heftige Negen hat alle unfere geſellſchaftlichen 

bendunterhaltungen im freien und die — * zu Waſſer gemacht. 
Bor einigen Tagen hatten wir eine Kälte, daß die Eiszapfen wie Kandis zucker 
an dem Auguftusbrunnen hingen, und jegt regnet cd gerade, ald wenn Monfleur 
Jupiter pluvius fi vorgenommen, die ganze Erde hydropat hiſch zu furiren, 
— Nun einige Bonbon® aus dem Portefeuille meined uriofitäten s @ouriers : 
1. Ein hieſiges Blatt, das fich fonft nie mit Scherzen befaßt, bringt ald baare 
Minze, daß das Münchner: Augsburger : Eifenbahn: Direktorium im einer gros 
Ben Generalverfammlung befchloffen babe, fünfzig Arbeiter nmiehr zu befchäftigem 
Heißt das niht — ? — II Ein hiefiger Schneider, der ein Privilegtum auf 
eine neue Methode, Mufter von Franenzimmerkleivern zu fertigen, erhielt, fagt 
in feiner Anfündigung, worin er diefe Erfindung empfiehlt, uuter anderm: 
»@ltern, welche ihre Kinder lieb Haben, koͤnnen denfelben wohl nicht ein nüße 
licheres Gefchen? machen, ald wenn fie diefelben recht frühzeitig in diefer 
Kunſt unterrichten Iaffen, welche fie für ihr ganzes Leben in den Stand fept, 
fih ihre Kleider felbft zu fertigen, und ſich durch Hheibfenrachen für Andere noch 
was zu verdienen.« Das nenn’ ich einmal Profelytenmacherei! Der will aus 
der ganzen Welt Schneidereleven nrachen. — Für die Abhaltung des Hebung 
lagers im Spätfommer dahier, werden ſchon fehr bedeutende Vorkehrungen ge= 
macht. Die Gafthansbefiger retzuiriren jet ſchon allenthalben Meubeln im 
Menge, — einer derfelben, der jet fihon aufs Elegantefte und Großartigſte in 


Daantität und Qualität eingerichtet ift, laͤgt fortwährend nette Betten immer 
Duzendweife anfertigen und bei den Käuflern iſt ſchon beinahe Fein Bert 
mehr zu kaufen; fürwahr die Bettaktien fleigen! Man freut fic hier ſchen 
allgemein auf die Frequenz, die durch befagtes Lager hier entftehen wird, wurd 
dad Zufammentreffen vieler und großer Big die größtentbeild ſchon 
jegt in den Hotels Logis beftellt haben. — Geftern wurde der Grundflein 
gu der mechänifhen Baummollfpinnerei und XBeberei dabier, in welchem auch 
unter undern Gegenfländen 1 ganzes und 2 halbe Kreuzer : Röggeln verfenft 
wurden, um der fpäten Nachwelt einft zu zeigen, wie groß (!!!) dad Brod 
nad dem dortigen Gchranmenpreife [der aus den beigelegten ntelligenzblätterm 
leichfalld zu erfehen iſt) gebaden wurde. — Der k. Generalmajor und neue 

tadtfommandant von hier, Herr Baron v, Meffelrodes Hugenpoet fam 
geftern hier an und der Plakadjutant von hier, Herr Franz de Adigola, k. 
Zen 1c,, wurde heute beerdigt, — Durch Feuersbrünfte ward unfere 

mgegend auch ziemlich heimgefucht, am beflagenswertheften war eine folcye im 
Dferrjee, wobei drei fleißige und thätige Bauern, Alles, Alles verloren. 


— — 





Anzeigen. 
720. 711. Bei George Jaquet, in Muͤn⸗ 
4 nter h altun g. chen, Bazar Nr. 7 u. 8 find zu haben; 
Dienft {rd bei günfliger Wit: 
* Die erfe roduftion Heiner Abends Der Kartenprophet, 
unterhaltungen in oder 
SREUDEIDESLIN i die Amft, 
a adem, 
sr "gräpere befagt der Anfhlaggettel, aus ben Karten wahrzufagen, 





tred. 12. Geh. Preis 18 Er. 
Tre Die Kunft, 
Unterhaltung |, m 
Morgen Mittwoh den 25ten Mat) Billardfpiel Mleifter zu werden. 
findet im Para diebgarten 12. geh. Preis 36 Er, 
Blechmo ſit flart. Der feine Geſellſchalter, 
137. e oder 
Zu verfanfen: der in bie Welt tretende junge Mann, 
Sin überfahrner, ganz folider Wiener: 12, geh Preis 1 fl. 30 Er. 


Relſewagen, Halbchalſe, mir Steddad und 
Blasfenftern, feidenen Seitenpotfieen, Gof: 
es ve. Ders 100 Fir ſieht Drroßraffe| 755, Der Untergeläönete wohnt In dee 

‚2 Braunbofer > Strafe Rro. 4 — 
* elne a enge ha eitllgen Rath tägl or. Kolb, i 
2° md el gegem mon . . 
— ausleihen wid, beliebe «# der praktiſcher Ark 
Sp. d. BI. anzuzeigen, 











0.6 | 759: Künfrigen Freitag den 25, mäb 

| Zwei meublirte Zimmer | ur Uhr it * Gottesdienft bei, Hi. ð 
find vom 1. Zuni an zu vermietpen. Mar | Frau für das verflorbene Mitglied erug 
Zofepps = Plag Nro. in über 3 Stiegen. hard Qusfhneider. ee 
— — Die Kanzleiboten-Vetbtndnißẽ 

763. * anne Pianoforte ſteht zu — — ⸗ — —— 
verkaufen. D. Uebr. ————— 


497. 6 f) Gin fehr vortheilbaft 
a hate Armand um Me Rete| Danegeek Dsteafertaben mie ande 
einen Reifegefäbrten auf gemeinfhaftlide Bdem heißbarem Zimmer iſt zu vermie: 


then und kann fogleih bezogen werden. 
Koften anzufgliefen. D. Uebr. 334 er 
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He * —— — — * the! 
ng ein ſilberner Schnürftift vom Halmapr: - * 

* Min die Dobbrüde im Thale vers _ (B5. (25) Gin moblaebitdetes Maͤdchen 
loren. Der redlibe Finder beliede gegen | Pelbes über Treue, firtlibes Betragen, und 
bäuglihen Ars 


fonftige Brauhbarkeit In 
—— denſelben beim Halmaprbräu |"; S5, Konten Bruanife bet, -THER-SEE 


einer Derrfchaft ale Jimmer- oder Kammer— 
mädchen oder ald Haushälterin in Bälde 
754. (265) Die Herren Porzellainmaler , ein Unterkommen. D. leb. 





werden aufmerffam gemadbt, daß In der —— 

Wienerſtrahe Mro. 15 noch 1 112 mal ver: — 

ſetztes Gold, dann Silber und ausgezelchnet Wohnungsvermiethung. — 
ſchoͤnes Lufeblau zu verkaufen iſt. In dem Haufe Nro. 7 in der Refidenzs 





Posi 5 ” en N eing 
„5 | Ihböne Wohnung von 6 Zimmern, over 
erg aus Kühe, Keller ıc. und allen übrigen Be— 
200 fl. Zahreszins Pünftiged Ziel Michal uemllchkeiten zu vermiethen, und iſt da& 
zu besiehen. Das Nähere iſt beim Dausels äbere darüber über 1 Stiege daſelbſt zu 
enthümer dafelbft zu ebener Erde zu ers | erfragen, ı a: 
ragen. | 
—r e — — — 
Schrannen-Anzeige vom 19. Mai 1858. 
ftey mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Meizen —* 31 fr. 15 fl. ı2 fr. 12 fl. 40 fr, geſt· am — fl. 6 Mr, 
Korn Dh ze TA. 46 fr. 71.32 fr. get. am — f. 7 
Gerfte 10 fl. 12 fr 9f. AT. of. Tr gef. um — fl. 15 fe 
Haber 5fl. 55 ke. 5 fl. 41 ei. 5 A. 16 ir. geſt. um — i. 


















Wgeneiner Kalender 
ür 
Katholiken und Proteftanten, |, _ 





= Dergnügungenm., | 
@ t 





Dienftag a Helena, 8. | Helena. Kal. Hofth. (Jum Erftenmale): Die 


| Angllkaner und Puritauer, Oper, 
| Schweiger’fhes Volkötheater: Die Bürz: 
ger in Wien, 


— — — — — 


Eigenthümer und Redalteur: Vauoni. (Buragafle Nro. 3) 


Tagblatt... 


k/ 


Sahrgang.. 3 


3 


Zwoͤlfter 





Mittwoch Nro. 1402. 23. Mai 1838. 
a ————— 
Das Tagblatt erſcheint töglich‘, hobe Feſttage ausgerommen. Der Pränumerationspreis beträgt 


fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 r., vierteljahria 45 fr. Inferate foften die gewöhntiche 
Spaltzeile, (d. b. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 


Ä Diefiges. ar: 
Die bei Herrn Widmayr dahıer erfchienene Marfchlarte in und 
Aud dem Lager bei Augoburg entipricht ihrem Zwecke volllommen.’ Das 
Aeußere, die Zeichnung, als hauptfächlid der Gedanke des Artillerie = Untere 
offizierös Baptiſt Pfeiffer, feinen Standedgefährten etwas Nüpliches zu vers 
ſchaffen, verdient öffentliche Belobung und allgemeinen Dank von Seite des 
Militärs. — Ir Heute Mittwoch und Samſtag Abends von 7 bis 9 Uhr, 
fo wie fommenden Sonntag Nachmittags von 4 bis 6 Uhr finden in dem 
mechanifchen Welttbeater des Hrn. Seitz fehr intereffaute Vorftelluns 
gen ſtatt. Unſere Landwehrmannfchaft eyerziert fortwährend fehr thätig und 
wird hiezu angehalten. — Unfer Eplair gaftirt jegt zu Nürnberg und ers 
freut dort alle Kunftfreunde auf das höchſte. — Zaut neuefter Beſtimmung ift 
die gefammte Univerſitaͤtoſtudienzeit ohne Unterfchied der Fakultäten auf fünf 
Jahre beftimmt. —— 
Ehrentatel. J 
Der Goͤrtnereleve Michael v. Khreninger von bier rettete am 25. Oktober 
v. I. den Huͤbneraugenepetateur Eggenfhwiller mit eigener Lebensgefahr aus 
den reißenden Flutben der Iſar. Derfelbe wird wegen diefer rühmlichen Hands 
lung öffentlich belobt, nachdem ihm in Folge k. Negierungs:Referiptd vom 24, 
v. M. ın Anerfennung des biebei bewiefenen murhvolfen und höoͤchſt menſchen— 
freundlichen Benehmens überdieß eine Belohnung an Geld zuerkannt, 
‚Der biefige Malersgehilfe Jgnag Fefer rettete am 4. Dezember v. J. die 
Waͤſcherowittwe Katharina Hirſchberger von hier aud den Fluthen der Iſar mit 
eigener Lebensgefahr. Indem man num dieſes lobensweethe, muthvolle Bes 
nehmen in Folge königlichen Negierungsbefehl® vom 24., praes. 28. v. M. be> 
belobend zur öffentlichen Kentniß bringt, wird noch bemerft daß derfelbe von 
der k. Regierung überdieß auch eine Belohnung an Geld erhielt. 


gl, Hof- und Watisnal - Theater, 
Sonntag den 21. Mai: Tartüffe, von Moliöre, F 
Doppelt froh bin ich, daß ich fein Moliöre bin. Ich wuͤrde mich im 
Grabe vmkehren, ehe man mich begraben hat: Gin folches elo ſſifdes Meiſter⸗ 
ſtuͤck zur reinſten Lokalpoſſe zu metamorphoſi reu! Denn. diefer Tartüffe iſt num 
ein getreues Bild ganz gewößnliger Hallunken, wie fie genug in allen Eden 


— — 50 — ar 


und‘ Käufern ſich Berumtreiben; man hat ihm den Geil ded großen Dichters 
aus dem Gehirne gerißen und einen alltäglichen Luftfpielgauner angejogtn, 
Die Darftellung war gänzlicy verfehlt, von Allen, ſelbſt Herrn Pauli nicht 
ausgenommen, wurde gefucht übertrieben, nur Mad. Dahn und Hr. Heigel 
verdienen gerechtes Rob. Das Kammermäddhen, Dem. Stenzſch, war eine 
ächte Karrikatur aller frangöfifchen Zofen; ſolche Stubenmadels liegen aber in 
ihren Sphären. Hr. Pauli war zu alt, Tartüffe muß ein junger, gleifinerie 
ſcher abgefelmter Berführer, Heuchler und Denunziant feyn, kein faljcher, am 
B fogenannten Herenhnterrollen erinnernder , Hiterlidher Intriguant. Hert 
eigner war ſehr brav, fein Coftüme war das einzige Richtige, denn unte 
a. XIV, Zeiten, als Moliere lebte, war die Traht von 1780 — 1209 
acht in der Mode, Das Beite in der ganzen Borftelung war das Nococos 
zimmer. FERIEN . F. N. 
Herr Redakteur! 
.Ueber Toleranz wird in den Kirchen und Synagogen häufig gepredigt. 
Die Iſtaeliten aller Staaten haben auch mit vollem Rechte hierauf Anſprüch 
u machen, ob aber die nachfolgende Handlung von ihren chriſtlichen Mitmen— 
[gen tolerant genannt werden kann, überlaffe ich der Beurtheilung jeded ges 
ildeten Lefers. — Eine ifraeleifhe Dienftmagd, die 84 bis 86 Jahre alt iſt, 
und 54 volle Jahre in eimem jüdifhen Haufe dahier dient, und ob diefer * 
jaͤhrig treu geleiſteten Dienſte von unferm hochloͤblichen Magiſttate Die für 
brave Dienſtboten beſtimmte goldene und ſilberne Verdienſtmedaille erhalten, ers 
krankte. Die Familie, bei der fie in fruͤhern Jahren im Dienſte geſtanden, iſt 
bis auf eine noch lebende Tochter, welche nicht fehr vermögend feyn joll, auss 
eftorben; — doch das benannte, weibliche Familienglied behielt, da fie die 
Ite liebte, und ihr von jeher zugetban war, diefelbe biöher hei ih. — Die 
Kranke äußerte ftetd, wenn vom Krankenhaus die Nede war, fich dahin, daf, wenn 
* ins Krankenhaus müßte, fo würde fie ploͤtzlich ſterben. Das Mädchen 
achte nun ſich eine heilige Pfliht daraus, die Kranke in ihrem Haufe 
zu (behalten, und fie forgfältig, Tiebevoll zu pflegen. Es beſteht nun 
dahier ein jüdifcher Frauenverein, dem ein jährlihesd Einfommen aus milds 
‚shätigen Beiträgen von circa 500 fl. zufließt, welches zu wohlthätigen Aweden 
beſtimmt if. — Der hohe Magiftrat läßt der bezeichneten Alten, da 
f vermög ihres Glaubens an einem Pfründnerbaus uicht Theil nehmen 
kann, eine wöchentliche Unterftügung von 1fl. 30 fr. Jahre lang fchon zufliefen. 
— Ein gutgefinnted mannigfach gebildetes, äußerſt humanes Mirglied diefes 
Bereined wendete ſich bistlih au den Ausfhuß, diefer Kranfen eine wöchente « 
liche Unterflügung zufließen zu loffen. Der Ausſchuß hielt jedoch für ratbfam, 
wohlweislid der Bittftellerin zu befcheiden, da die Kranke nicht bier.geboren 
fey, und aifo für fremd betrachtet werben müffe, daß Feine Unterfhibung ihr 
beftimmt werden fönne. — Ich frage jeden billig Gefinuten, ob das Verfahren - 
tolerant genannt werden kann. — Unſer hochloͤbliche Magiftrat, der durch 
zwei Männer ald VBürgermeifter geleitet wird, die das ntereffe der Commune 
fowohl , als das jeded Einzelnen ohne Religionsunterfchied ftetd im Auge 
haben, hat nun beſchloſſen, der Kranken, die von ihren Religiensverwandten 
ſchnode abgewieſen wurde, zudem obigen 1 fl. 30 fr. noch 1 fl. 30 fr. pr 
Woche zu beftimmen! — Was ich erzählte, ift wahr, ich verbürge eo. 
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Hochzeits⸗ Rindstauf . Geburtstags⸗ 
Firms⸗ und — —— 





776. (2 “) 


Anzeige f 
or a —— 9 —— 8 —* fl. n 
ſriche ung der neueſten Muſter 
Gapadrie Platten augekommen, auch an bad) ein 


können daſelbſt gut gebildete Braurn: } 


zimmer, welde der Puharbelt 54 unten T 9 # Ss 


bee feinen Hegenn atten. 


2 geh. Preis 54 £ 


Das Siebfechten 


zu £ufs und 3u pterd, 


Pounitz. 
gr. 8. Preis 54 Ber“ 


779. ‚600 Gulden 
werden gegen monatlide Sdrädjapfun 
von 10 fl. aufzunehmen geſucht fel 
ein Familienvater fuht, Der gegenmärtt 
in der drüͤckendſten Lage lebt, fo hat 
— — — web Dem. ee rn 4 
784. In der Buragafie Nr. 14 ber: es noch den Dan er 
Stiege iſt ein ae Oder u Si emporgeholfenen Zamilie. D- Uhr 
sihtung täglich zu vermiethen. 


fee find, amt placiet werden. 
Etife Dausbammer, 
Raufiugerfiraße Rro. 19 
II DIDI TIER! 


ı 7735. (2, , Donnerftag iſt bei aünfliger 
Witterung früb 5 Ubr Harmonie » und 
Rachmittag Tammuſik mit einem aus 9 
Gewinnften großen Sadlaufen zu Tivoli, 
man empfiehlt aud die Badeahftaft. 





731. (2 a) Es wied eine Gold wad 
Silber» Stiderin gefuht, Das Nähere in 
der Raufingerfitaße Nro, 55/2. 






724. (5 a) 4000 fl. werden auf erfie 
Dopaiet aufzunehmen geſucht. Das Uebr. 


769. (44) * 
Betfanntmah hi Mgi 
-, Die beiden Keller .in-dem Tabaf: R-gir: 
Gebäude, Theatiner : Shmwabinger » Baffe 
Me. 19,und in dem Mäidden: Schulgebäude 
Römengrube Mr. ı9 find zu verpachten und 
es können ſich Pahrliebpaber wegen Ab» 
fhluf der Pacht Sönlidy Vormittags von 
9 dis 12 be beim umserfertigien: Amts 
melden... 2 , . 

Münden. den 17. Dal 1839. 


— 


Kgl. Bayr. Stadtrentamt Münden. 


F Manzenbach. 


771. (5a): Im Haufſe Nrow to In ber 
Sonnenftraße find die Wohnungen über 
eine und: zwei Ziegen rehte mi A beige 
baren Zimmiern,. Yarderobe, Magdfammer, 
Keller : und‘ Epeiderantbeil, Holzlege, 
Waih: uad Managelegenpeit auf Ziel Mi— 
chaeliſs zu verſtiften. 








758. (24) Kuͤnftigen Freitag den 25 d. 
werden auf dem Fiſchmarkte von dem bieſi— 
gen Stadefifbern mehrere aroße Waller 
ausgehauen, das Pfund a 56 Er, 





768, Gegen eine, jeden Wünfden vol: 
kommen entfotechend, erite, ſichere Doppel: 
Hovothekar-Deckung wird ein Kapital von 
3000 fl. zu billigem, Intereſſe ohne Unter: 

Andler aufzunehmen gefucht. Mäbere 


usEunft hierüber erthelit die Haſel'ſche 


Tabalpandiung in der Burggaſſe Ne. 12. 





770. (20): Eine fhöne, 
Dogae, bdänifher Race, 


D, Ueber. 


772. Gin Marquis, 
Kilig zu Se D. 


wu verkaufen, 
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baufeczaffe Mr. 8 gm erfragen, — 

LINES 5 
* Wo. (6891: 

wet meublirte Zimmer 

find vom 1. Zuni gu zu vermlethen. 





Mar 


Zofepp6s Plap Nro. t1 über 3 Stiegen. 





⁊21. 42 6) In der Lederergaſſe 3Rro 


I zu ebner Erde ift eine geräumige Wohnung 


nebſt Laden und SDofraum, vorzüglih für 
einen Gewerbsmann geeignet, um. 200 fl 
auf Michaͤli zu besichen. 
Näheres beim Haygeigentpümer im Tpaf 
Draria Neo, 5. \ . 
— — 
7r8. Gc) Gine Wohnung mit Stolung 
nebſt zwei Tagwerk guter Wiesgruͤnde Ifb 
auf Miqaeli zu verſteſten. Das Nähere 
in der Eonnenitrafe Nro. 9 zu erfragen, 





678: (3 Od Gin mit auten Prugnifien 
verfebener Gaͤrtner, der zualeib Hausmel⸗ 
feritelle gu verfeben bat, Fann bis zum 1 
Juni d. IJ, ein Unterkommen finden und 
it das Mäpere hierüber am Rindermarkt 
Wro. 20 im 2ten Sto von 7 bis 8, Uhr 
morgens zu erfragen, 





Wohnungsvermiethung. 
a dem Haufe Mro 7 in der Reſidenz⸗ 


3 
ut abgerichtete | ſfroße it für Lommendes Ziel Michall eine 


(döne Wohnung von 6 Zimmern, Alkoven 
Küche, Keller ıc. und allen übelgen Bez 


äbere darüber über 1 Stiege daſelbſt zu 
rfragen. 


| wemlichkeiten zu vermietgen, und if das 
e 
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SEigenthumer und Redalteur; Vauoni. (Burggaffe Nro. &,) 


Tagblatt. | 


Jahrgang. 


Münchner dr 


Zwoͤlfter 





Donnerstag Nro. 143, 24. Mai 1838, 


5 Das Tagblatt erfheint täglich', hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreid Beträge 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30fr,, vierteljäpria 45 Er. Inferate koſten die gewöhnllche 
Spaältzeite, (d. 9. der Raum einer fothen) 3 fr, Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen. 
— 














Hiefiges. 

Am Pommenden Samftag werden J. k. Hoh. die Frau Herzogin von Bras 
ganza im mütterlichen Haufe mit Zuverficht erwartet. Allerhöchitdiefelben wer- 
den als Kaiferin empfangen und hr die Honneurs ald Kaiferlihe Majeftät 
ehrfurdhtvollit dorgebracht werden. — Eine Staatsrathöfigung wird in diefer 
Woche noch ftattfinden. — Bei Sr. Erz. dem f. Staatöminifter des k. Haufes. 
und ded Aeußern foll im Berlaufe dieſes Monats noch wine große Foͤte ger 
geben werden. — Herr Saphir, Nedakteur des Wiener Humoriften, wird 
auf feiner Neife nach London dahier durchkommen. — Im Bamberger 
Tagblatte fieht eine Anzeige mit der Unterfchrift: »Chriſſoph Duͤtſch, Uns 
geziefervertilger — Die Deutfchen fcheinen nun aud von den hoch⸗ 
mürbigen Ausländern Anerfennung zu finden. Zn Paris iſts eine Schande, 
von Jemand anders ald einem Deutfchen Elavierfpielen zu lernen, in Peterd- 
burg läßt man fid nur von den Deutfchen malen und in London ift es nur 
dann gut gefocht, wenn ein Deutfcher in der Küche fommandirt. — Unter den 
Berkäufern auf der legten Auerdult befanden fi auch drei geftridte Waas 
renhändler. — Man glaubt fich verpflichtet, im Intereſſe des Publifums 
zur Öffentlichen Kenntniß bringen zu müffen, daß der von dem Schloffermeifter, 
Heren Schörg neu erfundene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene, holzers 
fparende Kochherd, feinem Zweck volllommen entfpricht. Dabei verdient noch 
befonderd erwähnt zu werden, daß der Erfinder mit freundlicher Gefaͤlligkeit 
fein Werk auf die Probe giebt, und feine Mühe fcheut, Alles fo einzurichten, 
wie ed gewünfcht wird, 





Die drei Kuren. 


Alloparhie, Homöopathie, Hydropathie! Wozu die drei MWorte mit ihrem 
Univerfallegitonsiimfange, da weiß ich drei andere, gut deutſche, aͤchte Kuren: 


— 508 — 


Bierfur, Bockkur, Waſſerkur! Nur find die Gelehrten noch nicht einig,Y ob 
die Bierfur wegen der zu häufigen Waffermifhung nicht mehr zur Waffer fur 
gehöre und ein großer Hiftoriograph, der in .einer vaterländifchen Zeitung fehr 
oft die wäfferigften Artitel über Waffer und Waſſerkuren bringt, dürfte hier über 
den beften Aufichluß geben können, Bod, Bod, das ift die Goldtinftur, Idie 
Lebenseligir, der Wunderbalfam, welcher alle Leiden heilt, Troft bringt und felbft 
Seelenqual vertilgt. Die hohen Herrfhaften reifen im Mai in das Bad, ich 
gehe in den Bodfeller oder zum Ötaindl, und wenn ich es recht nobel treiben 
will, gehe ih zum Bockſchaͤffler. Dort blüht das Heil, da’ ift die hoch zu⸗ 
preifende Hofapotheke des von ben Alltagskuren der tümpernden Bierwirthe 
übel zugerichteten Magend. Ed wurde an der Univerfität ein eigener Lehrftuhl 
für Warferheilung gegründet, ich fchlage vor, bid zum künftigen Jahre Vor⸗ 
iefungen über den Bock zu geben. O ihr wißt gar nicht, welch' tiefe Kraft im 
Worte »Bock« liegt. Welcher Begriff aller Gelehrfamkeit! die Liebe der Seele 
und Reibesforge, die ganze Humanität, alle Fälle der Rechtswiſſenſchaft, alle 
Dperationen der medieinifchen und hirurgifhen Heilfurde find darin enthalten. 
Und die Moral, da lernt man die natärlide Moralphilofophie fennen, Wer 
ehn Glas Bock trinft und noch nicht von allen Seligfeiten träumt, ift gar fein 
enfch mehr. Ich rathe allen Seelen: und Körperfranfen, die Bockkur zu 
gebrauchen, und erbiete mich, gegen Gubfeription am Borabende ded Frohn⸗ 
leihnamstages Vorlefungen hierüber zu geben, welde von reinen Bodsideen 
durchglüpt und jede Erwartung übertreffen werden. Da auf jeden Fall ein 
* tauglichered Lofal, ald der fogenannte Bockkeller, Singvereinslofal im Ddeon, 
efucht werden muß, wird das gebildete Bodpublitum gebeten, ſich bei der 
ürfteldame im Bockkeller zu fubferibiren. 
Silarktus Bod, j 
Verfaſſer der Bodsiade und Privatdocentens 
Adfpirant, 





BNedhnungs- Erempelm. 


Ein Bräufnecht, ein Kochknecht und ein Bäderfnecht ftritten ſich diefer 
Tage fehr heftig; jeder behauptete, daß fein Geſchaͤft das befte fei. De Erfte 
demonftrirte fo. „Schaut ihr Aberwigigen, der Eimer Bo zu 64 Maf kommt 
hoͤchſtens auf ı fl. 12 Er. zu flehen, die Maß zu 9 fr. macht 9 fl. 36 kr. ift 
alfo reiner Gewinn 8 fl. 11 fr. Sept berechne erit mal das noch beigegoffene 
Waſſer.« — Der Zweite ſchrie: »Gept berechne ih Dir ein Schweindl nur 
von 50 Pfd., das Pfund fauft der Mebger zu 9 fr., bieraud macht er Bod: 
würftl, wo aud dem Pfund 16 Stuͤck fabrizirt werden, dad Gtüd zu einer 
Landmuͤnz berechnet. Wie fchauts aus ihr Uebergeſcheidten.« — er 
Bäder rieft »Das ift Alles nur Spielerei. Unfer Eins fauft das Schaͤffel 
Waizen zu 11 fl. und hieraus werden 5000 Mundſemmeln gebaden , gibt eine 
Summe von 85 fl. Habtd genug, es Lumpen.« 


— — — — 
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Freſtko-Anel dote. In einem Gaſthauſe an der Straße nach München 
Waren eben zwei reifende Herren in beiter Befchäftigung, ihr frugales Mahl, 
beſtehend aus Suppe, Nindfleifh, Sauerkraut und Raͤucherwurſt, ‚von weich 
lesterer fie ein kleines Stuͤckchen übrig liegen, welches die Kellnerin wieder abs 
trug; zu verzehten. Ein feiner guten Laune wegen befannter Gelehrter. aud den 
Bergen fommend nahm, während jene Herren dinirten, an demfelben Tijche 

lag, und bejtellte ein gleiches Mittagdejjen, da man für diegmal nah Allem 
sagen konnte, aber in diefem Augenblide eben michts zu haben war. Das 
Mittagejlen fan, und mit dem Sauerkraut dad obigbemerkte einzelne Stüdchen 
Wurſt. Mit rihtigem Blicke erkannten die drei Herren den eben abgetragenen 
Neft und mit finnigem Pathos. begann der Wuritbeglüdte: » Sey und zum 


zweitenmal willtonmen, du Zipfel aus Saraſtros Reich!« 





Anzeigen 
787. (2 a) f. .697.(4c) Der Unterzelchnete zeigt einem 
$ in verein \ hoben Adel und dem zu verehrenden Pubs 
: 8 — tum ergebenft hiemit an, dag er fein 
Samftag den 25. Mab Abends 12 8 Upr: —— vom Bozar in das Rofen⸗ 
Letzte Uebung thal Rr.g verlegt hat und empfiehlt ſich zur 
für die Maiproduttion. ferneren geneigten Abnahme feiner befanns 
AR —— a. — — 
7275.(26) Heute Donnerſtag iſt bei günftiger | doublee und platitten Gegenſtände aller 
Witterung Ye 5 ihr here . 2» Art, fo wie englifge Nähnadeln in 44 als 
Nachmittag Tanzmufit mit einem aus 9 auch in ganzen Hunderten und in fehr hüb— 
Gewinnften großen Satlaufen zu Tivoli, | den Gtuis, ſowie feine privilegirten Glass 
aan empfieple auch die Badeanftalt. Kaffe » Mafhinen und Münduer Schön 
— le: a6 — — 4 — 
790. 21055. jeder Beziehung gle su ſtellen ‚ un 
| Bekanntmachung. — — Ball Bedienung und aͤußerſt 
Fa der Verlaffenfhaft der Maria Er Münden den 16. Mal 1838. 
2 han Glairmont, geb. Dehur, werden am 8. Sranf 
ern er 30. E m: — —— J 
1 e in der Rejidenzftraße Rr, ae 
Ina 1 Stiege einige 3 und perſene 760. (6. , 
Kleider, dann andere Wald: und Kleidungs: Zwei meublirte Zimmer 
Rüde an den Meitbietenden gegen fogleid find vom 4. Zuni an zu vermiethen. Mag 














. baare Besaylung öffentlich verfteigert, und Zofeppss Plag Nro. 11 über 3. Stiegen. 


— bien eingeladen. - 
en 21. ai 1858. * — — — 
Kgl. Kreis: u, Otadtgeriht München, 789. Es wird ein Kinderwägeldhen zu 
Gr. v. Lerchenferd, De ag kaufen geſucht. D. lebe. 
Gutſchnelder. 


— 


782. Es iſt ein Königshündchen. Welb⸗ 
ben, verloren gegangen, feine Farbe iſt röth— 
788. Ss if ein großer gränfeidener lid Eajtanienbraun, die Dhren braun und 
Sonnenfdirm vor einigen Tagen, unwiſſend ſchwarz, Füße, Brut und Maut find weiß 
wo, leben geblieben. Der Finder wird und auf der Stirne hat er einen mwelfen 
— felben gegen Belohnung in der Streif. Der Finder wird erfuhr, ihn ins 
Slel'ſchen Buhhandlung, Löwengrube | Schrammergäfl Rr, ı über 3 Stiegen ju 
Nro. 20 zuruͤckzug cben. überbringen, 








Mile. Rede Jaquet, in Müns 
Gen, Bazar A u . find zu haben: 


An an 
unentbehelice Handbuch „auge m ern 53 


GSobad rie· Parten angekommen, andy 











jede —— ' können dafelbft gut gebildet 
Hr. 8. geb. Preis ı fl. 48 Er. mat * melde ‚der ———— 
erm ſin 63 placirt werden. ; 
Dandbuch life Haushammer, 
für Raufngerhraße Neo, 19. 
— 


bayerifhe Staatsbürger, Sen 
ober 758. (2 6) Morgen Freitag den 25 d. 


das Unentbebrlichite aud der de | werden auf dem Fifhmarkte von den Hiefle 
fammten Gefeßgebung und — — N — 


niſtration des Königreichs Bayern, —— 
781. (26) Es wird eine Gold» und 


von 
Dr. Eduard Mahirt. @ilber» Etiderin atfucht. Das Nähere in 
gr. 8. gebd. Preis 2 fl der Kaufingerftroße Nro, 3512. 








7 Gin Mann, wilder felbft eine Wohnungsvermi ethung. 
ee * In dem Haufe Nro 7 in der Refidenzs 


Hauseinrihtung hat, ſucht eine gute Wirth: 
7; ftroße iR für kommendes Ziel Mibält eine 
FRRNE Da: m: ee fbdöne Wohnung von 6 Zimmern, Alkoven, 


Küche, Keller ıc. und allen übrigen Be 
16 Tabaksdoſe ging am 9 ⸗ 
—*——— — ers den vemlihteiten ju vermiethen, und it das 
Hofgarten durch bis an den Paradiesgar« |, bere Darüber über 1 Stiege PNA. gu 
ten verloren. Der redliche Binder beliebe | © fragen, 


‚Yefeibe gegen Erkenntlichkeit in der Grpd. Berichtigu 


l. ab ugeben. 
— sus An Nro. 139 des Tagblottes F der. erſten 
284. Unze ig e . ee man & — 2* — per Ara 
. aller« lefe man Aniverfar flat Un 
Bel Untergeichneter ia der Sendlingers |yerfa ie R — 
gaſſe Nro. 731 neben dem Kaufmann In demfelben Blatte unter der Rubrik 
Süeldenpflug werden ale Gattungen Sei» 1 „Karitäten« in der fechſten Zelle leſe man 
Denzeug, Shawltüher, BeinBleider ie — Qualifikator flatt Analifibator. 
wie Spigen und Blonden auf das billigſt J — nn 
gepugt und find rüdwärts im 2. Aufgang Lotto 


MaguBeNIS: Walburga Böd. I 5 19. 50. 75. 89 
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Tagblatt. 


Zwoͤlfter Jahrgang. | 





Freitag Nro. 144. 25. Mai 1838, 


* Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträge 
fürs ganye Jahr 3 fl., für 152 Jahr I fi S0fr.,.vierteljahrin 45 ir. Inſerate Foften die gewöhnliche 
Spattzeite, (d. h. der Raum einer folhen) 3 kr. Paffende Beitzäge werden mit Dant angenommen. 
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Attertei. 

Nach Berichten aus Aſchaffenburg befinden Sich J. J. k. k. Majeſtaͤten 
in erwuͤnſchteſten Wohlſein. — J. M. die Königin Wittwe und J. M. die 
Königin von Sachſen beſuchten am verfloßenen Montag das allg. Kranfenhaus 
und das heilige Geiftfpital und nahmen von allen Einrichtungen genaue Einſicht. 
— Herr geh. Rath Dr. von Walther geht heute Freitag nah Aſchaffruburg 
ab. — Wie verlautet, foll ed wunmehr gewiß fein, daß Ge. M. der Kaifer 
von Rußland im Monat Auguft hieher käme. — J. k. H. die Frau Herzogin 
Zouife von Bayern haben Sich wieder nach Poffenhofen begeben. — 


Ä Oelfabrikation in Münden. 
| Noh im vorigen Jahre wurden diefem Induſtriezweig die bitterfien Vor— 
‚würfe gemacht, daß man das Del vom Auslande beziehen müffe, und wurde 
die Frage geftellt, warum man das Del niet in Münden erzeugem könne; wir 
können nun die beruhigende Antıwort' geben, Daß außer der zwecdmäßig einge: 
richteten Delmühle bei Tivoli, nody zwei in der Nähe von München erbaut 
wurden, die indgefammt 12,000 Zentner, fage zwölftaufend Zentner Del jährs 
lid zu erzeugen im Stande find. Außer diefen beftehenden wird noch eine 
vierte erbaut, die allein jährli 8000. Schäffel Oehlſaamen verarbeiten will, 
und fohin fünnten in München 20,000: Zentnee Del erzeugt werden, Wir 
wünfchen den wadern Unternehmern viel Gluͤck, und wünfcen, daß. fie Bes 
fchäftigung finden mögen, welches wir aber bezweifeln,.da in ganz Oberbayern 
‘wohl kaum 4000 Schäffel Delfamen geärndtet werben, und. möchten deßhalb vor: 


fa großartiger Einrichtung, warnen, 
. . Ein. Freund der Induſtrie. 





Spaziergänge. 
8: ift eim recht freundlicher Anbli, wenn man ar einem ſchoͤnen Früße 
Ungdtage fi ein wenig in unferm lieben München umfchaut,. es ſtellt ſich dem 
Beitern Menſchenfreund ein ſchoͤnes Bild dar von Regſamtkeit, Ftoͤhlichkeit und 
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utnäthigem Sinn. Wenn die Thürmer auf dem St. Peterötfurme ihren 
hönen Morgenfegen blafen und die harmonifchen Accorde und aus einem 
fügen Schlummer wecken, da hebt ſich dad Herz freudig, es zieht eine fo ftille 
Sehnſucht uns hin in Gottes freie Natur, um in vollen Zügen die woplthuende 
frifche Morgenluft zu genießen. Kaum daß die erften Strahlen der Sonne die 
Kugeln der ya beleuchten, fo wird ed an einem fchönen Feiertagsmors 
gen ſchon Tebhaft auf den Straßen. Der thätige Gefchäftsmann, der den Bors 
mittag nöch feiner Arbeit gewidmet, das greife Mütterlein, welches ihre Kaffees 
Fanne and Feuer geftellt, eilt zur Kirche, um in ungeftörter Andacht die Fruͤh— 
meffe zu hören, Jung und Alt flrömt aus der Stadt, die fchattigen Laubgänge 
des englifden Gartens nimmt fie auf, und hie und da erfchallt Blehmufif, 
welche fih an einem ſolch heitern Morgen recht lieblih ausnimmt — Im 
Hofgarten wandelt der bedächtige Staͤdter, er fieht die een die er 
ſchon zu hundertmalen gefhaut, doch wieder mit Intereffe an, die Geſchichte 
feines Baterlanded geht in ernften Bildern vor feinem Blicke vorüber, das 
Herz ſchlaͤgt ftolger oder ed wird von Wehmuth und Sehnſucht ergriffen, bes 
trachtet er die Panoramen des herrlichen Italiens, des Landes voll Schönheit 
und Wonne, wohin er nicht fann, und doch fo gerne wollte, Kleinheſſellohe, 
Bogenhaufen, der hinefifhe Thurm geben ein fchöned Bild — überall haben 
£9 Säfte eingefunden, überall von der Morgeniuft frifch gefärbte Wangen. 

ei einer Taſſe Kaffee, zu welcher er langfam eine Eigarre raucht, ſitzt der 
Staatödiener, der die ganze Woche über eingepfercht ift zwifchen feinen Aftens 
ftellen, dort ſteht mit einer Butterſchnitte der armfelige Tagfchreiber, und blickt 
von dem ehrwürdigen chinefifchen Thurm aus in die Ferne — von da aus ift 


dad waren mir felige hi bewimpeltes Schiffchen o trage! mein Liebchen 
ber die bewimpelten Schiffen find alle fchon in 
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und auch die Bräuhäufer füllen fih; im Hofgarten verfammelt fi bie fchöne 
Welt, es wird manches Glas Waſſer bei Tambofi getrunfen. — Um ı Uhr 
werden die Straßen leerer, der Familienvater ißt mit den Seinigen, der 
Meifter mit feinen Gefellen, Hageftolje und Tunggefellen in den verfchiedenen. 
Gaſthaͤuſern. Schon um 2 Lhe endet diefe Ruhe, es wird wieder lebhaft, 
ganze Garavannen ziehen aus den Thoren. Auf dem Kieöplag zu Neuberghaufeu 
oder in den Logen zu Großheffellohe verfammelt fi die fhöne Welt wieder, 
man teinft Kaffee, Waſſer darf wieder nicht fehlen, frifched gutes Waſſer, 
denn die ganze vornehine Welt hat ſich der Hpdropathie ergeben. Der gemeine 
Mann bleibt bei dem Bier, denn er kommt feinen Öteuerpflichten nach, an die 
ihn jede Maaß erinnert, er verträgt fi mit dem Waller ſchon deßhalb nicht, 
weil daffetbe mit feinem Aufihlag belegt ift — er trinkt fein Bier aus purem 
Patriotismus — und weiß nidhtd von Hämorrhoiden. Die Unterhaltungspläge 
alle nah Sud und Nord, Welt und Dit find überfüllt ; die Hauptfröhlichkeie 
berrfht an Plägen, wo getanzt wird. — Ein Gaudium für die dienende 
Klaffe, fie muß im Schweiße ihred Angefichted bier fröhlich fein. — Erſt 
wenn die Thürmer auf dem St. Peteröthurme den Abendfegen geblafen,, kehrt 
man zur Stadt zurid und von den taufend und tauſend Spaziergängern bat 
fi bei weitem die Mehrzahl eines frohen Tages erfreut. Gluͤcklich eine Stadr, 
wo e6 fo it, auf den Spaziergängen fann man von dem innern Treiben dera 
felben fliegen und Münden bietet hierin ein lebensfrohes heiteres Bild dar. 


frage 
Wie lange wird man wohl noch dem Unfuge und den willkuͤhrlichen Handa 
. Jungen des gegen alle Sefege aufgedrungenen Einbringmeifters N. fo ruhig 
zufehen? — der durch feine SKurzfichtigfeit nicht nur allein den Meitglies 
dern des Vereins fo wie felbft den guten Arbeitern zum größten Nachtheil iſt; 
da felbem der wahre Werth feined Amtes und Pflicht eben fo fremd ift, wie 
ein fpanifches Dorf. — 


A lite fi lage 

Bon unferer umfichtövollen Polizeidirektion werden ftetd neue zweckmaͤßige 
Verordnungen erlaffen, theild auch ältere nügliche in Erinnerung gebracht, was 
befonderd au in Bezug auf dad Mitnehmen der Hunde in die Gafthäufer ges 
fchehen dürfte. Diefe beläftigen nicht nur die Gäfte, fondern man ift auch ir 
Gefahr, bei entftehender Rauferei von ihnen gebijfen zu werden, oder daß fie 
die Kleider verunreinigen, Wer Hunde halten und mit fich nehmen will, der 
führe fiein die Stadtumgebung, nicht aber in die Gafthäufer — fpazieren. 


Anzeigen 





787. (26) z 793 — — * ne 
- 2— reue un e eit end ausweilſen 
$ ingperein. kann, — He oder auswaͤrtig in einee 


Samflag den 26. Mal Abends 128 Uhr Spezerei: oder Schaittwaarenbandlung ſo⸗ 
Letzte Hebung aleih oder bis Biel Jakobi einzutreten. 
für die Maiprodnttion. Das Nebrige. 
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’ 70%. Bel Gedrge Jaquet, in Muͤn⸗ ¶Dde 
hen, Bazar Nr. 7 u. 8 find zu haben: | Lokal = Veränderung. 


Der ] Me a hehe race de feine 
.+ + r d 
medizinische ’ Nathgeber 1} erlften — * naeh 
au 


der Kaufingeraaffe Nro. ı Ein:2 


dem Lande. — ac Pas Aa rn. 
. t ea. 
8, geb. Preis ı fl. 12 er. ſchenkte vielfeitige Zutrauen, done 
Der unfehlbare fi derfelbe zuferneren geneigten Aufträ: 
Batten- Mänfe- Maulwurfs- Nun on teele, drompie und 
amet- otfen- öhe- und J. M. Braun, Kleidermader. 4 
W A zen Bi il h — ——— Ü = — — 


Alücken-Portilger. a en » 
= —— —⸗—⏑ö—N—n— ei 
8. geh. Preis 36 Er. 1791.20) Veirkauf 


Gi i ‘ Ind ) 
Puch der Geheimniſſe nu ze du tunen anni 8 det 


ar im Durchmeſſer, und mit meflingener 
Gartenliebbaber, Mutter nebit eifernem Sattel, Platten 
on 


und allem andern Juncehor it billig zu 





Ernft von Pott. \nerkaufen. Das Mäpere iR bei der 
‘ Preis 56 Er Expedition dieſes Blattes zu erfahren, 
. 8. geb. 36 Er. Br eine Zeichnung dieſer Spindel 
ut 
Der Hausvdater wen rsırer 83 
ein- und Dierkeller 0. (60) 
Wein. 9 , Zwei meublirte Zimmer 


von 
I. Beeviere. 


8. geh. Ptels 36 er], 


find vom 1. Juni an zu vermiethen. Mars. 
Joſephs-Plat Nro. ı1 über, 5, Stiegen. 


* Norlor 786 (25), Gin Dann, welcher felbft eine 
J ein. Paar in Hauseinrichtung hat, ſucht eine gute Wirth⸗ 
Etabl gefaßter Augengläfer in. einem alten ſchaft zu pachten. D. Hebr,s 
zothledernen Jutteralverloren genangen, Der — HATTE BEDTER 
Finder erhält eine anftändige Belohnung. » 605. (Be) Zwei große Wopnungen 
D. Hebr, | bei a Wfind ſogleich monatlid oder balbjährig4 
770. (26) ine ſchoͤne, gut abaerichtete zu beziehen, und das Mäbere, Neu: 
Doagge, dänifher Race,, iſt zu verkaufen, baufergaffe Nr. 8 zu erfragen, ? 
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D. Üebr. —— 
= Ylgemeiner Kalender | . 
Wochentag, | für Dergnmüugungenm, 
Aa Katholifen und Proteftanten.| _ 
\ 
Freitag 25. Urbanus,, | Urbanus, Kgle Hofth.: Die Anglikaner und Puri⸗ 
taner. 
Saweiger'ſchea Volkstheater: Pächter 
| und Tod, , j 
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37) Tagblatt. 


Zwölfter ‚ Jahrgang. 
Samstag. Nro. 145. 26. Mai 1838. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich‘, hohe Seſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
Misa ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahre ı fl. 30 fr,, vierteljahria 45 Fr. Inferate Poften die gewöhnliche 


Gpaltzeile, (d. d, der Raum einer folhen) 3 fr Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen. 
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Hieſiges. 

Am verfloßnen Mittwoch beſuchten Ge. f. H. der Kronprinz das optiſch⸗ 
mecanifche Welttheaten de& Herrn eig, mehnten der Boritellung bei, und 
gaben in den. fchmeichelhafteften Ausdrüden Höchſtihren Beifall zu erkennen, 
Höchftdiefeiben gaben dem Herrn Seitz die ſchmeichelhafte Zuficherung eines 
öftermaligen Beſuches — Die nächfte Voritellung findet fünftigen Montag ftatt. 
Allgemein hat fich der Beifall über tiefes wirklich in feiner Art feltene Kunſt⸗ 
mer? autgeiprochen. — J. F. H. die Frau Herzogin wen Braganza find gefterm 
Nachmittags dahier augefommen, 


Peber Gehaltsterzem. 

Mam liedt in öffentlichen Anzeigen nicht felten Gefuche fo wie aud Offerte 
zu Negocien mit Gebaltödrittheilen der Sraatöbeamten. Man darf fiher ane 
nebmen, daß ſolche Gefchäfte nie auf Humanität bafirt fird, wenn. von Jemand 
Gelder gegen monatliche Abzüge angeboten werden, deum unter 20: Prozentem, 
die fogleid voreweg dem Bedrängten abgezogen werden, werden folche Ges 
fchäfte felten abgefchloffen ; biebei wird: aber auch noch zur Bedingniß gemacht, 
daß der Empfänger ded Geldes, und follte er fchon zum Voraus am Hungers 
tuche nagen muͤſſen, nebft diefer blutigen Provifiow, fich auf eine berechnete 
Dauer in eine Lebensvenficherung einfchreiben laſſe. 

Sind ſolche Vorbedingniffe alle erfüllt, dann geht man zu Gericht und läßt 
mittelft eine® Protofoll& der gepflogenen chriftlichen Handlung den Stempel 
der Aechtheit und Unträglichkeit aufdrüden. Im Protofolle wird aber nichts. 
erwähnt von dem unerlaubten Abzug; der Schuldner beſcheinigt vielmehr zum 
Voraus dem richtigen Empfang, des Geldes und nun ift ex in den Krallen 
des Ereditork 

Zept gebt man nach Haufez der Darleiher, entzüdt über das Gelingen 
feines edlen &efchäftes, und der arme Schuldner betrübt und niedergefchlagen 
über das Schickſal, das ihn verdammte, unter ſchweren Opfern von feinem. 
Gehalte den dritten Theil verpfänden zu mahffent Die Launen des Darleihers 
deſtimmen endlich die Zeit, in welcher der Unglüctiche den Reſt, der ihm nad 


Abqug der Zinfen, Provition zc;. nach übrig bleibt, empfangen fol. Um dem 


Mebitor aber noch eine Aderläße beizubringen, erhält er entweder ſchlechte Münze 





En: 


forten, ober Goldſtuͤcke, zu einem Cours berechnet, den feine faufmännifche 
Seele kennt. — Solchen Gang nehmen meiltens die Negocien anf Gehaltsdrittel 
und man darf wirklich feſt glauben, daß Jeder, der Gelder zu ſolchen Zweden 
ausbietet, ein Menſch ift, der fich nebit aller gefeglichen Sicherheit, mit lanıs 
desüblichen Zinfen nicht begnügt, fondern feinem Nebenmenſchen auch-noch die 
Haut über den Kopf herunter zu ziehen fucht. a0 2 ee: 
Möchte es doch einmal einer weifen Ötaatdregierung gefallen, unter dem 
Schutze eines Privilegiums, ein Inftitut zu folhem Zwed zu etabliren, oder 
ein folches jenen Gapitaliften überlaffen, welche die weuigiten Zinfe fordern, 


Schweiger'ſches Volkstheater. 

In den erften vier Wochen haben wir auf diefer Bühne noch feine Neuigs 
feit gefehen, fondern es wurden die vorjährigen Stuͤcke in der Neihenfolge 
wiederholt. Here Schweiger jun., welcher lich bei feinem Publitum wohl 
einen Stein ind Brett gefegt hat, wird von felbem in diefem Sommer fehr 
vermißt und ed fcheint auch deßhalb der Beſuch nicht fo zahlreich zu ſeyn, mie 
in den legten drei Jahren, obwohl auch Herr Dor ein recht waderer Komifer 
it. Wenn der Unternehmer diefes Theaters nicht mehr Werth auf neue Lofals 
offen legt, fo kommt diefe Bühne wieder herab, da man die alten Stuͤcke von 
—28 und andern Wiener Lokaldichtern nun ſchon zur Genuͤge geſehen hat 
und die verfchiedenen Fächer für die Poffe nicht fonderlich, für das Schauſpiel 
aber gar nicht entiprechend befest find. Es ift fehr zu wünfchen, daß man 
wieder Spuren von der regen Thätigkeit ded Herrn Schweiger jun., welcher 
für diefe Bühne denn doch faum zu erfegen ift, wahrnehmen möge. — 


* 





Bemerkung. 

Wer viel aufReifen ift, wird die Bemerfung gemacht haben, daß in Märf: 
ten oder Dorfichaften, wo nur ein einziges Brauhaus oder Wirthshaus befteht, 
gewöhnlich am übelften bedient und mit dem fchlechteften Getränf verfehen 
wird. An folhen Drten hätte eine Confurrenz ihr fehr Gutes, wenn in felben 
zwei Bräuhäufer oder Wirthöhäufer beftünden, damit ſich die Bräuer oder Wirthe 
wechfelfeitig zur guten, billigen und reinlihen Bedienung der Gäfte anfpornen, 
Diefes würde der Gemeinde fowohl, ald den Neifenden zum Vortheile und den 
Saftgebern zum Nugen gereichen, weil fich der Zufpruch dort vergrößert. Das 

egen hat ein einzelner Bräuer oder Wirth, befonderd an den an der Lands 

33 liegenden Ortſchaften, das Publikum in ſeiner Gewalt; was er immer 
fuͤr ein Getraͤnke ſudelt oder hergibt, muß ſich daſſelbe gefallen laſſen, und es 
liegt in ſeiner Willkuͤr, ob er es mit gutem oder ſchlechtem Bier fuͤr das theure 
Geld bedienen will. Man klagt doch fo oft über zunehmende Nabrungslofigs 
feit. Warum eröffnet man ſolche Nahrungsquellen nit, an welchen mehrere 
Familien bei gehörigem Fleiße und Sachkenniniſſen leben fönnen ? 


Baritäten, 
Neulich hat ein Scneidergefelle in China bei einer mufifalifchen Abends 
unferhaltung dad Leiden und VBerfheiden eined Koburger Sechſers 
mit rührender Stimme vorgetragen, 


_ — (007 — B 


Neulich wurden. in Regensburg zum Erftenmale bei beleuchtetem Gaufe 
die Kauftfämpfer gegeben, wobei Herr Nöder die Titelrolle mit vielem Gluͤck 


fpielte. — 
Der Befuv pflegt heuer gar nicht mehr zu rauchen, indem fich der Rauch 
zu ſtark auf die Brut legt und auch die neapolitanifshen Damen den Rauch 


nicht recht vertragen können. 


Fresko - Anckdoten. 


Zwei Schneidersföhne, von denen der Eine fchielte, der Andere rothe Haare 
Hatte, wollten heirathen, und warben um die Hand zweier Bürgerstöchter. Dies 
felben meinten, dad Heirathen wäre ſchon recht, wenn nur die rothen Haare 
und der fchielende Blick nicht wären. Die Herren entfchuldigten: »Das find 
Maturfebler!« Und wenn’ die Herren Peine Schneider wären. Sie ents 
fhuldigten fih damit: »Das ift eine Familienfrankheit!« 


Ein Redakteur ging auf Reifen, um Abonnenten zu fammeln, und binters 
lieg dem Viceredafteur fein Manufeript. Als diefer Jemanden um Beiträge * 
bat, und fi über Mangel von Artikeln beflagte, erwiederte derfelbe: »Hm, 
fonderbar, dag Sie ſich beflagen, ed war doch noch nie Waffermangel 


in M.« — 


Ein in anſehnlichen juͤdiſchen Häufern in Dienſten geſtandener Ausläufer 
batte fich entjchloffen, in einem Marktflecken eine Krämerei zu etabliren und ſich 
anfäßig zu mahen. Es wurde ihm vom Magiftrate diejes Marktes notificirt, 
»einem Examen fih unterwerfen zu wollen«. Der Tag zu diefer Prüfung war 
endlih berangefommen und die Prüfungsfommiffäre fallen zur Runde und 
eraminirten den Adjpiranten in der Waarenfunde und im Kopfrechnen; alle 
dießfallſigen Fragen wurden aufs bündigfte beantworte. Nun fam ed zur 
Unterfchrift des Protofolls, doch da des Schreibens unfer Soligitant nicht funs 
dig war, fo unterzeichnete derfelbe, wie in der Negel Alle, die des Schreibens 
nicht kundig find, mit 3ZKreuzen. Diefer Fall iſt vielleicht öfter vorgefommen ! 











Anzeigem 
809. Samftag den 26len Mai iſt bei 200. 


Hünftiger Witterung im Pleinen Rofengarten 
gutbefrgte Harmoniemuflt. Anfang Upr. 


797. Zwei ſchoͤne Köniashündinnen, die 
eine weiß und roth, die andere weiß und 
ſchwarz gefledt, werden billig verkauft. 
Das lebrige, 


798. Cine geſchickte Köchin, die (don in 
Baftpäufern diente, und 'eine ordentlice 
Rellnerin können einen Dienft erhalten, 
Das Uchrige. j 





. 


Ein junger, wohlgestalteter 
Gewerbsmann von 50 Jahren und nicht 
ohne Vermögen, wünscht ein Frauen. 
zimmer, unbescholtenen Rufes zu ehe. 
lichen, welches gesund und guten Wuch- 
ses seyn und mindestens 1500 fl. besitzen 
muss, Hierauf Rücksichtnehmende wer- 
den höflich ersucht, ihn schriftlich unter 
der Adresse $.R. zu IM. davon in Kennt- 
niss zu setzen und den Brief an die Ex- 
pedition dieses Blattes abzugeben. Die 
grösste Verschwiegenheit wird versprochen. 
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205. Bekanntmachung. 

Der Unterzeihnete bringt zur oͤffentlichen 
Renntnif, daß er In feiner vor dem. Iſar— 
thor, zunähft dee Holzerſchen Wagenfadrik 
befindlichen Badeanftalt im baurlgen Jahre 
Die Anzahl der für die Jlußbäder beſtehen— 
den Kabinetchen vermehrt, und dis veuem 
größer gemadt bat: Auch find Ginrübtun:z 
gen zu den auf. Ärztlihe Anordbonnng zwges 
broudenden. natürliben Sturjbädern von 
Berihiekenen Hoͤhe “des Falles getsoffen 
worden, 


ee DBäper, mit allen Bequemlickelten für 


Die verehrliden Badegäſte verfeben, mia: 


früper fort. Da das Wolfer des Iſarkanale 
bis dahin völlig rein it, und die übrigen 
Anordnungen. jedem billigen Wunfde- vol; 


kommen entſprechen, fo hoffe id mit recht 
zahlreichem Zuſpruch, mie ſonſt, erfreut zw! 


rden, 
* Joh. Wiernbier, 


Badinhaber in der Bapftrafe 
Neo, 15, 





804. In. der Schäfflergaffe Rro. 21 Im 
erſten Stode iſt eine fhöne Wohnung um 
Den Zahreszins zu 265 fli fogleih zu ver 
miethen; auch wird felbe mongtlich vurftif, 


tet und auf Berlangen meublirt, Das Wäs. 


pere Im 2, Stode, 





05:, &8. wird dapien zu Aufbewahrung 
von Mrubeln ein naffendes: Lokal auf ı Jahr 
zu miethen geſucht, wobel von dem Mleth⸗ 


geber zuglelch für- ſſchere und gute Gehal⸗ pe 
tung derfelben garantirt. wird. Das Mähere. 


Anfrage und Adreßbureau München, 
Gin. Befeflenbett: mer Bettlado Ift- 





796 
Bi Gulden zu- verkaufen am Karlspla 
Mro. 13,chner. Erda rüdmwärts, 


802: Bon der untern Angerſtraße dia 
auf den Kirhhof: find am: Dimmelfahrtss 





"tage Nahmittag Lorgnetten in. Perlenmuts- 


ter gefaßt verloren gegangen. Der redliche 
Binder bellebe disfelben. in der. Grped. des 


"Bl. abzugeben. 
Tu 15 





Auch beſtehen die bbrigen Eins | 
richtungen. für den. Odbraud jeder Art wor⸗ 


— 


Hann. Etb, Sdubmachergeſell, v 


b» 4000 flı werden auf: iR 


805 Im der Eendlingergaffe Nro. 68 
in Die Wohnung Parterre, beftehend in vier 
Zimmern, Küche mit laufenden Woffer, 
Epelfe, Magdkammer, Holzlege, Reler und 
Speicher nebſt einem Grmölbe auf Mihälk 
sw besicehen. Mäperea Im. erfien Stocke 
daſelb ſt. 


Tu (35) Promenade:Straffe Nr. 15, 
find 2 fhöne Zimmer zu vermierben und, 
ſogleich zu beziehen, Daa Mäpere im Laden, 
zu erfragen, | 





700 (6), | 
Zwei. meublirte Zimmer- 
ind vom.ı. Zuni an zu vermiethen.. Mars. 


ı Bofephss Plog Mro., 11 über 5, Stiegen.. 


718.(8d% Eine Wohoung: mit Stallun 
nedft zwei Tagmerk guter Wiesgründe I 
auf Micdaeli zu verfliften. Das Näprre- 
in des Gonnenflraße Pro. 9 zu erfragen. 

‘692 (Ad). Der Untergeichnete zelgt ein eimn 
boben Adel und dem zw verehrenden Pubs. 
likum ergebenſt emit an, daß er fein. 

aarenlager. vom Bazar in das Roſen⸗ 
thal. Nr. 9 verlegt hat und empfiehlt. fi zur. 
ferneren geneigten. Abnahme feiner bekann- 
ten Rampen und lalirten Waaren, Eilber: 
daublte und platirten, Gegenflände aller: 
Art, fo wie englifhe. Nähnadeln im 114 als: 
au in ganzen. Hunderten und ia ſehr hüb=- 
fen Etule, fomis feine privilegirten Glaſs— 
Raffe » Mafhinen un® Münchner Schön— 
itöwafler, was dem kölnifhen Waſſer im 
jeder Beztehung- gleih zu ſtellen If, und 
veripricht prompfe, Bedienung und Außsrft: 
billige Preife, 

Münden deu. 16, Mal: 1858: 


8. Frank. 


©eftorbene.. 

Joſeph Patersbemger, Knecht 9 Pleins- 
ting 8, Bilsbofen, 58 3. — Derr Dein:- 
sih Gelgl; b.Bräuer, 299: — Walburga. 
Merry, Schachtelmacherstochter, 75 — 
Anton Elchner, Floßknecht, 34 — Jo⸗ 
eumarkt, 
34 Zi — Marie Benedikt, Bierwirthötocbter 
20 —. Rarstins Blafer, Faßwoͤßerétoch⸗ 
ter: von Nofenpeim, 32 J. — Drau 
Dalena Dufhl, & Ratbemittwe , 78 I. — 





Mag 


ZZ 


Popotpek aufzunehmen gefucht, Das Ueber, Kathatina Hausner, Zeldmebelsfrau, 29 I,. 


Eigentbämer. und Redaktens;. Wanont, (Buragafe. Nro. 3): 





Jahrgang. 





Sonntag Nro. 146. 27. Mai 1838, 

a ——— 
“ Das Tagblatt erfheint täglich‘, hohe Befltage ausgenommen, Der Pränumerationspreis Beträge 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Japr ı fl. 30 fr., vierteljahria 45 fr. Inferate koſten die gewöhntide 
Spaltzeite, (d. 5. der Raum einer folhen) 3 Er, Paffende Beiträge werden mit Danf angenommen, 


Hiefiges. 

Am Freitag. den 25. d. um 43 Uhr Nachmittags kamen Ihre Mai. bie 
Kaiferin Wittwe von Brafilien, Herzogin von Braganza, geborne Prinzeffin vom 
Leuchtenberg, im mütterlihen Haufe an. _ Gine Compagnie vom ?. Infanteries 
Regimente Kronprinz, mit der Fahne und klingendem Epiel an der Spige, war 
zum. ehrenvollen und feierlichen Empfange en Parade aufgeftellt. _ Dichte 
Schaaren,  theild von Neugierde, theild von Freude beliebter Menfchen, jung 
und alt, waren von 1 Uhr an fchon um dad berjenliche Palais gelagert, um 
die allerhöchfte Frau ehrfuͤrchtvollſt mit fillen Grüßen und frommen Wünfchen 
bewilltommen zu koͤnnen. Unter den dichten Haufen befanden fih Viele, deren 
Augen beim Anblide der erhabenen bayerifchen Fürftentochter fanft und mild 
berührt wurden, weldye vor 9 Jahren, ob des harten Trennungsfchmerzes, viele 
wehmuths volle Thränen vergoffen hatten. Es war damals ein fehr trauriger 
Morgen®) — doc) ‚defto freudiger und wonnevoller war der voraeftrige Mittag. 
So mauche vaters und mutterlofe Waife fandte damald beim Abſchiede Thra« 
nen und inbrünflige Gebete zum Allvater aller Wefen, damit die gute Kaiferin, 
die Mitbegründerin ded fünftigen Glüdes der allwärtd bedauerten Waifen **) 

Iüdlih an den Ort Ihrer allerhoͤchſten Befimmung gelangen möchte. ie 

Sort den Bitten und Flehen der Kleinen guädige Erbörung geleiftet, haben wir 

nun wahrgenommen, denn die allverebrte Proteftorin fam, dem Himmel fe 

au Höchft gefund hier an. — Gott erhalte diefe edle Wohlthäterin J 

ange! — 

7°) Bekanntli relote die Raiferin damals am früpeflen Morgen ab. 

.**) Don Pedro hat befanntlib der ſtädtiſchen Waifenanflalt eine Eumme von 
40000 fl. als Legat übermadt, und biemit die alerböhite Beflimmung getroffen, 
daß von den jährliden Intereſſen 3 oder 4 der vorzüglig braven Waifen fih einen 
ſelbſtſtaͤndig heimatlichen Heerd begründen können. 


Kol. Hof- und Nationaltheater. 

Donnerſtag den 24. Mai. Seit den 15 Jahren, daß »Iſidor und 
Olga« auf der deutfhen Bühne erfchien, ift ſchon fo viel und von fo vielen 
Drten gefprochen worden, daß wir die Lefer des Meinen Tagblatted nicht mit 
unferer Anficht beläftigen, aber dennoch erwähnen wollen, wie diefed Stud zu 
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ben, gelungenften Arbeiten Raupachs gehört, weil nit das ewige Schidfal 
darin regiert, fondern die Lzidenfchaften des Menfchen, der an Geburt umd 
Geſetz gebunden if. In diefem ruffifhen Trauerfpiele fpielte Alles Acht 
ruffifch, nur Mad. Dahn und Hr. Pauli waren ndie Auserwählten«, 
Die Rolle Dffips, der, um der Rache für todte Liebe zu froͤhnen, weiche ihm 
die Macht der Leibeigenfchaft entriß, lebende Liebende tüdifh nnd dennoch mit 
Empfindung, gemein roh und dennody ftolz, voll bitterm Hohne in der Maske 
eined Ruftigmacher6 opfert, gab- Herr Pauli mit der hoben Genialität, welche 
Diefer Charakter verlangt. Er bewährte Ah als Meifter feines Ich's, ald 
Meifter der Kunſſt. er geehrte Gaſt, ter nad dem zweiten und legten Afre 
ufen wurde, nahm heute von und Abfchied; er dankte mit en ‚aber 
erzlihen Worten und auch Hr. Pauli darf verfichert ſeyn, wie nicht‘ nur 
eine Freunde anf der Bühne und im Leben, fondern Alle, welche ihn nicht 
fennen und nur vom Theater herimter ſich der Bekanntfchaft feiner Perfon ers 
freuen, ihm herzliches Lebewohl und willlommenes Wiederfehen zurufen. , Als 
Hr. Pauli vor mehreren Jahren ebenfalld in diefer Rolle gaftirte, fpielte 
Urban, der im Grabe fchlummert, den Iſidor. Hr. Pauli nimmt dem 
Sohn des großen Mimen mit fih nach Dresden, um ihn feiner Meifterfchule 
würdig dort auszubilden, damit der talentvolle Anfänger des Lehrers und des 
väterlichen Künftlernamens werth werde. Das ift dad fchönfte Monument, 
welches Pauli den Mündnern zum Andenken an feinen diefmaligen Aufentr 
gel welches er Urban, dem Todten, fest. — Mad. Dahn dringt in die 
eele jeder Rolle, darum weiß der Ton ihrer Worte, die Haltung ihres Epiele® 
Eindrud zu erregen, Ihre Mimik ift ein feines edled Zifferblatt des Innern, 
das den Heinften Gedanken zeigt, der aus des Dichters Geift in ibren eigenen 
ein anderes, fchönered Driginal wird. Durchgluͤht von Feuer geläuterter Ems 
——— entfaltete fie ald Olga eine aͤchte, tief ergreifende Tragik, beſonders 
m dritten Afte, nach welchem fie hervorgerufen wurde, und Herr Pauli der 
Kunftgenoffin in München das ehrenvolle Seleite gab. Hr. Dahn ftellte den 
Iſidor ruhig und befonnen dar, während Herr Forft ald Wladimir zu leidens 
fchaftlih wurde; fein zu großer Eifer fchadete fichtbar der Kunft und der Nas 
tuͤrlichkeit. Die feltene Uebernahme von derartigen Rollen möge entfchuldigen, 
dftere Darftellungen in dieſem Face werden Herrn Forft dem Publifum, und 
das Publifum ih m angenehmer machen, — Auch den Uebrigen fann ich feinen 
Weihrauch freuen; mögen fie fi mit dem Rauche der Oeilampen begnügen, 
deren Duft bei jeder Vorftellung vom Orcheſter aus das ganze Publifum übers 
ieht, und eine Satyre auf dem felten verdienten Weihrauch feyn zu müffen 
cheint. Unter den Zufchauern ging es fehr unruhig ber; ein Frauenzimmer 
ward obnmächtig, keineswegs aber vom Gedränge; in gewiſſen Yogen des 
eriten und zweiten Ranges wurde, wie gewöhnlich, faft lauter ald auf der Bühne 
geſchwaͤtzt; das beftändige Huften und das viele Schneuzen im Parterre ließen 
nicht nur auf einen beftigeren Nührungsregen, fondern auch auf einen Plap: 
gegen von Gedichten für den-fcheidenden Gaft ſchließen, welche jedody unters 
blieben; deshalb ihm der Negenbogen des Friedens aller Kritif, die Frisftrabe 
— = Liebe und Achtung des Publifums in fchönen und glühenden Farben 
euchten. 
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 Auzeigenm 


822. (4a) Loraleröffuung 
Deruhard BMenbaner, 
Kabrifant Ä 
elastischer, dann luft- und wasserdichter Produkte 
von 


(“ummi-elasticum 


Bringt hlemit zur ergebenen Anzeige, daß er feinen Raben vis a vis der neuen Poft im 
Haufe des Perufawirchs eröffnet hat und empfiehlt folgende Gegenftlände zur gütigen 


Abnapme: 
Slaftifhe Waaren: 


Hofenträger jeder Art und Fogon, Die fi wie verziehen und eben deßwegen [che 
Dauerhaft find, Hoſenſtege, Suspeniorten, Bandagen, Fondanellbiuden 10. 

| Für Damen: Ä 

Armbracelets, Handfhuhhalter in Wolle zu 12 Er. das Paar, in Seide weiß und 


eouleurt, ferner folde mit Atlas Manchettes, Aniebänder mit und ohne Schloß, Adfels 
bänder an Schnütleib, Schaürriemen ıc. 


Für Kinder, 


Hofenträger, Strumpfbänder, die blos über den Fuß aejogen werden, Rnabengürtel, 
melde die font ledernen ſowohl an Geſchmack dis an Dauer übertreffen, Springbäle, 


' Luftdichte Segenftände. 
Sigfiffen, mit und ohne Deffnung, Kopfkiſſen, Halskiſſen, Shwimmgürtel. Diele 
egenſtände find befonders angenehm zum Reifen, meiden jedem Drud und können 
nah elgnem Gefallen und Bedarf mit Laft gefült oder wieder entleert werden. 


Waflerdichte Gegenftände und folche aus reinem Gummi: 


elafticum. 
Kftiefhläude, ſich felbſt zu kliſtiren, Uriabepälter befter Conſtruktlon, Bruftbütden 


für Ammen, Schürzen für nährende Mütter, Gummiplatten für Ghemiker, Oummifaden, 
endlich die- beliebte — 


Auflöſung aus amerikaniſchem Caoutchouc 
sum Waſſerdichtmachen der Stiefel, Reiſekofſer ıc. 

Aue Artikel zu befchreiben, wäre zu mweitläufig. Ich lade daher den hohen Adel und 
das verehrungsmwürdige Publitum, zum Beſuche ergebenft ein, indem 1% für die Dauer 
—— Fabrikate bürgen kann, und füge nur noch bei, daß ich auch Reparatur jeder 


* Ballon ıc, 


an jolden Grgenftänden vornehme, fowie auch elaftifhe Bänder eDenweife verkaufe " 


um ſolche felbft zu beliebigen Iwecken verarbeiten zu Eönnen, 


(50) In der Nefidenzftraße Nr. 20 ift zum 770. Bine fhöne und gut abgerichtett 
Bünftigen Ziel Michaelis eine Heine Wohnung | Dogge, dänifher Race, Ift zu verkaufen. 
mit 3 beisbaren Zimmern im dritten Stod; D. Lehr. 


J [3 * u “ 
ga vermiethen. D. Ueb, · 805. (26) Im der Türkenfiraße Nro.62 
794.(20) Gegen biligesHonsrar wird gründe | über 3 Stiegen find feht gute lithographiſche 
licher Unterricht in der franzöffgen Sprage | Shreibfedern um fepe biligen Preie zu 
ed, j 








ertpeilt, DO. U vetkaufen. 


* 


«€ 
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819. (2 ) 821. (24) Herrn⸗- und Kinderhuͤte, aus 


2 A Pin 1 Weiden geflochten, find zu billigen Preifen 
rivat - Mlufik - Perein. vu haben beim Löwengarten | 


Freitag den 1. Juni: 
Probuftion 
Anfang 1/28 Uhr. 


vor dem Sarlöthor. 


806.(22) Hausvertauf. 

In Augsburg IN an einer fehr gangbas 
ren Stroße, naht dem Holj: Deu: und 
Strobmarkte ein gut gebauies Haus mit 
der Ginrihtung einer Wurfimagerei aus 
freier Dand zu verkaufen, oder aud gegen 
ein anderes Gefhäft, am liebflen gegen eine 
Bierwirthſchaft in Münden zu vertauſchen. 
Gefaͤlllge Anträge mit C. G. bezeichnet bes 
forgt Die Erpedition d. Bl. 


799. Unterzeichneter madıt biemit die ers 
nebenile Anzeige, daß er feine Wohnung 
im Haufe des Heren Bautath Himbfel vers 
laffen und feine eigene Bebaufung am 
Marplag Nro. 29 au ebener Grde neben 
dem großen Riwengarten bezogen habs. 
Dieſes feinen verehriichen dicfiaen und außs 
wärtigen Goͤnnern und Freunden bekannt 
machend, bintet er, ihn, mie biöber, auch 
ferners mit ihrem gütigen Zutrauen beebren 
su wollen, deſſen er fh durch möglichſt 
bilige Preife und die reelſte Bedienung 
würdig zu erhalten fuchen wird. 

Karl Müller, 
Bildpaurre und Vergolder. 





17. ° Unterhaltung. 
Bei gänftiger Witterung ift heute Sonn, 
tag In Thalkirchen große Harmoniemuſik, 
wozu ergebenft einladet — 
Georg Halbinger, 

Tafe rawirth. 


658. Aſſociegeſuch. 

Zur Ecrichtung eines Fabrikweſend im 
Münden, weldes ſich ſehr gut rentirt, 
wird ein Theiihpaber geſucht, der eine 
Ginlage von 4 bis 5000 fl. maden kann. 
Das Uecbrige. 


8ıt. (2 a) Indem ich mir erfande, 
einem bohen Adel und verehrliden Publi: 
Zum ergebenjt anzuzeigen, daß im meinem 
Raden (Promenadeplag Nr. 6) täglib von 
Mittags 12 Uhr .an verfhiedene Sorten 
©efrorned in Portionen zu haben find, em» 
pfehle ich dDiefelben aud zugleich für Tafein, 
Soirees, Bällen ıc. und werde flrte br: Bitbpa 
müht fein, ſowohl durch Güte Des Geſchmacks 816. (2 a) Montag Den 28. Mai J. 
ald Slegonz der mrueften Formen jeden | J. uad am folgenden Tage Bormittags 
Anforderungen deſt mögtichſt zu entfpresen. | won 9 — 12 und Nadmittog von 172 3 — 
Joſeph Teichlein, Conditor. Uye werden in der Dieners gaſſe Mro. 4 


a m erflen Stock verfhiedene Gegenftände 
812%. Bine Brleftaſche, worte fib 


Ar Bezahlung öffentlich 1— 
ala: Pretioſe e a u 
mehrere (für denjenigen, der fie verloren, Siibet, ne _ 
wichtige) Papiere befinden ging am _. fhledene ſpaniſche, italienilde, englifhe und 
reltag Vormittag im Thale verloren, deutfbe Gewehre, ala: Scheiben » Sattel: 
er eprlihe Finder wolle Diefelbe in der | „un Tafhenpifiolen, Swillingsbüchfen und 
Erped, diefes Bl. gegen Srkenntlihfeit ab⸗ Slinten, Scheiben und Pärfhfugen, Wens 
geben. r er rn Blinten mit ee ya 
un teinfeuer, von beräbmten Me 
815. Gin Haus knecht, welder ſid and | als: Razarine Cominazje, dazaro ae 
als Radtreiber benügen läft und wo mög: Göquibel,- Willem Ctel, Feeruwirtp, 
1id 50 bis 100 fi Kautton zu leiften vermag, | Haas, Bletr, Frey, Rindſpacher, Säleal, 
Tann fſogleich in einen Piatz treten, Das | Baumann, Audenreutper, Freund ie. aebß 
Uebrige. verſchledenen Schleß geraͤth ſchaften, Wild: 
rufen u. dgl.; ferner eins aroße eiferne 
820. Gin fhmwarzer und draungeselääneter | Schnelmage von 4 — 3500 Pfund Trage 
mittlerer Königshund ging verloren, Der, kraft, Farben für Zimmermaler, Gifeos 
Dem er zugelaufen ift, oder hierüber genü« | Kupfere u. Meſſing geräthe u. ſ. w., wozu 
ende Auskunft erteilen ann, erhält beim | Kaufs luſtige pöflihft eintader 
ausmeifterim Altenhofe ein gutes Doucenr. DH irſchvogl, Auktionator. % 
— — 


Eigenthümer und Redalteur: Vad oni. (GBurggaſſe Nro. 3.) 
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Tagblatt. 


Nro. 21. 27. Mai 1838. 


Der Teutel und der Schneider. 
Erzählung von Ulrich v. Destouches. 


— — 


IV, 


Sie fpafien nicht lange, 

. Kaum ſieht man fi um 
" Go drehen fie einem 

Den ragen herum. 

Da bleib’ ich fein Lieber zu Haus 

Und lab’ mich bei Wein und beim Schmaus. 

Rafpar Larifari, 

Das Herz dei‘ Schneiders fing doch 
zu pochen an, als die Flügel des Thores 
knarrend hinter ihm zufielen. Der Zug⸗ 
wind rüttelte an Thuͤren und Fenfter, 
und in dem Schloßbof, in meldyem das 
Gras bis fhier an die Fenftergefimfe 
wucherte, flogen von dem Scheine ber 
Lichter gefchredt, Fledermaͤuſe und andere 
Nachtvoͤgel auf. Chriſtian Lüftig wire 
beinahe wieder umgekehrt, denn es war 
doch gar zu ſchaurig in diefem oͤden un 
heimlichen Gemäue: ; 
er an der großen MWenteltreppe, auf 
welche der Schein der MWindlichter ein 
fatbes Licht warf, und die halb zer= 
fallnen Figuren der Brüftung fchauerlich 
beleuchtete. — Aber da trat Sabinens 
Bild vor feine Scele und er überdachte, 
wie er fih ſchaͤmen muͤße, nun wieder 
zutuͤckzukehren, und wie die Bewohner 
der ganzen Gegend ihn ob feiner Prahlerei 
seht wacker auslahen wärden. Er ſprach 
in andaͤchtiges Stoßgebetlein Ieife für 


zweifelhaft ſtand 


Ei 


fih, empfahl. feine Seele dem Hoͤchſten 
und ſtieg langſam, nicht umblickend, die 
Wendeltreppe dinauf, fich ein wo moͤglich 

bewohnbares Zimmer auszuſuchen. Als’ 
er von der Treppe auf den langen Haupts ' 
gang Fam, fchauerte es ihm eiskalt von‘ - 
dem Scheitel tiber den Ruͤcken bis hinab! 

sur Ferſe, denn da fah es doch noch un⸗ 
heimlicher aus. Unter feinen Fuͤßen weg 
ſchwirrten Ratten und andres Geztchte 
und durch die cheild geöffneten‘ theils 
genzlich ausgebobenen Kaminthliren rfiff® 
der Wind heulend in tonartiger Stufen» 
leiter. Er hatte mehrere Ihliren der‘ 
Zimmer geöffnet, aber uͤberall waren die’ 
Fenſter zerfchlagen, und der Mind ſchlug 
heftig die ſchweren eichenen Thuͤren mies 
der zu. Am Ende bes Ganges fand 
er endlich eine Fleine Stube, wo doch 
wenigitens die Fenſter ganz und die Lie" 
ben qut erhalten waren. in alter runder 
Tiſch und ein hoher Lehnſtuhl, der ſchon 
jiemlih von ben Mäufen umd Motten 
jernagt war, bildeten das Meublement, 
Hier alfo wellte der muthige Schneider 
feinen Sitz aufſchlagen und bie Nacht 
über bleiben, denn daB der ganze Spuck 
6108 auf einem Aberglauben beruhe, defs 
fen war er ganz gewiß überzeugt; hatte 

man ihm doch fchen von Fuyend auf“ 
als gutem Chriſten eingeprägt, daß dee 

Teufel nicht mebr auf der Erde wand’re 

und vor allen böfen Geiſtern Überhaupt 

fhüge ihn ja fein Amulet, auf das er 
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ſein ganzes Vertrauen ſetzte. Er machte 
ſich's nun, ſo viel als thunlich, bequem, 
vor allem ſchloß er die Liden), wie es 
nur fepn konnte und unterfuchte die Thuͤre, 
wie und ob fie zu fchließem ſei. Aber 
die alte Hänkelfhnalle war fo vom Rofte 
gerfreßen, daß fie trug afler Anftrengung 
des, Schneiders nicht in-die Klinke eins 
fallen- wollte. Er band daher die Ihre 
mit dem Stride zu, mit melchem er 
feine Waffen und-fonftiges Gepäde auf 
das Schloß getragen harte. Us nan 


alles gefchehen und Chriſtian fih num ' 


fiher verpalifadirt glaubte, ſetzte er ſich 
in den Lehnſtuhl, flelte Wein und Brode 
auf den Tiſch, legte Piftolen und das 
Reiterſchwert daneben, zuͤndete zwei 
Wachslichter, an zog ein Bldylein aus 
der Taſche und las gar emfig in der 


Legende des heiligen Florianus, den er: 


abfonderlich verehrte und fletd angerufen 
batte in allen feinen Nöthen. Der gute 
Mein. mundete dem Schneider, feine 
Furcht fing an allmählich zu verſchwin⸗ 
den, ja er fumfte, aber ganz leiſe für fich 
hin, ein muntres ehrbares Liedchen, trant 
und füllte oft feinen Becher, und es 
war ihm fhon heimlicher in der Stube, 
benn er ſah nichts, als die vier getäfelten 
Wände und dachte nicht im mindeſten 
daran, mas außerhalb der Thüre für 
Schauer ihn befallen. Der Mind hatte 
fih gelegt und durch zerriffene Wolken 
fah der Mond bleich herab auf die Erde, 
An. bee Herberge war alles noch mad) 


geblieben, denn jeded war neugierig auf 


d’e Dinge, die da kommen werden. Es 
waren feine Gäfte und auch fein Rei— 


fender da, felbft die Eifenfhmidgefellen: 


waren an diefem Abend ausgeblieben. 
Doch aber war keine rechte Ruhe in dem 
Haufe, denn Ales war beforgt, um den 
Schneider, an deſſen Schidfal großer 
Antheil genommen wurde umb beffen 
Muth allgemein von dem Hausgeſinde 
bewundert ward; Aber am meilten 


- 


beforgt war Sabine, fie wune ja nur ya 


gewiß, daß eben fie die Urfache an allem, 


was da geſchehen mird, daß Chriſtian 
nur ihr zu Liebe diefen Schritt, diden 
ſchrecklichen Schritt gewagt, daß es mur 
ibe zu Liebe ſein Leber nun in die E change 
ſchlage und die, jedem Menfchentınd an» 
geborne Furcht vor- allem Ueberirdiſchen 


"mit Gewalt bezähme and gerne alle Fol- 


gen tragen molle, die fein Unternehmen 
fiir Serte und Leibe nach ſich bringen 
wiirde. Das Alles mar denn doch der 
Beachtung werth, und ter konnte der 
frommen Sabme ihre chriſtliche Sorge 
verdenken, war doch der Chtiſtian ein 
gar ſo huͤbſcher Junge. Sie hatte daher 
auch Tine Ruhe, “trippelte auf und ab 
in der Herberge, ſprach mit der Matter 
und den Mägderr, bat und befichwor die 
beiden Pferdknechte, wenn nicht hinein, 
doch in die Naͤhe des Schloßes ſich zu 
begeben und zu luegen, ob fie nichts hoͤ⸗ 
ten oder ſeben von dem armen Schneider. 
Diele aber blieben ruhig auf der Dfen- 
bank ſitzen, ‚firedten die muͤden Glieder 
und mollten ſich nicht einlaßen zu folder 
Patrouille. — Frau Gertrude war felbft 
beforgt um ben armen Jungen, fie fonnte 
bieß nicht verbergen und ald daher Mit- 
ternacht nicht mehr ferne war, befahl fie, 
daß alle für den Schneider, der doch nur 
ihrer und ihrers Wortheild willen, dieſe 
Schreckensnacht da broben zubringe, ein 
andaͤchtig Water unfer beten follten- — 
Mer aber von allen tbat dieß wohl mit 
mehr Innigkeit ald Sabine? Als fie in 
ihrem ftillen heimiſchen Kämmertein ſich 
in das warme Bettchen gelegt hatte, fals 
tete fie andächtig: die Hinde und betete 
zu dem lieben Herrgott, daß er ihn, er 
mußte wohl, wen fie meine, bewahren 
und befhügen follte vor aller böfen An 
fehtung. Und der liebe Herrgott ſchien 
bas Gebet der Jungfrau erhört zu haben, 
denn als fie eingefhlummert war, teäumte 
ihr dar ſuͤß, denn es war ihr, als fühe 
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fe VEhrſſtian von zwed Engeln mit‘ gol⸗ 
denen Fıdseln und filbernen Gewändern, 
Begleitet, den Schloßberg herabwandeln, 
und.:08 waͤre dichter heller Morgen und 
ſceine 'die- Sonne fhöner dem je m 
dem zutblauen Himmel. — Chriſtian 
Aber war in dieſem Angenblick nicht in 
Geſellſchaft von zweien Engeln mit geld- 
men Fluigeln und filbernen Gewaͤndern, 
Tondern fah in feinem Lehnſtuhl und war 
Angeſchlummert. Es mochte wohl Mit- 
wernacht fein, da weckte ihn ein gemalti= 
get untetirdiſcher Stoß aus feinem leichten 
Schlummer. — Er fuhr erſchreckt vom 
Stuhle auf, das Gepolter dauerte noch 
wine. Weile im der Ferne fort, dann aber 
ſchien es näter zu kommen, gerade wie 
i die Treppe herauf und in kurzen 
Zwiſchenraͤumen immer näher und näher 
den Tangen Dauptgang ber nady ber 
Btube. Nun drang Falter Schweiß aus 


der Stirme des Sthneiders, Fein Herz⸗ 


blut ſchien zu floden, er yitterte an alten 
WBliedern. Der Tumult kam näher und 
immer naͤher, deutlich vernahm er das 
Geraffel von Ketien und ein &tohnen 
und Aechzen, das unendlich ſchauerlich 
zu vernehmen war. Ghriſtian griff nach 
der Piſtole, in Gottes und ſeiner Heiligen 
Namen auf Alles gefaßt. — Da geſchah 
auf einmal ein gewaltiger Stoß, bie 
Thuͤre fprang aus ihren Angeln und eine 
ſchteckliche Geftalt, grinfend und mit 
großen flirten Augen trat in die Stube, 
— »Alle gute Geiſter loben Gott den 
-Heren !« rief mit yitteender Stimme ber 

chneider, aber das Ungeheuer ſchwang 
eine gluͤhende Kette und kam naͤher. — 
Da ſchoß Chriſtian die Piſtole ab; em 
lautes ſchreckliches Hohngelaͤchter erſchallte, 
der Kobold warf die Kugel zuruck, daß 
fie droͤhnend auf bie Tiſchplatte nieberfiel, 
von da herab und dumpf die Ränge der 
. Stube hin — rollte. Chriſtian griff 
nach der zweiten Piftole, in den Augen⸗ 
blick loͤſchten die beiden Lichter aus, nur 


die großen Feurigen Augen des Robotdg 
Teuchteten, ein fchredliches Geſtank erflillte 
die Stube, ein Schlag auf den Scheitel 
des Schneiders -erfojgte und ohnmaͤchtig 
glitt Chriſtian herab vom ‚Stuhl --auf 
den Böden. Er fah nichts mebe, nur 
das hoͤlliſche Gelächter drang noch zmımal 
in Fein Dr, dann waren alle feine Sinne 
erftorben. — 

Lange mochte der muthige Schneider 
fo gelegen haben, denn ald nad) und nach 
fein Bewußtſein zuruͤckkehtte und er aus 
feiner Betäubung vrmachte, war heller 
Zug, diurch die Miffen der Fenſterlaͤden 
drangen die erſten Strahlen der Sonne 
und hrimliche Schwalben ſchwirrten im 
die Stube und wieder zuruͤck aus der 
Thuͤre. Chriſtian war gelaͤhmt an allen 
Gliedern, es daͤuchte ihm alles ein boͤſer 
Ttaum, als er aber den Schmerz auf 
dem Hintertheite Teines Kopfes fühlte, 
and o Schreden! bie abgeſchoßene Kugel 
in der Fuge der Thuͤre Liegen ſah, ſchau⸗ 
erte ed ihm in die tiefſte Seele hinem, 
er padte feine fieben Sachen zuſammen, 
vertieß mit den ſchnellſten Schneiderfchrite 
ten dad Schloß und eilte die Anhöhe 
hinab, der Herberge zu. Alles kam ihm 
entgegen, als frug und frug, was er 
gefehen, mas er gehört und Sabine konnte 
ihre herzliche Theilnahme nicht verbergen, 
konnte fi ihrem Gefühle nicht erwehren. 
ChHriftian, den diefe Nacht. bleich gematht 
hatte, drärdkte ihr freundlich die Hand, 
grüßte das. Hausgefinde und fprac mit 
einem tiefen Seufzer. : »Lieben „Leute, 
die da droben ſpaßen nicht Tange,.. Die 
drehen einem den Kragen um, ch ‚man 
fi umſchaut, nein! liebſte Jungfrau 
Sabine, da bfeib’ ich wohl lieber in Der 
Herberge, nadle und flide, und trinke 
einen guten Becher Wein. — Da, oben 
it's ſchrecklich, kommt nur, id. erzägt' 
euch alles, kommt nur, daß ih daB 
Zeufelsneft aus den Augen verliere. — 


Und alles folgte dem Schneider und war 


— 


—⸗ 


begierig zu hören, was er ſelbſt gehoͤrt 
und geſehen. — (Foriſetzung folgt.) 


Miscelle. 


Die kleinen Spiele. Zu ber Zeit, 
wo ſich der Conſul Bonaparte mit der 
Landung in England beſchaͤftigte, zog zu 
Boulogne Madame Fayan aus Dünlire 
hen durch ihren feinen Ton, Geiſt, Sur 
gend und Schönheit die allgemeine. Aufe 
merkſamkeit auf fih. Bonaparte hatte 
erfähren, daß fein Bruder Joſeph und 
die Generate Soult, St. Hilaire und 
Underoffp ihre die Cour machten; cr 
wollte die neue Armida fehen und da fie 
eben eine große Eoiree gab, machte cr 
dem General Bertrand, der ſchen febe 
bei ihm in Gunft ftand, den Vorfchlag, 
ihn im. flrengfien Incognito dahin. zu 
begleiten. Um nidyt erfannt zu werden, 
erfchien er in Civilkleidern und ſetzte 
eine Peruͤcke und Brille auf. Erin 
Vertrauter verkleidete ſich auf gleiche 
Weife. Als fie im Salon der Mad, 
Fayan ankamen, wo fie unter dem Titel 
von Kriegscommiffairen gemeldet wurben, 
rollten eben Goldhaufen auf. allen Spie!⸗ 
tifhen. König Pharao und der Punſch 
nahmen die Aufmerkſamkeit der fröhlichen 
Gäfte fo Fehr in Anſpruch, daß Niemand 
von den Eintretenden Notiz nahm. 
Bonaparte, welcher ſich fo viel als 
mögtih den Bliden aller Anweſenden 
entzog, beobachtete die Blicke feines Bru« 
ders und ber ſchoͤnen Mirthin, die, wie 
man fagte, den Obrift Jeſeph Bonaparte 
ihren übrigen Anbetern vorzog. Uchere 
zeugt von ihrem Einverſtaͤndniß, wollte 
er den Salon verlaſſen, als Mad. Fayan, 
die fehr viel darauf hielt, daß ihre Ges 
ſellſchaft ſich nicht zu früh zerſtreue, mit 
Holder Anmut und zuvorkonmender 
Freundfichteit auf die beiden falfchen 
Kriegscommiffaire zufam, um ihnen zu 
lagen, man wolle eben anfangen, fid) mit 





he: BE BE Zu 


Heinen -Epicler, zu unterhalteniund; fie 
hoffe fie würden ihren Ealon nicht: ver⸗ 
affen, bevor fie cin Pfand gegeben. Dee 
erfte Conſul fand es am Ende drollig 
genug, da zu bleiben, um — kleine 
Spiele zu ſpielen; dberbied konnte 
man die Bitte einer liebenswuͤrdigen Sram 
niht abfdlagen, und Bonaparte und 
Bertrand blieben im der Geſellſchaft. In 
wenigen, Minuten waren. die Gpieltifche 
verlaffen, und auf das Gebot ber Frau 
vom Haufe. reihten - fich ‚die Spieler im 
weiten Kreife um ‚fie. Man fing an mit 
einem muntern: Tanze und hierauf bes 
gannen die kleinen Spiele. Der erfte 
Conſul fellte ein Pfand geben und gerieth 
in einige Verlegenheit, denn er hatte 
nichts kei fi, als ein Papier, auf wel⸗ 
chem die Namen einiger - new zu ernen⸗ 
nenden Dkriften - fianden s- er vertraute 
jebody das Blatt den Händen der. Mad, 
Fayan mit der Witte, es nicht zu öffnen, 
Erin Wunſch wurde erfüllt und das Blatt 
blieb Bis zu feiner Ausloͤſung uneröffnet 
auf dem Schooeße der fchönen Dame lies 
gen. Dicfer Moment erſchien endiich und 
Bonaparte erhielt :die fonderbare Buße, 
din Portier, zu machen, mwihrend Mad; 
Fayan und Sofeph die Reife nach. Epihere 
in ein anftoßendes Cabinet machten. 
Der erfte Gonful fpielte feine Eomifche 
Molle mit beftem Anftand; als aber die 
Auslöfung der Pfänder vorüber war, gab 
er Bertrand einen Wink, ihm zu folgen 
und hatte kaum den Salon verlaffen, als 
Mad. Fayan folgendes Bilfet erhielt: ”. 
»Ich danke Ihnen, Madanıe! für die 
freundliche Aufnahme, die Sie mir ge= 
währten. Wenn Sie eines Tagesin meine 
Barake fommen, fo will ich wieder den 
Portier machen, wenn Sie es wuͤmſchen; 
aber dann merte ich feinem Andern und 
wenn es mein Bruder wäre, das: Gluͤck 
überlaffen, Sie auf der Reiſe nad) Eythere 
u bepleiten.. Bonaparte. 
— — 
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Zwöolfter Sahrgang. 





Montag Nro. 147. 28. Mai 1838, 


— ns 
Das Tagblatt erfheint täglich, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 142 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährin 45 fr. Inferate koſten die grwoͤhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paſſende Beiträge werden mit Daut angenommen. 
—r —— — — ———— — — — — SE Zn EEE ET 2 Cm Acht u (WERE EEE. 


Hieſiges. 

JJ. KK. MM. die Königin Caroline von Bayern und die Königin 
Marie v. Sachſen, Ge. 8. Hoh. der Prinz Carl von Bayern, haben am Frei: 
tag um 3 Uhr, Ge. 8. Hoh. der Kronprinz um 6 Ubhr Abends, uud %, 8, . 
a die Frau Herzogin Mar vorgeftern Abends 6 Uhr Ihre Honnenrs bei 

hrer Majeftät der Kaiferin von Brafilien und Herjogin von Braganja ger 
macht. — Geſtern befuchten die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrfhaften das 
Theater. — Im allerhöchften Gefolge der Frau Kaiferin befinden fi : deren 
erlauchte Tochter, die Infantin Donna Maria Amalia kaiſ. Hoheit, die Hof⸗ 
damen Marguifin von Maceyo, die Frau von Maucombie, fowie die Kammers 
herrn Marquis von Recende und Commandeur von Almeida. — Bon Er. 9, 
dem Herzog Mar Birkenfeld find am 24. dieß Abends Briefe aus Cairo vom 
25. ie A bier angefommen, und melden die glüdliche Ruͤckkehr deſſelben aus 
Dber: Aegypten. Er ift mit feinem Gefolge bis zur zweiten Katarakte gefommen. 
Die Reife, welche eine reihe Ausbeute von naturhiſtoriſchen Gegenfländen gee 
waͤhrte, ward auch nicht durch den geringften Unfall getrübt. Ce. Hoheit dachte 
in Bälde Cairo zu verlaffen, und mit 50 Kameelen die Reife durch die Wüfte 
nah Syrien, Terufalem, über den Libanon nach Bedrut, und von da nad 
Smprna und Konftantinopel anzutreten. Ge. Hoheit fowohl ald Ihr ganzes 
Gefolge befinden fih in dem erwünfchteiten Wohlſein. — Mit Ende diefes 
Monats begeben fih Se, k. Hoh. der Kronprinz nach Hobenfchwangau, wo⸗ 
ſelbſt fchon Alles zum Empfang Sr. k. Hob. hergerichtet ift. — Geftern wurde 
das Bad in Schäftlarn feierlich eröffnet. Bon der Stadt aus famen fehr viel 
Häfte aus allen Ständen daber, um dem großen Diner, welches dort ftatt 
atte, beisumohnen. — Niciten Mittwoch und Donnerftag ift das Pfingſtfeſt 
ei den Jfraeliten, wo au beiden Tagen feierlicher Frühgotteödienft und Pres 
digt Statt findet. u“ 





“ 





©elfabrikation in Münden. 

Jener Freund der Fnduftrie, welcher im Tagblatt Nr. 144 ben für Bayern 
fo wichtigen Zweig der Londwirthſchaft „die Delfabrifarion«. angeregt bat, vers 
dient alle Achtung, nur können wir feinen geäufßerten Zweifel, ja ſogar eine 
Warnung für die Unternehmer großartiger Delmühlen keineswegs theilen. 
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Der Anbau von Oelgewächſen gehoͤrt bekanntlich unter die lohnendſſen 
Fruͤchte des Landmannes und nur der Mangel an einer hinlänglichen Anzahl 
wohltonfteuieter Delmühlen war bisher großen Theild die Lrfache, warum man 
ſich in Altbayern nicht mit lebendigerem Eifer mit dem Anbau von Delgewäch: 
fen befchäftigte, Wie bei Allem im gefeufhaftliden Verkehr muß und fann 
nur eine Eoneurrenz und eine vermehrte Gelegenheit des Abfapes: auch ih diefe 
landwirthſchaftlichen Erzeugniffe mehr Reiz und Leben bringen. Sobald der 
Landmann weiß, wo ergleich feine Gerſte an die zahlreichen Bräuer, aud feinen 
Reps und Leinfamen an Delmüller ohne Schwierigkeit prompt abjegen kann, 
würde er fich fehr im Lichte fteben, wenn er nicht fofort und emftg «einen Theil 
feines Grund und Bodend mit Delgewächlen ceulsiviren wollte, was auch von: 
unfern intelligenten Defonomen unter den vorwaltenden Umftänden unbezweifelt 
geichehen wird, Bei einer geregelten Jandwirthichaftlihen Induſtrie muß die 
ee die Reps- und Leinfaatärnte vorweg die Steuern, Zutereffen und 
das Gefindelohn erübrigen. Für die Schafwolle gibt der Webſtuhl und für 
den Delfamen der Delmüller rurrente Käufer und einen fletd gewiß guten und 
fihern Markt. Wenn auch 20,000 Zentner Del in Münden in Kurzem erzeugt: 
werden, fo ift dieß eine fehr günftige Erfcheinung, wir dürfen vor diefer Quan⸗ 
tität keineswegs zurädfchreden, mod weniger und wegen deren fihern Abſatz 
Veſorguiſſen uberlajfen. 


Tragbare Brat- Bak- und Kodfparöfen, | 
Auffer den bereitö ſchon vielleıtig befprochenen Brat: und Badöfen des 
biefigen Schloffermeilterd Franz Schörg jun., Prannersgaife Nro. 13, iſt der 
Erfinder ununterbrochen befchäftigt, diefe Eparöfen in der jüngſten Zeit noch 
dadurch gemeinnüglicher zu machen, daß er neben dem Bratofen au einen 
fehr zwedmäßigen Kochherd anbringt, der mit dem nemlidyen Feuer dieſes Dfens 
geheizt werden fann und eine Menge Gemächlichfeiten für ein Familienhaus weſen 
in ſich vereinigt. Der Eifer dieſes Mannes iſt nicht zu ermuͤden im Auffinden 
neuer Vortheile zu Holz-und Zeiterſparung. Mit Beſcheidenheit, die feinen 
Charakter ehrt, beſucht er diejenigen Küchen der Familien, in denen feine Spars , 
öfen im Gebrauche find; er erfundigt fich nach eventuellen Mängeln, hilft ihnen 
durh Anmweifung und Mittheilung des nötbigen Verfahrens ab, und nimmt 
auch von intelligenten Hausfrauen recht gerne Vorfchläge zu techniſchen Vers 
beiferungen au dem Dfen an, welce fi während des praftifchen Gebrauchs 
etwa heraußgeitellt haben mögen. Die Sicherheit, von der er von der Leiſtung 
feiner Erfindung überzeugt ift, beweist, daß er alle feine Defen an befannt fo> 
live Leute auf ‘Probe, und aus uneigennügigem Autriebe den Nath gibt, die 
richtige Größe der :Defen nad -dem häuslichen Bedürfniß zu wählen und zu 
vertauſchen. Von einem Gewerbofreund. 


Gegenkrage anf diejenige in Uro. 144 des Tasblattes. 
Sollte es denn möglich ſeyn, da doch immer unbeſcholtenen Männern"und 
Amtsperſonen die Leitung der Gewerbsvereine anvertraut ift, daß ed wmehrern 
Zuͤnften in Betreff ihrer Einbring- reſp. Satzmeiſter,“ fu ergeht, als dem in 
Nro. 144 in Frage, ſtehenden Vereine? — Antwort, Leider, Ja, wurde einem’ 





| — Gus — 


andern durch ein Luͤgen⸗Complott ein wahres Wehe geſetzwidrig aufgebrungen, 
von welchem man felbit auf dreimalig protofollarifches Anfuchen ſich nicht be: 
freien konnte. Die Urſache hievon aber mag wohl fegn, weil W. und 3, 
nicht weit auseinander ftehen. 





Auswärtiges. 

Am 18. d. M., Abends zwifchen 7 und. 8 Uhr, fuhr der Lohnkutſcher 
Maunz von Ulm, auf dem Rüdweg von Stuttgart nah Haufe, durd 
Altenftadt bei Geißlingen. In feiner Chaife hatte er vier Paffagiere, 
worunter Ad aud) ein Feuerwerfer, Namens Bertrand, befand, deilen 
großer, ſchwerer Koffer hinten am Wagen befeftigt war. Der Kurfcher wollte 
eben vor dem Wirthshauſe zum Adler halten, als ſich plöglic ein höllifches 
Beraſſel, von einem Feuerregen begleitet, hinter ihm erhob: leuchtende Raketen 
durchkreuzten die Luft, Feuerräder ſchwirrten, brennende Sonnen rollten, und 
es gobr und krachte und brauste, fo daß die fcheu gewordenen Pferde den 
Wagen mit den Paffagieren, welche noch nicht außgefliegen waren, im fhnellften 
Lauf mit ſich fortriffen, und da ihr vom Pulverdampf betäubter Führer vom 
Bod berunterfprang, wurden fie erſt eine halbe Stunde von Altenftadt, von 
den Borübergehenden aufgehalten. Diefe gräßliche Erplofion , welche : gany 
Altenftadt in Schreden und Augſt verfegte, rührte von dem Koffer des Herrn 
Bertrand her, welcher mit anderthalb Rentner Feuerwerf angefüllt war, das 
ih da in entzündete. Die Chaiſe wurde fo zugerichtet daß Herr Maunz den 
Kaſten ganz zurückließ, and nur mit dem Geftell am folgenden Morgen nad 
Ulm abfuhr Auch wurde ein beladener Güterwagen, der vor dem Adler 
fand, in Brand gefeg. «Il. 8) 
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Anzeigen, 
827. (2a) Bürgerverein. 815. Ein Studirender der Hochſchule, 








, der ſowohl von feinen frübern Studien 
Mittwoch den zoten Mal: als von lekteren die beften Zeugniſſe aufs 
weifen kann, wünfdt in der lateinifhen 


Theatralifche Unterhaltung.’ 
und griehifhen Sprache unter billiger Bes 


Anfang bald acht Uhr, 


71. (3b) 
Sonnenftraße [find die Wohnungen über 
eine und zwei Stiegen rechte mit 4 heitz⸗ 
haten Zimmern, Garderobe, Magdkammer, 
Keller- und Spelcherantheil Dolsleae, 
Waſch- und Manggelegenheit auf Ziel Mi: 
haelis zu verſtiften. 





802. 
Kirchhof 
mittag Lorgnetten 
verloren geaanaen. Der "Binder beltebe 
Diefetben in’ der Exp. d. 

lichkeit abzugeben, 


772. Gin Marquis, 18 Sauh lang, in 
bilig zu verkaufen. D. Uebr, 


Im Haufe Rro. 10 In der: 


Bom untern Anger bie auf den 
Mund am Himmelfahrtötage Nach 
in Perlmutter gefaßt, 





Bl. gegen Erkennt: 


814.6) 


In der Burggaſſe Nro. 14 


dingung Unterricht zu erthellen. D. Uebr, 


über 2 Stiegen vornperaus iſt ein ſabnes 


ut meublirtes Zimmer um 7 oder fl. 
ogleich und bis 1. Juni zu vermiethen. 

‘810. Gin fehr guter, ſchoͤn erbaltener 
Flügel von, Nußbaumpol;, mit 6 Dktaven 
it zu verkaufen, und am Heumarkt Mr. 14 
über-1 Stiege gu erfragen, 





825. Gin gans folid gebauter, ein und 
mceipänmin gerichteter, 4fisiaer Char ä 


bane aſt zu verfanfen, Arciefraße Nr. 16 


und von 12 bis 2 Mpr zu befigtigen. 


— 


f 


— 610 — 


828. j 
Einladung zur. Pränumeration auf 


W. Shakspeare’s 


fämmtliche 


dramatifche Werfe: 
Deutſche Ausgabe 


einem Bande. 


Fir 2 Rthl. oder 3 fl. 36 fr. 

Diefelbe wird in 4 Lieferungen ausgege— 
ben, wovon die erſte Im Juni, die legte im 
Dezember 1858 erfheinen wird. 

Der Pränumerationspreis von 5 fl. 36 kr. 
IP bei Ablieferung der erſten Abtbetlung 
zu erlegen, und hört zu Michaelis unwider« 
rufih auf, wo dann der Ladenpreis von 
4 fl. 48 ke. eimtehtt 

Die Joh. Pal m’fche Buchhandlung 
in München nimmt Beftellungen dar— 
auf an. 





82%. (2? a) Gin freundliches Rimmer, — 


beſtens meublirt, it fammi guter Bedienung 
für 4 fl. 30 fe monatlih zu verwmiethen. 
Fürflenfeldergafie Nro. 1342 


816.(26) Heute Montag den 28. Mal I. 
9. und am folgenden Tage Vormittags 
von 9 — 12 und Radmirtag von 112 5 — 
6 Upe werden in der Dicnersgaffe Nro 4 
im erfen Stod verfhledene Gegenſtaͤnde 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, 
als: Pretiofen, Gegenftände von Gold und 
Silber, Perfpektive von Sraunhofer, ver 
fhiedene fpanifche, italienifhe, englifhe und 
Deutfche Gewehre, ald: Schriben » Sattel: 
und Tafdenpittolen, Zmilinasdädfen und 
Slinten, Scheiben: und Pürfftugen, Wen. 
der und einfache Plinten mit Perkuflions: 
und Steinfeuer, von berühmten Meiſtern, 
als: Lazarino Gominazzo, Bazaro Bazarino, 
Es quibel, William Etol, Freuwirth, 
Daas, Blett, Frev, Rindipader, Schlegh 
Baumann, Rubenreutper, Freund ze. nebſt 
verfhiedenen Shießgerätbfhaften, Wir: 
zufen u, dal. ferner sine araße eiferne 
Schnellwage von 1 — 3560 Trage 
Braft, Farben für Zimmermaler, Gifen: 
Kupfer: u. Meflinggeräthe u. ſ. we, woju 
Kaufs luſtige boͤflicht einladet 

dirfqq vogt, Auftionator. 


808. Im der Thereſtenſtraße Mr. ı gu 
ebner Erde find 2 fhöne meublirte Zimmer, 
jedes mit eigenem Eingange einzeln oder 
jufammen für 6 — 8 Gulden fogleib zu 
bejieben und von Morgens ı1 dis Rathr 
mittag 2 Uhr daſelbſt zu erfragen. 


gı8. Ein eiferner Dfen mit irdenem 
Auffag If} gu verBaufen. D. Uebt. 


— 





an I III VEIT N 
(291.02) Verkauf \ 
Gine große elferne Preßfpimbdel 
mit 2 Sähuh langem Geminde, 6 Zoll 
im Durdhmeffer, und mit meflingenee 
Muster nebſt eifermem Sattel, Platten 
und allem andern Zugehör iſt billig zu 
verfaufen. Das Nähere iR bei del 
Grpedition dleſes Blattes zu erfahren, 
wo awd eine Zeichnung diefer erh 
vorliegt. 
he ih Er ITALIEN 


— — 





. 130) Promenade-Straſſe Nr. 15 
2 fböne Zimmer zu vermierben und 
I foglei$ zu beziehen. Das Piüpere im Laden 
zu erfcagen, \ 
, 200. (Ge) 
Zmer meublirte Zimmer 
‚And vom 1. Juni am zu vermiethen. Mare 
‚ Zofephs a Plag Nro. 11 über 5 Stiegen. 


ei 





2 








) 695. BN Zwel große — 3— 
Aſind ſoglelch monatlid oder balbjährig 
zw beziehen, und das Mäbere Reu: * 
Boaufergafie Mr. 8 zu erfragen. 

u IRITIEITHEIRITTNN N 


774. 159 4000 fl. werden auf erfle 
Dopotpit-anfjunehmen geſucht. Das Uebe. 


Geftorbene. 

Herr Frliedrich Kunz, Herzogt. Leuchtab. 
KRammerdiener, 66 J. a. — Frau Aloliſia 
König, Dal. Gekrstärsgattin, 54 I. & — 

od. Bening, Miihmann, 447. a. — or 

pha Duber, Shubmaherswittme, 84 Fe 
a. — Jrany 8. Körner, Kanseliftensfohn 
yon Augsburg, 23 3. a. — Simon .Moier, 
Blerwirthsfohn, 25 3. a. — Anna Forfle 
ner, Polizeifoldatenstocter, 40 I. a, 


— — 





— — 





Gigenthämes und Redalteur: Vauont. (Busggafe Are, 3 


Tagblatt. 


Zwoͤlfter Jahrgang. 





Dienstag Nro. 148. 29. Mai 1538. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
Das Tagblatt. erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 12 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljahria 45 fr. Inſerate Foften die gewöhnliche 
Spaltzelle, (d. h. der Raum einer folhen) 3 Fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
TEE, ARE — —— — — — ———— —— DLN SE EEE EEE TUE Ti nee EEE SEE, 


j Hiefiges. 


Aus zuverläßiger Quelle können wir die Nachricht mittheilen, daß 3. M. 
die Kaiferin Wittwe von Brafilien, Herzogin von Braganza nad einem viers 
wöchentlichen biefigen Aufenthalte nah Schweden abreifen werden. Auswärs 
tige Blätter haben die Nachricht gegeben, daß am 26. d. M. J. Maj. die 
Kaiferin Mutter von Defterreich hier anfommen werden. Daß dieſes eine uns 
richtige Angabe war, wiſſen wir alle nur zu gut; ob und wann die Kaiferin 
—komme, ift allen denen, die fonft gut unterrichtet find, vor der Hand noch unkes 
kannt. — Am vorgeftrigen Morgen (27. d. M.) war dad Monument des feligen 
Bater Mox, der vor 19 Jahren feinen biedern Bayern an dieſem Monatstage 
die Eonftitution, eined der heiliaften Rechte aller Voͤlker, verlieben hat, mit 
Blumenfränzen gefhmüdt. — Den dahier lebenden geprüften Rabinats-Can⸗ 
didaten ift es für die Folge erlaubt, um im Predigeramte fich perfektioniren zu 
Pönnen, in der Synagoge predigen zu dürfen. Ueber einen Umſtand in diefem 
Beireffe möchten wir irgend eine Ausfunft erhalten. Es verlautet nämlich, 
daß der hiefige Rabbiner jede Predigt, bevor er fie hält, der Adminiftration zur 
Prüfung vorlegen müßte? Auf welhem Grund ein ſolches Genfuramt beruht, 








iſt und nicht begreiflih. — Bor ungefähr 10 Tagen und dann wieder einige. 


Tage fpäter, wurde in der goldenen Ente im Garten: Salon eingebrochen und 
mehrere Seaenftände, Pfeifen ꝛe. entwendet. Am letzten Samſtag Nachts, ein 
wenig vor Mitternacht, wurde der Dieb durch den Wirth und feine Leute entz 
deckt, feftgehalten und der Gentarmerie übergeben. Es ift ein durch frühere 
Diebftäple berüchtigtes Individuum. — Am Camftag Mittag nad) 12 Uhr traf 
die Taglöhneräfrau Maria Angermaier von hier, während fie in der Herzogs 
fpitalgaffe Holz machte, der Schlag, und war auf der Ötelle todt. 


Gr Alle Freunde der fhönen Natur machen wir auf den romantifch ges 
Iegenen v»Marbofu naͤchſt Fürftenried aufmertfam. Diefes fchöne Gut Bat 
unter der gegenwärtigen guten Wirthihaft ungemein gewonnen; man findet 
dort treffliche und freundlide Bedienung und befonders löblich ift auf diefem 
Plage die große Meinlichkeit, welche allenihalben bemerkt wird, Diefer fchöne 


— 


ER 
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Vorzug läßt befonderd auf eine”gute und tüchtige Hansfrau fließen. — Die 
Reinlichleit in einem Gaſthauſe fällt dahier um fo mehr auf, da fie. fo 
felten if. 2a 

Philharmonifher Werein. 2 \ 

Nah einer Paufe von mehreren Wochen fand am 27. Mai ’die 13te Pros 
duftion des Philharmoniſchen Vereins flatt, welche der zahlreichen Berfammlung 
eine — Stunde gewaͤhrte. 

in Divertiſſement für jwei Horn von Kalliwoda gab den Herren Theodot 
und Eduard Moralt Gelegenheit, rühmliche Bemeife ihre® Strebend und 
Fortfchreitens abzulegen und in dem erhaltenen Beifall die gebührende Aner⸗ 
kennung zu finden. 

Die beiden Gefangsparthien, eine Cavatina von Mercadante, dann der 
Spielmann und die Wırthin von Prod wurden von Fräulein Bauer mit 
vorzüglicher Reinheit und angenehnem Organ vorgetragen. (E86 verbleibt für 
den theilnehmenden Kunftfreund eine ſtets angenehme Erfcheinung, von dem 
Heranreifen und Gedeihen jugendlicher Talente Augen- und Ohrenzeuge zu ſeyn. 

Bariationen fürd Pianoforte von Chopin nad ganz gewöhnlichem Zus 
ſchnitt wollten nit recht anfprechen; gleihwohl wurde dem VBerdienfte der 
Fräulein Bogel ald gewandten Stlavierfpielerin und empfehleuswerthen Lehrerin 
der [chuldige Tribut gezollt. 


Shuulanfgaben. 

Daß man den Kindern in den niedern Elementarſchulen Rechnungs—⸗ 
thema, die fih in Millionen verlaufen, aufbürdet, ohne daß folche erft im 
den nöthigften Meinen Aufgaben hinreichende und gründliche Kenntniffe ges 
winnen; muß wobl als nudlos und beläftigend beklagt werden. — Während 
fie fi mit einer in ihrem bürgerlichen-2eben (zu welchem doc) die meiften diefer 
Schüler beſtimmt find) nie vorfommenden Nummernzahl die Köpfe zerbrechen 
oder verwirren, lernen wenige diefer Schüler tagtäglich vorfommende Rechnungss 
Grempel entziffern. — 3. 3. Wenn das Pfund Fleifh 9% fr. Foftet, was die 
Ausgabe von 134 Pfund beträgt? — Oder, wenn mıan für 8 fr. 15 Stüd 
Eier befümmt, wie viel Eier man für 27 fr fordern darf? — Derlei Red: 
nungen wären den Kindern müglicher, als chaotifche Zifferbilder, die fie nie aus 
wenden fünnen, 


Dodkkurem. 

Neulich babe ih ſechs Mirakula erzähle, fo gefcheben find durch den Ges 
braud von Bo d. Hier folgen noch einige — als: 1. Ein Dichter, dem feine Fans. 
tafie ganz eingetrocdnet war, ging zur befannten Bodquelle, trank viel Bod, ging 
nah Haus und fchrieb, ohne nur ausdzufegen, dreigang neue —Morithaten. 
- — 2. Einem jungen Mann, der dem Myſtizismus fehr ergeben war, wurde ges, 
rathen, Bock zu trinken und er tranf — feit diefer Zeit ift er nicht mehr dem 
Myſtieismus, fondern dem Bod ergeben. — 3. Zwanzig abfheulihe Hageſtolze 
tranfen bedeutend viel Bod, ihre Seele wurde fchen beim achten Glas fo warm, 
daß fie feierlich gelobten, fo bald als möglich zu heirathen. — 4. Ein hoͤchſt eins 


“ 


# 
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ebildeter Laffe nahm viel Bock zu ſich — ſchon nad einigen Maßen von’ 
Bieter Feuchtigkeit ward er fo bergeftellt, daß er fih gar nichts mehr 
einbilden fonnte. — 5. Einem befannten woblethuenden Herrn, 45 Jahre all, 
war noch nie etwas eingefallen — er trank ein Glas Bock und ſchon fiel 
ihm ein — ein zweites Glas zu trinken. — 6. Drei fonft ald einfältig bes 
kannte comis voyageurs faßen beim Bode und machten zufammen zwei Wine, 
— 7.Ein Vieh händler trank fo lange Dod fort, bis er ein Philoſoph wurde, 
— .8.Ein bhartherziger Mann, den noch nie etwas rührte, wurde nach 10 Glas 
Bol fihtlid ergriffen. — Id will nun diefe Mirakula befchließen, denn 
ih muß zum — Bod! . 


Baritaten. 

Der Direftor eines Borftadttheaterd hat ſich entfchloffen, um unparsheiifche 
Nezenfionen zu fördern, eine Theaterzeitung herauszugeben. Der Here 
Direktor lernt bereits lefen und fchreiben. — Das bisher als Börfenplag vers 
wendete Ede der Landfchaftsgafle foll den Hiefigen Spekulanten, Großhaͤndlern 
und Pfandzettel s Negocianten wegen feiner Enge und der Paffage von nicht 
Börfenfähigen ald ungeeignet erklärt und dafür der große freie Platz am Knorrs 
fchen Keller gewählt worden feym 





Eurisfum. 

Als ein Mufter der Orthographie oder Rechtfchreibung in der k. b. Haupt⸗ 

und Refidenzftadt München, in der Mitte des 19. Jahrhunderts, dient anliegende 
litbograpbirte Speifes Anzeige, nemlich ſtehet: 
— anſtatt Roſtboeuf. — Beffſteck, anſtatt Boeufſteaf. — Raumſaus, ans 
ftatt Rahm = Sauce, — Befela mod, anſtatt Boeuf a la mode, — Rehzaͤhne, 
anftatt Reh⸗Ziemer. — Gebachen, auftatt gebaden. — Kardofel, anſtatt Kartof⸗ 
fel. — Apeltuchen, anſtatt Apfeltuchen. | 





Anzeigen. 


827. (25) Dürgerverein. 856. Unterhaltung. 
.. Mittwoch den Z0ten Mai: Heute Dienftag iſt im 
Theatraliſche Unterhaltung. | Bnttermelchergarten 
; Anfang bald ade Upr. große Harmoniemuflt, und Preisvertheilung 


. bes ſtattgehabten Kegelſcheldens, bei ungünz 

SI I I AI I NIIT | Niger Witterung im Saat. 
854. Unterhaftung. Jof. Weiter, 
— — 3** und naͤchſten Frei⸗ß Gaſtgeber. 
mn .gtoge Dermoniemuft im 858. (2 @ n der Rur: Bade»Anflalk, 
tater, 4 *4 en ı6 ind, um nehetduig 
wozu ergebenft einlader aeäufertem Wunſche zu entipreden, einige 

i Gruber, Gaſtgeber.h Zimmer in Bereitſchaft, in welchen 
CFRIZID IE BRIEZIRIAITI Mäder a 18 fr. 
—— gen men. reden koͤnnen, wozu ih erges 
555° Es werden Seltersfrü Pau: | benit empfiehlt. 

fen geſucht. D. Uebr. i nie 2b; Dr. Walburgen, 
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Der Unlerzeichnete veranftaltet ı 
auf den 30. und 351. Mai ein Hoczeitfiegen | 
mit Bürfhftugen. Die Gntfernung der; 
Scheiben beträgt 110 Schritte. Die Beſten 
find 22 fl. und 12 Bahnen, Saͤmmtliches 
Forft: und Zagdperfonale, dann Bekannte 
werden hlezu eingeladen, 

Münden den 26. Mai 1858. 
Sofepb Holzapfel, 

k. Revierjäger. 


920. 





835. Derienige Herr, welcher am 2oten 
dieß Sonntag einen Aut aus Verſehen im 
Bürgerverein vertauſchte, wird erſucht, ge: 

en Empfananahme des Seinigen, Dem 
efenfpaftsdiener denfelben gurüdzuftellen. | 


665. (2a) Sin aany gut erhaltenes 
Schadfpiel von Elfenbein, fehr Eunft:\ 
vol geihnigten Figuren fommt aus ge⸗ 
zeichnetein Spielbrett, ebenfo geſchmack⸗ 
als werthvoll beftebend, iM zu verkau— 
fen und bei der Exped. diefer Blätter, 


eingufehen. 
WEEIZIRIAIITTE 


828. Samflag den 26. früh 6Uhr aing 
Im Nofenthale ein junger, fhwarzer, ſtock— 
Häriger Pinfher verloren. Man bittet 
um Anzeige und Zurüdfielung. 
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832. Gin älternloſer guterzogener Knabe 


ſucht eine Profefloa zu erlernen. Das | 


Uebrige. 








857" Gin Frauenzimmer, das in der 
Pugarbeit volle Bertigkeit hat, Bann ls 
Borarbelterin fogleih dauernde Beihäftis 
gung finden. D. leb, 





821. (25) Herrn» und Kinderhüte, aus 
Weiden geflodten, find zu billigen Preifes 


su haben beim Löwengarten 
vor dem SKarlöthor. 
800.(25) Hausverkauf. 


In Augsburg iſt an einer ſehr gangba— 
ren Straße, nahft dem Dolj: Deu: und 
Strobmarkte ein gut gebautes Haus mit 
der Ginrihtung einer Wurfimaderel aus 
freier Dand zu verfaufen, oder aud gegen 
ein anderes Gefchäft, am liebflen gegen eine 
Bierwirthſchaft in Münden zu vertaufhen. 


| Gefälige Anträge mit C. G. bezelchnet be⸗ 


forgt die Expedition d- DI. 


769. (45) 
Bekanntmachung. 
Die beiden Keller in dem Tabak-Regle— 

Gebaͤude, Theatiner-Schwabinger-Gaſſe 
Nr. 19 und in dem Mädchen: Schulgebäude 
Lömengrube Nr. 19 find zu verpacdten und 
ed koͤnnen ſich Pachtliebhaber wegen Abe 
ſchluß der Pacht täglich Vormittags von 
9 bie 12 Upr beim unterfertigten Amte 
melden, 

Münden den 17. Mat 1858. 


Kgl Bayr. Stadtrentamt Münden. 
Schanzenbach. 


ml — 





Schrannen-Anzeige vom 26. Mai 1838. 


er mittlerer 
Weizen 131.235 m 124. fr. 
Korn 7a. 59 fr. 7A. 46 fr. 
Gerſte 10f. 9 fr 9 il. 35 fr. 
Daber 5.57 ie 5 fl. 45 Ir. 






Allgemeiner Kalender 








| 


Eigenthümer und Redalteur: Vauoni. 


für 
Katholiken und Proteſtanten. 


| f 
Dieuftag 129 Tpeodofla M. Cprifiane. 





niedrigfter Durchſchnittspreis. 
ı2 fl. 31 fr. ge. um — fl. 15 kr. 
geft. am — fl. — fr. 
geſt. um — . 2 r. 


7 fl. 32 fr. 
fl. 21 fr. 
fl. 28 fr. 


: 









Perguügungsn. 





| 


Kgl. Hofth.: Ludwig XI., Tranerfpiel. J 
Schweiger'ſches Volkotheater: Die 
Scharffenecker. 





— —— 


(Burgaaſſe Nro. 3.) 


Zwolfter DJahrgang. nu 


. 4 * » J 
Mittwoch 30. Mai 1838, 
— — — — — —— 

Das Tagblatt erfcheinn täglich, hobe Feſttage ausgehommen, Der Träummerationepee RB Feträgt 


fürs ganze Jahr 3 M., für 152 Jahr 1 Hl. apfr,, vierteljäßrig 45-tr. Inſerate koſten die gewohnliche 
Exattjeite, (d& bi der Raum einer ſolchen) ar. Paffende Beiträge werden: mit Dant angewonmen, 
nn — — —— 


| A Propos Pa, 

Den zahlreichen Freunden des Tagblatted macht man hiemit ergebenft 
zu wiffen, daß diefed_ beliebte Localblatt vom. 1. Juli angefangen in größerem 
Formate und mit neuen Lettern erfcheinen wird. 

Die Redaftion des Tagbfattes iſt durch die fortwährend fleigende 
Theilnahme des hiefigen und außtwärtigen Publifums und befonderd durch die 
rbätige Mitwirkung tuͤchtiger Männer zu der Hoffnung beredhtiget, e6 werde 
fi) die Zahl der verebrlichen Abonnenten auch mit Fünfti- 
gem balben Jahre wieder vermehren. en 

Bon Seite der Redaktion werden gewiß keine Dpfer und Mühen aeichemt, 
um aller vernünftigen Anforderungen des Lefepußfifums möglichſt zu entſprechew. 

Dad Tagblatt iſt durch feine Tendenz umd feine ganze Beſtimmung un— 
entbehrlich geworden umd darum iſt es faſt in jedem Kaufe zu treffen. " k 

u Anzeigen ift es das geeignetjte Blatt, weil ed in Minden 


Pr) 


am meiſten verbreitet iſt. 

















— — —s —— 





Hieſiges. —— 

1 ER H. die Frau Herzogin Louiſe haben: fidr geſtern Bormittugd 9:: fe 
mit Höcflibren erfauchten Kinderm nach Poſſenhofen brgeben, wohin auch 3. 
Mxf. die Königin von Sachfen kommen menden — Se. Maj. der König felbit, 
dann J. Ma die regierende Königin, J. M.- die geriwittwers: Königin, Gut. 

ob. der Kronpring, Ce. f. Hoh. der Prinz Karl und > k. Hohr die Frau 
"Herzogin Louiſe haben an der Sabſcription auf die vor: Alrich von Destoudes 
nun in Baͤlde erſcheinenden Erzähfiiigem und Gevithte Theil zu wehmen 
Eine gewiß eßrenvolfe Aus zeichnung für diefen:vaterkändifchen Dichter. Die —* 
buchhandlung fo wie alle hbriden Buchbandlungerr da hiet mehmen noch fortwähr 
"Subferiptien an: Die beiden Bände erſcheinen zuverlaßig Bie zum Monat Auguſt. 
'—_ Geftertt Morgend jwifchen 6 und.:7 Uhr wurde win männlicher Leichnam 
atıd der-Roffehmemime: geroacm, ' Der fürchterlich  ensfteilte, bereits in Faͤuluiß 
überaegangene Cadaver, iſt der des unglüdlichen. foit "dein Charſamiſtag vermiß⸗ 
sen Lapdkartenzeichnerd® G. Der Ungläͤchiche hinterläßt eine troſtloſe Frau 


hr — 


mit, Finem: I Heute und auch naͤchſten Samſtag Abends 7 Uhr werden 
die Herren Geiß wieder Borftelungen ihres op tif mehanifhen Welts 
theaters, mit gang neuen ſehr ————— Vorſtellungen ge: 
ben, worüber der Anfchlagzertel Näheres ſagen wird, und wir machen vorläufig 
ein tunftliebendes Pubiikum aufmerkfam.. — 8 


Am 2gten Mai fand in Erlangen eine Berfammlung von Apothefern 
Statt,,um über Pharmacapoe , & — ‚Apothefer: Ordnung, über die in 
der alla. Zeitung 1837 in ihrer 5% dlichteit fo treffend gefchilderten Geheim⸗ 
mutet unferer Tage, über Breintraͤchtigung der Apotheker durch Materialiſten 
10. gu berathen. Moͤchten Die Apotheker, fo beforgt für ihre Intereffen, doch 
vg, vadın DR ‚vereinigen; ihren Gehülfen das Verkaufen von Arzneimittsla 
— Beheimmittelt ohne ige Verordnung, alfo bei unerfannten Krantkheito⸗ 
fällen diefe drüdende Beeintr ah * Rechte der Aerzte, dieſe für Kranke 
eben fo verführerifche ald gefahr Dr r.8 erffttich zu unterfagen. 

SR TUST SC RE EE Ban —— 2 Zu 22 non 


la MI: „8 I 99 | || 4, Mann ' ’ 
Derfeigetung nn 
st, Man- Hat in, Erfahrung gebracht. daß im: Lokale des b. Kreid » u. Stadt: 
„gerichtä; dahier, zuweilen Beriteigerungen g Audeter Effelten abgehalten wer⸗ 
en ohne, daß, ſolche Auktionen vorher zur Keuntniß des Publikumo gelangen, 
omit ſh auch sei Käufer, uud. Folglich auch ı $eine. Spugupreng, einfia den. 
8 find in ſolchen Faͤllen alſo nut einaige Taͤndler ‚2c.. die von einer 
ſolchen Berftrigerung ; willen, und daher K über den Wrlöß quasi zu beſtim⸗ 
‚men haben, erumefend ; daher toͤmmt es, daß ſolche Verſtejgerungen nicht ſelten zum 
größten Rachtheil ‚für ‚den Schuldner ſowohl, als auch für ben Sesitpr ausfallen, 
obgleich die gepfandelen Sachen worhe nd don durch ejnen oerpflichteten 
a PT ETC 6 KWO EN —ã 
Ja Folge nicht genuͤgender Befänntmacungen wurden ſchon Effelten 
— — —— und fol fogar ſchon 
einmal der Fall gewefen feyn, d n e, welde über 30 fl. geſchaͤtzt 
ac 2 sid 


waren, zu 4 fl. verfauft worden nder diefer Zeilen will ed nicht 
aißterfuchen, ob: Effetten «for inle-qualeın.. «bare Wilfensund Willen des 
Blämbigers, munter dem Schaͤhungapreis veräuffers erden; ei oder 
‚mhlfen in Den, es! if}. Boch-allgemein aͤblich, Dafınden Eclög ‚die, € hößungs: 
— — nad ;woftr Jaffen fihswerpflichtete Schaͤtz im goleute 
X 039 2 an —16 Day 38 Au , 3a in anand. 14,5 mr, 
¶Gegen waͤr ige Zeilen fagen. Hbrigend keit Kilo nühte. Die. font. rechten 
. Maßte gelu der Gerithte, Rendern ahl ——8 m Ja⸗ 
ereſſe der betreffen den Betheiligten ma da ⏑ü WIRD 

iliche Handiungen ſind ſo glaubt. wau hieruͤbre Mur ei off taiiches Wort 
in -geimeffeiet <Spradhenifptechen au: Dürfen „Deffontlide "Denkeigerungen, Si 
ger —— — — n 05 ‚nbnebin pen 
apedermann gerne oder abie eith beſucht, Daher dffentliche, V auntmachunugen um 
fo noihwendigeroſeyn duͤr ften·ndn 329 VL. vun TABL FL EIERN 
nd % a Ben 2 Geenbinetimiiiehs mi 
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Keritaninn Ta 

Bei dem feierlihen Empfange Ihrer Majeftäten des‘ Kaiſerd und der 
Kaiferin von Rußland in Berlin, wo die allerhoͤchſten Herrfchaften mit kinfin 
Tuſch von 600 Mufitern und Trommelfhlägern, und mit einem Lebehoch aus 
50000 Kehlen begrüßt wurden, eraob ſich Kolgendes : Ein. Menfch von gutem 
Anfehen ftapl einem Manne ein feidened Sacktuch aus, der slde: er ward 
dabei ertappt, und ein Gendarın ıwar im der Nähe. Die Frechheit des Diebes 
hörhigte zu einer Viſttation, dad Corpus delictis ward gefunden. »Was mach 
ih nun mit Ihm ?« fragte der Gendarm. Wenn ich Ihn Hier verhäfte, fo 
macht ihm das feine Schande, aber den Berlinerm; 'geh’ er, Gchlingel, 'dre 
Mache wird doch nicht audbleiben. Bligfchnelt verſchwand dieſer Gauner. Die 
Nebenſtehenden lobten den Gensdarmen, und ich ſelbſt geſtehe Ihnen, daß ich 
wünſchte, alle Polizeiperfonen berüdfihtigten fo veritändig Ort und Zeit, 2:77 
thut mir leid, daß ich den Namen des Gendarmen nicht erfahren konnte. en 


’ ı Rn, 
Marinirte Tutti Frutti. — 
Der Fuͤrſt Talleprand, der fein ganzes Leben Kirche und Staaten 
täujchte, hat noch vor dem Tode feine früheren Meinungen vertaufcht ,: und, die 
bi. Saframente erniihaft. genommen. .,., ' I ae ie 
— Bei der Anwefenheit der allerdurdlauchtigiten Gäfte in Kreuth, durfte ed 
feine geringe eintragende Spefulation ‚feyn, wenn. man. ein geoßes Lager 
dafelbitauffchlagen würde, in dejfen Reiben man die Audienzfuchenden und in mindeg 
eleganten Zelten die wahrſcheinlich unzähligen Birtjchriftpractifanten und. Sups 
plifanten aller Art unterbringen wollte, = er 
— Damit bei der naͤchſten Vorſtellung von der Oper »die Anglifanes 
und Puritaner« der Pulverraudp nicht jo fehr das. ganze. Haus durcziehe, 
haben fich viele Logenbefiger erboten, Moſchus und inefifhen Hauch zu liefern, 
welche man in die Flinten mit hineinlade., wofür diefen Logenbefigern » bei 
erhöhten Preifen« Rabat und »bei aufgehobenem Abonnement« ihr Abönnes 
meut geftattet werden foll. Wir dürfen aljo hoffen, daß gewiſſe Logen naͤchtens 
mehr frequentirt find. nn‘ 
— Gin rezenfirended Subjekt, welches Theaterkritifen zu fchreiben verfteht 
wie der Badergefelle dad Trepaniren, fhreibt nach einer, zwanzigzeiligen „and 
andern Journalen zufammengeflaubten Lobhudelei die Perjonen des Theasers 
zettels ab, und fügt. hinzu: »Hier find jienah Berdienſt genangtl« 
Der größte Künftler it alfo der Erite auf dem» Theaterzettel, O Kritif ‚jeder 
Muͤllereſel fchreit fein: Ya, wenn man ihm derlei Koft biethet, 

— Mande Gebäude, noch mehr aber manche Nattlih am Fenfter und von 
Auffen her gefchmüdte Verfaufögewölbe fommen mir vor; wie gefi i 
Buplerinnen, bei denen ein ſchoͤnes Kleid und win modiſcher Kopfpug Alles iſt, 
und die nicht fihtbare. Bedeckung, noch mehr aber Seit und th: uugebildet 
und verwahrlofet find, » Zu was aützt Die» äufferer Pracht ‚wenn inte 
Beine Eintheilung, Peine Drdnung, Feine Bequemlichkeit tt, und we in niedrigen 


‚6 “ 
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Zwifchengefchoffen eine drücdende, dem Menfchenlceben verderbliche Luft unters 
alten wird, in der man frei gu athmen micht vermag, wo, während an ten 
be tern Vorrath und Eurus prangt, in den Schubladen Noth und. Armſelig-⸗ 


it zu Haufe iſt. 
— — — 


. In ‚einigen hieſigen Blättern beſinden ſich Artikel, welche über meine 
Bühne auf eine eben * feindſelige als unwahre Weiſe ſprechen. Ich habe ſeit 
einer langen Reihe von Fahren die Triebfedern kennen gelernt, welche manche 
diefer ‚fchreibluftigen Herzen leiten, ich habe mich auch ‚nie um ihre Stylübuns 
gen befünmert, und ganz befonders gleichgültig find mir alle Kritiker über 
mein Theater gemorden, feitdem ich Leute kennen gelernt habe, die ſich Schrift 
fleller nennen laßen, und die fid) mir anboten, ‚gegen dad Honorar von ein 
paar Maaß Bier ganz nah meinem Willen in öffentlihen Blättern Artifel 
zu liefern. So find auch diefe‘ Zeilen nicht gegen jene gerichtet, welche jüngfts 
Hin meiner Bühne erwähnten, fondern ich glaubte fie der Achtung für das 
Sarah fhuldig zu fen. Mar hat gerügt, daß noch fein neues Stüd zut 
ufführung gekommen fey. Ich habe für diefen Sommer mehrere neue Mits 
glieder engagirt, deren Fipigteiten ih erft näher fennen fernen mußte, und 
ihnen mithin nicht den Erfolg eines neuen Stüdes überlaffen konnte. Ferner 
lag ed nicht in meiner Schuld, daß die länyft aus Wien werfchriebenen neuen 
Sotalpoſſen und Zauberfpiele nicht früher in meine Hände gelangten. Was den 
Vorwurf betrifft, ald würde auf meiner Bühne Pöbelhafted, Aotten und Ins 
fittfiched gefprochen, fo ift derfctbe geradezu als eine Lüge zu bezeichnen: Noch 
hat eine höhere Behörde hierin mir noch nie eine Nüge zufommen laſſen, und 
wer meine Ötatuten fennt, weiß, daß ich bei unnachfichtiher Strafe meinen 
Mitgliedern Alles firenge unterfagt habe, was gegen Öittlichkeit und Anftand 
ame im Geringften ſtoßen koͤnnte. Es ift Lüge, daß der Befuch meines Thea— 
ters in diefem Sommer 'gefunfen fen, im Gegentheil, die fehägbare Theilnahme 
des Publifums Hat mich bis jept auf bie erfreulichfte Weife begluͤckt, und die 
Wiederholungen der im vorigen Jahre gegebenen Stüde wurden mit dem 
ehrendſten Beifalle aufgenommen, 

Deßhalb will ich — verachtend alles muthwillige Geſchreibſel — unauf⸗ 
zelich bemuͤht ſeyn, die Gunſt meines hochgeehrten Publifumd zu verdienen, 
eine Mitglieder werden alle Kräfte aufbieten, mich hierin zu unterſtuͤtzen, 

mehrere in Wien mit fteigender Theilnahme gefehene Zauberopern werden uns 
- derzüglich in die Scene gefegt, Scherz , Laune und Humor follen fortwährend 
An erfreulicher Mannigfaltigkeit die Zuhörer ergögen. 
| | Joſeph Schweiger, 
s Unternehmer des privilegirten Volkstheaters in der Vorſtadt Au. 








— 





— 


J billigſten Pretfen abgeben Tann. Zur ges 
nelgten Abnahme empfichlt fi 
M. Bagner, Karlöplag 
Mro, 2 vor dem Karleihas 

Bondell zehts. 
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Geistliche er 


Ordens— 


Trachten 


heiderseitigen Geschlechtes. 
In charakteristischen Gruppen. dargestellt. 


Herausgegeben 


Jos eph Wagner 


in München. 
Marsstrasse Nr: 14. 
— — 

Geniale und doch äusserst ‚genaue Auffassung, dann beinahe beispiellose Wohl- 
feilheit, imsbesondere aber durchgängige Originalität werden dieses Unternehmen 
auszeichnen,- bei welchem man sieh zu schmeicheln wagt, es dürfte dasselbe das 
Interesse‘und die Theilnahme des katholischen Publikums in hohem Grade erregen. 

Nur hinsichtlich bereits erloschener Orden, wie z, B, bei jenem der Väter 
des Todes, werden zu der Darstellung theilweise frühere Abbildungen unaus- 


weichlich benützt werden, sonst aber wırd die Auffassung nach dem 


eben und 


durchaus streng eigenthämlich ‚worgenemmen werden. 
Kach dem feststehenden Plane wird das Kunstwerk durch zwölf Lieferungen ge- 
bildet werden. Zu jeder einzelnen Lieferung gehören drei grosse schr sauber und 


er eolorirte Blätter, 


jede Lieferung, einzelne Blätter kosten aber 50 kr. 


Der Swbscriptionspreis beträgt nur 4 fl. ı2 kr. fü 


Die erste Lieferung enthält 


eine Abbildung Sr. Heiligkeit Papst Geegors XVI. im Festornate, dann Darstel.-. 
lungen der ehrwürdigen Väter Franziskaner und Benedictiner und ist die 
erste Lieferung bereits erschienen und versendet worden 

Zum — 'Verständnisse des Ganzen: wird endlich auch noch ein von Sach- 
kundigen bearbeiteter Text erscheinen, welcher genauen Aufschluss über den Ur-_ 


die Geschichte und 


den Zweck jedes emnelnen Ordens etc. enthält, Es 


sprung , 
———— Text zwei Heftchen füllen, welche zu möglichst billigen Preisen an die 
Titl. Herren Subsceribenten abgelassen werden sollen. 

Auf dieses Werk nimmt die Expedition des Münchner Tagblattes 


stellungen an. 


847. Nerfteigernng. 

Donnerflaa den 51. Mai und die fol» 
genden Tage Bormittags von g bis 12 Uhr 
und Radmittags von halb 3 bis 6 Uhr 
werden im Bimmers’fhen Haufe am Jar: 


tbor Nro. 42 im Raden, der fämmtlide | u 


Borrarh von Dandelswaaren, hauptſaͤchlich 


mehrere Sorten Rauchtabak, mehrere Waas | ben 


gen nebſt Gewichten, eine große Delküfte 
und die volftändige Ladeneinrihtung mit 
Btantäften, verfhiedene Meubeln und ans 
. dere Hauseinrihtungen gegen baare Bes 
ablung öffentlih verfteigert, wozu man 
Aufer hoͤflichſt einlader. 


- 





Optiſch⸗ mechaniſches 
Welttheater. 


Heute Abend iſt Vorſtellung mit gang 
neuen ſehr intereffanten Veränder— 


et japlreihem Beſuche Tadet erge⸗ 
n 
Seitz & Söhne. 


uͤnd⸗ 
tace 





794.(26) Gegen billiges Honorar wird 
licher Untereiche in der Frangöflihen 
sthelft, D. Ach, 
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— Oeffentliche Dekanntmachuug. 


% 
(Die Wahl dee, Mitglieder des Verwaltungsousfhuffes für des Ilnt:cfägungsverein 
17 —von Dberbapren Dar J* 

Die von“dem proviſoriſchen Ausftujje befatpenen und der allerhöchſten Stelle 
vorgelegten Statuten find yon Seiner Maieftät. dem —** allerböhſt genehmigt 
worden, mornad in Jolge hoͤchſter Gntfhltefeng der kgl NMegierung von Dberbapern 
vom 19. Mai 1858 Mr. 13585, der bisher unter dem Nomen —Luoudwigsvetein« water 
der Benennung r»linterflügungsverein für Dherbayern« in das Leben tritt. 

Die allerhöchſt genehmigten Stätuten werden bereits Aedındf, und. Bönnen in 
einigen Tagen ia der Grpedition des baperifhen Bolfsfreundes gegen die mäßige Ge: 
bühr von 6 Er. das Gremplar abgelangt werden, Der Etlös von Diefen Statuten 
wird nah Abzug der Drudiofen wieder zum Beſten des VBereined verwendet. 

Nah $. ı1 fol nun vor allem zur Wahl der g -Mitglicder Bes Verwaltungs: 
ne werden, wornach Der "bisherige proviforiihe Ausfhuß feine 

unfition teht. ẽ 
Zu dieſem Behufe werden nun alle wirklichen Mitglieder, wie fie im $. 7 lite, aerb 
der Statuten bezeichnet And, erfuhr, - 

a) das in der Exped. des bay. Wollsfreundes auftiegende Generalverzeichniß der 
wirkliben Bereinsmitalieder einzufchen, und ‚hierauf 

b) auf ein beflimmtes Blatt Papier 9 Zodividurn als Mitglieder des Verwal 
tungsausfhuffes zw bezeichnen, Diefen Wanlsettel mit tem Datum und threr Nomenss 
unterſchrift au verfchen, und längitens bis zum Schluſſe des Meonaıs Juni veribichen 
unter der Aufihrift »an den Unterflügunasverein von Doerbopern« bei der k. Polizei: 
Direktion, oder in der Exped. des ban. Lolksfreundes, abzugeben. Auswärtige Mit 
glieder belieben ihre Wahlzettel portofrel einanfenden.. 

Nach dieſem Termine einlaufende Wahlzettel können nicht mehr brrüdfid, 
Uget werden. 

Bleib mir Anfang des Monats Juli wird der provifceifbe Ausfhuh zur Gröff: 
nung der vorgelegten Waplzettel zufammientreten und die Kıfulsate der Wahl den Bes 
wählten bekaunt geben. j 

Die 9 Mitglieder des Berwaltungsausfchuffes werden fofort ungeſaͤumt unter ſich 
zur Wahl des Borftandes, Sekretärs, Caſſiers und Gontroleurs ſchreiten. 

Dierauf wird das Geſammtrefultat ofeutlib dDurh den Drud befaunt gemadt 
werden und der Verwaltungsausſchuß feine Funktion und fein Wirken beginnen. 

Münden den 25. Moi 1858. 
Der proviforifche Ausſchuß des Unterftügungsvereines für Oberbayern. 
+ v. Mens 4. 3. proviforifher Borfand. 


— — — nem ?, 849. (2a) Einfpännige Reife aiſe. 
830. Der Unter eichnete iſt, um —— 8 wird eine — el — 
Erfahrungen, welche er. ſich in einerf |fedaife zu kaufen gefucht. Das Uebrige 
Norge Praxis erworben hat, noch | hei. der. Grpedition Disfer Blätter zu er. 
da und dont eine nupbare Anwendung? } fragen. 
di: PH — mans ——— 
n ernee obnung ammere 924. 26) Ein freundliches immer 
Mr. 18 Über 1 Stiege) täalid von beßens are ift fammt guter — 
11 bie 12 Uhr Bormittogs und 2 biet Igir 4A 30 Er. mouatlih gu vermiethen. 
5 * Nachmittagé aͤrztlichen Rath u) Zürkenfeldergaffe Rro. 132. 
ertpeilen. i 
De. Iofeph Gierlinger, ‚Sins 
718.(80%) Eine Wohnung wit Etalun 
Bol. q. Landgerihtephpfitus, —— swei Tagwerk ‚auter Wies gründe iR 
vormals zu Kelpeim. auf MMiwerli. su -werfliften, 8 Mibere 


I im der Domnenfiraße Niro. 9 zu erfragen. 





—: Al 


822. (40). Lotta ffnung. 
Bernh ard. Aeubauer, 
| Fabrikant | 
2lustischer, dann 'luft- und ‚wasserdichter p ‘odukte 
won 


Gummi -"elasticum 


ringt hlemit zur ergebenen Anzeige, daff er feinen Laden: vis. & vis der ncuen Poll im 
Bring des —— ecöfiet hat um) empfiehlt folgende Gegenſtaͤnde sur gütigen 


Amapme: 
Elaſtiſche Waaren: 
Soſentraͤger jeder Art und Fagon, - die ſich ule verziehen und eben defwegen fehr 
Danerhaft find, Hoſenſtege, Seigeaisrien Bandagen, BEN 18. 
N Für Damen: 
5  Armbracelets, dandſchubbalter in Wolle zu’ 12 Er." das Paar, im Seide weiß und 
Fouleurt, ferner folge mit Atlas Manchettes, Aniebänder mit und opne Schloß, ag 
YAdder an Schnürleib, SHaürrtemen t Yu. 

Für Kinder, 


Ooſfenttaͤger, Steninpfbäader, bie blos über den Fuß aezogen werden, — 
welche die ſonſt ledernen ſowohl an SBeſchmad als an Dauer Übertechen, Springbäle, 


Ballons ꝛc. 
Luftdichte Gegenſtände 
Sitz kiſſen, mit und ohne Offfnung, Kopfkiſſen, Halskiſſen, —— Die ſe 
Begenftände find beſonders angenehm. um Reifen, weichen jedem Druck und können 
nah eignem Gefallen und Bedarf mit Luft gefüllt oder wieder entleert werden. 


Bollerricte Gegenſtaͤnde und ſolche aus reinem Gummi⸗ 


—elaſticum. 
IN ſich fetbf. ju Eliftiren, Urſnbeh älter) beſter Gonſtruktlon, Brufigüthen 
* Ammen, hebt en für m Möttet, Gummiplatten für Gpemiler, Bummifaden, 
eh 


uflo ung aus. amerifanifchem Caoutehouc 
zum a det Stiefel, Reifetoffer 18. 
Ale‘ Artikel zu befärelben. wäre ju weltlaͤufig. Ja lade daher den boben Adel und 
Las dab ger rungsmürbige Publikum zum Beſude ergedenſt ei, indem Id für die Dauer 
— iBate —— Hain, nde füge nur noch bei daß ich auch Reparatur jeder 
enſtaͤrden owte auch Wander ellenweiſe verka 


f 
ham feld foldg —28 zu "beliebigen meden — — zu koͤnnen iv a 
ee 


V Tee GH BR 'BaRindewäftreße Fr. 20 ii vum . 
—— b) Ein ganz 2 erhaltene ee eine eine Wohnung 







t bon: Elfenbeii ; ſehe Bund: & Kmie 3: Helsbaren Biquera im; deitten ee 
i —— Aguten —— auso ge⸗ zu vermlethen. D. 

e Spiel brett abenſo geich mac;a;) 

Jale werthvoll beſteherd Fiſteun merslaurg 
fen und bei der Exped. Diefer Blätter‘ 


760. (6 f} 
Zhoei meublirte —— 












Befanntmadhung. 
Dienflag deh 5 Zuntf. 3. Bormittugs 
son 9— 12 Uhr und Nahmittags von 
3 bis 5 Uhr, wird der gefammte Moblllar⸗ 
Nachlaß der verfiörbeneir Hofglafer Kiccher⸗ 
fen Ehegatten In der Löwengrube Nr. 251 
gegen baare Bezahlung Öffensli verfteigert, 
Derfelbe beſteht ans‘ huͤbſcher Dausrius 
rihtung mit bedeutenden Kühengeräthen; 
Son Kupfer, Rinn e., dann aus Kleidungs» 
Mücen, Würde, Pretiofen, vorzügl 
Grmälden und Alabaftergegenftänden. 
Beptere werden nad der Mobillarfhaft 
‚serfteigert, und Pönnen während der erſtern 
Werfteigerung befihtiat werden. 
Die Preridfem werden zwifden 11 und 
12 Uhr los geſchlagen. 
Raufsliebhaber find hiezu eingeladen. 
Münden den 28. Mai 1838. 
&. Kreis und Stadtgeriht Muͤnchen. 
®r. Lerchenfeld, a 


T “Tl 
mayt · gr. (7 5) Indem ih miwsrlaube 
"einem hohen Adel und verehrlichen Publis 
kum ge anzuzeigen, daß, im meinem 
Baden (Promenadeplag Nr. 6) täglid von 
Mittage 12 Uhr an verfhiedene orten 
Gefrornes im Portionen zu haben find, em» 
pfehle ich Diefelben auch zugleih für Tafeln, 
Soirees, Bällen w. und werde ſtete ber 
müpt fein, fomop! durch Güte des Geſchmocks 
als Eleganz der meueſten Formen jeden 
Anforderungen beſt moͤglichſt zu entfprebem. 
Joſeph Teichlein, Eomditor. 
—i mi au 







852. € 
RESOURCE. & 
- Der eigens für die Gefellfhaft ab: 

‚ Be pm = In. aradire:* 
artew it aum we “un täg: 
fihen Befube * 

Heute Mittw den. 30ten beginnt. 
“die erite 8 8 

muſikaliſche Abendunterbaltung $ 
dafelbft, und wird jeden Mitwoch 
x Somftagfür diefen Sommer) 


fortgefeht. vendn 

’ Am Mittwoch den 6 Juni if al; 

— Tanzunterhaltuug. F 
ieß den vereeli 

. —A U NEN 


Der 
Verwaltungs ⸗ Ausſchuß. 
wvuwusrn ’ V 








829 Ein ſchoͤnes Gedidt. 
Born, Be Zwietracht, zerren 
Bähe, Zauber, jagen, ziſchen, 

unft, Zweifel, jeden, zürnen, 

Pmwitter, zwacken, zahlen, swingen, 
Bringt nicht jed's aus diefen Dingen 
Für den Menfden vielfach Beh? 
Ro ſolche Uebel ſich entfalten, 
Oft mebrere in Eins geſtalten, 
Ind demo brifitd es bletbe bein Alten! 
Darm erft Jammer, Ab und Weh. 









695. (89)  Bmet Wobhn 
Dans foglei urn! gina B 


zu beziehen, und das Mahere Neu— 
— Nr. 8 zu erfragen. 


Pergnügungen. .\ 


dr2. Eine Finderlofe Famllie ſucht fu 
Ber Nähe des Ddeonplages bis Michaelis 
eine Wohnung von 2 geräumigen Zimmern, 
Attoven, Magdkammer, Küche ıc. zu mie: 
den. Das Uebrige zw ebener Erde. 


5| Nügemeiner Kalender 
Wochentag. | , ür 
Katholiken und Proteftanten. 


Mit twoch Pr delix P. Wigand Berfsung im ehe ta mehenn·n w hz 


eater. 2 
Sa weiget ſches Vollotheater: Der Bas 
„| sometermader, Dres eu 


eldeuthamer und Redatteut? Wanctıt. (Burggafe Nic, 7 








inu: my! 






Tagblatt. 


Jahrgang. 





Zwoͤlfter 


Donnerstag Nro. 150. 3l. Mai 1838, 


Das Tagblatt erfcheint taͤglich, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 ir., vierteljährin 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. H. der Raum einer folhen) 3 fr, Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
ee) 


Hiefiges. 

Der Eifenbahnanffeher Daffertöhofer, welcher beim Eifenbahnbaue in Diching ſta⸗ 
tionirt war,ging am legten Sonntag mit mehreren feiner Kameraden nad Dachau, 
von wo diefelben am Abend wieder zurückkehrten. Daffertöhofer ging von da wohl 
auch mit feinen Bekannten wieder weg, blieb aber unterwegs in einem Dorfs 
wirthöhanfe zurüd, obwohl von denfelben aufgefordert, mit fortzugehen, folgte 
er erft in der fpäten Nacht. Er fam jedoch nicht weit und man fand ihn am 
andern Morgen in der Nähe des Dorfes todt, ob durch Meuchelmord oder 
durch Ungluͤck, ift zur Zeit unbekannt. — Das durdy den Stadtbau—⸗ 
rath Herrn Muffat aus Mineralfitt (mastic mineral bitumineux) bes 
zeitete Pflaftermaterial, womit Herr Kaufmann Knorr das Trottoir feines 
Hauſes in der Kaufingerftraße belegen ließ, hat fich ald fo trefflich bewährt, daß 
Here Knorr entfchloffen iſt, nunmehr auch das Trottoir an feinem Bräubaufe 
im der Briennerftraße mit obigem Materiale pflaftern zu laffen. Es ift nur 
zu wünfchen, daß nach und nad) alle Trottoird auf diefe Weife hergeftellt würs 
den, da der genannte Herr Baurath Muffat den allenfallfigen Anforderungen 
der Haudeigenthümer gewiß gerne entgegenkommen wird. Dieſes Pflafter if 
auch in offenen und gefchloffenen Gängen, in Küchen, Handfluren und überhaupt 
da anwendbar, wo Ziegel, Keliheimers und andere Steinplatten gebraucht wer⸗ 
den, Wie fchön wäre es nicht, wenn z. B. der Boden in den Arkaden des 
Hofgartend damit belegt würde, — Se, M. der König hat geruft, dem Afademifer 
Profeffor Steinheil, Fonds anweifen zu laffen, um Berfuche über Benägung 
der Eifenbahnen ald Leitung für galvanifche Telegraphen an der Ludwigs— 
Eiſenbahn zwifhen Nürnberg und Fürth anzuftellen. Wie man hört, bat 
ſch Profeffor Steinheil bereitd mit dem Direftorium ded WBahncomited ins 
Benehmen geſetzt und wird nächftend zur Ausführung diefed allerhächften Aufs 
traged eine Neife nach Nürnberg antreten. Es gereicht Allen, welden die ins 
duftriellen Fortfchritte des Vaterlandes am Herzen liegen, zur Freude, eine fo 
hochwichtige Frage, deren Röfung zu unferer Aufgabe geworden zu feyn ſcheint, 
ihrer definitiven Entfcheidung näher geführt zufehen. — 3. M. die verwittwete 
Kaiferin von Brafilien, Herzogin von Braganza, begeben fih in Zeit von drei 
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Wochen nach Stockholm zw Hoͤchſtihrer durchlauchtigſten Schweſter, der Frau 
Kronprinzeffin von Schweden und werden bid Ende Auguſt wieder hier eins 
treffen. Man ſchmeichelt fih, daß Höchitdiefelben fortwährend hier verbleiben 
werden. — Geftern Nachmittags wurde die veritorbene Pfarrerdgattin Ale im 
Ansbachifchen, Tochter des Oberfonfiftorial:Präfidenten Hersn v. Roth, auf 
unferm biefigen Gottesader feierlihft zur Erde beſtattet. Die Verblichene hat 
fi ihren frühen Tod ficherlich durch ihre tiefe Trauer (weinen, beten und 
faften) über den Berluft ihred Gatten berbeigegogen. Ein fremmer Mana 
äußerte ſich bei diefer Gelegenheit: «Ad fie war fromm und güt, und lebte 
nur ald Vorbereitung, um würdig einzugehen in das Reich der Heiligkeit und 
des Friedens.“ — Borgeftern fam der renomirt reiche, englifche Partikulier Lord 
Dubourg, welcher einige Wochen fich hier aufhalten wird, dahier an, und nahm 
fein Abiteigquartier im goldenen Hirſch (Havard). — Auf die im Tagblatte 
Nr. 148. vom 29. Mai geftellte frage, ob es wahr fey, daß der hiefige Herr 
Rabbiner Aub feine Predigten, bevor er fle Hält, der Adminiftration vorlegen 
müffe, koͤnnen wir mit Beitimmtheit erflären, daß diefes der Fall nur einmal 
war, in der Folge aber nicht mehr gefchehen foll. — Im Buttermelchergarten 
hatte vorgeftern Abends große türfifche Muſik nebſt der Preifevertheilung eine& 
großen Kegelfcheibens ftatt. Diefed Scheiben dauerte 14 Tage und ed wurden 
von 35 Teilnehmern eine Summe von 1300 fl. eingelegt. Es waren fieben 
feftgefegt und theilten fich diefe unter nur 3 Preifeträger, in biefiger 

arfoch trug von diefen Preifen allein 5 davon, was von den zahlreichen Gaͤ⸗ 
ſten mit Acclamation aufgenommen wurde. Die Preife beſtanden aus fchönen 
Schawlfahnen mit Geld von 15 bio 1 Gulden. | 


Raritäten. 


Ein Vogl empfiehlt feine Federn und Pflaumen! — Im Gchrammers 
gaͤßchen ift ein Aushängihild: N. R., bürgerlicher Mürbs: und Roͤmiſch 
Brod: Bilder. — Am Dultplage ift an einem Haufe an der Allee ein. ſchwar⸗ 
zes Täfelchen mit folgenden Worten: »Die Entleerung der natürliden Be⸗ 
dürfniffe find verboten.« Das wäre ein graufames Berbor! 


Auswärtiges. en 

Der Blumenhandel Londons fegt jährlich ein Capital. von 5 bis 5} Millionen 
Bulden um; jener von Paris nur 3 Millionen Franken. Mehrere Gaͤrtner in 
Paris find — Millionäre. Eine Nachahmung für Neuathen. — In Zurawnidi 
bei Lemberg in Gallizien frabrizirt Hese Adam Kasperowsky bereits feit 15ten 
Dftober v. 3. vorzüglichen Zuder, das Pfund zu 14, fage mit Worten: Ein 
und ein Vierteld Kreuzer. Ueberall, in Franfreih, Würtemberg, Baden ıc. 
wird billiger Runfelrübenzuder produzirt, nur in Bayern noch nicht. Muß 
denn in jeder Beziehung und in Allen das Ausland voran feyn ? Damit ja 
alies Geld in fremde Hände kommt! 
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Gefellfhaft des Frohſinns. 
Samftag den 2, Juni: 


Theatraliſche Unterhaltung. 
r Anfang präcis halb 7 Uhr. 













¶ (⸗ 

665 (2a) Ein ganz gut erhaltenes 
Schachspielvon Elfenbein, sehr kunst- 
voll geschnitzten Figuren, samınt aus- 
ezeichnetem Spielbrett, ebenfalls 
sifenbein und mit schwarzem Eben- 
holz eingelegten Feldern, eben so 
eschmack- als werthvoll bestehend, 
und für hohe Herrschaften vorzüglich 
eeignet, ist billig zu verkaufen und 
* der Expedition dieser Blätter 
einzusehen, 

——————— 

860. (2a) end tomanıı 
von der Größe einer Pleinen @rbfe, 
(Tafelftein) ging am 29. Mai Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr verloren. Der 
ebrlibe Binder wolle ihn gegen anı 
gemeflene Etkenntlichkeit in der Wein: 
flraße Nr. 3 über 2 Stiegeu abgeben. 
WEEIEZIZIESIGZG IL TAALTE 
857. (20) Gs6 wird eine Wohnung von 

8 bis 10 Zimmern in der Nähe des Dult⸗ 
plages geſucht. Zwei Eleinere Wohnungen 
in einem und demſelben Haufe würden aud 
annehbmbar feln, und am liebſten, wenn 
man 5 bis 4 Zimmer zu ebner Erde und 


ein Gärten -daju erhalten Eönnte. Das 
Uebrige, 


845. Die allerhoͤchſt genehmigten Sta: 
futen des unter dem Mamen Qudmige: 
Bereinentftandenen Unterftügung®: 
Berein für Dberbapyern find bereits 
im Druock erſchlenen und werden in der Er: 
pedition des b. Bolksfreundes das Erem: 
plar um 6 Er. ausgegeben. 








Nro. 139 (vom 20. Mai) diefer Blätter 
wird zu Baufen gefuht. D. Ued. 





867. Gin weißes Taſchentuch mit ge: 
filter 7zackiger Krone und einem Bud: 
Raben wurde gefunden. D. Uebr, 


— —— — — — — — — — — ——— — — — — 


862. Bon dem, für Plano⸗Forte von 
Heren Stred arrangirten Pot pourri, Walz 
burgis Nacht aus der Dper, die Hugenots 
ten, find noh fortwährend Gremplare zu 
ı T 24 Er. ın der Mofikaltenbandlung bei 
— Falter und Sohn, ſo wie Eibl vor. 
r th 8» mil 





851. Ein Mädchen, welches ſchon 7 Jahre 
ale Ladnerin diente, und fib über Treue 
und Geſchicklichkeit beſtens ausweilen Bann, 
ſucht hier oder aus wärtig in einer Sprzerriz 
oder Schnittwaarenhandiang, fogleih oder 
auf das Ztel Zakobi einzutreten. Bu ers 
fragen Rapfingerfiraße Rro. 19 zu ebner 

tde. 





853. Gin Mädchen welches mit Rindern 
gut umzugehen verſteht und die beſten Zeug— 
niße aufmeifen kann, und. überdieß von 
ihrer jegigen Dienftherritoft empfohlen 
werden kann, ſucht ale Kindsmädden, wenn 
a bei ganz Eleinen Kindern, einen Platz. 

. Ueb. 





Eibiſch⸗ Lederzucker if in der Kon⸗ 


er feld, 


ditorei In der Qudmigsftraße ganz 
Pfund» und Lothweiſe zw haben. 





it ein neu heraerichfeter, zur 
rege 2. nat einer Woh⸗ 


& lieber gegen billige 


863. 
Hälfte Ga 
nung zu. verjliften, .no 
Bedinäniffe su verkaufen. Das Uebrige 
in der Therefienftraße Nro. 1 gu ebner 
Erde von 7 bis 9 Uhr Morgens und von 
12 bis 2 Uhr Mittags zu erfragen. 





Es wird ein aut erbaltened Glas 


at kaufen geſucht 


vler mit 6 Oktaven billig zu 


Das Uebtlge. 
„gegen 5vGt. 
858. (2a) Es find 200 fl. A 87, Hebe. 


auf ſichere Hypothek abzulöfen. 


861. Ein armer Student verlor den 
29. Mai im englifhen Garten ein Feder⸗ 
mefler: man bittet daffelbe In der Redaktion 
dirfes Blattes abzugeben. 








8082. Moraen Freitag den 1. Juni were 
Sen auf dem Fifhmarft von den biefinen 
Sta difiſchern mebrere große Waller auss 
gehauen, das ‘Pfand zu 56 Er, 


——— 


— — 


845. (30) Am Dultplage Re. 7 ebener 
Grde find ſehr gute Pianos zu vermiethen. 





844. In der Drechslerwerkſtäͤtte des 
ob. Gmäpnle (Theatiner-Schwabluger⸗ 
firaße) find mehrere fertiae Kegelfpiele und 
shöne Kugeln von Lignum sanctum um 
piDigen Preis zu haben. 





846. Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, in 

allen Adminiftrativ» und Finanzgegenftän: 
Den routinirter junger Mann, verbeiratbet 
und mit Meiner Familie verfeben, ſucht für 
feine freien NRahmittagsitunden dauernde 
Beſchaͤftigung als Hausſekretar oder Red: 
wungsrevifor 9 
allenfalls auch gegen freie 
D. lebe, 


Wohnung dapier- 





350. Dffert. 

"An der Fabrikation eines Höhf wügr 
Yiden und vnentbehrliden Gegen 
Randes, der auch feiner Goncurrenz unter: 
lieat, wird ein Theilncehmer geſucht, Der 
400 fl. beibringen fann; 15 p&t. Nugen 
dezieps ein folder Theilnehmet woraus, 





854. Ge find drei Wohnungen zu ver: 
mietben : zu 5 Zimmern um 100 fl., u 4 
Simmern um 54 fl. und ju 2 Zimmern um 
56 flo, bei jeder Rüde, Keller, Dolzlege 
%r0.35 in der Türkenftraße. 





d Sur en 0. 14 

n der Burggatle Nro. 

über — — * iſt ein ſchoͤnes 
gut menblietes Zimmer um 7 oder 8 fl. 
fogleih und bis ı. Tunl zu vermiethen. 












Donnerflag | 


Eigenthumer und Redaltenr: Wanoni, 


E| Nllgemeiner Kalender 
entag. |* ür 
—— & Kathotiten und Proteflanten.| _ 





632 — 


771. (50) Im Banfe Niro. 10 in ber 
Sonnenftrafe find die Wohnungen Aber 
eine und zwei Etiegen rechts mit 4 heiß: 
baren Zimmern, Garderobe, Magdkammer, 
Keller s und Epeiherantheil, Dolileae, 
Wald: und Manggelegenpeit auf Ziel Mis 
haelis zu verſtiften. 


NWIZBZOT PRICE 

3 695. (85) Zwei aroße 555 

Fſind ſogleich monatlich oder halbjährig & 
su beziehen, und Das Raͤhere Neu: 

} Nr. 8 zu erfragen. » 

FRIIHITIHTH ULITGIITBHI TS 


718.(8N Sins Wohnung mit — 


egen billige Remuneration, nebſt zwei Tagwerk guter Wiesgründe i 


auf Mihaeli zu verfiiten. Das Nähere 
in der Sonnenſttaße Nro. 9 zu erfragen. 
840. (26) Einſpaͤnnige Reifechaife. 

8 wird eine noch gutconditionirte Rebe 
febaife zu kaufen gefucht. Das lcbrige 
bei der Expeditlon dieſer Bläser zu er. 
fragen. 


ni 


Zimmervermiethung. 

In der Reſldenzſtraße Nr. 7 über + Stiege 
iſt ein ſchoͤnes, menblirtes, heitzbares und 
mit eigenem Gingange verfehenes Zimmer 
von einem foliden Bas um monatlide 
ır fl. bi Ende Zuni zw begichen. 


— — 





837. Ta der Maxſtraße Nro. 5 zu ed⸗ 
ner Erde tft ein fhönes, großes Zimmer 
mit Alloven und eigenem Gingange und 
ohne Meubles fogleih zu vermieten, daa 
bet ann aud die Benüßumg eines Claviers 
geſtattet werden und das Raͤhere daſelbſt 


—X 
| 


Dergnäüägungen. 





Is Petronell a. Petronella. Kal. Hofth. Die Anglikaner und Puri— 
ta 


ner. 
|Schweigerfhes Volkstheater: Dedwig,f- 
a Banditenbraut, gierauf: Gr fpiel 
«8. 
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Tagblatt. 


Sahrgang. 
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Freitag Nro. 151. 'l. Juni 1838, 


ee — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Tagblatt erſcheint täglih, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumterationspreis beträgt 

rd ganze Jahr 3 fi., für 152 Jahr ı fl. 30 fr, vierteljahrig #5 fr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
ůůô —ůôòT———————————— TEE 
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Erklärung 


Über den Artifel im Tagblatt Nro. 144, Delfabrifation in München betreffend. 
Dem ehrenwerthen Referenten, der über obiges Thema, Tagblatt Nr. 147 
meinen Zweifel und Warnung für zu großartige Einrichtungen von Delmühlen 
nicht theilen fann, will ich nur bemerken, daß ed mir nie in den Sinn fam, den 
ortfchritten der Induſtrie hemmend in den Weg zu treten, eben fo wenig id) 
ür den Abfag des Oeles beforgt feyn würde; ich habe meinen Zweifel nur les 
diglih dahin auögefprocden, ob unfere beftehenden Delmühlen, die in der 
Nähe von München 12,000, die Landmühlen von Oberbayern 8000 Schäffel, 
in Summe 20,000 Schäffel Delfamen verarbeiten können, da in ganz Dbers 
bayern bisher nur 4000 Schäffel Delfamen geärntet wurden, fohin glaube ich, 
unit meiner Warnung für zu großartige Einrichtung von Delmühlen nicht am 
unrechten Drte zu feyn. — Ich babe mit einem biefigen erfahrnen Delfabris 
kanten gefprochen, der mir verfihert, daß er im vorigen Jahre über taufend 
Schaͤffel Leinfamen aus Defterreih (Innvierth) bezogen habe, und in diefem 
Jahre ein gleihed Quantum aus dem bayerifhen Wald, einer Entfernung von 
60 bis 70 Stunden. Er betheuert mir, daß er feine Nechnung dabei nicht ges 
funden und in Zukunft fein Werk lieber feiern laffe, als aus folcher Entfernung 
Oelſamen zu beziehen: er erklärt mir ferner, wenn für Anbau der Delfänereien 
nichtd gefchehe, die beitejenden Delmüplen im ganzen Jahre faum ſechs Mos 
nate regelmäßig befchäftige würden. Durch diefe Erläuterung und Thatfache 
möchte meine gutgemeinte Abficht im Tagblatt Nr. 144 gerechtfertigt feyn, Bon 
Herzen wünfchte ich, dDoß die Worte ded ehrenwertben Neferenten von. den 
Heren Landwirthen beherzigt würden. Gr fogt, daß bei einer geregelten lands 
wirtbichaftlihen Induſtrie die Schafzucht, die Reps⸗ und Leinfamärnte die 
Steuern, Intereffen und das Geſindelohn erübrigen muͤſſen. Zu wünfchen wäre 
daber, daß dad hohe General:Gomits des landwirtbfchaftlichen Vereins diefem 
wichtigen Zweig der Delgewächie befonders feine Aufmeikſamkeit ſchenken würde 
und dur -Preife und öffentliche Belobung zu befördern fuchte, 
-  Baut an, ihre Landwirthel erzeugt rohe Produfte, die Gewerbe werden 
euern zohen Produkten taufendfältige ſchoͤne Geftalten und vielfahen Werth 
geben, der Handel wird die Produkte des Ackerbaues umd des Gewerböfleißes 


—. 
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übernehmen und nach allen Gegenden verfchleißen, und fo weiche eines dem ans 
dern brüderlich die Hand, und die Jnduftrie wird und muß in Bayern blühen. 
__ Ein Freund der Induſtrie. 


Theatralisches. 

Seit einigen Tagen iſt Mad, Chriſtiany, Sängerin aus Hamburg, da⸗ 
bier, um auf dem hiefigen Hoftheater zu gafliren. Ihr Name ift befonder® 
ducch die vielen Federkämpfe norddeutſcher Blätter mit ihrem Gemahle (einem 
weiten Birch) befannt, — vorzüglich durch die Wige des „Argus. (Möge fie 
ich vor den Argusaugen der Münchner Humoriften hüten!) — Mad. Ohön 
(Deifenrieder) geht demnähft mit ihrem Gemable (einem nicht fchreibenden 
Birh) nach Petersburg. Die Glut ihres Epieled wird den falten Ruſſen 
fehe warm machen. — — Lang macht in Zür fo Furore, daß alle Bes 
wohner der Alpen enthufiasmirt wurden. Dem großen Komiker wird Mad, 
Bird im Koftüm ald Mimmili bei feiner Abfchiedsrolle einen Kranz von 
Alpenrofen —— ‚ unter dem Gelaͤute der Alpenglocken, welche, 
während lieblihe Schalmeyen ertönen, der Glödner von Notre Dame Idutet, 
Ein Beweis, wie fehr das Ausland unfere Künftler anerfennt. — Bereits fol 
eine Deputation aus Paris auf dem Wege feyn, um das Coſtuͤme der »Angli⸗ 
kaner und Puritaner« abzuzeichnen, um dadfelbe auf der Parifer Bühne nad 
biefigen Muftern einführen zu können. — Der felige Urban foll Herrn Pauli 
einen fehr verbindlichen Brief gefchrieben haber, weil derfelbe auf dem Echweis 
er’fhen Volkstheater für Errichtung feined Grabfteines nicht fpielte, der felige 

eban meint in diefem Briefe, weil er bei feinen Lebzeiten ein Stein des 
Anftoßes feinen Eollegen gewefen fey, würden ihm nad feinem Tode diefelben 
wohl keinen Grab ftein fegen. 


| Erwiederunmg. 

Im Tagblatte vom 29. Mai unter der Auffhrift: »„Schulaufgaben« 
will es dem infender jenes Artiteld nicht recht conveniren, daß man fchon im 
den Elementarfhulen den Kindern begreiflih zu machen fucht, was eine 
Million ze. ift und man foll die zarte Jugend vielmehr unterweiien, daß fie 
einftens als bürgerlihe Sproffen im Staate recht gut rechnen können, was 
Fleiſch und Gier koften ꝛc. 

Here Einfender! ich bedaure Ihre Kurzfichtigfeit, und mißbillige es fehr; 
daß Sie fo farg find und der lieben Jugend, von der man im 19. Jahrhundert 
fo viel fordert und fordern kann, nicht einmal das Zählen in höhere Zahlen ges 
ftatten wollen. Wie Sie meinen, Herr Einfender, fo dachten fchon die bars 
barifchen und fcholaftifchen Pädagogen; daher noch fo viele Alltagömenfchen 
im Bürgerftande und unter den Gewerben. Nicht nur mad man bödhft 
noͤthig bat, foll und muß man wiffen, fondern auch das fennen, was der Zeit⸗ 
geift mit Recht prätendirt! alfo nicht allein Fleifch: und Eiererempla, fondern 
auch Millionen, Billionen ꝛe., fonft glaubt die wißbegierige Jugend, bei der 
Zahl 1000 höre ſchon das Zählen auf und weiter Fönne man nicht mehr. Diefe 
Markiaufgaben, von denen mein Gegner ſprach, muͤſſen die Köcinnen und Haus⸗ 
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pälterinnen gut verftehen, damit fie ihrer Herrſchaft die Audlagen recht fein; 
dvorzurechnen willen. — Sehr Unrecht hat jener Here Opponent aud, wenn er 
laubt, daß alle Kinder, die im Bürgerftande geboren find, auch in demſelben 
tande verbleiben muͤſſen! Wie viele Beifpiele liegen aber vor, daß Kinder 
nicht nur aus dem Bürgers fondern fogar aus dem Bauernftande bis: zu dem 
oͤchſten weltlich und gertlihen Würden gelangt find, wozu aber mein Begnet 
cherlich nicht fömmt, weil er nur Alltägliche® will, was unfere jegige Jugend 
bͤloo in den Banden der Finfterniß wie früher gefangen halten würde! 


Auswärtige Correfpondenzler und Beitungen. 

Es ift für jeden Gebildeten und Wahrheitsliebenden empörend, wie ges 
achtete Perfonen, Inſtitute und Behörden in ausländifhen Blättern auf die 
gemeinfte und beleidigendite Weiſe herabgewürdiget werden. Co enthielt vor 
längerer Zeit der «Komet« in Leipzig, dad Blatt »Adria« ſchon öfterd und 
erft neulich wieder calumnidje Berichte aus Münden, Zur Ehre der Münchner 
erflären wir, daß der Berichterftatter jener Blätter aus Münden, Johannes 
Giſtl, der Naturforfcher ift, der dermalen in Bern fi aufhält und von dort 
aus feine Baterftadt, frühere Freunde und Wohlthäter in Ausdrücen, anges 
meifen feiner vom f. Minifterium ded Junern fonfiszirten Neifebilder ꝛꝛc., bes 
ſchimpft. Das zeigt einen fehr fhlechten Eharakter. — Ueberhaupt haben die 
meiſten ausländifchen Zeitungen fehr lügenhafte, entftellende, firengere Bes 
achtung der Redaktionen verdienende Eorrefpondenten. Wir wollen »Oſt und 
Weſt«, die Blätter für literarifche Uuterhaltung, dad Morgenblatt, das Frank⸗ 
furter Converſations blatt, den Phoͤnix, die Kunftberichte der Hannöver’ichen auss 
nehmen, fo dürfen wir frei befennen, daß alle übrigen politifchen und nicht 
politifhen Berichte aus Münden der nicht in Bayern gedrudten Blätter 
feiner Würdigung wertb find, und wir warnen biemit dad Publitum vor deren 
Inhalt und jedem Abonnement auf diefe Sudeleien. 

Sin Freund der Wahrheit und ein Achter Münchner. 











Anzeigen 


876. (30) Singverein, FR 870. _Bente bei günfliger Wit; 
’ Ä j ⸗ terung findet Eroͤffnung Des 
Die Maiproduftion findet Otubenvolibeäufellerd 


erft Mittwoh den 6ten Juni 
Abends Halb 8 Uhr flatt. mit gut — Blechmuſik ſtatt. 





Unterhalt ivat- Mlufik p 
nierhallung. rıvat - ufik - 1 A 
— Freitag if große — Freitag bein — 
r ., 
ee emufit im Prater, wozu ergebenft Pro Dutftieon 
Gruber, Baſtgeber. Anfang 128 Uhr. 


878: Bine gang vorzüglide Reavollta⸗ 
—* Gultarre, mit Perlenmurter verziert, if 874. In der Vorſtadt An Re. 17 Mind 
Mig zu verkaufen Im dee Grpedition des 3 große Branntweinfäßer zu verkaufen, 


Zagblattes, 


- 


- 


882. (2 a) Den Befuhern während der 
Detave der Rebroflanifben Gapelle in 
Shwabing empfiehlt der linterzeichnete 
fein neu bergerihtetes Gaſthaus beftens. 
Sonntag und Montag If aroße Harmo: 
niemufif, und man findet flets eine qute 
Auswahl von Epelfen, fehr auten Gaffe 
sind vorzüglich gutes Bier, und bittet um 
seht zahlseiben Zufprud. 

Mid. Serempus, GBafl: 
wirth an der Schwablnger: 
ftraße Nro. 1. 


880. Bei 3. © Hohmind, Raufinger: 





Araße Rro. 1, find Plane von Mürmfee, 


— 


Chiemſee, Tegern und Schlierſee, Walchen⸗ 

und Kochelſee, Bartholomaͤſee, WBaginafer. 

Staffel und Riegſee, Eybſee, Eimmfee ä 

36 fr. pr, Blatt zu haben, und für Jeden 

— welcher dieſe ſchoͤnen Seen 
eſucht. 





871. Ein junger Mann, welcher meh— 
"re Jahre als Kellner ſervirte, und ſich 
über freuen Fleif und Brauchbarkeit mit 
den beiten Beugnißen ausmwelfen kann, 
wünſcht in Eürzefter Belt eine derartige 
Stelle auf dem Bande oder in der Stadt 
zu übernehmen, derſelbe Bönnte ſoglelch 


eintreten. D. Uebr. 





875. Verſtoſſenen Mittwoch zwiſchen 7 
und 8 Uhr wurde im Hofgarten ein klelner 
Shawl verloren. Der redlide Binder wird 
gebeten, Denfelben gegen ein Douceur im 
Haufe Nro. 16 auf dem Promenade» Plag 
abzugeben. 


872. 8 if ein fhöned Geſellſchafto— 
Iofal mit Garten für 80 bi 90 Perfonen 
In elnem Gaſthaus abzugeben, in welchem 
eins der beften Biere und gut zugeridtete 
Speilfen verabreicht werden, 








EI Allgemeiner Kalender 
Wochentag. IS , für 
@| Katholiken und Proteftanten.| 
Freitag Nikomedus. 


Eigenthümer und Redalteur; Wanoun Gurggaſſe Nro. 3.) 


Rikodemed. Kal. Hofth.: 
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873. In der Theatlner⸗Schwablinger⸗ 
frage Me. 17 ift die helle Gtage, beſtehend 
In einem Ealon, fieben beigbaren Zimmern, 
2 Warderobezsimmern, Rüde, Epeife, Keller 
und Kaſten, dann Stalung auf 4 Pferde 
und Remife auf 2 Wögen fogleih zu ver» 
fiften und auf Brorgi zu beziehen. Zu 
erfragen beim Hauselgenthümer über eine 
Stiege, 


869. An einer fehe angenehmen Rage 
1)2 Stund von der Stadt und einer fres 
quenten Randflraße gelegen, if ein neuers 
bauteg Haus ſammt Ockonomie und Walz 
dung aus freier Hand zu verkaufen, Das 
Uebrige. 









860. (25) Ein gelber Diamant 
von der Größe einer kleinen Erbſe, 
(Tafrlftein) ging am 29. Mai Abends 
swiihen 7 und 8 Uhr verloren. Der 
| Zebrlise Finder wele ihn gegen anı 

yaemefjene Erkenntlichkeit in der Wein: 


| ſtraähße Mr. 3 über 2 Stiegeu abgeben. 










814. (5 €) 

In der Buraaaffe Nro, 14 | 
über 2 Stieaen vornhperaus iſt ein fhönes 
gut: meublirtss Zimmer um 7 oder 8 fh 


ſogleich und bis 1. Juni zu vermisrpen. 


710. (d a) Gine Wohnung mit Stalun 
nebſt .zwei Tagwerk auter Wles gruͤnde 
auf Michaeli zu verfliften. Das Nähere 
In der Sonnenſtraße Nro. 9 zu erfragen, 


858. (256) Es find 200 fl. gegen 5pGt. 
auf fihere Hppothek abzulöfen, D. Uedr. 


| 


Die Liebe im EdHaufe, 
hlerauf: Divertifjement aus der Oper, 

| der Maskenbal. 

Schwelger'ſches Volkstheater: Miller 
Koplenbrenner und Seffelträger, 





Vergnügnungen. 








Tagblatt. u 


Zwölfter Jahrgang. 





Samstag Nro. 182. 2. Juni 1838. 


. Tagblatt erſcheint tägli, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganye Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı Hl. 30 fr, vierteljäprig 45 Tr. Inferate koſten die gewöhnliche 
paltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 Er. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 


Wegen des Beil. Dfingftfeftes erfcheint morgen Bein Tagbl 


Hiefiges. 

Eorrefpondenten auswärtiger Blätter nehmen mächtig die Parthei für das 
Münchner s Augöburger » Eifenbahn » Eomite; dieß ift gewiß höchft human und 
Außerjt tolerant. — Wie wir verdehmen, wollen mehrere reiche Privaten das 
Trottoir vor ihren Häufern, wie jened vor dem Haufe des Herrn Kaufmann 
Knorr, herrichten laſſen. — Wer fi einen vergnügten Abend verfhaffen will, 
der befuche dad Schweiger’fche Theater, wenn Herr Ziegler vom k. F. Bors 
ftadttheater in Wien dort gaſtirt. Derfelbe ift fehr befcheiden, fpielt gut, ſingt 
angenehm und jodelt allerliebſt. — Aus dem Hochlande Bayernd ers 
fahren wir, daß der Wilddiebftahl dort täglich mehr uͤberhand nehue. Die 
Wilddiebe follen von der firen Idee mächtig belebt und befeelt feyn, daß 
was in Gottes freier Natur lebt und fi bewegt, ald Gemeingut aller 
Menfhen zu betrachten fen, und wir glauben aber faum, daß diefe Prinz 
sipien einer irrigen Natur:Philofophie vor dem Forum des Eriminalrichters 
durchgreifend find. — Die Nordbahn: Aktien follen diefer Tape mondem Spe⸗ 
fulanten mächtiged Abmweichen verurfacht haben. — Auswärtige Blätter. bes 
richten, daß der k. Reichd>Archivs:Kanzlift, Here Karl Auguſt Muffat, eine Ges 
ſchichte über die Bildung der k. HofsCentrals Staats » Bibliothek herausgeben 
werde, Diefe Angabe iſt unrichtig, — Dem. Agnefe Schebeft wurde in 
Paris, nachdem fie zweimal im Hoffonzerten gefungen und fehr gefallen hatte, 
bei dem Theatre frangaise mit einem jährlichen Schalt. von 20000 Franken 
aygeſtellt. Ehe fie jedoch diefed Engagement antreten wird, wird fie noch eine 
Reife nad Italien, mehr um gu hören, ald gu fingen, unternehmen. „ | 














a 


tt. 











Wir haben in Nro. 149 bed Tagblattes die Nachnicht vnſern ‚verebrlichen 
Beſern mitgetheilt. wie .man nun den Leichnam, des verunglüchen Bandfarten; 
zeichners Graßmüller, nadhdem er feit Charjamflag vermißt wurde, im Sanale 
an der Roßſchweime vorfand. Dieſe gräßliche Kunde erfuhr die Gattin des 
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Ungladlichen, glo ſich diefelbe eben auf dem Viktualienmarkie befand. Man 
denke fich das Entfegen diefer Frau! Allgemein erfeunt man den. Berunglüds 
ten ald einen eben fo braven als gefhidten Mann. In der legten Zeit * 
ihn befonders dad ſchmutzige und chifanöfe Benehmen eines ſehr reihen Ver: 
legers, für den er arbeitete, gefränft haben. Inter den Papieren des Unglüds 
then fanden ſich audy folgende Zeilen vor: Dani 
—— Lieber Herr Dr. Prenitzer! 

Zu Ihnen nehme ich meine Zuflucht in meinen unfäglichen Leiden, meine 
Feinde verfennen mich! fo wahr ein Gott lebt, der und fennt und, richtet, ich 
war nicht fo verworfen, a'& ich verlaͤſtert mich fehe! a 
"5 vergeb eu, meine Feinde! vergebl aud) mir, wenn ich «uch beleidigt 

be; allen a die mir geholfen haben in meiner bedrängten Lage. 

nen Herr Patſch, Buchfteller, Tampier, Präller, Lechl, und die im meinem 
Rechnungsbuche ftehen, danke ich, Gott vergelt es Euch! Mein Herz bricht, 
ih will und kann in Diefer Qual nicht leben, mid) verfennt und fo herabgemürs 
digt zu fehen! Er, Hirn! Ihr verfannter mich, ich vergeb Euch, — D, ers 
barmt Eud, ihr Lieben, Katharina, Dominiko, Nifolay! Du liebe Mutter und 
Bater, o ich kann nicht reden, wie fehr ich gelitten; lebet wohl! — 





| Kol. Hof- und Nationaltheater. 

Dienftag den 29. Mai: Ludwig XI., Trauerfpiel in 5 Aufjügen nad) Eaflınis 
Delavigne von Kulb, 
Zwei Fahre mögen es feyn, daß diefes Stüd und Herr Joſt Eigenthum 
unferer Bühne wurden, dieſer ein fehr fhäpbared Eigenthum, jenes eigen 
dumm. Unfer Trauerfpielrepertoir ift wahrlich fehr traurig, welche Gchreden 
müffen wir ausftehen! Warum hat man die Morithaten derpoͤnt? — Jeder 
wirkliche Pranger eines gewöhnlihen Menſchen flößt und micht blos Abſcheu 
wegen feiner verbrecherifchen 5 ein, fondern er übt im Allgemeinen auf 
die edleren, menſchlichen Gefühle einen großen Nachtheil aus, er macht das 
Mitleid zurüctreten, und man fucht das, mas man fliehen follte, dieſes Suchen 
wird jedoch nur durch das Speftafel veranlaßt, das Öffentlich gegeben wird, und nicht 
durch die Sache ſeibſt. Ich frage, ift fo ein Pranger night nachtheiliger, al® 
eine Morithatendudelfaderei, wovon ja ohnehin nur felten ein Wort verftanden 
wird, während Aehnlichkeiten von Künftlern hoͤchſten Ranges an der Öffentlichen 
Bildungsanftalt der Moral und des’ Geſchmackes mit möglihft vorhandener 
zunft argeftellt werden. Wad ift dieß Anders, als das Sim eimer großen 
Spetufanteribude, vor welcher ein bramarbifirender — aus vollem Halfe 
dem Publikum zuſchreit: Hereinſpazirt meine Herren und Damen, bier “tft zu 
feben, wie ein König auf dem Pranger fteht? — Diefe moralifhe Haͤßlichkeit 
eined Königs, die: Abd. an und- für ſich unausftehlich tft, ift es jedoch nicht 
allein, die unfern Geift fo beläftigt; unfere ganze Natur wird noch durch die 
Gebrechen eined abgemagerten, einem Todtengerippe ähnlichen Leibes -gefpenfters 
artig: aufgeſchreckt, und die. Leiden ded Leibes umd ‚der Seele evfcheinen mis 
allen ihren Qualen vor unfern Augen, erftere-verbunden mit ‚einem: Huſten der 
Schmwindfüht,. welcher heute unter dem Publikum kamagios geworden zu ſeyn 


on - u 
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chien Es iſt dieß Hrn. Joſt's Forcerolle, wir bewundern auch denſelben auf 
5 hoͤchſte, obwohl uns der König anedelt. Herr Foft hat auf diefe up 
bare Rolle gewiß fehr viele Mühe verwendet, wad wahrlich fchade iſt; er. wi 
und fletö gefallen, aber nie und nimmer diefed Stuͤck. Vielleicht. geht er 
in diefer Karrifatur zu weit, feine aͤußere Erfcheinung, das Bild felbft: des Tos 
des wirft erfchrefend auf und ein; das allzuhäufige Huſten greift uns an, und 

err Joſt follte es wenigftens im Teßten Afte ganz und gar enden laſſen, ein 

terbender huſtet felten mehr, namentlich, wenn er fchon fo lange vor feinem 
Tode gehuſtet hat. Nach dem vierten Afte wurde Herr Foft gerufen, nicht aber 
am Schluffe, denn Feder wünfchte, daß Ludwig XT. auf immer für und ges 
ftorben fenn möge. Hr. Dahn (Memours), Mad. Dahn (Dauppin), Herr 
Hoͤlken (Eoitier) find noch rühmlichft zu erwähnen. Hr. Nafe gab den Franz 
de Paula wie ein Kapuzinerbruder Hr Heigel mußte eine ungeſchickte 


Rolle und Dem, Schoͤller eine Rolle ungeſchickt fpielen. 
bemerft, fiel dad Stuͤck wiederholt durch 





Am Schluße, wie 
BD. 





Anzeigen, 


891: Dente Samſtag den 2. und Mor; 
en den 3ten Juni wird fi der flädtifche 
ehmuflöverein in 
Thalkirchen 
produzieren, wozu ergebenſt einladet 
Georg Halbinger, 
Saftgeber. 


805. (2a) Unterhaltungsanzeige. 

Diet Untergeläynete wird die Pfingfifel: 
ertage ein Pleines Kegelſchelben veranftal: 
ten, mobei ein ſobner Geloͤbock als Haupt: 

ewinn beſtimmt wird, und einige andere 

ewinnfte mit Preis und Fahnen verab⸗ 
seiht werden, wozu ergebenft einlader 

Klement Scäffler, 

in St. Emmeran. 





86.655) Singvereim, 

Die Maiproduftion findet 
er Mittwoh den 6ten Juni 
Abends halb 8 Uhr fatt. | 





892. (3a) Werfteigerung. 

Es werden gegen 300 Rlafter buchened 
Prügelhol; an den Meifibietenden in Dit: 
hofen bei Ggmating gegen baare Bejah⸗ 
lung den 25. Zuni_d. 3. verfteigert,” Die 
ai Bedingnife werden am Plage 
ſelbſt noch Bekannt gemacht. ee 


882. (2 5) Den Beſuchern während der 
Ditave der Rebroflanifben Gapelle in 
Säwabing empfiehlt der Unterzelchnete 
fein new bergeridhtetes Gaſthaus beftens. 
Sonntag iſt große Harmonismufiß, und am 
Montag Tanzmufll, aub finder man fletö eine 
gute Auswahl von Speiſen, fehr guten Goffe 
. er vr a und bittet um 
recht zahlreihen Zuſpru 

u Bi. Beccmpns; Gaſt⸗ 
wirth an der Schwabinger⸗ 
ſtraße Mro. 1... +. ..% 


Optiſch mechaniſches 


WUWelttheater. 


Heute Abend iſt Vorſtelang mit ganz 
neuen ſehr intereffanten Veränder— 


ungen. 
* recht zahlrelchem Beſuche ladet erge⸗ 
enfl;e | — 

Seitz & Söhne. 


808. Heute Samftag den 2. Juni ift bei 
ünftiger Witterung gut beſetzte Harmonle⸗ 

Pupe im Beinen Rofengarten, 
' Sofepp Städtner, 


PR Pt rn * pe jentkogen. 
u n er eine 
a ene sa. Kaufingerftrafie Ne. 





25 Aber T Stiege. 
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87. Bel George Jaquet in Mün. 
ben, Bazar Mro. 7 und 8, find fo eben 
erfhienen und da wie in andern Buchhand⸗ 
Jungen su haben: 
Chriſtkath. Andachtsübungen 

für die ‚heilige 


Dfter : und Pfingft : Beier, 


nebft 
Morgen = und Abendgebeten, Meßs 
Buß: und Communion-Andachten 
o 


von 
Ich. Michael Hauber, 
Dofprediger ıc. 
Dritte vermehrte Auflage Mit 1 Apfe. 
8. geb. Preis 50 Er. 


Chriſtkath. Andahtdübungen 
für Die Heilge 
Frohnleichnams - ©ctav, Kird- 
weihe 
und die übrigen Feſttage nad) dem 
beil. Dreieinigkeitsfonntage 


nebfl 
Morgen : und Abendgebeten, Meß⸗, 
Buß- und Communionandachten, 


von 
Joh. Kid. Hauber, 
Dofprediger ıc. 
Vierte vermehrte. Auflage. Mit ı Kpfe. 
8. geb,  Desis 36 Er. 

Des ehrwuͤrdigen 
Tbomad von Kempid 
Andachtsuͤbungen 

und 


von 
Joh. Michael Hauber, 
Dofprediger ı€. 
Zünfte Auflage. Mir ı Kupfer. 
12. geb. Preis 27 kr. 





845. (36) Am Dultplape Re. 7 ebener 
Grde find ſehr gute Planos zu vermiethen. 





897. (2a) GH If ein goldenes Bracrlet 
verloren gegangen. Der reblide Finder 
wird erſucht, ſolches gegen ein angemeffenes 
Douceur in der Fürfenfelderfraße Re. ı7 
über eine Stiege abzugeben, 


806. Es wurde ein Dofenträger nebft 
einem Thelle einer elaftifden Reibbinde, im 
ein Eleines Paquetchen gewidelt, verloren. 
Der Binder defielben wird erfuht, foldes 
gegen Erkenntlichkelt in der Erpedition 
des Tagblattes abzugeben. 


884. Dffene Stelle. 
Gin ordentlider Mann, der gut mit 
Pferden umzugehen weiß und der Bärtnerel 
uud häuslichen ökonomifhen Arbeiten etwas 
Fundig if, Bann fogleid eine gute Stelle 
als Kutſcher erhalten. D. lebr. 
RITTER ERTEILEN? 
665 (26) Ein gene gut erhaltenes 
Schachspiel von Elfenbein, sehr kunst- 
voll geschnitzten Figuren, sammt aus- 
ezeiglmetem Spielbrett, ebenfalls 
‚lfenbein und mit schwarsem Eben. 
holz eingelegten Feldern, eben so 
geschmack- als werthvell bestehend, 
und für hohe Herrschaften vorzüglich 
zu verkaufen und 


gesignet, ist billig 
| ei der Expedition dieser Ba 


einzuschen. 
ü— — 9 
881. Anzeige 


ö g 
Der Unterzeichnete macht hiemit befaunt, 
daß bei Ipm Papiertapeten und Beorduren 
von ausnehmender Shönpeit, vorzüägliden 
Blanze und feinftenm Papiere aus einer 
neu etablirten Fabrik zu Wien zu ſehr bil: 
ligen Preifen und In Lürzefter Beit auf 
Beſtellung zu haben find,- daß auch Die 
Mufter vorher bei Ihm eingefehen werden 
Fönnen, und die Ueberzeugung liefern wer» 
den, daß Babrikars fo ausgezeichneter Art 
in diefem Bade bis jegt gu Münden nis 
erfhienen find. Vorzuͤgllche⸗ — — 
in Hinſicht auf Geſchmack, Aus wahl ma 
Wohlfeilhelt verdienen die Borduren, melde 
zum Preiſe von ı bis 14 Pr. für die EDe 
su haben, und fdon im Preifs von 6 fr. für 
die EDe mit ®oldvwergierungen verfehen ind. 
Münden den 28. Mal 1858. 

Gprifion HYaumaonım 'Doftape 

sierer und Meubdelfabrilane, 








Eigentpämer und Redakteur; Banont, (Burggafe Rro, 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





| Zwoͤlfter 





Montag Nro. 153. 4. Juni 1838, 


——— — — ———— — — — — — — — — 

Das Tagblatt erſcheint taglich, hobe Beftage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., pierteljährig 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Gpaltzeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dant angenommen, 














Da geftern ein Blatt trfchien, fo wird am naͤchſten Mittwoch ein Doppelblatt 
ausgegeben werden, 
en 


| Hiefiges. 
Der 8. Hofzahnarzt, Here Doftor Sänger, ift von Afchaffenburg wieder 
ier angefommen. * — k. b. Hofbau⸗Intendant, Herr Geheimrath von 
lege, will einen Sachverſtaͤndigen nach Paris abordnen, der von dem dortigen 
©traßenpflafter genaue Einſicht nehmen fol. Wir können mit aller Bewißheit 
verfihern und behaupten, daß der Nekrolog des Herru Dr. Müller, fo auss 
märtige Blätter berichten, nicht vom Herrn Dr. Wolf, Verfaſſer der bayr. 
und deutfchen Geſchichte und Redakteur der Nationalzeitung, verfaßt if, fondern 
wir haben das Recht, die vollgültige Behauptung audzufprechen, daß vielmehr 
Hr. Wild, Inhaber der Lindauer’fchen Hofbuchdruderei, diefen Nekrolog verfaßt 
bat. — Herr Satterer hat in neueſter Zeit dad Bildniß des Pal. Staatd- 
minifterd des Innern, Heren v. Abel, auf Stein gezeichner, — Herr Doktor 
Johannes Giſtl ift ald Lehrer der Entomologie in Bern mit 1200 France 
angeftellt worden. — In einem alten Kalender von 1711, in welchem Fahre 
der flarfe Wind gir8 liedt man die Prophezeiung, daß in Mitte des Sommers 
1858 zwei Blätter in München abfallen werden. Ob das in Erfüllung 
eben wird?! — Herr E$lair hat in Nürnberg mit aller Auszeichnung feiner 

unft gaflirt. Bei feinem Abfchiede »fah man Fein Auge thränenler.« — 


Die Münchner Theaterfreunde haben einen feltnen, außer Wien noch Feiner 
deutfchen Stadt zu Theil gewordenen Genuß Er erwarten. Wie verlautet, ift 
dad Perrot'ſche Künftlerpaar für mehrere Vorflellungen auf hieſiger Bühne 

ewonnen. Wer hätte nit von Perrot, dem Gründer einer neuen Aera ded 

anzes und feiner Gattin, der reigenden Grifi gehoͤrt? Alle Notabilitäten 
diefer Kunft hatten Gelegenheit, in Wien gefehen zu werden, Duport, Ferdinand 
Albert, Guerra, Samengo ıc. die Milliere, Aumer, Brugnoli, Taglıoni, St, 
Romain x. feierten dort ihre Triumphe, aber was ift aller Beifall, den diefe 
erregt, im Vergleich mit dem Enthuſiaomud, zu welchem die Perrots die Wiener 
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ebracht! Jeder Abend, an welchem fie tanzen, gleſcht einem Feſte und man 
höhe fih acht Tage vorher glüdlih, durch ein Billef die — zu er⸗ 
halten, dieſem beiwohnen zu koͤnnen. Perrot ſcheint auf den Brettern feine 
menſchliche Natur abgelegt, er it ein Splphe, ein Schmetterling, er tanzt nicht, 
er fliegt, er flattert; feine Gattin, dad Protolyp ſchwebender Leichtigfeit und 
anmuthigen Grazie zaubert und in die Zeiten der Idylle,“ ihr Auge fpricht. 
Liebe, Schalfhaftigfeit, Freude und Schmerz und zwingt den Zufchauer, das 
alles mit ihr zw fühlen. Zugleich ift Perrot einer der ausgezeichnetften Ballets 
fomponiften der jeßigen Zeit. Seine »Nymphen und Schmetterling«, »Kobeld«, 
»Stelldichein« gehören zu den fchönften Erfcheinungen- im-Gebiete der Choreo⸗ 

raphie. »Der Kobold« wurde in Zeit von wenig Monaten in Wien über 20 

al mit erhöhten Preifen gegeben. Mehrere Scenen daraus find in der 
Wiener Theaterzeitung abgebildet, Perrot erhielt mit feiner Frau in Wien 
4000 Fres. monatlich, d. i. 48000 Fr. jährlih. Für den Monat: Zuli: iſt er 
zur Krönung in Mailand verfchrieben, und. gegen Mitte Juni fol uns, wie man 

oͤrt, der Genuß zu Theil werden, Ddiefed in feinem -Genre größte jeht-Iebende 

ünftlerpaar auf der hiefigen Hofbühne zu fehen. Da können die Münchner 
urtheilen, ob dießmal die Wiener in ihrem Enthufiagmus zu weit gegangen: 


nd, — 


Eingelaufene Nachrichten bringen die gehoffte Beſtaͤttigung, daß Herr Lang 
von unferer Hofbühne ſich in feinen begonnenen Gaftjpielen am Zürcher Theater 
des ungetheilteten Beifalld zu erfreuen hatte, und namentlich ald Staberl 
dort wahrhaft Furore machte. Gleicher flürmifcher Beifall ward ihm als 
un in Lumpacivagabundus, und es ift fomit vorauszufehen, daß Herr 

ng auch in den übrigen noch zu gebenden Gaftrollen, dort wie bier gerechte 
Anerkennung finden wird.]| Das Zürcher Publikum ſcheint enthufiaftifch für das 
Gedeihen ihres Theaterd eingenommen zu feyn, und. anderfeitd werden auch von 
der Direktion feine Mühe und keine Koften gefpart,, um diefe Kunftanftalt auf 
eine dort biöher unbekannte Höhe zu bringen. So wurde vor Kurzem »die 
Nahtwandlerin«, Oper von Bellini, binnen 10 Tagen, fünfmal bei überfülltem 
Haufe gegeben, in welcher Dem. Vial die Hauptparthie mit wahrer Meifters 
fhaft fang und dad Publikum fortwährend in einem Rauſch von Entzüden er 
bielt, ihr würdig zur Seite, fangen die Herren Henfel und Hölzel und die 
Ehöre waren audgezeichnet, 

Es bleibt immer ein angenehmes Gefühl, wenn man feine Landsleute auch 
im Auslande gefhägt und geehrt fieht, und daher eine Pflicht. ſolches unferm 
dabei fehr intereifirten Publifum der Wahrheit gemaͤß mitzutheilen. Weber die 
. ferneren Gaftjpiele des Herrn Lang fpäter ein Mehreres —8 — 





Frage 
Iſt ed denn erlaubt, dab Sachſen fchon feit mehr ald acht Wochen 
berumbaufiren dürfen mit verfertigten Kappen, waͤhrend ed Hiefigen vers 
boten if? — — — 
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Anzeigen 


906. (2 6) j 
Bürgervereim. 
Mittwoch den 6. Jumt: 
Abendunterbaltung 
im Garten. Bel ungünjtigee Witterung, 
Zanzmufit im Saale, 

Anfang halb 8 Upr, 


6.650) Singvereim. 

Die Maiproduftion findet 
erſt Mittwoh den Öten Juni 
Abends Halb 8 Uhr ſtatt. 


805. (2b) Unterhaltungsanzeige. 

Der Unterzeichnete wird die Pfingſtfel— 
ertage ein Eleines Kegelfhelben veranftal: 
ten, wobei ein fhöner Gelsbod als Haupt» 

ewinn beflimmt wird, und elaige andere 

Geminnfte mit Preis und Fahnen verab: 

weicht werden, wozu ergebenjt einladet 
Klement Schäffler, 


in St, Enimeran. 








917. Rünftigen Dienftag Nachmittag 
den 5. d. M. if im 
Paradiedgarten 
große Blehmufit, fowie den Sommer über 
ale Sonn. und Felertage Morgens von 
1125 bis 8 Upr, wozu ergebenft einladet. 
Seybert, Gaſtgeber. 


800 Sechs noh ganz gute, filberfarh ange: 
frihene, 5 Schuh 10 Zoll bobe und 4 
Schuh 7 Zoll breite Fenfterftöte fammt 
betto Rahmen und Glas, dann eine Rafh- 
mange find zu verkaufen und Pönnen täg: 


lid befihhtiget werden in der Bebhaufung durch Abhaltung 
der Refidenzfiraße nähft dem | einer feierlichen 


Nero. 3 au 
neuen Poflgebäude, 


907. _ In der Drecsiermerkitätte des 
Job. Gmäpt (Tpeatiner» Schwabinger: 
ftraße) find meprere fertige Regelfpiele und 
ſchoͤne Kugeln von Lignum fanctum um 

billigen Preis zu baben. 

885. Bei Antiquar 3. N. Peifher 
am Hofgraben Mr. 1, unweit dea £. Müns: 
Bebäudes, wird das 72te 
Unentgeltlih ausgegeben. 





Dügervergeigaiß | 


888. Bel George Jaquet in Miüns 
hen, Bazar Nr. 7 und 8 find zu haben: 


Der wohlbewanderte | 
KRartenkfünftler, 
oder 
Anleitung 
80 ganz neue fehr überrafhende nnd im 
Erftaunen fetzende Kartenhunftftüce leicht 
und ſchnell auszuführen. 

12. geh. Preis 56 Er. 
Encyelopädie 


Der 


Gefellfhaftsfpiele. 


Ein Haudbüchlein 


für 
lebensfrohe Gefellichaften, welche Mun⸗ 
.terfeit und Scherz; mit Anftand und 
Sitte zu verbinden fuchen. 
12.. geh. Preis ı fl. ı2 Er. 





808.(20) Befanntmachung. 

Seine Majeftät der König haben durch 
allerhöhftes Refeript vom 30. Juni 1837 
der Gemeinde Haldpaufen die Bewilligung 
ertheilt, zur dankbaren Grinnerung an die 
— Befreiung von der afiatiſchen 

holera jaͤhrlich an dem heiligen Dreifals 
tigkeitsfeſte eine kirchliche Feler durch 
Gottes dienſt mit Prozeſſton zu begehen. 
Dieſe Kirchenfelerlichkelt“ wird fofort 
euer 
Sonntag den 10ten Juni Vormittags 
halb 8 Uhr 

eines felerlichen Hodhamtes, 
Progeffion und Te Deum, 
laudamus flattfinden, wozu biemit Jeder⸗ 
mann gebührend eingeladen wird. 

Den 2. Juni 1858. 


Königliched Pfarramt und Gemeindes: 


verwaltung Haidhaufen, n 
Huber, Pfarrer 
Simmet, Gemeindevorſteher. 


911. Zwei Maler oder Lakitergehülfen 
Eönnen ſogleich Beſchäftigung erhalten. 
Das Uebtige. 


> 


oio. 


Berfleigerumasanzeige. 

Dienflaa den 5. I. M. werden im Bel: 
Tenpauer z Sedelmaler’fhen Haufe Mro. 24 
am Anger über 4 Stiegen Uako, Bormit: 
tags von 9 bis 12, und Nachwittags von 

is 6 Uhr mehrere gut braudbbare Haus: 
abrniffe, al6: Betten, Matragen, Rommo: 
Dekäften, Ranapee, Rupfergefbirr re. an die 
Meiftdietenden gegen gleih baare Bezah⸗ 
Jung verfleigert, wozu alle KRaufsluftige 
geziemend eingeladen find. 


Für Tändler. 

In Mro. 3 der neuen Pferdfiraße über 
5 Stiegen ift mehreres guterbaltenes Haus⸗ 
neräthe und alte Kleidungsftäde billig zu 
Baufen. — 2 Uhr Nachmlltago. 

916. Eine Von⸗und Zugeperin wird 
für die Rahmittagsftunden In Dieuſt 
su nehmen gefubt D WUebr. 


886. (3a) Unterzeihneter erbietet rd 





"zu aDen ärztlihen Hilfeleiſtungen taͤglich 


Bormittags von halb 7 bis 8, Nachmittage 

von 1 bis 2 Uhr; wohnt in der Borftadt | 

Au, u 16831 bei Deren | 
r. 

— di Für, prakt. Arzt. 


. Im der Marvorftadt auf der Sons 





"neneite find 5 ganz neu ausgemalte Bob⸗ 


nungen, mit Rodöfen und Detonomicherd 
gu 250, 200, 88, 44 fi iöhrlid, ſogle ich 
oder zu Michaelis zu bejiehen, Stallung, 
Heulage, Barten, Werfftätte Bann auch 
Dazu gegeben werden: Zu erfragen Band: 
fbaftsgaffe Mr. 9 über ı Stiege von 7 bis 
8 Upe Morgens. 





877. (2 a) Gelder auf 153 Abzug find 
ausjuleipen. D. Uebr. 








IE] Qligemeiner Kalender 
Bodentag |5 ür 
a Katholiken und Proteftanten.| _ 
! 
‚ Montag 4 Pfingim. | Pfingfim. 


| Dptatus. | Garpaf. 


Figenthämer und Redakteur: Vanoni. 


Stunden im merkantilifhen 
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804. Es werden noch ein paar freie 
NRebnungs: 
fache nebfl der doppelten Buchführung für 
ſolche, melde ib dem Dandelsfahe widmen 
wollen, ſehr gründlih und gegen biliges 
Donorar ertheilt. D. Ueb. 

863. Gin junger mit quten Zengniffen 
verfehener, abfolvirter Shirurg, der bisher 
In Bezug auf Krankenpraxis mit Glüd pro: 
viforirte, aber wegen Bermögenslofigkeit 
ſich aicht ſelbſtſtäͤndigen kann, wünſcht durch 
Ehelichung eines gebildeten Frauenzimmerä 
je nach ihrem allenfalfigen Bermögen ſich 
in der Stadt oder auf dem Bande zu etab⸗ 
liren Jallenfallſige Anträge wird die Exp. 
b. ‘BI. unter der Chiffre A. G. unter dem 
Eigel der Berfhwiegenpeit beforgen. 


Gs if ein Runft: Del: Gemälde, 
ein Bild, welches Ebriſtus am Kreuz vor⸗ 
ſtellt, 5 Schoh im der Länge, 4 in der 
Breite, in der Burserfiraße Rro. 2 ebene 
Erde billig zu verkaufen, 

008, Es find 3 Röntasbündiben (2 vom 
weldlichen und ı vom männliden Geſchlecht) 
su verkaufen und in der Kanalfiraße Rr.2 
zu befidtigen. 


905: In der Neubaufer: Safe ift «lm 
meublirtes Bimmer vornberaus billig zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen, 3a 
erfragen Mro. 45 im Pridlerladen im 
der Neuhaufergaſſe. 


. Auf dem alten Viktualienmarkt 
ii ein Milhladen zu vermiethen und kann 
ſoglelch bezogen werden. D. Uebr. 
to rt 
56. 53. 


o 


88. 26. 60. 


Dergnägungenm. 





Ral. Hofth.: Hamlet, Zrauerfpiel. 
Schmweiger’fhes Bolkstheater: Hutmache 
| und Strumpfwirker, 


(Burggaffe Nro. 3.) 


Nnterhaltungen. 


Sonntag 


‚Peilage sum 


Tagblatt. | 


Nro. 22. 3. Juni 1838. 


Der Ceufel und der Schneider. 
- Erzählung von Ulrich ». Destouches, 


— — 


Vo 
GeHt mir mit eurem Teufel fort, 

— Der Kerl hält doch gar fein Wort. — 
Das war nım ein Staunen und ein 
Schrecken, als Chriftian feine Abentheuer 
erzählte. Nun war es alfo ganz richtig, 
baß der leibhafte Teufel in hoͤchſteigener 
Geſtalt dort oben haufe und fo oft aud 
der Schneider früherhin darein Zweifel 
gelegt hatte, fo mußte er jegt dennoch 
beiftimmen. Es ift nun natuͤrlich, daß 
die Geſchichte micber in der ganzen Ge— 
end befannt wurde, wo man mehrere 

age von nichts anderm ſprach, als von 
bem Teufel und dem Schneider, Seit 
legterer diefen Muth, diefe edle Aufopfes 
rung an den Zag gelegt hatte, fah ihn 
Sabine und felbft Frau Gertrude mit 


ganz andern Augen an; er galt recht 


viel bei leßterer und hätte er nur dem 
Spuck aufdie Spur fommen oder den böfen 
Geiſt verbannen können, dann wäre wohl 
Alles zu feinem Beßten gegangen. — 

Chriſtian konnte den Gedanken an 
die verhängnißvolle Nacht nicht losbringen 
und immer mehr flieg der Entſchluß in 
feiner Seele auf, denn doch noch einmal 
den Strauß zu wagen; aber nicht ganz 
allein wollte er es, fondern wollte ſich 
einen muthigen Mann zum Geſellſchafter 


nehmen und zit zweien glaubte er, Fönnte 
man mit dem Gott fei bei uns fchen 
eher 'anbinden, Seine Wahl fiel auf 
den Rottmeifter der bayrifchen Landreiter, 
und da derfelbe ja verfprochen, baf er. 
bald mwiederkehren und dem Teufel einen 
Beſuch adftatten wolle, fo wartete Chrie 
ffian gleihmohl die Wieberfunft deſſelben 
ab und nadelte und biegelte einen Tag 
fleißiger ats den andern in der Herberge 
„zum ſchwaͤbiſchen Ritter.« — Sabine 
half ihm getreulih, war ſtets um ihn 
und fo hatte fih nah und nah das 
Band der Liebe um der Jungfrau und 
des - Schneiderd Herz gewunden , und 
beide wuͤnſchten nichts fehnticher, als daß 
auch Frau Gertrude biefen Bund bils 
ligen und feiner Zeit fegnen würde. Diet 
hing aber nun alles von dem teuflifchere 
Schloßherrn ab, denn fo lange der von 
ba oben nicht vertrieben und hiedurch 
das Gewerbe der Frau Gertrube nicht 
vergrößert werden Fonnte, was nur abe 
fonderlih von dem erften Falle abhing, 
fo lange war wohl nicht daran zu den⸗ 
Een, daß die Wirthin »zum fchmäbifchen 
Ritter“ einem hergelaufenen Schneider« 
jungen ohne Hab und Gut ihr einziges 
Zöchterlein geben werde. — Ghriftian 
hatte nun Tag und Naht keine Ruhe, 
er fah mit Begierde der Ankunft des 
Rottmeifters entgegen und als dieſe da= 
her endlich erfolgte, war feine Freude um 
fo größer, — Frau Gertrude empfing 


— — 


bie Reiter und vor allen den ſtattlichen 
Rottmeiſter mit herzlicher Freundlichkeit 


und rege ward es wieder im ber Herbetge, 


wo denn Frau Gertrude allzeit recht 
thätig wur in Küche und Keller, daß 
es ja fo werthen Bäften an nichts fehle. 
— Schon am erfien Abend nad ber 
Ankunft des Rottmeifters wurde das 
Abentheuer des. Schneiders beſprochen, 
die Landreiter wollten es durchaus nicht 
glauben, nur als ſelbſt die eben anwe⸗ 
fenden Schmidgefellen. es beftättigten und 


geftanden, fie hätten felbft den Much 


nicht gehabt und diefen am menigften 
einem Schneider zugetraut , erflärten fie 
ben Chriftian, ber ſich darauf nicht we— 
nig zu Gute that, ald ben muthigften 
Nadelhelden des ganzen lieben deutſchen 
Meihes. — Der Rottmeifter nabm ben 
Vorſchlag beffelben, eine Naht mit ihm 
und einigen Reitern in dem Schloß zu 
bleiben, mit großem Verlangen, dieſes 
fhrellihe Gefpenft von Angefiht zu 
Angefiht zu fehen, an, und fo wurde 
bie naͤchſtfolgende Naht zu dieſem Uns 
ternehmen beftimmt und baffelbe auch 
ausgeführt. — Mit fharf geladenen Pi⸗ 
floten und blanken Säbeln begab ſich 
der Mottmeifter mit brei feiner Reiter 
und Chriftian nah dem Schloße. In 
banger Erwartung blieben bie übrigen 
* Bewohner der Herberge zurid, — Ein 
jeder ber Meiter hatte ein Mindlicht, 
und fo hatte der Zug ſchon felbft etwas 
Geiſterartiges an fih, vor welchem die 
Zurtdgebliebenen nicht wenig ſchdauerten. 

Chriftian führte nun die muthigen 
Zeufelsbefchwörer denfelben Meg, ben 
er felbft gemacht hatte und fo gelangten 
fie aud in diefelbe Stube. Hier fand 
Chriftian Alles noch, wie er es verlaffen 
hatte, der Strid an ber Thlre hing in 
zwei abgeriffenen Zheilen an dem Schloße, 


der Stuhl in der Stube lag umgewor⸗ 


fen am Boden und die Laͤden waren 
noh fo, mie er fie ſelbſt verfchloffen 


“and Piſtolen vor fih hin und eine 


hatte. Er konnte ſich's nicht laͤugnen, 
es mar ihm eben nicht fehr gut zu Muthe 
und ohne fo kernfeſte Geſellſchaft waͤre 
er um keinen Preis der Welt nur eine 
Stunde hier geblieben. Man machte 
ſichs nun fo bequem als. «8 fein konnte 
bie Reiter breiteten die Mäntel auf den 
Boden aus, legten ſich darauf, , > 

anne 
Wein daneben; der Rottmeifter und Chri⸗ 
ftian blieben, ‚der erfte auf dem Stuhl, 
ber letztere mit gekreuzten Beinen auf 
dem Tiſche felbſt ſizen. Ge meht die 
Zeit verging, ja mit Verlauf einer jedem 
Minute, ftieg bie Begierde und‘ Erwuͤr—⸗ 
tung der nächtlichen Gefellfchaft höher, 
aber es blieb Alles ruhig — die Nacht 
ſelbſt war hell und ſchoͤn und. es ruͤhrte 
ſich nichts weder auffen no innen. — 
So verftrih Stunde auf Stunde, ſchon 
war Mitternacht vorüber, und nichts ließ 
fih hören, ſchon graute der Morgen, 
und alles mar ruhig geblieben und als 
bie Sonne aufgegangen war, mußten 
alle nichts weiter, als daß fie eine recht 
unbequeme Nachtherberge hatten, in mel= 
cher fie wegen der ungewöhnlichen innern 
Aufregung auch nicht eine Minute ſchla⸗ 
fen konnten. Die Reiter fhimpften nun 
wader auf ben Schneider los, fchalten 
ihn einen bummen Jungen, ber entweber 
gar niht auf dem Schloße war, oder 
ſolche Schredensgeftalten nur im Rauſch 
oder in der Einbildung gefehen hatt, und 
fo fehr nun Chriſtian audy die Wahrheit 
feiner Ausfage betbeuerte, fo wenig wurde 
ihm Glauben geſchenkt. Unverrichteter 
Sache kehrten fienun mit verdrießfichen Ge⸗ 
ſichtern nach der Herberge zuruͤck, mo ihnen 
nun wieder Alles in großer Neugierde entge⸗ 
gm kam. Aus dem trüben Gefidhte 
Chriſtians konnte Sabine leicht ſchließen, 
daß eben das Glüuͤck ihnen nicht viel 
guͤnſtig geweſen ſey und Frau Gertrude 
konnte nicht erwarten, bis der Rottmei— 
ſter die Thuͤre hinter ſich hatte, Sie 
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nahm ihm Hut und Saͤbel ab, fehte 
einen Stuhl zurecht und ſprach: „Nun 
kiebfter Here Rottmeifter — was habt 
ihr gefehen, was habt ihre gehört, und 
was für Nachricht bringt ihr mir!« — 
»Ei, entgegnete unwillig der Reitersmann 
und warf fi inden Stuhl, wei gebt mir 
doch mit eurem Teufel, ber Kerl hat 
uns fhön zum Narren gehabt, nicht 
einmal den Schatten feines Bodfußes 
haben wir gelehen.« — 
Schluß folgt.) 


Miocellen. 


Riefenwürfte. Im Jahre 1583 am 
Neujahrstage ferfigten die Metzger zu 
Königsberg eine Wurſt 596 Ellen lang, 
434 Pfund ſchwer, worin außer anderem 
Bugehör noch 36 Schinken ruhten. Das 
Undethuͤm wurde von 91 Bleifcherfnechten 
unter Gefang auf hölzernen Gabeln ge= 
tragen. — Ahtzehn Fahre fpäter (1601) 
fertigten fie noch eine größere Wurft 
41005 Ellen lang von 81 geräucherten 
Schinken und 1875 Pfund Pfeffer; 
fie wog faft 900 Pfund. Auch fie wurde 
unter Sang und Klang umbhergefchleppt 
und endlidy mit den Bädern gefhmauft, 
die 8 Striegeln aus 12 Schäffel Wai- 
enmehl, jede 5 Ellen lang und 6 große 
Brepen gebaden, die am Öten Januar 
durch die Stadt getragen wurden. 

Auch in Nürnberg wurde im Jahre 
1614 eine große Bratwurft gemacht, 
welche 658 Ellen groß und 514 Pfund 
ſchwer warz fie wurde an einer 49 Schuh 
langen Stange von’1? Mann getragen. 


Die deutſchen Tuchmacher. 

As Kaiſer Karl V. 1535 mit Ita⸗ 
lienern, Spaniern und Deutfchen durch 
Burgund nad Stalien zog, beftand dns 
ihn begleitende Faiferliche Leibregiment 
aus lauter dentfchen Zeug: und Tuchma— 
ern, die 4000 Mann flark, freiwillig, 








groß, flredte 23 Weiter nieder. 


fuͤr die Vorrechte dee Zunft ihm zuge⸗ 
zogen waren. Sie trugen feinen Helm 
oder Hamifh, fondern ein MWaffentuch, 
das der Tuchmacher Oſtermann 1527 
erfunden hatte, feſter als Hutfilz, denn 
es beſtand aus zwei Filzlagen. Daraus 
beſtanden Beinkleider, Wamms, Barett. 
Sie waren blutroth gekleidet, weshalb 
ſie die deutſchen Blutmaͤnner hießen. 
Sie trugen ein langes zweiſchneibiges 
Schlachtſchwert, und flanden im Gedränge 
im Geviert, in das fie die Meiterei ein» 
ließen und bann ſtets vernichteten. 

Sn dem Treffen bei Gofetta am 
12. Suni 1535 fämpften diefe Tuch—⸗ 
macher nur 2 Stunden und entfchieben 
ben Sieg. Der Sefelle Joſeph Kopp 
aus Moosburg in Bayern, riefig, 
Der 
Erfolg des Sieges mar Golettas Kall 
und die Einnahme von Tunis am 2äten 
uni. — 3000 Tuchmacher verließen 
mit dem Kaifer Afrika und zogen mit 
ibm heim. Da fagte Karl zu ihnen: 
»u Ihr habt ein Königreich erobert, Ihr 
ſollt £önigliche Zeichen tragen.« 

Auf dem Heimmege verlegte der 
Herzog von Burgund mit 9000 Mann 
Karin den Weg. Da ſtuͤrmten die Tuch⸗ 
macher die Schanzen, und fingen den 
Herzog. Bon da her erhielten fie das 
Burgundiſche Kreuz und durften das 
Schwert tragen, und die Gefellen hießen 
Knappen. Auf der Rheinbrüde gingen 
fie auseinander. Die Städte bewirtheten 
bie Heimgefehrten, und felbe waren zu 
Haufe hochgeehrt. Sie wurden zu Raths⸗ 
bern, Bunftmeiftern, Bürgermeiftern, 
Kirchenvorftehern ꝛc. gewählt. 


Scharfrichterprobe. Im Jahre 1601 
farb zu Regensburg der Scharfrichter, 
worauf fid) drei Henker um diefen Dienft 
bewarben. Drei bereitd Verurtheilte 
wurden nun au ihrer Probe beilimmt; 
jeder Denker follte an einem derſelben 





fein Probeſtuͤck verſuchen. Welcher von 
ihnen das Schwert am beßten ſchwinge, 
der ſollte den Dienſt erhalten. Der erſte 
Henker nun zeichnete ſeinem Verurtheilten 
einen Ring mit einem Roͤthel 
um den Hals und hieb denſelben mitten 
durch. Der zweite legte ſeinem armen 
Sünder zwei Faden um den Hals 
und hieb meifterhaft mitten zwiſchen bei⸗ 
den durch, ohne auch nur einen derfeiben 
gu verlegen. Sept Fam die Reihe an 
den dritten Henker. Alles Volk war ges 
fpannt auf feine Probe, da die beiden 
andern fo gut beftanden hatten. Vom 
Schaffotte herunter rief er nun dem 
Bolke zu: »Wie muß ich ed nun machen, 
um zu meinem Behten zu rihten?« Neus 
gierig drängte man fid) herzu, um ihn 
zu betradhten, und die beiden andern 
Henker, die fi bereits fo meifterhaft 
zeigten, drängten fih nahe an ibn. In 
diefem Augenblid hieb er zu und mit 
einem Streidhe fiel der Kopf des ar— 
men Sünder und zugleich die bei» 
den Köpfe der Henker. Er hatte den 
Meifterftreih gefuͤhrt und ihm murde 
die Scharfrichterfielle zuerkannt, — 





Anekdoten. 


Am Krankenbette eines dreißigjährigen 
Sräuleins faß ein junger huͤbſcher Arzt 
und lieh gebuldig ihren Klagen ein wil— 
liged. Ohr. — Nachdem die Patientin 
fi) gehörig erpectorirt hatte, ſagte der 
Arzt: Aus der Schilderung Ihrer Kranke 
heit erfehe ich, daß Iyr Unwohlſein nur 
die Folge eines unbebaglichen Zuftandes 
ift, der aus der Natur felbft entfpringt, 
Arzneien können bier nicht hilfreich fein. 
Heiratben Sie, und diefe Migräne, biefe 
Dapeurs, diefe Hpfterie werden wie ber 
Mebel vor der Eonne verfhmwinden. — 
Das Fräulein fhien von diefem Vor— 
ſchlage wie uͤberraſcht, endlich fagte fie; 


Sie können recht haben ; und ich will Ih⸗ 
vom Rathe folgen — wohlan — fo hei= 
rathen Sie mich! — Der Muge Arzt 
fhitetelte aber den Kopf und verfeßte: 
Mein Fräulein, wirXerzteverfhreie 
ben zwar die AUrzneien, nehmen 
fie aber nicht ſelbſt ein.“ — 


Ein Bauer hatte einen Streit vor 
Gericht, der ihm zuviel gefoftet. Als 
er nun einmal um die Abfchrift der 
Akten bat, gab ihm ber Gerichtsfchreiber 
ſehr weite Zeilen und dus Papier kaum 
zur Hälfte befchrieben, ließ fi aber Bo⸗ 
genweife zahlen. Der Bauer ſprach: 
Herr! warum verfauft Ihr mir verfchries 
bene Bogen und doch iſt's meift leeres 
Papier?« und zornig fuhr ihn der Ge— 
richtsfhreiber an mit den Worten: »Ein 
Ochs von Bauer verficht das nicht, das 
heißt Alta gefchrieben.« Der Bause 
that darauf klaͤglich die Bitte, er möge 
die Summe von ihm abarbeiten laffen, 
da fie über fein Verniigen gebe, und 
der Gerichtsdiener nabnt ihn in feine 
Scheune, daf er dort drefche. Der Bauer 
legte die Garben gar weit auseinander, 
fhlug faumfelig darauf und ließ das 
treide zur Hälfte in den Achren, wos 


Auch der Gerichtsſchreiber ihn ausfchalt: 


Mas machſt du? Noch ift ja die Hälfte 
im Stroh?« — »Ei, Herr Gerichts— 
fhreiber,« fagte derBauer, »Ihr verftcht 
dad nicht, das heißt Akta gebrofchen. 
Laßt Ihr's halb in der Tinte, laß 
ichs halb im Stroh !« 


Einfahes Gebet. Ein armer Kauz 
— im Anfange des. 10. Sahrhunderts 
— mußte kein Pater nofter noch Credo 
andwendig, mochte aber doch gerne beten, 
und fprah darum zu feinem Water dros 
ben: »Ich Hans Schwarzkopf bitt Dich 
lieber Here Gott, daß Du mir thueſt, 
alſo Du mollteft, daß ich Dir thuere, 
wenn Du Hans Schwarzkopf waͤreſt, 
und ich lieber Herr Gott!« ö 
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Dienstag Nro. 154. 5. Juni 1838, 
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Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Beftage ausgerommen. Der Tränumerationspreis beträgt 
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Hiefiges. 

Das Wetter hat am erften Pfingfifeiertage die Leute doch recht zum Beß⸗ 
ten gehabt und es unterblieben daher auch fehr viele vorgenommene Landpar⸗ 
bien, Noch am Mittag regnete ed öfter bei hellem Sonnenſchein und ein 
‚Rarter Wind beläftigte die Spaziergaͤnger. Deſto fchöner und heiterer aber 
wurde der Abend. Die Untergaltungspläpe aufferhalb der Stadt waren 
nicht fo befucht, ald man erwartet hätte und erft am zweiten Feiertage fchien 
man dad Berfäumte einbringen zu wollen, wo bei dem reinften Himmel fen 
am früheflen Morgen die Etraßen lebhaft wurden und ganze Caravanın aus 
den Thoren zogen. — Die irdifchen Ueberreſte des Herren Öeneral v. Streiter 
wurden am verflofnen Sonnabend Nahmittagd 5 Uhe mit den dem Berblis 
chenen gebührenden Ehrenbezeugungen feierlich zur Erde beftattet. Au diefem 
‚Zwede rüdten die drei bier garnifonirenden Infanterieregimenter, das Rürafliers 
Regiment, und eine Abtheilung Artillerie mit dem Geſchütze aus, Gerade 
während der militärifche Leichenten‘..* an dem Kirchhof aufgeftellt war, brad) 
ein ungeheures Wetter aus, der Negen goß in Strömen fund fo mußte 
das Militär, weiches in Galla ausgerudt war, unter fürdhterlihftem Regen in 
die Kafernen zuruͤckkehren. Der militärifhe Leichenfonduft wurde von Er. 
dem Herrn Grafen von Pappenheim, Generallieutnant, und von dem Herrn 
Generalmajor Freiheren v. Gumpenberg fommandirt, Ce. H. der Herr Here 
zog von Leuchtenberg funktionirten in der Dberfluniform Hoͤchſtihres Regiments 
als Zugkommandant im f, Kürajfierregiment. 


Das freundliche Sankt Emeran, einer der Lieblingspläge des gewählten 
Publikumo, bietet auch in diefem Fahre demfelben fehe viel Angenehmes dar. 
Bon Seite ded dortigen Gaſtgebers ift für Alles geforgt, wad den Gaͤſten ente 
fprechen kann. Fifchliebhaber fönnen hier wohlfeil und fe gut alle Gattungen 
von Fiſchen haben, ja der humane Wirth läßt fie felbft in feinen Waffern fiſchen, 
wo dann natürlicher Weife der felbfi gemachte Fang weit mehr fchmedt. Ferne 
von Tanzmufit und dem Veräufche des großen Haufend iſt's hier gu fein und 
der Spasierweg dahin durch grüne Auen und üppige Wiefen mwirflih fehr an⸗ 
genchen St, Omen. ift nach Aſchheim and Foͤhring einer der aͤlteſten Orte im 








— 
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der Umgebung Mündens und hat darum eine hiſtoriſche Bedeutung , weil bier 
die Leiche des bei Helfendorf erſchlagenen Maͤrtyrero, des heiligen Emerand 
auf dem Wege nach Regenoburg über die Iſar gefchifft wurde. In der noch 
nicht vor langer Zeit abgebrochenen Kirche waren in Frescogemälden die wich⸗ 
tigiten Momente aud dem Leben diefes Heiligen zu fehen. — 


Dad Melcher'ſche Kaffehand, früher zum Purtfcher genannt, in der Sonnen» 
ſtraße Nr. 2 ungefchmeichelt hinſichtlich des Lokals eines der angenehmſten; 
da auch ein Garten dabei iſt, fo hat man im Sommer an fchönen Tagen dad 
Angenehme, fein Bier im Freien genießen zu können, fo wie man auch fehr 
guten Caffee, koͤſtliche Speifen und ſehr gutes Bier befömmt, und überdieß 
findet man eine aͤußerſt freundliche Bedienung, und Einfender dieß wünfcht dem 
draven Unternehmer recht zahlreichen Beſuch. 

Gin täglicher Gaſt. 








Raritäten 

Dad »Mufeume rühmt dad mechanifche MWelttheater ter Herren Seitz 
„mit belebten Figuren« — Der Volksfteund täßt Herrn Louis Drouet 
Fugen auf der Flöte ſpielen. — Im Kunftverein find zwei Bilder audgeftellt 
„Eine Gemüfehändlerin fieht während des Berfaufes die Sechfertabelle durch« 
und »@in griedhifcher Lanzier kehrt in feine Heimath zuruͤck.« Die Gedanken 
zu dieſen Bildern ſind eben fo neu, ald der Zeit angemeſſen. — In mehreren 
hiefigen Kaffeehäufern haben ſich ſtatt der Schachklubbs bedeutende Schache r⸗ 
ilubbs gebildet, woſelbſt nie die Theilnehmer, ſondern die Zuſchauer matt ters: 
den. — Maͤchſtens wird ein großes Mufitfeft der Hafenbinder, Sägfleien: 
Küprmildhe und Haderlu mpen weiber flattfinden, ein Beweis, daß der 
Mufitfinn der Muͤnchger fo groß if, wie der Bewohner der Rheingegenden, 
welche ein großes Muſikfeſt zu Köln veranftalten. — Ein großer ifraelitifcher 
Schöngeift hat mehrere Sonette gefchrieben, worunter eined „Auf die Sän 
gerin Schebeſt« gedichtet, tlaffiſch und den Dichtungen Uhlands gleich wuͤr⸗ 
dig genannt werden darf. — Bom Verfaffer »der wichtigften Lebenemomente 
des Stanislaus Shmitt« wird demnächſt eine intereffante Biographie 
Falleprands erfheinen. Zum Motto wird ein im Bolföfreund enthaltenes 
Pleiner Auffag aus der Feder eined Sohnes der Glio, des berühmten 
Kosmopoliten F. gewählt werden. — Ein gewiffes Blatt, dad feine Leſer noch 
Abonnenten hat, wird nun die Erpedition auf den Peteröthurm verlegen. Dann 
müffen die. Abonnenten fteigen. — 


(Cingefandt.) Das Tagblatt N 150 Meltet von einen ansheng Schilt 
wegen Mirben und Römifchen Brod der freche einfender mad Brodneud befizen 
oder arbeit ſcheu fonft würde in feiner Dumheit Strafen auf und ab die 

irma iefen oder hat derfelbe einfender von diefen fremden Nanem die ders 
jenige warfcheinlich micht im ftande it Sich sind zu Faufen weil die Preife nach 
den Brodfurd von ein Kreizer bis zu Sechgs Kreizer ftehen und Ich mit Wahrs 
heit michft anders bage ais wie DaB obengenade vor ein und alemal. _ 
Bon einem Ohrenzeugen. 


Eorrefponden!. 
Augdburg den 31. Mai 1638. 

Noch bedauert man das Brandunglüd, welches am 13. d. M, drei Fami⸗ 
lien in dem nahen Pferrfee betraf, deren Wohnhäufer, Städel, Gtallungen 
und fämmtlihes Mobiliar abgebrannt find, da entzündete vorgeftern ſchon wies 
der der Blitz bei einem heftigen Gewitter dad Haus eines Schlofferd im nahen 
Marfte Göggingen. Die Gewitter fcheineg überhaupt feit einigen Tagen bier 
ihre Refidenz aufgefchlagen zu haben; zweimal oder dreimal Negen an einem 
Tage ift feine Öeltenheit, und es wäre wahrhaft fein Wunder, wenn auch dies 
fer Bericht etwas waͤſſerig würde, da ſchon das Bier von dem vielen Negen 
bpdropathifch zu fein ſcheint; doch muß ich noch furz einiger Berheerungen ers 
waͤhnen, die eines der legten Gewitter, (denn bio in ſechs Stunden ift das 
gegenwärtige Donnermwetter ſchon nicht mehr dad Iepte) in unferer Gegend ans 
gerichtet hat. Es flürzte nemlich zu Biburg einen Schieſter (?) ein, wodurd 
zwei Perfonen erfchlagen und eine dritte verwundet wurde, In anderen 
Deten warf der Sturm Stallungen und Gtädeln ein. — Dod genug von dies 
fen spectaculis horrendis, und nur noch ein wenig aus der Mappe meines 
Ruriojitäten= Kourierd. Das früher wehrfame Handwerk« der Schneiderei muß 

ar force eine Kunft werden, denn ſchon liedt man wiederum eine Anzeige 
einer Frauenzimmerfleidermacherin, worin es heißt: »Zugleich made ich befannt, 
daß diefe Kunft in 2 bid 3 Tagen erlernt werden fann.« — Auf einem, in 
einer der erften hiefigen Dffisinen gedruften, ganz in franzdfifcher 
Sprache abaefaßten Änſchlagzettel Tiest man unter anderm: Lied (Lied?) chantde 
par Mad. Weiss, Wie fam dieß? — 
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Tanzmuſtk im Saa 
Anfang halb 8 Upr, 5 022. Pag eg ring —— 
ienft als Jungfer oder Stubenmaͤdchen, 
25. Heute Dlenſtag iſt ein großes Ho⸗ 
— Sadlaufen mit — —* er -— .. und könnte ſo⸗ 


92. 20 De Da 
Optiſch⸗ mechaniſches —* —VV am — ——— ‚Cine 
aang In der ereckgaſſe, r, 2 im Sten 

Ri menmelsthenter. Mm in Stode ſogleich und bilig zu vermiethen. 


Borflelung mit gang neuen fehr Intereffans 
ten Beränderungen. 001» 
u recht zahireichem Beſuch ladet erge: In der Elifenfiraffe Nro. 4 
benft ein. j e And flündiih mehrere Bimmer zu vermle⸗ 
Seitz und Söhne, ! then. 
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XX 
€ 904. _ Gingetretener Verhoaͤltniß 
x wegen iſt in der Thereſſtenſtraſſe Nr. 4 
€ porterre ein Logis von 4 Bimmern 
#nebft einer Rüde fogleih abzugeben. 
€ 2ub find daſelbſt mehrere neue Meu: 
4 dels um billigen Preis zu verlaufen, 
 moröber man Mäberes von Nahmittag 

2— 4 Uber dafelbfl erfahren Bann, 

V — 


015. Der — — hiemit 
= Angelae , daß er braufteaat iſt, einen 
‚Baden ned Wohnung Haus Nr. 2 in der 
Qudwigsfiraffe, worin fih bisher ein Gom: 
Ditor befand, zu vermierben ,„ und iſt ders 
Selbe am nähften Michaell ⸗Ziele I, J. gu 


bezteben. 
Rahere Aufſchluͤße ertheilt 
v. Seybold, k. Advscat. 
(Salvator ſtraſſe Rro.' 712.) 








912. In einem Eckhauſe der Karls und 
Dawauerfiraffe find foalelch oder auf das 
Biel Michaelis zu vermierben : im zmelten 
.Stode eine Wohnung aus 4 beijbaren, 
nea gemalten Zimmern, 1 Kabinet, Rüde, 
E peile, Walbaeleaenhelt und allen übrigen 
Beguemiiskeiten beftehend ; dann im erſten 
Sitode 3 bübfde Zimmer, ferner eine 
Sıolung zu 2 Pferden mit Kutſcherzim⸗ 
mer, und ein Tbril des Gartens nebſt 
Eommerbang. Das Mäbere Im 
Anfrages und Adref. Bureau Münden. 


(30) In der Reſtdenzſtraße Nr. 20 iſt zum 
füaftigen Ziel Michaelis eine kleine Wohnung 
mit 3 beisbaren Zimmern im dritten Stod 


gu vermiethen. D. Ued. 


002. Gin gemandter Bubferibentens 
famınter wird gefuht. Das Nähere Land⸗ 
fdafısgaffe Nr. 12 über 1 Stiege, 


Allgememer Kalender 








— — —— —————— — — — — — 
E 
Wochenta | e für 
. & Kacholilen und Proteſtanten. 


" 3. (8 09 Junge Doggen N 
Race, ſind biig — verlaufen. „De lebr, 


. In der Moarftrofie Nro, 3 über 3 
Stiegen If eine fehr fhöne Wohnung zu 
vermierhen auf das Ziel Michaeli. Eie be» 
feht in 4 Zimmern, Rüde, Speiſe, Holz⸗ 
lege, einem groſſen hellen Gang, Epriiser, 
Keller und Wolh-Antpell:Gelegenpeit, der 
iaͤhrliche Mlethzins iſt 200 fi. 


924. Bergangıuen Sonntag blleb im 

ehemaligen Serempus garten jegt Glüde: 

garten genannt, ein grün feidener Sonnen: 

ſchirm leben. Der jegige Befiger wird 
ebeten, felben gegen Erkenntligfeit in der 
sped. d, Bi. abzugeben. 











923. Bergangenen Samſtag verlor ein 
armer Dienfibot auf dem Wege von der 
Nofengaffe bis am Rindermarft eine Rode 
Grid, 33 fl. enthaltend. Der redlide 
Binder wird gebeten, felbe gegen Erkennt⸗ 
lipkele in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


019: (3a) m der Nöpe von Münden 
und Starnberg iſt ein Schleß mit alen 
Bequemlichkelten für den Eommer odrr 
auf mehrere Jahre zu vermiethen, 





897. (25) Es If ein goldenes Bracılıt 
verloren gegangen, Der reblide Finder 
wird erſucht, foldes gegen ein angemefienes 
Douceur in der Fürflenfelderfiraße Nr, ı7 
über eine Stiege abzugeben, 


718.085) _ Bine Wohnung mit Etalun 
nebſt zwel Tagwerk guter Wiesgrömde i 
auf Mihorli gu verfliften. Das Nähere 
In dee SGonnenftraße Nro. 9 zu erfragen, 


815. (30) Am Dultploge Me. 7 ebener 
Erde find fehr gute Pianos zu vermietben 


Vergnäüägungen. 





* 
Dienfag | 5 Bonifacius, | Bonifarius, Schwelget'ſches Bolkstheater: Das war 


— 








ich; hierauf: Er fpielt Alles. 
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Zwölfter Sahrgang. 
Mittwoch Nro. 155. 6. Juni 1538, 
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Hiefiges. 

J. M. die Königin von Sarhfen find geflera Bormittagd nach Poffenhofen 
abgereist und werden Sich nad) einem mebrtägigen Aufenthalt dortſelbſt direlt 
na Dresden begeben. — Am 3. d. M. empfingen die Frau Hersogin von 
Braganza eine Abordnung ded hiefigen Magiftrats, welde ihren Dank für die 
von ded Kaifero Majeftät Dom Pedro gemachte Stiftung, durch weldye feit 
ocht Jahren bereits 32 arme elternlofe Mädchen eine Ausfteuer von 500 fl. für 
jede (alfo 16000 fl.) erhielten, auszjudrüden beauftragt war. 


Am 2. Zuni Abends traf der berühmte T5jährige Tapellmeiſter Simon 
Mayr aus Bergamo in Münden ein, wo ihm von feinen Freunden und Bers 
ehrern ein herzlicher Empfang bereitet war. Begeiftert für die Kunfl, und fich 
der Kraft zu Schaffen bewußt, ging Mayr ald junger Mann nad Jtalien und 
ftudirte den Tonfag. Sein Talent ge in Kurzem Auffeben; er verfland e8, 
deutfhe Harmonie mit italienifher Melodie zu verbinden. Faſt jedes nene 
Merk bereitete ihm neuen Triumph. eine Lodoisca, die Misteri cleusini, 
Adelasia ed Aleramo, la rosa bianca e la rosa rossa, Medea in Corinto etc. 
find lorbeergefrönte, gediegene Tonwerfe, die noch leben werden, wenn manche 
moderne Schöpfung verflungen it, während feine Ginevra di Scozia, früher in 
Münden (mit Brizzt und der Bertinotti) vielmal aufgeführt, zu dem ſchoͤnſten Er⸗ 
innerungen der ällern Generation gehört. Sein Ruf verbreitete ſich immer mehr 
und von 1800 bi 1815 war der Sohn des Drganiften von Mendorf (bei In⸗ 
golftadt) der gefeiertfte Tondichter Jialiens. Faſt nur feine Werke konnten 
fi in der Scala und in San Carlo halten, und ſelbſt Roſſinis Gewaltherr⸗ 
Schaft vermochte ihn nicht in der Meinung der muſikaliſchen — zu ver⸗ 
‚drängen. Jetzt erfreut der verdienſtvolle Greiso, mach einer Abweſenheit vom 
51 Jahren, feine Heimath mit einem Beſuch. Cs iſt um fo wohlthuender, 
deutiched Verdienft im Auslande glänzend anerfannt zu fehen, je feltener «6 
gefchieht, zumal in Italien, dad gerade in diefem Kunſtfache die größten Genien 
aufweist, und wo ein geiftiged Indigenat zu erlangen, namentlich für den Dente 
ſchen, fo überaus ſchwer hält, | 
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h Spaziergänge 

Des fühlenden Schatten halber war biöher der englifche Garten an heißen 
Sommertagen hauptfächlich befucht und jene Unterhaltungspläge, welche in dems 
felben oder doch in feiner Nähe ſich befinden, vorzüglich zabireich beſucht. Nun 
aber der freundlihe Weg an dem Damm der Jar hergeftellt und fo zu fagen 
ein Lieblingsfpaziergang des Publitums geworden if, haben auch die lnters 
baltungspläge aufwärts der far bedeutend gewonnen, Von der neuen Brüde 
an bis nach Thallirhen, Heſſellohe, Harlading, Menterfhwaige und Gränz 
- wald gewährt diefer Weg den angenehmften Schatten und zeichnet fich wirklich 
wegen feiner einfachen, aber hübfchen Anlagen fehr aus, Die Wirtbfchaften 
diefer Pläge haben fih nun fehr vervolllommt. Thalfirchen ift mehr befucht als 
je, freundliche Salons find erbaut, regelmäßige Blehmufit findet Statt, und es 
finden ſich nicht allein während der Zeit ded Ablajfes, fondern immerwährend 
ſehr viel Säfte ein. Der Wirth hat guten Willen, ift thätig und fchenft gutes 
Dier, fomit kann es nicht an Zufprucd fehlen. Grofbeffellohe hat feine gute 
Köchin, die rührige Wirthin verloren, man hat die tbätige Fran allgemein bes 
dauert, doch ift ihre Stelle in der Küche gut erfegt, und fomit findet man noch 
immer einen guten Mittagtifch daſelbſt. Die befondere Vorliebe, welche das 
Publifum für Heffelloher Bier hat, beurfundet fich auch heuer, in Heffellehe 
ift der Sammelplag von jenen Pilgern, weldhe Nachmittags oder gegen Abend 
von Grünwald, Soln, Bulach oder dem Wallfahrtsort Maria Eich kommen, 
um ſich noch für den Heimweg zu flärfen. Man klagt zwar oft über Theurung 
der Speifen dafelbft, allein im Grunde find diefe Klagen oft eben fo ungerecht 
ald die Anforderungen unbillig find. — Aus der fchlechten Dorfherberge zu 
Grünwald ift ein flattliches Landwirthehaus geworden. Die alten Familiens 
ftücfe nebft dem angebornen Schlendrian find aus felbem gezogen und neue 
freundlihe Wirthöleute fchalten und walten dafelbft zur Bequemlichkeit und zur 
Befriedigung der Gäfte. — Der Weg bis Grünwald ift romantifch ſchoͤn, der 
Drt felbft bietet außer dem Pulvermagazin, welches man aber nurauf 50 Schritte 
weit anſchauen fann, wenig Sehenswerthes dar, das Dorf ift groß, viel Schmeg 
darin, aber man genießt von dem Wirthshaus aus nicht die gerinafte Ausficht, 
Da der Weg nad Grünwald für den Fußgänger ohnehin bei 3 Stunden Zeit 
erfordert, fo wird die Nömerfchange, welche eine ziemliche Strecke noch entfernt 
ift, von "Wenigen befucht, die ganze Hügelreihe bietet auch gar nichtö dar, als 
daß fie eben die Nömerfchanze war. Db der Felfen, welchen man als den Drt 
‚zeigt, wo die alte Nömerbrüde über die Iſar führte, wirklich ein Zoch derfelben 
gewefen fen, Täßt fih wohl eben nit mit Gewißheit behaupten. — Ein weis 
tes Abfleigguartier ift Bulach, "diefer Ort zähle viele gertzue und Alte Gaͤfte, 
welden dad Bier auswärts nirgend wohl beffer ſchmeckt als bier, Die Menters 
ſchwaige behauptet fortwährend ihr altes Recht, man findet die -ausgefuchtefte 


Geſellſchaft und ein Diner folgt dem andern. 


— Gemeinnũtziges | 
Das Fleifch frifch zu erhalten. Da bei jegiger zunehmender Wärme das 
Sleifh, wenn es einige, oder auch nur einen Tag liegt, leicht zu riechen an⸗ 


— 651 — 


fängt, oder doch nicht mehr fo appetitlich ift, old wenn ed ganz frifch ift, manche 
Familie jedoch nicht alle Tage frifches Fleifch kaufen will oder fann, fo dürfte 
ein Mittel, daffelbe auch in den wärmften Sommermonaten aufzubewahren, 
mancher Hausfcau nicht unerwünfcht feyn, Diefed nämlich it: Man nehme 
friſchausgegluͤhte Holzkohlen, zerftoße fle, und hülle das aufzubewahrende Fleiſch 
damit ein. Durch diefed einfache, wohlfeile, durchaus unfchädliche und wirk⸗ 
fame Mittel erhält fich das Fleifh 6 — 8 Tage friſch. Auch ift diefed Mittel 
durchaus nicht unappetitlih, da die Kohle nur gebranntes Holz ift, und fich 
. duch dad Waffer ganz leicht wieder entfernen läßt. Bemerft man aber dem 
unangenehmen Geruch erft, wenn dad Fleifch ſchon im Kochen ift, fo werfe 
man nur einige Kohlen in den Fleifchtopf, welche dem Fleiſche alobald allen 
unangenehmen Geruch benehmen werden. 


figl. Hof- und Nationaltheater. 

ee den 1. Zuni: Das nette Luftipiel : » Die Liebe im Eds 
baufe,« nad dem Epanifchen des Ealderon von A. Coöman, ift beliebt und 
wird, wenn es nicht zu oft wiederholt wird, beliebt bleiben. Das darauf 
folgende Divertiffement aus dem fünften Afte der Dper: »der Masdfenball« 
wird durch die zu vielen Wiederholungen fo langweilig, ald ein wirklicher Mao⸗ 
Penball während der Faſchingözeit im KHoftheater iſt. Eo geht nichts ab, als 
daß vom Orcheſter aus der »Morelliu noch abgeleiert würde. Wenn id; die 
allbefannten Masfen, den Merkur, den Heinen Türken, die Königin der Nacht, 
und al’ die hervorgefuchten Flitterzupfen der Garderobe an der zarten Figu— 
ranten-, Choriften: und Ehoriftinnen: Fleifke und am ihren ätherifchstheatrae 
Ifch=fublunarifchen Beinern fchlodern fehe, meine ich, ausrufen zu müffen : 
»Gruͤß dich Gott, bift a da?« und das wja, i bin a da« tönt von der Bühne 
herab, fo füß, wie ein Trilleer der Haffelt, der neulich zum .Abfchiede ein 
Kranz von einzelnen Hand geworfen wurde. Die drei tangenden Salamans 
der famen mir vor, wie drei Redakteure in Münden, die gewaltig feurig 
und di thun, bupfen und fpringen, die Funken ihred Wiged und Mchls 
ft aubgeiftes ausfprüßen laffen, bis fie zulegt ausgehupft, und zwar nicht hinter 
die Gouliffen mit Beifall, aber doch mit Fackelgeſtank verihwinden. Die 
ungariſchen Hufaren gefallen mir immer, Mad. 2. Friſes gab indem Pas de deux mit 
Dem. Scherzer Beweife, daß fie im Stande ift, Hrn. N ozier zuerfeßen. Beide tanzten 
zum © dlagtreffen ſchoͤn! Hr. Mattis, erſter Tänzer von Wien, erfreute mit 
Dem. Herminie Elßler, durch vortreffliche,, Eunfthafte Stellungen und meiſter⸗ 
bafte Tanzausführung. Das Publitum ſchenkte durch wiederholten Hervorruf 
und fleten BeifaU die verdiente Ehre. Die Cachucha, der Tanz, durch dem 
»Fanny Elfler« die Narren in Wien gefcheidt, und die Gefcheidten när« 
th machte, erregte nicht Furore. Herminie groß, aber feine Fanny! 
Dad gemalte Publifum im Hintergrunde der Deforationen würde id, 
wenn ed gerade nicht in diefem Divertiffement befchäftigt ift, bei allen andern 
Stüden placiren, aber nicht auf den Scenen, fondern in den Logen, wo ed 


fi faſt täglich die ſchoͤnſten Pläge audſuchen kann. D, diefed Publitum if 
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ein vorfreffliches, ed zifcht nicht, ed pocht nicht, ed moquirt ſich nicht, ed reißt 
keine fchlechten Wie über die Schaufpieler und die Darftellung, es genirt die 
- Leute im Parterre nicht durch unartiges Schwäßen, es verträgt Alles, 
bäft einen Puff aus, und welch' geifterhaften Eindruck macht ed nit, wenn 
fo bisweilen zwei oder drei lebendige gemalte Damen oder Herren unter 
diefen todten, gemalten Spudgeftalten herumwandeln! — Wegen der 
langen Zwifchenatte freue ih mich, wenn die Münden : Augöburger: 
Eifenbahn im Gange iſt; da fahre ich inzwifchen nad Augsburg, fhaue 
"dort einen Akt fpielen an, und fomme zum Anfange bed neuen Afted im Hef— 
theater zu Münden auf die Minute zurüd, Dabei darf ich obendrein die im: 
wer gleiche Zwifchenaft: Mufit ‚nicht hören; nächftend wird man wohl ten 
Jungfernfranz oder wauf grüner Heide« auffpielen laſſen? ® F. N 


F Aſche von Tort. 
Bei Gelegenheit, als der Torf ald nuͤtzliches und wohlſeiles Brennmaterial 
empfohlen wurde, hörte man von Vielen äußern, daß die Aſche davon gar 
© feinen Werth habe und zu gar Nichts zu verwenden fey. Der Schloffermeifter 
Franz Schörg jun. in der Prannersgaife kauft, fo wie wir vernehmen, dem 
bayerifchen Megen reine Torfafche zu 24 fr. in jeder Quantität. 


“ Die Herrn Infpeftoren der Kreuzfhule werden erſucht, in Zufunft, und 
wamentlich an Sonntagen, nicht mehr ihre Hunde flundenlang in den Bärten 
am Graben eingefperrt zu halten, da die Nachborfchaft eine würdigere fonntägs 
liche Erbauung von ihnen erwarten dürfte, ald das niederträchtiae Geheul diefer 
Beſtien. — Wann erfcheint doch endlich einmal eine tuͤchtigere Hundefteuer? — 


Fragen 

1. Was heißt denn: mit Tod abgehen?« Wohl ſagten auch die Römer 
abgehen (decedere) für fterben; aberdod nit: mit Tode (cum morte.) 
Wenn man doc einmal abgehen muß, fo follte man lieber ohne Tod abs 
geben, oder ſich eine Iuftigere Sefellfchaft wählen, als der alte Knochens 
bauer ift, nämlich den Zitherfpieler Orpheus, oder eine hellſtimmige Sirene. 
2. Wao iſt denn eine Ohrfeige? JR eine Feige (fica) am oder für 
da8 Ohr, oder gleichfam eine Maulfege, wie der Waffermann behauptet ? 
Unfere Nachbarn, die lieben Schwaben, follen auch Ohrnuß fagen, alfo 
die einheimische Muß an die Stelle der wälfchen Feige fepen; davon koͤmmt 
wohl nuffen, d. h. prügeln? Jedenfalld wäre ed angenehm, zu erfahren, 
welches deutfche Volk zuerft die jegigen Obrfeigen austheilte und den Namen 
dafür fchuf, da ihn das Alterthum nicht fennt. Denn daß ſich unfere Altvors 
dern manchmal obrfeigten — nur im Scherze, verfteht fih — darf man 
von der Präftigen deutfchen Fauſt ald gewiß vorausfegen. 


Auswärtiges, 


Dad Journal des Debats enthält in einem Schreiben aus Peſth 
vom 1. Mai Holgended: »Der Fürft Eſterhazy, welcher den Kaifer bei der 
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Krönung der Königin von England in London vertreten fol, laͤßt hier den uns 
arifchen Anzug verfertigen, welchen er beider Feierlichkeit tragen wird. 
Diefed Eoftume, deffen Reichthum aufferordentlich if, wird auf 24 Mill, Gul⸗ 
den im Werth angefchlagen. Die Knöpfe, mit welchen der Dollman befegt iſt, 
und die aus großen Diamanten, von Heinern farbigen Edelfteinen umgeben, 
beſtehen, fhägt man allein auf 2 Millionen Galden, Die Stiefeln aus gelbem 
Maroquin und mit echten Perlen befegt, Foften 8000 Gulden; der brillantene 
Federſchmuck des Tſchako wurde mit 140,000 Gulden bezahlt. Der Furft wird 
20 Reitpferde, die auf ungarifche Weife prächtig gefattelt und gezaͤumt find, und 
40 Hufaren feines Regiments, welche die Livrce feiner Familie tragen werden, 
um fich haben. Die ungarifhen Gefchichtfchreiber erwähnen nur ein einziges 
Beifpiel le: verfchwenderifcher Pracht: die goldene, mit Edelfteinen verzierte 
Nüftung zweier ungarifcher Nitter bei der Krönung ihres Königd Ludwig zum 
Könige von Polen am Ende ded 14 Jahrhunderts, «. 
Baritätem 
In einem norddeutfchen Blatte, »Mitternachtzeitung,« wird in der Ueber⸗ 
ht unferer füddeutfchen Literatur über den » Frankiſchen Merkur« ges 
age: »Ihm erweilen wir die Ehre, ihn nicht zur bayerifhen Journaliſtik zu 
rangiren.« Obſchon der Redakteur die frühere Iobenswerthe Unabhaͤngigkeit (?) 
jenes Blatted und feine energifche: Haltung, überhaupt feine liberal: humane 
Richtung etwas in der materiellen Politif des Blatted felbft ermäßiger hat, 
ſo trägt das Inſtitut doch eine frifche grünende Farbe und objeftivirt fich im 
ehrenwerther thätiger Thatkraft. — Ju einem gerne gelefenen Blatte bietet ein 
junger Padagog Unterrichtöftunden aus, und gefteht, daß er am liebften die 
Bildung eines oder einiger Fräulein für die höhere (?) Gefellfchaft übernehmen 
und vollenden (??) würde, da er fih ald Pädagog und zum Theil (?) auch 
als Schriftfteller (?) bewährt hat.« . 


A Propos. 


Den zablreihen Freunden des Tagblattes macht man hiemit ergebenft 
u willen, daß diefes beliebte Rocalblatt vom 1. Juli angefangen in größerem 
Bormate und mit neuen Lettern erfcheinen wird, 

Die Redaktion des Tagblattes ift dur die fortwährend fleigende 
Theilnahme des hiefigen und auswärtigen Publifumd und befonders durch die 
thätige Mitwirkung tüchtiger Männer zu der Hoffnung berechtiget, e& werde 
fih die Zabl der verebrlihen Abonnenten auch mit Fünftie 
gem balben Jahre wieder vermehren. 

Bon Seite der Redaktion werden gewiß feine Opfer und Mühen gefcheut, 
um allen vernünftigen Anforderungen bes Lefepublifums möglichft zu entiprechen, 

Das Tagblatt ift durch feine Tendenz und feine ganze Beitimmung una 
entbehrlich geworden un® darum ift ed faft in jedem Haufe zu treffen. 

Zu Anzeigen ift ed dad gerignetfte Blatt, weil es in Münden 
am mieiſten verbreitet iſt. 
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Anzeigen 
2 9) ' Geistliche 


Ordens- Eradten r 


beiderseitigen Geschlechtes. 





In charakteristischen Gruppen durgestellt. 
Herausgegeben 


) von 2 is —E Fe FT Up 
Joseph Wagner 
in München. 


Maxsstrasse Ne: 14, 
— 


Geniale und doch äusserst genaue Auffassung, dann. beinahe beispiellase \VohK 
feilheit, insbesondere aber durebgängige Originalität werden «dieses Unternehmen: 
auszeichnen, bei welchem man ch au schmeicheln wagt, es dürfte, dasselbe das 
Interesse und die Theilnahme des katholischen Publikums in hohem Grade erregen. 

Nur hinsichtlich bereits erloschener Orden, wie z. B. bei jenen der Väter 
ücs Todes, werden zu der Darstellung theilweise frühere Abbildungen unaus- 
weichlich benützt werden, sonst aber wird die Auffassung nach dem Leben und 
durchaus streng eigenthümlich vorgenommen werden. 

Nach dem feststehenden Plane wird das Kunstwerk durch zwölf Lieferungen ge- 
bildet werden. Zu jeder einzelnen Lieferung gehören drei grosse sehr sauber und 
eh colorirte Blätter. Der Subseriptionspreis beträgt nur ı fl. 12 kr’ für‘ 
jede Lieferung, einzelne Blätter kosten aber 50 kr. Die erste Lieferung enthält 
eine Abbildung Sr. ge Papst Gregors XVI. im Festornate, dann Darstet- 
Aungen der ehrwürdigen Väter Franziskaner und Benedictiner und ist die 
erste Lieferung bereits erschienen und versendet worden. 

Zum nöthigen Verständnisse des Ganzen wird endlich auelı noch -ein von Sach- 
kundigen bearbeiteter Text erscheinen, welcher genauen Aufschluss über den Ur- 
sprung, die Geschichte und den Zweck jedes einzelnen Ordens etc. enthält. E& 
wird Her Text zwei Heftchen füllen, welche zu möglichst billigen Preisen’ an die 
Titl. Herren Subscribenten abgelassen werden sollen. 


Auf dieses Werk nimmt die Expedition des Münchner Tagblatteis. 
Bestellungen an. 





921. (2 6) Aurora. | 
Optiſch⸗ mechanifched | Ginnetretenee Hinderniffe halber Tann 


Welttheater. pie auf Mittmod den 6. d. M. angeküns. 
i u ta 
 MRittwoh Abınde den Gen d. M. IR| Annan Araliihe Untsrpaltung nlgr Rat 
Vorſtellung mit ganz neuen ſehr intereffans 





ten Berönderungen. wet — as ae 
w recht gahlreigem Beſuch ladet erges PR un BL 25 4 —— 
ein, Rofengarten, 


Seitz nud Söhne. Zof Staͤdtner. 
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ꝛe. e 2.0 fa leröf fnung. 
 Beruhard Menbaner, 
Er : Fabrikant 

elastischer, dumnm luft- und wasserdichter "Produkte 


te — bon, .. 
55 Gammi-elasticum 

bringt hiemie zur: Wigebenen Anzeige, Daß er feinen Laden vis a vis der neuen Poft im 
Haufe des Peruſawirthé eröffnet hat und empfiehlt folgende Gegenftände zur güͤtigen 


Amapme: 
Elaſtiſche Waaren: Ä 

Hofenträger jeder Art und Fagon, Die fi nie verziehen und eben deßwegen ſehr 

danerhaft And, Hoſenſtege, Suspenforten, Bandagen, Fondanellbinden ıc. 
ee Für Damen: | 

Armbracelets, Handſchuhhalter in Wolle zu 12 Fe. das Paar, in Seide weiß und 
eouleurt, ferner folde:mit Atlas Manchettes, Aniebänder mit und opne Schloß, Adele 
bänder an Synürleid, Schaürriemen ıc. 


Für Kinder. 


Hotenträger, Strumpfbänder, die bloß über den Fuß gesogen werden, Knabengürtel, 
melde Die font Iedernen fomupl an Geichmect ais an Dauer. übertreflen, Epringbäle, 


 Ballons ir." | 
—Luftdichte Gegenftände. 
Sitzkiſſen, mit und ohne Oeffnung, Kopffiffen, Halskiffen, Shwimmgärtel. Dieſe 
Gegenftände find befonders angenehm zum Reifen, weichen jedem Drud und können 
nah eignem Gefallen und Bedarf mit Luft gefüllt oder wieder entleert werden. 


Wafferdichte Gegenftände und folhe aus reinem Gummi: 


elafticum. 
Kliniefhläuhe, ſich ſelbſt gu kliſtiren, Urinbepälter befter Sonftruftion, Bruſthütchen 
—— — — für naͤhrende Mütter, Gummiplatten für Ghemiker, Gummifaden, 
en e belichte 


uflösſung aus amerifanifchem Caoutchouc 
zum Waſſerdichtmachen der Stiefel, Relſekoſſer ıc. 

Ale Artiel zu befhreiben, wäre zu meitläufig. Ich Tade daher den hoben Adel und 
das verehrungsmürdige Publitum zum Befuche ergebenft ein, indem id für Die Dauer 
meiner Fabrikate bürgen Bann, und füge nur no bei, daß ih aud Reparatur jeder 
"Art an folgen Gegenfhänden varnehnte, fowie auch elaftiibe Bänder ellenweiſe verkaufe 
um folge ſelbſt zu beliebigen Iwecken verarbeiten zu können. 


941. „Heute Mittwoch den 6. Juni iR 


Zah Göle -- —-- ma ım L.. 
, n i ti Butt I 2 
Gesellſchatt des Frohsinns. |910B% Yarmoniemufl Im Britermelder 


Mittwoh den 6. Zuniz Bei of. Welfer 
in er’ Witterun ) — 26 

t Harhroniemufif; bei unguͤnſtiger le — 

9 Ti . — “a 5, R T tin N o. 1 d 
Witt ung: atzunterhafnin ra ar⸗ Fi —* im — 
ten⸗Salon. afang um ⁊ Uhr, Stocke mehrere ſehr elegant meublirte Zlme 

ROT Ey Wr mer Billig zu mermiethen. 


Tre nne — 


f 
wursı 
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gi. Montag den 4. d. Mis. blieb In 

Der Theatinerkirhe in der 11 Uhr Meſſe ein 

elbfeidener Shami Fiegen. Der jeßlge 

Befiper wird gebeten, ſelben gegen Erkennt⸗ 

tigkeit beim Portler im Derzog: Mar: Par 
als adgugeben. 


959. Ss find neue Pferdhaarmafragen 
bilig zu verkaufen in der Gendlingerflraße 
Me. 59 über 2 Stiegen. 


837. (20) Der Unterzeiänete empfiehlt 
eine vorzüglide Auswahl von ganz feinen 
Deſſern und Scheeren für jeden Gebraud 
su feftgefegten biligen Preifen. Auch wird 
Die Reparatur von Raſir- und allen Bat: 
tungen Meffern und Sgeeren übernommen. 
.3 Sqhnetter, jun, 
Garlsplag Mr. 4 vis a vis dem 

Böniglihen Gadetten:Gorps, 








"932. Die Frau, die am 4. d. mM. in 
WReupofen den braunfeidenen Regenfhirm 
mitnahm, wird erſucht, denfelben gegen gutes 
Donorar in der Herjogfpitalgaffe Rro. 19 
über 3 Etiegen abzugeben. 





030. Bergangenena Montag Nachmli⸗ 
tags verlor ein armer Dienſtbote auf dem 
Wege von Schwabing bis Tivoli einen 
Buummolenen Shawl. Der jegige Beſthzer 
wird ged:ten, felben gegen Erkenntlichkeit 
In der Eyped. d. Di. abzugeben. 


— e i 


892. (36) Verſteigerung. 

GEs merden gegen 300 Klafter budened 
Prügelbolz on den Meifbietenden in Drt: 
bofen bei Ggmaftng gegen baare Beſah⸗ 
lung den 25. Juni d. 3. verſtelgert. Die 
übrigen Bedingniffe werden am ; Plage 
ſelbſi noch befannt gemacht. 


— —* wird eine Bon, und Zugaͤn. 








ſucht. Barrırfirafe Nro. 20 gu 
ebner Erbe. 
hochſter mittlerer ? 
Wein 13 1. 34 fr. ı3f. 2 FM. 
Korn T fr. TA. 46 fr. 
Eu 9 . fr, 8 fl. 65 fr. 
aber 5fl. 57 Er. Sf. 46 fr. 


029. Ein geoßer Flügel mit 612 und 
ein Fortepiano mit 6 Dftaven find Auflerfi 
billig zu verkaufen. KRaufingerfiraffe Mre. 
8 Im Odeidelfhen Kaffeehaus rüdmwärt 
über 2 Stiegen. 





. Gin junges Mädchen, weldes im 
Kleſdermachen fehr gut bewandert ift, wünſcht 
in diefer Eigenſchaft Arbeit zu erhalten. 
Das Nähere Borftadt An im blasen Vier: 
tel Nro. 32 über 2 Stiegen. 


036.130) Durd die dieſes Jahr fpär eln⸗ 
getretene warme Jahreszeit ſieht Ab Unter: 
jeichneter weranlaßt, feinen noch woplaffer: 
tirten Borrat$ an Eommer: Meflen und 
Hoſenzeugen, -fo and aͤcht oflindifcen 
Nanguins zu bedeutend Herabgefegten 
Preifen zu verkaufen. 
ı David Neuflätter, 
Theatinerfirafie Mro. 31, Drm 
goldenen Hirſch gegenüber. 








038. Ein Studirender der Hohtihule, 
der fowopl von feinen frühbern Studien; 
jahren als von leßterer die beſten Benanifis 
aufzeigen Fann, wünfht eine Inſtruktien 
ja 


bernehmen. 





















920. (3a) Für die Douer Des Im: 
naͤchſten Herbfte bei Augsburg flatıfin: 
denden Ragers find fomopl für bobe 
tſchaften als Familien und Tedige 
erren fhöm menblirte Rogien in un 
auffer der Stadt, fomie auch Etallum { 


22 


gen au vermietben, und das Mähere in 
der Erpeditton des Münchner Tagblat— 


tes zu erfabren. 
FEIN FE 


18. (36) Cine ſehr ſchoͤne große eng» 
fire Dogge IR zu verkaufen. D. Uch 





td» 





Schrannen: Anzeige vom 2. Juni 1838. 


niedrigfter Durchſchnittspteis. 
12 fl. fr. et. um — fl 


— Te 3 fr. 
7. 31 kr. gef. am — fl. — Er. 
8 fl. 17 th. def. um — fl. 40 fr. 
bl. 28 gel.um—f. 2 Mr 


Figentpümer und Rehafteur; Wanoni, Gurggaſſe Nr 0) . 


— — — — —— 


Zwoͤlfter Jahrgang. 





Donnerstag Nro. 156. T. Juni 1838, 


————— — — — —— — — —ñ— — — ——— — 

Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 1)2 Jahre 2 fl. 30 fr., vierteljahrin 45 fr, Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spaltzelie, (d, h. der Raum einer folhen) 3 Ir, Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
——— —— ———— DEE — 


| Hieſiges. 

Die Nachkirchweihe in Großheſſellohe wurde von den Muͤnchnern recht 
wader gehalten und ed war eine unzählige Menge Menſchen aus allen Gtäns 
den dortjelbft verfammelt. Leider brad auch au diefem Abend ein bedeutendes 
Gewitter aus, was die meiften Spagiergänger um fo mehr überrofchte, ald man 
fi am wenigften darauf vorgefehen. hatte. Die Fiafer trieben bei diefer Ge— 





iegenheit wieder ziemlichen Unfug und. fuchten das Publifum wo möglich zu 


übervortheilen,. Einige derfelben hatten ihre Nummern abgejchraubt, um nicht 
ais Fiafer zu gelten ud daher ſich nicht an den Tarif halten, fondern fordern 
zu können, was ihnen gerade beliebte. Diefe Anforderungen waren oft fo frech, 
daß man nur herzlich wünfchen muß, ed werde die frengfte Auffiht über Die 
Fiafer gehalten und von dem Publikum felbit aber aud jene Fiaker ohne Nach⸗ 
ſicht der Polizeibehoͤrde angezeigt werden, damit dieſe ſonach gehörig einſchreiten 
fann, denn eine Hauptſchuld au dem Fiakerunfug trifft wirklich das Publikum 
ſelbſt, wenn von ihm folche Heberfchreitungen der beflimmten Ordnung nicht aud) 


zur gehörigen gerichtlichen Anzeige- gebracht werden. Das Bedürfnig von " 


fogenannten Stellwägen, wie dieſe in andern großen Städten beftehen, war an 
diefem zweiten Pfingitfeiertag wirklich wieder fehr fühlber, 


Antwort. 

Ein Einfender berichtet im Tagblatte vom 1. Mai, daß jetzt in Franks 
reich ıc. fo billiger Zuder gewonnen werde und nur in Bayern noch nicht, und 
madht fomit der bayer’fhen Induſtrie den Vorwurf, daß fo viel Geld in 
fremde Hände komme, für Produfte, die man im Baterlande au, und viels 
leiht noch vortheilbafter erzeugen fünnte. Jener Berichterftatter, der 
mehr rügt, als tadelt, hätte aber auch die Urfache angeben follen, warum in 
Bayern großartige Unternehmungen, wodurch fo große Summen Geldes dem 
Landererhalten werden fönnten, nicht — oder erft dann etablirt werden, wann 
die Auslande ſchon länaft damit vorangeeilt und folglich ſchon ein entfchiedenes 
Uebergewicht über bapyerifche Etabliffements gewonnen haben. Durch Rügen 
allein wird nicht immer Gutes erzwedt, man follte in foldhen Fällen ſchlechter⸗ 
dings auch die Mittel und Wege bezeichnen, die zum Zweck führen, 
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Daß die bezeichnete Fabrique in Galizien dad Pfund Zuder zu 14 fr. 
produzirt, hat wirklich feine Richtigfeit und ſchon vor mehreren Monaten konnte 
man in der Allgemeinen Zeitung Näheres hierüber Iefen. Wir fragen daher, 
warum verfügt fi denn Niemand an Ort und Stelle, um dad Verfahren zu 
erlernen? Die Regierungen mandyer Stoaten faffen folhe wichtige Erſchei⸗ 
nungen ſcharf ind Auge, Daher find in Frankreich auch die meiften Runfelrübens 
Zuderfabriten koͤnigliche Etabliſſemento und daher ift Frankreich auch mit diefem 
ZJudaftriezweig fo weit voran gekommen, daß der indifche Zuder ſchon verdrängt 
it. Wenn in Bayern wirklich Nichts vorwärts gehen will, fo liegt wohl die 
Urſache zunähft darin, daß wir immer nod nicht ſolche vorzügliche Taadwirths 
fhaftlihe und polytechniſche Fnftitute Haben, wie andere Staaten! — — 


Bemerkung. 

Man will behaupten, daß der Raththurm feit dem angebrachten, fehr zweck⸗ 
mäßigen Durchgang, nicht gut mehr auf den Füffen flehen und gegen das 
ſtaäͤdtiſche Waaggebäude in der Art drüden foll, daß an felbem mehrere bedeus 
tende Riße fihrbar wären. Wir wiffen nicht, ob diefe Sage gegründet ift, und 
hegen zu unferer Baubehörde das Vertrauen, daß fie davon befler in Kenntniß 
feyn, und einem ähnlichen Ungluͤck, mie erft unlängft in Nürnberg flatt hatte, 
durch nöthige Maßregeln vorzubauen wiffen wird. Iſt diefer Thurm wirklich 
fchadhaft, fo wäre jegt die fchönfte Gelegenheit, denfelben ganz abzubrechen und 
die Paffage ind Thal zu erweitern, denn zu einer Zierde dient er der Haupt 
ſtadt eben fo wenig, als die noch flehenden Thorthürme. Wenn man bevdentt, 
daß der Raththurm durd den Durchbruch für die Fußgänger allerdings geſchwaͤcht 
worden, und welche Erfchütterung derfelbe durch das beftändige hin und her 
paffirende Fuhrwerk zu leiden hat, fo iſt fich micht zu wundern, wenn er über 
kurz oder lang gefahrdrohend wird. Deffen gänzliher Abbruch würde nicht nur 
* die Stadt verſchoͤrern, fondern dem Publikum auch mehr Sicherheit ges 
währen, 





Wiederholter Wunfd;. 

Bon der allgemein befannten Humanität und Einficht unſeres gegenwärtis 
gen 1. Herrn Bürgermeifters läßt fi erwarten, daß num die Kellerbefiger Nr. 
18 und 19 in der Wienerftraße rüdwärts gegen die Preyfingftraße auf den 
ohnehin beinahe unwerthen Kiesgrund eine Entihädigung zu Hoffen haben, um 
dem fchönen und uneigennügigen Beifpiel der Bräuerswittwe Dufchel nachzu⸗ 
abınen, nämlich die vorftehend abfcheuliche Bretterwand einzureißen und anflatt 
foldher in gleicher Linie eine Mauer aufzuführen, wodurd nicht allein diefer 
Schmutzwinkel befeitigt, fondern auh die ganze Straße bedeutend gewinnen 
würde, indem, wie verlautet, obige Kellerbefiger nicht eher einine Schuh weis 
chen und eine Mauer aufführen wollen, bis ihnen nicht vom loͤbl. Magiftrate 
dafür ruͤckwaͤrts eine Entihädigung angeboten wird, woran gegenwärtig kaum 
mehr zu zweifeln ſeyn dürfte, fo wie auch, daß endlich einmal diefe Haupt» 
ſtraße im einer der frequenteften Vorſtadt auf den Winter mit Laternen vers 
fehen wird, um nicht finfter umd befhämt gegen dad anftoffende Haidhaufen 
zurüdjtehen zu müffen, was noch bi jegt her der Fall ift. | 
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Schreiberei. ZUR 

— Wie wenig man vor alter, langer Zeit in Amtögefchäften zu fchreiben 
pflegte, mag aus einer Kammerrehnung der Stadt Münden entnommen wers 
den, nach welcher Anno 1400 das Papier in Vorrath angefauft wurde, »weil 
ed eben große Bogen« waren, die man »nicht allmeg haben mochte.“ Anno 
1424 wurden beim Magiftrat ganze fieben Buch Papier angefhaffr 
und vernüßt.« 


* 





Altes Kriminale. 

In einer Unterfuhung der unruhigen Bürger zu München 1403 wurde 
dem Herzoge Ernft ein Verzeichniß vorgelegt: a) Von denen die erften 24 als 
die erſten Böfen, b).die folgenden 17 als die darnach Böfen und c) 
die legten 14 ald Klaffer und Faherren genannt werden. Der letzteü 
haben wir jegt eine große Anzahl. 





Anzeigen. 


945. 948. Deffentliher Danf 
Geſell shaft des Frohsinns. Reined —— — Temühungen, 
amftag den 9. Zunl: als den ded Deren Dr. Gelth, verdankt 
Theatralifche Unterhaltung. Endesuntergeihneter feine Wieder enefung 
Anfang 7 llpr, aus mehreren Krankheiten, deren Ende eine 
— — 
944. Deute Donnerftag den 7. Zunt iſt diefen gefbidten Arpte blemit feinen Dank 
bei günftiger Witterung ab und Empficpie * der leidenden Menfch⸗ 





Tanzunterhaltung peit. 
in Albert Kolb, 
Untersendling. buͤrgerlicher Schneidermeiſter. 





054. Ein Maͤdchen, weldes die beſten 92. (356) In der Nähe von Münden 
Beugniffe vorzumelfen hat und fhon meh⸗ | and Starnberg iſt ein Schloß mit allen 
zere Jahre in Derrfdaftshpäufern ale Stu: | Bequemlikeiten für den Sommer. oder 
beumadchen gedient hat, wünſcht gu einer | auf mehrere Jahre zu vermiethen, 
Brau in Dienft zu freten® Dasfelbe Bann — 
ut kochen und fie mehr auf gute Se | 51. (2 0) Gin fehr folid gebautes, 
andlung als auf Lohn. D. Uebr. einipänniges Chalschen, Afigig gerichtet, iſt 
zu verkaufen. Arciöfiraße Meo. 16. 








837. (265) Der Unterzeichnete empfiehlt — 
eine vorzüglihe Ausmapi von -ganz feinen 952. (2 a) Gin meuer Char ä banc, 
Mefiern und Scheeren für jeden Gebraud |4figig, in billig zu verkaufen. Arciöftraße 
gu feilgefegten billigen Preifen. Auch wird | Nro, 16. 

—* — ee —— Gat⸗ 
ungen Meſſern und Scheeren übernommen. 886. (35) Unterzeichneter erbietet 

M. 3. Shnetter, jun. je allen ärztlihen Dilfeleitungen 4.8 

Garlöplag Mr. 4 vis a vis dem ormittags von halb 7 bis 8, Nachmittags 

Eöniglihen Gadetten:Gorpb, |yon 1 bis 2 Uhr; wohnt in der Borflade 

— — Au, Tperefienftraße Nro, 160641 bei Herrn 

913. _(3 b) Junge Doggen, englifher | Schloffermeifter Pfeffer. 

Race, find billig zu verkaufen. D. Uebr. Dr, Fuͤrſt, prakt. Arıt, 
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Bei George Zaquet ia Mün- 
Sen, Bazar Nro. 7 und 8, If fo eben an: 
gefommen : 


Stuben - ‚und Beifebilder 


ined 
pbantaſtiſchen Mediziners. 


Herausgegeben 
von 


Dr. Auguft Aornfeger, 
8. geh. in Umfälag. 1 fl. 48 Er. 





050. Cs if eine nod ganz gut erhal: 
tene Grenodieruntform fommt Bärenmüpe 
a verfaufen. Das Nähere am Ginlaf: 

hore Niro. 32. 


0. Ein Bert nebſt Bettlade it um 
14 R. zu verkaufen. Am Rariöplag Wr. 16 
gu ebner Erde rudwärte, 








28. Anerbieten. 

Gin tätiger Mann, der als Kaufmann 
viel gereist ift, beabfictigt eine Geihäftss 
reife durchs füdliche Bayern zu maden, 
und wänfht von noch einigen Häufern mit 
dem Berkauf iprer Artikel gegen Provijion 
beauftragte zu werden. Das Nähere bei 
der Spedition, 





930. Im der Iſarvorſtadt iſt eln meuer: 
Boutes Daus mit Garten u. Stallung, wo» 
rauf zugfeih eine Krämer · und Salzjftöß> 
lero gerechtſame ausgeübt werden fann, um 
6000 fl. aus freier Hand zu verkaufen. D. 


Uebr. 

53. Eine gut erhaltene Garabiniers 
Mäpe, fammt Bugebör, dann ein Pulver: 
horn, Gpaulets und Schild find billig zu 
verkaufen. D. Uebr. 








| EI Wlgemeiner Kalender 
Wochentag. = [2 = für 
a! Katholiken und Proteflanten. 


„769. (46) 

Befanntmodung. 
Die Heiden Keller In dem Tabaf:Nrgiss 
Gebäude, Theariner - @chmwabinger » Baffe 
Mr. 19 und in dem Maͤdchen⸗Sulgebaͤude 
Löwengrube Mr. ı9 find zu werpadten nnd 
ed können fib Pochtliebhaber wegen Ab⸗ 
fhluß der Pacht taäglich Bormittags von 
9 bis 12 Ubr beim unterfertigten Amte 

melden. 
Münden den 17. Mai 1839. . 
Kal, Bayr. Stadtrentamt Münden. 
Schanzenbach. 


— 


047. (4a) Das in verſchledenen Gegen⸗ 
fanden beſfehende Steingutlager auf dem 
Rindermarfe im Doufe deb Deren Wend⸗ 
ling wisd Montag den 1860 Juni d. J- 
und Die folgenden Tage jedesmal von 9 
bis 12 Morgens und 2 bis 7 Uhr Rachmit⸗ 
tags an den Meiftbietenden in Bleinen Parz 
thlen gegen gleih ‚haare Bezahlung ver: 
fleigert, wozu man Das verehrliche Puhlis 
tum hlemit höflichft einlader. 

Münden den 4. Zuni 1858. 





055. Geſtern Bormittog ‚verlor eln ars 
mer Dienfibote einen Ridikal, worin elm 
Sacktuch und 2 fl. 52 Er. enthalten waren. 
Der redlide Finder wird gebeten, felben 
gegen Greenntlipfeit in d. Erped. d. BI. 
abzugeben, 





056. Bergangenen Sonntag wurde in 
der Roiengafle ein lederner Geldbeutel, wos 
rin 2 halbe Gulden» Süde und 14 ir. 3 
— enthalten waren, gefunden. Der 
Gigentbämer kann felben gegen Ausweis 
in der Exped. d. Bi. ablangen. 


877. (25) Gelder auf 115 Abzug find 
2 


auszuleiben. D. Ueb 





Vergnügungen. 


— — — — — — 


Donnerflag 7 Robertusäbe.) Lukretla. /Rat. Hofth · (Jum Grftenmale): . 





Verirrungen, Luſtſplel. 
Saweiger'ſches Boltoatheoter Das war 
| iq; hierauf: Gr fpiele Alles. 


— — 


Eigenthämer und Redalteur;: Vanoni. Gurggafſe Nro. 53.) 


Engblatt. * 


Jahrgang. 


1 





x ‚ — ⁊ ? * 
reitag Mo. 157. 8. Iuni 1838. 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Befltage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt: 


fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. a0 fr, viertetjadria 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. b. der Raum einer ſolchen) 3 fr, Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 


Hiefiges.- | 
WVorgeſtern Vormittag nah 10 Uhr flürzte fih ein Mann auf der innern 
Brücde in die Iſar. Nachdem er fi ungefähr eine Minute auf das fleinerne 
Geländer, die Füffe einwärts, geſetzt hatte, nahm er plöglich feinen Hut ab, und 
fhleuderte ihn ins Waſſer, hierauf rief er »Jeſus mein Hut«, zog die Füße 
auf das Geländer und mälzte ſich ſchnell felbft hinunter, Mehrmal kam er 
indefen, von den hochgehenden Fluthen getragen, zum Vorſchein, während der 
ut weit vorausfhwanm. Mehrere Leute eilten herbei, und an der Jfarbrüde 
b. man, wie am grünen Baum ein Mann- ins Wafler fprang, um ihn zu 
zeiten, und ohne ihn aber zu erreichen, wieder zurückſchwamm. Andeffen ſcheint 
der Ungluͤckliche untergegangen und ertrunken zu ſeyn. Zur Zeit wußte Nie⸗ 
mand, wer er war, und ſchien er ein Handwerkoburſche und in die Dreißiger 
zu ſeyn. — Zr Am 9. Juni feiert der von feinem König hochgeehrte, von’ 
Allen hochverehste Herr Geheimrath von Drf fein gotes Geburtöfefl, nachdem 
et vor Kurzem fein 60ted Dienftjahr bie y bat. Möge Bott den edlen 
Greid noch lange Zahre feinem König, dem Baterlande, feiner Familie und 
feinen Freunden in ungetrübter ‚Heiterkeit erhalten! — Am erften Pfingfifeiers' 
tage waren im unferer f. Haupt: und Nefidenzitadt alle Kanzleien und Bureauz, 
außer der f. Polizeidirektion, welche zum Frommen und Rugen der Sicherheit und 
der etwaigen Reifenden,’fo wie der k. Poſt, geſchloſſen, und es berrfchte in dem 
Gaffen und auf den Straßen eine hehre fefträgliche Stille. Dad Theater blieb 
wie in der Negel an ähnlichen Feiertagen geichloffen, und nicht einmal mit 
einen gewöhnlichen Conzert wurden wir unterhalten. — Fräulein v. Haffelt 
ift am berfloffenen Freitag zum Bedauern vieler Opernfreunde auf einige Mos 
nate nur, viele wollen fogar behaupten, auf ein: Monat, von bier abgereidt, 
doch wird diefelbe, fo vielfeitig verlautet, im Spätherbft einen Urlaub von 9 
Monaten antreten. — Unter den Fremden, welche die Pfingfifeiertage hier zus 
brachten, befand fi aud Se. Durchl. der Herr Für von Arenburg aus 
Wien, Hoͤchſtwelcher im goldenen Kreuze logirten. — Am Pfingitdienftage fieng 
der Lithograph H. in.einem Wirthohauſe auf dem Kreuze einen Streit an und 
wollte fi fodann im betruntenen Zuſtande estränfen, er ward aber gerettet und 
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auf Hip Polizei gebrach. Am Mittwoche entfernte er "und Pam nicht wi 
rd der vorigen Woche flürzte fich ein And Kuͤnſtler * hd 
Suftande ind Waffer, wurde jedoch glüd!ich wieder berausgezogen. &8 fcheint, die 
flerfpringerei fommt diefen Sommer wieder recht in die Mode. — Der befannte 
Dichter Ludwig Bechſtein, fächfifcher. Oberbibliothekar biete ge einipt Tage 
ur Freude feiner vielen Bekannten und Freunde hier auf. Auch der Dichter 
— Lenau (Baron Niembſch) und der junge Polygraph, Dr. Bacherer, 
der vor Jahren ftatt Saphir den „Horizont (feig) zwei Monate lang ee 
befanden ſich hier. —. Dem Bernehmen nach kommt im Herbſte die Täglions 


e A A N 


* 


hieher. — > 
—— | A 
Sollen wir die Sonn- und Festtage-heiligen ? ei 

Das ift Gottes und unferd Könige Wille. In der Frangojenzeit — und 
wie wir erft neulich in öffentlihen Blättern gelefen, fcheinen die jegigen Frans 
sofen auf diefelbe. Weife dad Feſt der Vernunft, wie am Anfange- der erften 
franzöfifchen Revolution wiederholen zu wollen — da ward in mil, 
Büffen getreten und an, demfelben gethan, wad man wollte, gehämmert, gepocht, 
efahren, gebaut, konfcribirt, gelooſt, ausgehoben, ererzirt, Befichtigungen ges. 
Balten, Termine angefegt, Bier gebraut, nad Kreuz und Queer Bier, Tröber‘ 
u. a. m. auögefahren, kurz Alles gethan, was an den Werktagen füglich ge⸗ 
fchehen fonnte und von Nechtöwegen gefchehen mußte. re de 
Das Alles rührte aud der Zeit her, da man einmal dekretirte; »Es fol 
fein Bott mehr feyn« und ein anderdmal: »Eo foll wieder Einer fenn.« CB. 
bieß einft: »Sechs Tage follft du arbeiten und den fiebenten heiligen und auds 
ruhen von den ſechs Arbeitötagen« ; dad hatte nicht mur einen heiligen, fondern 
aud einen ſehr weifen weltlihen Grund. Armer Menfh! der auch am 
ee. Befttage feinen Ruhetag hat. Haben wir doch aus Erfahrung gefehen, 
aß noch dermal Viele find, die weder einen Sonn: noch Feittag kennen. 
Wann werden wir doch auch hier wieder zum Beffern und Verftändigern zuruͤck⸗ 
kehren? Endlih müffen wir ed doch. : 

Gaft alle Fahre ſieht man mit Mißmuth im tiefften Frieden an einem 
Sonn: oder Feſttage die gefammte Landwehr der Haupt: und Refidenzftadt ihre 
Früpjahrsübungen erftehen, und daher den Öffentlichen Gottesdienft,, die Bott. 
Ihuldige Ehre hintanfegen. Angenommen, daß man an Werktagen zu fehr, 
am häuslichen Erwerb verliert, fo jehe ich nicht ein, warum den Kaufleuten ihre, 
Buden zu öffnen, an diefen Tagen nur ein paar Stunden gegönnt if, Schon 
Eufebiuß, der Gefchichtfchreiber, merkte ganz; ausführlih in dem Leben Eon— 
ftantin ded Großen an C. IV. 18., daß diefer Kaifer fogar auch die Soldaten’ 
durch ein Geſetz verband, daß fie an Sonn: und Fefttagen von ihren Kriegs— 
übungen audruhen follen, um dem Gotteödienfte beiguwohnen. 


. — Bemerkung. Ä *. 
Viele Menſchen glauben noch an den hundertjaͤhrigen Kalender, wie am 
da8 Evangelium, wenn auch fhon die Borherfagung der Witterung .nicht eins 
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trifft. Da den Lauf der Natur nur; der ewige Schöpfer nach feinem Willen 
lenket, fo find derlei Prophezeifungen nur muthmaßlich; aber Peineswegs gewiß, 
beſonders aber iſt der Glaube an Afpeften ungeraͤumt und ſchaͤdlich vorzüglich 
—* man feine Geſchaͤfte nach ihnen eintichtet. Die verſchiedenen Figuren in 

en: Kalendern find feine Orakel oder Wahrzeichen, ı nach dazu beſtimmt, nach 
ſolchen feine abergläubifhen «Handlangen einzurichten, » fie find nur Grfindungen 
Der" Aftronomen imd Zeichen, wodurch fieifih vom’ Stande der Himmelskoͤrper 
auf die fürzefte Art Nachricht geben. Es kann demnah Jedermann gleichaif: 
ig ſeyn, ob. .diefe gelehrten ——— im Kalender ſtehen oder nicht, 
en kann der Lauf. dieſes oder jene, Geſtirnes, ‚die Bewegung der Plas 
neten für einen Einfluß auf unſern Feldbau, unfere Viehzucht, Bienenpflege, 
Geſundheit u. f. we haben? Aber gerade dieß ift der Punkt, aus welchen 
ſich die Unwiſſenheit gute und boͤſe Aſpekten träumen laͤßt. Viele fäen und 

flanzen nicht, auffer bei einem. ſogenannten guten Zeichen, laffen nicht zur 
Biden, purgiren nicht, fchueiden weder Haare no Nägel, ohne die Wahrzeichen 
im Kalender zu Rathe gezogen zu haben. Der Menfch ald Bewohner. der Erde 
findet 'nur auf felber feine Beftimmung, fein Leben, feine Nahrung, feine Heile 
mittel, feine Auflöfung und braucht fie nicht aus entfernten Planeten herzu⸗ 
leiten. Er fteht von der Vorſicht feines Schöpfers hier mit allem beaabt, was 
ihm dienlich ift, und wie fann er glauben,. daß derſelbe feine weifen Plane nach 
ſolchen abergläubifchen Hirngefpiunften abändern wird ? 


Nedekunst 


Zu Münden war 1396 ‚neben dem innern und äußern Rathe noch ein 
fogenanntes Collegium von 300 Geſchwornen. Diefe forderten, daß man ihnen 
geftatte, »zween Redner« zu haben. »Die mueßt man in laffen.« Gie ſprachen 
und zedeten in- der Nothdurft, wenn »ain Gemain in Notdurft durdy fie ſeibſt 
nit gereden und gefprechen mag.« — Heut'zu Tage redet und fpricht Jeder⸗ 
mann, theild ex officio, theild von Natur aus, BR: 





| Einfendung. | 
"Antwort auf die hölzernen Kappen. Der witzige Frager möge body 
erft fehen, wo fomohl diefe Leute ald die Kappen ber find, Dem muß «8 
wohl geträumt haben. | 

Le Berihtigung. 

Die »„Tagspoft« berichtet unterm 7. Juni, daß mehrere »„Brigadiere 
und Gemeine« der hiefigen Gendarmerie anderwärtd placizt worden feyen. 
— 66 diene diefem Blatte zur Belehrung und Pünftigen Befolgung, daß 
es keine gemeine Gendarmes, fondern nur Unterofficiere und Gens 
darmes giebt. ⸗ 





it A 5 
Der Unterzelchn⸗ In N 
9* 5 * Me ’ win 
aden nebft Wohmung Da 
Ludmigsftraße, worin ſich bie her —* 
ditor befand, zu ıvermictgen ond iñ ber: 
hal nähften Mihälls Ziele I Si iu 
Mäpere Auffhtüße erthent 
v. Seybold, dvocat. 
———— re 





965: Heubauer,,. ... 


britant elaflifder,. daun tufte. uod 
— Artikel aus Gummi elafl 
vis a vis der neuen Poſt 


— 


m | 08t g’undiger, 


a5 


F 9 e u.“ me 2 er 

"961. Man fudt 44 — 2 
Toawerkerds oder Sätnert: 3 ii —* 
Klader mit | Em — det 
erhalten ge Miige' 


MWopaung und — 
foviel- Futter 7 rin Ede um re re 


halten, D. Uebr 
eb 2 


beii Mi’ Ba 
— me 


964. —— Sing 
11858 wird- Die gemöhnliche A 
Der’ —— —— 

ray. Morgens 7 Uhr abg 


| ih apen — eingeladen erden 





a Pfid monrk d 
95 + er 0 weile ck 


I benan in dieſes Bad elüfchlas verſehener Sommerſhawl auf dem Wege 
— atıı beieabıre sind halne * von Münden nad Großbeſſelloh verlorem 


wahl eleganter Braceleis für Damen 
in Baummolle zu 

in Seide zu 

in Seide mit — zu % * 


3 





060. In der —— Nro. 55 
Beim Ditlbräu über 2 Stiegen vornheraus 
iR ein fhön meublirtes, mit eigenem Ein⸗ 


«6 Zimmer nebft Alfoven für 
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GBurggaſſe Axo. 5.) 


Tagblatt. 


Zwölfter Sahrgang. 





Samstag Nro. 158. 9. Juni 1538, 


Das Tagblatt erfheint täglih.. hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationgpreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Inferdte Foften die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 

Janssen | 


Hiefiges. 

Ein hieſiger anerfannter Literat fol mit Ausarbeitung eined fehr zeifges 
mäßen Werkes »über Farbenlehre« befchäftigt feyn. In englifcher Sprache 
iſt im vorigen Fahre eined erfchienen, obngefähr 300 Seiten in Quart ſtark, 
welches 13 fl. koſtet. — Das naͤchſte Semefter bringt uns fiherli in unferer 
Zagdliteratur einige wefentlihe Aenderungen. — Ein Beleg, daß felbit der 
gefternte Münchner Eorrefpondent für die Augoburger Allgemeine Zeitung, 
welcher jegt manchmal andere Blätter berichtigen will, auch fein Evangelift iR 
mag bieraud erfichtlich feyn. Im einem feiner Gorrefpondenzartifel vor etwa 
8 — 9 Tagen hieß ed mit Beftimmtheit, daß der P, preußifche Legationsrath, 

err v. Bunfen, mit dem 1. Zuni h. 3. von hier abreifen werde; wir flehen 
beute am 9. Juni und Hr. von Bunfen ift noch hier. Kin Goerofpondent 
einer andern Zeitung berichtigte in einem Eorrefpondenzartifel über Hra. dv. Bun⸗ 
fen folgendermaffen: „Auswärtige Blätter melden, Herr von Bunfen babe ein 
Privatlogio bezogen, welches fidy aber gan; auders verhält, Herr v. Bunfen 
logirt bei feinen Berwandten.«e Die verehreligen Lefer des Tagblattes mögen 
hieraus entnehinen, wie die in Münden lebenden Eorrefpondenten für auewaͤr⸗ 
tige Blätter, weldhe alle ein uud denfelben Zweck zu verfolgen befteebt find, 
nämlich Beld zu verdienen, einander gebäßig find. — Der Coffetier, Her 

eter Walfer, ift nad einem längern Kranfenlager, am erften Pfingftrage 
rüge 43 Uhr in ein befferes Leben übergegangen. Der Berfchiedene war ein 
ehrenwerther biederer Bürger, dem Ötaate ein treuer Untertban, dem Hilfe⸗ 
fuchenden ein Achter Menfhenfreund, und feiner Familie ein liebevoller Vater, 
Friede feiner Aſche! — Tun der vortreffliden Spezereihandlung ded Herrn 
Birnböck in der Nofengaffe find ausgezeichnete Eigarren, welche den Namen 
»SonftanzeCigarren« tragen, zu haben. Diefelben find mit gelber Seide 
umfchlungen, und führen diefen Namen, der liebenswärdigen Schanfpielerin 
Mad. Eonftanze Dahn zu Ehren. Gleichwie ihre Kunft himmliſch if, 
fo fteigt der Rauch zum Himmel empor, erinnernd, daß mon auch fie zum 
Himmel erheben müffe. Jeder gebildete und das Theoter befuchende Raucher 
wählt nur Gonftarze:Eigarren. Die gelbe Seide trägt die Farbe eines Kleides 
der Mad. Dahn und ift ein Zeihen des Hafıd aller feindfeligen Kritik. 
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Hoffentlich wird man bei dem Kaufmann Ibel am Schtannenplege beld cinen 
»Haffeltrapee« und bei Groß am Theaterpiape wPortorico mit und 
obneRippenäala Schön:Deifenrieder, a la Fuche, und ala Schöller« befommen. 
Ein renomirter Schriftfteller ne trogdem feine neuefte Schrift viel Aufſehen ges 
macht hat, von dem heiligen Bater inRom den Spornorden nicht erhalten, — 
@in untaugliher Sänger einer großen Bühne Deutfchlands hat für «wei Gafts 
voritellungen von fraglider Bühne 1200 fl. erhalten. Unſere verehrlichen Leier 
werden vielleicht diefe mifteriöfe Notiz nicht verftehen, weßwegen wir Ddiefelbe 
etwas deutlicher geben müffen. Der erwähnte Sänger wurde von einer mivfis 
kaliſchen —* nachdruͤcklichſt empfohlen, und ohne alled Bedenken wurde 
dieß Kraftgenie mit benannter Summe auf ein Jahr engagirt; aber fieh da, 
nach zweimaligem Auftreten wurde allfeitig eine lngufriedenheit lauter, fo daß 
die Direktion nothgedrungen war, den Saͤnger zu gquießeiren. — Der berühmte 
Bildhauer Schwanthaler. it am 2. Juni Morgens nach Baden in der Schweiz 
abgereift, um feine gefhwädte Gefundheit wieder herzuftellen. — An den drei 
Pfingfttagen: Sonntag, Montag und Dienftag wurden dabier an 1521 Firma 
linge die Hl. Firmung von Gr. Ereellen; dem Erzbifhof Freiherrn von Geb⸗ 
fattel ertheilt. — Die Allgem, Zeitung fchreibt aus Münden : Unlängft wurde 
zwiſchen Fürftenfeldbrud und Schöngeislingen von Ötraßenarbeitern: eine bes 
deutende Maffe (man fagt 3 Metzen) Silbermuͤnzen in einem Sandhaufen 
aufgefunden. Biete derfelben werden jegt im Publikum vorgezeigt und von 
Unfundigen theild für Roͤmermuͤnzen, theild aus der -Hunenzeit (!) ftammend, 
angegeben. Das Richtige ift, daß es pfälzifche und bürggraͤflich-Nuͤrnbergiſche 
©ilberpfennige aus dem 13. Jahrhunderte find. — Geſtern, ald am Wedar: 
dustage regnete es ftetö ; die Bauernregel prophegeiet hieraus, daß ed nun 40 
Tage regnen werde. Das ift fehr Iuftig für folche, die den Regen lieben. 
Der UÜnterftützungsverein für Oberbayern. 

Bor etwas mehr ald Einem Jahre wurde dahier ein Verein begründet, 
der, dem Beften der Könige für Allerhöchftfeine Aufopferung in den Tagen der 
Cholera geweiht, bei feinem wohlthätigen Streben zur augenblidlichen Unters 
ftüsung im Falle des Wiederausbruches einer epidemifchen Krankheit, nacdhbal: 
tigen Hilfe für die dadurch werdenden Wittwen und Waiſen und einer Hilfss 
anftalt, worin rechtliche, in augenblidliche Bedrängniß gerathene Perfonen 
durh Darreihung von Darlehen ohne Zinfen auf Friftenzahlung Unterſtützung 
finden, unter dem Namen «Ludmwigsperein« allgemeinen Anklang fand und 
ſchnell dabier bis auf 1500 Mitglieder heranwuchs. 

Diefer Verein hat nun endlih nah ſchweren Kämpfen die Allerhöchfte 
Beftättigung erlangt, und ift von Seiten der Höchften Etelle ald ein »men: 
fbenfreundlicher« anerfannt, Wie viele Mühe es aber foftete, zu diefem 
Nefultate zu gelangen, das wiffen nur die, die vom Anfange an dafür 
gearbeitet haben — umfonft, ohne alle Anfprühe, nur für dad Befte des 
Baterlandes und die Ehre des Könige, 

Traurig ift ed biebei noch immer bemerfen zu müffen, wie niedriger Neid 
oder Unverſtand, ‚namentlich von Seite gewiffer Redaktionen, weil diefed vaters 
landifche Unternehmen von einer Nedaktion, der des Bayerifchen Volkofrennded, 
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die fich freilich dabei’ eined Vertrauens von Geite ded Publifims, das wirklich 
ohne DBeifpiel ift, zu erfreuen hatte, ausging, und ſchmutziger Geiz, der nur 
nach, Inſeratgroſchen haſcht, ſich auch jetzt noch nicht ſcheut, jede Unterftügung 
deſſelben von der Hand zu weiſen, ed gleichſan ſcheinbar zu ignoriren, und fo 
das Publikum in ſeinen *8* theuerſten Intereſſen nicht allein zu verkür⸗ 
gen, ſondern ſelbſt zu taäͤuſchen. Doch zu Erfreulicherm! — 

Noch find die Zwecke diefed Vereines, und die Mittel deſſelben die gleichen: 
aur was den Namen betrifft, fo haben fih Se, Kgl. Majeftät, jedoch in aller: 
gnädigiter Anerfennung der dabei zu Grunde ‚liegenden Abfiht, nicht bewogen 
gefunden, der unterthänigften Bitte, den Namen „Ludwigsverein« führen 
zu dürfen, Statt zu aeben, wahrfcheinlich weil Alferhäcftfie bei Ihrem Denf: 
mahle dem freien Willen Ihres treuen Bolkes keinen moralifchen Zwang, der 
in Diefer Benennung häfte. liegen Fönnen, anthun lajjen wollten; in Hinſicht 
der Ausdehnung aber, die auf das ganze Königreich ‚berechnet war, haben 
Allerhoͤchſtſie gleihfalld auszuſprechen geruht, daß ed vorzuziehen wäre, daß 
jeder Regierungsbezirk, gleihwie er bereitd feine eigene Kreishilföfaffa 
babe, fo auch feinen eigenen Verein befomme, und daß hernach der dermal in 
Frage ftehende Berein mit Befchränfung feiner Ausdehnung auf Oberbayern , 
die Benennung : 

* Unterſtützungsverein von Oberbayern 
erhalte. 


Uad fo tritt num diefer Verein unter dem von Gr. koͤnigl. Majeflät Aller 
böchitielbft beftimmten Namen ind Feben, und wenn, wie nicht ju zweifeln ift, 
den Allerhoͤchſten Wunfche entfprechend, auch bald die übrigen Negierungsbezirke 
nachfolgen, fo bilden am Ende dieſe ſaͤmmtlichen Unterftügungsvereine des 
Koͤnigreichs doh den Einen Ludwigsperein, der dem erften Begründer 
im. Ideale vorſchwebte. 

Nun iſt es aber an den verehrlichen Mitgliedern dieſes Ber 
eined, dem bisherigen redlichen Streben, des proviforifhen Aus fhuffes 
ohne Ausnahme und ohne Bevorzugung irgend eines, Mitgliedes (mie ſich eine 
folch einfeitige Lobhudelei erſt neulich felbft das für den Vereim offizielle Blatt 
unter der neuen Redaktion zu Schulden kommen ließ) dadurch Gerechtigkeit 
widerfahren zu laffen, daß fie der Aufforderung deffelben 

- .. zur Mahl des. definitiven. Verwaltungsausſchuſſeis 
baldigft und recht zahlreich entftehen. Wahrli, wer nur ein wenig bes 
denkt, wie viel von diefer Wahl abhängt, der wird ſich durch fein Gewiflen 
getrreben ‚fühlen, dabei feinen mülfigen Zufchauer zu machen, fondern aus allen 

räften mitzuwirfen, daß Männer des öffentlihen Vertrauens, von Baters 
landeliebe bejeelt, an die Spige beffelben fommen. Darum Dberbapnsen, 
ed. gilt dem Denfmahle Euredo großen Königd, ed gilt dem Vereine, 
dem Allerhoͤchſter felbt nah Euch den Namen gab, nicht gezögert! — In 
der Eppedition: des Volksfreundes (Fingergäßchen) iſt die Lifte der reip, Mit: 
glieder aufgelegt, neue derfelben werden auf ein Blatt bezeichnet, und mit 
der Namendunterfchrift des mwählenden Mitgliedes verfchloffen in befagter Ex—⸗ 
pedition oder bei der fl. Poligeidircktion hinterlegt, Waͤhlt Euch Euren Aus: 
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ſchuß! MWäplt klug! EB ift die Sache des Baterlandes und ber Teideiden 
Menfchheit! — Ä Er 
willneigennügige Redaftionen von Zeitfchriften, die e8 mit Königt 
und Baterlaud redlich meinen, werden dringenft aufgefordert, zu dieſem 
Zwede aus allen Kräften mitzuwirken. ”“r 2% 





Gegenerwiederung. - 
Im Tagblatte vom 1. d. hat fih eine Stimme gegen die am 20. Mal’ 
1. 3. in demfelben Blatte enthaltene ic Finke Beſchwerde in Betreff der 
Schulaufgaben in ziemlich bittern Ausdrüden ergoffen. — Allein, wer jenem 
- Artifel vom 29. Mai mit ruhiger Ueberlegung liest, wird gewiß nicht darans 
fölgern wollen, daß man die Jugend in der Dummheit zu erhalten wünfct, 
fondern der Wanſch ſpricht Mar genug aus, diefelbe erft in den Grundprin— 
äipien feft und ficher unterrichtet zu.wilfen — Denn ein Gebäude, das matt. 
von Dben nad Unten bauen wollte, wird nicht beftehen können. — 
Ferner noͤthiget jene Erwiederung vom 1. d. M. zu folgenden Fragen: 
1) Db Elementarfchulen nicht mehr für die Bildung der bürgerlichen Wer: 
hältniße, ald für die der Staats: und Kirchendiener :c. beſtimmt find?? 
Zeptere erhalten. ihre. weitere Ausbildung in den Studien, und nicht 
in den Elementarſchulen. — Oder foll man 100 und noch mehrere 
7 Schüler oder Schülerinnen durch den Vorſprung verwahrlofen loͤſſen, 
weil vielleicht unter der Menge 1 — 3 Schüler einer hoͤhern Ausbil⸗ 
dung entgegenharren?? = 
2) Der Artitel vom 29. Mai wellte e8 einzig und allein nur mit der Sache 
und nicht mit perfönlihen Derhältnißen zu thun haben, daher die Aus: 
drüde »Segner« , »Dpponent« in lekterm Artifel vom 1. d. überflüßig 
find; und ebenſo daß aus edruͤckte »Bedauern« des vermeintlichen Vers 
faſſers! — Was die beruͤhrten Marktaufgaben betrifft, fo dienten fie 
im Artikel. vom 29.,Mai nur old Erempla, obaleich nicht verfannt. wer⸗ 
, . den wird, daß folche Beifpiele nicht nur den Köchinnen und Haushäle 
Bterinunen, (mie ſich letzterer Artikel gefälligft aus druͤckt) ſondern Jeder 
mann ohne Unterſchied berechnen zu verſtehen noͤthig find. 
5) Aus welcher Quelle ſchoͤpfte der Artikel vom 1. d. die Ueberzeugung, 
daß der vermeintliche »Gegner« männlichen Geſchlechtes ſey?? 





5 Kgl. Hof- und Matiomaktijenter. : "no 
In dem fhönen ‚einaftigen Trauerfpigle: » der Pa ria« ftellte und Mid. 
Beer auf dichteriſche Weiſe den Zuſtand dieſer indiſchen Klaſſe dar, welcher 
nach der Glaubenzfchre “der Braminen, von Gott und Menſchen verſtoßen, 
kaum die Kechte eine Thiered zufontuien, denn der Mord eines Paria gilt für 
gottarfällig. Die Arasifgen Neligionsgebräudhe der Braminen, dad Elend 
der, Parja, das Berbrennen der Wittwen, von Denen hier eine in den ' Armen 
eine — Rettung und Liebe findet, — alles iſt in überraſchen⸗ 
der und ergteife —3 Bargefelt; nur diefe Heutige Darftellnng‘ wär 
nicht übe —2 Kergteifend. Früher gab den Gandhi Hr Eßlarr,. 
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Mad, Fries die Maja, Hr. Hoͤlken den Benasfar. Heute war Hr. Hoͤllen 
Gadhi, und Herr Mayr war ‚Hölfen. Statt Mad, Fries, der Kuͤnſtlerin, 
ielte — nein! — verfuchte fi und dad Publitam zum Erſtenmale: 
m. Schaͤffler. Möchten doch alle Mädchen, wenn fie am Morgen und 
wenn fie am Abend beten, bei dem »Herr führe und nicht in Berfuhung!«. nicht 
nur an die gefammte böfe Welt, fondern auch an die Theaterwelt denken: 
Die Furcht bei den Verfuchen mag aud Dem. Schäffler ſehr viel entfchuls 
digen. Alles blieb ftumm und ftill ob des »blübenden Entfegend.« Wir 
erwähnen die Worte des Braminen, der am Schluſſe auf einem Palanfin 
hereingetragen wird, und in Perfon des Heren Heigel, des Lehrers der Dem. 
Schäffler, den Benaskar frägt; »Wo ift das Opfer ?«— Jener erwiedert: 
wIwei auf eins! Prag Deinen Brama, ob fie ibm gefallen?« — — 
Tim darauf gegebenen Luftfpiele: »Der Ruf« wurden Alle gerufen. Diefer 
Fuf bleibt, trog den Rezenfionen einiger Jornaliften, welche ſich getroffen fühls 
ten, günftig. Der Ruf des Hrn. v. Ploͤtg ift feine Rakete, welche mit Geraͤuſch 
emporſteigt und in der Luft verfliegt.« Auch er ift glänzend und bleibend. 
Wire Hr. v. Pldg dem Charlatanismus, wie in feinem Gtüde vortommt, 
ergeben, er würde bald noch glänzender feyn! Die Perfonen in diefem Luſt⸗ 
fpiele find trefflich gegeben. Ich fah ähnliche Originale im Theater! Mehr 
mag ich nicht fchreiben, fonft fönnte ich von einem Journaliften a la eigens 
blatt, der jedoch Fein Feigenblatt trägt, in fein Blatt gefept werden. Sf 
mir oͤhnehin erft paffirt. Ich lache dazu, denn dad Befte bieibt dabei dad Ur⸗ 
theil des Publifums, welches Purz fagt, oder wenn ed dieſes nicht fagt, doch 
enft: »Du lieber Gott, dad Volk da! Es find Journaliſten!« G. F. N. 





Aus Brünn fchreibt die Wiener: Theaterzeitung Folgended: 
Das zweite Fahr der Theaterunternehmung ded den. Thiel bat num begonnen 
und der gefchägte Direktor hat Alles aufgeboten,, um den Wuͤnſchen de6 Pubs 
likums Genüge zu leiften. Unferm Theater kann durch die neuen Engagements 
eine glüdlihe Zukunft prophezeiht werden. An die Stelle der entlaffenen Mitz 
glieder wurden neue genommen, die ſchon in ihren Antrittsrollen ſich ded groͤß⸗ 
ten Beifalld zu erfreuen hatten, und dad will bei den Anforderungen unfers 
Funftfinnigen Publitumd wahrlid viel fagen. Mit dem »Berfchwender« von 
Raimund wurde den 16. April das neue Theaterjahr eröffet. Dem. Schier 
dermapyer aud Münden bdebutirte ald Eheriftiane und erwarb fich Beifall, 
der in der zweiten Vorftellung » Pauline« von Mad, Weiſſenthurn, den 17 tem 
April fich zu viermaligem Hervorruf fteigerte. Diefe junge Künftlerin iſt mit 
Allem verfehen, was eine erfte jugendliche Heldin und Liebhaberin mitbringen 
muß: Jugend, ein fehr vortheilhaftes Aeußere, ſchoͤnes, volles, wohltönended 
Drgan, edled Feuer und feinen Anftand, durchdrungen von Liebe zur Kunſt ꝛc. 
Den 19. April fam »Toni« an die Weihe und » die Rofen des Herrn v. 
Malesherbes, « im erfieren fpielte Dem. Schiedermaper die Hauptrolle mit 
außerordentlihem Beifalle 10, 


(Eingefandt) : Man liest in gegenwärtfger Zeit ſehr Vieles über Abs 


flelung der Thierquälerei, Allein, muß man e6 nicht ald eine Thierquälerei 
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betrachten wenn man ſchon mehrere Tage eine Katze in dem. Getreidmaga zin 
außerhalb der Salgzſtaͤdel ſieht, die jeden Voruͤbergerhenden hinter enge ges 
ſchloßenem Drahtgitter um Befreiung aus. ihrer Gefangenſchaft anflehet und 
eine Labung, um nicht dem Hungertode zu verfallen, klaͤglich auſpricht. Nach 
der Audfage der dortigen Auwohnerfchaft waren fchon zwei foldye verſchmachtete 
Thiere anf dem Weg berausgeworfen zu werden - : | Ä 





Raritäten.— BER 
.. Der Teppich, worauf der Thron während der Krönung Ihrer. Majeftät 
der Königin von England ruht, foll 4000 Pfund Sterling koſten. — 
Die Frau. von Rothſchild, welche am Diter = Sonntage in einem 
Eonzerte, welches zum Beßten der verunglüdten Peſther veranitaltet worden 
ift, mitgefungen hatte, murde andern Tags von einem. Dichter mit einem. So⸗ 
nette beehrt. Die Befungene fendete dem Sänger andern Tagd 14 Dufaten, 
. alfo für jede Zeile einen. Diefes großmüthige Geſchenk fporute viele Dichters 
linge Franffurts an, ebenfalls Sonette zu fertigen, ‚und fie der großmüthigen 
Dame zu überfenden, bid endlich im Haufe Rothſchilds befhlojfen wurde, dag 
keine Dufaten, fondern 14 halbe oder 14 viertel Kronentholer ald Honorar für 
ein Sonett beflimmt wurde, und demnach wurden in einem Zeitraume von & 
Wochen 5000 balbe Kronenthaler und 8000 viertel Kronen für lauter Soneite 
ausbesaplt. Wenn nur in Münden ein BiertelsJahr lang eine Frau v. Roth: 
fchild fi) aufhalten würde, wir dürften überzeugt feyn, die $ und 4 Kronen 
befämen ihren vollen Gourd wieder, — Cine Akademie der Wiffenfchaften 
foll auf die Erfindung , unſere Stadtuhren regelmäßig gleich gehen zu machen, 
einen enormen Preis gefegt haben. ; 


> 


| Revne der Einfendungen: — 

»Das beſte und gefündefte Bier iſt im Franziokaner-Keller zu finden.« — 
Ein anderer Einfender fagt aber : »Gegenwaͤrtig ift zu München beim Zen 
gerbräu daß allerbefte Bier und ift fehe gefund. — Und in derfelben Stunde 
empfing ich Folgendes : » Der Maderbräu verdient feined trefflihen Fabri« 
Eated wegen öffentlihe Belobung und Auszeichnung. (Etwa eine Medaille?) 


$ ss ik — 
Zu Baden, in Aargau, zeigt ſich oͤffentlich eine Sommlung von ſonder⸗ 
baren Bernunftfchlüffen. u 
Auf verfchiedenen Häufern find verfchiedene Denkſpruͤche zu lefen, ald: - 
»Behuͤth' uns Gott vor Feuer und Brand, 
»Denn dieß Haus if zum Schaaf genannt.« 
»Auf Sort deine Hoffnung bau, 
„Denn die Haus heißt zur wilden’ Sau.« 
—»O Menſch, ſey immer gut und brav, 
»Denn dieß Haus heißt zum Schaaf.« 
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It atten ftetd einen praftifchen Zweck im Auge, Diefen 
— —* un net — unſerer Zeit im Auge behalten, aber keineswegs die 
:alte Logik u . 


— 
— — — 





2 Anzeigen. 
822. (4d) Lokaleröf fnung. 


Bernhard Uenbauer, 
| Fabrikant 
elastischer, dann luft- und wasserdichter Produkte 
m. von 


Gummi-elasticnm 


beirigt hiemit zur ergebenen Anzeige, daß er feinen Laden vis A vis der nzuen Doft im 
Haufe des Peruſawittho erdfinet hat und empfiehlt folgende Gegenftände zur gütigen 


Abnahme: 
Elaftifhe Waaren: 


Hofenfräger jeder Art und Zayon, Die fih uie verziehen und eben d 
dauerhaft find, Dofenftege, Suspenjorten, Bandagen, Fondauellbinden ze 

—— Für Damen: 

Armbrarelets, Handſchubhbalter in Wolle zu 32 Fr. das Paar, in Seide weiß und 
‚rosleurt, ferner folde mit Atlas Mandettes, Kntebänder mit und ohne Schloß, Ächſel⸗ 
bänder an Schnürleid, Shaürriemen ı. 

Für Kinder, - | 

Hofenträger, Steumpfbänder, die blos über den Buß gezogen werden, Rnabenigürtel, 

welche die fonft ledernen fowopl an Geſchmack ale an Dauer übertreffen, Springbälle, 


Ballon ır, , 
Luftdichte Gegenftände. 


Sitzkiſſen, mit und ohne Oeffnung, Kopfkiſſen, Dalskiffen, Shwimmaürtel. Diefe 
Begenftände find befonders angenehm zum Reifen, meiden jedem Dru und Eönnen 
nay eignem Gefallen und Bedarf mit Luft gefüllt oder wieder entleert werden. 


Waflerdichte Gegenſtände und folde aus reinem Gummi: 


elafticum. Ä 
 KRtiftiefhlände, ſich ſelbſt zu Fliftiren, Ueindepälter beſter Sonftraktion, Bruſthütchen 


für Ammen, Shürzen für nährende Mütter, Gummiplatten für Ghemiter, Summifaden, 
endlid die beliebte 


Zluflöfung aus amerifanifchem Caoutchouc 
‚zum Waſſerdichtmachen der Stiefel, Reifekofler ıc. 

Ale Artikel zu beſchrelben, wäre zu meitläufig. Ich Iade daher den boben Adel und 
dad verehrungsmürdige Publikum zum Beſuche ergebenft ein, indem ih für die Dauer 
meiner Fabrikate bürgen kann, und füge mur no bei, daß ib au Reparatur jeder 
Art am jolden Gegenfländen vornehme, fowie aud elaftiihe Bänder ellenweiſe verkaufe 
um ſolche felbf zu beliebigen Sweden. verasbeiten zu koͤnnen. — 


eßwegen ſehr 
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optifch: mechaniſches 
Welttheater 


Dente Abends den 9. d. iſt el a mit 
gan neuen fehr intereffanten Beränderungen, 
wozu srgebenft elnladet 

Seitz und Söhne. 


971. In der Agl. Sofbudh: 
bandlung von Ph. 3. Bayer, if 
ſoeben angefommen: 
die 5 Lieferung, der 6. 7. u. 11. 

Band der Fafepen-Ansgabe | 


Sciler's 
fammtlichen Werfen. 
Preis 1 £l. 21 hr. 


und mwird_fortwäpeend Gubfcription auf 
dieſelben angenommen. 


09. Angeige 
Schillers 
fanımtliche Werke, 
Taſchenanogabe in 12 Bändd. 
11I. 2ieferung, 
ift in der Jof. Lindauer’ihen Bud: 
handlung fo eben augefommen. 








065. Bel George Jaquet in Mün: 
Gen, (Bazar Mio, 7 und 8) If fo eben 
angekommen 


Die 3. Lieferung 
von 
Schillers Werken 


In 12 Bden. complet 5 fl 24 Pr. 





‘962. Das Tagblatt Nro. 147 vom 28. 
Mai 1838 wird zu Laufen geſucht. Das 
Uedrige. 





068. Ein gebildster Mann ſucht gegen 
vr billiges Honorar Belhäftigung im 

i 2 fürelben, und Lana ftündlich eintreten. 
Das Uebrige. 





066. Im der Sendfingergafie Mro. 16 
üder 2 Etiegen ift wegen Rofaiverändernng 
eine ganz meublirte Giarittung yon Nuf: 
baumpolz billig zu verBaufen, . 

70. Es werden gegen binlänglide Ber 
f —— 300 fl. aufzunehmen gefucht. Das 

ebrige. 





808 (26) Bekanntmachung. 

Seine Majeſtaͤt der König baden durch 
allerböhftes Refcript vom 30. Aunt 1837 
der Gemelnde Holdhavſen die Bemiligung 
ertbelll, zur dankbaren Grinnerung am Bir 
alüdiibe Befrelung von der aflastifhben 
Shpolera jäprlid an dem heiligen Dreifal 
tigkeitsfefte eine kirchlice eier durd 
Gottes dienſt mit Proseffion zu beacben. 

; Diefe Kirchenfelerlichkeit wird foferr 
euer 
Sonntag den 10ten Juni Vormittags 

balb 8 Uhr 

durch Abhaltung eines felerliden Dohomtes, 
einer felerliden Progeffion und Te Deum 
laudamus flattfinden, wozu biemit Jeder 
mann gebührend eingeladen wird. 

Den 2. Juni 1858. 

Königliched Pfarramt und Gemeinde; 
verwaltung Haidhauſen. 
Huber, Pfarrer 

®immet, Gemeindevorflieher. 


892. (3 €) Verfteigerung. 

Es merden gegen 300 Klafter budenee 
Prügelbol; an den Meifdietenden in Drt: 
bofen bei Ggmating gegen baare Bezahr 
uns den 25. Zuni d. J. verflelgert. Die 
übrigen Bedingniffe werten am Plage 
ſelbſt noch bekannt gemacht. 








936.135) Durch die dieſes Jahr ſpat ein; 
getretene warme ——— eht ſich Unter⸗ 
zeichneter veranlaßt, feinen noch wohlaſſor 
tirten Borrat$ an Sommer: Welten and 
Dofenzeugen, fo auch aͤcht oflindiihen 
Nanqguind zu bedeutend herabgrfekten 
Preifen zu verkaufen. 
David Neuflätter, 
Theatinerfiraffe Mro 31, dem 
“- goldenen Hirſch gegenüber. 


j Eigenthumer und Redalteur: Van oni. (Burgaafle Are. 3.) 


\7 Tagblatt. 


Zwölfter Jahrgang. 





Sonntag M⸗o. 189. 10. Juni 1838. 


—— — — — — — — ——— 

Das Tagblatt erſcheint taglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 1)2 Jahr ı fl. 30 fr,, vierteljöhrig 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paffende Deiträge werden mit Dank angenommen, 
— — — —— nm TE ETUI EB ng — — 


ii Hiefiges. 

Die Aug. tg. fchreibt Folgendes unterm 7. d. M. von Münden: Die 
In diefen Tagen (aus dem Nachlaß eined verftorbenen Privatmanned, Eduard v. 
Eichthal) ftattgehabte Verfteigerung einer erlefenen Gemäldefammlung größten: 
gen hier Iebender Meifter erregte eine ungewöhnliche Theilnahme und lieferte 
eu Beweis, daß unfer Publifum feine Künftler und den Werth ihrer Schoͤpfun⸗ 
en wohl zu fihäben und zu würdigen verfteht. Die Bilder von Peter Heß, 
Seottmasn Alb. Adam, v. Bayer, D. Quaglio, Weller sc. wurden zu bedeus 
tender She getrieben und die Madonna einer talentvollen Dilettantin Elek⸗ 
tina v. Freiberg von Sr. Durdl. dem Deieo May von Leuchtenberg um den 
Preis von 1850 fl. erftanden. — Graf Karl v. Seindheim Erz. wird in den 

nächiten Tagen aus Paris zurüderwartet, 











Nach einer offiziellen Mittheilung über den Bevölferungszuftand des Königs 
rrichs Bayern, betrug derfelbe am Schluße des Jahres 1857 in Geſammtſumme 
4 Millionen und 315,469 Seelen. Hievon famen auf Oberbayern 084,405, 
auf Niederbayern 515,117, auf Pfalz; am Rhein 565,345, auf Oberpfalz und 
Regensburg 449,608, auf Dberfranten 480,230, auf Mittelfranfen 507,604, 
auf Unterfranken und Afchaffenburg 579,473, Shwaben und Neuburg 533,687 
Seelen. — Der harmlofe Füngling am Eingang des englifchen Gartens hat 
zwei Finger verloren, es wäre Zeit, demfelben Hilfe "zukommen zu laffen, ehe 
der Brand den Arm ergreift, auch bedarf diefer arme Füngling fehe nothwen⸗ 
dig eined Bades. — SE 8 





0 Demerkungo.. ' 

Da für Verſchoͤnerung der Hauptftadt fo Vieles geſchehen ift, wiewohl 
gar manches einem beffern Zeitpuntt vorbehalten werden muß, fo dürfte, da’ 
gegenwättig wieder von Abtragung ded gefhmadlofen Raththurmed die Rede 
ift, wicht: ohne Intereſſe ſeyn, hiebet einiges in Anregung bringen zu dürfen, 
memlich ſtati des engen neuen Schlufloches an diefem Thurm, des Brodhaufes 
und der Schmalziwage die Straße durch Abbruch za erweitern und flatt deſſen 
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auf diefem. frequenten Plage nach Art wie in Paris eine gedeckte Paffage mit 
Kramläden oder gededte Durchgänge zu beiden Seiten herzuftellen, um zugleich 
einem Bedürfniße hier abzuhelfen und dem Unfug zu feuern, alle öffentlichen 
Daurchgaͤnge, Bogengänge, Hausfluren und Gaffenwintel mit Buden und Krams 
läden gedrängt und verengt zu fehen. a 

Es würde eine Zietde der Stadt und zur großen Bequemlichkeit des Pubs 
Iifums dienen, fo wie gewiß feine reichlihen Zinfen abwerfen, 

Das bisher unbenügte Parterre dar ehemaligen k. Bildergallerie im Hofs 
garten würde dieſen herrlichen Garten in jenem eines Palais royal verwandelt; 
wena eine Reihe eleganter Läden auch. an diefer Seite. fortlaufen..wärde, und 
ſich reichlich rentiren, weßhalb demnach der Garten zur Nachtzeit, tie der Anz 
trag feyn foll, gefchloffen werden könnte, et f — 
Durch Realiſirung eines Abbruchs beſagten Thurmes dürfte den Bewoh⸗ 
nern ded Thales und der Umgebung endlich auch die Hoffnung zu Theil werden, 
auf dem zur Zeit noch unvollendeten Iſarthorthurme, wenn auch nicht eine 
transparente doch eine transportirte Thurmuhr zu erhalten, da diefelben ohnes 
bin oft nicht wiffen, wie viel es geſchlagen hat. | 4 
Welchen häaͤßlichen Anblick übrigens die vielen elenden Kramläden vor dem, 
Iſarthor gewähren und die dennoch fo theuer bezahlt werden muͤſſen, iſt bekannt 
und gibt einen weitern Beweis, wie nöthig ed wäre, auch hier gleich andern, 
ieh Städten, geeignete Pläbe auszumitteln, wo die große. Anzahl zerſtreuter 

ramläden und Buden untergebracht werden koͤnnte, die fiherlih nicht unbe⸗ 
deutende Miethzinfe abwerfen würde, Allein der Spefulationsgeift. vieler ‚bier 
figer Privaten reicht nicht immer weit, und alle Neuerungen find, wenn auch 
bereits vortheilhaft anerfannt, doch bei vielen andern in vorhinein verworfen. 


| Figl. Hot- und Uationaltheater, 

Fu dem am 7. Juni zug ‚Erftenmale mit allgemeinem Beifall gegebenen. 
bürgerlihen Schaufpiele von. Eduard. Devrient: »die Berirrungen« werden 
und in der Wirklichfeit häufig vorkommende Charaftere und Verhältniffe- auf 
eine gleich vorzügliche Art des Dichters, wie der Darfteller, vorgeführt, und 
verdienen Alle gerechte Würdigung. Dad waren feine Verirrungen. 
Dieſes Schaufpiel. wird ſich ſtets erhalten, wie Ffflands Stüde, weſchen 
Devrient nicht nachgeahmt, denn er hat in unferer neuen Zeit eine neue Bahn 
dem bürgerlichen Schaufpiele gebrochen, welche über ähnliche Bühnenprodufte ; 
ragt. Bei der zweiten Vorftellung mehr. EIWET —— 


C. M. v. Webers »„Freifhüs« iſt fo bekannt, daß die Schwarzen in 
den Zuckerplantagen Arien Dargus zu fingen und die Spatzen auf dem Dache 
taktfeſt Melodien, daraus zu pfeifen wiſſen. Nur: die Darſtellung eines “aus: 
ezeichneten Perſonales, welches zu fingen und gu ſchauſpielen verſteht, nur 
imponirende Ausſtattung, eine. hrillant-ſchauerliche Wolfeſchlucht, gerundete Choͤre 
und ein, meiſterhaftes Orcheſter können: dieſer Compoſition, welche. einſt Enthu⸗ 
ſtasmus erregte, aber nun durch zu oftes ‚Hören ale Alltagsgeleier erſcheint, 
neue, kraͤftige Reize verleihen. Ju die VBorftelung-am 8. d. dockte uns außer 


1 4 — 
* wii 


* 
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einer Gaſtin auch Mad. Mink, welche mit dem ernſten Zauber durch den Cha⸗ 


rakter der Rolle Agathens mit dem zum Herzen ſprechenden Gefange auch durch 
die Darſtellung Jeden wohlgefaͤllig feſſeſte. Weder. die Leipziger und Ham— 
burger Quedfilberfritifen, noch das Mürteln des Lobtrompeters im Wolfsfreunde 
konnten den Beifallöbaromıeter des biefigen Publitums für Mad. Ehriftiani 
geb. Wunfch, aus Hamburg, im Voraus ſteigend machen. Ihr Erſcheinen war 
ein ſchoͤner, heiterer Sonnenjtrapl an dem ummölften Soubrettenhimmel uns 
ferer Bühne, aber diefer Strahl wurde im legten Akte etwas verfinftert, indem 
um Spiel und Stimme ſich ‚ein Mebel zog. Ein entfcheidendes Urtheil nad 
diefer ohnehin fo vielfach und vielfältig gejebenen, daher für einen Saft um fo 
ſchwierigern Parthie zw fällen, verfparen wir und auf dad zweite Auftreten der 
Mad. Epriftiani, deren Stimme ſchwach aber angenehm, deren Spiel, nett, ans 
ftändig und lebhaft ift. Obwohl Fntonation und Coloratur zu wünfchen übrig laffen, 
iſt der Vortrag ziemlich ‚rein. und-gefhmadvoll, — Die übrigen Darfteller find 
und längft befannt, wie die Nachteule in der Wolfsfchlucht, welche —34 
aratur und volftändigen Aufftiſchung bedarf, — Wie lange werden bie Her 

m zweiten und erften Rogenrange auf der rechten ‚Vorderfeite durch & von 
dem Publifum ſchon fo oft gerügtes Schwäpen das fortgefete Aergerniß ges 
ben? Logenbeſitzern follte man doch mehr Lebensart zutrauen dürfen — 5 





39 5 a u s mi t tel. r ist heniß md 
Das ergibiegfte Bertilgungsmittel (?) der Wanzen wilder Hanf. Man 
kann gemiß ſeyn, daß er fädter, — — 
Ruͤbſamen-Mehl dient den Bienen im’ Winter zur Nahrung, folglich, gut 

Erhaltung. ** —* 
Pflanzen, mit Salzwaffer begoffen, wachfen um fo fchneller. a 
Tabatraud: Qualm-Heilt-gichtfzanfe Glieder, | 300ma> 27 
Sejottene-Brenmeffel macht das erſtickte Glas wieder heil und rein. 
Das jetzt fo laut empfohlene Erdpech wird noch von: dem Cement, Mauerkitt, 

übertroffen, der .aus:2 Theilen ‚Afche, -z Sheilen Thon und 1.-Cheil Sand 

beſteht. Alles - wird mit Oel gemischt, Die Mifhung widerſteht allem 

Ungemach beffer als Marmor. b} N 
Um gefchwefelten Hopfen), der ſich jetzt noch nicht verloren hat, zu eb 

fennen, lege man einen filbernen Löffel in den Bünde Das Silber zeigt 


Flecken. 


— — 





en date 7. (20) GSchrannenpfaß Mro.n2g übe 

9  Privatmufikverein. 1 — * Arien he RR 

Montag den item Funit, Immer, fo wie au ‚ein Pleineres, einzel 

Wroduftion. ,j9der jufammen biltgft jun vermierben. Hu 

Anfang halb 8 Uhr, aleib Abnnte dann aub, in Berbindun 

_—_— I mit freundfhaftliher Bedienung, Früpflü 

| 77. &s wurde ein Ring gefunden. | Mittag: und Abendfoft gegeben. werden, 
Das ———— —— *4 J — Kae 
- F wii. \ 


.. 
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076. Ber Zof. A. Sinfterlin In 
nm (Salvatorsftrafe Rro: 21) iſt zu 
abeu: 

. &. NRöslin, Unfehlbare 


 Heilart des Bluthuſtens und 
der Zungenfhwindfucht ohne 
"Apotheke, und Hebung der Anlage 
zu Bruftleiden mittelſt Leben: 
ordnung, Berufswahl und 
"Sommerfur. Ötuttgart 1838. 
Brochirt 45. fr. 


883. Gin itinger, mit guten Beuaniffen 
werfehener, abfolvirter Chirurg, ber bisher 
in Bezug auf Krankenpraris mit Gluͤck 
proviforirie, aber, wegen Vermoͤgenoloſig⸗ 
eit fi nice ſeldſtſtändigen kaun, wünſcht 

urch Gpelihung eines geblldeten Fraues 
ilmmers je nach ihrem allenfallfigen Ber; 
mögen, ſich In der Stadt oder auf dem 
Bande zu etabliren. ! 

AlenfaDfige Anträge wird die Expe⸗ 
dition d. Bi. unter der Epiffre A.G. unter 
dem Siegel der Verſchwiegenhelt beforgen. 





——— 
057.130) Es wird. eine Wohnung 
kon 8 bis 10 Zimmern In der Mäöbe 
des Dultplages geſucht. Zwel Pleinere 
Wohnungen In einem und bemfelben 
> Daufe würden auch annehmbar ſeyn und 

am liebflen, wenn. man 3 oder 4 Bim: 9 
mer’ zu edner Erde und ein Gaͤrichen 

s dazu erhalten koͤnnte. D. Ueb. @ 

vurvyins VYYwY YUV 


075. (3 0) Man wünfht für ein 
ganz. verwaißtes Mädchen von 16 Jah: 
ven, bei einer foliden Familie eine 
Schlafſtelle. D. Uebr. 


E 






Aligemeiner Kalender 
Wochentag. T 
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Sonntag \10 Al! Dreif. 
1! | Margatetha. 
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Katholiken und Proteſtanien. 


Trlaltatlof. 


073. Allgemelne Beltungen find fehe 
bilig zu vertanfen von 1823 bis 1837, am 
—— Neo, 15 bei Knopfmacher 
rant. 


974: (3 4) Eine ganz vorjügfihe -Meae 
yolltaner Guitarre, mit Petlenmutter vers 
jlert, ift bilig gu verkaufen und in der 
Spedition des Tagblattes einzuſehen. 


058. (256) In der MWeinflraße Rro. 18 
iſt eine ausgeseihnete fhön meublirte Woh⸗ 
nung von 7 bis 10 Zimmern mit 8 reinen 
Betten und voDfländiger Kuͤchenelntichtung 
fogleich zu vermiethen. 








886. (30) Unterzelchneter erbletet ſich 
zu alen ärztlihen Dilfeleiſtungen tägli 
Bormittags von halb’ 7 bis 8, Madmtittag® 
von 1 bis 2 Uhr; wohnt in der Vorſtadt 
Au, Tperefienfirage Nro. 168J1 bei Herrn 
Shloffermeifter Pfeffer. 

Tu — De. Fürſt, prakt. Arzt. 


13. (3 e) Zunge Doggen, englifder 
Roc find bilig A Fe D° Ueber, 


918: (3 e) In der Nähe von Münden 
und Gtarnberg if ein Schleß mit allen 
Bequemlikeiten für den Sommer oder 
auf mehrere Jahre zu vermicthen, 
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Ral. Softb.. Der Reifewa Ti AR 
Ehwelger fü Boltstpratser Die zen 
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' Unterhaltungen. 


Beilage zum 


Mündner 


Sonntag 


Nro. 23. 


Tagblatt. 
10. Iuni 1838. 








Der Teufel und der Schneider, 
. Erzählung von Ulrich v. Destouches. 


Vo 
Sf nichts an der Difloria 

Iſt doch am End’ die Hochzeit da, — 
Chriſtian Lüftig aber kam die Sache 
doch immer noch feltfam vor, hatte ber 
Gott fei bei uns denn fo wenig Muth, 
es mit vier Landreitern aufzunehmen, 
daß er fih gar nicht blicken ließ; denn 
das war denn doch fein großes Verdienſt 
bes Herm Belzebub, daß er einen ars 
men Schneider geängftiget, dazu, meinte 
Ghriftian, gehöre blutmwenig. 
der Mottmeifter durch Schelten über bie 
Unbequemlichkeit der vorigen Nacht durch 
Fluchen lıber den unhöflihen Schloßherrn, 
feinem Herzen Luft gemacht hatte, fuchte 
er Gelegenheit, ihn allein zu fpredhen. 
»Allerliebſter Herr Rottmeiſter«, hub er 
ſodann an, »ihr moͤget mich nun flir 
einen Luͤgner oder Raͤnkeſchmied halten, 
ich muß es geduldig leiden, da uns der 
Kobold nicht beſuchte in voriger Nacht, 
aber höret, ehrenfeſter Here Rottmeiſter, 
ich wette darauf, wagen wir nod einmal 
den Strauß, fo beftehen wir ihn gewiß 
und fiher.« Der Rottmeiſter ladıte. 
Ohne ſich aber hiedurch irre machen zu 
laffen, ruͤckte Chriftian näher und fuhr 
fort: » Bor allen Dingen, faget mir ofs 
fenherzig — feid ihr denn nicht des Krie= 


As daher 


erlebend muͤde und mollet euch einmal 
Eustich niederlaffen,, ein Weib nehmen 
und ruhig eure Tage zubringen?« wAls 
lerdings, entgegnete ber Nottmeifter, aber 
woher Haus und Meib nehmen? hab 
mir wenig zuruͤcklegen koͤnnen in ben 
legten Kriegsjahren und habe allfonften 
aud nichts zu hoffen und zu erwarten.“ 
„Nun febt,« fuhr Chriftian in ganz vers 
traulihem Zone fort — »nun feht, Frau 
Gertrude märe fo das rechte Meib fuͤr 
einen fo flattlihen Mann, wie ihr feid, 
zählt ihr ja noch nicht 50 und fie nidt 
40 Sahre. Bei meiner armen Seele, «6 
wär ein ſtattliches Paar.« »Hab auch 
ſchon dran gedacht«, erwiederte ſchmunzelnd 
der Rottmeiſter und ſtrich den ſtarken 
Knebelbart — »aber wie die Sache ans 
fangen? Weißt du Rath, Schneider, ſo 
gieb ihn — kannſt du mir helfen dazu, 
ſo thu' es — und ich werde erkenntlich 
ſein.« — »Nun, fuhr Chriſtian fort — 
nun ſo fuchtelt mich morgen, wenn ihr 
abreitet, verſteht ſich aber nur mit flacher 
Klinge, ſchimpft mich recht wacket aus, 
flucht und ſcheltet und befehlet auch eu⸗ 
ren Leuten, das leßtere zu thbun ?« »Am 
Fuchteln und Scelten ſoll's nit feh— 
len« fprady laͤchelnd der Rottmeifter, vaber 
was nun mweiter?« — »Dann zieht ihr 
fort, fuhr der Schneider fort, nehmt 
Abſchied von Wirthin und Tochter und 
verfprecht, in einigen Monaten wieder 
einzukehren — „Schöne Brautwerbung !« 
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unterbrach ben Schneider der Rottmeifter. 
„Denn ihr, Ipead Chriftian weiter, wenn 
ihr in das naͤchſte Dorf gekommen feid, 
fo haltet an, Laßt bie Roſſe dort und 
ehrt, verfteht ihr, noch bei Tag buch 
das MWäldchen zuruͤck in das Schloß. 
Nehmt eure Bertrauten mit und verftedt 
eud) in den Kaminthüren auf dem lan—⸗ 
gen Gange, ‚ihr, wißt, wo unſer Schlaf⸗ 
zimmer ift. Wenn die Nacht angebrodhen 
ift, gehe ich wieder nah bem Schloße, 
ſeht ihre mich kommen und vorübergehen, 
fo thut nichts dergleichen, bleibt in-eurem 
DVerfte und koͤmmt der Kobold, fo padt 
ihn rüdlings, meinen Kopf zum Pfand, 
er koͤmmt und wir fangen den Teufel. « 
— Der Rottmeifter ſchien die Sache 
zu überdenken, denn er fah finnend für 
fi) auf das breite Spornleder an feinem 
Stiefel. — Chriftian fuhr fort: »Hievon 


hängt nun euer und mein Gluͤck ab.. 
Kommen wir der Sache auf bie Spur, 


und treiben den Teufel aus feinem Nefte, 
fo baut Frau Gertrude Über den Schloß— 
ruinen ein flattliched MWirthshaus, Fremde 
ſprechen wieder zahlreih ein, fie wird 
eine reihe Frau und aus Dankbarkeit 
reicht fie euch gerne bie Hand und id) 


kann aud) hoffen, meines Herzens Lieb, 


die ſchmucke Sabine zum Weib zu bes 
kommen. Wir wollen recht fleißig zu= 
fammen halten, allerliebfter Herr Rott— 
meifter, und das Gefchäft angelegen fein 
laffen und ruhig allhier verleben.« »Topp! 
rief der Rottmeifter und flug ein, wer 
nichtd wagt, gewinnt nichts, es gefchehe 
alles, wie du fasft, verlaß dich darauf, 
aber wenn wir die Nacht etwa vergebens 
in den Kaminloͤchern figen, wie ein hun— 
griges Kduzlein, dann nehme ich nicht 
die flahe Klinge, Schneider!« — 
Alles geſchah nun wirklich, wie Chri⸗ 
flian angeordnet hatte. Der Rottmeifter 
und feine Reiter [himpften und polterten, 
der erftere fuchtelte den Schneider ver— 
abredetermaßen mit der flachen Klinge 


zur großen Ergoͤtzlichkeit der eben anwe— 
fenden Schmidgefellen, und höflich von 
Within und Tochter Abſchied nehmend 


und baldige Wiederkehr verfpredyend zogen 


fie fammt.» und fonderd davon. — Nun 
fie fort. waren, fing Chriftian einen tollen 
Lärm an, er fprang, wie wirklich vom 
Teufel befeffen, in der Stube hekum, 


fluchte und tobte, droßte, den Nottmeifter 


bei dem Kammergeriht zu verklagen, 
daß er ihm gefuchtelt, wie einen Edhel= 
men, ſchwor body und theuer, heute Nacht 
mieder in das Schlofi zu. gehen und dann 
ſchon muthiger fih zu zeigen, ald das 
erfte- Mal. Kurz, der Schneider tbar 
wie ein angefchoffener Eber und alles er= 
ftaunte uͤber die Tollheit deffelben und 
die Schmidgefellen Eonnten nicht genug 
borüber lachen. Frau Gertrude und Sa— 
bine fuchten ihn zu befänftigen, aber mit 
dem ergrimmten. Schneider 'war nichts 
anzufangen den ganzen Tag, er richtete 
feine Waffen, feine Windlichter u. ſ. w. 
in Ordnung und konnte kaum die Nacht 
erwacten, fo groß war feine Begierde, 
dem Koboldifhen Schloßherrn einen drit= 
ten Beſuch abzuftatten. Mit Niemand 
fprach er ein freundlich Wort, nur Sabinen 
taunte er einmal heimlich zu, fie. folle 
fi) von feiner Tollheit niche irre machen 
laffen, er fei in feinem Innern fo fanft 
wie eine Turteltaube und es werde fid) 
Alles zu feinem und ihrem Beßten ge» 
ſtalten. Ein zaͤrtlicher Hindedrud deutete 
ihm, daß fie ihn verflanden und aus ih— 
ren freundlichen Augen lachte ihn, bie 
fhönfte Zukunft an. — 

. Mittlerweiie war die Macht angebro= 
hen. In der Herberge war aufer dem 
Dienftboten Niemand zugegen, einige 
Landleute aus der Nahbarfhaft und bie 
Scmidgefellen hatten ſich ſchon gleid) 
nad) Sonnenuntergang entfernt. — Chri- 
ftian. Luͤftig, der Eühne Teufelsteihwörer, 
machte fid) nun wieder, wie das erfte 
Mal, ganz allein auf den Weg. Es war 


* 
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eine ſchoͤne heitere windſtille Nacht — 
der Mond leuchtete in ſeinem vollen Glanze 
und warme Luͤfte wehten und erquickten 
Pflanzen und Thiere. Das Herz des 
Schneiders pochte aber doch wieder laut, 
als er dem alten Gemäuer näher kam, 
denn er mußte ja doch nicht ganz gewiß, 
ob der Rottmeiſter Wort gehalten und 
fi) wirklich mit feinen Leuten eingefunden 
hatte, waͤre dieß nicht, fo wuͤrde bie 
Angft und Furcht dem Schneider das 
Herz abdruͤcken. — 

Als er daher die MWenbeltreppe bin» 
angeftiegen und auf den langen Gang 
gekommen tar, fang er mit lauter Stimme 
ein gar fröhliches Liedchen und fah rechts 
und links nad ben Kaminthliren. Wirk- 
lid) öffnete ſich eine derfelben, es regte 
fidy etwas und der Kopf des Rottmeifters 
kam zum Borfhein. Da athmete Chris» 
ftian frei auf, feine Furcht mar ver— 
ſchwunden. »Eine verfludhte Stellung, 
fispelte der Rottmeiſter, Schneider! — 
wenn’s umfonft ift, drehe ich dir den 
Kragen um.« »Um Gottes und der Frau 
Gertruden Willen, ermiederte eben fü 
leife Chriſtian, haltet euch ruhig, nad 
zwei Stunden haben wir ben Kobold 
erlöst, ich wette meinen Kopf darauf-« 
— Lauter ald zuvor fing er nun zu 
fingen an, und fohritt muthig auf die 
wohlbefannte Thuͤre zu, die zw jener 
Stube führte, in der er fchon zweimal 
uͤbernachtete. Auch jegt machte er ſich's 
wieder bequem, legte das Meiterfchwert 
und die Piftolen vor fid bin, entpfropfte 
eine Flafhe guten Weins amd ließ es 
fih ſchmecken, er wußte ja vier muthige 
bayriſche Meiter als feine Leibwache nicht 
meit von fih. — Kein Schlaf kam dieß⸗ 
mal in feine Augen, ee war ſehr aufge= 
regt, denn fein Hals jtand auf jedem Fall 
in Gefahr, entweder drebte der Teufel 
ober der Rottmeifter denſelben um, mit 
legterm aber glaubie er doch, zuver noch 
unterhandeln zu können. — 


Die Mitternadht war woch nicht vor— 
über, als fhen in Kin Erdgefchofe ein 
furchtbares Geröfle hörbar wurde. Ein— 
zeine Stöße madhten die Fenſter und 
Thuͤren zitternd und allmaͤhlig näher kam 
der Firm. Ghriftian zog ver allem ein 
Flaͤſchchen mit ſcharf riechendenn Geiſt her— 
vor und hielt ſelbes unter die Naſe, denn 
er hatte es vorſichtig aus dem Grunde 
mitgenommen, weil er das erſtemal nicht 
ſo ſehr aus Furcht ſondern mehr in Folge 
des entſetzlichen Geſtankes, welches der 
Kobold verurſachte, ohnmaͤchtig niederge— 
ſunken war. — Schon vernahm er ganz 
nahe das furchtbare Kettengeraſſel, jetzt 
kam es an die Thüre, dieſe ſprang auf 
und die Schreckensgeſtalt, furchtbarer als 
das erſte Mal, mit den feurigen Augen 
und einer ſchrecklichen Fratze ſchritt auf 
den Schneider los. Derſelbe Geſtank 
verbreitete ſich, aber Chriſtian that das 
Flaͤſchchen nicht von der Naſe weg — rief 
dem Kobold ein: »Alle guten Geiſter 
loben Gott den Herrn!« zu, griff nach 
der Piſtole und wollte ſchießen; ſie ver— 
ſagte — er hatte den Feuerſtein verloren. 
Das Geſpenſt drang naͤher und ſchwang 
ſeine Kette — der Schneider griff nach 
der andern Piſtole — aber auch da fehlte 
der Stein — nun war's um ihn geſche— 
hen — ſchon kam der Kobold ganz nahe 


— da blitzte eine Klinge und mit einem 


lauten Schrei fiel der Geift zu Boden. 
— Mit gezogenem Haudegen mar der 
Rottmeiſter leife dem Geſpenſte - gefolgt 
und hatte in diefem Augenblid ihm ben 
Hieb über das Hinterhaupt verfegt. 
Auf feinem Ruf eilten die andern vier 
Meiter heran und padten den Kobold, ber 
blutend noch am Boden lag. Schnell 
mar die Larve abgeriffen und das bloße 
Geſicht des Werkmeifters der Eifenfchmide 
fab heraus. »Schenkt mir mein Leben, 
tief er jammernd — und ih mill alles 
geſtehen!« — Die Degenfpige des Rott« 
meifterd und zwei fcharf geladene Piftolen, 
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der Reiter auf der Bruſt, geſtand er, daß 
noch zwei Knechte in dem untern Stods 
werk beſchaͤftiget ſeien, das Gepolter zu 
verurſachen. — Er wurde an Haͤnden 
und Fuͤſſen gebunden; der Rottmeiſter 
nahm die ſchwere Eiſenkette und raſſelte 
damit den Gang duch, feine Reiter folg⸗ 
gen ihm. Als fie in das untere Stod= 
werk gelangte waren, gingen fie dem 
Schalle des Laͤrmens nah, welcher aus 
einer gefchloßenen Eifenthäre zu kommen 
fhien. Der Rottmeifter ſchlug mit der 
Kette an felbe und fogleich hörte er von 
einem fragen : wBift du ſchon zuruͤck?« 
»Auf! « rief er mit verſtellter Etimme, 
und als die Thüre fich öffnete, drangen 
die Reiter ein, uͤberrumpelten bie zwei 
Schmidgeſellen, welche mit einer eigenen 
Maſchine den Laͤtmen gemacht, überwäle 
tigten und fnebelten fie. — 

Wie waren Frau Gertrude, Sabine 
und Alles in der Herberge erftaunt, als 
bei kaum dämmernden Morgen die Reiter 
und Chriftian den Werkmeifter noch in 
ber Teufelsmaske und die beiden gebune 
denen Gefellen nach der Herberge brachten. 
Cie wurden auf Waͤgen nah Um ge= 
btacht und erhielten dortſelbſt v wegen 
Betruͤgerei und ſuͤndhaften Darſtellung 
des boͤſen Feindes« die wohlverdiente 
Strafe. — 

Sie hatten dieſen Spuck lange Zeit 
getrieben und dadurch ihren Zweck er⸗ 
reicht; alle Reiſenden mieden die ver— 
ſchriene Herberge »zum ſchwaͤbiſchen Rit⸗ 
ter« und ſprachen in der nicht fern ge— 
legenen Eiſenſchmide ein, deffen Werke 
meifter ein reicher Mann geworden, waͤh⸗ 
zend Frau Gertrude bis ſchiet an ben 
Bettelftab gekommen war. Die Schmid⸗ 
geſellen ſtanden immer im guten Verkehr 
mit ihr, ſprachen fleißig ein und fobald 
fie fahen und merkten, daß wieder einmal 
ein Spud losgehen müffe, machten fie 


denfelben aud in aller Form und Ord⸗ 


nung. Sie hatten das erſtemal die 


Kugeln aus Chriſtians Piſtolen gezogen 
und das zweitemal die Steine heimlich 
herabg enemmen; mit ben Reitern ans 
zubinden, hatten fie feinen Muth, daher 
der Spuck auch unterblieb, aber als fie 
ben Schneider allein glaubten in dem 
Zeufelöneft, wollten fie ibm fehr tüchtig 
zufegen. — Diefem aber waren bie 
Schmidgefellen lange ſchon verdächtig 
vorgekommen und fo legte er eine Falle, 


in welcher er den Zeufel und fie felbfk 


zu fangen hoffte und auch wirklich fing. 

Frau Gertrude heirathete wirklich den 
ehrenfeften NRottmeifter, die fhmude Sas 
bine den muthigen Chriſtian. Die Ges 
ſchichte mit dem Teufel und dem Schneider 
wurde befannt in allen beutfchen Gauen 
und viele und viele Fremde fprachen in 


dem an dem Plage des Schloßes neu 


erbauten flattlihen Gaſthaus ein, mo 
Frau Gertrude und Sabine, der Notte 
meifter und Chriftian friedlich zufammen- 
hausten und reiche Leute wurden, und 
fo endiget fich die Erzählung von dem 
Zeufel und dem Schneider, welche feine 
Fabel ift, fondern als eine wahre Hiftoria 
gegen dad Ende der erſten Hälfte des 
1Tten Jahrhunderts fich zugetragen hat. 





Auckdote. 


Sonderbare Grabfhrit. Ein Pfar- 
ver, ber ſich ſchon als Kandidat durch 
feine Originalitaͤten ausgezeichnet hatte, 
ließ, wie der Vikar von Wakefield feiner 
Srau, fo ſich felbft bei feinen Reben feie 
nen Grabftein fegen, und mit einer ges 
hörigen Infcheift verfehen. Diefe war 
Aufferft abentheuerlih, und fing fo an: 
»Hier liegt N. N., der ſich als wohle 
beftallter Paftor durch Beten, Ermahnen 
und Züchtigen in feiner Gemeinde müde, 
heifer und endlich todt gefchrieen hat.« 
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Zwölfter Zahrgang, 





Montag Nro. 160. - 11. Juni 1838, 


Das Tagblatt erfheint täglich, hobe Seſttage ausgerommen. Der Tränumerationspreis beträgs, 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl 30r., vierteljehria 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 
Spattzeife, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
mn —— mn — — — —— 


| Hiefiges. 
ger Doftor Wolf, Redakteur der b. Nationalzeitung, ifk gegenwärtig mit 
Maar fusarbeitung einer Drtögefchichte für die alte, ehrwürdige Auguſta bes 
tigt. —n 








Für 0. und ihre Feibeignen. 

Mit dem 1. Zuni d. J. ift dad Geſetz in Wirkſamkeit getreten, daß für 
die Folge bei Angeftellten und Staatödienern- an ihrem Gehalte von 100 bis 
500 fl. ein Drittel, von 500 bis 1000 fl. ein Viertel und von 1000 fl. weiter 
ein Fünftel Abzug flattfinden darf. Alle kgl. Eajfen find bereits angewiefen, 
diefe Normen firengftend einzuhalten. Diefe weife Anordnung dürfte wohl der 
größte Sporn zur Einführung einer beſſern Defonomie in fo mancher Haus— 
haltung ſeyn. 


Machrichten für ECorrefpondenzler. _ 

"»* Man fpricht hier feit einigen Tagen von Dingen, die man nicht dens 
fen darf. — Borgeitern foll ein junger Jfraelite convertirt haben, wie verlaus 
ten will, wollen vielleicht noch mehrere diejen wichtigen Schritt der Aufklärung 
zu wagen gedenfen. — Jedem Patrioten wird es höchft angenehm ſeyn, zu 
erfahren, daß bei den Salzſtoͤßlern unferer Haupt: und Refidenzftadt neue Kars 
toffel Preuzerweife zu haben find. — Die große Sängerin van Bodstrillerint 
it, wie man hört, nicht nah Wien gegangen, fondern mit Kränzen begabt, 
nach Straßburg abgefahren. — In unferer Haupts und Reſidenzſtadt ift 
ed jetzt fehr ftille, da Jeder, deifen Gefchäfte und Mittel ed nur einigermaffen 
erlauben, fi auf dad Land begiebt. — Der Fürft Plunzinoky fol fih auf 
eine befondere Landreiſe übers Meer führen laifen, jedoch ift ed noch unbeſtimmt 
und die Neife bleibt ein Geheimnif, — Das nädjite Semefter bringt uns 
unter wefentlihen Aenderungen ein neued Tagblatt, da die alten, wie unfere 
Zournalipetulanten glauben, defatirt werden müffen. — Ein hier anwefender 
Augsburger fprach mir geflern von einem Gerüchte, dad flatıfinden Fönne; aus 
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beſter Quelle kann ih Sie verſichern, daß es nicht ſtattſinden kann. — Das 
in unſerer Haupt» und Reſidenzſtadt fo witzig redigirte Tagblattl bemerkt, 
daß die »Tagopoſt« vis a vis der Fleiſchbank, anderwaͤrts placirt wird. — 
Da der bekannte Cigarren-Trafficker, Kanapee II., immer ein Paͤckchen unter 
dem Arm trägt, fo wurde er unlaͤngſt mit dem großen Journaliſten Biehy 
auf eine unangenehme Weife verwecjelt, da man jened Pädchen für die neues 
ften Journale deffelben hielt, worin die erft angefommenen Briefe des Fürften 
Talleyrand, von Ddiefem Leptern nah feinem Tode gefchrieben, gedrudt find. 
Man iſt fehe gefpannt. — Heute wurde ein Pferdemarkt abgehalten, ... 
fi nicht viel fchönes Rindvieh zeige. — Seit einigen Tagen fo 

ed in unferer Haupt» und Refidenzitadt geregnet haben und es follen fogar dem 
Vernehmen nach mehrere patriotifche Landleute bei einem jungen Sonsefiouißten, 
der, wie ih Sie verjihern fan, “Paraplui : Fabritant it, Parajols und 
-Paraplis zu bedeutenden Preifen angekauft haben, auch dieje erregen viel 
Spannung unter dem Publikum. — nn einem Lohe auf unferer Roßs 
ſchwemme fand fih ein Pleiner Finger der Elio vor, Privatrüdfichten verbie⸗ 
ten mie einen weitern Auffchluß darin zu geben. — Wer einen furdt: 
baren Kunftgenuß haben will, befuche unfer Volkstheater, wo ein großer Künft: 
ler in dem daneben fich befindenden Gaſthaus fehr einnehmend gaftirt. — 
Ein anerkannter Literat, deſſen Namen ih Ihnen aus Befcheidenheit nicht 
nennen kann, wird nach Abſchluß der rächften Quartalrehnung ſich einen neuen 
Rot nebit Weite anfhaffen. Es herrſcht deß halb unter unfern Gapitaliften eine 
feltene Thätigteit. — Mehrere Blätter, bemühen fih nachdrücklichſt, meine 
Korrefpondenzartifel ohne Angabe ver Quelle nahzudruden. Eo ift diefes ein 
Ruͤckſchreiten unferer unfosmopolitifchen Zeit. Ich werde mich daher demnädhft, 
wie ich Sie aus offizieller Quelle verfihern fann, darüber auslaßen. Ich 
hoffe, Ihnen mit umgehender Poſt Nachrichten, wovon jedoch dem Vernehmen 
nach ficy dahier nichts verlauten foll, ausführlich mittheilen zu können. — 


Oekonomiſches. 

Daß das Del die Raupen toͤdtet, hat allerdings feine Richtigkeit, wie be— 
reitd im Tagblatt Nro. 122 angegeben worden. Allein ed gibt ein noch viel 
ſchnelleres mehr geeignetes Mittel, diefelben zu vertilgen, denn das Beltreichen 
derfelben mit Del tödtet die in einem Klumpen eoncentirten Raupen nur langs 
fam und in mehreren Stunden, auch ift denfelben auf den Bäumen nicht immer 
wohl beisufommen. Die einfachite Art, fie augenblidlih zu vernichten, und 
ihnen auf der Höhe der Bäume und von allen Seiten ficher beizufommen, if 
1/+ Pfund Seife in 10 bis 12 Maß Waſſer aufzulöfen, und fie lauwarm mit⸗ 
tels einer zu begiefen, wodurd fie auf der Ötelle getödtet werden. 
Da auf diefe Weife bereitd mehrere Verſuche angeftellt worden find, fo kann 
man diefed einfache Mittel Jedermann beftend empfehlen. | 





Man maht die Bemerkung , daß bi jegt die Märzenbierfeller unferer 
Bräuer nicht fo zahlreih wie im früheren Jahren befucht find. Was mag 
wohl die Urſache feyn? Das Bier oder der theure Preis desſelben? 
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gogogryph. 

Mie ff iſſ's Karrikatur — 

Du äffteſt une damit Natur! 

Mit U gibt e8 and’re nie 

Es ift: Ib, du, er, wir, ihr, fies 

Mir mm ein lebend'ger Bronven 
Aus dem des Leben viel getonnen, 
Jeez nrit x, da remmt’ herum 
Sr, du, ih, Sie, und weiß nichts drum. 


— — —— — ——— — — 
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Anzeigen. 


972 Dade - Ankündigung, 


Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre, einem hobverehrten Publikum zur Öffentlichen 
Renarnid zu dringen, daß felber feine Badekuranftalt mit 1. FZunt I. 3. eröffnet hat. 

Diefe ganz neu adaptirte Badeanftalt befinder fid im dem quelenreihen Eigen⸗ 
thumsgute Schönau bei Erl, k. k. Landgerichts Kufftein, an einer der vorfpringendften 
Abdachungen der Alpenkette, in einem hinter einer fanft emporfleigenden Anhöhe, von 
Hügelland und Baumgruppen rings umfhlojfenen freundliden Thalgelände, an deffen 
Borfprängen der überraſchte Rurgaft gegen Nord und Nordoft fib am Anblide des 
vom gränlihten Janſtrome Durdzogenen Slahlandes des gefegneten Bayerns, fo weit 
ed der von feinem Gebirge mehr beengte Horizont geflattet, weidet; während ſich i 
Süden die kahlen befhneiten Riefenmaßen des Kalfergebirges himmelan thürmen; un 
es dürfte nicht gu viel gefagt feyn, daß unfere Suranftalt an Schönhelt und Mans» 
nigfaltigfeit der Umgebungen nicht fo bald ihres Gleichen finden dürfte, Mebft mehreren 
in botanifher und mineralogifher Beziehung ſehr intereffanten Ausflänen In die nahen 
Bergkuppen; dee Peutlina, das Gränzhorn, der Episftein, gewährt die Umgebung im 
Thaſe beretihe Partbien in das nahe Bayern und Tyrol, wovon wir nur Des Karme⸗ 
Ittenflofters Uhrfahrn, des fhönen k. b. Marktſteckens Rofenbeim, des Dammermwerds 
von Kiefersfelden, der Ditofapelle, der Stadt und Feflung Kuffiein, der malerifden Gte 
gend von Ebbs, und endlih des ganz nahen Brau: und Gaſthauſes Müplaraben und 
des Gaſthauſes Reifah erwähnen, das jeden mit Equipage antommenden P. T. Kurgaſt 
für Pferde, Wägen ıc. geräumige Lokalien darbieter, 

Die Heilquelle feld entgält nad ſchon früheren, und erft neuerlich durch den k. k. 
Rrelsargt Dr. Ehrharter zu Schwatz mwiederbo't veranlaßte bemilhe Analpfen 
mehrere erdigte und Balifhe, vorgugsmeife durch Roplenfänre gebundene Bafen, auch 
etwas Ghlor und Spuren von Schwefel; und befitt fomit gelinde auflöfende und 
mäßig ersegende Kräfte; und empfiehlt ih fohin werghalih in jenen Rrankpeitszuflän. 
den, die in Anihoppungen und Trägbeit der Haut: und Unterielbsversitungen ihren 
Urfprung haben: vorgüglih in mannigfaltigen Bertauungsbefhmwerden, Anlage zu Gicht 
und Rheumatismen, Goldaderbefhmerden, Hypochondrie und Hpflerie, Bleichſucht und 
mannigfalttgen Reinigungsflörungen, hronifhen Dautausfchlägen ıc. 

Die Badefuranftait kann: in der Folge durch das ganze Jahr benüßt werden, da 
felber bereits eine diefem Zwecke anaepafte Einrichtung geaeben iſt. 

Sür freunditde Wohnung, möglide prompte und billige Bedienung, gute Tafel» 
und —* Tiroler» Reinforten verbuͤrgt ſich der Unterzeichnete. 


qh önau, den 24. Mat 1858. 
Michael gg 
Schönauer Gutsbefiger und Badinbaber. 





082. ee 
Gefelfchaft des Frohſinns. 
Dienftag den ı2. Juni: Kleinere Abend. 
— im Gartens Salon. Anfang 
7 Uhr. s 





085. G6 wird ein junger, gewandter 


Kellner zum allfogleihen Dienftelnteeten: 


geluht. Das Nähere im z 
Anfrage = und Adref= Bureau München. 


081. Bei Antiquar Nagler (Diener 6: 
gaffe Ne. 10) iſt ein neues Bücherverzeich 
niß zu haben. 

979. (29) Gin Anweſen, angenehm für 
einen Sommeraufenthalt, mit der Aus— 
fiht auf die Stadt und die Gebirge, 12 
Stunde von Münden, mit reibbaltiger 


verkaufen. 


978. Ein gutes Forteplano ift billig gu 
hwabingerfiraffe Mro. 52/2. 


0980. ‚Bine gebildete Perfon , die ale 
Stubenmaͤdchen diente, fann fogleid einen 
onftändigen Platz erhalten. D. Uebr. 


056,136) Dur die dieles Jahr ſpaͤt eins 
gelretcae. warme Jahredzeit fieht fi Unters 
seihneter veranlaßt, feinen noch wohlaſſor⸗ 
tirten Borrarh on ECommer : Welten und 
Hofenzeugen, fo auch aͤcht ofiindiſchen 
Nanquins zu bedeutend herabgeſetzten 
Preifen zu verkaufen. 

David Neuftätter, 
Zheatinerftraffe Nro. 31, dem 
goldenen Hirſch gegenüber. 


067. (26) Schrannenplatz Nro. 28 über 
ı Stiege it ein ganz neu meublirtes großes 
Zimmer, fo wie auch ein Bleineres, einzeln 


Quelle, gutem Trinkwaſſer, 7 Tagwerk | oder zuſammen biligft zu vermierben. Zus 
Garten und 20 Tagmwerk Accker, ift mit | gleib könnte dann ou, In Verbindung 
Died und Zapraiß zu verkaufen. D, Uebe. ! mit freundfhaftliber Bedienung, Frühſtüd, 





947. (46) Das in verfhledenen Gegen 
fländen beitehende Steingutiager auf dem 
Rindermarkt im Daufe des Herrn Wend- 
ling wird Montag den ı8trn Juni d. 9. 
und Die folgenden Tage jedesmal von 9 
bis 12 Morgens und 2 bis 7 Uhr Nahmit: 
tags an den Meiftbietenden in Bleinen Par: 
tbien gegen gleich baare Bezahlung ver» 
fleigert, wozu man das verehrlihe Publi: 
kum biemit höflichſt einladet. 

Münden den 4. Zuni 1838. 








Mittags und Abendkoſt gegeben, werden.: 


XXX 
» 057.155) Es wird eine Wohnung 
son 8 bis 10 Zimmern In der Nähe 
des Dultplages gefuht. Zwei kleinere 
Wohnungen in einem und Drmielben 

„ Daufe würden auch annehmbar ſeyn und # ⸗— 
„am lieben, wenn man 3 oder 4 Zim-2 
mer zu ebner Erde und ein Bärthen 3 
# dazu erhalten Pönnte. D. Ueb. 2 
vr... vana vu J— 
— — — —ñ —ñ— — — — 


Schrannen-Anzeige vom 9. Juni 1838. 























höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weisen 14 fl. Ar 13 fl. 44 kr. 13l. 20 kr. - ge um — fl. 42 fr. 
Korn 8. f. 39 fr. 8 fl. 24 fr. sh. Tr get. am — fl. 42 fr. 
Gerſte 9 il. 17 kr. 8 fl. 52 fr, 8f. 17 kr. gef. um — il. 3 kr. 
Haber 6fl. 2. 5 fl. 48 fkr. 5 f. 33 kr. geſt. um — fi. 3 kr. 
E| Qügemeiner Kalender 
Wochentag. 8 ür Dergnügungen, 
a! Katholiken und Proteftanten.| _ 
| 
Montag 11 Barnabas. Barnabab. Im Privatmuſikvereln: Produktion, 





| 
— 


— — — — — — 


Cigentpämer und Redakteur; Vauoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Zwölfter Jahrgang. 


\ 





Dienstag Nro. 161. 12. Iuni 1838, 


- Das Tagblatt erſcheint täglih, hobe Seſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 A., für 152 Jahr 1A. 30 Er., vierteljahria 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Gpattjeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Danf angenommen, 


— 





Hiefiges. | 
Here und Madame Perrot find bereits aus Wien dahier eingetroffen. Wir 
werden im Perrotd großartigen Ballete: » Der Kobold«. das vorıreffliche 
Künfllerpaar zuerft bewundern. — Der literarifhe Verein, diefes fchöne 
Inſtitut, dad immer mehr die Theilnahme aller Gebild An gewinnt, hat vom 
Diele Micaeli an fein Lokal im f. Ddeon, zu ebner Erde lints, indem es aud 
den Bazar weg verlegt wird, Bei der legten "Generalverfammlung wurden 
mehrere Vorfhläge von Mitgliedern beachtet. Es wäre zu wünfchen, daß einige 
unnüge Zournale abgefchafft und dafür intereffantere, z. B. die Fronkfurter 
Dberpoftamtözeitung. u. a. angefchafft werden mögen. — An der biefiaen k. 
b. Hypotheken⸗ und Wecfelbant werden demnähft für 1,000,000 fl. Banks 
aftien a 100 fl. gemacht werden. Bei diefem Inſtitute, welches beſonders für 
die mittlere und niedere Staats dieneroklaſſe, in Hinjicht der Lebensverficherungss 
Anſtalt fegensreiche Früchte bringt, werden jept auch bedeuteutende Hypothek⸗ 
ſchaͤfte effektuirt. — Am Dreifaltigfeitsfonnutage bliebes den ganzen 
ag hindurch fhön und fo freuet euch ihr Landwirthe und Garteuinhaber, denn 
nad einer Bauernregel muß es nun 40 Sonntage fchön bleiben. . 
Nahdem das Gommerfemefter an der hiefigen Iniverfität bereitd wieder 
begonnen hat, fo fieht die königliche Polizeidirektion ſich veranlaßt, alle Zimmers 
vermiether wegen der Wohnungsanzeige der Studierenden auf die frübern dießs 
fallo erlaßenen Ausfchreibungen aufmerffam zu machen. Insbeſondere ift jeder 
Wohnungsvermiether verbunden, in jedent Gemefter, wenn auch der Studierende 
fchon früher bei ihm gewohnt bat, die Anzeige unter Vorlage der —2 
karte deſſelben ſogleich bei dem Einziehen des Studierenden im Bureau Nr.73 
auf der k. Polizeidireftion zu machen. Gleiches hat zu geſchehen, wenn der Ein⸗ 
miethende unter wad für einem Vorwande die Vorzeigung der Abgabe der 
©icyerheitöfarte verweigert.. Eo wird ferner bemerkt, daß den Etudierenden 
nah den Satzungen firenge verboten ift, andere Studierende ohne vorgängige 
Erlaubnis und Anzeige bei fich zu beberberaen. Mau erwartet von den Woh⸗ 
nongdvermiethern bei Vermeidung eigener VBerantwertlichfeit auch hierüber bie 
fhleunigfte Anzeige. Dad Publitum wird nicht anftehen, biefen dur die 
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Sapung und die Ordnung gebotenen Beftimmungen den Präftigften Borfchub 
zu -leiften, . und dadurch die Polizei s Behörde im den Stand ‘zu feßen, der 
Pflicht zu genügen. ine Strafe von Fünf Gulden würde jeden Mieth: 
geber bei Bernadläßigung der erwähnten Anordnung treffen. 


2.0.0 Ünterftüßungspereine.. © 

(Eingefandt.) Wie fehr die Hiefige Einwohnerfchaft an Allem Theil nimmt, 
was zum allgemeinen Beften oder zur Hilfe und Unterftüpung dürftiger Mu— 
menſchen beiträgt, davon geben die feit einiger Zelt fo vielen entſtehenden wohl⸗ 
thaͤtigen Bereine den ſchoͤnſten und für Bayerns Hauptſtadt ehrenvollfien Be 
weis. ‚Die rege Theilnahme, welche der nun ino Leben tretende Unterftügungss 
Berein für Oberbayern gefunden, ift wieder ein neuerliches Reihen der Huma⸗ 
nitaͤt und des Wohlthaͤtigkeitsſinnes der Einwohnerfchaft Müͤnchendo — Der 
Gründer und Beförderer dieſes fchönen Vereines, Aftuar Negele, vormaliger 
Redakteur ded bayerifchen Volföfreundes, hat fich hiedurch den Dank und die 
Anerfenuung aller wahren Menfchenfreunde im hohen Grade erworben und hat 
als Hauptverdienft die raftlofe Thätigkeit und befonderd die fortwährenden öffente 
lichen Rechenſchaftoberichte über das Fortfchreiten, dad Gedeihen und den je der⸗ 

itigen Stand des Vereines für ſich. Bei dieſer verdienten oͤffentlichen rühmlichen 
en deffelben können wir nicht umhin, in diefen"Blättern einige Fra— 
gen über den projektirten Eentral:Warfenverein, und. dieß zwar lediglich im Ju⸗ 
tereſſe deflelben zu flellen. — Seit geraumer Zeit leſen wir zwar die Ver⸗ 
zeichniße der eintretenden Mitglieder in dem hiefigen Blättern, aber wir haben 
noch keine Kunde, nicht die geringfte, über den gegenwärtigen Stand deffelben, 
über dad Wirfen des Comites, über Vermögen, Verwendung der eingegans 
genen. Gelder und überhaupt von dem, was biöher geſchah oder. noch geſchehen 
wird. — Da moch fortwährend: partielle Beldeinfammlungen ftatthaben,: fo 
erlauben wir uns folgende Fragen, deren Beantwortung. wir in Bälde entgegen⸗ 
ſehen, zu ſtellen, und- folgende Wuͤnſche duszudrüden,‘ die nur dieß fo; ſchoͤne 
und ſegensreiche Unternehmen durch ihre Realiſtrung foͤrdern koͤnnen. 

1. Wie viel Mitglieder zähle nun der Central-Waiſenverein? 

2. Welche verlaͤßige und in allgemeiner Achtung ſiehenden Maͤnner bilden 
1.2. ı das Comits und was wurde von demſelben in dieſer Sache und für 
Pa; getban? — — oo ! F 
50 elche Summe iſt durch die Mitglieder bereitd eingegangen und wie 

, wurden diefe Gelder verwendet, wie aufgelegt :und was werfen ſie ab? 

4. Welche Statuten find definitiv feftgefegt ?- und wurde nach ſelben bie⸗ 

ber gehandelt? — 

An diefe Fragen knuͤpfen fih nun gunächft folgende. gerechte Wünfche: 

1. Es fol nun in Bälde ein genauer und mit ‘gehörigen Belegen vers 

fehener Rechenfchaftsbericht erfcheinen, und zwar: 
a) mit dem Namendverzeihniß der Mitglieder; ' > * 
. b). mit den bis jetzt geleiſteten partiellen Zahlungen derſelben. 
ce) Eine Zuſammenſtellung aller Beiträge, dad Reſultat des Ver⸗ 
moͤgensſtandes, der Ruͤckſtaͤnde und der bioher ale dringend. 
nöthig erachteten Ausgaben. er — 


Er 


Dieſe Abſchluͤße ſollen von den. Comite:-Mitgliedern und von jedem 
Einzelnen gg und dem Rechenfchaftöberichte beigegeben ‚werden. 
„2% Soll den Misgliedern der Stand der Sache dargeftelle werden, wie er 
iſt, und wie er ſeyn zu werden fcheint. —- mi 
Bei der regen Thätigfeit des Organs diefed- Vereins ift nicht zu zweifeln, 
daß nun zu dem Beßten des Berrine, * — eigenen erworbenen Vertrauen 
und zur groͤßern Theilnahme des‘ Publftumb "an —— in Baͤlde das ge⸗ 
ſchehen wird, was hier in der redlichſten Abſicht für die. Sache ſelbſt 2 
chen. wird. Wir haben uns, als dabei ſelbſt betheiligt, vorgenommen, unfere größte 
ãufmerkſamkeit dieſem Unternehmen zuzuwenden, und ſehen, um hierin weiters 
verfahren zu fönnen, zuvoͤrderſt einer baldigen BR obiger: Punkte ent» 
egen, denn das Vaterland darf," wenn diefem ſchoͤnen Plane ganz entfprochen 
Pepn wird, ftolz ſeyn auf ein foldes Unsternehmen,. dad mit Bewilligung der 
Staatsregierung ‚ind Leben treten amd, fich ihres Schutzes fomohl, als ihrer 
Aufſicht zu erfreuen haben wird. je | * 
—— Mehrere Mitglieder ded Central-Waiſenvereind. 


RT Maritäten.“ | 
2: Die Augdburger Abendzeitung Nr. 160 wurde hieher verfendet, 
auf: den legten zwei Seiten den Abdrud:der erften zwei enthaltend. Daß ift 
eine doppelt verfehrte Zeitungdwelt, und es frägt ſich, ift der Druder, der Auds 
trägler oder der Vizeredakteur verrücdt? — Mehrere Blätter enıhalten aud⸗ 
führliche Notizen über die Tänzerfamilie Taglioni, unter der Rubrit: »Die 
Dpynaftieder Taglioni«. Zulept werden Schaufpieler noch Majeftäten 
nd. Bänfelfänger Erlauchte titulirt, Hier wird es nmächftens heißen: »Die 
Kepublit der Lip perliaden«. — Mehrere Redakteure wollen eine Hirns 
Alfefuranz bilden, um neuen Kredit zu gewinnen, Wo aber fein Hirn ifl, iſt 
nichtd anderes auch zu finden. — ine SOcaufpielerin hat einen Necenfenten 
in Indien verflagt, weil er fie fo gelobt, daß von diefem Lobe die Lefer den 
Durchfall befamen, und nimmer in das Schauſpielhaus gehen können, wo 
fie am Durdfalle laborirte. —. In Hindu hat neulih ein Haubenfod 
mit einffimmigem Beifalle Romddie gefpielt. 


DacuR Erklärung. | 
Der Berfaffer ded in Nro. 158 des Tagblatteß enthaltenen Auffaged : 
»nDerliinterlüäßgungsverein für Dberbayern« weist die ihm in Nr. 91 
ded Volksfreundes gemachte Befchuldigung einer »leidenfchaftlichen 
mit verdienter Verachtung zurüd. Sein jegliches Streben für Baterland und 
König, dad fich frei weiß von jeglihem Kigennuge, feine vielen Bemühungen 
für diefen Berein find dem Publifum und allen Redaftionen ſchon aus feinem 
Zeichen zu fehr befannt, als daß ed hierüber einer Nechtfertigung bedürfte. 
Aber die Art, wie bier die Sache gedreht wird, die abfichtlihe Beleidigung des 
älteften Mitarbeiters, der Berfuch, durch Hineinziehung des hochverehrten Bes 
— — Freundſchaft zu-trennen,; find mehr als leidenſchaftliche 
prache, find — — Unter ‚diefen Umſtaͤnden bleibe ihm daher nichts anderes 
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übrig, alo ſich zuruͤckzuziehen uud in Sochen des Voreined auch Fein Wort 


mehr zu ſchreihen. Sollte dieſes etwa von der Gegenſeite alo ein Sieg bes 
Bedauern, daß es ein ſehr trauriger iſt. 
— 5 * a 7 — e 


grachtet werden, „fo geſtehen wir mit 
Und nun genug! A Dieu! — . 





 . 


derung a * Id — 
ermelchergarten 
große —J————— ei nugünfiger Wit⸗ 


terung am naͤchſten ſchoͤnen bend,, wozu | Mai wird 
Weiter, Gaftgeber, |: 


ergebenft einladet 





995. Oeute Dienflag den 12, Juni ift 
bei günftiger Witterung 
:  Xanz - Unterhaltung. 
n 


Unterfendling. 





Ib hielt e8 unter meiner TBürde, gege 
den Redakteur des Mufeums, J. B. Müll; 
Ter auf fein Gefreidfel etwas Öffent: 
ich zu erwiedern, behalte nur aber meine 
perfönfihen Rechte wegen "Beleidigung vor. 

BG. Sorred, gen. Nord. 





989. Verloren. 

Es ging vorgeflern Rabmittag ein wei» 
Ber Spami verloren von Unterfendling bis 
Dberfendling. Der redlihe Finder befommt 
einen Rronenthaler als Grkenntlichkeit. Ab⸗ 
—— In der Weinſtraße Nr 2 gu ebener 

c. 





87. Es werden Maͤdchen zur Erlernung 
welblicher Handarbeit angenommen. Auch 
koͤnnen einige, welche [bon Kenneniffe darin 
befigen, Beſchaͤftigung finden. D. Uebr. 















Anzeigen. 
088. Deute Dieuſtag bei guͤnſtiger Wit; 





E — Kalender 
Wochentag. IS ür 
Katholiken und Proteſtanten. — 


Dienflag 12'308. Zatund.! Bafllias, 


@igenshämer uud Revaktenr: Vanoni. (Buragafle Nro. 3.) 


4 





90 Tifhe nnd Bänke In einen Wirthae 
gatten werden zu kaufen geſucht· D. Lieb, 


84. Das Tagblatt Nro. 4 
— zu kaufen — * * * 


769. (48) 

Bekanntmachung. 

Die beiden Keber im dem Tabak: Regie: 
Gebäude, Theatiner » Chmwabinger s Gaffe 
Ne. 19 und in dem Mädden:E Aulgebäude 
eemenarube Nr. 19 find zu verpocdten und 
ed koͤnnen fib Pacrliebpaber wegen Abs 
Ihluß der Daher täglich Bormirage von 
9 bie 42 Upr bekım unterfertigtem Ang 
melden. 

Münden den 17. Mal 1958 


Kgl. Bayr. Stadtrentem Münden, 
Schanzenbach. 





986. Gin Armbond von ſchwarzem 
Sommt mit vier Reiben Perlen befegt, 
wurde im nella — verlosen, IR 
gegen gute Belohnung a eben bei. dee 
Grpedision dieſes Blatteh. m | m 

— — — 

918. (30) Eine fehr ſchone 

ljde Dogge iſt zu verkaufen 





. eng⸗ 
. Ueber. 


974. (3 5) Eine ganz vorzüglide Nea⸗ 
politaner Buitarre, mit Perlenmutter vers 
siert, iſt bilig zu verkaufen und in der 
Grprdition des Tagblattes - einzufchem. 


ee ee 71 Bi er LE Te — —— — 


Verguägumgen. 





Kal. Hofth.: Die Verirrungen. 
Soweigerſches Bolkarb.: (Zum sıflen 
| Dale) Der Verſchwender. 





Tagblatt. 


Sahrgang. 





Zwölfter 


Mitiwoch Nro. 162. 13. Juni 1838. 


A a — — — — — — — — — — —— —— —— 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgs 
fürs ganze Jahr 3 R., für 152 Jahr 1A 30 fr., vierteljahria 45 fr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Spälizeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 Er. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 
EEE, En u nen, 





— — 





—— — — (um 


Morgen wird wegen des heil. Frohnleichnamsfeſtes kein Blatt ausges 
geben, dagegen erfcheint am naͤchſten Samſtag ein Doppelblatt. 


Hiefiges. 

Se. k. H. der Kronprinz werden bei der morgen flattbabenden Frohn⸗ 
leihnamöprozeffion die Stelle Sr. Maj. des Königs vertreten und ed haben 
daher alle Föniglihen Militärs und Eivil:Staatsbeamten diefer kirchlichen Feier 
in großer alla beizumohnen. — 3, M. die regierende Königin wird in Bälde 
in dem f, Luſtſchloß zu Nymphenburg anfommen und dafelbft die Sommers. 
monate verbleiben. — Ge. k. H. der Kronprinz, der dem Singverein fhom _ 
vielfeitige Beweife feiner Theilnahme ſchenkte, hat in Anerfennung der Verdienfte, 
die ſich diefer Verein unter Leitung des k. Hoffängers Renz, (der früher ſchon 
eine goldene Medaille von Sr. k. Hoh. erhielt) um Förderung ded guten Ges 
ſchmackes durch Aufführung klaſſiſcher Tonwerke erwarb, fih ald Protektor 
an deſſen Spige zu ftellen gerubt. — Geſtern Morgens ift Se. Erz. Herr 
Regierungspräfident Graf von Seinsheim im beiten Wohlfeyn wieder dahier 
eingetroffen. — Am Gamftag oder künftigen Mittwoch gibt Herr Seig eine 
neue Borftellune, nämlich die Daritelung eined Geefturms. Herr Seig wird 
demnähft nah Wien abreifen, wo er beftimmt gute Gefchäfte machen wird. 
— Das Verkaufslokal des Fabritanten Herrn Bernhard Neubauer vis 
a vis der neuen Poſt zieht bereitd allgemein die Aufmerkfamfeit ded Publitums 
an ſich und viele Käufer fanden fich bereits ein. Es ift aber auch in dieſem 
Gewölbe Alles fo niedlih und nett arrangiert und diefe elaftifchen Waaren 
find fo anziehend, ald wären es Zuderbäderwaaren. Geben Sie hin, 
lieber Lefer, und Sie werden finden, daf ich ganz recht babe. — Ein Pleines 
Blättlein dahier macht gerne fehr große Lobeserhebungen, wenn ed etwas das 
von bat. Obnlängft wurden die Fabrifate von ein paar Huterern über Kopf 
und Hals herausgeitrihen. Der Meine Lobpofaunift hat den Hutmadher Binder 
in der Schwabingerftraße mit zu’loben vergejfen, wahrſcheinlich, weil er nichts 
davon hat. Herrn Binder ift e8 gelungen, Hüte von jeder Farbe zu liefern, 
» welche fehr haltbar und feit find, von ihm felbft gefärbt werden, und nicht 
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ı wir, 
zuerft aud der Farbe eined Schoͤnfaͤrbers in die neh minder "baltbatere Barbe 
eined lobſchmetternden Poftilons fommen, Bor den Hülen des Herrn Binder 
ziehe ich mit Rejpeft meinen Hut ab, wenn ih auch nichts davon hab. — 





Die, gewiß den verebrlihen Refern ded Zagblatted befannte Beitupigöträe 
gerin Mittenhiofer iR nun feit ſechs Wochen bettlägerig uhd licht der Hilfe 
bedürftig darnieder. Wer diefer GTjährigen Frau im ihrer traurigen Lage mit 
menjhenfreundlicher Babe beiſtehen will, kann diefelbe in der Expedition des 
Tagblatteo abgebem MELL En ni! 


Der literarifche Verein. | ' 
Diefes fchöne Inſtitut, feit einer Reihe von Jahren beftehend, erfren fd: 
der Theilnahme eines jeden hier domizilirenden oder hieher fommenden Gebils 
deren. Geleitet don einem aus geachteten Männer gewählten Ausfhuße iſt 
der Beitritt jedem Anftändigen- offen. In der letzten? Genenaluerfammiung 
wurde die Verlegung des Vereines aus dem bisherigen -Lokale im -Bazar-unter 
den Arkaden fehr zwedmäßig in das k. Ddeon zu ebener Erde befchloffen ; 
ed wurde die Anfhaffung von Landkarten und wurden mehrere Journale, fos ' 
wohl der bedeutenden Koften, ald des geringfügigen Inhaltes wegen, abzus 
fhaffen beſtimmt. Bon hiefigen Blättern ift darunter dad Mufeum — 
Wenn auch der Abfchaffung von theuern überflüßigen Fournalen, des öfter. Bes 
obachters, des Humorijten, ded Muſeums ꝛc. durch die in jener VBerfammlung ans‘ 
wejenden Mitglieder gerne beigeitimmt wurde, fo kann man nicht umhin, aufs 
merfjam zu machen, wie leid ed Audern thue, daß außer der mit langen und 
langweiligen Novellen und Theaternachrichten angefüllten Dresdner Abendzeitung 
auch der Phöniz und die Hannover’jche geitrichen wurden. Statt Letzterer 
dürfte eher die allgemeine Leipziger Zeitung, welche öfters ald diefe confiscirt' 
wird, und in den aufliegenden Nummern wenig Intereſſantes enthält, wegbleiben, | 
um fo mehr die Kunftberichte aus München von Hannover her gediegen find. 
Statt des Phönir wäre es rathfanıer geweien, den ohnehin fehr tbeuern, mit 
alltäglichen Novellen, Harlefinaden, faden Satyren und werthlöfen Korrefpon: 
denzen gefüllten Kometen zu verbannen, da der Phönig feiner Berichte wegen‘ 
über Kunft und Wiflenfchaft in Münden, ein doppelt ſchaͤtzbares und wegen 
feiner Borfchläge gegen den Nachdruck in ganz Deutfchland Auffehen erregems' 
des Blatt if. Die vielen Jntelligenzblätter taugen mehr für Bureaus, und 
Pfenningmagazine, Karlsruher Unterhaltungsblätter rc. paffen mehr in Kinds: 
ftuben, ald bieder. Warum wurde der Eremit, der. fo unregelmäßig zur Aufs“ 
lage fommt (feit acht Wochen fahen wir die gleichen Nummern!) beibehalten ? 
Aus Gefälligkeit für deffen paar Verehrer? Möchten mehrere mittelmäßige 
Blätter noch geftrihen und dafür gediegenere angefchafft, der Phoͤnix und die, 
Hannover’fche beibehalten werden, Zur neuen Beltellung ift die folide Franfs 
furter Oberpoftamtözeitung nebft Beiblatt zu empfehlen. — Eo braucht hiezu 
Feiner ©eneralverfammlung, die ohnehin leer find, ed braucht Feines Anz 
trages im Deſiderienbuche, deifen Notizen ſpaͤt oder wenig beachtet werden, 
die Stimme des einfihtigen Ausſchußes allein kann dieſe gerechten Wuͤnſche 


realiſiren. — 


Die Knlenderpropheten. 

Mit den Calenderpropheten hat ſchon der alte Fifhart vor ein paar Fahre . 
hunderten Spott getrieben, indem er fie mit folgenden Sägen parodirte: 

—J »Zwiſchen Weihnacht und aller Narren Faſtnacht wird den Faulpelzen die 
acht zu furz und der Tag zu lang feyn. — Wenn die Sonne früh unters 
ebt, wird es nicht fpät Nacht und geht fie fpät unter, Fannft du früß 
eierabend machen. — Nah Wind wird Regen kommen, und dann gibts Nähe 

— Wenn der Wein früh geitigt, wird der Moft gut, aber das Waller wird viel 

mehr ſeyn. — Im Herbfte wird Vieles abfallen und Vieles zerftreut werden, 

aber doch Alles friedlich abgehen. — In diefem Fahre werden die Fifche zu 

Lande nicht gerathen, und wer ind Waller greift und nichts fängt, wird doch 

eine Menfchenhand herausziehen. — Wer einen Garten hat, darf im März 

feine Bäume nicht abraupen. — Der Auguft wird ſo heiß feyn, daß ein 
ſchwarzer Krebs, fo man ihm fiedet, ganz roth werde, die bdürrfte Kuh doch 
aber mehr Milch geben werde, als der fettefte Ochs. — In diefem Fahre wird 
alled: Getreide dem, der's nicht hat, micht wohlfeil genug, und dem, der's hat, 
nicht theuer genug feyn. Ueberall, wo die Narren kein Brod effen, wird der 
Roggen fehr gering im Preife ftehen: diefed ganze Fahre Hindurch wird der 
Donner mehr Lärm machen, ald der Blitz. 


Pa 


Narität. 
Ein großer Elephant aus Jeruſalem war täglich im Cafè grand zu 
Kleinparıs fihtbar. Der thierifhen Ausdünftung wegen wurden die Fenfter 
geöffnet und der erboste Elephant, der vorher feinen ungeheuern Ruͤſſel gewals 
tig aufthat, weil er reine Luft nicht verträgt, entfernte fi) mit dem feften 
Vorſatze, feinen Schlauch hier nimmer zu füllen. Der Beſitzer des Kaffees 
baufes foll zwar nicht Gäftemangel deßhalb verfpüren, aber zu bedauern wäre, 
wenn andere feltene Thiere aus Ähnlichen Menagerien, ihrer vortrefflichen 
Shah: Spiel: und Shader: Dreffur wegen, gleichfalld wegblieben. 


En —— 





Anzeigen, 


"999. 1006. 
Gefelfchaft des Frohſinns. Geſellſchaft Zufriedenheit. 
Der unterzelhnete Ausfhuß. Hat ihon| Freltag ben 15. Juni: mufltalifhe Abend» 
Öfterd mit Bedauern bemerkt, daß die | unterhaltung Im Rokale beim Kreuzbraͤu. 
Anzeige des. Ablebens eines. werehrlichen | Anfang 7 1j2 Ubr. 
Gefelfhaftsmitgliedes von den Derwandten | Münden den 135. Zunl 1838. 
entweder ganz unterlaffen, oder nicht zur .,— 
rechten Zeit gemacht wurde, fo. daß die fta: 992. Bel 3.6. Hohmind in Mün- 
tutenmäßlg ihm gebührende Grabmuſik nicht | hen ift der Längen: Nivelement und Si⸗ 
veranftaltet werden Bonnte, und fiebt fi | tuationsplan Der 
deßhalb veranlaßt, die biemit Öffentlich bes Sünden - Augsburger Eifenbahn 
Pannt zu maden. mit Angabe der Drtichaften, an welden 
Münden den 11. Juni 1858. die Bahnlinie vorübergept, das Blatt 
Der Ausfchuß der Geſellfſchaft des "Ta 18 Er. zu haben, 


Frohſinns. 
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1003. Heute Mittwod den 13ten Juni, - 1001. Montag den 11 d. wurde vom 
iR bei günftiger Wirterung Blechmuſik im | grünen Baum aus durd die Fabrik⸗, Rums 
Heinen Nofengarten. order» und Mülerfiraße ein großer goldener 
Zofepp Städtner. | Mbriblüßel verloren. Der rediihe Binder 

beliebe felben genen angemeffene Grs 


Penntlihkeit in der Müllerſtrohe im Daufs 
al Jaud madt Die Bi Nr. 36 über 2 Stiegen abzugeben. 


m 


benfte Anzeige, daß er feine Wohnung 
im Rofenthal verlafien und jene in 
feiner eigenen Bebaufung am Gde 
des Schrammergäßhens Haus Mr. 5 


099: Bel dem Bäder » Antiquar GT, 

Steprer In der Perufagaffe if ein neue 

—J————— — an ents 

ä d b be. t 1400 Werke und vieles Gute und 

er — — ar — Brauchbare, namentl. a. d. Jarleprudenz, 
Zutrauen, und empfiehlt id aufs neue: = Geſchichte und Belerrifie, 





böfihft 
nn GEIZIZIZER 


— 


Ein Frauenzimmer im geſetzten 
a welches vn eigne Meubles " befipt, 
Be — De 8 —— 
ferde von edler roſſiſcher und polaiſcher Oder auch als Erzieherin bei Kindern un« 
ace find unter heurigem hier angefommen | tersufommen. Das Nähere if auf Der 
Dad leben im Dubergarten mähft dem | Pundstugel Rro. 2 über zwel Stiegen zu 
Rarlöthor. erfragen. 
Alerander Edler von Rrafidp. 





1007. Gin Transport Reit: und Wagen: 


979. (25) Ein Anweſen, angenehm für 

* ee - der Außz 

2 iA fo Adt auf die Stadt und die Bebirae, 1)2 

a Ne O0’ Iron Siunde von Minden, mit zeialtiger 

nenien gratis zu haben: Bonn 9. Das De. Bank Ba File FR — 
a r ee, m 

kinbiben, Sb für 1 Eingk. mir Glavige Bieh und Zaprniß zu verfaufen. D. Ueber. 


7. (4) Das in verſchledenen Gegen⸗ 

Bat Ense — u Ar ver —E 3 Bere Steinguslager auf en 

> enfeldergafie And die weiten Düte BRD | Aındermarkr Im Daufe des Herrn Wend 

appen um einen billigen Preis zu haben. ling wird Montag den 18t.n Yant vg 

[tu die folgenden Tage jedesmal von 

1000. Es ift eine fheinbodene Dofe mit! bis 12 Morgens und 2 bis 7 Uhr Radmit 

2 jilbernen Reifen nebit Schanler von der tags an den Meiftbietenden in Bleinen Parz 

Poſt bis an das Karléthor verloren ge: | tbien gegen gleih baare Besablung ver 

gangen. Der redlihe Finder wird gegen fleigert, wozu man das verehrlihe Publis 
angemeffene Belohnung hoͤflichſt erſucht, fie | kum biemit höflihft einladen. 
am Karlothore Rro. 35 abzugeben. | Münden deu 4. Zuni 1838. 


1005. In der Joſ. Albifhen Muf: 


und Clarinette Begleitung. 36 Er. 








E 
2 


S 
@ 


Allgemeiner Kalender 


Wochentag. Veranügungen. 








ür 
Katholiten und Proteftanten. 





| 
Mittwoch 13 Ant, v, Par.) Zoblas, Schweiger ches Bollarp.: Der Ber: 
| fdwender, 


EigentHämer und Redakteur: Banoni. (Burggaffe Nro. 3.) 


Münchner S iR ; 


Zwoͤlfter Jahrgang. 





Freitag Nro. 163. 15. Juni 1838. 
- Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 


fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 20 fr., vierteljähria 45 fr. Unferate Foren bie gewöhntihe 
Gpaltjeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3. fr. Paffende Beiträge werben mit Dank angenommen, 
— — nn m nn — —— nn — } 


Hiefiges. 
FM. die Königin von Sachſen und J. k. H. die Fran Herzogin Louife 


befanden Sich in den legten Tagen im Hohenfchwangau, der ritterliden Burg 


unſers allverehrten Kronprinzen. BDiefe Gegend wird überhaupt fo zahlreich von 
Einheimifchen und Fremden befucht, daß beinahe fein Tag vergeht, an welchem 
wicht folche in Hohenfhwangau anfommen, denn wahrlid, man wird vielleicht 
iiirgends in Deutfchland im feiner Art fo Schönes und Erhabenes fehen, ale 
dieſeo alterthümliche Beſitzthum eined edlen Sproßen der Wittelobacher. Ein 
eigened Gefühl bemächtiget fih dem, der in dieſen Räumen wandelt und 
in den Aeolöharfentönen, welche in Altorden auf den Corridord fchallen, 
fcheinen die Geifter der alten Hohenflaufen diefe Burg zu beleben. Here 
Gaitellan Find! empfängt und unterweifer die Fremden mit aller Zuvorkouimen⸗ 

it und gewiß noch feiner hat diefen Ort verlaffen, : ohne daß er eine eigene 

bnfucht nach felbem in feinem Herzen mitgenommen hat. — Die Nach⸗ 
richt, den Gehaltsabzug bei Angeftellten und Staatsdienern in Wr. 160 d. BI, 
betreffend, ift dahin zu ftellen, daß nämlich an 100 bis 500 fl. Gehalt ein 
Fünftel, von 500 biö 1000 fl. ein Biertel, und von 1000 fl. und weiter 
ein Drittel Abzug flattfinden fann. — Am Dienftag Abends nah 10 Uhr 
entftand bier Feuerlärme ine bejahrte Frau, welche im Kanal an der Hoch⸗ 
brüde Waller fhöpfen wollte, ftürzte in denfelben und Jemand, der dieß mit 
anfah, fchrie, um fchnellere Hilfe zu erzweden, „euere, In einem Augens 
bli@ verbreitete ſich der Feuerruf in den naͤchſten Straßen und ed famen au) 
fogleih die Feuerfprigen und Nequifltenwägen aus dem Stadthaus angefahren, 
Judeſſen war die Frau aus dem Wafler gezogen und nirgends Feuer oder 
Rauch zu erbliden. Go kann die ganze Affaire ald eine Pleine Probe gelten, 
welche aber audy wirklich gut beflanden wurde, denn wenige Minuten nach dem 
entftandenen Lärm war die erſte Sprige fchon am Plage. — Herr Pelles 
grini wird in Zürch erwartet. in Zürcher Blatt fagt hierüber unter auderm: 
wrüct er ein, während Fräulein Vial noch bei und ifl, fo werden die Engel 
im Himmel jaloug werden auf die DOpernaufführungen in Zürh u. f. wu — 
Laut eingegangenen. Berichten follen leider wieder Branddrohungen und hieraus 
Gelderprejfungen, fo wie die unfeligen Raufereien, welche nicht felten Todiſchlaͤge 
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zur« Folge haben, auf dem platten Lande fehr überhand nehmen. Selbſt durch 
die energifchiten Maßregeln der Berichte konnute bisher dem Krebsübel micht 
abgeholfen werden und faft täglich ereignen fi ſolche traurige Vorfälle. Mös 
gen doch endlich diefe gänzlich verfhwinden und überall Friede und Eintracht 
herefchen! — Vorgeſtern Abende 5 Uhr wurde die Tochter des «Herrn Obers 
bereiters Steger durch einen Poſtillon überfahren und blieb fogleidy todt. 


| hilharmonifder Verein. on 

Wenn glei) die: Produftionen dieſes ſchoͤnen Vereines im laufenden Fahre 
egen jene des vorigen Jahres in Quantität einigermaßen zuruͤckbleiben, ſo iſt 
943 in Beziehung auf die Qualität derfelben gewiß nicht der Fall. Ein 
Andante und Finale aus dem Driginalquartett Opus 18 von Beerhoven, dann 
ein. Siherzo mit obligater Violine von Mözart, fürs Orcheſter bearbeitet von 
Heren Ritter v. Spengel, ewährten freudige Empfindungen, gleich dem Wie: 
derfinden eines alten bew hrten Freundes im verbefferten Glüdsumftänden. 
Dank; fen für dieſe trefflich gelungene Arbeit der fo kräftig wirfenden Mufe 
des Herem Ritter von Spengel gebradt, wie nicht minder dem rafllofen 
Mühen des Bereinsdirektord, Herrn Hofmufitus Karl Schoͤnche, die all⸗ 
feitige, Zufriedenheit. der Bereindmitglieder- zu Theil geworden iſt. Trennunges 
lied von Mozart, dann, eine Arie von Koffni, vorgetragen von, Fräulein Dee 
be, ärndteten wohlverdienten Beifall-und vermehrten den Wunſch, das Talent 
Bu jungen: talentvollen Dame bald wieder hören und bewundern zu 
können. ⸗ De RR. | 





Siternarifdes. 0 | 

Unfer Landsmann, Herr Herrmann Bienenfeld, hat feine ſaͤmmtlichen 
Gedichte, von denen wir. in einigen einheimifhen: Blättern ſchon mehrere lafen 
nun in einem Bändchen herausgegeben, In den „vermiſchten Gedichten« if 
Zeit und Leben, in. den»Grotifchins das bunte Gefühl der Liebe, in den: wHumos 
ziftifchen» und im »Epigrammatijchen« dad Drängen und Treiben einzelner Stände 
und Geſellſchaften ꝛc. überall mit der dem Berfaffer eigenthümlichen faft: und 
kraftvollen, dabei blüthenreichen Sprache in leichten Metren und wohlgerunbdeten 
Strophen geihilders, Die angehängten »Aphoriömen« zeigen deu an vielem 
Drten hernorleuchtenden Witz und Scharfſinn noch reichlicher. Das. Ganze 
macht Herrn Bienenfeld. Ehre und ums. Freude, die. Reime ded talentvollen 
Landomannes hier in einem netten Etui beifammen- zu-feben. Der Vergleich 
diefed Dichters mit Platen iſt die Schmeichelei eines gewohnten Lobhudlerds 
— — ſchadet dem angebornen Geiſte, der keiner ſto hzen⸗Hyper⸗ 
edarf. 8 ee 





— NHaritäten,. 
Wer ſich wohlfeil den Durſt loͤſchen will, der gehe nach Garching, da 
toſtet der Schoppen Zuckerwaſſer nut ſechs Kreuzer. Man’erhält dafür um 
feinen Kreuzer Zucker und um ſechs Kreuzer — Waller. — Ein gewiffer.Here 
ftellte. zwe i dahier lebende Künftler, durch ihre Beine Figur vielfältig befannt, 
als Zwillinge vor und behauptete eraftlid, Einer diefer Zw Llinge 
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fen 28 und, der Zmeife 32’ Jahre ale — Kin Freund aller Neuerungen 
achte dahier den Borfchlag, das Bier umzutaufen und fünftig Gambrinuss 
Tropfen zu nennen, Er meint, das Bier Fönnte ſich diefe Taufe ſchon gefallen 
Taffen, es ſey ja an das Waffer ſchon gewöhnt. — ES fteht im Plane, in 
die Herrenftraße noch ‘mehrere Wafhanftalten zu verlegen, um andere 
Straßen auch dazu ji bewegen, die Wafchweider zu emanzipiren; — auch 
follen die großen Zuhrwagen des Würzburger Boten demrähft abwechslungss 
weile auch in andern Straßen zus Annehmlichkeit der Emwohñuerſchaft 
aufgeftellt werden. Die Bewohner ded Fingergäͤßchens follen fich 
fhon darum gemeldet haben. — Am Ötarnbergerfee wurde ein 
Maͤnchner Herr 3 der ſich den Spaß; machte, Fiſche zu 
fangen. , ‚Derfelbe Here, fol, ſich Schon einmal den Spaß gemacht haben, aus 
einer Küche Drei Hühner: vom. Spiele weg in feine Taſche [hwimmen zu laffen. 
— Der Wirth auf der alten Poſt in Starnberg zahlt für feine Wirths 
haft einen jährlichen Pacht von 1800 fl. Da darf man ſich nicht wundern, 
wenn die Gäfte huͤbſche Zehen zahlen müffen. — Einem fremden Herrn ges 
fiel in Muͤchen vorzüglid der Umſtand, daß die fhönen Verſatzweiber, wenn 
die / Leute durch die Leihhausgaſſe gehen wollen, ihnen gleich in den Weg treten 
und mit freundlicher Miene fprechen: „Sie, bobn& nir zu verfegn?« — 
In Starnberg fönnte ſich während des Sommers ein Barbierer gut ftellen, 
denn der -kintad'Bader dort hat,‘ wie ed- fcheint, Feine Zeit, die Säfte zu bars 
bieren, er’ überläßrt dieß den Wirthen am Starnbergerfer — Ju D. made 
jept ein Mann Auffehen, der nur einen halben Kopf hat; — in Reuathen iſt 
dieß nichts rares, da laufen fogar viele ohne Kopf herum. — 


Die Zeitfchrift »der Nepublilaner« in. Zuͤrch fchreibt in ihren letzten Num⸗ 
mern: Wir haben uun zwei Gäfte auf einmal an unferm Theater, von denen 
jeder einjelme ſchon ein: Ehrater wie das unſ'te in dulci jubilo zu erhalten im 
Stand⸗ Wäre, Fräulein Bial gebt es wie den Frauenzimmern felten: je 
mehr mau fle hört, defto mehr Freude gewährt fie. Der andere Gat ift Herr 
Lang aus München, Schüler des weiland berühmten Urbon. Herr Lang ift 
Purz gewachfen, fein, lebendig, vol Mimit vom Kopf bie, wörtlid genommen, 
zu die Zehen; ein Künftler, der von der Pike auf diente, ein junges Blut von 
Hoffnung, der aber ſchon Kränze auf Kränze im Dienfte ded Gortes Momus 
fih gewann und: unaufhaltfam böher flieg, was während der bevorftehenden 
BEE der ruhmwuͤrdigſte Beruf ift, da Lachen die Leute für 





effere Zeiten, frifh ‚und, gefund bält. — Herr Lang trat als. Staberl auf, 
chon das erite Mal eroberte er ſich das Zwerchfell fümmtliher Anwefenden; 
dann ſtellte er im Qumpazivagabundus eine noble Schneiderfeele, in den „Mäns 
teln« eine. gemuͤthliche Schneiderfeele vor, wel beide Seelen Hr. Lang ga 
Fomifch und fehr nüaneirt ausdrüdis. Wie freuen wir und, Mittwoch Abends 
auf des treuen »Floriand«e Haupt einmal einen Bedientenzopf zu erbliden, 
be wir diefes Symbol des fiebenjährigen Krieges fonft nur ald ‚Herrenzopf 
ei alten Stammhäuptern zu genießen friegen. Herr Lang Ärntete wirklich den 
größren Beifall, und mancher im Publitum hätte gewuͤnſcht, er hätte weniger 
lachen muͤſſen. u. w. Be 
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097. Bor dem Maxthor auf dem Kar 


rolinenpfoß in Der Barrerfitafe Mr. 18 I 
Gefelfchaft des Frohfinns, eine —— zu ebner ee —— 
Montag den 18. Juni: mern, Rüde, Keller, Speicher, ſammt Haus» 


theatralifhe Unterhaltung. gärtchen und Sommerhaus um 150 fl. anf 


afang 7 Uhr. das Ziel Michaell zu begiehen. 
Mittwoch — Sant bei günfliger s BEE IN 
Witterung: 
Gartenunterbaltung 
mit Harmonlemufit. Anfang 7 Up 


096.(22) Ein filbernes und vergoldetes 
Bracelet aing am 11. d. M. verloren, der 
Binder erhält.bei der Zurüdgabe den volles 
Silberwerth als Belohnung. 

- 41912. Morgen Samflag ift bei gün» 
ee Witterung große Yarmonlemus 
0 


Neuhauſen, 
b laladet 
m. le Rag encauft, Gaſtgeber. 


1008. An elner ſehr angenehmen Rage 
1)? Stund von der Stadt und einer fre— 
quenten Randftraße gelegen, If ein neuer» 
bautes Haus fammt Detonomie und Wals 
dung aus freier Hand zu verlaufen. DO. lieb, 
— 








1004. Verkauf. 

a) Gin vlerſitzlger Reifewagen mit Vor⸗ 
ſteckdach, mit allen andern Bequemiigkeiten, 
noch ganz aut erbalten ; 

b) eine Droſchke für 4 Perfonen op 
AQutſcher, 00 — 

e) ein jmeifigiger Stodtwagen, fehr gut 
erhalten, find wegen Mangel an Platz billig 
ju verkaufen. 

Das Näpere Theatiner Shwadingerfiraße 
Nro. 9 zu sbener Side, 


1002. Im Strammergäßden Rro. 4 
if im Zten und sten Sto@ eine kleine Woh⸗ 
nung fürs näcfle Ziel zu vermlethen. D. Led, 


1.(34) Ja der Lerchenſtrahe Ne. 5 
p. 2. iR dis Wohnung mit 3 belhbaren 
und 1 unhelgbaren Zimmer, Magdkammer, 
Rüde, Reler, Waſchgelegen beit u. Speichers 
Antheil Bommendes 94 Michaeli zu vers 
eig und das Nähere Sonnenflraße Nr. 10 
ber 1 Stiege rechts von 12 bis 2 Uhr zu 
erfragen. 


Ser fehe gut franzoͤſiſch ſpricht, und mit 
den trefflichſten Zeugniſſen verfeben ift, for 
einen Dienft bei einer Derrihoft als Bir 
ner oder Hausmelſter. D. llebt. 


1010. Am Peteröplag. Nro.⁊ 
wu — Erde if ein großer Auf zu ver⸗ 
aufen, 


RAARANNINNANNNANNN AAN, 
; 057.136) Es wird eine —— 








von 8 bis 10 Zimmern In der Maͤhe 
des Dultplages geſucht. Zwei Bleinere 
Wohnungen In elaem und demſelben 


f Daufe würden auch annehmbar ſeyn und 





mer ju ebner Erde und 


am liebſten, wenn man 3, * im: 
ein 

game erhalten Bönnte. D. Ueb. 

nn vu vu van 


ing 
wuwy 


974. (3 e) Eine ganz vorgüglide Mear 
politaner Guitarre, mit Perlenmutter vers 


siert, iſt bilig gu verfaufen und in Der 
Erpedition des Tagblartes einzufehen. 











Allgemeiner Kalender 
F 
Katholiken und Proteftanten. 





Vergnägangen 






Freitag 15) Bitus. Biius, S Aweigerch eß Bolkip.: Der Berı 
ſchwender. 


Eigenthuͤmer und Redalteur: Wanoni. (Burggafe Are. 3.) 


Tagblatt. 


Zwölfter Jahrgang. 





Samstag Nro. 164. 16. Juni 1838. 


— 

Das Tagblatt erſcheint täglich. hohe Feſſtage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 fr,, vierteljahria 45 fr. Inſerate koſten die gewöhnliche 
Gpaltzeile, (d. h. der Raum einer folchen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Dankjangenommen, 
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Hieſiges. 

“= Bayern verlor einen feiner ausgezeichnetſten Staatsdiener. Vorgeſtern 
Morgend verfchied in feinem 79. Jahre der erfte Staatöminifter, Ge. Exz. der 
Graf von Montgelas ꝛc.. Taleyrand hatte den großen Diplomaten bald zu ſich 
abgerufen. — Das f. Hoftheater bat einen feiner achtungswertheften Veteranen 
verloren. Zu allgemeinem Bedauern ift der k. Hoffänger und Dpernregiffeur 
Staudader, in Folge eines Schlagflußes, den 13. d. geftorben. Er war ein 
eben fo ausgezeichneter Künftler, ald umfichtiger Regiffeur, fein Eifer und feine 
Thaͤtigkeit gränzte oft an Aengftlichkeit. Treu feiner Pflicht, fireng im Dienfte, 
war er Jedem, der unter ihm geftanden, ein wahrer offener Freund, ohne Hins 
terhalt und Scheingüte. Und fo nimmt er den Ruf eined edlen, adhtungss 
werthen und biedern Mannes mit in jene Welten. Friede dem Geſchiedenen! — 
Zur Berichtigung eined Artikels in der legten Nummer des Volföfreundes, Ges 
haltsabzuͤge betreffend, diene zur Nachricht, daß im fraglichen Artikel die Pos 
fitionen ganz verkehrt angefept find, und daß nad) der allerhöchften-Verordnung 
(Sefepblatt Nro. 2 vom 25. Nov. 1837 Abſchnitt VI. — 73) die Abzüge, wie 
folgt, ftatt haben: Bon einer Summe nicht über 500 fl. das Fuͤnftheil, von 
einer Summe nicht über 1000 fl. das Viertheil, von einer Summe über 1000 fl. 
das Drittheil. Unfere entfeglihen Geldmäcler, auf welche wir demnächft zurüds 
kommen werden, find nun freilih in ihrem edlen Fortfchreiten gehemmt, aber 
fo mandjer arme Teufel ift wohl noch übler daran, als früher, wenn man nicht 
ernftlih auf Errichtung von Hilfsfaffen auf Befoldungsfceine u. dal. gegen 
gefeglihe Provifion bedadt ift. — Der Poftillon, welder am legten Mittwoch 
die Tochter ded Herrn Dberbereiters Stöger überfuhr, wurde noch an dems 
felben Abend gefchloffen in die Frobnfefte gebraht. — Bereits find Briefe 
aus St. Petersburg dahier eingelaufen, weldye die baldige Ankunft des bay—⸗ 
erifhen Geſandten am kaiſ. ruffifhen Hofe, Herrn Grafen von Lerchenfeld mels 
den. Nach einigen Tagen Aufenthalt wird fich derfelbe nach Kreuth begeben. 
Das Frohnleihnamsfeft wurde mit den üblichen Feſtlichkeiten und unter fchöns 
ſter Witterung ohne alle Störungen gefeiert. — Seit einigen Tagen befindet 

ch der berühmte Reifende Dr. Heuberger, aud Mom fommend, dahier. Be: 
kanntlich Hat derfelbe in Nordamerika den Urfprung des Ohioflußes entdeckt, 
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und ſich durch ſeine Forſchungen in Aſien, Amerika und Europa großen Namen 
gemacht, wie ihn beſonders England ſchaͤtzt. — Vorgeſtern wollte der Dienſt⸗ 
fnecht Jakob Kronberger von Moſach, welcher bei den Haderbräuer beim Bier 
war, feine Stärke an einer großen Öteinplatte probieren; diefelbe, als zu fchwer 
fiel ihm auf die Bruſt und verlegte ihn fo ehr, daß er wenig Stunden. darauf 
im allgemeinen Krankenhaus feinen Geift aufgab. — Ge. f. H. der Sirons 
prinz haben Sich in letter Zeit fat täg'ih Morgend und Nachmittags in der 
Kaſerne Hoͤchſtihres Regiments eingefunden und nahmen Antheil an dem Exer— 
eiren, da es nun beſtimmt iſt, daß Ge. k. Hoh. dad Regiment während des 
Uebungslagers commandiren werden. Auch Se. H. der Here Herzog von Leuch⸗ 
tenberg wird Hoͤchſtſein Chevauxlegersregiment commandiren. 


Streck'ſche Unterhaltung. 


Die mehrmalige Ankuͤndigung einer muſikaliſchen Abendunterhaltung zu 
Neuberghauſen konnte bioher wegen unguͤnſtiger Witterung nicht zu Stande kom⸗ 
men, daher die ſonſt verlaͤß igen Theilnehmer dieſer Unterhaltungen in Ungewißheit 
verſetzt, bei der am letzten Dienſtag den 12. ſtatt gefundenen erſten Produktion, ſich 
nicht fo zablreich ald gewöhnlich eingefunden haben. Ein zwar gewähltes, 
jedoch den nicht geringen Mühen und Unkoſten gegenüber _ zu kleines Audi— 
torium bezeugte den Reiftungen ded unermüdlichen Maeftro Stred und feiner 
trefflich eingeübten Geſellſchaft volle Zufriedenheit, welche nach dem einflimmigen 
Ausfpruche mehrerer Kunftverftändigen, wohlverdient erfchien. Beſonders gelungen 
waren: Die Duverture aus dem Beherricher der Geifter von C. M. v. Weber, 
die Feflouverture von Heren Hoffapellmeifter Franz Lachner, dann die Duverture 
aus Gaftor und Polur von Abt Vogler, fo wie der Bortrag von ſechs 
neuen Piecen lobendwerthe Aufnahme fand und zur Verfhönerung des 
Abends wefentlich beitrug. — Warum zauderten und leyerfen denn die jungen 
‚Herren fo lange, bis fie. zum Tanzen famen? Mit dem Befinnen, Ueberlegen 
und Bedenfen geht fo viel Zeit herum, daß die (hönften Walzer unbenügt 
vorbeifhweben! Ah, wie fhmachtete manches freundliche Weſen ſchon feit 
mehreren Wochen nah diefer Unterhaltung und nun, da der [höne Zeitpunft 
gefommen war, muß die Schöne vielleicht gar figen, weil unfere allerlangs 
weiligften, fchiclichfeitderwägenden Galants lieber den Cigarrenftengel im Munde 
berumdrehen, als einer Schönen dad Leben auf einige Stunden zu verfüßen. 
Und warum ftellten fid viele Zufchauer an jene Stellen, die für Tänzer 
und Tänzerinnen beftimmt find? Warum denn den fhönen Tanz hemmen, ed 
ift ja fchon Fläglich genug, daß fie ſelbſt nicht fangen — diefe Freunde des Aus 
ſchauens und ded — Tabadraudens! 





Theatraliſches. 
Ueber die im Laufe diefes Monates noch auch in München gaſtirende Saͤn⸗ 
gerin, Dem. Jenny Luger, ſchreibt der »deutſche Courier« Nro, 137 
unter Anderen: S»GSs iſt die erſte größere Kunſtreiſe, welche die noch {ehr junge 
Künftlerin (fie ward im Frühlinge 1816 zu Prag geboren) macht, md — 
ihre heimathlichen, die Wiener: und Prager-Blaͤtter auch ſchon manchmal von 
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ber Vortrefflichfeit ihrer Leiftungen erzählt, fo war dieß doch Feinedwegd ge: 
eignet, ihr auch im Auslande einen feſteren Ruf zu begründen, Sir uns, hier 
in Stuttgart, war fie eine völlig unbefannte Erfcheinung. Die Sängerin 
ward bei ihrem erften Auftreten ald Norma viermal gerufen und zudem viels 
mal von deu Bravoruf, den die Menge ihre wahrhaft zujauchzte, in ihrem Bors 
trage unterbrohen. Wir wollen zugeben, daß ed ihr die eine oder andere der 
jest gefeierteften Sängerinnen an Kräftigkeit und Fülle ded Ausdrudes zuvors 
thut, aber in Zartheit der Bildung fommt ihr feine gleich, und-diefe ift ed, 
welche entzüdt, Die Luger.erfchüttert nicht durch eine imponirende Stimms 
maffe, aber fie bezaubert durch ihre Flötenpaffagen, rührt durch die Lieblich» 
Reit ihres Geſanges. Das aber foll ja auch nur diefe Kunft: dad Herz ans 
greifen! Seit der Sonntag — wir fagen ed auß lieberzeugung — ift feine gewe— 
fen, welche über die hoͤchſte Vollfommenpeit im Techrifchen hinaus, an Geſchmack 
und Erfindung gegen Frl. Luger, mit Hoffnung auf Erfolg, in die 
Schranken treten Fönnte, Aber auch im Technijchen behauptet fie den erften 
Rang. Man nenne und eine einzige Cängerin jebiger Zeit, welche fo richs 
tig athmet, einen fo überaus reinen, vollfommen richtigen Stimmanfchlag hat, 
fo deutlih und richtig artifulirt und accentuirt, und was fonft Wichtiges zu 
dem fchönen Kunftgefange gehört, Dazu ihr; munderherrliched Portamento, 
jeneö tief erfchütternde urlare, wie. die Staliener fagen, dad rührende mezza 
di voce, jene bezaubernde Nota sustenuta , die mächtigen Triller ıc. ıc., und 
‚neben der Außerften Reinheit, Klarheit, Lieblichfeit und Biegfamfeit der Stimme 
die glänzendfte Leichtigkeit, Nettigkeit und Eleganz des Vortrages ! Das i 

-Gefang, das it Muſik.« — Wir find, diefes Urtheil beftätigen zu können, 
im Voraus überzeugt. | 





Ueber Hunde an sffentlihen Vergnügungsörtern und im 
Privatgefellfchaften. 


Andere Leute würden ſagen: » In feinem Drte der Welt,« ich aber will 
es befcheidener machen und behaupten : »In feinem Drte Bayernd« geht die 
Liebhaberei für diefe Quadrupeden fo weit, aldin unferer guten Stadt Augsburg 
Münden.) Nicht allein, daß unzählige Hunde: Schaaren unfere Straßen bededen, 
"(fo daß es ein unerläßliches Bedürfnig ift, fich eined Stockes zu bedienen) fo 
«halten ed auch die meiften enthufiaftifchen Hundefreunde für unumgänglich noth⸗ 
wendig, ihren Thieren den Genuß unferer Neftaurationen, Kaffeehäufer ꝛc. zu 
gewähren. Ich fchweige davon, wie viele Mäntel, Dberröde und andere Kleis 
dungsftäde, welche man, namentlih im Winter, ald zu läftig, auf der Seite 
des Billards ꝛc. deponirt, mit diefen Beftien in die unangenehmfte und wahrs 
baftig nicht zu Afthetifch’fle Berührung fommen und verdorben werden; ich 
will ed auch nicht erwähnen, wie unangenehm die mannigfachen Hundebalges 
seien für Perfonen feyn müffen, welche unfere öffentlichen Häufer befuchen, um 
fih dort der Lektüre und dem Gefpräche hinzugeben, (denn zulegt fünnte man 
‚darin eine Beſchraͤnkung der perfönlichen Freiheit erblifen) fondern ich will «8 
hauptfählih rügen, daß man felbft fo doͤchſt indisfret ıft, unfere Privats 
gefellſchaften nicht mit diefen vierfüßigen Gefhöpfen zu verſchonen. Diefer 
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Vebeltand fängt feit einiger Zeit an, auch im hieſigen Mufeum*) einzureifien,; 
und ſcheint ſich troß der Erinnerungen des Direftoriums darin feftfegen zw 
wollen. Bedenken Sie doch, meine Herren Hundebefiger, daß Sie nur. für 
fi und Ihre Familien durch den gejahlten Beitrag ſich das Recht erworben 
aben, die Gefellſchaften zu beſuchen, und daß Sie für Ihre Hunde Fri 

bonnement bezahlen. Wir lefen von Hof: und Haushunden, d. hd. Hunde, 
welche die Höfe und Häufer bewohnen follen, wo aber fteht gefchrieben , dafk 
ed auch Gejeufhaftsyunde gibt oder geben fol? Es wäre im Intereſſe des 
Anſtandes zu wänfhen, daß die Wirthe unferer Stadt ſich vereinigten und 
jedem diefer vierbeinigen Cindringlinge den Zutritt in eine auftändige Geſell⸗ 
Schaft verfagten. Zulegt fünnte e8 eben fo gut entfchuldigt werden, wenn ich 
mein Lieblinzd:Neitpferd mit in's Kaffeehaus nehme; warum auch nicht, wen 
nur Plag dafür vorhanden it? — Wir hoffen, daß diefer leife Wink Hinreis 
chen werde, der Amalgamirung der Hunde mit unferer Gefellfchaft ein Ziel zu 
ſehen, und find überzeugt, daß jeder Billigdenfende die Wahrheit unferer Rüge 
einfehen, und demgemäß bandelm werde, So fihreibt dad Augsb. Tagblatt, 
aber es iſt noch paffender für das Münchner Tagblatt. 


*) Die erſte und vornepmfte Geſellſchaft zu Augsburg. 


Die Auffdneider. 

Es gibt Leute, welche vor den Auffchneidern‘ eine inftinftmäßige Scheu 
Baben, und denen ihre Nähe zuwider und verhaßt if. Was find das für 
Leute? ZH glaube es find folhe, die vermöge ihrer Unwiffenheit und Bor⸗ 
nirtheit alle Augenblide in Gefahr kommen, fih von ihnen einen Bären aufs 
gebunden zu fehen, oder fih font Blößen zu geben, was fie denn natürlich gar 
zu gerne vermeiden möchten. Daher fliehen fie die Gefellfchaft der Auffchneie 
der und haben fih, faus fie ihr Unſtern doch einmal mit jenen zufammenführt, 
Ihrer Meinung nach gegen fie genügfam ficher geftellt, wenn fie alles bezweis 
fein oder —— was von den Aufſchneidern koͤmmt, was aber ihrem Ver⸗ 
ſtande und ihren Kenntniſſen oft noch weit geringere Ehre bringt, als ſelbſt der 
Bir auf ihrem Rüden. Denn die Zweifler geben fo weit, fogar auerfannte 
Waprheiter und wohlbegriindete Tharfachen zu befritteln und für alberne Fiktis 
onen zu erflären, blos weil fie von dem Munde des verhaßten Menſchen auda 
ariprohen werben, der ihnen vielleicht ſchon fo ſchlimme Streiche geipielt hat, 
Die Auffhneider find die allerbeften Menfchen der Welt, und fie nehmen gar 
bald Raiſon au, fobald fie nur merken, daß fie ed mit einem zu thun haben, 
der dad von ihren Auf: oder Vorgeichnittene gehörig zu verfauen und zu 
fesiren versteht, der ihre luſtigen Cınfalle nicht mit Grobheit zurücdzumeiien, 
fondern mir gleicher Münze zu erwiedern weiß. Aber da nennt man den gotte 
Iofen Aufihneider einen Lügner, einen unauöftehliben Schwaͤtzer, und figt 
fieber im Kreiſe flummer und geiftesbanquerotter Menſchen (denn geiftlofe 
Menfhen fihneiden nicht auf) ald die marternde Langeweile durch ein paar pas 
radere Anfihten, ergoͤtzliche Neuigfeiten oder frappante Behauptungen glüdlich 
befeitigt zu jeben. — - 
| Nichts ift fo im Stande, die Sonverfation in Gang zu bringen, darin zu 


erhalten, zu beleben, und oft hoͤchſt intereffant zu machen, als die edle Aufs 
ſchneiderei. Was vermag der Aufſchneider nicht ales zur Sprache zu bringen 
wie regt er nicht Jeden, der micht gang am Geifte verwahrlost ift, und über 
das Aufgefchnittene nur Einiges zu fagen weiß, an, fi zu äußern. Welch' 
vortheilhafter Austaufh der Anz und Einfichten, Kenntniffe und Ideen fan 
dadurch nicht herbeigeführt werden! Wie mancher Auffchneider mag nicht diefen 
wohlrhätigen Zweck im Auge haben. Alſo Anerkennung den Berdienften der 
Aufjchneider! | 





£ob Ver Hageftolzen, | 

Taufend Mädchen warten auf Männer, hundert Männer könnten 
heirathen, und weichen Flug aus. | 

Man betrachte den Luxus, der aus den eingebildeten Bedürfniffen vieler 
auch mitunter bürgerlicher Weiber entiteht! 

Die einfahe, nur auf die Lebensbedürfniffe berechnete Befoldung des 
Ehemannes, auf welche der Pug der Frau gar feinen Anjprud zu machen 
bat, erhait oft fümmerlid dad Hausweſen. 

Ä Der unvermählte Bureau: Mann, Difafteriant, Iebt gut, kann. neben den 
Refreationen noch Bücher, Kunſtſachen ıc., ſich anfhaffen. Er heirathet! und 
fällt den geheimen Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten zur Lat. 

Ale Frauen beftehen darauf, den Rang ded Ehemannes zur Schau zu 
tragen, aber ed gibt nicht Räthianen, nur Raths-Frauen. 

Atfo, ihr prächtigen Hageftolzen, was fteht euch bevor? Ausgaben und — 
geringe Einnahme. Zimmermeublirung, Drapperie, Kanapee (?) Spiegel; 
zweimal im Jahre neue Winters und Sommergarderobe, Promenade, Theater, 
‚Fleine Gonzerte, Gartenbelujtigungen ꝛc. 
| Die Frau Raͤthin zahle in der Köchin das Stubenmädchen, der Herr 
. gibt ihm dad Aftenträgeramt ſ. a. Der Stiefelpuger bürftet, und läuft 
nebenber. 

Eine Frau von Ton, fann fih doch nicht auf den llmgang des Mannes 
und der Kinder beſchraͤnken! Einengen läßt fich eine folche Frau nicht, 

Cinen nothwendigen Artikel bilden nod) die Schuhe, dad Modejournal, 
die Fichu'ꝛ. Der Hr. Rath ift fein Tyrann. 

Mer foll heirathen,, wenn er diefe Ausfiht vor fi hat? 
Wo find die unbefcholtenen Mädchen mit Geld? u 
Saͤbſt VBürgermädchen ſuchen fich höher zu ftellen ; in diefer Stellung 
* ſie ſich aus; durch dieſes Ausbreiten verdrängen fie den häuslichen 
rieden. 

Die Reiche zahlt für ihre: Bequemlichkeit, 5 

Der Liebhaber hat feine Luft, fi in den Ehemann zu verwandeln, vors 
güglih wenn er Anlage zum grundehrlichen Mann hat, d. i. dad Schulden⸗ 
weſen fuͤrchtet, alſo »ledig geblieben !« 

Auf ihr Codlibateur's auf! bildet ein eigene® Kraͤnzchen, eine eigene Res 
four! — A. B, 


— — e— ⸗ 
« 


— (8 = 
Monſieur Stutzſcheitel, 


der moderne Vielwiffer. | 

Wenn bei der Geburt des Menfchen die guten und die böfen Geiſter 
votiren, was aus, mit und von ihm werden foll, fo müffen bei der Geburt 
Stutzſcheitels die Urtheile fo gemifcht geweſen ſeyn, wie in einer umge: 
ſchuͤtteten Gewürzbächfe fih Zimmet, Anis, Pfeffer, Safran ꝛc. ꝛc. durcheinanz 
der mengen. 

Eigentlih haben — mit Gotted Erlaubniß zu reden — die Götter gar 
nicht recht gewußt, was fie mit ihm anfangen follten, und fiehe da! Monfteur 
Stugfheitel war fchon ein Wielwiffer per se und wurde durch fich felbft, 
da er am Beſten verftand, was mit ihm anzufangen fey, ein wahres Wunder 
von einem Menfchen, ein ausgemachter Weltmenfch. ' 
Stutzſcheitel ift fehr frühzeitig gereift; man kann fagen, die Natur ift 
bei ihm übergelaufen, aber wohin? Deffen erinnert er ſich bei allem feinem 
Verſtande doch nicht mehr. 

Schon an feiner Wiege zeigten fi) Spuren des Modernen an ihn, und 
feine Mienen waren abgehobelt und politirt wie das feingebilderfte Meubel. 

Stutzſcheitel Hat fih früh auf.den Zahn gefühlt, und bat gefühlt, 
daß er einmal beißend werde, was ihm als prophetifche® Vorzeichen der Satpre 
galt. Auch verriety er Anlage zum Gefang, und componirte ſchon ald Kind 
eine Melodie über A und E. 

Er hat fih zweimal gehäutet, und kann von Gluͤck fagen, dad er mit kahlor 
Haut und fahlem Kopfe davon gefommen ift, und fein Wachöthum nahm fo 
fehe zu, daß er eine wahre Wachs - Figur geworden. 

Stutzſcheitels Bielwifferei beurfundete ſich fchon fehr bald. Zu zwei 
Fahren konnte er ſchon das Deutfwe in's Franzöfifche überfegen, und fagte zu 
feiner Mutter, wenn fie ihm zu Eifen gegeben, » Mehr« (mere), und zu 
feinem Bater, wenn er ihn verweifend angebrummt: »Bär« (pere). 

Seine Eltern erfannten fofort, daß aus ihm ein Genie werden muͤſſe, weh 
ihm bald Untereiht eingebildet würde — und fo befam er die vielfeitigfte 
Einbildung. 

Stutzſcheitel progreffirte daher immer weiter, und wurde endlich das, was 
er jest ift, der modernfte Bielwiffer; und Stupfcheitel ift wahrhaft Alles 
in Allem: Künftler, Kaufmann, Furift, Philoſoph, Eompofiteur, Sänger, Arzt, 
Meltmann und fonft Alles. | 

Er ift Rünftler — er malt ſich Altes felber in feiner eigenen Phantafie 
— auch ſtudirt er die Antifen, und Fauft fie, damit er billiger dazufomme, auf 
dem Trödelmarkte, 
Er it Kaufmann — ultra — er ift mehr, er ift felber ein Marftplag, 
Alled, was er befigt, was er trägt, ift ihm feil, und fich ſelber hält er am 
Theuerfien, und fein Motto heißt: „Handeln muß der Menfch!« 

Er it Furift — er führet gern die ftreitende Parthei, und man fucht 
ſich Tieber mit ihm zu vergleichen, al& einen Iangweiligen Prozeß fortzufegen. 

Er ift Philoſoph — und zwar ergeben der Transcendentalphilofophie, 
das heißt, der überfinnliden — weil die über die Sinne hinausgeht. 

Er it Compoſiteur — und feine Eompofitionen macht ihm keiner nach. 
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Als: Sänger getraut er ſich uͤberall den Ton anzugeben und haͤlt ihn 
länger aus, als Zeder in’ der Gefellfchaft. | “6 
Er ift Arzt — und zwar Homdopath — weil die Homöopathie am Eins 

fachiten zeigt, wie der Geift-in ſehr verdünntem Zuſtand wirke. 
Er iſt Weltmann —er weiß fih zu führen, zu leiden, toujours noble! 
Er trägt Cravaten, wie der Graf von Hohenfragen; Röde, wie der Fürft Lei 
bewohl; Stiefel, wie der Prinz Pedifulos — fie getragen haben u. f. w. — 
das heißt, er fauft diefe Gegenjtände auf Lieitationen der modernften Berftorbenen. 
Auch im Speifen treibt er's modern; er nimmt fein Fruͤhſtuͤck ſondern ein 
Gabelſtuͤck, damit wartet er bis Mittag, wo er nichtd ißt, hingegen hält er 
Abends Mittag — toujours noble! 
Uad dann erft in Gefellfhaft, da leiſtet Stugfcheitel dad Non plus. 
ultra, da beweist er erft, wad das heißt, ein moderner DVielwiffer zu feyn. Er 
fpricht mehrere Sprachen fo geläufig, daß ihn Niemand verſteht; — wenn ex 
redet, bringt er Alles zum Schweigen, wenn er urtheilt über Kunft und Wetter, 
Theater und Gefchichte, fo hat man genug gehört, und Keiner weiß die Langes 
weile fo zu unterhalten wie er. Und diefed Alles gefchieht mit einer fols 
chen Stod:Grazie, mit einem folchen Perlmutterlächeln der Heiterkeit ꝛe., daß 
man, um ed zu befchreiben, es felber müßte nachahmen koͤnnen. | 
Und trogdem hat Herr Stugfcheitel alle Anlagen, es noch weiter zw 
bringen — aber wie weit? das willen die Götter. — j 





—— ⸗ — — — — 
Anzeigen. 
1015: (2 a) 1033. Heute 
Singverein. Samftag den 16 d. Mies. findet 
Montag den 18. d. Mis.: im Kleinen Roſengarten 
rbb’. bei günftiger Witterung. Blechmuſik vom 


ftädeifhen Blechmuſikvereine flatt. 


28 Uhr, a 
Anfang 128 Uhr Joſeph Städtner, 


1052. (2a) ©aftgeber. 
Dürger- Verein. 1050. (2a) Bor ungefähr vier-Monaten 
Montag den 18ten Juni: fhon zeigte ber Unterzeichnete bei der Ex⸗ 
Muſikaliſche Abendunterhaltung im | pedition des Tagblattes den Sund eines 
Garten. noldenen Ringes mit Rarniolftein an, ‚Da 


Bel unalnfliaer Wi „| fi während Ddiefer Zeit jedoh Niemand 

ei —Rã lkdinaee den naͤchſt meldete, der ſich als rehtlihen Eigenthümer 

Anfang halb 8 Npr. dDiefes Ringes ausweifen konnte, fo wird 

* hlemit wiederholt die Anzeige davon ver— 

oͤffentlicht. Der Eigenthuͤmer bann gegen 

meine gehabten Auslagen den Ring bei mis 
ablangen, 





1019. Unterzelchneter macht die ergebenfte 
en daß im Graf Buttler'ſchen Keller 
und Garten alle Donnerftag den Sommer u „Tsor 
binduch bei günftiger Witterung Sereipug,. . 
- (eh- Mufik Baftwirth „in, Shönfel 
‘ Battfindet, wozu. höflich eintader a1 abe a 
J Joſeph Monn | ee Ai want 
. Baßaedt m iin a au. ‚Ein! gebildefer jünger Menſch 
garten vor dem Kärläthor zu: | wünfgr als Kerner eine Stehe-gmwehalten. 
nacht dem Stachus gartea. 1 Di-Uebe, - u % are vr. 


y* 


00 — 


* Ueues Etablissement. 
Max Joseph Schnetter jun. 


Fabrikant chirurgischer Instrumente und Bandagist 


| in München 
8 (Carlsplatz Nro. 3 vis ä vis dem k. Cadetten-Corps.) 


bringt hiemit dem sehr verehrlichen Publikum, besonders aber den Titl Herren 
Aerzten, Land- und. Wundärzten zur ergebensten Anzeige, dass er als Fabrikant 


chirurgischer Instrumente und Banda 


ist dahier aufgenommen, nunmehr sein Ge- 
schäft ,, getrennt von dem Geschäfte seines Vaters, selbstständi 
alle Mühe geben wird, das Vertrauen derjenigen Titl Her«en 


ausübe, und sich 
erzte, LAnd. und 


Wundärzte, die ihn mit gefälligen Aufträgen beehren werden, auf's scimellste und 


vollkoınmenste zu rechtfertigen, 


Bekannt mit den neuesten Fortschritien und Er. 


findungen im Gebiete der operativen Chirurgie und Geburtshülfe, bin ich 
im Stande, jeden Wunsche entsprechen zu können, um so mehr, da ich viner gü- 


tigen Beibülfe und Unterstützun 
Von jeher mich mit besonderm 


von Seite meines erfahrnen Vaters 
"leiss auf den schwierigsten Zweig ıne.nes Kunst. 


gewiss bin. 


faches, auf Verfertigung der Augeninstrumente verlegend, — ich mich daher 


mit diesen ganz besonders und garantire deren vorzüglic 


e Qualität 


Bandagen, Suspensorien, so wie auch alle orthopädischen Maschinen, 


werden in derselben 


Qualität, wie hei meinem Vater und zu den möglichst 


billigen Preisen verfertiget. Ferner halte ich stets ein —— Lager aller 
chirurgischen Geräthschaften aus Cautchouc, verfertigt in den vorzüglich. 


sten Fabriken Frankreich's. 


Durch ein käuflich an mich gebrachtes reales Recht bin ich zugleich befugt, 
nebst meinem Kunstfache, auch alle Gattungen Messer und Scheeren zu jedem 


Bedarfe führen zu dürfen, und empfehle mie 


daher auch in diesem Fache, so wie 


in allen dahin einschlägigen Artikeln und deren Reparatur mit dem Bemerken, 
dass ich mich eifrigst bestreben werde, das Vertrauen eines sehr verehrlichen Pu- 


blikums durch schöne und solide Fabrikate, und fesigesetzto billige Preise 


erwerben. 


947: (4d) Das In verfhledenen Bergen: 
zur befiehende Steingutlager auf dem 
Indernrartt im Daufe des Herrn Wend: 
Iing wird Montag den 18ten Zuni d. 3. 
“and die folgenden Tage jedesmal von 9 
bis 12 Morgens und 2 bis 7 lihr Nachmit— 
tags an den Meiftbietenden in Eleinen Par: 
thien gegen gleih baare Bezahlung ver: 
elgert, wozu man das verehrliche Publis 
um hlemit böflihft einlader. 
Münden den 4. Juni 1838. 





1017. Unterzelchneter beehrt ib, Hlemit 
bekannt zu maden, daß er den 14. d. M, 
"mit rasen Stuͤck Reltpferden im Neu: 
— en am Wittelso bacherplatze angekom⸗ 
men iſt. 


Erneſt Hartung, aus Gotha. 


1024. Am Fropnleibnamstane glug vom 
Rirhhof bis an das neue Thor ein weißer 
Spawi mit Rofendouquet und quadrillire 
verloren. Der redlihe Finder wird erfudt, 
denfelben gegen gute Grkenntlidfeit am 
Neuthot Nr. 5 über 2 Stiegen abjugeben. 


1026. Am 14. d. in der Früh hatte ein 
armer Dienfibotbe in einem gefiridtsn 
Beutel vier Rronenthaler, vom englifden 
Garten bis zum Morimillansplage, vers 
loren. Der redlide Finder wird gebeten, 
felbe in der Dienersgafle Nr. 19 zu ebener 
—* gegen eine gute Belohnung zu übers 
geben. 





Bier Stuͤck Birkenbäume, zur gwelten 
Frohnleichnameprozeſſſon zu verwenden, 
find in der Refidensfiraße Nro. 7 über 1 
Stiege. zu verkaufen. 


Eig enthumer und Redakteur: Wanont, (Burggaffe Niro, 3.) 


Tagblatt. 


Zwoͤlfter Jahrgang. 





Sonntag Nro. 165. ‚17. Juni 1838. 


— — — — — — — — — — — — — 

Das Tagblatt erfcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fi., für 152 Jahr ı fl. 30 fr, vierteljahria 45 Er. Inferate koften die gewöhnliche 
Spaltjeile, (d. h. der Raum einer ſolchen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mie Dant angenommen, 
mm nn —— en 


Hiefiges. 

Am Iehten Freitag war die Abendunterhaltung im »P rater« durch herrs 
liche Witterung begünftiget und daher audy fehr zahlreich befucht. Zwei Mufifs 
höre wechfeln in der Produktion ſchoͤner Muſikſtuͤcke ab und beleben und erbeitern 
die Gaͤſte. Auch erhöhet ein Meines Feuerwerk und die wirklich gute Gartens 
beleuchtung dad Vergnügen. Man muß ed dem Herren Saftgeber Öruber zur 
Ehre nachfagen, daß er Beine Koften noch Mübe ſcheuet, das Publitum zufrieden 
zu ftellen. — In der Nacht vom 14ten auf den 15ten dieß ſtarb pläglich Here 
Dberappellationsgerichtsrath von Kobell.— Dem Bernehmen nad) veranftaltet 
die Studentenverbindung »Suevia« in Neuhofen zur Feier des hohen Ges 
burtöfeftes der Königin Therefia einen fplendiden Ball. — Fräulein von Hafs 
felt ift auf dem Straßburgertheater vom 6. bis 10. Zuni dreimal mit vielem 
Beifalle aufgetreten, ald Norma, ald Tulie in »Nomeo und Julie« und das 
Ka Mal in einzelnen Scenen aus Robert, aud Tell und aus Romeo und 

ulie, — 








Demerkung. 

Das Tagdblatt enthaͤlt ſcherzweiſe einen Artikel, wornach eine Deputation 
aus Paris eintreffen ſoll, um das Coſtum der Anglikaner und Puritaner abs 
zuzeichnen, und dieſes Stuͤck dafelbft nah unferm Mufter geben zu können. 

Jemand, der vor Kurzem in Paris die Hugenotten aufführen ſah, möchte 
eher glauben, diefe Deputation käme hieher, um zu feben, wie in ihren Huges 
notten Geſchichte und Test maltraitirt, der leidige Schauplag gar den Eng⸗ 
ländern aufgebürdet, nach London verfegt wird, und wie diefer fremdartige Text 
ins —« der genau zum Originaltext paſſenden Muſik genommen wers 
den mu 

Was übrigens dad in die Scene Geſetztſeyn betrifft, hinſichtlich Deforation 
und Eoftüm dürfte die bemeldete Deputation allerdings ſich ein Mufter nehmen, 
» ©elbft unfer treffliches Orcheſter, obgleich um die Hälfte ſchwaͤcher befept, 
als jenes in Paris, was die Größe des dortigen Theater erforderlich macht, 
ließ dagegen durchaus michtö zu wünfchen übrig und verdient gerechtes Lob, 
Auch dürfte jene Deputation im Lürzlich gegebenen Divertiffement »der Maps 
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Penball« anerkennen, daß Coſtuͤm und Decoration hier glänzender feyen, fowie 
in der übrigen Ausführung gleichfalls nicht weit nachftehen dürfte. 

Wenn man dafelbft unter den audgezeichneten Sängern einen Duprez zu 
bewundern hat, fo vermißt man dort Dagegen einen Peilegrini, und Mittelmäßigfeiten 
gibt es überall genug. — 

Endlich glaubt Einſender, daß, wenn man denn doch ſolche Pariſer Mord⸗ 
ſcenen bei uns in die Scene gehen laſſen will, man dieſelben nicht in ihrem ge— 
ſchichtlichen Grundtexte umkehren foll, denn die Gefchichte verwahrt leider den— 
noch ſolche Ereigniße, die ald wirklich gefchehen nicht verwifchhar gemacht 
werden fönnen. 


Unpartheilikeit eines Beitungsfchreibes. 

Unlängft wurde auf dem Theater in A.. das Stüd eines dort Iebenden 
Dichters gegeben. Ein ald der fhmugigfe Filz; und der arrogantefte Prabler 
befannter bemoodter Zeitungsfchreiber traf den Dichter in den Logen. »Bie 
haben mir« redete er ihn an, »keine Billeten zur Vorftellung geſchickt, dad werd 
ich Ihnen nachdenfen, gewiß, dad werd ich Ihnen nachdenken.» »Das ift mir 
lieb« entgegnete der Dichter, »fo bin doch ih Schuld, daß Sie einmal 
nadhdenfen« 





Naritätem 

Demnähft wird »die Titerarifhe Teufelomüh le« aufgeführt werden, 
worin ein fehr fomifcher Literat den Caſpar Larifari macht. Unſere Recen— 
fenten werden dabei ihr Hallob von Bergh und Thal fchreien. — In Muns 
tuhun hat neulich ein anderer Nedakteur dem Redakteur der eilenden Schnede 
feine Angriffe mit [hlagenden Beweifen widerlegt, nachdem er zuvor eine 
— “ Abhandlung über den Bambus demſelben mittheilte. — Der 
erühmte Gefchichtöforfher Hau Hat die Straße der alten Germanen vom 
rünen Baum auf den Prater entdet. — Die Soubrette auf dem großen 
beater zu Totabu Hat fi auf dad Mutterfach verlegt, und wird in einem 
außdgebreiteten Stüde, dad mehrere Verfaffer bat, ihr erfted Debüt halten, — 
Auf der »allgemeinen Zeitung von und für Bayern« fteht feit langer Zeit als 
Nedafteur Dr. Kirchner, während derfelbe doch Dr. Kirschner heißt. 
Hat diefer Mann im Fammerthal feinen Namen verändert, oder ift ed eine 
Epefulation des großen Berleger8? — Als man unlängft in einer Gefellfchaft 
erzählte, daß ein gewißer Redakteur fein Blatt an einen berühmten Detlamator 
abgetreten habe, äufferte fich Jemand darüber: »Das ift der fhönfte 
Abtritt in München!« — Dem neuen Homer, dem berühmten Rhaphoſen, 
dem durch feine Selbſtkritiken noch berühmteren Vorlefer, Doktor Superbo, 
bat der alte Homer einen Brief aus der Unterwelt gefchrieben,- und ihn darin 
verfichert, daß er in der Bildung wirflih um GZahrtaufende zurück ſey. Die 
Univerfität zu Athen bat diefem Volks: Manne und Literaturfreunde ein 
Stuͤck der antidiluvianifchen Weisheit in Effig und Del gefender. — In der 
Menterfhwaige hatte neulich eine masfirte Afademie von Mahomedanern 
und den Abfömmlingen ded Methufalem ftatt, welche dem Publifum in den 
Heften eines nächft erfcheinenden Feſtkalenders abgebildet mitgetheilt wird. 
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Anzeigen. 


1015. (2 6) 
Singverein. 
Montag den 18. d. Mid: 
uebdb ung 
Anfang 128 Uhr. 


1052. (2 6b) , 
Dürger- Verein. 

Montag den 18ten Junl: 
Muſikaliſche Abendunterhaltung im 
Garten. 

Bei ungünftiger Witterung den naͤchſt⸗ 


folgenden fhönen Abend, 
Anfang Halb 8 Upr. 








1030. (26) Bor ungefähre vier Monaten 
fhon zeigte ber Unterjeichnete bei der Er: 
pedition des Tagblattes den Bund eines 

oldenen Ringes mit Karniolftein an, Do 
ih während Ddiefer Zeit iedoch Niemand 
meldete, der ſich als rechtlichen Elgenthümer 
Diefes Ringes ausmweifen Bonnte, fo wird 

lemit wiederholt die Anzeige Davon vers 
fentlihe. Der Eigentümer kann gegen 
meine gehabten Auslagen den Ring bei mir 
ablangen. 
Serempus, 
Gaſtwirth in Schönfeld 
bei Schwabing. 





1022. Es bat Jemand zwiſchen 8 und 
9 Une im Hofgarten auf einem Ranapee 
eine ſchwarze Geldtafhe mit gelber Schließe 
liegen laffen. Wan bittet, felbe in die 
Mferdftroße Nr, 6 gegen Erkenntlichkeit zus 
ruͤckzubringen. 

1020 Bor dem Einlaß Ift ſogleich eine 
angenehme Wohnung im zweiten Stodwer 
ju vermierhen. Diefelbe befteht aus 4 3im: 
mera, wovon 3 beizbar, Küche, Holslege, 
Keller, Speicher und Waſchgelegenheit. Auf 
Verlangen kann auch nod ein 5tes Zimmer 
Dazu gegeben werden. Das Mäbere in der 
Raufingerftraße Nro. 35 su ehner Erde. 





1031. Far Beforgung einer Niederlage, 
melde dabier errichtet wird und aroßen 
Naum fordert, wird Jemand gegen Gaution 
gefudt. D. Ueb. 


1035. Dinter dem botanifhen Garten 
wurde vergangenen Donnerftag Nachmit— 
tags ein Bleines Geldbeutelden mit wenigem 
Gelde gefunden. Der Gigenthümer kann 
es in der Karlöftraße Mro. 3 links ebner 
Erde gegen Einrüdungsgebüpr abholen. 





1028: 
Franz Alois Kittenbacher, 
b. Aupferfrhmiedmeifter, 

bat feine bisherige Wohnung In der Send» 
lingerfiraße Nro. 26 verlaßen, und das 
Eckhaus Nro. 13 am Gendlingerthor bezo⸗ 
gen. Für das bisherige Zutrauen dankend, 
empfiehlt er fib einem hohen Adel und 
verehrlihen Publitum zu fernern geneigs 
ten Aufträgen ergebenft. 


Promenadeftraße Nro. 13 
beehrt ſich, einem gnädigen hohen Adel und 
geachteten Publikum ergebenft zur Anzeige 
ju bringen, daß er fo eben friih erhalten 
bat: Anhovis mit Kräuter, Gothaer Trüffel, 
Reber, Blafen, Gervelat: und Zungenwürſte. 
ruffifher Saviar, Düffeldorfer Senf, Liqueur 
Batavia de Grenoble, Perfico de Turin, 
und Extrait d'Abſinthe. 





1040. _ Berfleigerung. 

Wegen Abreife werden mächften Freitag 
den 22. diefes Med. In der Sendlingeraaffe 
Neo. 65 Im 3. Stod, Vormittags ‚von 9 
bis 12 und Nahmittaas von 53 bie 6 Uhr, 
verfihiedene ſchöne Kirfhbaum: Meubel, ale: 
Weißzeug: u. Pfeiler: Schränke, Bettladen, 
Stropfeflel, Tiſche, dann Pferdhaar- Matras 
jen, Betten, Bettwäfbe, einiges Kücens 
und Gefundpeitsgeldirr, ſowie eine aroße 
neue goldene Rahm, mit Glas und Litho⸗ 
graphie und andere Gegenflände, öffentlich 
und gegen gleib baare Bezahlung verfleis 
gert, wozu einladet 
Fleiſchmann, Auftionator. 


SIRTRIZIZIGZ IERISEZIETTD 
1029. (5a) Am Dar Joſeph⸗Platz 

vis ä vis vom koͤniglichen Hoftheater 
Nro. 14 Im 2ten Stod ift ein großes 
meublirted Zimmer mit Alloven zu ver» 
miethen. 


III ITN 
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1021. Im vierten Rang iſt ein vorderer 
Wedſelplah foglelh oder bis zum 1. Zuli 
‚gu haben, 





1016, © find junge, rothe und ſchwarze 
Wachtelhündchen billig zu verkaufen in der | 
Mülerfcaße Nro.41. über 1 Stiege rechts. 


1011. In dem Daufe Nro, 14 an der 
Lernenftraße find auf Bommendes Ziel Mi: 
haeli drei Wohnungen zu vermietben. 

Das Mähere iſt beim Dausmeifler da: 
ſelbſt zw erfragen. 


I 


1027. Ein Mann in den 40er Yabren, . 
der eine ſchoͤne Borreßte Hand behende fhreibr, 
und vorzüglih In der Gorrefpondenz und, 
den Nehnungsgelhbäften gewandt if, | 
ſucht bald möglihfte Befhäftigung, entz 
weder In Akkord, oder in Taggeid gu er: 
halten. Wohnt im Hackergaͤßchen naͤchſt der 
Sendlingerflraße Nr. 141. ä 








10235. Ein autes 


Klavıford if um 7 fl. 
gu verfaufen. D. Ueb. 





Empfehlung. 

Das Shübinger Sommerbier ift beuer 
wirklid vortrefjlih zu nennen, und hat aud 
allgemein fhon großen Ruf unter den des 
likateren Biertrinkern, da diefes Bier fehe 
Ihmadpaft iſt, und fih der Gefundpelt fehr 
zutcäglic bisher erwieſen hat. Wer es nun 
am Sommerabende im Freien in einem er: 
beiternden Garten genießen und dazu auch 
einen delifaten Biffen zu effen wünfdt, gebe 
in den Stahljhügengarten. Man wird von 
den neuen Wirthölcuten höflih empfangen, 
findet das gute Bier und einen gut arrans 
airten Speifegettel, deſſen Speifen ſehr 
ſamackhaft gekocht find. Die Bedienung 
iſt prompt, 





1056. Ein Winf. 

Der In einem biefigen Kaffehaus als 
Kellner, Marqueur, Gefhäftsführer, Alfocie 
oder als etwas noch Sonderbareres figu: 
sirte, ober Beines ift noch verſteht, fol ſich 
vor dem Gaſt, den er ſowie es fcheint, ab: 
fichelich beleidigte, in Acht nehmen, fonft 
wird noch mehr gefagt. 





1018. In einer der beften Bogen im dritten 
Rang if ein Wedfelplag auf den 1. Zull 
ju vergeben. D. Uebr. 





996.(26) Gin filbernes und vergoldetes 
Bracelet aing am 11 d. M. verloren, dee 
Yinder erhält bei der Zurüdgade den vollen 
Silberwerth als Belohnung. 


901. (36) In der kerchenſtrahe Mr. 5 
Parterre it die Wohnung mit 3 beigbaren 
und + unheigbaren Zimmer, Magdtammer, 
Küce, Keller, Wafhgelegenheitu, Epeicbers 
Antheil Bommendes Ziel Michaeli zu vers 
fliften und das Nähere Sonnenflrafe Nr. 10 
über 1 Ötiege rechts von 12 bis 2 Uhr zu 
erfragen. 








SICHT TI 
» 0920. (56) Für die Dauer des im 
Inaͤchſten Herbite bei Augsburg flattfin: 
denden Lagers find ſowohl für hope 
Herrfhaften als Familten und Iedige 
VHerren fhön meublirte Rogien in und 
Kauffer der Stadt, fomie aub Stallun 
'gen gu vermietben, und das Nähere in 
der Erpedition des Muͤnchner Tagblat: 
te6 zu erfahren, 
FR: Le] 277 Sy ru 
1043* (2a) Eine reale Badersgereht: 
fame iſt aus freier Hand billig zu ver⸗ 
kaufen. D. liebt. 
Kal. Hoftbeater. 
Rd, vo 17. Juni: Arlequind Hoch⸗ 
seit, Pantomime von Schlotthauer. 
Dienſtag den 19. Auni: (Neu einftadirt) 
Der Mann meiner Frau, Luſtſpiel von 
Kembert; hierauf: 
(jum Grftenmale) Die Nymphe und 
der Schmetterling, Ballet. 
(Dere und Mad. Perrot (geborne 
Grifi) erſte Tänzer der großen Oper 
zu Paris, als Gaͤſte.) 


Ban 








Milde Beiträge 
für die Wittwe Mittenhofer. 


Bon R. ” . * — J 
Von A. B. . 8 8 He 2 fl. en er. - 
Gumme 2fl. 30 Pr, 
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Eigenthümer und Redakteur: Vanoni. (Burggafſe Rio, 3.) 


Nnterbaltungen. 


: Peilage zum 


— MMünchner 


Nro. 24. 17. Juni 1838, 


Sonntag 


Tagblatt. 





Per Cyroler. 
(Mitgetheilt von G. F. R.) 


» — — 


Ich heiße Peter Proſch, bin im 
Ailtershat daheim, zu Ried 1745 geboten, 
war von eilf. Geſchwiſtern der Juͤngſte, 
und verlor meine armen, aber ehrlichen 
Eitern kurz hintereinander, fchon - im 
neunten Fahre, 

An einem [hönen Nachmittage, um 
die Zeit der Weintefe, wenn die Blätter 
anfangen gelb zu werden und bei dem 
geringjten Luͤftchen raſſelnd von den Baͤu—⸗ 
men fallen, wenn alle Getreidefelder leer 
find und die Kühe in Kleinen Heeiden 
Über die Berge und Felder binweiden, 
kam ich, als ein Knabe von neun Jah 
ren, auf einfamen Fußfteige in das Thal 
binad. Ih war mit einem zerriffenen 
fleinen Hemde, einer alten Fade und 
ſchlechten Hofen befleidet, fonft ganz baar⸗ 
fuß. Einen alten, graugewordenen ge⸗ 
borftenen Hut hatte ih auf und einen 
tüchtigen Hafelfteden in der Hand. - Wie 
id) fo den Berg herab Fam, fah ich vor 
mir eine fhöne Wieſe, und jenfeits der⸗ 
felben einen Wald, in dem oben, auf ber 
Höhe, ein dichter Rauch emporftieg. 
Rechter Hand, einen Steinwurf von dem 
Mege, war ein Rübenader; er war runde 
um mit einem Stride eingefaft, an dem 
allerhand Lumpen biengen, um das Wild 
abzuhalten, indem der Wind die Lumpen 


bewegte, Ich eilte auf bie Wieſe, trank 
im Bade, und fegte mic, neben einer 
Eriftaude, auf das Gras, Hungrig machte 
ih meinen Brodſack auf, fand aber nichts 
darin, als Krumen und einige Broden. 
Da gingen mir die Augen Über und heiße 
Thränen floßen über meine braungewor- 
denen Backtn herunter, »O meine liebe 
Mutter!“ fagte ich weinend, — »nun 
hab' ich nichts mehr! du batteft immer 
Brod für mich und gabft es mir. Sept 
bin ich oft fo hungrig und habe keins! 
Ad, bu liegft im Grabe und dein armer 
Peterl geht jegt bettein, wie ein Kuͤchlein, 
das ſeine Gluckhenne verloren bat.u— »Ach 
lieber Gott« — fuhr ich fot — »du 
must wohl ein reicher und bomehmer Herr 
fein ,. weil du den Himmel ‚ bie Welt, 
die Sonne und Altes fo fchön haft machen 
tönnen. Gieb mir body diefe Nacht eine 
Herberg, und made, baß ich kuͤnftigen 
Winter nicht fo frieren darf. Guter Herr 
Gott, ich bitt' dich, gieb doch deinem ats 
men Peterl auch was!« Indem ih fo 
bei mir Elagte, bekam ich einen ftarfen 
Appetit zu den rohen Rüben. Indeſſen 
wagte ich nicht, mich daran zu machen, 
da mir meine Mutter ſo oft eingepraͤgt 
hatte, nichts zu ſtehlen. Da fam ein 
ſchoͤnes Diendl des Weges baher, mit ei⸗ 
Rer weißen Geis an einem Band, um fie 


‚ auf der Wiefe neben dem Rübenfeld wei⸗ 


den zu laffen. Sch ging hin und ſprach 
»Maͤdl, ich möchte gern ein paar rohe 


, . u 04 dies’ P *9 
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Ruͤben effen, "aber ih” trau’ mir nicht. 
Sag, gehören fie dir und deinen Reuten 


zus »Ja« fagte das Mädel — vaber 
Sott, "ich 


wo bift denn her?« — »Ach 
bab’ feine Heimath! Ich bin ein armer 
Bub und heiße det Koppenpeteri Im 

Diendl machte ein dar freundliches Ge— 
ſicht und ſagte: »Du heißeſt Peterl? das 
iſt ja ein recht ſchoͤner Name. Wie hieß 
denn deine Mutter ?« — »Nanerl!« — 
Wo iſt fie denn?« — „Ad Sort, im 
Grabe. « Dabei fing ich an zu meinen 
und das Diendl meinte auch. »Du ar— 
mer Peteri« — fagte fie — wdu bift ein 


fhöner Jung, ich hab dich fieb. Aber bu. 


haft fo. ſchmutzige, zerriſſene Kleider an, 


fonft möchte ich dir um den Hals fallen’ 
und ‚dich. kuͤſſen. « — Ah, ih mellte 
dich auch Eüffen, aber ih hab nicht das 


Herz dazu, denn du bift vornehmer als 


ih.“ — »Gutes Peterl!« fuhr fie fort, 
viß du keine rohen Rüben, ich gebe dir, 


vom meinem Vesperbrod. « Hitrauf z09 
fie ein großes, auf allen zwei Seiten did 
aufgeftrichenes Butterbrod, nebſt einem 
Meſſerl hervor, theilte ed in zwei ungleiche 
Theile und gab mir den größten davon. 
Da faßen- wir nun ganz nabe beifammen, 
ofen ſeelenvergnuͤgt und ſcherzten fiber 
eine Stunde lang. 
Abend und kuͤhl zu werden; da ſagte 
das Diendl: »Ach, du gutes Buͤberl, mo 


wirft du aber dieſe Nacht ſchlafen? Ih 


wollte dich gerne mitnehmen, aber wir 


haben einen fo böfen Wehtrreiter, der jagt. 


dich auf der Stelle fort.« Sie meinte 
dabei und ſchenkte mir emen halben Kreu— 
zer. Nah einigen Minuten Schweigen 
fing fie wieder an, indem fie den Berg 
binauffah: »Armes Petert! da fälle mir 
erwas ein. Schau’ mal da hinauf, wo 
der die Rauch uͤber dem Malde aufs 
geht.« »Fa, ich feh’s wohl!« „Nun da 
ift sin Kohlenbrenner, der Bruder Jörg, 
ein gar auter Mann. Der nimmt alle 
Leute auf, wenn fie unfer böfer Ueberreiter 


Endlich fing es an, 


fortjagt. Da geh" du hin und fag nur: 
bie Maidäl hätt" dich gefchidt.« 


, Segt ſtand ich auf und das Diendl 


nuh; da faßte es mih um den Hals, 


kuͤßte mic zweimal „und ich kuͤßte es 
wohl; dreimal, ; Topic, auf fein zudernes 
Söfcher, arauf trockttete es ſich mit 
ſeinet Schürze die Angen ans und ſprach: 


vBehuͤt dich Gott, Hkrzendperdi !; r⸗ 


gen oder uͤbermorgen iſt wieder ein Tag! 
Gute Nacht !« Hierauf· nahm es ſein 
Geislein und huͤpfte davon. Ich aber 
ſtieg in der Daͤmmerung wieder den Berg 

hinan und fand bei dem’ dutten Kohlen— 
brenner, WBrod ‚und. Nachtlager. Beim 
Aufſtehen erhielt ih-.eine gute Morgene 
fuppe und verließ ihn, ich ging, fort, 

meinem Gilde meiter nach. Aber, bald, 
ward ich fo weit verſchlagen,“ daß ich mein 
liebes Diendl für's Erfte himmet wieder‘ 
fah. Ich ging zu einem Friichtenhündler 
ia. Dienft, der mich mit nach Baderr 

auf die Handels'haft nahm. Dirt fah“ 
ich zum Erſtenmale Mtınd et, die ſchoͤne 

große Stadt an der far, und kam weis 
ter in das gute Bayerland hinein, ivo 

ich alles Gute genoß. Zuletzt kam ich‘ 
gar ind Schwaͤbiſche. In Tiſchingen 
verfanfte ich Obſt an den Füriten‘ von 

Zarig. " Dent vernehmen Herm’ gefiel, 
ih; er nahm mich ats fein Laͤuferbuͤbel; 
ich hatte ed recht gut, ed ging mir nichts 
ab, aber e3 gefiel mir halt nimmer, es 
drängte mid) in meine Berge zurüd, und. 
dem Himmel banfte ih, als ich ‚foieber, 
Hirtenkub im Zillerthal worden bin. Ich 

fam mit einem Bug ſtattlichet Heerden 
nad Insbruck und dort mußte ich’ Bei‘ 
der Heerde bleiben, die den Herren vom, 
Ktofter in der Wildau gehörte. Bald 
gefiel ich den Hochwuͤrdigen und weil fie 
nrih muntern, aufgewecdten Burſchen 
gerne vorwaͤrts bringen wollten, gaben fie 
mir Empfehlungen und Geld zu einer 
Meife nah Mien, um bort ein Untere’ 
fommen zu fuchen, das mir flr mein 
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ganzes Leben dienlich ſein ſollte. Ich 
ging nach Kufſtein, kam wieder nach 
Münden, wo ih mich ein B ffel um« 
hertrieb und dann binamtergefahren bin 
anf der far bis nach Deggendorf, dann 


auf der Donau endlich nach Wien, zur 


Kaiſerſtadt. 
(For tſetzung folgt.) 





Miscellen. 


Der Traum. — Bei einer Vorlefung 
ter Traͤume, melde. H. Alerander Elırz= 
lich zu Rancafter hielt, erzählte ex folgende 
Geſchichte: »Es war ba eine trübe Mord⸗ 
that an einem jungen liebenswürdigen 
Manne, Namens Horrods, veruͤbt worden. 
Man hatte ihn beraubt und erfchlagen 
gefunden. Diefer Mord erregte auſſere 
ordentliche Theilnahme, und den Mördern 
wurde viele Monate hindurch Iebhaft 
nachgeſpuͤrt. Ein genauer Freund des 
Ermordeten erwachte einjt in der Nacht 
fehr erfihroden, und fagte zu feiner Frau, 
Gott babe ihm im Traume offenbart, 
daß Samuel Longwith, von.Bolton, der 
Mörder fei. Longwith war ein Mann, 
den der Träumer nit kannte, ben er 
faum jemals gefehen hatte, und ber 
. zwanzig Meilen von ihm wohnte. Seine 
Frau rieth ihm, fi den Gedanfen aus 
dem Sinn zu ſchlagen, und wieder eine 
zufihlafen. Er befelgte ihren Rath, ers 
twachte aber von Neuem, durch den nim= 
lichen Zraum aufgeregt. Nun befchloß 
er, fid fofort auf den Weg nad London 
zu machen, und, einen Verhaftsbefehl ges 
ser Longwith nachzuſuchen. Er reifete; 
die Behörde, an die er fih wandte, ver= 
weigerte ihm aber denfelben auf ſolches 
Zeugniß. Mißvergnügt darlber geht er 
weg, begegnet auf dem Markte Long« 
with, und. bittet ihn, mit ibm fonleich 
nad) einem öffentlihen Haufe zu geben, 
weil er ihm etwas  mitzutheilen babe. 


Daſelbſt augekommen, verſchließt er bie 
Thuͤre und gibt Longwith den Mord auf den 
Kopf Horrocks Schuld. Dieſe ſo unerwartete 
ihm gewordene Anklage, und das Be— 
wußtſein ſeiner Schuld, bewirkten, daß 
er den Mord nur ſchwach laͤugnete. In 
ſeiner Verwirtung ſagte er, er habe den 
Schlag nicht gethan. »Ihr wiſſet alfo,« 
verſetzte der Freund des Eiſchlagenen, 
wer ihn that?« und der Mann wurde 
eingezogen und verhoͤrt. Sn feinen Ause 
fagen madıte er Ausreden und murde 
auf drei Zage zurldgefchictt, nach deren 
Derlauf er, nachdem er Stunden lang 
gebetet, geftand, daß er ſich habe verlei= 
ten laffen, ſich drei Leuten bei Veruͤbung 
eined ÖStraßenraubes anzufchließen; fie’ 
wären Hortods begegnet, und feine Ka=: 
meraden hatten benfelben, als er ſich 
wibderfegt, erſchlagen. Diefes Geſtaͤndniß 
erfuhr Die große Juri, und auf daffeibe 
wurde Longwith zum Verhoͤr ‚gebracht. 
Der Zraum und alled Uebernatürliche 
wurden natürlich nicht ald Zeugniß dar⸗ 
geſtellt. | 


Vedensarten, Faft Überall, ſowohl 
im Morgen- ald im Abendlande, bedient 
man fich des Ausdruds: »fo viel „Is 
Tage im Sahre,« um eine große Meng e 
zu bezeichnen. So behauptet man 3. B. 
(wiewohl fehr uͤbertrieben), Köln habe 
ehemals fo viel Kirchen und Kapellen 
aehabt, als Tage im Jahre, von mehreren 
Palaͤſten (Herbeftein’s, und Gernin’s in 
Prag, Eggenbergs bei Gratz, dem foges 
nannten Teufelsfchloße bei Neuwied, und 
andern mehr) gibt man die Zahl der 
Fenfter auf 365 an, und die Orientalen 
zählen in Famaguſta und Antiohia 365 
Kirchen, fo wie in Bruffa 365 Epazier- 
gänge. Auch die befcheidenere Zahl 40 
ift bei Griehen, Perſern und Türken 
von hohem Werthe, 3. B. die Stadt 
Satandaektifie (40 Kirchen) in Gries» 
chenland, die 40 Bäder in Konſtantinopel, 


und bie 40 Säulen ber Nuinen von 
Derfepolis. Am prahlenditen find im 
Driente die Zaufend und Eins, Wem 
fällt dabei nicht 1001 Nacht mit ihren 
Nachfolgern ein? Aber auch viele Orts⸗ 
namen dieſer Art gibt es, 3. B. 1001 
Säulen, 1001 Seen. 


Schwedifhe Flühe. Die Flle 
find charakteriſtiſche Kennzeichen des Geis 
fies und der Kraft der Nationen, und 
es waͤre wohl der Muͤhe wertb, fie ein⸗ 
mal zufammen zu flellen und nationcl 
zu entwickeln. Vorzuͤglich Eräftig find 
fie im Norden. Wer in Schweden reifet 
amd gehörig bedient fein till, vergeſſe 
ja n’cht, fie bei allen Beſtellungen und 
Befehlen als kräftige Einleitung voran 
zu fhiden. Zaufend Tonnen ober 
gar Tauſend Millionen Tonnen 
Yeufel (tusend tunnor, tusend mil- 
liones tunnor djeflar) beleidigen den 
(gememen) Schweden nidyt. Der Sremde, 
der ihre Fluͤche noch nicht zu gebrauchen 


weiß, ift unter diefen übrigen braven,- ‘ 


dienftfertigen und befcheidenen Menfchen 
zu beflayen; denn er ſcheint ihnen nichts 
zu wollen, noch zu können. 


Alugheit eines Büflels. Man hatte 
einem fehr wilden Büffel, in der Mena 
gerie der zoologifhen Anftalt von King» 
fton- Hi, um ihn, wenn «6 nöthig wäre, 
bändigen zu können, einen eifernen Ring 
durch den Naſenknorpel gesogen, an dem 
fiy eine zwei Fuß lange Kette befand, 
an deren Ende ein andrer Ring von drei 
bis vier Zoll Durchmeſſer befeftigt war. 
Beim Grafen hatte der Büffel wahr« 
fheinlih auf diefen Ring getreten, und 
wenn er dann den Kopf erhob, fo mußte 
der badurdy bewirkte Ruck ibm beträdyts 
lihen Schmerz verurfadyen. Um dies zu 
verhüten, war das Thier nun fo Elug, 
fein Horn durdy den untern Ring zu ſte— 
den, wodurd es nicht mehr in den Fall 
kam, mit dem Fuße darauf zu treten. 


t 





Es that died mit großer Bedachtſamkeit, 


“indem e6 den Kopf auf die eine Eeite 


drebte, das Horn durd den Ring ſteckte 
und dann mit dem Kcpf fo lange ſchüt⸗ 
telte, bis jener zur Wurzel des Horms- 
berabgefallen war. 


Anchkdoten. 

— Raifer Karl VI. ftarb in der 
Nacht zwifchen dem 19. und 20. Oktober 
1740 an ben Folgen einer Erkältung, 
bie er fih auf ſeinem Jagdſchloſſe Halb⸗ 
thum, einige Meilen ven Wien entfernt, 
zugezogen hatte. Die Öfterreichifchen Bau— 
ern, die längft über Wildſchaden Klage 
geführt hatten, benugten bie Urfuche die— 
ſes Todesfalles als Vorwand, überall 
das Wlild niederzuſchießen, und fie ent⸗ 
ſchuldigten ſich, uͤber dieſen Frevel zur 
Verantwortung gezogen, damit: fie müße 
ten die Veſtien ausrotten, denn dieſe 
hätten den zu frühen Ted ihres Aller⸗ 
gnädigften Souveraͤns verurſacht. 





* Der Baron von P*** verlangte 
als Oberzeremonienmeifter feinen Abfdy ich, 
in ber Hoffnung, eine reihe Frau zn 
beiratken. Friedrich der Große diktirte 
feinen Abfchied ſelbſt in einer fo ſonder⸗ 
baren Form, daf er einzig in feiner Art 
if. Er enthielt den ganzen Lebenslauf 
bed Barond. Um die reihe Heirath 
befto fidherer zu tbun, wurde P*** zum 
dritten Male katholiſch. Diefe Verbin 
bung kam aber nicht zu Stande und 
ber Baron ſaß chne Geld und emtblöst 
da. Nun ſchrieb er an den König und 
bat: ihn wieder im feinen vorigen Poften 
einzufegen, er wolle auch alsdann die 
refermirte Meligien wieder annehmen, 
Der König antwortete: »Ob ihr refor— 
mirt, katholiſch oder lutheriſch feid, gilt 
mir gleih vie. Wenn ihr eu aber 
wellt beſchneiden laffen, dann mil ich 
euch wieder in meine Dienjic aufnehmen.“ 
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Zwolfter 


es Tagblatt. 


Sahrgang. 





Montag Nro. 166. . 18. Juni 1838. 


Das Tagblatt erfheint täglich , bobe Fefltage ausgenommen, Der Prönumerationspreis beträgs 
fürs ganze Jahr 3 fl, für 12 Jahr ı fl. 30 fr, vierteljohrig 45 Ir, Inferate toften die gewohnliche 
Spaltzelie, (d. 5. der Raum einer ſolchen) 3 fr, Paſſende Deittäge werden mit Dant angenommen, 
ae wo 7 RED, 


Hiefiges. 

Geftern fand in der Vorftadt Au die alljährliche Broßnleichnamsprogeffion 
ftatt und zwar unter der fchönften Witterung, — Man erzählt fi feit einigen 
Tagen eine fchauderhafte Geſchichte. Eine Frau fol im Traume in dem Wahne 
gewefen feyn, ihr nebenan liegendes Kind babe einen Echnuller im Schlunde 
und wolle erſticken. Schnell fuhr die geaͤngſtigte Mutter auf und riß dem 
Kinde die Zunge heraus. — Am Frohnleichnamotage fruͤh zwiſchen 7 und 
8 Uhr brannte es bei dem Küchelbäder Seidl in Haidhaufen, wurde aber fchnell 
wieder gelöfcht. — Der Weg neben dem Lettinger an der Jfar wurde vor 
einigen Tagen durch das Hochwaſſer etwas ruinirt, fo daß man dort nicht geben 
kann, Es iſt auffollend, daß wir in unferer fo vielwijfenden Zeit nicht einmal 
einem fo unbedeutenden Strom, wie die Ffar, Herr werden können. Dver 
fehlt e8 mehr am Wollen, als am Können? 








— Lifette Leupold aus Roͤmhild, von den beften Zeugniffen von Künfts 
lern und Kunſtkennern begleitet, beabfichtige im k. Ddeon dahier ein Concert 
zu geben, worüber der Anfchlagzettel das Nähere befagen wird. — Sie ift 
blind! Ganz blind! Gine Unglüdlihe, deren einziger Troft [vielleicht ihre 
Kunſt, ihre einzige Freude der Beifall von Kunftfreunden it, deren Klänge fle 
gleich aufwärts tragenden Genien in ihrer langen Nacht umfchweben. Mehr, 
ald wir vermögen, ergreifen gewiß unſers herrlichen Schillers Worte den Leſer, 
und beſtimmen ihn zum unterſtuͤßenden Beifall: 

D! eine edle Himmelsgabe ift 
Das Licht des Auges — alle Welen leben 
Dom Lichte, jedes glüdlide Gefhöpf — 
Die Pflanze felbit kehrt freudig ih zum Lichte. 
Und fie muß figen, füblend, in der Nacht, 
Fa ewig Finſterm — fie erquidt nicht mehr 
Der Matten warınes Örün, der Blumen Schmelz, 
Die rothen Firnen Pann fie nice mebr ſchauen — 
Eterben iſt nidts — doch leben und nigt feben, 
Das iſt ein Unglüd, — 
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Nachdem durch die allerhöchfte Verordnung die volle Gleichſtellung der 
Uniderfitäten und Lyceen ausgeſprochen und die Abfolutorial: Prüfungen bei 
den Lyceen aufgehoben worden, erfolgte neuerdings eine Minifterial. Entfchliefs 
fung, wodurch die Pruͤfungodiſtrikte für die Gymnaſien feftgeftellt werden, 
und zwar: . 

1) die Univerfität München beforgt die Abfolutorial» Prüfung für die Gym⸗ 
naflen zu Münden und das proteftantifche zu Augsburg. — 2) Die Univer- 
fität Würzburg für die Gpmnafien zu Würzburg und Münnerftadt. — 3) Die 
Univerfität Erlangen für die Gnmnaflen zu nobach, Erlangen, Nürnberg, 
Baireuth, Hof und Schweinfurt. — 4) Dad Lyceum zu Freifing für die Gym: 
nafien zu Freifing und Landehut. — 5) Das Lyceum zu Paſſau für die Gym⸗ 
naften zu aha und Straubing. — 6) Dad Lyceum zu Negensburg für das 
Gymnaſium dafelbfl. — 7) Das Lyceum zu Amberg für das Gymnaſium das 
felbft. — 8) Das Lyceum zu Augsburg für die Gymnaſien zu Dillingen und 
Kempten. — 9) Dad Lyceum zu Dillingen für das kathol. Gymnafium zu 
Augsburg und Neuburg. — 10) Das Lyeeum zu Afchaffenburg für die Gym⸗ 
naften zu Aſchaffenburg, Speier und Zweibruͤcken. — 11) Das Lyceum zu 
Bamberg für dad Gymnaſium dafeldft. 





Sm. 


Figl. Hof- und Nationaltheater, 


Samftag den 16. Juni. »Jetzt habe ich die Gefchichte von ber Agneb 
Bernauerin fhon zwanzigmal gelefen und weiß doch nicht, warum fie ins 
Waſſer ift geftürzt wordene — fagt der Geifterfönig in der Poffe Raimunds. 
Zwanzigmal kann man aber auch diefe Geſchichte auf der Bühne fehen und 
immer wird man aufs Neue gerührt. Dieſes alte vaterländifche Trauerfpiel ift 
von jeher ein Lieblingoſtuͤck des Volked, deffen vaterländifher Sinn durch die 
Aufführung geſchichtlicher Begebenheiten belebt und. erhoben wird. Ueberall 
werden mehr ähnliche Geiſteoprodukte auf die Bühne gebracht, nur unſere Hof⸗ 
und Nationalbühne hält fie entfernt. Das Vaterland und fein Regentens 
haus bieten die fchönften Stoffe und ed wäre der Würde, dem Zwede, den 
Vortheilen der Nationalbühne in jeder Hinficht angemeffen, folde Dar» 
ftellungen vorzuführen, um die Gemüther ded Volked, die Talente der Verfaſſer 
anzufpornen. — Die heutige Darftellung war befonders von Mad. und Hrn. 
Dahn, Agnes und Albrecht, welche zweimal und am Schluſſe gerufen wur⸗ 
den, fo wie von Herrn Joſt, der den grauſamen tuͤckiſchen Vizedom ſehr gut 
gab, gelungen gegeben. Herr Hölfen erinnerte und an den Caspar Tho— 
ringer des Herrn Eflair. Es kann nicht Jeder Eflair fein und heißen; 
Herrn Hoͤlkens Fleiß und Auffafung if in allen Rollen zu loben. Der Zug 
beim Turniere war nicht fo glänzend, wie fonft, überhaupt bemerft man den 
Mangel einer tüchtigen Eoftümeordnung bedeutend: 
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Raritäten 
Mit Bedauern vermißte man unter den bei sr dr gi en 
audgerüdten Zünften die Standarten der Gelegenheitödichter, der Hafenbinder 
und der Schadipieler. — Win bedeutender Reifender von Brüffel gab uns 
bei der legten Otred’fchen Produktion Proben der niederländifchen Tanzs 
methode mit einer befannten Harfenvirtuofin. Ein anderer dortiger Tänzer foll 
einen grandiofen Vortrag über Fallen und Aufftehen beim Tanzen gehalten 
aben. Bei diefer Produktion bemerkte man, daß 60 Hunde weniger, wie 
—— anwefend waren und erfreute ſich da® unfichtbare Feuerwerk eines alls 
emeinen Beifalles. — Im Schweigerfchen Volkstheater werden demnaͤchſt 
eperbeer’d Hugenotten unter dem veränderten Titel: »die Auer und 
die Biefinger,« mit aufgehobenem Abonnement gegeben. — Im Bodteller 
baben fi zwei halbunfterbliche Künftler durh FreskosArabesfen ganz 
unfterblih gemacht. Der Eine davon ſoll fi den Bodarabeöfen für immer 
widmen, weil dad Coftümemalen nichts anziehbendes für ihn hat. — Unter 
einer öffentlichen Befauntmahung v. 26. Mai, einer Verwaltung zu Dinfelsbüpt 
findet man die beiden Unterfchriften: Fuchs und Schwenzle. Alfo Fuchö⸗ 
ſchwenzler? — in gewiſſer Here hat ſich entfchloffen, ſich ſtets mit wohl⸗ 
riehendem Waffer zu wafchen, damit er doch einmal in guten Beruch foms 
me. — Gm einem Gafthaufe wurde kürzlich von der Sicherheit der Reifenden 
in Ftalien gefprohen. Man hat nirgends was zu fürchten, meinte ein Gaft, 
hoͤchſtens dur die botanifhen Suͤmpfe hindurch. Da lachte die Frau 
Wirthin und fagte belehrend: die Sümpfe heißen fpontinifch, nicht botanifch. 
— Ein Profeffor der Mathematif und — behauptete in allem Ernſte: 
wenn die Och ſen alt werden, fo werden ſie Stiere. — In einer Subſerip⸗ 
tionsliſte ſteht unter andern großen Namen auch: koͤnigl. bayr. Hof. und 
Nationaltheater-Stattiſten-Gehilfend-Gattin. — Die Frau 
eined vermöglichen Bürgerd wurde eingeladen, fi auf dad „Tagblatt« zu 
abonniren. Cie abonnirte jedoch, wie fie fagte, nicht, weil ir Mann die 
Blätter aus den Wirthöhäufern für fie mitnehme — in fonft ziemlich) 
roher Menu hält gegenwärtig feh8 Hunde, mie er mir fagt, blos aus 
Menſchlichkeit. — Die Kirchweihe in Großheßellohe war, wie befannt, 
durch eim heftige Gewitter geftört; durch den Negen entftand eine unbefchreib: 
lihe Verwirrung. Bei diefem Felle wurden gegen 20,699 Maf Bier getrun: 
fen, 5008 Bratwürfte verfchlungen. Durch den Regen hatten 2000 Frauenzimmer 
ihre Kleidung ruinirt und die Menge von Flüchen und Berwünfhungen, welche 
unter dem Ungewitter ausgeſtoßen wurden,_ habe ich nicht gezäplt. 


Rechnung. 

Der hieſige St. Peteröthurm liegt circa 604 rhein. Fuß öftlicher als jener 
der Domfirche. — Um wie viel früber muß die erftere Thurmuhr geftellt were 
den, als die Iehtere, wenn 24 Gefunden Unterfchied der Meridiane auf 
23,691 Fuß gehen? Antwort: um 3/5 Set, Die Thurmuhr bei St. Peter 
gie aber am 14. d. M. fogar 3 Stund früher, als jene bei der Metropolitans 

irche. — 


— 78 — 
.: Meine Logik. 


Gaͤbe es keine Aerzte, würden viele Kranfe 'nicht gefund; würden viele 
Kranke nicht gefund, fo müßten fie fterben; würden fie fterben, fo wären fie 
todt; wären fie todt, fo kämen fie, vielleicht, in den Himmel; in den Himmel 
follen aber fo viele Menfhen auf einmal nicht kommen, ergo muß ed auch 
Aerzte geben. i 





Auf eine emporgekommene Schöne! 


ee Gaſſenkehren war fie ſtets beflimme? gemefen ; 
egt mit der Schleppe zwar, und ehemals — mit dem Befen, 


- 


Anzeigen, 
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1057, Die P. 6, Neglerungsblätter vom 
Jahre 1800, 1,2%, 3, 4, 5. und die Beleg: 
blätter 1818. 19, 22, 25, 28 und 1851 wer: 
den zufammen und einzeln abgegeben bei 

Joſebh Zulgberger, 
vom NMarlstbor im Schom— 
mergäfhben Nro. 2 Aber 1 
"Stiege. 


1039. Eine voltändige Sammlung der 
Soncert: Gompofltionen für Die Flöte von 
TH. Böhm, CH und A. Fürftenau, G. 
Berbiguier nebſt 3 Heften: Uebungen für 
das Pianoforte v. J. B. Kramer, find um 
die Hälite da5 Ladenpteiſes zu verkaufen. 
Das llebrige. 








1044. Gin junger Menſch, der Im Gfjige‘ 
fabriciren durch eigene Grfindung auf die 
neuefte, ſonellſte und vwortbeilbafteite Art 
ſehr praktiſch geübt ift, wünſcht bei einem 
Eſſtafabtikanten zu ſeyn. Das Näbpese in: 
der Serdlingergaffe Nr. 39 über 2 Stiegen, 
rüdmwärts, j * 





Geſtorbene. 

Johann Bapt. Kloſtermaler, Hofſchmids—⸗ 
ſohn, 28 3 — Br Joſeph Staudacher, k. 
Hoftapellfänger, 45 J. — Joh. Georg Seitz, 
ehem. b. Gfigfieder, 59 3. — Theres Zetts 
ler, b. Bädersfrau, 60 I. — Mathias Tas 
felmaier, penf. Werkmeifter, 72 J. — Bin: 
zenz Trieb, Biadersfohn, 29 3. 
— — — — — — — 


Schrannen-Anzeige vom 15. Juni 1838. 








höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weizen 14 fl. 9 kr. 13 d. 46 fr. 15 f. 23 fr. get. um —f. 2 
orn 8 fl. 51 fr. 8 fl. 57 fr. sn 22er ge am — fl. 13 Fr, 
Gerfte 2 fl. 4 fr. Bf. 45 fr. 8 J. i9 ge um — . 9 fr 
Haber u. 3 kr. 5 fl. 47 fkr. sl. mn 1er 
E| Wligemeiner Kalender z 
Wochentag |* für Dergnügungenm 
a! Katholiken und Proteftanten. — 
J 
Montag ‘18 Marcelianus' Arnolf. Schwelger ſches Bolksrh.: Lumpazlva— 


| 
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Eigenthümer und Revakteur: Banonı. 


(Burggafle Nro. 3.) 


Münchner 7 
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Dienstag ' Nro. 167. 19. Juni 1838. 


EI EEE 
Das Tagblatt erfheint täglih, hobe Befttage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 

fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljäpria 45 fr. Inferate koften die gewöhnliche, 

Gpaltzeile, (d. b. der Raum einer ſolchen) 3 Fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 


Hiefiges. 

Vom 30. Juni d. J. angefangen find alle alten preuß. Caſſenau— 
weifungen ungültig. Wer nody welde befipt, muß daher eilen, fie zur Um⸗ 
wechslung einzufenden. — Mit nodp mehr Feierlichkeit ald früher, wurde die 

eurige Eeohaleihnamsprojeffion in der Gemeinde Dbergiefing begangen, 
Dur die Anwefenheit des P. Hrn. Landrichters Til, Engelba cd, fo wie des 
f. Herrn Rentbeamten Til. Stabäusd und des k. Landgerichtophyſikus Titl. 
eren Dr. Kranz wurde dieſe religiöfe Feier ganz befonders erhöht. Die 
ürgerfchaft der benachbarten Vorftadt Au gab bei diefer Gelegenheit den 
fprechendften Beweis ihrer fletd bewiefenen Dienffertigfeit und brüderlichen Eins 
tracht, indem dad Santtiffimum dur eine Abtheilung Grenadiere des Lands 
wehrbataillons der genannten Borftadt begleitet, und fo da® Sanje noch mehr 
verherrlicht wurde. — Am hieſigen Pfand⸗ und Leihhaus muß die Bauarbeit 
im obern Stode fehr große Eile haben; da legten Sonntag während des Gottebs 
dienfted diefelbe mit Hämmern und Schlagen wie an Werktagen fortgefeps 
wurde. — Bor einiger —* ſoll ein Schneider geſtraft worden ſeyn, weil er das. 
Gebot du follft den Feiertag beiligen« überrreten hatte!? Ach die armen 
Schneider, die müffen überall herhalten. — Einem hiefigen Kaufmann wurden 
am Sonntag Nahmittags, während Niemand zu Haufe war, 300 fl. in Seh, 
ein neuer Mantel und ein ſchwarzer Brad geflohlen. Die Caſſe, worin das 
ſich befand, foll ſchon, jedoch ausgeleert, am Türkengraben gefunden wors 
en ſeyn. — 


Tagblatt. 


Sahrgang. 





Zwölfter 








NAekrolog. 

Maximilian Graf von Montgelasd, ehemaliger f. Staatominiſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, des königl. Haufe, ded Innern und der 
nanzen, erblicher Neichörath, Großfommenthur und Großkanjler des Ritterers 
dens vom heil. Hubert, Großkreuz und Großkanzler des bayer. Kronordens, 
Ehrenkreuz des bayer, Ludwigsordens, u dee $, franz. Ehrenlegion am 
breiten Bande, Großkreuz des k. k. öfter. St. Gtephans, Ritter des P. f. roff. 
St. Alerander:Newölye, ded 8. preuff. ſchwarzen Adlers, ded P. fächf. Kroms 
ordend und Ehren» Öroßfreuz des St, Johanniter:Drdend, Großdignitär des 
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Drdend der eifernen Krone und ded ehemaligen weſtphaͤliſchen Kronordend und 
Majeratöherr im Königreiche Bayern. | 
Carl Marimilian Graf von Montgelas, geb. 1750 zu Münden, war 
der Sohn eines bayerifchen ©enerald, Das Geſchlecht jeiner Voreltern Gars 
nerin, Herren von la Thuille, genannt Freiherren von Montgelas, ſtammt von 
Monte di Gelase in Savoyen. ein Großvater war Ötaalsrath und Parles 
ments:Präfident zu Chamberry, fein Vater aber fhon 1745 Kämmerer und 
Doriftlieutenant der Garde des Ehurfürften von Bayern. Mit vieler Kraft 
und-perfönlichen Vorzügen, beſonders aber"mit jenen des Geiftes und natürs" 
Ihen Fähigkeiten audgeftattet, war der junge Montgelas fhon 1777 Hofrath 
Bei der Landesdireftion in Münden, und 1795 Hofcadalier deo Herzogs Karl 
Von Zweibruͤcken. Churfürft Mar fchenfte ihm bei feinem Negierungsantritte. 
1799 volled Vertrauen und übertrug ihm im den für Bayern böchft Pritifchen 
Zeitpunften, während ftürmifcher Kriege und innerer an: Zultände, das 
Staatöruder. Marimiliaen, der als Ehurfuͤrſt und König das Glüd und den 
Wohlſtand feines Volkes raſtlos vor Augen hatte, genehmigte alle von feinem 
Minifter ausgehenden Reformen, die dem Vaterlande nöthig und heilfam waren, 
welche dem Staate Anfehen und Achtung ded Auslanded erwarben. Bater 
Mar wußte, daß fein erfter Staatöminifter nur dad Gute und Bolltommenfte 
wollte. Reiche Früchte trugen die Saaten feiner pflegenden Hände, feines 
ausgezeichneten Diplomaten: Geiſtes. Nach einer Zwilchenzeit unholder Ob⸗ 
feuranten wurde unter feinem Ruder jede Anftalt für Unterricht, Zunft and Wiſ⸗ 
fenfchaft von der unterften, bis zur höchſten Stufe beſſer, als je zuvor ausge 
ftattet, die Fähigkeiten wurden in dem jungen Geſchlechte aufgeregt, nach 
höheren Graden menfchlicher Bildung und beſſeren Wohlſtandes zu ringen; der ı 
innere Handelöverfehr wurde 1801 erleichtert; gegen Bettler und Landſtreicher 
wurde 1801 eine Kordondanftalt nach militärifcher Ordnung errichtet, Kranken⸗ 
und Trrens Häufer wurden begründet, Jedes Landgericht erhielt befondere 
Aerzte, 1802 rief er eine allgemeine Verbindung zur ‚Sicherung deri Branda * 
fhaden hervor. Aus den aufgehobenen Kloftergütern ‚erhielten ‚die niedern- Schu⸗ 
len fchöne Gebäude (1803), aus den: vertheilten und Lultivirten‘ Gemeindegrühs ) 
den und den königlichen Kaffen wurden dem öffentlichen Unterrichte ergiebigete 
Dotationen, den Schullehrern ehrendere, erhebendere Stellungen. Schulieps 3 
rer:Öeminarien wurden in allen Provinzen begründet, die. waderften Männer; 
des Elerus als geiftlihe Inſpektoren zur Seite geftellt., Wontgelas half der» 
Univerfität zu Landshut durch Herbeiziehung großer Männer, durch die Aus⸗ 
ftattung und Vermehrung der Univerfitäts. Attribute und Fonde mädtig auf, 
er legte neuen Saamen zum gegenwärtigen ‚Rufe derfelben, neuen Saamen 
zum Ruhme der Afademie der Künfte, der Afademie der Wiffenfchaften.. Was 
für diefe Hohen geiftigen Zwede durch des Königd Freigebigfeit gefchah, ed ge⸗ 
fhah auf des Minifterd Antrieb und Verwendung, ed darf nit als ein Ge: 
ſchenk für feine Zeit, für die damaligen Jahre, #6 muß als Unterpfand der 
fortfchreitenden Bildung, ald eine berrlihe Stiftung für die jegige Gegenwart, 
aus’ welcher die Zukunft entfpringt, angefehen werden. Montgelad legte das 
erſte Saamenforn für die Kultur des Geifted, für die Kultur ded Bodens, 
Unter feiner Derwaltung veredelte fi die Oberfläche unfers ſchoͤnen Vaters 
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Ianded! aus falten Cümpfen und feuchten Moofen, aus öden Haiden entflans 
ben einzelne Wohnungen, Dörfer, Märkte; aus dürren Wäldern grüne Flu— 
ren, jwifchen der Städte Mauern und den alten Gräben, den Dentmalen als 
ter Zwingherrfchaft und Norhwehr, liebliche und nüglihe Pflanzungen. Straſ⸗ 
fen, die ſich allentHalben durchkreuzten, Brüden über Flüͤſſe und Kandle zeige 
ten beim’ Beginne des Jahres 1804 dem Fremden das Verfchreuen Bayerns 
in der Kultur, Die Kolohiften wurden auf 25 Jahre von Zehnten, Abgaben 
und der Nefrutenanshebung befreit, der Mühl: und BergAmang wurde übers 
oll aufgehoben, einige Gewerbe, darunter die Tranntwernbrennerei, wurden. 
freigegeben; für Taubflunime wurde 1804 zu Freifing die erſte Anftält, ‚für, 
Hebammen. ein genägender Unterricht eingeführt. Die Geföngniffe. fielite er 
mienfchlicyer ber, und der Folter fchredliched Bekenntniß war unter dr Mini⸗ 
ſterium des Montgelad 'mit Ende 1805 verbannt, damit auch der Verbrecher 
erkannte, wie.in Bayern ein gerechter Monarch, wie die humane Anfiht der. - 
oberfien Richter vorwalte. Im Jahre 1808 bewilligte man N und Nies. 
derlaffung willigen Arbeiter, fliftete man eine Berforgurgsfafle für die Witwen 
der Staatödiener, für die Landärzte eine eigene Bildungsanflalt, und 1810. 
wurde dem fühlbaren Mangel einer Veterinaͤrſchule abgeholfen. Es entfland 
eine Forſt- und landwirthſchaftliche Schule, eine Dienflespragmatit für die 
Staatödiener m. f. w. Das Höchfte aber, die bürgerliche Freiheit, ohne, 
welche dad Wachsıhum des Wiſſens nur fehmerzlich,: Aufferlihes Giüd und. 
knechtiſches Wohlbefinden wäre, dieſes Geſchenk, mehr werch, ale Danfopfer 
und Altäre, ward und aus den Hönden des Montgelae. Der Leibeigens 
haft Gewebe ward |zerriffen, im alle Theile des Neiches freier Zug eröffnet, 
jedes Eigenthum ‚vor dem Bedrohen und dem gierigen Haſchen einer alten 
Eonfiözirenden Rechts willkuͤhr gefichert, geist wurde Neligiond>, Gewiſſens⸗ 
Denk- und Druck-Freiheit, vor dem Geſetz und dem Richſerſtuhle wurde aller 
Unterſchied der Staͤnde, alle Edelmannöfreiheit und Gerichtöfrohnberrfchaft 
omfgehoben, die Steuern wurden auf alle Stände und Güter gleich geregelt 
und. vertheilt,, die Vertilgung aller veralteten Feudalrechte durch die Ablöfung 
efattet und ein Militär-Eonferiptiond:Gefeg promulgirt. Damit diefe unfhäps 
—* Kleinode unſerer Menſchentechte unantaſtbar für die ſpaͤte Nachwelt 
bleiben mögen, nahm Bater Mar dieſe Grundideen des großen Montgelas 
in. dad Heiligthum der » Conftitufiom«. Dur die weife Politik diefes 
Minifters, durch ein waterländifche® tapfered Heer, wurde dad Stammiand und ' 
der, Name des Bayern erhalten, dem alten Herrfcherhaufe der: Wittelöbadher - 
wurde die, Krone —2 daß feine Dynaſtie ſtets ſegnend und begluͤckend 
fortwalten möge. Der Mann, der in den Tagen der Gefahr: und der wilden 
Srürme das Ruder Präftig führte, ſehute fi, als durch: die Conftitution des: 
Landes innere Ruhe gefichert war, ſelbſt nach Ruhe, welche ihm kur vor dem - 
Begiune der bayeriſchen Berfaflung mit. einer Penfion von-30,090 fl: zu Theil 
ward; ald Mitglied der erflen Kammer und der erblichen Meihsrärhe nahm er 
fortwährend den thätigften Antheil an deren Debatten; König ’Qudwig, der - 
Montgelas zu fchägen wußte, befüchte ihn nicht felten, deun er Hatte am ihm 
dem Freund und en Der > 1 pam mu 99 AR 
Der Graf, der noch did zum letzten Augenblide wöflgimborging) und“ 
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noh im letzteren Jahren Eräftiger Geſundheit, reichen Humor, ber Zus 
friedenheit. an der Seite feiner Kinder ſich erfreute, emdete in der Nacht vor 
dem Fronleihnamstage fein ruhmgekroͤntes, tharenreiched Leben. 
enige Tage noch vor feinem Tode hatte er bei ſich empfangen, und, obs 
gleich feit einigen Wochen eine Abfpannung in ſeinen Geſichts zuͤgen bemerflich 
war, hatte er jelbit an dem legten Abende feines Lebens die Kräfte, feine 
Säfte im Salon zu unterhalten. Er hatte fih mit einem Buch aus; feiner 
Bibliothek verfehen lajfen, und fo in fein Schlafgemach zurüdgezogen, ohne der: 
Zamilie Beranlaffung zu befonderer Sorge zu geben, Um Mitternacht fühlte 
er fih unwohl, feine edlen Töchter und nachgebornen Söhne (der erfigeborne, 
Graf Marimilian, befindet fi eben mit feiner Gemahlin in England, und fein 
Schwiegerfohn, Herr Fehr. dv. Freiberg, ift zufällig auch nicht in der Stadt) 
famen an fein Lager, um ihn bier, nad Empfang der heiligen Sakramente, 
leicht und fchmerzlod aus dieſem Leben fcheiden zu fehen, Die Nachricht von 
dem Tode diefed hervorragenden Mannes verbreitete * am: frühen Morgen 
Durch die, wegen der Feier der ronleihnamsprozeffion- feſtlich aufgeregte Stadt, 
und erregte die Iebhaftefte Theilnahıne. Nur wenige Bayern wiffen nicht, was 
e, ald Bayern, diefem ausgezeichneten Staatömanne zu danken haben. Es 
ift daher fein Wunder, wenn man überall von dem fo unvermutheten Todesfall 
ſchmerzlich betroffen wurde. Graf Montgela& gehört der Gefchichte an. 
Noch liegt das, was er gewirkt hat, zu nahe, um vorurtheildlos und unparteiifch 
beurtHeilt gu werden, aber in Allen, welche im Stande find, fich vors geiftige 
Auge zu führen, wie Bayern war, als er im Jahre 1799 mit dem geliebten 
Marimilian Zofeph in Münden einzog, wad es in den verhängnigvollen Jah⸗ 
ren, die da folgten, und bis zur Zeit, ald er von den Gefchäften zurüdtrat, zu 
erfämpfen hatte, der wird ſich wehmuͤthig fagen, daß ein Mann heimgegangen, 
bem jeder Bayer große Verpflichtungen hatte. 

Dankbar erkennt die Nation, was fie dem Namen Montgela ſchuldet, 
und gewiß, glei) wie dad Andenken eines Kreit mayer dur Errichtung 
eined NationalsDentmaled geehrt wird, wird König und Bolt auch dieſem 
Todten diefe Ehre nicht verfagen! 


Raritäten. 

Mehrere Bewohner Muͤnchens haben ſich entſchloſſen, einen um die Maku⸗ 
laturbefoͤrderung verdienten Publiziſten ausbauen zu laſſen und die Figur im 
ofbräuhaushofe. aufzuſtellen. — Der vielfeitig bekannte Dr. Mae ift ges 
hi unter deu Orden der barmberzigen Schweſtern in Rom zu treten, nach⸗ 
dem er zuvor über Ach und Web der Bierwirthe eine Abhandlung erfcheis 
men läßt. — Freunde des Altertbumd werden auf die hölzerne Rottotafel am 
Ede des Fingergäßchend aufmerffam gemacht, welde ein Lottofchild aus dem 
Zeiten vor der Suͤndfluth zu feyn ſcheint. — In Kiffingen hält fi der Geils 
tänzer Knie auf, der fich im der Fremdenliſte ald »Künftler« eintrug Der 
Kuiekünftler und Gelenkeverdreher läßt fich zulegt einen Gott nennen, -weil ' 
er auf die hohe Stange fpazieren kann. — Im Schweiger'ſchen Bolförheater 
geht es immer nobler zu. Der Theaterzettel meldet uns Gäfte vom f. %-- 
pprip. Theater an der Wien, wovon aber in Wien Niemand etwas weiß... Die 
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Mufe Lipperls, welche auf dem Zettel ganz obenan, wie der Hoftheatermoniteur 
»Miünchen» fchreibt, nicht Au, foll demnaͤchſt die Firma: »Koͤniglich pris, 
vilegirtes Theater an der li annehmen, Der Sepperl laßt net 
aus, — Die große Innung der Fournaliften zu Totabu hat Herrn Vieh, 
Redakteur ded umwerfenden Poftillond, zum Herbergvater und einen italienifchen; 
Bader zum Altgefellen ernannt, ald Zunftfnecht wurde T. MB. Kafebier ers 
nannt. — Zum Gmpfange der Sängerin Luger bat der Klatſchverein 
1506 Paar birfchlederne Handfhupe und 5 Zentner Öchmeindfett zum 
Schmieren der Hände, 400 Banzen Doppelbier zum Anfeuchten der Bravo: Schreiee 
und beim Drechöler Stoffel 211 Stöde zum Begeifterung ausftoßen angefchafft. 
Der Redakteur einer eleganten Zeitung bat bereits 17 ©elegenheitödichter ben 
ſtellt, welche 1999 Sonette in Borrath haben. — Die befannten Figuren 
in den Arkaden ded Hofgartend wurden reaftivirt und zwar als Figuranten 
beim Ballete angeftellt, dagegen wurden die Balletmitglieder der erften Figur 
al Antiken in die Giyptotbet verfegt. Der befannte Tandlr Damian 
fchreibe darüber eine Abhandlung. 





Auswärtiges. 

In Paffau ftarb unlängft ein Handlungs: Commis, Namens Schallmayer, 
und hinterließ, was Niemand vermuthete und allgemeines Erftaunen erregte, 
ein fehr großes Vermögen, theild in Gold, theild in Obligationen, welches | 
60,000 fl. angegeben wird. Nach feinem Vermaͤchtniß wird daffelbe in dr 
Theile gesheilt und die eingefesten Erben follen feyn: eine Schwefter, ein Sohn 
und eine Tochter. In Neuathen gibt «8 wohl feinen folhen wohlhabenden 
Handlungs =» Gommid? Jener Poffauer Commis muß jedenfalld ein fpefulas 
tiver Mann gewefen feyn, denn aus einem Honorar allein bringt man nicht 
fobald und nicht fo leicht eine foldhe Summe zufammen, während maus 
cher Herr Prinzipal nicht immer 60 fl. in feiner Eaffe hat. — 


Frage- und Antwortfpiel. 
1. Dampfwagen und Eifenbahnen. Wenn Du’s nicht bit, da findet fi 
Bie? ——— gründet man, 4 Ein anderer — aud wohl zweil 


ir fährt zeit Dampf u 3. Der Zahn der Zeit, 

o t denn zu Der endapn 

Der Deust nu8 Eifen her? ’ En a5 delt, 

Us, lieber Mann, den Dampf, den führt icht einmal der Marmorflein 

ME r a * Iſt vom Untergang befreit! . 

n e eiſerne Heli re 

Dos wär Euch nicht —* — 
2. Abſchied und Troſt. aß der Zahn der Zeit Plundern 

Zpeuerfe! Did fol id meiden? So wie Ppramiden frißt. 

&, mir bricht es ſchier das Herz! 4. Suter Rath, 
Engelabild! von Dir zu ſcheiden Nehmt nut ſogleich das Hirſchgewelh 


SIR der allergroͤßgte Sämerz! A nagelt# an Die 2 6, 2 
El, thue doch nicht fo jämmerlich, in ſolch GBeweih! Gi, findet 
lebe doc einerkii,, , ” — Ein zweites im Revl⸗ ⸗⸗⸗ 
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größeren Mübe, ı fl. 30 Er; In den Wohnungen der Honoratioren 2 fl. 42 Pr. für die 
Merlon ohne Uaterſhled des Alters. Das Donorar wird nit voraus, fondern erſt nach 
beendigtem Unterrihte bezahle, wenn die Eltern, Bormünder, oder welde es fonfl an« 
gebt, ſid überzeugt haben, daß die mir zum Unterricht anvertrante Perfon das wirklich 
gelernt hat, was Id verfprad, Ecwachſenen Perfonen iſt es nad den von mir gemach— 
ten Erfayrungen zu empfehlen, den genzen Unterridt in einem Stüde ohne Iinterbre- 
bung zu nehmen, fopin des Erlernung mieinet Methode einen Tag, in welchem fie ſich 
Diefelde volfommen zu eigen maden Eönnen, ausfhließend zu widmen; bei Kindern 
hingegen auf, weu ſelbe ſchweter auffafien, und nidt fo lange mit gleiher Aufmerk⸗ 
famtelt bei einem Gegenftanpe auszubarren vermögen, der Unterriht auf mehrere Tage 
eingethellt, und demſelben an jeden Zage nur eine Stunde gewidmet werden. 

Bei dem Anfange des Intercihts erhält eine jede Perfon ein Eremplar der gedruds 
ten Anleitung nebft den drei Tabellen und der figürliden Darftellung, die zwölf Modelle 
und das Bandmaas, wofür 2 fl. 24 Er. befonders bei der Zuftellung bezahlt werden. 
Sollten in der Folge einzelne Theile der ModeDe oder Zeihnungen werloren gehen, fo iſt 
Here Gremfer erbörig, dDiefelben gegen mäßige Vergütung nachzuliefern. Beſonders noth⸗ 
wendig ift ed, das Bandmaas, wenn es verloren oder abgenützt fein follte, ſchleunigſt 
wieder naachzuſchaffen, well man nur mittels deffelben die Höhe, Länge, Breite u, f. w. 
genau beilimmen kann. - 

Wegen des Privilegiuns, welches melne neuerfundene Methode erhalten hat, muß 
ib für alle diejenigen, welde bei mir hierin Unterticht nehmen wolen, die nothwendige 
Bedingung beifügen, daß fie die von mir erlernte Methode zwar bei allen Kleidern, 
melde fie Für fib oder Andere maden, anwenden, diefelbe nicht aber auch Andern mits 
theilen, oder Andere darin untermweifen Dürfen, ausgenommen‘, wenn fie von mir hiezu 
befonders autorifirt find, welche Autorifation Id jedoch auf Verlangen gerne ertpeile. 

Die neue Erfindung des Deren Gremſer wird befonders den Frauenzimmern will’ 
kommen fein, welde fi ihre Kleider ſelbſt mahen wollen, oder Kleider für: andere’ 
Zrauenzimmer verfertigen, well für fie die Zeihnung und Ausfchneidung eines richtigen 
Muſiers bisher die fhwieriafte ihrer Arbeiten war. Mad der von mir erfundenen Me—⸗ 
thode, Das Muſter mittels Modellen nah den verſchledenen Leibformen zu zeichnen und 
aus zuſchneiden, hat die Arbeit nie nur Peine Schwierigkeit mehr, fondern das Mufter: 
Tann aub, wenn dad Maas mittels des Bandmaaßes rihria- genommen worden If, gar 
nicht anders, als vollfommen dem Körperbaue Desjenigen ndigiduums anpafiend aus— 
fallen, .von ‚welbem das Maas_genommen wurde, und. Daher das: Kleid darnach mit 
aller Siherheit gemaht werden. Gltern, melde ihre Kinder lieb haben, Lönnen den⸗ 
felben nicht wohl ein müßliheres Geſchenk machen, ald wenn fie diefelben recht frühzeitig 
In. dieſer Methode ‚unterrichten laſſen, welche ſie für ihr ganzes Reben in den Stand fegt, 
fih ihre Kieider felbft zu verfertigen, und ſich durch Kleidermachen für Andere noch et= 
was zu verdienen. 4% 

ugleih benüge ih die Gelegenheit, die ſchon viele Jahre zu ee beflehende- 
Piederlage des Herrn Franz Gremfer, von Damen:Gorferts, ſowohl nah Wiener, als 
Marifer und Ryoner Schnitt, zu empfehlen, wobei die Damen der Nothwendigkeit übers, 
boden find, fih das Maaf an Körper von fremder Hand nehmen zu laflen, indem «6 
ihgen leicht ſeyn wird. nah .der, in der beſonders beillegenden Annonre enthaltenen; 
Zeichnung und Anmeifung mittelft Beihilfe eines ſchon getragenen Mieders oder — 
nännten Leibchens die nöthigen Maafe ſich ſelbſt zu nehmen, und mir zu bepändiärk, 
oder nad meiner Abreife von bier nad Augsburg, unter der Adreffe an Herren Srany | 
Gremfer ; Damen: Gorfettöverfertiger in der Pfaldergaffe Lit, C, Nr. 315 zu fenden, mo 
jodann das Gorfette verfertiget und dafür gut geſtanden wird. 1*34 

Da mein Aufenthalt dahier nur kurze Beit währt, fo bitte Id, gütige Aufträge mie‘ 
moͤglichſt bald zukommen zu laffen und höffe auch hier jenen zahlreichen Zuſpruch zu 
finden und jene Zufriedenheit zu erringen, welche der neuen Erfindung noch überall zu‘ 
Theil geworden ift, wo fie Bisher gelehrt wurde. 


— — — 
ur — —* — unge 5 


bevollmüchtigler : Defcäfts - Heifender. 





1047. ° 
Geſellſchaftt des Frohſinns. 
Mittwod den 20. Zunl: Bei günfliger 
Witterung. Barten-Unterbaltung mit Har⸗ 
moniemufit, Anfang 7 Uhr. 
Samſtag den 253 Duni: Theatraliſche 
Unterhaltung. Anfany 7 Uhr, 





1019. 
Heute Dienftag den 19. d. Mes. 
ift im 


Buttermelchergarten 
bei günftiger Witterung 
Große Harmoniemufil, 
Bel ungünftiger findet felbe am Dons 
nerflag den 21. d. M. ftatt. 
Joſ. Welker, Gaftgeber. 


1046. Bergangenen Donnerftag Vor⸗ 
mittag 11 — 12 Uber verlief ih auf dem 
Brauenplag ein kleines graues Wahtel: 
bündden, lang bepängt und geſtutztem 
Säwelfe, mit einem grünen Dalsbande 
ohne Beiden. Der jehige Beſitzer wird 

ebeten, Ddaffelbe gegen Honorar In ber 
fiſterſtraſſe Mr. 8 abzugeben. 

1045. Die Titl Deren Mitglieder der 
E. Dauptfhügen« Gefelfaft werden pienilt 
ur Generalverfammlung eingeladen, welde 

onnerflag den 21. Sanı Nachmittags 
3 Upe wegen der Rebnungss Ablage 
pro 1857 flatthaben wird, 


K. Hauptſchůten ⸗ Gefouſchaft Münden. 


1052. 
Atlas mit y Rarten, um fehe billigen 
Preis zu verkaufen. Das Räpere In 
Exped. d. Bl. * 


3 a) Gs if eln Homanlſcher 


10 — 


1050. Freltag den 15. Zuni zwlſchen 4 
und 5 Uhr verlief fib in der obern Bars 
tenfraffe ein femimelfarbener Windhpund mit 
dem Pollzeigelben Ne. 4955 verfeben. Der 
Ueberbringer desfelben erhält in der Thea: 
tinerstrafle Mr. 43 über 1 Stlege eine am 
ſehnliche Belohnung. 


1052. Am Sonntag den 13. d. Abends 
wurde auf dem Wege dur die Türken. * 
Thereſten⸗ und Amaltenflraffe ein wollener 
buntfarbiger Sommerſhawl verloren. Der 

inder beliebe denfelben in letzterer zn 

aus Nr. 46 Im dritten Stode links ab- 
zugeben. 


991.(36) In der kerchenſtraße Nr. 50 
Parterre iſt die Wohnung mit 3 heltzbaren 
und ı unhelgbaren Zimmer, Magdkammer, 
Rüde, Reler, Balhaelegenbeitu, Speidher: 
Anteil kommendes Ziel Mihaeli zu ver: 
fliften und das Nähere Sonnenflraße Nr. ı 
über 1 Etlege rechts von 12 bis 2 Upr zu 
erfragen. 


Ri ‚1029. (36) Am Dar Jofeph: Plag 
vis ä vis vom Bönigliden Hoftheater 


Nro. 14 Im 2ten Stock ift ein großes 
meublirtes Zimmer mit Alkoven zu ver 














mlethen. 
* 


0975. (3 6) Man wuͤnſcht für ein 
ganz verwaisted Mädchen vom 16 Jah⸗ 
ven, bei einer foliden Familie eine 
Schlafſtelle. D. Uebr. 


1043. (2 6) Eine reole Baderdgerecht 
er | fame If er feeler Hand didig — 


kaufen. D. Uebr. 


woqentag. — — Vergnägungen. 
Katholilen und Proteftanten. 


Dienflag — a. Gervaſlus. 





Agl. Hofth.: Der Mann meiner Bean, 

** blerauf: Die NRomphe und 

der Schmetterling, Ballet, 

Schwelger ſches Volksıp.: Der Ber: 
ſchwender. 


Gigenthämer und Medaktens: Wanont, (Burggaffe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Sahrgang. 


Münchner u IH) 


Zwölfter 





Mittwoch Nro. 168. 20. Juni 1838. 


—— — — — — — — — — —— — — — —— —— 
Das Tagbtatt cerſcheint täglih, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Inferate Foften die gewöhnliche 


GSpattzeite, (d. 5. der Raum einer folhen) 3 fr. Paffende Beiträge werden mis Dank angenommen, 
— — | 





Hiefiges. 

Vorgeftern Morgens nah 7 Uhr flürzte vom Baugerüfte an der Ludwigs⸗ 
kirche ein Maurer herab und wurde in das allgemeine Krankenhaus gebracht. 
— Auch während der heurigen Dftoberfefte werden an jene Dienfiboten - 
und Gefellen, welche zwanzig und mehrere Jahre hindurch ununterbrochen im 
biefigen Stadt: und Burgfrieden bei ein und derfelben Familie gedient haben, 
Medaillen audgetheil. Bewerber um ſolche Medaillen haben ſich längftend 
bis zum 15. Auguft d. J. bei dem Wagiftrat der k. Haupt: und Nefidenzftade 
Münden zu melden. — Die Ehrenmünze ded k. b. Ludwigorden® erhielten: 
der mit dem Charakter ald Stabsarzt penfionirte vormalige Negimentdarzst Carl 
Weckmann; der Zeugwart im Hauptzeughaufe zu München, X. Haberländer 
der Zellamtödiener J. Hahn zu Schellenberg, und der Schullehrer und Meß: 
ner Fl. Heumann zu Mörfah, Log. Herrieden. — Ge. M. der König 
haben allergnädigit zu beſchließen geruht, daß die fünfte Berlofung der mit 
vier vom Hundert verzinslihen mobiliſirten Staatdobligationen mit einem Bes 
trage von vier Millionen Gulden vorgenommen werden fol. Diefe 
Berloofung wird Montag den 26. Juni ftatt haben, und bierauf dad Ergebniß 
unverzüglich bekannt gemacht werden. Die gesogenen Obligationen werden, wie 
bisher, nach Verlangen der Öläubiger baar eingelöst, oder in neue zu 3% vom 
Hundert verzinöliche, verloodbare Obligationen umgewandelt. Die Umwandlung 
in neue Obligationen beginnt fogleic nach der Berloofung, die baare Einlöfung 
mit dem 1. September; die Zinfen werden in beiden Fällen bis zum 1. Dr. 
vergütet, von da an aber hört die Berzinfung der gejogenen Obligationen auf. 
— (Sined der heftigiten bisherigen Gewitter während diefed Sommers war das 
am verfloffenen Montag Abends 9 Uhr. Der Himmel ftand fortwährend in 
einem Feuer und bedeutende Schloffen fielen. Unter anderm fchlug der Blig 
in dad Haus ded Büchtbräu in der Theatinerſtraße und befcädigte einen 
Knecht fo, daß er nody darnieder liegt. Auch in den Militäarbolzgarten flug 
ed und befihädigte den wacheftehenden Poiten bedeutend. — Am legten Gonns 
tage brannten ın Wangen bey Starnberg drei Häufer ab, — Ju dem 


* 


— 18 — 


Wirthshauſe zu Odelohauſen gab es zwiſchen den Dienſtknechten vor einigen 
Tagen heftigen Streit, wobei ein Fuhrknecht einen Stich in den Arm bekam. 
Ueberhaupt geht in genanntem Wirthohauſe michtd mehr zuſammen, ſeit der 
Wirthſchafto beſitzer von dieſem Anweſen entfernt iſt. — Vorgeſtern wurde ein 
Knabe überritten und bedeutend beſchädigt. — Wie ſteht es denn mit dem 
Abzuge der Hanptfchügengefellfchaft ?_ Einige Leute wollen behaupten, es fey 
zu diefem Behufe der Trautmann'ſche Garten angefauft worden; andere hoffen 
noch immer, daß man die fchöne Schießitätte vom Gaftwirth Defterreiher ana 
kaufen werde. — Bon den biefigen Buhhändlern wurde Here Hofbuchhändler; 
Bayer ald Deputirter zu dem im Fahre 1840 flattfindenden typographifchen 
Feſte gewählt. Die Herren Profefforen Schelling, Mafmann und Thierfch find . 
von den Typographen zu Protektoren ded Feited ernannt, — Nachrichten aus 
Bairut in Syrien vom 11. Mai (im Fränf, Merkur) zu Folge, war Be. Hoh. 
der Herzog Mar in Bayern zu Ferufalem eingetroffen, und von der fathos 
liſchen Bevölferung freudig begrüßt worden. Der ze hatte von Ibrahim 
Befehl, den Herzog überall felbft zu begleiten. — Der frühere Commis der 
Daifenberger'ihen Buchhandlung, Herr Schmalhofer, welder auspilfsweife 
eine Zeit lang dad nvaterländifhe Magazin« redigirte, ift nun in Auges 
burg fehr vortheilhaft ald Redakteur der Mo yſſchen Poftzeitung angeftell. Das 
vaterländifche Magazin redigirt fehr lobenswerth Herr Dr. Fried. Mayer. 


Das Augdburger Tagblatt fchreibt: In diefen Tagen wurde im Auges 
burger Tagblatte die Frage geftellt, »was wohl der biefige Schloffermeifter 
Schörg mit der reinen Torfafche anfangen möge,“ die er nach dem Münchner 
Tagblatte in jeder Quantität zu Paufen fich erflärte.e Go viel wir vermuthen, 
verwendet diefer intelligente Gewerbsmann die Torfafche Hauptfächlich zur Aud⸗ 
means der Zwifchenräume von Beheizungd : Utenfilien, um den Hitgrad und 
die Wärme nicht fo fchnell und leicht entweichen zu laffen, die mehr nach Innen 
als nah Außen wirken follen. — Die Walzmahlmühle des Banquier Erich bei 
Zivoli fteht bereitd unter Dad. Es gewährt diefed Gebäude von Außen einen 

roßartigen Anblid. Nun wird auch ernftlih an der innern Einrichtung und 
nlegung der Mafchinerie, wozu alle Theile in der Schweiz geferfigt, und 
fhon feit geraumer Zeit in Bereitfhaft find, gearbeitet, fo daß, wie wir vers 
nommen haben, am naͤchſten 25. Auguft, ald am hohen Namenstage Sr. M. 
des Königs, der ald großmüthigfter Befhüser der Induftrie und Gewerbe 
auch zu genchmigen gerubte, daß dieſes Etabliffement Allerhöchftdeffen Namen 
führen dürfe, das erſte Dauermepl gewalzt werde. Neben noch bie und da 
berrfchenden WVorurtheilen, warten gleichwohl beifer Unterrichtete mit wahrer : 
Sehnſucht auf trodengemahlenes Mehl auch in unferer Nefidenzitadt, meil ed 
fi) für diejenigen, welche fich deſſen ſchon bedienen, und bisher aus fernen 
Gegenden fommen Tiefen, faftifch beurfundet hat, daß diefe Gattung Mehl ergiebis 
ger it, und die Speiſen und das Brod davon fchmadhafter werden, als diejenigen, 
welche dad Mehl aus genegtem Getreide liefert. Wir gewinnen mit der Eins 
führung der amerifanifchen Mahlmühlen, einmal, beſſeres Mehl zu erhalten, 
und zweitend, unfere übrigen Müller fchneller zu veranlaffen, daß fie ihre Müpls 


merke — was wohl ohne große Koſten und Sqhwierigkeiten geſchehen Tann —' 


fo einrichten, ſelbſt mit Muͤhlſteinen auch troden zu malen. — ‚Das Fa 


brik⸗ 


Etabliſſement zu einer Flachefpinnerei, welches die Mechaniker Mannhardt und 
Droßbach in Gmünd bei Tegernfee errichten, ſchreitet auch maͤchtig vorwärtd, 
und wird bi6 zum Herbie fon Hunderte von Menfchenhänden befchäftigen. 





Anzeigen. | — 


—* 

J. N. Krebs, 
romenadeſtraße Nro. 13 

beehrt ſich einem gnaͤdigen hohen Adel und 


geachteten Publikum ergebenft zut Anzeige 


ju bringen, fo eben friſch erhaltene Ando» 
vis mit Kräuter, Gothaer Trüffel, Leber, 
Blafen, Gervelat: und Zungenmwürfte, rufs 
ſſſthe Savlar, Düffeldorfer;Senf, Liqueur, 
Batafia de Grenoble, Perfico de Turin und 
Extralt deAbſinthe. 


1060. (3 0) 
Dad Lederlager 

des Unterzeihneten befinder fib gegenwär: 
tig Raufingergafjie Rro. 27 und empfiehlt 
8 daſſelbe zu fernerer geneigten Abnahme 
eftens. 

Münden den 19. Juni 1858. 

ii 4. ©. Wedeles. 





1057. Am Fronleichnams feſte Morgens 
ging in der Landſchaftsgaſſe ein geſticktes 
Sacktuch verloren. Dem Fluder deſſelben 
wird bei der Abgabe im Hauſe Nro. 1 ges 
nammter Gaſſe eine Belohnung vou 2fl.24 Er. 
gereidt: Eier 





1064: (24) Ein Hühnerhund von brau: 
ner Farbe, mit langen Haaren, am Bauche 
weiß, ging vorgefiern dutch. Man erſucht 
Denjenigen, dem er zugelaufen, Denfelben in 
Der Gluͤckſtrahe Nro 4 gu ebnet Erde ab 
liefern gu laſſen, wofür dem Ueberbringer 
21 Erkenntlichkeit zu Theil werden 
fol, _ 


1063. Geftern Vormittag blieb in der 
St. Peteröfiche ein grünfeldener Regen: 
fhirm ſtehen. Man bittet den jegigen Ber 
figer, felben gegen Belopnung in der Exp⸗ 
dv. Bl. abzugeben, 


VINIEZESIRITEN: 

Ä ‚309.(530) Am Mar Joſeph⸗Platz 
vis 

dRro. 14 im 2ten Stock if ein großes 


— ee EEE, j 
. gr 


4 4 


Marjofepfüplan Miro. 11 über drei 
‚Stiegen j 4 
find mehrere vonkändig menblirte Zimmer 
fogleih zu vermiethen. 


1052. (35) @s ift ein Homaulſcher 
Atlas mit 142 Karten, nm fehr biligen 
Preis zu verkaufen. Das Mäbere in des 
Erped, d. BI. 








a vis vom koͤniglichen Hoftheater 


meublirtes Zimmer mit Alkoven zu ver⸗ 
mlethen. 


975. (53 c) Man wünfcht für ein 
ganz verwaidtes Mädchen von 10 Zah: 
ren,‘ bei ‚einer foliden familie eine 
Schlafſtelle. D. Uebr. —— —— 





* 


; (2a) _. 6% 
FF Bitte an edle Menfihenfreunde. 
Gine brjahrte Beamtenstohter , welche 
durch unverfhuldetes Ungluͤck in die größte 
Armuth geftürge wurde und jelt vielen Jah⸗ 
ten an epileptifhen Anfälen Teidet, wos 
dur ihre Grwerböfüpigkeit im, höchſten 


‚Brade beſchraͤnkt ift, zuft das Mitleid edler] 


Menihenfeeunde an, und bittet infändigf ; 
um eine Beine Epende zu einiger Abpilfe 
ihrer bitterſten Noth, in der fie ſich gegen: 
wärtig befindet. . 

Dad ärztlihe Zeugniß liegt zur geneig⸗ 
ten Einſicht bei der Redaktion diefes Dlat: | 
te6 vor, welche aud die milden Beiträge! 
— und Därüber oͤffentliche Rehnuug 
ablegt. art d 


0 — 
Nicht zu überfehen!: — 


li, 
ellagen und dem mwödentlihen Unterhaltungsblatt „Der Samm —* 


1048. (2.08 


Unterzelchneter bittet, die Pränumeration für das zweite Semefler auf die td 
wit vielen 
erſcheinende 

Augsburger (politifhe) Abendzeitung 
in Baͤlde bei den veſp· Pollömtern-ju machen, und empfiehlt ſich diefelbe, da folche 
nad der Alg Zeltung die größte Auflage hat, zu Inferaten oDer Art als das geelgnetfle 
Blatt, Preis mit dem ſehr ge ae ee „Der Sammler", beim 
P. Dberpoftamt in Augsburg viertejäpstg nur + fl. 15 PB. — Infertionsgebähren für 
Die Petitjelle 3 Er. — Auf Verlangen werden auch größere Rettern, zu den Annoncen 
genommen,. | m 
Das bei Augsburg Im September abzuhaltende Rager und die Ankunft 
der vielen boͤchſten und hoben Hertſchaften wird der „Augsburger Abendzeitung® 
eim befondetes Intereſſe verleiben. 


— J. ©, Wirth, Buddruder u. Verleger derſelben. 
1 Bekrderhfelben Verleger iſt auch (befonders als Wegweifer für Fremde) erſchlenen: 


Augsburg tie es iſt! Zylarlang al Mateholakitn nu Sra 





4051. (3.0) Ein meublirte& Pımmer 


voraheraus iſt in Der MWeinftraße Nro. 6 1001. Erflärung. 


Schon mehrere Mal habe Ib hören 


über 3 Stiegen zu verfliften und kann fe: 
aleih bezogen merden, Das Nähere dam 
felbit ruͤckwaͤrta. 





1058. Gs wird ein braves fliles Stu—⸗ 
benmädden geſucht, welches ftriden, nähen, 
waſchen, bügeln ıc. Bann. D, Ueb. 


1059. (2a) Eine reinlihe Köchin, welde 


ſich aud anderer häusliher Arbeit unters 
— wird bis zum ie 


Uebr. 


105% Ein autes Zortrpiano- iſt billig 
zu verkaufen. Schwablngerſtraße Nr. 532. 





Allgemeiner Kalender 





E 
= 
— 
=. 


@ 








Wochentag. 









verwahren. 





Jakobi geſucht. 
Möge mehr nachkommen L. A. ı fl. 20 kr. 





A 
Katholiten und Proteftanten, —* 


| Mittwoch | Silverius p Silverline. 3/ Schwelaer'ſches VBolkötheatee: Johan 


möffen, daß der Auffoß im Tagblatt: „die 
Gaffepausfcene in Kleinparis““ von mir ver⸗ 
foßt und der verehrlichen Redaktion zur 
bellebigen Aufnahme übermaht worden 
wäre. Diegegen muß ih mid feietlichſt 


FM. Friedmann, 


Milde Beiträge 


für die Witwe Mittenhofer. 
Transport 2 fl 30 Er. 





1 fl — kr. 


Don H un ee 
Bon Jos. S.. ee 2f. — Ir. 


Summe tk som | 


Derpgnügungen 


[2 









von Montfancon, 





| 
| 


Eigenthämer und Revakteur; Banonı. (Burggafe Nro. &) 


et 


Muünchner 7) Tagblatt. 


erh 
v wii 
DER 1,2 I 





Jahrgang. 


2 


Zwötfter 


Donnerstag | Nro. 169. 21. Juni 1838. 


Dat Taablatt erſcheint täglih, hobe Feſttage ausgenommen. Der Präanumerationdpreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr 1 fl. 20 fr, vierteljahria 85 fr. Imferate Fohlen die gewöhnliche 


Spaltzeile (d, 5. ‚ver Ramm 'einier ſolchen) 3 fr, Paſſende Beiträge werden mie Dank angenommen, 


— 





— — — — 





| Hiefiges. 

Alfo die Koburger Grofchen und Sechfer kommen wieder gu Ehren. Dies 
felben werden von der berzoglichen. Landesregierung im vollen Werthe gegen 
2 pCt. verzindiiche Staatöfhuldfcheine eingewechſelt. Schade, daß ed nicht 
mehr fehr viele foldye Koburger Münzen: gibt! — Am Gamftag ift großer 
ländlicher Ball in Neuberghaufen von der Ötudentenverbindung der Pfälzer, 
wozu bereit® die hoͤchſten Staats beamten und Honoratioren geladen find. — 
re Schonche beabfichtiget demnächſt eine muſikaliſche Produktion von 

indern zu veranfialten Der Goal des königlichen Ddeond wild zu 
diefem SKinderfefte mit. Blumen reihlid gefhmid. — Gleichwie die 
binterlaffene Gemaͤlde- Sammlung ded Herrn Eduard Eichthal, unfere 
Kunſthaͤndler, Kunftfreunde und Kenner in Bewegung fepte, fo haben wir 
dermalen zwei audere Auktionen, in denen und. durch die Erben der feligen Bes 
ſitzer die Werte der erften Meifter der Welt zum Aufftciche fommen. Des Dominik 
Quaglio's Kupferftihfammlung und die Gallerie des im vorigen Jahre vers 
ftorbenen Haupibuchhalterd Münch, eines ald Kunftfreund und ald Gchrifts 
fteller (Anjelmus Rabiofus) renommirten Mannes, möchten nicht nur hieſigen 
©reigerungdluftigen, fondern auch Solchen aus weiter Ferne willflommene Ges 
genftände bieten, — Ja der Glyptothek ift gegenwärtig der Frontgiebel der 
Walhalla bei Donauftauf, der nach der Donau gekehrt wird, aufgeflellt. In 
der Mitte ift eine Germania in erniter, finniger Stellung, auf beiden Seiten 
befinden ſich paſſende wllegorifche Figuren, das Ganze wurde von Gchwans 
tbaler nach der genialen Schöpfungsfraft des Künfllerd ausgeführte. — Dem. 
von Haffelt ift in Straßburg noch ald Margarerba im Poftillon von Longlumeau, 
und zum Leptenmale ald Jmogene in Bellinid Seeräuber mit großem Furore 
aufgetreten. — Die Gefellihaft » Typograpbia«, die fi durd die Eins 
tracht und Soliditaͤt ihrer Mitglieder auszeichnet, hielt in ibrem Gommerlofale, 
in dem Gaſtbaus zu den drei Linden, am Montage eine fplendide Gartenunter: 
haltung, welche ſich mit dem einbrechenden Regen [ehr gewafden hat. 


_ Mm — u 


Bokhiade 0. —— 

Das legte Faß ded edlen Bodes wurde am verfloffenen Montag in den 
Mittagsftunden audgefchenkt, und wer fid nicht ——— dieſen bayeriſchen 
Nektar eingelegt, der hat wohl wieder ein ganzes Fahr darauf zu warten. Biele 
Bodliebhaber famen noch in der legten Zeit um denfelben, ba die Siunden, 
in weldyen die Gnadenquelle floß, fehr unbeflimmt waren und auch nicht öffents 
lid befannt gemacht worden find. Der Bod ift die Frühlingstur der Muͤnch⸗ 
ner, den Meiften ihre Molfen: und. Badefur. Beine erfte Gotfiehung und 
fernere Beflimmung war auch diefed und ed wurde diefes Einbodbier naments 
lih nur im Monat Mai ausgeſchenkt. Man hatte jeded Fahr fo viel einger 
fotten, ald man denken konnte, daß eben nothwendig wär, und ed befchräntte, 
fih dieſes Einbodbier lediglich nur auf Münden. Hier nun wurde er an den 
beftimmten drei Plägen audgefchenft, ohne Unterbrehung- vier bis fee Wochen 
lang und man war zufrieden, und ed blieb auch nie ein Tropfen übrig, Die 
Zeiten haben fi) geändert, jept wird Bock nad ‚allen Enden der Welt gefchidt; 
man trinkt ihn in Athen und Wien, in Frankfurt und Phrid, Wir Münchner 
aber dürfen es uns für ein Gluͤck fhägen, wenn wir am fogenannten Heinen 
Antlestag noch ein Glas Einbod beim Steindl oder im Bockkeller trinken kön 
nen (wad, nebenbei gefagt, gleich im heurigen Jahre nicht der Fall if), — 
Die Bevoͤlkerung don - Münden iſt in dem Laufe von 50 Jahren um.das Fünfs 
fache geftiegen und fomie auch die Zahl der Bockliebhaber. Man foll nım 
alfo darauf bedacht ſeyn, fo viel Bol ſchenken E koͤnnen, als noͤthig iſt für 
die beſtimmte Zeit des Monats Mai oder bis über die Antles, Dftav hinaus; 
will man Bock in das Ausland verfenden, fo braue man mehr und entziehe den 
Muͤnchnern nicht ihren Lieblingötrunf. Man ſchenke den Bo mmunterbrochen 
fort, bis er zu Ende ift und befchränfe dieß nicht auf einzelne Stunden und 
einzelne Faͤßer. Man mache überhaupt feine Gnadenfad e daraus, denn als 
foldye ift der Preis für den Bod zu hoch geſtellt. Moͤgen diefe Worte einige 
— finden und es wird gewiß dem Wunſche der meiſten Bockliebhaber 
entſprochen. — 





Die drei Glühs-B. 
Drei Gihd8-B nenn ih Euch, inhaltsfchwer, 
Sie gehen von Munde zu Munde; 
Zwar fiammen fie nur von Auffen, ber, , :..: 
Doch der Beutel erbält davon Kunde; — 
Der Menſch ift der Magenerquidung beraubt, 
Der nit diefe Gluͤcks-B fieht, fühlt und glaubt. 


Die Bräuer find ven der Eorge frei, 

Daß Hopfin und Malz je verloren; 

Sie laſſen nicht irren ſich durch das Gefchrei 
Der Biertheurung bier und vor den Thorn; 

Vor den Bräuer, wenn vn Verluſt er ſpricht, 

Erzittert; — bann fehlt der Bierauſſchlag nicht. 
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Und die Bäder, wohl iſt's kein leere Schall, 
Bei der Mannsnahrung Binnen fie leben: 
Das Brod wird jest niedlicher Überall 
Und aus Kunftmehl gebaden daneben; — 
Denn fteigt das Getreid um ſechs Kreuzer nur, 
Seht ihr Laibe und Semmeln in Miniatur. 


Aud der Bratmegger, wenn 


er dem Fleiſchpreis hebt, 


Sorgt, daß er herunter nicht wante, 
Biehtheurung und Futtermangel vorſchwebt 
Ihm ais Entſchuld'gungs· Gedanke; 


Doch den Futtermangel, das theuere Vieh, 
Mir bezahlen es theurer noch, als — fie. 


Drum Braͤuer, Bäder, Bratmetzger ſind 


Die drei gluͤcklichen B wohl hienieden; 
Sobald ſie ſeufzen, wird ihnen geſchwind 

Die Preiserhoͤhung beſchieden, — 
Doc) ſeufzen wir, wenn es uns mißlich geht, 
Mird weder Werbienft noch Einkommen erhöht. 





1074. Andacht. 

Um eine gänftige Witterung für die Feld⸗ 
feüchte gu erflehen beginnt am 22. d. wie al: 
ala Das Erntegebet, wo täglih abwech⸗ 

end in einer andern Kirche früh 6hr das 
Alergeiligfte zur Anbetung ausgefegt wird. 
Bu diefer erhabenen Feler erinnere man 
jene 12 Bürger, fleißig zu erfheinen, welche 
das Stundengebet abmedhfelnd vor dem 
Auerhelligſten verriäten, von früh 6 Uhr 
His 12 uhr Mittags. 

4070. Beute Donnerflag ben 21. Juni 
ifl bei günfliger Witterung 

Zanzunterbaltung 
in 


Unterfendling. 
N , 1034. (5b). A 
 Marjofephöplag Nro. 11 über drei 


Stiegen 
find mehrere vollſtändig meublirte Zimmer 
ſogleich gu vermtetben. 

1056 Ya der Randihaftsgaffe Nro. 1 
if im erften Stod eine Wohnung mit 4 
Bimmern und allen übrigen Bequemlich— 
Belten auf Michaelis an eine -folide Zamilie 
um 140 fl. jäprlih zw vermiethen, und das 
Usbrige im 2: Stod daſelbſt zu erfragen. 


ze 


Anzeigen. 


fo aub die Zimmer theilweife 


1073. (2) Ä 

Der Erzähler. 

Diefes fo beliebt» Unterhaltungsblats 
zaͤhlt bereits mehr als 

2500 Abonnenten. 

Es erſcheinen hlevon woͤchentlich zwel 
Rummern und der ganze Jahrgang koſtet 
in Münden nur 1 fl. 12 fr. 

Der »Erzäpler« liefert theils Er⸗ 
sählangen in Original, thells In Ueber: 
fegengen oder guch auszugmweife, dann 
Miszellen , Leſefruͤdte, Anekdoten, Gedichte, 
Räthfel und überhaupt bietet dieſes Blatt 
fo Manatgfades, daß es bereits eine Lieb: 
lingslettüre ſehr vieler Lefer geworden if. 

5 In Münden beftelt man auf 
diefes Blatt in der 
Erpedition ded Muͤnchner Tagblattes. 


1055. Im Schrammergaͤhchen Nr. 45 


Meine Bette Wohnung zu vermiethen. 


Diefelbe wird meublirt oder unmeublirt, 
abgegeben, 


Das Nipere in demfeiben Haufe im Laden. 


= —— —⏑ 
Die Tagblätter Nr. 160, 162, 163, 164, 


u. 165, werden zu Paufen gefucht. D. Ueber, 


1064 (25) Ein Hühnerfund von braun: 
mer Barbe, mit langen Haaren, am Baude 
weiß, ging vorgeftern durch. Man erſucht 
denjenigen. dem er zugelaufen, denfelben In 
der Gluͤckſtraße Mro. 4 gr ebner Erde abı 
liefern zu laſſen, wofür dem Ueberbringer 
Fr Ertenntlichkeit zu Tpell werden 


* 





1068 Sechs gut erhaltene Fenfter: 
öde mit Rahmen und Gläfern find billig 
su kaufen, und zw beſichtlgen In der Be: 
baufung Rr. 3 am der Refidenzftraße naͤchſt 
dem neven Pojtgebäude, 





1071. Dan wünfht einen auten Fluͤgel 
e miethen. Wo? it in der Barrerfiraße 
20. 26 über 1 Stiege zu erfragen. 


1082. Ein junger Menfh, welder aut 
franzöfifd und deutſch fpriht, ſich über 
gute Aufführung ausjuwelfen vermag, 
münfdt mit einer Hertſchaft auf Reifen als 
Bedirnter in Dienftgu treten, Di Uebr. 


10722. Warnung. | 
Ich warne hiemit Öffeatiih, Niemand 
mit oder auf meinen Ramen — ohne 
alle Ausnabme — etwas zu borgen 
Dder anzuvertrauen, indem ich Peine folde 
Schuld oder Grfapforderung anerkennen 
oder bezahlen werde. Bei der k. Polizei: 
Direktion babe ih dieſe Erklärung unter 
Angabe der Gründe niedergelegt. 

Münden am 19. Juni 1858. 

3.6. Mielad, 
k. p. Sekretatt. 





1065. Ein Mitlefer der Allgemeinen 
Beitung gegen den Aten Theil der halbjäh: 
sigen Roflen, in oder nahe der Herzogſpital⸗ 
gaſſe, wird geſucht. D. Uebr. 





5 Allgemeiner Kalender 
Wochentag IS ür 
A| Kathotiten uud Proteftanten.| _ 


Donnerflag * 
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En 


1053. Bermierhung: 

Am Karollnenplotze IR im Haufe Mr. 5 
eime Wohnung unter ſehr billigen Bedin— 
gunaen jun vermiethen. : 

Diefelbe beſteht aus 4 beißbaren Zim— 
mern, 1 Colon, Küde, Doizlege, Keller 
und Bodenantbeil, nibft einem heitzbaren 
Zimmer unter dem Dache. Auch wird zu 
dDiefer Wohnung An Gprtentheil gegeben. 

Die nähern Berbältniße Eönnen im 
her Nro.5 am Karolinenplag erfragt 
werden. R 


1067.(22) Cs iR ein admes Pi 
su verkaufen, D. uch. 1“ mes Pianoforte 





‚ 1078. In der Sendlingergaſſe Mr. 21)0 
iſt ganz reiner Sranfenwein zu ſehr billis 
gem Preis in Halb Gimer und größern 
Partien zu haben, | 





1077. Gine kleine Gemäldefammlung 
von febenden Künftlern iſt zu verkaufen, 
Das lebrige. —— 
09 (26) Gine reiniche Koͤchin, welche 
ſich auch anderer häuslicher Arbeit unter: 
seht, wird His zum Ziel Jakobi geſucht. 
D, Ueber. - — 





u 


Kal. Hoftheater. 
Donnerflag den 21. Juni: Die Stumme 
von Portici, Dper von QAuber. 
Freitag den 22ten Zuni: Das Tagebud, 

Luſtſpiel von Bauernfeld; Hierauf: 

Die Nymphe und dir Schmetterling, 

>. Ballet von Perrot. (Derr Perrot, 

eriter Tänzer der großen Dver zu 

Daris, Madame Perrot, geb. Griſt, 

als Däfe.) (Mit aufgehobenem 
Abonnement.) 


Lotto: 56 8 65 76 53. 


Dergnägungen. 





und Handſchuh. 


Aloiflus, | Albanus.. [Ehwelger'i&es Volkotheater: Nager 


| 
| 





Münchner — 5 : 


Zivölfter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Seit Nro. 170. 22. Iuni 1838. 


— — — — — — ——— ———————— EEE TEE 
Das Tagblatt erſcheint taglich. hobe Feſttage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 

fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fi. 20 Mr, vierteljahrig 45 Ir. Inſerate koſten die gewöhnliche 

Spaltjeite, (d. b. ter Raum einer ſolchen) 3 tr. Paffende Beiträge werden mit Danf angenoinmen, 


Hiefiges. 


3.2. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg mit der Prinzeffin Theo⸗ 
dolinde werden Sich in Bälde nah Bad Iſchl begeben, J. M. die Frau Hers 
gogin von Braganza gehen auf Beſuch zu Hoͤchſtihrer durchlauchtigſten Schweſter 
der Frau Erbprinzeffin nah Hechingen. — Im allgemeinen Krankenhaus bes 
finder fi dermal eine Taglöhnersmittwe unter ärztlicher Behandlung, welche 
100 Sabre alt if. — Den Magiftraten wurde bewilliget, fi Gemeinde: Fahre 
bücher halten zu dürfen. Wirklich eine allerhöchfte Anordnung, welche von 
großem ntereffe it. Welch’ weites Feld für die Ortögefchichte bietet fich da 
für Münden, fo reih an Ereigniffen dar. Möge diefem Gemeindeswed die 
größte Sorgfalt und Aufmerkfamfeit gefchentt werden und nach Jahrhunderten 
werden ed die fpäten Nachfommen und noch danfen, wenn wir Alles das ſorg⸗ 
fültig gefammelt und aufbewahrt haben, nicht was die Gegenwart bringt, fone 
dern was die Vergangenheit fhon gebracht. Gewiß jedem Eingebornen muß 
dieſes von großer Wichtigfeit feyn; denn es ſchwebt die Vergangenheit vor ihm, 
viele Irrthuͤmer werden berichtiget und er Bann aus dem, was gefchehen ift, audy 
leicht beredyuen, was die Zeit noch bringen kann oder wird, Und welche Ers 
innerungen fnüpfen ficy eben an das ehrwürdbige München, weldhe Hoffnungen 
können denfelben folgen? — Am Gamflag findet eine große Borftellung, den 
Seeſturm darftellend, in Seigfhen Welttheater flatt, worauf wir um fo mehr 
aufmerkſam machen, da Herr. Seig in Bälde München verläßt. — “ Heute 
iffin der Frauenkirche Vormittags 10 Uhr großes Requiem für den verflorbenen 
f. Hoflänger Staudaher — Wie ſchon gemeldet, fand die afljährlidhe 
— vergangenen Sonntag in der St. Annavorſtadt und 

a feierlichſt ſtatt und ward vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt. Wenn der Dons 
ner ded Gefhüges in der Hauptfladt wegen großer Entfernung zu wenig effekt⸗ 
voll war, fo war der Knalleffekt in der Vorſtadt Au defto größer, ald dad Ges 
fhüg an der Schießftätte die unterhalb liegenden Häufer fammt ihren Einwohnern 
beben machte. Da doch der Donner der Kanonen fo mächtig große Feierliche 
feiten zu erhöhen beftirme it, fo dürfte die Sitte in Italien bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten nachahmungswärdig feyn, wo dor den Kirhihüren oder dem Altare, 
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wo bad Evangelium gelefen wird, 100 Petarden auf einmal abgebrannt wer: 
den, was dort einen unbefchreiblihen Eindruck auf das mufifalifhe Gehör und 
das zur Andacht geftimmte Gemürh der Maheflehenden macht. — Bon dem 
befannten, achtungswerthen und gefchäßten Literaten Dr. Karl Riedel, der 
den »fränfifchen Merkur« dem Herrn v. Hornthal zum Anfehen brachte, 
und jept zum Danfe das Nachſehen hat, ift über beider Verhaͤltniß eine 
Monographie zur neueſten Gefchichte der Fournaliftif, belehrend und erbaulich, 
lesbar jedem ehrlichen Manne ans dem Bürger: und Adelftande erſchienen, 
welche den Worten des Herrn von Horntbal in der Ständeverfammlung: - 
„Meine Herren, ich fchäge die Ehre über Alles« — nicht vielen Glauben zu 
fdeufen macht, und dieſes fo hoch geflellte Journal tief herabwürdigt. Es 
dürfte aber noch mancher in Diefem Liede mufingen! — In Stuttgart made 
der Berein gegen Thierquälerei erfreulihe Portfchritte; ed wäre zu 
wünfchen, daß das fo eben bei Buchhändler ©. Franz dahier angefommene 
(bei Parthieen nur 24 fr. koſtende) Boltebud »der Thierfreumd Für Hoch 
und Niedrig« auch unter unfere Metzger, Kälberführer, Viehtreiber, Flaker⸗ 
knechte, Stadthausarbeiter ꝛc. vertheile würde, oder noch beffer umter die Schuls 
jugend, denn Erftgenannte koͤnnten böchitens noch durch [hlagende Beweife 
gur —— Behandlung der Pferde und des Schlachtviehes gezwungen 
werden. 





Kol. Hof- und Nationaltheater. 

Dienſtag den 9. Juli: »Der Mann meiner Frau.« Die franzöfifche 
Eheftandöfauce, durch Lembert in der deutfchen Luftfpieltüche eingekocht, konnte 
und in den drei fchleppenden Alten nur durch das treffliche Zufanımenfpielen 
der Mitwirkenden bis zum Beginne des Ballets: »Die Nympbe und der 
© di metterling« binhalten, worin Mad. Perrot, geb. Grifi, mit. ihrem 
Manne, Herrn Perrot, uns zum Erftenmal entzüdten. Das ift Tanjfunftt 
Grazie und Harmonie der Glieder entfalten fich in jeder Bewegung; Madame 
Perrot war die Königin der übrigen Nymphen, hervorragend durch Anmuth 
and Kunftl. Herr Perrot: fchien den Schmetterling feiner Flügel beraubt zu 
un Welche Leichtigkeit, welche Sicherheit und Dräcifion entfaltete er nicht 
ieſer Sat yr iſt eine Satyre auf alle andern Tänzer, Die Birtuofität ded 
zühmlichen Paares wußte dad Publifum durch fortwährende Beifallobezeugun⸗ 
gen heute fchon zu ehren, und. da dieſes Ballet, welches in Hinficht auf Grup⸗ 
pirungen und Tänze trefflich geordnet ift, auch ‚Die Annehmlichkeit einer huͤbſchern 
Mufit ald gewöhnlich hat, nur ald Einleitung zu den fünftig größeren Bors 
—5 der geſchaͤtzten Gaͤſte anzuſehen war, ſo duͤrfen wir und auf die ſel⸗ 
tenen Genuͤſſe, welche und beſonders im »Kobol da bereitet. werden, doppelt 
und herzlich freuen. 





Baritätem 

Neulih war die Ludwigsftraße des flarfen Regend wegen, am. Platze vor 
dem Kriegsminifteriafgebäude, wieder. ein ganzer See. Ein : Hauseigeniblimer: 
warf drei Nummern der »Tagspoft« hinein, und. ſiehe da, die Blätter-harten 
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alles Waſſer eingeſaugt. It das nicht ein ſchoͤner Beweid von ihrer bewun⸗ 
derno wuͤrdigen Trockenheit 2% — Die Beboͤrde auf Spitzbergen hat einen Preis 
von 1000 Piaſtern auf die Verbeſſerung der Knuten, Karbatſchen, Dchfenziemer 
und Stockpruͤgel ansgefept. Demjenigen, der die beften zu, Stande bringt, 
werden fofort 1000 aufgezählt. Man weiß nicht gewiß, ob unter“ Taufend die 
Piafter oder die Erftlinge feiner Erfindung veritanden werden. Auf. jeden Fall 
it es ein fhlagender Beweid von den fchnellen Fortſchritten unferer achtung®s 
werthen Cultur. — 


* 
Anzeigen. 
090. Heute Freitag dem 2ten d. M.| 1075. (30) Nürnberger 
IR im Prater — Feuer - Verfiherungs - Anftalt anf 
Grgenfeitigkeit. 
ft ) 
erg nn. Der untersetnete Agent diefer Anftalt 
Beuerwert; wozu ergebenit einladet erneuert ‚bledur feine fräpere Einladung 
’ N) 5 S:ab zum Anfbluße an dieſen gemeſunüötzigen 
4 Er Berein, erbietet ſich zu unentaeltliher Vers 
aligeder. — von J— 
ormulaten un offt n Ternerer Aner— 
en — ——— FREE fennuug en demfelben bereits geſchentten, 
nde er Unterzeichnete re den ihm | wohl verdienten Bertrauens, auf zablreihe 
— euren . der — Verſt derungs auttäͤge J meine — 
neuen Poſt zu arnberg gewordenen nü b en wird. 
sabireidhen 5 —E in — — — Spitzweg, 
verbiudet derſelbe damit Die ganz ergebenſte 
Anzeige, daß 3 u. Fr Gaflbaus ME re. 16 
jur alten Poft in Starnberg in Pacht 7 . 
enommen und, vom 25ten sign) 1076. Gründlider Unterricht im Latels 
onats angefangen, die Wirtbfgaft in: mifben, Griehifhen, der Brithmerik ıc. 
demfelben ausüben werde. [Bra nn Nähere in des Meus 











. Yu redet zahlreichem Beſuche, wozu das 
große Dans und der fdön und qut gelegene N 
Garten geeignet if, böniht einladend, ver: , 1084. Buͤcherverſteigerung. 
ſichert der geborfamft Unterzeichnete, daß Bon der am 9. Juli d. J. jederzeit in 
er weder Koſten nod Mühe fheuen werde, | den Mahmittagsftunden von 3 — 6 Ihe 
dur gute und billige Zedienung die al: in der Bebaufung des Unterjeihneten be» 
feitige Zufriedenheit zu erlangen, ainnenden Bücerauctiou, melde in 1600 
Starnberg den 20. Juni 18:8. Nummern Werke aus verfhiedenen wiſſen⸗ 
Michael Jung, fhafıl. Fihern, und darunter auch meh— 
% Saſtwirth auf der alten Pofl|rere Intereffante In fremden Epraden ent» 
' In Starnberg. . kann nnnmebr der Gatolog unentgelte 





lid bezogen werden bei 
FR. Peifher, 


‘ 4083. VBergangenen Sonntag Abends 
Ber : Antiquar, am Pofgraben Nro. 1. 


ging auf dem Wege vom Klegengarten bis | 
na6 Schwabing ein rother Shaml, welcher 
auf einee Seite eine ſchmale Bordute hatte, 


virloren. D. uebe. 1083. Gin brauner Huͤhnerhund, der 


bereits die Stubendrefiur bat, ift zu ver⸗ 
aufen. Prannersftraße Nro. 25j2. 





1080... Sin junges Mädchen ſucht als 
Bon und Zugeherin einen Plag zu erpal: 


1087. Ein gutes Forfepi in Biol 
ten. D. Ueber. 92* Fortepiauo iſt billig 


gu verkaufen, Sqhwabdingergoſſe Mr. 52)2 
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1012. 3° dem Eckhauſe der Türken: (2 6) 
und Lömenftraße Mr. 22 IA die ste und te | SBitte an edle Menfchenfreunde 
Gtage, lede mit 4 beigbaren Zimmern, gro» bei 8 = 
Ber, heller Kühe, und andern Bequemlid. Eine beiabrte Bramtensiohter, melde 
keiten, mm Micäll sa vermietpen. Das LE ua ernennen 
«le 

Nöpere zu ebenen Erde. zen ‚an rellesifärn — leidet, mo 

R dur re Grwerböfäpigfeit im höchſten 
Far 8 en ee er eh Grade beſchraͤnkt If, ruft das Mitleid edler 
eine fböne Wohnung Parterre mit allen Menihenfreunde an, und bittet inftändig® 


um eine kleine Epend ini Abhil 
Bequemlichkeiten dillig zu vermictpen. ei Bitterfen Roth, ——— fe ib _ 


1080. Zwel engliſche junge Dogaen, el: IV wärtig befindet. 
ner maͤnnlich und einer weiblihen Geſchlechtö, Das ärztlihe Beuaniß llegt zur gemeige 
find ıu verkaufen. Lömwenflraße Rro. 25 | ten Ginfiht bei der Redaktion dieſes Blast 
im Dintergebäude zu ebner Side rechto. tes vor, welche aub Die milden Beiträge 
— übernimmt und Darüber öffentliche Rebnung 
1079. Gin Mädden von 15 bis 18 ' 


biegt. 
Jahren, das gut nähen kann, und auch Haus: av 
arbeit verfieht, Bann glei eluſtehen. Fürs 
ſtenſtraße Mr. 3 zu ebner Grde. 


106. Bücher zu verkaufen, 

Um weniger als die Haͤlfte des Au: 
Shaffungspreifes And ganz neu und fhön 
gebunden zu Faufen: 

Unfere Zeit, 35 Bände; Walter Scott, 
48 Bände; Englifhe Revolution, 3 Bde,; 
Schillers Werke, 25 Bde.; Claurens Schrif 
ten, 20 Bde; Blumauers Schriften, 3 Bde.; 
Gonperfationsleriton Tte Auflage, 16 Bde. 
Hiezu it auch ein ganz neuer Bauͤcherkaſten 
von Rußbaumpolz zu haben, D. Uebr.i 


1060 (3 6b) 

Dad — 
des Unterzeichneten befindet ĩch gegenwär: 
tig Kaufingergaſſe Nro. 27 und empfleplt 
83 daſſelbe zu fernerer geneigten Abnahme 

ejtenb. 
Münden den 19. Funt 1858. 
ud 4. S. Wedeles. 





1073. (26) 


Der Erzähler. 
Diefes fo beliebte Unterhaltungsblatt 
zaͤhlt bereits mehr ale 
2500 Abonnenten. 
* Es — blevon reis zwei 
ummern und der ganze 
in Münden nur ı Fi Ti er. AUERUOE TIER 
Der »GErzaͤbler« liefert thello Gr 
zoͤhlungen in Original, thella im Ueber 
ſchengen oder auch aus zugwelſe, donn 
Miszelen , Lefefrüchte, Anekdoten, Gedichte 
Rörhfel und überhaupt bietet diefes Blatt 
fo Mannigfaches, Daß es bereits eine Rich 
lingsleftüre fehr vieler Refer geworden if. 
E. In Münden beſtellt man auf 
diefes Blatt in der 


Erpedition des Münchner Tagblattes, 


—— 


1067 (2b) Es if el 5 
ju ——— D. eb. ſchoͤnes Planeforse 








Le — — —— — — — —— — — — 






Allgemeiner Kalender 


r Dergnäügungen. 
a! Katholiken und Proteftanten. — 


Wochentag. 













Freiltag Herz Jeſu. | Achatius. Agl. Hofıb.; Das Togebuch, Luſtſpiel; | 
Adatius. } bierouf: Die Nymphe und der 
| Schmetterling, Ballet. 
| — Volkoth.: Gulenfplegel, 
ö——ñ— nn — 
Eigenthumer und Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Rro. 3.) 


Tagblatt. 


Zwölfter Sahıgang. 





Samstag Nro. 171. 23. Iuni 1838. 


— — —ñe — —ñ— — r — — — —— — —— — — — — 
blatt erſchelnt täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträge 

FR ee Ni für = Jahr ı A. 30 fr., vierteljäpria 45 fr. Inferate koſten die gewähnlide 

Spaltjeite, (d. b. der Raum einer folden) 3 fr. Paflende Beiträge werben mit Danf angenommen, 


Hiefiges. 


Im Hofe des f. Zeughaufes ift gegenwärtig ein von Cpurfürft Mag 
Emanuel eroberted tuͤrkiſches Zelt aufgeftellt zu feben. Auch die übrigen wers 
ben auögebeijert und kommen gu dem Lager nah Au dburg. — Die Brüde 
beim Eingange zur Arche Noah zerbrach vor einigen agen, ald ein beladener 
— zum Gluͤck mit ausgeſpannten Pferden, darüber gefhoben wurde, 

on 10 dabei befchäftigten ——— fiel einer ind Waſſer, wurde jedoch ge: 
reitet, dad Holz aber ſchwaium davon. — Seit einiger Zeit kommen Auss 
wanderer im traurigfien Zuftande hier durch, welche allgemeines Mitleiden ers 
erregen und an denen fi der freiwillige, wohlthätige . Geberſinn edler 
Menfchen bewährt. — Der fogenannte Meine Antled wurde recht feierlich bes 
angen und es herrſchte bei den beiden Prozeffionen mehr Andacht, ald dieß 
ei der erſten Prozeſſion am Frohnleihnamstage der Fall war. - Dem feierlichen 
Umgang der Et. Peteröpfarre wohnten die beiden Herren Buͤrgermeiſter, dann. 
die Mitglieder des Magiftrats und ein Theil der Herren Seneindebevollmächs 
tigten bei. Für fünftige Jahre wäre ed su wünfcen,. daß bei der Hauptpros 
zeſſion am Frohnleichnamstag ‚das zweite Evangelium nicht mehr: am GE des 
neuen Poftgebäudes, fondern auf dem Mar: Zofeph » Plag. und zwar an dem 
Monument des höcftfeligen Königs gehalten werden möchte, was gewiß einen 
fehr impofanten Anblid darbieten würde. — Die Iſar ging im. den. fepten 
agen wieder ſehr hoch, die loßfahrt, welche beuer ſehr lange unterbrochen 
war, beginnt im Laufe der nächften Woche, da die Trift wahrtſcheinlich noch im 
diefer Woche zu Ende geben wird. — Ge k. Hoh. der Kronprinz; haben von 
Hobenfhwangan aus eine Gebirgofußreiſe unternommen und ‚werden: in Bälde 
wieder dabier einteeffen. — Se. f. H., der Prinp. Kart find von Tegernfee 
wieder bier eingetroffen, — Heute iſt der foleune Gotteodienſt für S 
den Heren Staatäminifter von Montgelas in der, Metropolitontirche, dem” alle 
Apilz und Ötaatöbeamten beimohnen werden. — Fo iſt mm: aanyı hefän 
deß II. FM, MM. ‚von Rußland bis zum 40. Yuguft ‚Hier, umd- biß zus : 
Auguft in Kreuth eintreffen. Der Großfuͤrſt Thronfolger wird ſich von bier 
nach Italien begeben. Die angefehenflen Perfonen aus dem erften Adel des 


* 
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ruſſiſchen Kalſerreiches befinden ſich im Gefolge Ihrer kaiſerlichen Majeftäten. 

Man ſchmeichelt fh, Se. M. der Kaiſer werden das Luftlager bei Augsburg 

befuhen. — Die Zeitfchrift »E@uterpe« enthält eine werthvolle Biographie 

= ——— W. Urban, deren Verfaſſer Herr Dr, Friedrich 
ayer if. 


VBarıtätew 


In Totabu ift wor Kurzem. eine große Verſteigerung gewefen, in welcher 
60,000 Hörner von dem Thieten’in einem MR wurden, 
Enerbrrägmte Sangerin hat ihrem OTTRAIRARTIGT: ven Auftrag gegeben, To 
piel Hörner als möglich an fi zu bringen. ie hat eine Maſſe ſchmachten⸗ 
der Seladone/ und: da ihr alle gleich theuer find, fo möchte fie ohne Aus— 
) “einen Jeden Hörner auffeßen. — Auf der Inſel Phithars 
monia ift fo großer Mangel an Leder, daß man fich gezwungen fieht, aus 
Menfhen Riemen zu fchneiden. Dieſe Lodernoth hat den befannten Dichter 
Löwenpoldel, der fi bei jeder Gelegenheit auszeichnet, , bewogen, . feine 
fArimtfichen Produfte dorthin zu ſchicken. Hoffennich wird es ſodann an 
iede enen Ontrögäten nicht mehr fehlen. — *Ein hieſtget Bürger wuͤnſcht 
feine Töchter an-Maänn zw bringen. Wer drei⸗ nimmt, erhält‘ die vierte gratis. 
— Wor den: Hausthoren einiger "hohen Herrfchaften ftehen jest an der 
Stelle der! Portiere iosgelaſſene Bullenbeiſſer. — Mehtere Koͤche haben 
ſich erboten, einen Mann fuͤr drei Pfennige fo zu bekoͤſtigen, daß er vollkommen 
ſait wird. Man fuͤhrt ihr in die Küche und läßt ihm. den Dampf ‘von wiehr 
ald 20: Speifen in die Nafe fleigen. "Wenn er diefen eingeſchluckt hat, 
iſt er ſo fatt, als Hätte er zwölf Speiſen gegeffen. Man ſagt, dab“ mehr 
ala Armen⸗-Lund Krankenhänfer diefe äußerſt billige Fuͤkte 
Methode n nachgeahmt haben, and daß auch die Gaftpäufer, fie ein RI 
weidem In Singapore iſt ·es verordnet, daß Bittſchriften, wotauf Periculu 
in Mora ſteht oder welche rg Leuten berühren, bei. den Be⸗ 
hoͤrden ſechs Wochen laͤnger liegen bleiben, als die Geivoͤhnlichen. — Um pie 
vielen; ſich ohne Zweifel Häufig noch ergebenden Koften wegen ‘Eben —5 
uud Pflaſterung des) Max⸗Joſeph⸗ Plahes mit eiwem — at 
zugleich, eine der Warde des Plaßes angemeſſene, en dtich willt onrmene Ada, 
ordnung zus treffen, ſoll der ganze Mox Joſeph⸗Platz mit neuen Dutatenge 
pflaſter rwer den u Da. die de arten immer —— ih’ Ah im! 
die. Armen verdienter Schaufpieldirektör entfchloffen, alle Hölzer den SGchlur 
fpielen feine: hölzernen Müfentenipels- in Städten zerhauen nnd dieſe unter die. 
Armen vertheilen zu laſſen. =! Em -hiefiger Doktor der Medizin hat ein Mireet 
emtdeitt, alte Frauen! durch Magnetiſirung und galvanifche Berührun * zu 
madyen; Gr foll:'bedentende' Kuren machen. — Cim Proffic det Pop at, 
einen kuͤnſtlichen Regen erfunden, der feht woͤhlthaͤtig und Befonders in H, 
und deſſen Umgebung angewendet Werden dürfte. " Gr laͤßt namlich an Sorte 
mörfjeiertagen GlanywWichfer be und zwar and dent Grn A wel 
Eike, Tagen viele glänjen'w ‚die, nicht polirt ſind. GE 
id rt Te Vale dt EIER EHI RSIRT MOar ee 
* hex non mid duo ni. ana ne DON 
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ii Die Lönigl. Haupt: und Relidenztade Mänchen zählt ſwar wire etſchriften naher 
fele Jahren maugeit;ein gründltch redigirten/i den Wurihen aller Leſer vollkommen 
entfpeedendes Lofalblatt, Obwohl ih dası fogenanute Tagblatt einigen Abfaßes ers 
fieut und die Tagpoſt ſvon über 159,090 Abonnenten haben Eönnte, wird do ein 
Blatt, das allen Anforderungen der Zeit und des Lebens entfpricht, In Bälde fib zu 
einer Höhe emporgefbwangen haben, welche alle biefigen Blätter berſteigt. Mehrere 
erfahrene Männer haben fih daher entſchloſſen, nad vorhetigen weiſen und ſpekulativen 
Ueberlegungen vom i- Juli an ein | TTRR =: 


Ueues Tagblatt 


von und für München und deſſen Umgebungen 
herauszugeben. An_der Spitze des Unternehmens ſteht ein Dich "Fogmopofitifhe Bro: 
ſchüren und’ fonft ntelfeirig befännter, im Joucnalweſen deu rb? und dm bertriebänfe, 
Lokalkenntniſſe veihlid Beilgender, als mweiland Tafmudift becüh mier ira, der 
jüngiter Zeit eine Gorteſpondenzelfabrik errlchter hatte, melde yon ihm und dem Du 
liEum aufgegeben wurde I 

Das „neue Tagblass. 4 -fol eine Neuigkeitenmanufaktur _en geos et en detail 
werden. Bereits haben wir 599 Witaxbeiter, Deven, Ramen, Die. ganze Bolt nid met 
kenaat; wie find im Gorrefpondenz. mit dea jüngit verſtorbenen Dipiomasem KRudtom, 
Montgelas und Tallehrand gitrefen; Wieland, Schiller, Goͤche und den .Lömwenposdiel . 
liefern belletriiktine Anker. Die Kritiken über Theater, und, Kun beſocgen Die ſelinen 
Herten Engel, Lejſing. Böttlger, zwel Ladendiener und ein Lampenpuhzer Weder Koſten 
noch Mühen werden geſheut, der Belt zu jetgen, mie wir.eim tüchtiges Journal au o— 
führen und das Paublikum anfahren werden, “ den 

Auffer den genannten Autoren fühlen ſich felbit' add Auftrafien und Ferufalem 
bewährte renonitete Sqeiftſtellet berdit, nie den Glaborarem 1Hter gefhisten Federn 
anfer Blatt zu füllen; mir baden, Gorrefpondenten yon Sadnarft iund Ars Aegypten, 
yon Türkengragen und aus der Türkel, dom Beher und ads Dem adrlatiſchen Meere; 
von den Lüften und von den neuen Beflfungeminn Monde Zur ſchnell ſten Mittbennung 
ber Zögbereignife baden mir in alten vielfältigen mad: Merfchledanen: Bnftituten 
bei alen Portieren, Srabenmädhen, Sıngfnebien, Dafenbimdern, und Gelegenheltö— 
Dihtern Vorkehrungen getroffen. Nur ſehr aehaltvolle Aufſaͤtze werden angenommen 
mofur wie bedeutendes Honotat verfpredhen. Ale Perfönltihkelten bleiben verbannt 
ale Angriffe auf Shatakter unbeachtet denn talk ‚haben feld Feinen Gharakter.. Das 
Dlatt, welches feinen Stand hat, wird um fo mehr für ale Stände fepn, And-da 
Die Redaktion nah Belieben conversirtz für alle Glaubensgenoffen, aus Gapitalzäd; 
fidten Auch ia dea nterejien der: Smanzipation Ihreiben. 4 5.3 

Saͤmmtliche KRünftler und Künfllerinnuen, von welb Immer, einer Kunſt fie iene 
die in unferer Haupt und Reſidenzſtadt etwas oder ſiſch felbſt zur Schau’ aufſtellen wots 
len, werden auf unfern zukünfttgen Einfluß aufmerffam gemaßt, fo. wie wir unpar— 
theilfch die Artikel, Aebeiten und: Waaren aller Handwerksa- und Kaufleute Toben Wer: 
den, welde fib auf unfer Blatt abonniren. 

Ale Fremden, welche bier. anfommen, werden dem Publifum fremd bleiben. Die 
Geſſt orbenen werden vor der Geburt mitgetheilt und an, Dohzeltem werden wir 
ſteto Die höchſte Zeit baden, fie zu verfünden, ehe die Niederkunft ii Die Lotterier 
nummer werden wie'vor der Zlehunge und’ Die Schrautenanzelgen jedes mal genau 
nach den authentiſchen Nachtichten der beſten Schrannenkuechte, welche wir unter unfere 
geachteten Miarbeiter zu zählenotle Ehtehaben, abgemeſſen Tiefern: A 

Ueberzeugt von der Jzahlrelchen reichen Zahl der Abonnenten, machen wie hlemit 
aufmerkfam und Taden, daratte bieher erſchlenenen hleſſtgen Zeftſchrifren mar ren 
Seller werth Und, zum ſcleunigen Abonnenient um ſo mehr ein, weil to kurzer Zeit 
alle Auflagen vergriffen ſind. 
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Das Abonnement, jäprlib 3 J., kaun In baarem Selde, oder In Naturallen und 
Biktuallen entrihtet werden. Yu Beiträgen werden die Biteratthoren böflihfl gebeten. 
Das Redaftionsbureau iſt auf der Roßſowemme zu ebener Erde über ı Stiege vors 
und see un wi wo. —* Pa — in A — — im 
Denusgäßhen und eine Miederlaae für die Borfladt am befanaten einen. 

Die Medaktion ded neuen Tagblatted 
son u. für Münden und deſſen Ümgebung. 





2000. 2003. 
Opt isch: mechanifches Gefellfhaft ? Ä 
Weltthenter. Befelfhatt Dre. FREE 


fündigte theattaliſche Unterhaltung findet 


Eingetretener Dinderniffe wegen kann Montag den 25. Juni flatt. 


Die BorfteDung; melde für heute angekün: 


Mittwoch den 27. Run: 
Digt war, nicht ſtatiſinden, jedob wird es > 
möglid Bere sem * erſien Fe ver Tanz unter baltung 
nädften Wode eine Borflelung geben zu im Gartenſalon. 
koͤnnen. Anfang balb 8 Uhr. 





Seitz u. Soͤhne. 





1097. Oeffentlicher Dank. 

Noch niedergedrüdt von dem auf fo 
fürchterliche Welfe erfolgten Tode vnferc® 
Inniaft geliebten Kindes, halten wir «s, 
ergeben in den höchſten Willen des Als 
maͤchtlgen, für unfere erfte Pſlicht, dem 
sahlreihen Bekannten und Unbekannten, 
Sreunden und Gönnern, welde uns Ihre 
Tpellnapme auf fo berslihe Weife bezeige 
baben, unfern tiefgefühlten Dank biemig 
oussudrüden, und fie zu bitten, und auch 
Bünftig ihr freundliches Wohlwolles aicht 
zu entziehen. 

Carl Steeger, k. Oberbereiter, 
und deſſen Gattin 
Franziska, geb. Graf. 


2010 (2 a) Sonntag den 24. Juni if 
in Meuhofen bei Mitterfendling Pleine 
Kirhweih, wo es an zuten Rirhweihnudeln 
und gutem Deffeloperbier nie fehlen wird, 
wozu Höfliht einladet 

Nitolaud Tanifch, 
Baflgeber. 

1006. Diejenigen refp. Hru. Inhaber 
der a Salem zur Grridtung einer 
Eifenbabn von Nürnberg 
zur nördlihen Weichsgränze, 

welche fih bei der auf Montag 

den 2. Zuli d. J. 
anberaumten Generalverfommlung , wegen 
ihres Stimmrebtes und Beforgung allen: 
fallſtger Ginzablungen, vertreten zu feben 
wuͤnſchen, belichen Mb defhalb fpäteflens 
bis den 27. d. Mes. an den Unterzelchneten 
au wenden, um noch in Zeiten von ihren 
Anträgen Vormerkung maden zu Bönnen. Seftorbene 


Münden, den 20. Juni 1838. Kreoc. Karl, Lam i 
penanzünderömiltwe, 
Jofepp» Hirfd. 41 3.0. M. A. Wagner, Näherin, 49 J. a. 
— — Hr. Chriſt. Pleithner, peuſ. k. Gontroleur 
2004. A bei der kgl. Beugbaus: Haupt + Direktion, 
" vuıro r a. 66 3. a. Andrä Langl, Lohnkutſcerkaecht 
Samflag den 23.: Bel günfliger Witter⸗ von Farubach, Log Griesbach, 449.00 
ung Blechmuſik im Freien, Bei ungünflis | Ant Huber, Gärtner von Nompbenburg , 
ger Witterung Tanzunterhaltung. 43 3.0.:of. Weigand, Poflı«Gönduftenzde, 

Der- Berwaltungs = Ausichuß. Frau, 4ı 3 a. 
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Eigenthümer und Redakteur: Vauoni. (Burgzaſſe Rre. 3.) 





In dem Pleinen Cömengarten vor dem 
Karlstbor find fortwährend Wridenpüte zu 
den billigſten Preifen zu haben. 
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er, Tagblatt. 


Jahrgang. 





Zwoͤlfter 


Seuuta Nro. 172. 24. Ini’ 1838, 


— — — — — — — — — — — — ———— 
Das Tagbiant erfpeims, täglich ı ‚Habe deſttage ausgenommen. Der Pränumierationspreis beträgt 

fürs ganze Jahr I M., für 152 Jahr ı ld 0er, vierteljähria 45 fr. Inferate fofen diegawöhnlide 

Spaltzeite, (d. b. der Raum einer folden) 3 fr. Paffende Beiträge werden mit Daut angenommen, 
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— Sieſiges. A 
Mehrere geachtete fremde Kuͤnſtler waren vergangenen Montag den 18. d. in 
Heſſellohe, ul di Wirtbfchaft in Hinficht auf Bedienung der Säfte, wahrfcheinlich, 
weil eine Beränderung vorgeht, ohne ale Rüdficht geführt wird. Das ſtarke Gewitter 
au diejsm, Tage) und: der anhaltende Regen hinderte diefe Herren, den Drt zu ver: 
laffen, ven welchem. fle,.ald: fremde mit: den: Straßen in diefer Gegend noch unbe: 
kaunt, wohl ſchwerlich den-rerhten Weg nach Haufe gefunden haben würden, Ald 
dieſe Herren ihre Abendmahl verzehrt und überaus shener bezahlt hatten; baten“ 
fie inſtaͤndig, man möchte: ihnen, wenn: audy: feine Besten, doch ‘wenigftend Stroh’ 
gu einem — geben, vergebens! Nicht einmal ein Kopfkiſſen für einen in 
der Geſellſchaft befindlichen, ſchon bejahrten Mann. konnten fie erhalten. Kellner 
und Kellnerinnen löfchten, die Lichter aus, fellten ein ſchwaches Nachtlicht hin, 
und ließen die Herrem Säfte auf der Bank bis an den andern. Morgen ſihen. 
Was müßen die Fremden ſich für einen Begriff, von Gaftlichkeit machen, wenn : 
fofche Alte der Rohheit und Herzlofigkeit in der Nähe der —— vor⸗ 
kommen? — Bei den Nachgrabungen auf der Eiſenbahn bei Lochhauſen wur⸗ 
den verſteinerte Binſenlager gefunden. — Herr, Wolfgang Lind ner aͤndert 
feinen »Flgaro« in die Nahtwandlerin« und ſagt, er wolle den Leuten 
auf' das Dad feigen. Herrfindner verfteht das; wenn er nur nicht herunter⸗ 
fällt. Die Somnambülen machen in Muͤnchen kein Gluͤck.  Die-Bewohner- 
der Kärtöftraße, fo wie der Dttoftraße beflagen ſich ſchon in mehreren Ein: 
läufen, daß in diefer Gegend no fein Garkochoder Mannheimer Koch ſich 
niedergelajfen habe, während doch ein folder reihlihe Abnahme hier finden 
würde, fuden man nicht gerne den weiten Weg in die Eradt gebt. — Die 
Bemphner der Barerfiraße beklagen. ſich „bitter über die näöhtliche Nupeftörung 
durch, den- fortwährenden Hundelärm und bitten wm gute Nadıt! » > ° 


Der befannte Correfpondent der »Augdburger Abendzeitung«— 
fcheeibt : »Einige unferer Blätter fahren, noch immer * Perſoͤnlichkeiten und 
Ausfälle gemeiner Art zu liefern; und die treffende kompetente Behoͤrde 
fol! daher geeignete und. zeitgemäße: Anträge an ‚die hoͤchſte Stelle gemacht 
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haben.« —. Ge ik. dieß ein Vorwurf für die betreffände, umſichtige Behörde, 
welde Perſoͤnli Reiten und Ausfälle gewiß nicht gejlatfen würde, wenn fle 
nicht wohlverdient und gerecht für manchen lichtſcheuen, charafterlofen Menfchen, 
für fchreibende und fchmierende Literarische Tropfen und Wintelgelegenheites 
mader oder fonftige,Tagdiebe wären. Es wird ſich über diefe.fogenannten 
Ausfälle, welche auch wir in den Raritäten haben*), die meiftene allgemeine Anfpies - 
lungen find, nur ein Subjekt beflagen, da@ feine Nichtowuͤr digkeit oder erbärmliche 
Iudividualität auf eine, wenn auch nur leife Art, empfindlich getroffen füplt. 
Ehre, dem Ehre gebührt, Rüge, dem Rüge gebührt! ‚Das Tagblatt Beunt:feine. 
Heimlichkeiten, Feine Bur t— wahr und offen bieten wir _unfere Stirne, 
ana —* verf ünfielte — der Falſchheit oder gar einen Haarjopf alter, 
eiten trägt, | | ⸗ 5 8* 


— — 





*)AnmerFung. Die Redaktion finder ſich bewogen, zu erflären, daß die „Raritäten 
niht von einem Berfaffer herrühren,,. fondern meiftens Ginfendungen bekannter 
und unbefannter Beute find, weiche wir‘; it ergnügen aufnehmen, da untes 
Iprer Birma viele Wahrpeit enthälten If. Wer Ne eine »Spronique feandas 
leuſe⸗ nennt, acnat fi zugleich eine hierin Handelade Perfoms »-> 741"; 
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Beitungs - Styl - Auſter. | * 
Ein hieſiges Blast enthält woͤrtlich Folgendes: EWir bringen hiemit 
ur Anzeige, Daß die &, Hofmuwfik unter Leitung ihres Kapellmeifters Hm, . 
Era adner heute 10 Uhr in der Metropolitan: Pfarrliche der Trauk r⸗ 
gotteddienft und zwar mit: dem. weltberühmten Requiem Mozarts ihres 
verflorbenen Kollegen Standader abgehalten wird; (11) * 
Auswärtigen. eg 
r Schwaben (bei Ebersberg). (Sorrefpondenz.): Ich muß eine merfs, . 
wuͤrdige Kur berichten, welche der Arzt, Herr Dr, König jüngf an einer 
ziemlich bejahrten Fran vollbrachte. — Wagdalena Mair, Häuslerin von hier, 
lite an einem Äingeflemmten- Darmbdruche. Herr Dr. König operirte die Leis. 
dende auf eine eben fo merkwürdige, als glüdliche Weiſe. Er öffnete der Kranz . 
Pen den Unterleib duch einen Srewsfchnitt, ordnete die Gedaͤtme, und fhon 
nad 14 Tagen war’die arme Frau fo vollkommen genefen, daß fie von diefem 
Darmbruche nun gänzlich 'geheilt iſt. NER INS SEE un 
— — — — — — 


Am 3e igen. uw. 


— -% : 2018. Deute Sonntag. und - morgen 
Privat Muſik Perein. Montag If in St. Gitmeran Kirameib 

Montag den 25. Zunis und Tanzmuft,: wögü ergebenft einladee 
Pretoduftiom Klemmen Sähäffter, 
— Gaſtwir th. 

2021. Heute Sonntag. .den 24. Juni Y 
ift von der Steiermark : Mufltgefeßfdaft| 2001° Auf einer Landwitthſchaft mid 
aus Graͤtz eine große Abendnnterhaltung Dekonomie, zwei Stunden von, Münden, 
Im Eleinen-Rofengarten. Anfang 4 Ube. | mird eine ordentliihe Kohla und Kelluerin 

I. Städiner, geſucht. D. Hebr. 











= 5 = 
1095. * Erdnung des. Abonnements 


a für das ae | 
zweite Halbjahr des Bayerifchen Eilboten. 


‚ Mit Ende diefeh Erg Bara ſich das er fie, und es beginnt mit dem Anfang 
Jullug dab zweite Halbjahr bes bayerifhen Eiidoten, Grfreulib war uns 
die ſtels wachſende Theilnahme, melde ſich in allen. Tpeilen des Königreihs und des 
Auslandes für unfer Dlatt aus ſprach, fo daß wir uns ſchmelchein dürfen, Ddafjelbe im 

tier Zeit zum — se des Publikums ſich aufſchwingen su ſehen. 

iefe Anerkennung von Seite des Publitums ehrend, wird unſer Dere Redakteur in dee 
bisherigen Weife fortfahren, das Blatt durch heitere Laune, Scherz gutmä thige 
Satpre, durh Reigth um und Mannigfaltigkeie.des Inhalts in feinem guten 
Rufe zu erhälten. Wir können, befonders Famiıten auf. dem Bande, unfer Blatt mit 
vollem Rechte als, einen wahren Talieman gegen Die fangmelle empfehlen, und 
etfuhen Eutferntere, ihre BeiteQungen auf das zweite Halbiahr recht geitig beim nädften 
ei Pepe zu maden; für Münden und die Umgegend aboanirt man fih bei der 

edition. . 

ri Der palbjäprige Preis IM in Münden nur ı fl. 12 Er., der ſich iedo&, je nad dee 
Gptfernung, des Porto’s wegen, um etwas erhöht. Für Inſerate aller Art wird die 
gidrudte Zelle nur ir 2 Er. berechnet. — Geelgaete Beitsäge werden ſtets mit Dont 
augeapmmen.. - 

BRREE Die Expedition ded Bayeriſchen Eilboten 
in. der Kleifhmaun'fhen Buchhandlung in München, (Kaufingerftraße Mr. 35.) 





2010 (25Y Oe ute Sonhtag den 24. d. iſt 2006. (3 a) 


Im Neuhofen bei, Misterfendling Bleine s 
Rirameih. 20 «8 ah guten Kichmweihnudelg „Anzeige — Empfehlung. 


und gutem HeſſeUoherbler nicht fehlen wird, ie 
wozu pöflipt einlader fol. priv. Effigfabrif 
2. nen Mibölaus Janiſch, | derlinterzeichneten beehrt ‚ einem hohen 
ar rnit Gaſtgeder. 'Publitum, ſowohl von hier als der Um: 


Em — et BAR ra — —— zu brin⸗ 
— gen e Niederlage ihres Fabrl— 
2005. .dudwig Sellpelmer, Stropputz 6 in dem Hauſe des Fe, ine 
fabrifant, Zürdenfsidergaiie, ‚zeigt eegebenſt yirchs am Bärbergraben in einem Laden 
an,.daß fein Lager-in Hlorentiner. jomopl | y,Ander und om Montag den 25ten Juni 
als allen anderen Herren-Sommerhüten \ eröffnet: wird. 
wieder reihlid aſſoetiet it, weldes er jur) Durch biliges und reines Fabrikat hoffen 
gütigen Annahme beitens empfirplt. wir unfese vereprlihen Abnehmer flets zu: 
; — — frieden zu ſtellen und bitten daher um recht 


‚1094: Eo if In der Raufingergaffe | zahlrelchen Beſuch. 


- ; " Münden im uni 1838. 
Neo. A im 3. Stod ein ſchön meublirtes Fofeph Web und Morig Wolf, 


immer vornheraus um 9 fl. taͤglich zu be: 
re und eines züdwärts zu 5 fir :opme Inpaber der E priv, Eſſigfabrik. 
Meubles 3 fl. ** ZELTE 











2014: Am legten Donnerftag, ging: in Dad — 
Unterfendling ein großer feidente Sonnen: };des Unkerzelchneten befindet fib gegenwär— 


ſchirm ‚mitgelb eingelegtem Holz und beiner- | tig Raufingergaffe Mro. 27 und empfiehlt 
nen Knopf mit einer Shnuropne Quaſte, vers | ih daſſelbe zu fernerer geneigten Abnahme 
loren, Der redliche inter beliebe denfels | beftens. Zu, . 

ben gegen Erkenatttaett ammPromematert“ Mönden dem 19. Junt 1838. 

Platz Neo. 1 über ı Stiege abzugeben. : a 168 4. ©, Wedeles 


* 


REITER IT EIDTRE 
—. aurzertrge 
Im Gaſthote zum Bögnen im Chal 


find angefommen: z Fe n gg 7 
Amerifanifche Sölzer, 3 
in Fournieren gefchnitten, 5 3 
nicht eingelegt, wie auch eingelegt, — 

für ale Meubles und Zimmet⸗Dekorationen, in Mahagoni:, wie in Pälissandre-, 
Amarantenı und Eedernpolz ?c., wie aub mäffiv., h | 
Es werden aub abgegeben einzelne Verzierungen, wie Säläffelfhilger, 
* und. große Roſetten te 


eiße Aderm, wie andere Gouleure, au von qiivre de Manhkim, Olab: 
papier von Nr. ı bis 6, feines und Aröbee, PT EI Pa 


Optifche Gegenftände.. ..... 
Darifer Tapeteumufer Auch werden alle Gattungen — 


fertige Pariſer Meubſes md 
gegen Vorzeigen der Zeihnung auf Beſtellung beforgt, und der Beſteller hat 
weder für Zoll noch Fracht zu forgen. r | 


Man Hofit, da alle genannte und nicht genannte Gegenftände hoͤchſt Hinig Find, , 


| einen geneigten gütigen Zuſpruch. 
Gehbmider Jansen 14 
aus Paris. 


(2 a) Ein junges Mädchen, weldes 2612: (3 a)" Di Ih wegen Bauunter: 
fhon gute Hausmanndkoſt kochen Eann, | nebmung des HrnsGlafermeifters Hildebrand 
wünfht als Kühenmagd neben einer Kö: | aenötpigt bin, auf einige Wochen meinen 
bin in einem Gaſthauſe oder Derrfgaftss | Laden zu verlaffen, fo zeige ich meinen 
baufe in Dienft zu treten. D. liebr. verehrteſſen Abnehmern 'ergebenflän-, daß 

— ih während dieſer Zeit meinen’ Laden im 

1095. Es wird eine reale Tafernmirth: | Melberhaus Nro: 10° am St. Peterceplatz 

ſchaft zu pachten gefuht. Jedoch wird der | begogen habe. — 









* 


— 


u: 


jaͤhrliche Pachtſchiling voraus entrichtet, Tperefe Dbhals, 
oder kann fonjt Gaution geleiftet werden. Porzellain'z und 'Sreinguts“ u 
Das liebr. Berlegerin. 





— — — an Für die unstüklic an Krautheit 
iche —— lullon. A| darniederliegende Beamsenstöchfer, 
3 Steinen verloren; der redlice- Finder Don einemilingenanntem, u. sub Mu— fra ; 
wird erfucht, folden gegen Erkenntlichkeit in | Bott feane es bundertfad, 8J ew 
der Expedition des Tagblattes abzulegen. — Dteuſtmädchen ı2 Er» 





Ep —* HE fegne en, nes 0 ER. ZOrER. 

1085. (3 6) In der Schoͤnfeldſtrabe Pott ſeg YB 44 
Meo. 8 iſt wegen Abreiſe bis Ende Juli - * x zf 3 
eine fhöne Wohnung, Parterre mit. alen c. LT nen han 
Bequemlidkeiten bilig zu vermiethen. Cumme , ..0 M1,.56 Et:,.; 
runs 


Eigenthümer und Redakteur: Vanoni. (Burgaafle Nro. 3,) 


NInterbaltungen. 


Beilage zum 


Münchner 
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Nro. 25. 


Tagblatt. 
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———— 


Der Tyroler. 
(Mitgetheilt von G. F. N.) 


—— 


(Fortfegung.) 
Audienz bei der Kaiferin. 

Es war im Monat September 1757, 
als wir gegen Abend mit unferem Schiff 
zu Wien anfamen, und in der Roffau 
am Ecänzel landeten; ich logirte mid) 
in der Mafchhütte ein. Ich hatte einen 
ſtarken Hunger und noch fünfzehn Kreuzer 
im Gelde. Niemand verftand mid. Zum 
Gh fah ich eine Sudelhütte, wo «8 
gekochte Knödel gab, Faufte mir geſchwind 
fuͤr ſechs Kreuzer davon und legte mich, 
nach gebaltenem Eſſen, nieder. Am an— 
dern Morgen ging ich fort und dachte: 
Was machſt nun? Wie ſollſt die vor— 
nehmen Herten auffinden, an die deine 
Briefe gerichtet find? — Frag halt! ant= 
wortete ih mir, und fo geſchah es. Aber 
du lieber Gott! ich fragte wohl fünfzig 
Derfonen, Mann und Weib; Niemand 
wußte es ober beflimmerte ſich darum. 

Ich fegte mich auf dem heiligen Dreis 
faltigfeitsplag auf einen Stein und weinte 
bitterlih. Indem fo viele hundert Men- 
ſchen vorbeigingen, kam auch Graf Spauer 


aus Tyrol, Domherr von Salzburg, blich 


bei mir flehen und fragte mich: wo id) 
ber käme und was ih zu Wien machen 
wolle? Ich erzählte ihm Alles und wies 
ihm auch meine Briefe vor. Drauf hieß 


er mich hinter ihm d'rein zu gehen, bis 
wir an fein Quartier kaͤmen. Hierauf 
übergab er mich feinem Kutfcher, bei dem 
ih vollauf zu effen und zu trinken und 
Abends aud ein Bert befam. Am fol» 
genden Morgen machte mir der gute Herr 
Graf ein Eleines Geldgeſchenk, und ließ 
mid) zu dem geheimen Rath von Spers 
führen, indem ich mit einem Briefe 
von deffen Bruder, dem Prälaten von 
Wildau, verfehen war. Bei meiner Ankunft 
ward ich ſogleich vorgelaffen, und nad) 
Lefung des Briefed bei dem Gärtner eine 
quartirt, der mir ein ſchoͤnes Fruͤhſtuͤck 
von Obſt, Brod, kaltem Fleifhe und 
Wein gab. Darauf mußte ich zu Mittag 
mit dem Herm geheimen Rath felbft 
effen, und brachte den übrigen Theil bes 
Tages, bis ich Abends nad) genommenen 
tüchtigen Schlaftrunk ein flattliches Beu 
befam, im Gartm zu. Den andern Tag 
führte mich der Herr zur Frau Gräfin 
Martiniz. Diefer Dame ihr Schooß⸗ 
huͤndel war den vorigen Tag gebiffen 
worden und befand fich fehr übel, Das 
war ein Lamentabel, wie man wohl 
denken kann. Nun hatte ich ein Meines 
Buͤchſel Theriak bei mir; hiervon legte 
id) dem Hündel ein kleines Pfläfter! auf 
die Wunde, und damit war es am an— 
dern Tage abgethan. Nun fland ich in 
der beften Gnade, mußte dort wohnen 
bleiben, wurde reichlich beſchenkt und 
immer weiter recommanbdirt, 
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So kam ich nach einigen Tagen zum 
Cardinal Migaszi, mußte zur Mittags⸗ 


tafel bleiben und wurde niht nur herr⸗ 


lich traktirt, fondern gut beſchenkt. Es 
waren naͤmlich ſehr viele Herrlſchaften 
beiſammen, wovon eine Jede etwas in 
meine weiten Hoſen gab. Unter dieſen 
Herren befand ſich auch der böhmifche 
Kanzler, Graf Johann Kotegz; dlieſer 
hatte an meiner Munterkeit eine ſolche 
Freude, daß er mich auf den andern 
Mittag zu ſich kommen hieß. So wurde 
id denn hingefuͤhrt und in den Speifer 
faal gewiefen, wo die Gräfin und ber 
Graf meiner warteten. Ich kuͤßte beiden 
bie Hand, mußte mid zu ihnen fegen 


und unterhielt fie auf gut torolerifh. 


Diefes gefiel ihnen fo wohl, daß fie ver= 
fprahen, mid bis zur Erlangung meiner 
Sache bei ſich zu behalten, unb mir, 
außer meiner Koft noch täglich ſechs Bus 
Gen auf das Zeller legen zu laffen. Ich 
füßte ihnen die Hinde und dankte ſchluch⸗ 
gend, was fie fo rührte, daß fie mich 
wieder kuͤßten, denn ein ſakriſch fchöner 
Bub bin ich gemefen, und die Frau 
Gräfin fagte, fie wolle mich behandeln, 
wie das Kind im Haufe. Die guten 
Leut haben felber Fein Kindel gehabt. 

Unter meinen Briefen war auch einer 
von dem jungen Grafen Künigl in Hal 
an feinen Herrn Bater, den Oberfihofs 
meifter des Erzherzogs Leopold. Meine 
neue gräflihe Frau Mutter ließ mic) nad) 
Shönbrun fahren, dort ward ich vor— 
gelaffen und erzählte meine Rage, und 
warum ich armer Waifenbub nah Wien 
gegangen. »Bub« — fagte der Graf 
Künigl, — »du mußt aufſchreiben, was 
bu von der Kaiferin begehrſt Danimm 
bad Papier und fes Dichl« Kann ſchon 
geſchehen, hab’ ich gefagt, mid) hingefegt 
und gefchrieben : 

»Meine liebe gute Kaiferin! Ich 
bab daheim in meinem Vaterland von 
ben Leuten fagen hören, daß du ein fo 
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gutes Menfh*) bift, und mir hat bei 
meiner Schwejter unterm Dich, auf dem 
Heuboden getriumt, ich fep zu Dir kom⸗ 
men und Du habſt mir einen Hut voll 
Geld geſchenkt, und haft mir laffen ein 
Branntweinhiufel bauen. Ih bitt Dip 
gar ſchoͤn, ſey fo qut, und thue mir das! 
Ich will meiner Lebötag fir Dich beten. 
i Meter Profch, 

von Ried aus Tyrol,a 

Der Graf Kuͤnigl nabm das Papier, 
lachte, [hob es in feine Zafche und ver⸗ 
fprady es ber Kaiferin bei der Tafel zu 
übergeben. Endlich nad vier Uhr kam 
er zuruͤck und Tagte, es würde Alles gut 
geben. Unterdeffen hatte ich Koft und 
Wohnung bei demfelben, aud) wurde ich 
dem Kapelldiener empfohlen, ber mid) 
von nun an täglid; miniftriren ließ, denn 
die geiftlihen Herren in ber Wildau 
meinten, ich müffe bier aud ein geift« 
licher Here werden. Am 23. September 
minifttirte ich gerade wieder, als die Kaie 
ferin früher, wie gewöhnlih, in ihren 
Betſtuhl Fam. Mein SKapuziner eilte 
nun, mad er fonnte, und mir begaben 
und in die Sakriſtei. Da ſchaute ich 
zu ber Frau Kaiferin hinauf, madıte ihr 
ein Kniebuckerl und grüßte fie zugleich 
mit der Hand. Sie lächelte und nidte 
mir zu. Das Hochamt fing nun an, 
wir blieben bid an das Ende. Als id 
hernach unter den vielen Menfhen hin« 
ausging, rufte mich ein Hoflakai und 
fagte, ich folle mit ihm zur Kaiferin ge= 
ben, indem fie mich fprechen wolle. Zit- 
ternd vor Angft und Freude ging id) nun 
mit ihm durch die Wachen Über die Stie— 
gen hinauf. Endlich Famen wir im 
zweiten Stod in einen Saal, und dann 
wieder in einen, der voller vornehmen 
Herren war. Hier hieß er mich warten 


) Diefer harakteriftiihe Ausdruck des Ty⸗ 
rolers ſteht im Origingle, das wir fo 
viel, als die einfache Sprache erlaubt, 
beibehalten. 


und weit oben rechts auf eine Fluͤg⸗el⸗ 
thuͤre merken, wo die Kaiferin heraus 
tommen wuͤrde. Ich fohaute nun um 
und um, jodelte ein ftilles Stldel, daß 
Alles late, Lich mich aber nicht irre 
achen, fondern trillerte in Einem fort. 
Sept ging die Hlügelthüre auf und die 
Kaiferin, mit vielen Herren hinter ſich, 
trat heraus. Ich nicht faul, lief ihr 
augenblicklich entgegen, that aber auf 
dem glatten Boden einen gefpaßigen Fall. 
Indeſſen raffte ih mic gefhwind wieder 
auf und kniete vor der Kaiferin bin. 
Sie kam nun vollends auf mid zu. 
(Sertfegung folgt.) 





Miscellen. 


* Die Hohlwiefe bei Amberg. Nahe 
bei der berühmten Wallfahrt » Maria 
Hilfe auf einem Berge, an deſſen Fuß 
die freumdlihe Stadt Amberg ift und 
woher fie ihren Namen hat, if eine nicht 
unbedeutende Wiefe, auf welcher vor 
vielen vielen Jahren ein Jagdſchloß ge= 
ftanden haben fol. In der Wallfahrtd« 
kirche felbft findet man noch zwei Abbils 
dungen beffelben. Diefed Schloß foll nun 
mit Mann und Maus verfunfen feyn, 
und man hat auch in fpitern Jahren, 
wie die Sage geht, gegen Anfang bes 
fiebzehmten Jahrhunderts bortfelbft nach⸗ 
gegraben, aber nichts ald ein paar Trink⸗ 
becher und ein Schwert gefunden. Der 
Aberglaube läßt in der Gegend noch zu 
Beiten ein graues Meibdyen und einen 
ſchoͤnen Jaͤger mit grünem Federbaret und 
filbernem Wehrgehänge fehen, und wirk⸗ 
lich haben fih ſchon mehrere Perfonen, 
welche der Gegend gemiß fehr Fundig find, 
in dem Gehölze zur Nachtszeit fo verirrt, 
daß fie erfi nad vielen Stunden auf 
den rechten Weg wieder gelangen konn⸗ 
ten. — Wenn man nun auf diefer Miefe 
einen Stein auf den Boden mirft, fo 
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hallt es unten in gleichem Tempo twieber, 
und erflredt ſich dicfer unterirdifche Schal 
auf Diefelbe Strede fort, melde ber 
Stein durchrollt, welches eine wirklich 
auffallende Erſcheinung ift, denn der 
Miederhall ift von folder befondrer Art, 
als waͤrfe man gleihfam auf ein ausges 
fpanntes Fell. — Daher diefe Wiefe ihren 
Mamen hat und es den Bewohnern der 
dortigen Gegend immer unheimlich wird, 
kommen fie zur Machtözeit in die Ge⸗ 
gend der Hohlwieſe. — 


Preifsigtaufeud ſchwimmende Seller. 
Das mit Recht fo genannte große Cams 
pement bei Zeitheim in der Mühlberger 
Gegend hat dem pracptliebenden Auguft, 
König von Polen und zugleidd Churfürs 
ften von Sachſen binnen vier Wochen 1 
Million geloftet. Zu ben Eoloffalen Fe— 
fien, welche damals einander gleichſam 
drängten, gehörte auch bie große Tafel 
mit 30,000 Gäften, welche den 26. Juni 

730 gehalten ward, Es ward für die 
ganze Armee in ungeheuren Linien vor 
der Lagerfronte auf lauter neuen Tiſch⸗ 
blättern gededt, vor jebem Regimente 
hingen an Pfühlen gebratene Ochfenviertel 
und an andern Pfählen waren Häute 
der gefchlachteten Ochſen mit ben barauf 
befeftigten Köpfen angefpannt, welches 
ein recht ochfenmäßiges Perfpektiv gab. 
Das Deffert diefer Eoloffaln Mahlzeit 
bildete ein 14 Ellen langer Kuchen, tele 
der von .einem Zimmermann mit einem 
drei Ellen langen Meffer zerfchnitten 
werden mußte. in ganz eigener Zeller. 
Iurus herrſchte bei diefer Mahlzeit. Feder 
Soldat erhielt nämlich einen neuen hoͤl⸗ 
zernen Zeller, mit eingebrannten, auf 
die Lagerzeit fich beziehenden Verzierungen 
und Inſchriften. Alle diefe 30,000 Zeller 
aber mußten bie militärifhen Gäfte nach 
aufgehobener Tafel von einem Dffizier 
angeführt, auf ein Zempo in die Eibe 
werfen. Das gab für einige Minuten 
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einen ganz eigenen Anblid, benn ber 
Strom war befäet von Xellern, bie nun 
allmälig fortfhmwammen, um auf folde 
Art in allen Eibftädten, vielleicht bis zum 
Meere, von dem großen Gampement bei 
Zeitheim Kunde zu geben. 


Artikulirte Wagen des Deren Vietz. 
In Paris macht jest eine neue Gattung 
von Fuhrwerk großes Auffehen: ihr Ver⸗ 
fertiger iſt ein Deutfcher, Herr Dietz, 
Vater, und er belegt feine neue Erfin» 
dung mit dem Namen: Artitulirte Wagen. 
An einem folhen Wagen befinden ſich 
fech® Räder von gleicher Höbe (mo alfo 
das alte Sprichwort vom fünften Rade 
theilweife feine Kraft verlieren fol); die 
Mäder ragen nicht uͤber den Wagenkaften 
hervor, fondern fie befinden ſich noch et= 
was tiefer und nehmen fid in ihrer 
Gteihförmigkeit für das Auge viel vor⸗ 
theilhafter aus, als der ungleiche Anblick 
von zwei niedern und zwei hohen Rädern, 
wo man bei den lchtern fih auch noch 
beim Aus - und Einfteigen meiftens be= 
ſchmutzt. Wenn aus bielen fogenannten 
artikulirten Magen etwas fällt, fo Eann 
ed faft nie unter die Raͤder gerathen, 
welches wenigften® für Kinder eine Gefahr 
weniger if. Zudem bedürfen diefe Wa: 
gen zum Menden nur eines fehr Eleinen 
Raumes, was gewiß in Städten, wo ſich 
noch viele enge Straßen befinden, von 
großem Vortheile if. Der Gang und 
die Schwingung eines foihen Wagens 
ift überaus leicht, fo daß man ganz bes 
quem darin leſen und fchreiben kann, 
und der Kranke und Schwache durch das 
Fahren gar nicht belaͤſtigt wird; doch 
bleibt ‚der größte Vortheil diefer Fuhrwerke 
immer der, daß fie nihtumgemorfen 
werben fönnen (qu’elles sont in- 
versables.) Ein gewöhnliher Wagen 
flürgt um, wenn unter feinen Rädern der 
Flaͤch enabſtand vierzehn Zoll beträgt; ber 
artikulicte Wagen aber hält ſich bei einem 


Abſtande von mehr als dreißig Zoll noch 
immer aufrecht. Man hat dieſe Erfah⸗ 
rungen wiederholt im Beiſeyn der Wege⸗ 
bauinfpeftoren und ber zu biefem Zwecke 
belegirten Akademiker gemacht, und alle 
haben das Zeugniß abgelegt, daß Feine 
Gattung ver Wagen zum Reifen uud 
Epazierenfabren fo viel Sicherheit gewaͤhre, 
ald eben die artifulirten Magen nad) 
der Erfindung des Herrn Diep. 


Anekdoten. 


— Ein armfeliger Menfh erfuhr durch 
Zufall, daß X. der Berfaffer eines wegen 
politifher Meinungen ſchwer verpönten 
und verfolgten Budyes fey und zeigte dieß 
der Obrigkeit an. Als er damit, ale mit 
einem ungemein ſchlauen Meiſterſtuͤcke, in 
einer vornehmen Gefellfhaft groß that, ging - 
ein Biedermann und Univerfitätäfreund 
bed Denuneirten auf den Denuncianten 
zu und fagte: Mein Herr! da haben Cie 
zum erften Male Etwas von einem gro= 
fen Geifte verrathen.« 


— Michael Rohrer, Bader, ward 1524 
in Biberah Bürger, Da er den Mein 
fehr Tiebte, befahl ibm einft der Rath, fich 
am Mittwoh,da Wochenmarkt war, und - 
die Bauern ſich oft blutig ſchlugen, des 
Meins zu enthalten. Er kam dagegen mit 
ber Ditte ein, »ein chrfamer Rath möge 
den Bauern gebieten, fid) des Vormittags 
zu fhlagen und zu hauen, dann molle 
er fie fleifig verbinden; denn es fei ihm 


unmöglich, den ganzen Tag unbetrunken 
zu feyn.« 


Eine alte Frau, die Großmutter zweiet 
noch unmündiger Kinder, ftarb. Die armen 
verlaffenen Enfel weinten bitterlich bei ihrem 
Grabe, da rief ihnen der ehrliche Pfarr⸗ 
herr zu: 

»Weint nicht, lieben Kindelein, 

v Unſer Herrgott wird Eure Groß« 

mutter feyn.« 
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Montag Nro. 173. 25. Juni 1838. 


Das Tagblatt erſcheint tägli, habe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beirägs 
fürs ganze Jahe 3 A., für 152 Jahr ı fl. 20 fr,, vierteljäprig 45 kr. Inferate koſten die gewöhnliche 
paltzeile, (d. h. der Raum einer folden) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Danf angenommen, 





Ein Wink. 
Wenn das Publifum bei einfalender fchlechter Witterung, bei Kirchweihen 
oder bei derlei Gelegenheiten von den er in den Preifen übernommen, 
e 


oder ‚übervortheilt wird, fo ift ed nur felbft daran Schuld. Man beobadıte 
nur alddann das Gedränge zu den Wagen und wie fich die Fahrluſtigen ſelbſt 
im Preiſe überbieten. AU dieſes aber iſt ganz unndthig. Will eine Partie 
mit einem Fiaker nach Haufe fahren, fo ſetze ſich diefelbe in dem nächft beften 
Wagen, ohne zu handeln; denn da für jede Perfon die Preife firirt und befannt 
find, und jeder Fiafer den Tarif auch in feinem Wagen haben muß, fo bezahle 
man beim Audfteigen dem Kutfcher die feſtgeſetzte Taxe. Wollen aber die Fi⸗ 
ofer, ohne ehvor zu handeln, Niemand in ihre Wagen aufnehmen, fo ſind überalk 
©endarmes zum Beiftand vorhanden, oder man zeige den andern Tag die Wis 
derfpenftigen unter ihrer Nummer nur der föniglichen Polizeidireftion an, und 
e werden dann ficher ihrer Strafe nicht entgehen. ir haben ja auch Beis 
piele, daß Stellwagen bei folden Umftänden ebenfalls ihre Taxe, wie die Fiaker 
bertreten, und das Publikum würde dadurch wenig gewinnen. 


| Verſchönerungs - Aunde. ea 
Die Filferbräuruine, die ſchon fo viele Federn in Bewegung febte, wird 
egenwärtig_und zwar fehe thätig und gefhmadvoll mit neuerbauten Pferdes 
Uen und Düngerflätten verfchönert, was fi die Lohnbedienten und übrigen 
Ciceroni's alo Beitrag zw ihrer Statiftit dienen zu laffen nicht verfäumen 
werden, — 





Naritäten. 

In Muntuchun ift unter den Gelegenheitsdichtern die Ri nderpeft auds 
gebrochen. — Die Hige hat in München fo zugenommen, daß bereitö der See 
am Kriegöminifterium audgetrodnet ift. — Seit einiger Zeit fiebt man den 
Geiſt Albreht Dürers in jugendlicher Gefalt im alideutſchen Node und ens 
gen anliegenden braunen Hofen umberwandeln. Hat diefer Geift auch nichts 
von Dürer Geift, fo hat er doch duͤrre Waden. — Der Färbergraden if 
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Pr lebhafteſte Straße; zwei Expeditionen, darunter R 
wo es deſtandig aus; und ein knallt, die Fleiſchbank, wo eo a an 

die Dihfen aus und eingehen, Bräuhäufer, Branntweiner, Kupferfchmiede, Klei⸗ 
derfabriten und Liebeständier; mitten unter den, Häufern find die Lagunen von 
München. Zit diefer Graben nicht ein Pleined Benedig? — Im Programm des 
Gentrallandwirtbichaftsfeites heißt ed: »Auch bei dem Maſtole hi, die Ei: 
genfhaft eines wirflihen Randwirthed erforderlih.« — Mehrere — 
von großer Einbildung haben beſchloſſen, dieß Jahr kein Bad zu beſuchen, 
fondern fie baden in der Roßſchwemme. Br 


pri 





Eingefendete Correspondeng. 7. — 
Augoburg den 22. Jun 1838. ° ? 
Die Fabel von dem Froſch und. dem Ochſen ſcheint fih in unſerer Stadt 
tealifiren zu wollen, und zwar — wo? rathen Sie! — und zwar bei einem 
unferer Fournaliften. — Die Einleitung fcheimt freilich etwad frappant, doch 
Sie, wie alle Zhre verehrten Lefer, werden fi bald von der Wahrheit meines 
Bergleiches überzeugen. — * welche iſt dieſe Zeitung? »Wer iſt d denn ?« 
Eo ift: — der Name wird freilich Ihren Lefern größtentheild unbekannt ſeyn 
und wenn Sie, wiewohl Sie ald Redakteur mehrerer Zeitſchriften benörhig 
find, diefelbe halten, d. h. bezahlen würden, müßte id Sie einer unvergeibz 
lihen Geldverfhmwendung befchuldigen; — es ift:die YugdburgerPo 
geitung!-Die nemliche, weldye in einer Einladung zum Abonnement den Begri 
„Fuimus Troes“ fo ſchoön defimirt, indem fie erzähle, daß fie 13000, fage dreizehn 
tauſend Abonnenten — hatte, deren Anzahl fih aber, weil fie hinte 
den Anforderungen der Zeit zurüdgeblieben (dad Heißt einmal aufs 
richtig gebeichter!) ſehr reduzirt (circa um 10 dividirf) habe, — Go hören 
Sie felbft, was ihr Drafel: Mund ſprichtt — 
„Augsburg, den 20. Juni. Man iſt eben fonft nicht fehr geneigt, einer 
Zeitung, die ſich fo oft ſchon die gröbften Ummwahrheiten, hat zu Schulden kom⸗ 
men laffen, etwas von Bedeutung nachzuſchreiben; doch, wenn die Sache‘, die 
durch ein ſolches Organ öffentlich wird, an und’ für ſich ſchon die Bürgfchäft, 
wenn auch nur des Scheins der Wahrheit hat, dann ift eine Ausnahme 
von der Negel wohl geftattet, und- fomit entnehmen wir der Leipziger allgem, 
Zeitung folgenden Artifel« : ’ 
(Hier folgt nun der: Artikel, felbft.) — Ersittere, Leipz. allg. Zeitung, dein 
Ruhm ift vorbei! Die Augsburger Poftzeituna*) hat Dich geächtet! Sie nimmt 
feinen Artifel mehr aus deinen Spalten, auffer. einem, folchen; der »nur einen 
Schein der Wahrheit bat,« und diefes ſcheint der löblichen Nedaktion — 
weife. — Doch warum richte ich diefen Bericht gerade an Sie, und nidt an 
die allg. Zeipz. Zeitung felbt? — Darum, weil erwübnte Poftzeitung auch ges 
gen Sie, Here Redakteur, loszieht, weil fie. in ihrer Aufgeblafenpeit Ihr Blatt 
fo quasi »bagatellifirt« und in ihrem hohen Dünkel Fhnen den Kopf. zu⸗ 
recht fegen will, doch ich bin überzeugt, Daß Sie dem unberufenen Zurechtwei⸗ 
fer feinen Kopf, in dem es etwas zu fpuden ſcheint, wohl zurecht fegen werden; 
9:7, Dpwie ih der dremalige ‚funftlomirende Augsb, Poflzeitungsfareiber bier Äufferten, 
& „war er von Münden aus ſelbſt Corteſpondent ver L. A, 3. 7 0 


6 * 
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und überlaffe es Ihnen, dieß nach Belieben zu thun. Verdorben kann daran, 
(d. h. an dem Poſtzeitung'ſchen Kopfe) nichts werden; 7 hören ©ie, was er 
in Nr. 165 über Sie, verehrtejter Herr Redakteur, auszuflellen bat:. — 
Waͤre ein einfaches Comwmunalblatt das Organ für ſtaatskuͤnſtleriſche Zwecke, 
fo zur Beröffentlihung gewiffer diplomatifher Verhältniffe und Riürcthalte dienen 
Förinte, dann möchten nachſtehende Zeilen aus dem Münchner Tagblatt 
«ine. Bedeutfamfeit haben, die fie unter den, gegebenen Umftänden nicht haben, 
ogon einem der Correfpondenzartifel der. Allg. Zeitung vor etwa 8— . 
Zagen hieß es mit Beftimmtheit, daß der fgl. preuß. Legationsrath, Herr von 
Bunfen, mit dem 1. Juni 5. 3. von’ bier"abreifen werde; ' wir Reben Heute 
am 9. Juni, und Hr, von Bunfen ift noch hier.« ES — 

Ehe Ich den vorſtehenden arroganten Artikel Ihren Händen zur Bear bei⸗ 
tung übergebe, muß idy doch fragen : Was iſt denn ein » einfached« Com: 
munalblatt? In welchen finfteren Regionen ſchwebte der Geift des Herrn Nee 
bafteurs,. ald er diefen Unſinn fchrieb ?. Dder iſt fein Blatt ein Doppeltes ? 
— Bielleiht, da füh auf der einen Seite Arroganz,.auf.der andern Jg: 
noranz und Intoleranz, ein wahrhaft herrliches Kleebiatt, ausfprecdhen, 


Dr 
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' 2026. Deute Montog den 25. Zuni wird unse 0 — 


Die Moſikgeſellſchaft aus Zrätz in Stehermark 
unter der Leltung des Joſeph Wallner eine 
große Neunien im Glasgarten zu geben 
die Ehre haben, und ladet das verehrtefte 
Publikam hiemit ein, 


1093. (24) 
uürgervereim 
2 Mittwoh den 27. Zunt: 
Theatralifhe VBorftellung. 
Anfang ogalb 8 lipr. 








2023. Unterhaltung, 


Heute Montag wird im Sagklelen— 
garten bei günfligee Witterung große 
Barmonle:-Blehmufit flattfinden, wozu er: 


{ad 
gebenft einlader Joferb Holzer, 
; Saftwirtp, 


2022. Auf dem 
Stubenvolibräufeller. 
findet heute bei aünfliger Witterung gut: 
befegte Blechmuſik ſtatt. 





2015. Cine Kindemagd mit guten Zeug⸗ 
niffen, von mittlerm Alter, ann am Ziel 
Zalobi einen guten Pla erpziten, 


12013. “ Pferdeverfauf.. NK 
Auf dem Promenadeplag Nro- 11, 

(find in. paar braune, junge und fehler 
freie Wagenpferde ungarifher Race zu 
verkaufen, ut 


& 


VOII IE IT IND 
; z .n 


DM. 0 Gefuch. ie 
Ein in amtliber Praris gebildeter 


und vortäglib empfohlener, lediger Maun 

wünfdht in einem Bräune oder Weinhaufs 

oder in einem Gaſthofe als Buhführes 

m. Selrrfgreiber befäfrige zu werden. 
.« Hedr. 


r 





2024. Gefud. 

Ein Mehanitusgepilfe, welcher In feinen 
Arbeiten gewandt ift, Bann fogleih danernda 
Befgäftigung auf Meßinfirumente bei 5, 
Rehm, Medanikus und Optikus In Dem: 
mingen, finden. 





2019. (88 werden 100 bis 200 Selterſer⸗ 
waſſer⸗ Flaſchen zu Paufen gefuht, ‚Das 
Uebrige. 

2035. Eine junge Wittfrau fact eins 
Stelle ald Hauspälterin., D, Ueb. — 
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— . 2020. (do) 
Ankündigung und Einladung. 
Bel der Erpedtriom des Tagblattes, Burggaſſe Neo. 3, kann auf 32 Reifes 
Ro — nad den vorzuͤglichſten Drien Baperns und der angrängenden Staaten fube 
ibirt werde 
vr Jede diefer Reife: Routen if, der Bequemlichkeit wegen, auf einem befondern 
Blatte, welhes, wie das bei obbemeldter Grpedition vorliegende Mufter näher zeige, 
alle auf diefer Route vorkommenden Drifhaften, mit Angabe der bemerkenswerthen Ges 
enftände; und Ihrer Entfernung von hier, enthält. Dem Reifenden Pönnen Daher Diefe 
Blätter um fo erwänfcter feyn, ale er dadurch auf alles Nörpige aufmerkſam gemacht 
wird, er ſohln feine Reife mit Nutzen fortſetzen Bann. 
Der Preis ſaͤmmilicher 32 Blätter, weich⸗ bis Ende Zuli oder Anfangs Augu 
erhalten werden können, — verfteht Ad, wenn die Subfeription nicht zu unbedeuten 
aus faͤut — if 30 Er. 


iis. (6) Nicht zu überfchen! 


Unterzeläneter bittet, die Pränumeration für das zweite Semefter auf die täglich, 
is —— eilagen und dem woͤchentlichen Unterpaltangsblart „Der Sammler" 
erfhrinende 
Ä Augsburger (politifge) Abendzeitung 
in Bälde bei den reſp. Poſtaͤmtern zu machen, und empficbie ſich Diefelbe, da folde 
na& der Allg. Zeitung die größte Auflage hat, zu Inferaten aller Art als das geeigae iſte 
Blatt, Preis mit dem ſehr beliebten Unterpaltungsbfatt: „Der Sammler’, beim 
1 rpoſtamt In Augsburg viertelijährig nur 1 fl. 15 Er, — Infertionsgebühren für 
Die Petitzelle 3 Er, — Auf Verlangen werden auch größere Rettern zu den Annoncen 
genommen. 

j Das bei Augsburg im September abzuhaltende Lager und die Ankunft 
der vielen boͤchſten und hohen Derrfdaften wird der „Au gsburger Abendgeitung* 
ein befonderes Jatereſſe verleiben. 

I E. Wirth, Buddrucer u, Verleger derfelben. 


Bei demfelben Verleger Ift auch (befonders als Wegmweifer für Fremde) erfhlenen : 


Augsburg wie es iii Kun ee fhrnlndten per Grade 














: 2016. Ein junger Mann erbictet fi, Kal. Softbeater. 
egen billiges Honorar im Bultarsefpielen Dina. Softben (sum erſten 
aterricht zu erthellen. D. Ueb, Male) Das teAdichein, Baler, 
(Der und Mad. Perrot als Härte, 
2007. Wegen eingetretener Berhältniße Borper: Der treuellb lan, 
wuͤnſcht ein Frauenzimmer von mittlerm Ecene aus dem legten Bölkerkrieae 
Alter. fogleih oder aufg Ziel einen Plag von Ulrih von Destouches. (Mit 
16 Führerin einer Hauspaltung, fie kann aufgebobenem Abonnement.) 
ale weibliche Arbeit, befonders fparfanı | Dönnerflag den 28ten (Zum Grftenmale) 
und ſOmackhaft kochen, uns flieht mehe auf Die Nahtwandlerin, Dper 
gute Behandlung als auf Lohn. von Belint. 
EEE nn en 
Schrannen: Anzeige vom 23. Zuni 1938. 


ochſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittsprels. 
Weizen ar I. 0 3a az. ge fr. ar um —f., 2, 
Korn 8. fl. 24 kr. af. 4 tr. 7 fl. 44kr. af am — f. 23 ir. 
a. 51 fr. 8 fl. 33 fr, 8 4 13%. ge. um— fl. 10 fr 


er . 28. 5 fl. 5ı fr, 5.39 fr geſt. um — i. Mr 
Figenthämer und Revaktenr: Wauonı. (Bpragafe re. 3) 





Zwoͤlfter Jahrgang. 


Dienstag Nro. 174. 26. Juni 1838. 


—————— — — — — — — — — — — — — — — — — 

Das Tagablatt ericheint täglich hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 f., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., viertetjahrig 45 Ir, Inferate koſſen die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. 9. der Raum einer folchen) 3 fr, Paffende Beiträge werben mit Dant angenommen, 
EEE — —— 
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Hieſiges. 


Am verfloſſenen Sonntag Morgens wurde der Leichnam ded Herrn Ab: 
vofaten Dr. Knöpfle in der Iſar aufgefunden. Da der Unglüdlihe noch 
am Abend vorher fi im Prater befand und daſelbſt Erfrifhungen einnahnı, 
fo ift es zweifelhaft, ob Vorſatz eder Zufall feinen Tod herbeigeführt habe. — 
In den jüngften Tagen wurden in zwei Häufer Findlinge ausgeſetzt. Die 
Leute, welche fie fanden, mußten den Eltern als gutherzig befannt feyn, denn 
die Findlinge wurden angenommen: — Geftern gaben die biefigen Künfller, 
Virtuofen und mehrere angefehine Männer dem aefeierten Tondichter Simon 
Mayer zu Ehren bei Havard ein großes Gaſtmahl. Wäre ed nicht für uns 
angenehm und den Meifter ehrend gewefen, wenn im P, Hoftbeater eine der 
brillanten Opern diefes unferd Landsmanned zur Aufführung gefommen wäre, 
welche der rüftige, wadere Greis felbft dirigirt haben follte. — Herr und Mad. 
Perrot werden heute zum Legtenmale und ein „Stelldidhein« geben, in- 
dem der nKobold«, das fchöne, im Voraus angepriefene Ballet der bedeutenden 
Koften wegen von der Defonomie nicht zugelaffen wird. — Der Feflball der 
Studenten:Randsmannfchaft Palatia in Neuberabaufen war ein wahrhaft 
feftliher Ball durch die eingetroffenen zahlreichen Säfte aus gebildeten Staͤn— 
den, durch die Dekorationen und. elegante: Herrichtung, dur die ſchoͤne Bes 
leuchtung -verherrliht. Daß Herr Streck zu diefem Balle, der zur fünfunds 
zwanzigjährigen Beltandfeier dieſer Landsmannſchaft gegeben wurde, eigends 
einen Zubiläumdwalzer brachte, war vom ihm fehr paflend, würdiger aber wäre 

ewefen, wenn einer der talentvollen Herren Mufenjöhne ein Lied zu diefer 
Feier verfaßt hätte, weldyed, im Freien abgefungen, feinen Eindrud nicht vers 
fehlt haben: würde. Das Tanzarrangenıent war wohl geordnet, aber die Zahl 
der tanzenden Paare fo groß, daß mam in den fchönen, langen Waljern nur 
einmal den Genuß baben fonnte, mit den holden Grazien, welche die Mufen- 
föhne beglüdten, im Saale herumzufchweben. Im Anfange des Juli gibt auch 
die Landsmannfchaft Suevia einen glänzenden, ländlichen Ball. — Morgen 
Mittwoch findet in Neuberahaufen die zweite große muflfalifche Produktion 
nebſt laͤndlichem Balle von Herren Mufitmeifter Strecd flatt, wobei ein muſt⸗ 





— 
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Falifches Feldmandore von drei Muſikkorps ausgeführt wird. Da wird «6 
wieder hinausgehen durch den englifhen Garten und über den Gafteig nad 
Stredberghaufen. Nur ſchoͤne Witterung, an Leuten und Luft fehlt es nich! 


Vaterlhländiſches. 

Im hieſigen k. Zeughaushofe ſah man vor einigen Tagen alte tuͤrkiſche 
Zelte, wie es beißt, ind Lager nach Augsburg beflimmt, zum Behufe der Nies 
paratur aufgeſtellt. 

Es überrafchte um fo mehr, umverhofft doch noch einige lleberrefte von 
Dentmälern der Gefhichte unferd ruhmreichen Baterlanded aus der Berborgens 
beit and Tageslicht ziehen zu fehen, die wohl einer Plünderung und Auswan: 
derung, Nichtachtung oder abſichtlichen Bernichtung glüdlih entgangen feyn 
dürften. Es feinen eroberte Zelte aud den Kriegen Mar Emanuels zu feyn, 
mit dem Blute unferer Voreltern fchwer erfämpft. 

Nicht fo glüflich dürfte es mit früher vorhandenen Trophden aud den 
ſchweren Kriegen unter Kurfürt Maximilian und den vielen fpätern ruhmvollen 
Kriegen gegangen feyn, da, wie ſchon früher in diefen Blättern angeregt wurde, 
vor wenigen Decenien viele noch vorhandene ſchwediſche Fahnen abjichtlidy vers 
brannt wurden, ohne derjenigen vielen Rültungen und Waffen alter Zeit gedenken 
zu wollen, die in Mufeen von Parid und London gewandert find. 

Wollte man damals aus Toleranz dadurch dad Andenken an diefed aller: 
dings beflagenswerthe Schisma vergeffen machen und auf ſolche Weife Ddiefes 
traurige Kapitel aus der Weltgefchichte verwiſchen ?! 

a man in fremden Ländern durch forgfältige Sammlung und Aufbewahs 
zung fol rühmlicher Dentmale vaterländiiher Geſchichte die patriotijchen Ges 
fühle fletd rege zu fördern fucht, vermißt man diefed in unferm lieben 
—— gaͤnzlich, da felbed doch fo reichhaltig an Großthaten in der Ge⸗ 

ichte glänzt. 

Diefes in näheren Betracht zu ziehen, Hierin zu wirken und möglichft zu foͤr⸗ 
dern zu fuchen, dürfte die rühmlichite Aufgabe der ſich bildenden biftorifchen 
Vereine und diefe des Dankes aller Freunde ihred Vaterlandes verfihert ſeyn. 


Lokales. 
Motto: Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen, e8 
führe Fein anderer Weg — zum Lehel. 

Die Berfchönerungs:Commiffton Muͤnchens ſcheint nunmehr ernftlih Hand 
an dad Werk zu legen, und wenn es fo fortgeht, fo werden bald alle Klagen 
verftummen. Die Ausfahrt hinter dem Hofbräuhaufe in die neue oder Herrens 
ftraße ift bereitö erweitert, wozu freilich ein kurz vorher ftattgefundene® unglüds 
liche Ereigniß die Znitiative gegeben haben foil. Man lebt daher der ftillen Hoffe 
nung, daß, jedoch ohne ſolche veranlaffende traurige Momente, insbeſonders 
der lebensgefährlichen Paſſage vom Kugleriſchen Wirthöhaufe abwärts in die 
Kanalftrage auch einiges Augenmert gewidmet werde, da diefen Gletſcher und 
Hohlweg täglich die Geiftlichkeit der St. Annavorftadt nad) dem Leichenhaufe 
und die zahlreiche Schuljugend und Einwohnerfhaft der Kanalſtraße ꝛc. in Die 
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Stadt zu paffiren. haben; 


nicht nur jedem Uebelſtande abgeholfen, 
allenfalld duch Demolirung . | 
beigetragen feyn, und hiezu dürfte fi der Eigenthuͤmer des 
billige Entjhädigung gewiß bereitwillig zeigen. 


Herrenſtraße 
gartens Vieles 
Letztern gegen 


denn durch die Erweiterung dieſer Straße wuͤrde 


ſondern auch zur Verſchoͤnerung der 
eines Theils des Wuͤrzburgerboten⸗ 





Anze 
109%. (26) 


Bürgervereim 
Mittmoh den 27. Zunt!! 


Theatralifche Borftellung. 
Anfang galb 8 Uhr. 





2032. 
Geſellſchakt des Frohfinns. 


Die auf Mittwoch den 27. Juni ange: 
Fündigte Rp 
Gartenunterhaltung mit türfifcher 

Muſik 
findet heute Dienftag den 26 Juni bei 
günftiger Witterung ftatt. Dei ungünftiger 
Witterung iſt Tanzunterhaltung im Garten⸗ 
Salon. 
Münden, den 25. Juni 1858. 


— 2—— 


2042. Unterhaltung. 

Heute Dieaſtag den 26. Funt wird die 
Muſikgeſeliſhaft ans Graͤtz in Steyermark 
unter Leitung des Hen. Joſ. Wallger eine 
große Reunion im 

rtater 
zu geben die Ghre haben, wozu ergebenft 
einladet 
®. Gruber, Gaſtgeber. 





2029. Beute Dienitag den 26 Juni If 
bei günftiger Wittterung 


Tanzunterbaltung. 
n 
Unterfendling. 





2031. (2a) &6 werden 2000 Stüd leere 
zeine 354, Bouteillen in der Kanfingerflcaße 
Nro. 15 über eine Stiege gekauft. 


2033. Beraangenen Freitag ging ein 
fllberner Rofentronz- verloren. Man bittet, 
gegen Srkenuttichkeit felben in Der Grpe⸗ 
ition d, Bl. abzugeben. 


igen. 

2000. (2a) 
Befanntmadung. 
(Die Auslöfung der Pfänder betreffend.) 

Die DBefiger der in den Monaten 
Mai und Juni 1837 ausgeftelten Pfand» 
(deine von Nro. 24101 bis 38840 wers 
den hiemit erinnert, ihre Pfänder bis läng: 
ſtens den 12. Jull 18538 auszulöfen oder 
umfhreiben zu laffen, widrigenfals dies 
felben in der am 16. Mai 1838 abzuhal⸗ 
tenden Berfleigerung verkauft werden. Die 
Umfhreibungen finden nue immer Bor: 


mittags I R dLeihanſtalt d 
Privii. and = um eihanſta er 
p Vorſtadt Au. 
C. M. Stegmayer, 
JIuhaber. 


1098, (20) Anzeige. 
Alen-;jverehrliben Gönnern, Freunden 
und Bekannten zeige ih biemit gang ers 
gedenft an, daß ih in meinem Logis: 
Scrannenplatz3 Urs. 14, 2 Stiegen 
Eingang Burggaſſe bei Herrn Saffeetier 
Danner, täglich in den beflimmten Stunden 
gu treffen bin: 
Vormittags von 10 bis ı2 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 4 lipr, 
Münden den 21. Zuni 1838. 
Gerdinand Maria Frledmann. 





2035: (3a) GhHocolade, ganz rein, nad 
Mailänder und Turiner Art verfertigt, ale: 
Chocolat de Sant& Nro, 0 


” 2 fl. 


’ kb} * 

„ ala Vanille, 4 ifl. 12 kr. 

* » 5 ı fl. 30 Er, 

”v „ * „6 2. — kr, 

„ mit Islaͤnd. Moos ı fl. — Een 

* * Saleſe ifo kr. 
empfiehlt beftens 


Rouis Butti, Schrannen⸗ 
Platz Ne. 16 zunaͤchſt dem 
Raththurm. 
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FIIR IZIZTERTERG 
EN Anzeige. 


find angefommen : 


Eleine und aroße Rofetten :c. 
Weiße Adern, wie andere 


weder für Zoll nob Fracht zu forgen, 


FRERELTEREI FEED F-ERIZTERT RETTEN D 


einen geneigten gütigen Zufprud. 


Im Gafthofe zum Pögner im Thal 
Amerikaniſche Hölzer, 


in Fournieren geſchnitten, 
nicht eingelegt, wie i t 
für alle Meubles * ee {n Palissandre-, 


Amaranten» und Cedernholz ıc., wie auch maffiv, 
86 werden auch abgegeben einzelne Verzierungen, wie"Schlüffelfhilger, 


Gouleure, aud von quivre de Manheim, Glas: 
papier von Mr. 1 bis 6, feines und grobes. 


Optiſche Gegenftände. 
Parifer Tapetenmufer, Auch werden alle Gattungen 


fertige Pariſer Meuble3 


gegen Vorzelgen der Zeichnung auf Beſtellung beſorgt, und der Vefteller Hat 
Man hHofit, da alle genannte und nicht genannte Gegenflände höchſt biNig find, 


Gebrüder Jansen 


aus Paris, 


IRRE ZT ET ZT IE SET GT TTNE 


2058: Ein Frauenzimmer, welches gut 
kochen Bann, fih allen häusſichen Arbeiten 


2041. Man wünfht einen oder zwel 
Relfegefährten auf gemeinſchaftliche Koſten 


unterziebt, und als Haushälterin gedient | mit Anfang des Monars Juli, ıu einer 


bat, wünfdt in derſelben Eigenſchaft einen 
Dienft zu erhalten. D. Uebr. 





—. 


1036. Bom Gendlingerthore bis zum 
Hackerbraͤu ging am 23. d eine ſilberne lipr, 


Reife. nah Sulzerbad am Peißenberge. 
Da® liebrige. 


2040: Montag früh gina vom Schrams 


mit dem Mamen: »Joſeph Satori im Do: |; mergäßben bis on das Eck der Peruſa⸗ 


naumörth« verloren. Der Finder möge fe 


äurüdgeben, D. Uebr, 


2017. Zwei kleine Seidenfpige, ähter Race 
und männlihen Gefhledis, erſt 6 Monat 
alt, find in der Brunnfträße Nr. 8 Gnaͤchſt 
dem Kreuzbräu) zu ebener Gcde im Hofe, 
fogleih billig zu verkaufen. 





i 1034. (50) , 

Maxjoſephsplatz Nro, 11 über drei 
Stiegen Ä 

find mehrere volftändig meublirte Zimmer 

fogleih zu vermiethen. 





aafie nähft der neuen Pol ein Pendelo: 
quen.Oprenring mit Garniel verloren, Der 
redlihe Sinder wird erfuct, dafjelbe gegen 
Erkenntlichkeit in der Exped. d. Bi. abzu⸗ 
geben. 

2027. Den 18. Juni wurde im Froh—⸗ 
finn im Oartenfalon ein dbraunfeidner Res 
genfhirm mitgenommen. Man erfact, ibn 
beim Dausmeifter dort abzugeben, widri⸗— 
genfalld würde man anders einfhreiten, Im 
dem man wohl weiß, wer felden ‚mitge- 
nommen, 





Eigenthümer und Revafteur: Vanoni. (Burggafe Neo, 3.) 


Münchner 


Zwoͤlfter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Mittwoch Nro. 175. . 27. Juni 1838. 


—— — — — — — — — — — — — — — — r— 
Das Tagblatt erfcheint täglih, hobe Feſttage ausgenommen. Der Praͤnumerationspreis beträgt 

fürs ganze Jahr 3 M., für 152 Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 

Gpaltzjeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dank angenommen, 


Hiefiges. 

Se. Maj. der König haben für dad Denfmal ded Befreierd Deutfchs 
lands vom römifchen Zoche, für dad Hermanns: Denkmal, das bei Detmold ers 
eichtet wird, Eintaufend Gulden zu unterzeichnen geruft.e — Das Gerüdt, 
daß dad im Spätfommer zu Augoburg abzuhaltende Uebungslager von miehreren 
Abtheilungen der dritten Armeedivifion befucht werde, theilen nun auswärtige 
Blätter als beflimmt und glaubwürdig mit, obwohl noch nichts offiziel expedirt 
if. — Bei der gegenwärtig großen Hitze begegnete geftern früh einem — 
Ochſen, der bereit® eine große Promenade gemacht hatte, und fih auf den 
Bärbergraben begeben wollte, (fid dort auf die Tagöpoft zu abonniren ?) ploͤtz⸗ 
lid am Eck ded Nofenthaled der Unfall, ohmmächtig zu werden. Es mußte ein 
Bräuwagen geholt werden, auf welchen die Begleitung mit Mühe den Unpäßs 
lichen legte, und der ihm ſtatt eines Fiakers, von zahlreicher Menge umgeben, 
auf den Färbergraben, der Tagöpoft gegenüber, bradte. Nach wenig Stunden 
war Herr Ochs verfhieden. — Der Bau der Thürme der Ludwigskirche, 
wobei erft neulich wieder ein Arbeiter vom Gerüfte fiel, fchreitet nun rafcher 
voran, Am 25. Auguft wird die feierliche Enthüleng des Kreuzes flattfinden. 
— Noch Iepten Sonntag wurde beim Hoffhäffler Bock ausgefchenkt, wenn das 
Getränke, wie ed verabreicht wurde, Bol genannt werden darf. Es ift zu vers 
mundern, daß von ©eite der Bierbefchau hierüber feine Anzeige an die betrefs 
fende Behörde gemacht worden ift, denn fchlechter als dad fchlechtefte Bier war 
in den legten Tagen diefer Bod, fauer, gemijcht mit gewoͤhnlichem Bier und 
faun zu trinfen, aber do die Maß zu 9 fr. Da diefes Gefäufe nun feit 
vorgeftern zu Ende ift, fo läßt ſich wohl für heuer nichts weitere mehr darüber 
fagen, aber für dad nächfte Fahr ift fehr zu wünfchen, daß von Seite der aufe 
geitellten Bierbefhau eben dem Einbodbier, ald einem der theuerfien Biere, 
womit dad Publitum am meiften geprellt werden kann, die firengfte Aufmert: 
ſamkeit und Auffiche gefchenft werde. 


Streck'ſche Unterhaltung. | 
Die angekündigte große Produktion des Herrn Stred zu Neuberghaufen. 
wird heute manches Neue vorführen. Dad mufifalifhe Feld: Manoenpre mit 
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beliebten Themen älterer und neuerer Meifter; dann der für drei Dcchefter bes 
arbeitete Schlufchor der weltberühmten Schlacht-Symſonie von Vitteria dürfte 
als effeftvolles Meifterwerf der Verehrern des unfterblihen Beethovens rin 
erhabener Genuß werden. Da für diefjährigen Sommer wenige folder Abend: 
unterhaltungen ftatt finden Pönnen, fo erſcheint diefe nicht unpaffend, und ſtehet 
eine zahlreiche Theilnahme um fo mehr zu gewärtigen, als bei’ befchränfter Frift 
für den eifrigen Kunftfreund die Gefahr des Verluſtes ob deren Verfaͤumniß 
haftet. — 

Agl. Hof- und Untionaltheater, ee 
Saonntag den 24. uni: Der Mann mit der eifernen Maske, Trauers 
fpiel in 5 Aufzuͤgen nad dem Franzöfiihen von Lebrun. Diefem Zwitterfiüd 
von Poefie und Profa, in pfeudodramatiiche Form gefleidet, weiß man nicht, 
welhen Namen geben; was würden die Kunſtrichter der a'ten franzöfifchen 
Säule dazu fagen, wenn fie die Öefege der drei ariftotelifhen Einheiten mit 
Einemmale über den Haufen geworfen fähen, denn wie feine Einheit der Zeit 
und des Drted, fo herrjcht hier auch feine Einheit der Handlung; "ein wohl 
intereffanter Stoff aus der Geſchichte wurde hervorgeſucht, ein Held gefunden, 
der eine wichtige politifche Rolle fpielen follte, er wird aber als: ein" Liebesheld 
gezeichnet und fälle mehr ald ein Dpfer feiner Liebe, als durch‘ poktifche In» 
triguen; denn die ntriguen des Stuͤckes find Liebesintriguen. Geht das nicht 
ind Graue? Nein, nein, in dad Braune, denn don Le⸗brun ift dad Gemälde, 
Die Titelrolle, eine der audgezeichnetiten Leitungen des feligen Urban, gab 
Herr Dahn, und wir laffen ihm volle Gerechtigfeit — ‚ wenn wir 
fagen, daß diefe die befte feiner. heroiſchen Darftellungen iſt. Er fcheidet firenge 
die patherifchen Momente von denen der Ruhe, fügt ſich ſchicklich in alle 
Situationen und entfaltet ein durchdachte und bezeicthnendes "Spiel; der 
Beifall war daher verdient. Herr Hölfen (Auvigne) hatte die am 
beiten gezeichnete Parthie, und er loͤste feine Aufgabe vollfommen. Herr 
Heigel, der den Pater ausgezeichnet gab, - Herr Maier (Gouverneur) 
verdienen noch befonderer- Erwähnung. Herr Meirner if in jedem: 
Vortrage zu farouche; Dem. SG chöller war eine barmherzige Schwer 
fer. Am Schlufe wurde Herr Dahn mit Herrn Hölken gerufen. — 
Das Parterre und die Logen waren Icerer, als faft der Theaterzettel, der heute 
viel aufırug, wenn auch immer diefelben Perfonen. Es wäre fehr zu wünfcden, 
daß dem Parterre:Publifum, welches ſchon vor 6 Uhr ins Theater geht, mehr 
Aufmerkjamkeit durch einige Beleuchtung ..gefchenft würde; es herrfcht: eine wahre 
aͤgyptiſche Finiterniß bis 6 Uhr, fo daß man ſich Verftöße geaen fich ſelbſt und 
mande Schöne, welche ſich einen Sig im Parterre fucht, zu Schulden fommen 
läßt. Abermald ein frommer Wunfh — der Gehör finden möchte, 





Aud etwas über Hundennfug. 
Da man gegenwärtig fo viel über um fich greifenden Hundeunfug, - über 
Mangel einer tüchtigen Hundefteuer und Entiwürdigung der Sonntagsfeier lärmt, 
en A 9°. ns j 
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ſchreibt und raifonwirf, aber immer ohne Erfolg, fo dürfte noch Manchem aus 
der-frühern guten alten Zeit erinnerlich feyn, wie damals auf eine leichte und 
einfache Weife dem Unfug der Hunde in den Kirchen gefteuert wurde, Ein 
Wächter mit einer Fglhaut an einem Stabe ftand am Eingang der Kirche und 
es war unterhaltend zu fehen, wie die Hunde bei deren Anblick Reißaus nabs 
men und die Kirche verfchonten. Auch diente der bloße Anbli diefes Mittels 
zugleich denjenigen Laffen und Geden jeden Alters zu einem Mahnungszeichen 
in der Kirche, die nicht wußten, daß fie an einer Gott geweihten Stätte feyen, 
und glaubten des Betens nicht zu bedürfen, ſich durch Hintanfegung jeden Ans 
ftanded und der Religion Andern nur Aergerniß geben, Schon der bloße Ans 
bli@ reichte hin und ließ in früherer Zeit all diefen Unfug nicht gefchehen, da 
Biele glaubten, ed rühre von befondern verborgenen Kräften der ftacheligen 
Haut her, die in diefen Fällen fympathetifch einwirfe. Da man wieder mans 
ches Alte auffommen läßt, fo dürfte gegenwärtig, Verſuche damit angeftellt, 
nicht zur Unzeit ſeyn. 








Anzeigen 
2059., Heute Mittwod den 27. d. M.|ı 2026. Heute Mittwoch den 277. Zuni wird 
if bei günftiger Witterung pit Muſikgeſellſchaft aus Bräg in Steyermark 
große Sarmoniemufit unter der Reitung des Joſeph Wallner eine 
und Adends Gartenbeleubtung im But: | große Reunion im Paradiesgarten zu geben 


termeldergarten, wozu ergebenft ein, | Die Ehre haben, und ladet das vereprtefte 
Publitum piemit ein. 





ladet 
If. Welker, Gaftgeber. 2050 Bon dem voriäprigen Kunft: 
h Bereinsblatte: 
2045. Bekanntmachung. Das Dornröschen)! 


Auf Andringen eines Gläubigers werden 
Mittwoch den 4ten Juli 
Bormittags 9 — 12 Uhr 
sum Zweitenmale im dieffeitigen Gerichts: 
lofale 7000 Ziegelfteine, welche beim Zieglers 
meifter Hirner am Priel eingefehen werden 
Eönnen, Öffentliid an den. Meiftbietenden 
negen baare Bezahlung verfleigert, wozu 
Kıufsluftige eingeladen werden. 


fomponirt und radirt von Neureutber, 
Eönnen wir noch einige Gremplare brauden, 
und bitten Befiger deifelben, die geneigt 
find, daſſelbe zu verkaufen, fi Deswegen an 


uns zu wenden. , 

Liter. artift, Anftalt 
der 3 ©. Gottafben Buch⸗ 
handlung. Promesnadftraße 

Nro. 10. 


nn — 





Aa 2 : — — 

on Au. 2059. Unterzeichnete empfiehlt ſich mit 

Fönlal Randricter einer Auswahl von Slorentiner» Huren für 

a u Derren, ganz fein gemachten Strohbüten für 

206%. Eine ordentlihe Köhin, welde laden a Jagon und zu den 

fi$ mit guten Zeuganiffen ausmweifen kann 3 Glife Shäffter, Pußarbei: 

und ib auch allen übrigen Hausarbeiten tert im Rofentpale * 
unterzieht, Bann nächſtes Ziel einen Platz Zr r 

erhalten, 2046. Auf dem Fußwege von Neuhofen 

nah Maria Einfiedi wurde «ia Sommer: 


2050. Beraangenen Montag lief Ye: | Shamwi verloren. Der Finder erhält gegen 


and ei d zu. Der Gigenthümer | Rüdgabe deſſelben 2 fl. 42 Er. Das 
Hann ip Tee Wlnssche ro. 4 ab: | Näbere bei der Grped, d. Blattes, Burgs 


langen. gaſſe Nro. 3. 
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2061. (2a) Eine Dame, welde In den 2044. Berfauf. 
eriten Tagen des Monats Full mit eigenem Ein neuer Nußbaumflägel mit 6 112 
Wagen über Dopenfbmangau nad Lindau | Dftaven iR wegen Umzug um 150. fl. zu 
relfet, wüufhte diefe Tour in Begleitung | verkaufen und bei dem Weinwirth Heinkel 
einer oder einiger Damen auf aemelnfhaft: | in der Vorſtadt Ku Nro. 576 zu haben. 


Ude 2 . D. Uebr. 
. Den i —— Mehrere — ————— 
2055. Es if ein großer Flügel mie! 3 112 ub bob und 3 Schub breit, ſammt 
6132 Dftaven, En * ne bidig | Rahmen, mir Gifen befhlagen, dann alte 
zu verkaufen in der Raufingergafie Neo. 8 Bemäl de find billig su verkaufen Rarleplag 
im Scheldlifgen Raffepaus, rüdwärts übyr | Nr. 20 zu ebener Erde. 


2 Ötiegen, 2047. (2a) Am Rarlöplag, dem boto⸗ 
nifben Barten gegenüber Nro. 2Jı If ein 
großes fböm menbdlirtes Zimmer, vornberauß 
mit Alkoven, und freiem Gingang ſogleich 
zu vermiethen. 


, 2006. (3 b) 
Anzeige und Empfehlung. 
Die 


kgl. priv. Efiigfabrif 
nd ehe beebret fid, einem hoben 
Publitum, ſowohl von hier als der Um— 
gebung von Münden die Anzeige zu bein: 
gen, daß fi die Niederlage ihres Fabri— 
ars in dem Daufe des Degenfleiner: Biers 
mwirtbs am Färbergraben in einem Laden 
befindet und am Montag den 25ten Juni 





2052. (3 a) Am 1. Jull find im der 
Promenade: Straße Nro 15 mehrere Zim⸗ 
mer, mit oder ohne Meubles gu begiehen, au 
Eanen folge für Dultfremde abgegeben 
Werden, 


2055. Bergangenen Sonnabend iſt ein 
Ranarienvogel eniflohen. Derienigs, dem 
er jugeflogen, wird erſucht Denfelben gegen 
—— im großen Brodhaus abzu⸗ 
gt eu. 


2066. Eine Relſegeſellſchaft gegen Ende 
Juni oder Unfange Sali, nah Kiſſingen 
wird geſucht D. U 


je, | eröffnet wird, 
— — Anl er Argon Durd billiges und reines Fabrikat hoffen 
loren. Der redlide Bader wird = unfere verehrliben Abnehmer flets zu: 








ee se ea ge 


en gegen E frieden zu ſtellen und bitten daher um recht 
Si. Be RAN in der Grped. — Beine: 
Münden im Juni 1858. 
Zofepp Weh und Moris Wort, 
Inhaber der k. velv. Eſſigfabrik. 


(256) Gin junges Mädden, welches 
fhon gute Hausmannokon oben kang, 
wünſcht als Küchenmagd neben einer Kb: 
Kin in einem Gaſthauſe oder Hetrſchafts— 
baufe in Dienſt qurtreten. D. lebr, 


2012. (3b) Da ih wegen Bauunter: 
nehmung des Hrn. Blafermeiflers Dildebrand 
genöthigt bin, auf einige Wochen meinen 
Baden zu verlafien, fo zeige ih meinen 
vershrteilen Abnehmern ergebenft an, daß 
ib während Ddiefer Zeit meinen Laden im 
Melberbaus Neo. 10 am Gt. Petersplag 
bezogen habe, 


2049. (30) Es wird ein gewandter 
Subferibentenfammler gefuht. Das 
Uebrige. 





2028. Ya der Schaͤfflergaſſe Nr. 17 iſt 
im 2ten Stock eine Wohnung zu vermie: 
tben und zu Michaelis zu besiehen. Das 
Nähere im Buchbinderfaden. 





2051. In Meuberapaufen wurde Sonn: 
tag ein Stock gefunden und ann gegen 
—— abgeholt werden. Das 

edrige 





2039. Mehrere Mädchen, melde in der 
Putzat eit und im Kleldermachen bewans 


Tperefe Obhalz, 
Du ee en). . um Ba, Pönnen fogleih Arbeit erhalten. 


Porzellain -: und GSteinget: 
Berlegerin. 


ZT enthämer und Debaktenr: Wanonı. (Baragafe 5 und Mevaktenr; Wanoni. (Burggafe Rio 5) — 


— — — 





Münchne Be Tagblatt. 





Zwölfter Jahrgang. 
Donnerstag Mo. 176. 28. Juni 1838. 


— — — — — — — — — — — — 

Das Tagblatt erfheint täglih, hobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgs 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 152 Jahr ı fl. 20 tr., vierteljaprig 45 fr. Inferate koſten die gewöhnliche 
Spaltzeile, (d. h. der Raum einer folhen) 3 Ir. Paflende Beiträge werden mis Dank angenommen, 





An das Publikum, | 

Mit dem erften Zuli beginnt das fünf: und zwanzigſte Gemefter des Tags 
blattes, deſſen Redaktion es für eine eben fo dringende, als füße Pflicht 
Hält, für die allfeitige Theilnahme im In s und Auslande zu danfın. Das 
Tagblatt ift das tägliche Brod der Neugierigen geworden, es ift das geler 
fenfte, in der Stadt uͤberall und auswärts weithin am meiften verbreitete Slate 
eus München, und gewinnt täglih mehr an Zuwachs, ald manche anderen 
Tagblätter, die fi Abonnenten erbetteln. Man kann für 45 fr. vierteljährig 
keinen Zentner Neuigkeiten und einen Transport unterhaltender Stoffe täglich 
liefern, denn Jedem nah Wunfc ein Tagblatt zu licfern, kann felbft nicht eim 
Redakteur, der vom Himmel fommt. Das Tagblatt kriecht nicht um fich eine 
zufchmeicheln, es verfpricht nicht, was ed nicht halten kann, feine Leiftungen 
fieht Jeder, und die Redaktion wird fortfahren troz dem neidifchen Anbellen 
eiferfüchtiger Anfänger, trog der ohnmaͤchtigen Wuth der Gegner, in dewſelben 
Geiſte für gemeinnügiges Intereſſe, für Unterhaltung und Bietung des Neues 
jten aller vorfommenden Greigniffe im öffentlihen Leben, mit Wahrheit, Freie 
müthigkeit und Unpartheilichkeit zu wirfen, ftetö in den Schranken des Gefetzes 
umd ded Anftandes. ft aud nicht ein Blatt gleich gut wie dad Andere, jo: 
ijt doch in jedem Etwas, das gut und intereffant iſt. — 

Andere Blätter werden in der Geburt erſtickt, ehe fie ner lallen; audere 
fhrumpfen ein und fchwinden, andere bekommen größeres Format und wenigen 
Inhalt, feines Papier und. dabei groben, achaltlofen Ton: Bom iten Zuli 
an erfheint das Tagblatt größer, und auch Inhalt und Abon: 
nentenzahl fteigt. , 

Dad Tagblatt wird fi nie ein Blatt vor den Mund nehmen, damit «8 
die Leute mehr in die Hand nebmen. In jedem Haufe faft heißt es; »Wo 
ift dad Tagblatt?» In allen Kaffehäufern wird. gefragt: »Wo ift das Tag: 
blatt ?« Damit ed die lieben Lefer genau wiffen, fo fagen wir: 

»Wandert herbei, ihre Voͤlker, in die Buragaffe Nro, 3 zu ebener Erde; 
dort iſt dad treue, feit fünfundzwanzig halben Jahren feftbeftehende alte Tag: 
blatt, dad von alter, guter Hand geführt und gefchrieben wird, Dorthin 


gehen Sie — und j 
Hbonniren Sie! 


— 70 — 
Hiefiges 


Im Monate Mai wurden 809 Individuen durch die Polizei abgeftraft, 39 
Indiviouen hingegen den betreffenden Behörden übergeben. — Ein Kamins 
fehrergefeile entwendete feinen Nebengefellen dur Einbruch bei deren Meifter, 
am Anger, fait alle Effetten, wurde aber auffer Haidbaujen durd einen Gend— 
darmen zu Pferde fammt den Effekten erwifcht und verhaftet. — Der ver: 
forbene Domdefan Dr. Möhler vermachte ein Kapital von 2000 fl. für ein 
Otipendium der theologifchen Fakultät an der Univerfirät dahier, was im Regier⸗ 
ungsblatte bekannt gemad;t wırd. — Am Dienftage wurde der Stiftungstag der 
Ludwigs : Marimilians » Univerfirät feierlichft begangen, wobei man die neuen 
Preisaufgaben für alle Fatultäten aufgab und den dießmaligen Löfern die Preife, 
das Doftordipom oder Acceſſit, darreichte. Bon der Medizinifchen Fatulrät 
waren zwei iraeliten die Sieger. — Wegen eines furchtbaren Gewitters, 
weiches nah Augsburg bin zog und die Brüde bei Altfketten vor dem Windes 
bauferwalde mit fih nahm, müſſen alle Paffagiere bieher die Merchingerroute 
paſſiren. In der Umgegend von Augsburg ift der Hagelfchaden fehr beträdhts 
lich. — Gemäß allerhöchiter Verordnung findet eine Veränderung der Schirm: 
möpen für die Offiziere der Armee ftatt. — Geſtern Morgend wurde derfeichnam 
eined Pfruͤndtners aus der Befchäftigungsanftalt am Anger hinterhalb dem all: 
gemeinen Kranfenhaufe auf der Therefienwiefe gefunden. Wahrfcheinlih wurde 
der Unglücliche bei dem vorgeftern Abends audgebrochenen Wetter vom Bliße ge: 
troffen. — Der bayerifhe Eilbote fohreibt: Dem Vernehmen nah will die 
biefige ifraelitifche Gemeinde, von der fehr zahlreicher Zufpruch (auf dem Pfälzer: 
balle) war, demnähft den HH. Pfaͤlzern auch einen Ball geben. (Der Eil: 
bote wird ihn mwahrfcheinlich mit einer ifraelitiihen Dame eröffnen, die HH. 
Dfälzer werden aber ihm befonders auffpielen laffen.)— Der Herr Schweiger 
jun,, Mar, bat den Nazi im Eulenſpiegel mit feltenem Furore nach feinem 
unvergeßliden Herrn Onkel in feines Herrn Vaters Mufentenpel dargeftellt. 
Es follen mehrere Gedichte deßhalb verfaßt worden ſeyn, von denen eincd 
endet: Se 

»So tren, wie Du den Nazi und gegeben, — 
Bermag es nur ein Nazi aus dem Leben!s — 


Philtharmoniſcher Verein. 

Die 16. Produktion anı 24. Juni 1838 lieferte abermald manches Echöne 
und Erfreulihe. Eine wohlbetannte Polonaife für das Horn von Platt, durdy 
Herrn Theodor Moralt mit Geſchmack und Sicherheit vorgetragen, beurfundete 
den fortgefegten Fleiß diefes Künftlerd und die Möglichkeit, daß die durch dem 
Abgang mehrerer Horniſten entitandene Lüge, obne Poftipielige Anmwerbung 
eined auswärtigen Virtuojen, mach und nad) wieder ausgefüllt werden fünne. 
— Ein Liedchen: »Die Nonne«, von Uhland, fomponirt von Renz, Duettinen 
von Lachner, dann ein belicbicd Duett aus Romeo e Giulielta, von Bellini, 
vorgetragen von den Demoifelled Hartmann und Hezeneder, machten Furore, 
welcher jedoh den gewinnreichen Fortichritten beider Damen, mehr als dem 
Werth der Geſang-Stuͤcke grgoiten haben mochte. — Hr. Mori Albrecht aus 





x 
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Nürnberg, ein Zoͤgling des Herrn Peter Moralt, entwickelte bei dem Vortrage 
eined Nonvdolesto Für die Violins, entſchiedene Anlage, und berechtigt zu groͤßern 
Erwartungen. " ; 





Paterländifche Schauſpiele. 

- Bei Gelegenheit der letzten Aufführung des Trauerfpield » Agnes Ber: 
uauer« wurde vieljeitig der Wunſch ausgefprochen, daß für ein kgl. Hof: und 
National: Theater folhe hiſtoriſche Dramen paffender wären, ald die immers 
währenden Ueberfegungen oder fogenannten freien Bearbeitungen der ſchalen 
franzöfifchen Produkte, die- Bich:Pfeiffer'fchen Mißgeburten, und die Neflroys 
fhen Platituden. Mit Lebtgenannten find wir in neuefler Zeit nun doch ziems 
lich verfchont geblieben, feitdem (ur Ehre des feinen guten Öefhmad 
bewabrenden Münchner: Publifums fey ed gefagt:) dad » Haus der 
Temperamente« bier gänzlich durchfiel „ und ſchon das zweitemal, und felbft an 
einen feiertage, vor leeren Bänfen gegeben wurde. Babo's »Dito von Wits 
telöbach« und Törringd » Agnes Bernauer« dagegen füllten unfern Kunfttempel, 
und mahnten uns an dad, wad in d. Bl. ſchon vor zwei Jahren von dem da— 
maligen Theaterreferenten 2 eben fo ſchoͤn ald wahr gefagt wurde: Wir befigen 
einen Schag von hiftorifhen Dramen, um den und jedes Land beneiden muß, 
allein ſeit 6 Fahren ift ed fo viel, als läge er vergraben. Wir fehen höchftens 
das Fahr einmal » Dito von Wittelöbah« und » Agned Bernauer« nie aber 
die bei Gelegenheit der Preisausfchreibung 1817 eingelaufene » Hiltzude«, 
Ehrhards »Heimeran«, Grafen Zul. v. Sodens » Sebaftian Plinganfer« und 
Uplands vollendetes Werk; »Ludwig der Bayer«; Ieptgenannte tragen ei: 
nen Adel und eine Schönheit, daß ed Verrath am Publikum wäre, zu glauben, 
ed würde nicht Theil nehmen an der heiligen Sache, die es fo nahe angeht. 


Mahnung. 

Schon oft wurde daran ermahnt, daß: Jene, welche faft immer zu fpät 
auf die Eperrfige fommen, etwad diöcreter gegen die übrigen Zuhörer verfahren 
und dad Gepolter mit den Sitzen unterlaßen follten, wenn die Duverture ein: 
mal begonnen bat; da nun heute Donnerftag die auf allen größern und fleinern 
Bühnen ſchon feit 6 Fahren einheimifche Bellini'ſche Oper »die Nachtwand— 
lerin« hier zum erftenmale gegeben wird, fo erfuchen wir, und wenigftens dem 
unverfümmerten Genuß der verfure und Introduktion zu gönnen, und: zn 
fpdt Kommenden, die ohnehin. flets diefelben find (wir fönnten ein paar 
Herren namentlich bezeichnen) follten ihre Freipläge erft nad dem erften Akte 
aufgefperrt werden. 





T ro ft a 

Die legte Nummer bes »Figaro« von Lindner enthält ein Lamentabile 
über das Thema: »Preßfreipeit« — — — und meint, ih feinem Drte 
der Welt ſey die Preßfreipeit fo weit in Preßfrec beit ausgeartet als in 

Münden. Es gibt Menichen, melde eine frankhafte Phantofie Haben, fonft - 

koͤnnte man unmöglih in München von einem Mißbrauch der freien Preße 
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faſeln. Wohl hatte München einmal ein Journal, das eine feandaldfe Tendenz Hatte;ı 
6 war zur Zeit, ald die freie Preffe noch in der erften Blüthe war, ed war dad. 
Lallen des Preßbengeld. Zujener Zeit erfchien ein Blatt, das freilich Die) ſchoͤne 
Sache der Preßfreiheit mit ſchmutzigen Füffen trat; dieſes Schandblatt trug 
den Namen »der reifende Teufel» und wurde unter andern auch von Herrn — 
Lindner, der dazumal noch Doftor war, redigirt. Und jet hüpft diefer 
fühne Mann in die Höhe, erhebet fich mit einer Predigermiene und beflagt, 
daß bei und die Preffe fo freh und ausgelaffen ſey. — Es ift zum Eſel 
werden. 


— — — — 


Erkreuliche Nachrichten für Damen. 


Nah der Propezelhang einer neuen Somnambule, deren Sehergabe kei— 
near Zweifel unterliegt, werden ſich die weiten Aermel bi6 an's Ende dieſes 
Fahrhunderts in der Mode erhalten. Im Zahre 1839 werden die Gchönpfiä: 
jteechen wieder auftommen. 1840 wird durd die Verbindung mit einem be: 
nachbarten Handelöitaate der Kaffe fo wohlfeil werden, daß derfelbe weniger 
toten wird, als jent die Rinfen und Widen, 'und der Zuder noch unter dem 
Preife des Salzes zu ſteben fommt. In eben diefem: Jahre wird die Erſchei— 
nung eines Arztes viel Aufiehen erregen, derfelbe wird beweifen, daß hypochon⸗ 
deifhe Damen mar durch Liqueur uud Zuderbadwert zu heilen find. 1841 wers 
den viel Romanfabriten errichtet. Auch fol in dieſem Jahre in miehreren deutfchen 
Staaten die’Berordnung eingeführt werden, daß alle Kadeten und Gymnaſiaſten 
fi) verehelichen dürfen. Die Familien derfelben werden auf Staatsfoften fo 
lange erhalten, bis die Herren einen Grad erhalten baben, der jo viel abwirft, 
daß fie fi eigene Equipagen halten koͤnnen. Auch werden ebenfalls auf 
Staatöfoften in allen auch den fleinften Orten Tanzmeifter aufgeftellt, die uns 
entgeltlich Unterricht ertheilen follen. 





RNarıtatem 


Man bat 80000 Schoßhündcen ans Bologna fommen laffen, nm fle den 
hiefigen Feauenzimmern abzulaffen., Cine Schöne, der nicht wenigftens fünf 
Hunde nachlaufen, wird durdaus nicht eftimirt, Je mehr Hunde fie hält, in 
defto größerem Anfehen ftebt fie. Man verlegt fich überhaupt mehr auf Hundes 
ald Kinder: Zucht. — Man foll mehrere Seifenſieder zum Tode verurtheilthaben, 
weil fie Leuten, melde im Finftern tappten, gratis Licht angeltedt haben. — Ein 

iefiger Privatgelehrter, Gelegenheits dichter, Mitglied mehrerer gelehrter Geſell⸗ 
Me will unter billigen Bedingungen bei einer Menagerie, ald was ed 
immer ſey, angeitellt werden. Gr läßt ſich fogar in einen Käfig fperren und 
— wenn ed feyn muß — als reißendes Thier vorftellen. — In Muntuchun 
wird jegt eine Jungfrau als fehr merkwürdige Rarität gereigt. — Geit acht 
Tagen wurden 10.000 Fuhren aus der Iſar eingeführt. Ein Zeitungdunter: 
nehmer braucht fo viel Sand, um ihn den Leuten in die Augen zu freuen. — 
u Giefing it ein Mare, der die fire dee bat, daß alles, was er fieht, 
omade ſey. — Bei der eintretenden Shaffcherzeit haben die Schaafe ge: 


— 13 — 


beten, man möchte fie künftig ungefhoren Taffen. Ed wären ja außer 
ihnen auch Menfchen da, die in der Wolle fipen und mit mehr Recht ges 
fhoren zu werden verdienen ald fie. — Gin berühmter Echneidermieifter 
in Klein: New: Morf hat nun ein großes literarifched Produft vollendet. Das 
Wert hat den Titel : »Die Schneider, wie fie feyn follen« und das Titelblatt 
trägt das Motto: »Kleider machen Leute. — Neulich fragte ich einen Mann 
bei Lettinger, warum er nichtd zu Nacht effe? — »J mog nicht; i bob über: 
haupt öfter einen Rauſch ald Hunger.« — Zum Lager nad Augsburg werden 
auch mehrere Journaliften und Correfpondenten abreifen. Könnte man diefe 
nicht zum groben Geſchuͤtz verwenden ? 


Anzeigen. 


Das Tagblatt macht seine Leser auf nachstehendes Werk auf- 
merksam, das seiner Vortrefflichkeit, Woblfeilheit, äusseren Ausstattung 
und inneren Werthes willen nur rühmlichst empfohlen werden muss: 


Das 
malerische u. romantische Deutschland. 


“ Wir stehen mit Ueberlieferung des zehnten Heftes des Harzes am Schlüsse 
der vierten Sektion unsres \Verkes. Möge uns vergönnt seyn, hier einige Worte 
über das, was wir gewollt, was wir bisher gewirkt, und was ferner zu bieten 
uns am Ilerzen liegt, auszusprechen, 

Die Idee, ein Werk zu liefern, ‚welches alle Schönheiten der Natur in den 
Gauen unsres Vaterlandes umfasst in Schilderung und künstlerischer Darstellung, 
war in ibrer Ausführung mit rag en Mühen verbunden. Es galt da, die bes- 
ten deutschen Kräfte fur Text, Zeichnung und Stich zu gewinnen; Dichter und 
Maler mussten die Gegenden durchwandern, um ein lebendiges Bild akzulauschen. 
ja wir mussten die Hulfe englischer Stichkünstler in Anspruch nehmen, da wir 
in der lleimäth der Männer nicht genug fanden, um das Ganze in ununterbroche- 
ner Reihe fortzuführen, Dass bei all diesen Schwierigkeiten einige Mängel sich 
zeigen mussten, wie —— in Ablieferung, oder ein nicht vollkommen ge- 
—— Stich, ist wohl verzeihlich und wird auch mit Nachsicht beurtheilt wor- 

en seyn. 

Wir’sind aber jetzt auf einer Station angekommen, von der wir dem Ziele, 
das wir uns gestellt, frohen Muthes entgegen sehen können. Die Theilnahme, 
deren wir beı solch einem Unternehmen bedurften, ist uns von den Gebildeten 
Deutschlands in vollem Masse geworden; wir sprechen dafür unsern Dank aus und 
leben der Ueberzeugung, dass wir uns des uns bisher geschenkten Wohlwollens 
auch für die Fortsetzuug unseres Bilderwerkes erfreuen dürfen, da wir rüstig 
und rührig fortwirken werden, stets bemüht, immer Vorzüglicheres zu leisten, 
Dies Bestreben möge die eben beendigte Harz- Sektion bezeigen, die in ihren mit 
lieblichen Gruppen belebten Bildern eine Anschauung des pittoreskeu Landstriches 
und seiner Bewohner gibt, wie sie noch in keinem bisher erschienenen Stahlstich- 
werke erreicht wurde. 

Vollendet sind nun und, jede Sektion einzeln, zu haben : 

Die Sächsische Schweiz von A. »on Tromlitz, mit 30 Stahlstichen. 

Preis 3 Rihlr. 8 Gr. 
Schwaben von Guſtas Schwab, mit 30 Stahlstichen. Preis 5 Rihlr. 


8 Gi 
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Thüringen von Sadwig Fechſtein, mit 30 Stahlstichen. Preis 3 Rr. 
8 Groschen. | 
Der Harz von W. Blumenhagen, mit 30 Stahlstichen. Preis 3 Rihlr. 
8 Groschen. | 
Begonnen ist: 

Die malerischen und romantischen Donauländer von Ednard 
Duller, mit 60 Stahlstichen. (Zeichnungen von Prof. Alt in Wien. 
Das erste Heft davon ist erschienen.) _ 

Vorbereitet ist und begimmt: im Kurzen: 
Das malerische und romantische Rheinland von farl Sin- 
— zo, mit 60 -Stahlstiichen. (Zeiehaungen. von. Galleriedirector 
Frommel in Carlsruhe. . 
Im Laufe des Sommers wird begonnen: j » 

Das Frankenland von ©. vaa Seeringem, mit 30 Stahlstichen, (Zeich- 
nungen von Prof. L. Richter in Dresden.) 

Auch Altbayern: und. die, Theile des bayerischen Vaterlandes 


darf man erwarten. 
GEORC WIGAND 
in Leipzig. 





2064 Morgen Freitag den 29. dieß | 2074. (3 a) 24731. 
M. if dei günfliger Witterung , , Bekanntmachung. 
armoniemuſik Am Montag den 2. Jull J. J. werden 


in Reupaufen, mozu ergebenft einladet } in dee Behaufung Nro. 41j2 am Iſarthore 
/ Ragenrauft, Gaftwirth. | von g bis 12 Uhr Borm., dann von 3 bis 
7 Uhr Nabmittags durd eine Gommilflion 

2082. Beute Donnerflag den 2Hten d. | des unterfertigten Gerichtes die nachbejelch⸗ 
M. ift große Harmoniemufit im Roderlgars | neten Gegenftände genen baare Beraplung 








ten, wozu’ Höfli einladet öffentlih an die Meifibietenden verfleigere: 
EUEN mer Hausner, Baflgeber. Gtäfer, Porzellein, Bilder, Mufitalien, 
— Betten, verſchledene fhöne Zimmereinrich 

2066. Bekanntmachung 6157. [tung von Nu ßbaumholz, ein großer Ans 


‚ Ei-idfplegel, ein Slügel vom Baumgarten 
Aus der Verlaffenfhaft des kal. Dos} yerferrigt, Köhengrihirr von Eifen, Mes 


jögere Msr Aumüller werden im k. Zäger: fing und Kupfer, Walte, Damentleider, 


baufe gu Neupaufen am | Finger:und Dprenrnge mit Brillanten bes 
Samftag den 30. Juni I. 3. Fans eine goldene Domnnör, eine goldene 
er gehn 3 Uhr, j FXerte, dann insbefondere mebrere werthroßge 

ein gamz' meuer volftändiger Uniform, an: 'und fehr fbün gearbeitete Silbergerärbe 
dere Rleider, Jagdgewebre und Zimmer: | SKaufslaftige werden zu Diefer Berfleiger 


elarihtungen an Die Meiftbietenden araen |runa biemtit eingrlaten, 
boare Bezahlung verfleigert, woza Raufs: Den 25. Juni 1838 , 
liebbaber eingeladen werden. 8. Kreis: und Stadtgeriht München, 
Am 20. Juni 1858 , Gr. Lerchenfeld, 
Koͤnigliches Landgericht München. Direttot. 
Kuttner, Landrichter. Hahn. 





2075. Beraangenen Montag verlief ſich 2069. Bine Perfon, melde im Kocen, 
elne traͤchtige Spighündin. Der iegige Ber | Wafhen, Bügeln uud Mäben gut erfahren 
figer wird. gebeten, dDiefelbe gegen Erkennt: | ift und blerüber gute Zeugniſſe beſitzt, ſich 
Uqghkelt in der Siugſtrahe Rio. 141 abzus auch aler häuslichen Arbeiten wnterjicht, 
geben, fugt baldmöglihft einen Dienfl. D. Urb. 


— m 


2070. Verſteigerung. 
Samwſtaq den 30. dieß Bermittsas ven 
.- 10 Uhr werden im Dofraum deo P 
rels und Stadtgerichts Münden eine vier 
fisige gelbangeitrichene, gut erhaltene Chaffe 
dann eln zweifigiaeer Schlitten und ein 
Defonomiewagen mit Eperrfette gegen fo: 
glei baare Bezahlung Öffentlich verfleigerr. 


2072 Gin ordentliches, folldes Maͤdchen, 
welches ſchoͤn weißnäben, wafben und bü: 
ein, auch etwas Kleidermachen Bann, und 
& allen häuslihen Arbeiten mnterziebt, 
wünfht einen Ploß als Stubenmädcen, fie 
fleht nicht auf Lohn, fondern mehr auf 
gute Behandlung. D. Uebr. 


2073. Bel Deren Boldfhlager E dffer 
auf dem Deumarft Mr. 3 können mehrere 
junge Madchen von 12 bis 14 Jahren Br: 
faAftigung erhalten. 





2079. Ein Maͤdchen aus Tyrol, das 
no& nıe bier diente, wünſchte als Kellne: 
rin oder Hausmagd einen Dienfl zu erbals 


ten. Sie Bann fogleid eintreten. D. Ueb 





2032 6 a) Im Haufe Nero, 10 In der 
Sonnenftcafe find Wohnungen über 2 und 
3 Stiegen mit 4 dHeigbaren Zimmern, Gar: 
Derobe, Magdkammer, Keller und Speicher— 
Antheil, Dolslege. Bald: und Monanele- 
gengeit, auf das Ziel Micaeli zu verfliften. 


2065 (2 a) 
Klee, Heu und Grummet 
iſt in dee Fabrike, Srauenpoferfiraße Nr. 7 
beim Rohmüller billig zu pachten, fo wir 
aud 2 Rogis und Werkſtattlokale für Mi. 
hält zu haben find. 








1078. in ordentlid-r Marqueur kann 
einen Plag erhalten. D. Uebr. 

2056. Im Baurath Himfelhaufe Mr. ı 
Singang nähft dem englifden Kaffehaus 
find 2 meublirte Zimmer, eines für 10 fl. 
und eines für 8 fl. fogleih zu beziehen. 





2071. Geflern Mittag ging ein braun: 
geblümtes feidenes Sacktuch verloren. Der 
redlice Finder wird gebeten, felbes gegen 
ela angemefjfenes Honorar im Graf Reb: 
berahaus an der Hundekugel beim Portier 
abzugeben. 
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2077. (2a) Bine reale Weln:und Sal 
wirtbfbaft iſt obme Ginrigtung bilig zu 
verkaufen. D. lebe. 





2063. In der Lederergaſſe Nro. 5 zü 
ebener Erde ift eine helle geräumige Woher 
nung nebft Baden und Hoftaum, vorzäglid 
für einen Kiftler oder andern Gewerbsmann 
geeignet, um 200 fl. auf Mibaeli zu bei 
siepen, Näheres im Thal Rro, 13. 


— 


2054. Bermiethung. 

Der Unterzeihnete bringt Hiemit zur 
Anzeige, daß er beauftragt if, einen Laden 
nebit —— Nro. 2 in der Rudmwigs- 
firaße, worin fi bisher ein Gonditor be- 
fand, zu vermietben, und if derfelbe am 
naͤchſſen Mihaeliziel I. J. zu beziehen, 

Nähere Aufſchlüße ertheilt 

v. Senbold, £. Advokat. 
(Salvarorfirafe Neo. 7 
über 2 Etiegen.) 





206. MWohnungsvermiethung. 

Sür Die Zeit des Lagers if in einer 
der ſcoͤnſten Straßen Augsburgs, glei® 
vis a vis von einem der erften Bajipüfe 
der Stadt, ein ganzes Rogis, befiehend 
aus 5 ſchön meublirten Zimmern, ſammt 
Küche, Speis ıc. eigenem Gingange, für 
eine Herrſchaft zu vermiethen. Solte man 
die Hüte nicht benügen wollen, fo können 
aub nur drei Zimmer abgegeben werden, 
Dos Nähere die Gzpeditlon des Augebure 
ger Tagbiattee. 


— 





2076 Verſteigerung. 

Künftigen Samftag als den 50 Juni, 
findet in dem neuen E, Poftaebäude gegen 
den Max-Joſephéplotz eine Öffentliche Wer: 
fieigeruna verfhiedener Bourequifiten, als: 
alter Fenſter, eibener Thüren und Lampe 
rien, alter Giienzeug ec. aegen ſogleich 
baare Bezohlung an den Meiftbietenden 
ſtatt, wozu Kaufsliebpaber hiemit eingele- 
den werden. 

Münden, den 27. Juni 1838. 





2080. Auf dem Schrannenplafe Wr. ı3 
und 14 find ganz ftön meublirte Zimmer 
für ı oder 2 Derren von 4 fl. 50 fr. bis 
ı8 fl foaleid oder bis 1. Jull zw vermte: 
then, und das Raͤhete dafelbit zu erfragen. 
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tr 2020. (25) j 
Ankündigung und Einladung. 

Bei der Erpedition des Tagblattes, Burggaffe Nro. 3, kann auf 32 Reh 
Routen aach den vorzüglichſten Drten Bapernd und der angränzenden Staaten fub: 
feribirt werden 
. Jede diefer Reife: Routen If, der Bequemlichkeit wegen, auf einem befondern 
Blatte, weldhes, wie das bei obbemeldter Expeditlon vorliegende Mufter näher zelgt, 
ale auf dDiefer Route vorfommenden Drifhaften, mit Angabe der bemerkenswerthen Grs 


enftände, und ihrer Eatfernung von hier, enthält. Dem Reifenden können daher dieſe 
Blätter um fo erwünfdter ſeya, als er dadurd auf alles Nörpige aufmerffam gemagt 
wied, er ſohin feine Reife mit Mugen fortfegen Bann. 

Der Preis fämmtliher 32 Blärter, melde bis Ende Juli oder Anfangs Auguſt 
erhalten werden können, — verfteht Äh, wenn die Subfeription nicht zu unbedeutend 


ausfüllt — iſt 30 Er. 





2087. Im fhwargen Adler iſt eine Res 
tourgelegenheit nah Teieſt und Venedig 
mit 2 Pferden und ganz gefperrtem Wagen. 


2031. Verſteigerung. 

Dienftag den 3. Juli werden im Gon: 
ſervatorium des k. Kreis: und Stadtgerichte 
Münden, von 9 bis 12 Ubr Vormittags 
verfhiedene Stiberaegenflände, Dalsferten, 
Ringe ıc. daun Peren und Frauenkleider, 
Spam!s re. gegen fogleid baare Bezapı 
lung Öffentli verfleigert. 





1051. (356) Ein meublirtes Zimmer 
vornherauß iſt in der MWeinftrafe Nro. 6 
über 3 Stiegen zu verftiften und Bann fo: 
aleich besonen werden. Das Nähere da: 
felbft rüdwärts. 

1052. (30) Gs If ein Homanlſcher 
Atlas mit 142 Rarten, um febe biligen 
Dreis zu verkaufen. Das Nähere In ber 
Exped. d. BI. 


1085. (3 c) In der Schönfeldfiraße 
Rev. 8 iſt wegen Abreife bis Ende Juli 
eine fhöne Wohnung Parterre mit allen 
Bequemlikeiten billig zu vermiethen. 


— — 





2031. (26) E6 werden 2000 Stuͤck leere 
reine 354 Bouteillen in der Ranfingerfiraße 
Nro. 15 über elne Stiege gekauft. 


2052. (3 a) Am 1. Zull find Im der 
Dromenade» Straße Mro 15 mehrere Zim: 
mer, mit oder ohne Meubles zu beziehen, auch 
* ſolche für Dultfremde abgegeben 
mirden, 


1098, (2b) Anzeige. 

Alen verehrlihen Gönnern, Freunden 
und Bekannten zeige ih biemit gang er; 
gebenft an, daß ih in meinem Logis: 

Schrannenplatz Uro. 14, 2 Stiegen 
Singang Burggaſſe bei Herrn Staffeetier 
Danner, täglid in den beſtimmten Etunden 
50 treffen bin: 

Vormittags von 10 bis ı2 Ihr, 
Nahmittagd von 5 bis 4 Uhr, 
Münden den 21. Zuni 1838. 


Berdinand Maria Friedmann. 





2035: (36) &hocolade, ganı rein, nach 
Maltänder und Turiner Art verfertigt, als: 


Chocolat de Sante Nro,0o — fl. 40 fr. 
„ * * » 2 — fl 50 fr. 
„ ala Vanille,, 4 1fl. ı2 Er. 
” * „65 1 4 30 e 
B * 2f. — fr, 
mite Jetind. Mo ıfl — Er 
* 2 ale ſe 4 fl. ns er. 
empfiehlt beftens 

Lontse Burti, Ghrannen: 
Platz Ne. 16 zunaͤchſt dem 

Rarpthurm. 

Seftorbene. 


Frau Amalla Feihtmater, k. Qandge: 
richts Arztens · Wittweiv. Rogaenburg, 50 3. 
— Barbara Buruder, Bauerstoßter von 
Relchholdsgrim Lg. Kirhenlamig, 25 I. — 
Here Dr. Mathias Ranöpfle, B. App. Ger. 
Advofat, 56 3. — Magdalena Schneider, 
b. Zändlersfrau, 34 3. 


Eigenthümer und Redakteur: Vguoni. Gurggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Zwölfter Jahrgang. 





Freitag Nro. 177. 20. Juni 1838. 


Das Tagblatt erfcheint täglich, hobe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs gange Jahr 3 R., für 152 Jahr ı 30 fr., vierterjährih 45 fr. Inferate koften die gewöhnliche 
Spattjeite, (d. H. der Raum einer folhen) 3 fr. Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 


Hiefiges. 

Der Nürnberger Korrefpondent weist nach, daß man für 100 fl. foburgifche 
Obligationen nicht mehr ald 58 fl. erhalten und fomit 8 fl. 50 fr. mehr vers 
lieren würde, als wenn man die Koburger Sechſer zum berabgefegten Werthe 
von 4 fr. ausgäbe. Bei den Dreikrengerftüden dagegen gewinne man 8 fl. — 
Dan beklagt ſich allgemein über die unaufpörlichen Reparaturen an, der 
Frauenkirche, um fo mehr jetzt auch der Gang der Ühren gehemmt ift, wornach 
bie meiften Einwohner ihre Gefchäfte richten. — Das legte Gewitter bat 
in der Umgebung von München fehr viel Schaden angerichtet. Nicht allein, 
daß Bäume entwurzelt und Feldfrüchte zu Grunde gerichtet wurden, fo haben 
die Ifar und Amper audy mehrere Brüden, namentlich bei Tölz und Lengaries 
beſchaͤdiget, daß alle Pofts und Cilwägen von Augdburg die Route über: 
Fürftenfeldbrud nehmen müffen. — Geftern hatte in Großheſſellohe der Ras 
bettenball bei dem günftigften Wetter ftatt, welchem Perfonen aus den hoͤchſten 
Ständen beimohnten. — Dem Bernehmen nad) foll- das Schloß in Dadau, 
von wo aus man die fchönfte Ausficht genießt, mieder bewohnbar hergerichtet 
werden. — In den lepten Tagen ging die Ifar wieder ſehr hoch und mußte 
mit der Floßfahrt ausgefegt werden. Da die Sloßfahrt wegen der beurigen 
langen Dauer der Trift mehrere Wochen gefperrt war, fo trat bier in Münden 
ein fühlbarer Mangel, befonders an Kohlen, Kalt und Brettern, ein. — Am 
Camftage gibt Here Seig eine Vorftellung, auf welche wir unfere Leſer um 
fo mehr aufmerffam machen, da fie von allen am intcreffanteften iſt und wie 
und. diefer Dorftellungen nicht lange mehr erfreuen können. — Es bat fi 
nur wieder in der Neuhaufergaffe, nahe om Karlsthor, eine Art E chreibburrau 
aufgerban. Da dieſes wirflih ein wahres Beduͤrfniß ift, fo wünfchen wir dem 
wackern und thätigen Unternehmer Glüd, — ; 








Bei der Feier des 366ſten Jahredtaged der Stiftung der Ludwigs: Maxi⸗ 
milians:Iniverfität fprach der zeitliche Nektor Magnifitus, Dr. Weißbrod, 
das rühmlichfte Zeugniß des ittlichen Betragend und des wiffenfchaftlichen Stre⸗ 
bens der Studierenden im Ugemeinen aus, und verlas hierauf die Namen 
jener Studierenden, deren Abhandlungen zur Loͤſung der Preidfragen einer 
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Auszeichnung gemürdige wurden. Zur Löfung der: theokögifchen Preiss 
frage lief feine Abhandlung ein. Won den juriftifchen Abhanblungen wurden 
die der HH. Earl Hildebrand aus München, Alois Schmif aus Wallerftein 
und Guftav Semmler aus Augsburg rühmlichit erwähnt. Bon den Medis 
zinern erhielten Auszeichnungen: die Herren Sigmund Feldmann aus Mün« 
Carl Ybelader, Sigwart Friedmann aus Ellingen und 3. Maier aus 
Schwandorf. Unter den philoſophiſchen Abhandlungen zeichneten ſich aus: die 
der Herren Florian Zoͤlch aus Vilseck und J. NR. Sepp aus Schwandorf. 


Kgl. Hof- und Nationaltheater. 

Dienſtag den 26. Juni: (zum Erſtenmale) Das Stelldihein, laͤndliches 
Ballet von Perrot, — mit aufgehobenem Abonnement. Der Theraterzettek. 
hätte noch gleich beifügen fönnen — bei leerem Haufe. Bei einem Ballet 
follte man nichto aufheben, dad heißt, die Jutendanz follte ed nicht, fonft wohl 
muß dad Perfonal Aufhebens machen. Webrigens ift nun vollends ein unabons 
nittes Nendezpous etwas ganz Unfchidliches; denn ein Stelldichein ift nichts 
Anderes, alo daß man fih auf feine Schöne abonnirt, und diefes Stelldichein 
it gar nichtd Anderes, ald eine — —— verſchiedener Pas, die Herr und 
Madame Perrot mit nie geſehener Geſchicklichkeit vorführten. Es iſt mehr 
die Leichtigkeit der Bewegungen und die Schwingung der Glieder, welcher das 
Auge kaum folgen fann, als jened Punftreihe und gezierte Umherwerfen 
ber Ertremitäten, wodurch wir in Bewunderung geſetzt werden. Das fehr 
vollendete Künftlerpaar wurde während der ganzen Borftellung mit dem anhals 
tenden Beifall des Publikums überfchüttet und zweimal ſtuͤrmiſch gerufen. Hr. 
La Roche war durch feine foreirten Sprünge und Pomifche Mimit wieder fehr 
ergöglich und verdiente Beifall. Das Orchefter ſollte bei folder Gelegenheit 
ftärker befegt feyn, denn heute war, wie in der jüngften Balletvorftellung, die 
Fafteumentation ſchlecht. Vorher wurde mit vielem Beifale: Der treue 
Ühlan, eine Szene aus dem letzten Bölferkriege von U. v. Dedtouches, gegeben, 
worüber in diefen und andern Blättern. ausführliche Urtheile genug gefällt 
wurden, welche dem Dichter und den Darftelleen reichliche Anerfennung — 


— 


Baritätem 

Einer der geiftreichften Publiziften Neuathens, das größte Sprachgenie der 
Welt, das, ficherm Vernehmen nah, 150% todte and 2403 Ichende Sprachen 
fo richtig, mie die Tagspoft deutfch, verjteht, will die Driginalfchäufpiele der 
Mad. Birch: Pfeiffer ins Arabifhe und Hebräifhe — »ohne Diftionär« — 
überfegen. — Vier hiefige Bürger ſetzten ſich legten Sountag hin und fpiele. 
ten, ohne linterbrechung und ohne zu zanfen, bis un nächiten Mittwoch 8 Uhr 
Morgens, Kaum unterbradhen fie ihr Spiel, auf wenige, Augenblide, zu eſſen. 
Es ift vielleicht zum Erſtenmale, daß eine Spielparthie 96 Stunden gedauert, 
bat. — In Regensburg hat ein Freund der Seidenzucht erfunden, ‚aud Raupen⸗ 
geſpinnſt türfifche Shawls zu weben. — ' 


— > 1134134 m” 








Unglaubliher Diebftahl. ..D 

Bor einigen Tager, fo erzählen ſich die Leute, fam ein wohlgefeideter 
Mann in den Berkaufsladen eines hiefigen Uhrmachers, um fich eine Uhr. zu 
faufen. Der Uhrmacher legte demfelben zwölf goldene Uhren, worunter Ar 
eine febr Meine und foftbare Damenuhr war, zur Einſicht vor Der Känfen 
begnügte fich aber mit einer filbernen Uhr, bezahlte diefelbe und wollte fich fo» 
mach entfernen. Als der Uhrmacher feine Uhren wieder aufräumen wollte, be⸗ 
merfte derfelbe, daß nur eilf Uhren mehr da waren und die Damenuhr fehlte: 
Er ftellte deßhalb den Käufer zu Rede und da fonft Niemand im Laden zur 
gen war, drang er darauf, derfelbe folle fich Durchfuchen laffen. Nach einem 
Befligen Wortwechfel, wozu eben ein Gendarm gefommen war, und alö ſich der 
Uhrmacher ihm erbot, jede Satiöfaktion. zu geben, falld man die Uhr nicht 
bei dem verdächtigen Käufer finden follte, entkieidete ſich Lepterer bis Kuf das’ 
Hemde und fiehe! man fand micht® bei ihm. Der Uhrmacher fam in keine .ges; 
ringe Berlegenheit und ganz gelaffen fing der unfchuldige Käufer an, fich wieder: 
anzuMeiden, In dem Augenblid, ald er fi büdte, um die Stiefel anzuziehen, 
fing die Uhr in feinem Wagen zu repetiren an. Er hatte fie gefchludt und“ 
wahrfcheinlich drückte der Magen bei dem Buͤcken ded Körpers an die Schlag:; 


feder. 








Anzeigen. = 


2000. 2085. Bei Unterzeihrretem IR rc 
— — Ankuͤndigung. guter alter Rolen:Barinas das Pfd. zu 
eute Freitag den 29 dieß iſt in Ti: 2 M. 12€7,2 fl, ı fl. 48 Pe. und ı fl. 36 fe, 
voll große Darmoniemufll. Bu leih wird wie auch leichter Vortorito in Rollen und 
fib auch Dere Winter ia der Paldenfpie. Paqueten um biDigen Preis zu haben. 
terei produziren vad Durch feine aus gezelch ; Auch verfledene Sorten leichte und gute 
nete Runftfertigfeit, wovon er Beweile im | Gigarren, 
k. Ddeon ablegte, das verehrte Publikum 
gewiß auf das Angenehmſte unterhalten. 








Andread Weiß, 
Sonnenftraße Mio. 4. 









—* * —— 200 fl. gügen:nionat« 
en Geha ug v h 
Gladgarten & | gefugt. -D.; eben 7: —— 
große Harmonlemuſik der Muſikgeſell⸗ 
Iſchaft aus Graͤtz in Stepermatk unter 
der Direktion des Joſeph Wallner, N 


¶ -— 
ia zu Heute Freitag den 29. Juni; 
iſt im 





MEIN IST IT OWN 
Ir Der Garten wird beleuchtet, 2091: Eine gang ſchoͤne Auswahl 
» Anfang 5 Uhr. 2. — —— * nein 

: . — barem Perſe And in der Raufingergaffe 
DORT ERROR ) wa 19 zu billigen Preifen en 

2088. (20) Ein Fraucnzimmer, welches 

vorzüglih qut kohen Pann, bietet bei ard | G RGRIRIGE RITA EN RIE AI 
Bern Herrſchaften, melde —— 
Yen: ER kei * 2049. (5b) Es wird ein gewandter 
ſich dasſelbe mit den beſten Zeugniſſen aus: Era gefucht. Das 
meifen. D. Hebr. Uebrige. 





m. 
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2057. Im Baurath Himſelhous Ne. 1,|2074 (3 6) 24751. 
Gingang nähft dem engliſchen Koffechauſe, Befanntmahun 
Ik. wegen eingetettener "Berpälenifie ein) Am Montag den 2. Zull en werden 

wartier von. 6: Blauen und 1 Alfoven, in der Bepaufung Nro. 41j2 am arthore 
übe, Spelfe ned allen Bequemligkeiten | yon g His 12 Uhr Vorm., Dann von 3 biß 
Rand jentehen. Das Uebeige dort: |, Uhr Nabmittags dur eine Eommifilon 
idR über 3 Gtlegem zu erfragen. des unterfertigten Gerichtes die mahbesriche 
PL SB . neten Begenflände ‘gegen baare Bezahlung 
2004. In einer Hieflnen Spezeteihand⸗ aus an bie — —————— — 
lan wird ein Bepeliig gefacht. D. Ueb. Glaͤſer, Porgellain, Bilder, Mufitalien, 





Betten, verfbtedene fböne Bimniereintide 
tung von Nufbaumbolz;, ein großer Ans 
Pl.idfpiegel, ein Slügel vom Baumgarten 
verfertige, Rüdengelbirr von Gifen, Mefs 
fing und Kupfer, Wafhe, Damenkleider, 
Singersund Dhrenringe mit Brillanten bes 
fegt, eine goldene Damenuhr, eine goldene 
Rerte, dann insbefondere mehrere werthvolie 
und ſehr ſchoͤn ararbeitete Gilbergeräthe. 

Kaufoluſtige werden zw dieſer Verſtelge⸗ 
rung biemit eingeladen. 





2098 (3a). &s if hier der große Philofopp 
Bir Dänemark, Oberrabiner 
von: Warfhau, angeko mmen. ‚Bon dieſem 
berühmten Manae wurde. bereits in allen 
Beitungen und Dläftera gemeldet, Daß 
Diefer Ppilofopp 8000 hebraͤlſche Blätter 
rüdwärts und vorwärts auswendig herfagen 
kann. Wenn ein Anderer Blätter in Die 
Dand nimmt, fo viel ee will, fo weiß er 
durch fein Gefühl, wie viel derfelbe Blärter | _Den 23. Zunt 1858 , 
bat. Der Fürft Paskewitſch aus Warfgau | K. Kreis: und Sradtgeriht München, 
ließ 200 Soldaten aufitelen, hatte Ihm Gr. Lerchenfeld, 
sweimal die Namen verfetben vorgeleſen. Direktor. 
und er wußte [dom auswendig eines Jeden Hahn. 
Namen. Benn man eine Stecknadel nimmt, 
und ftiedt fie In ein Bub, fo weiß diefer 
Ppilofopp ImBefüple glei, im wievlelten 
Blatte die Nadel ſteckt, und wie weit fie 
durchgegangen if. Diefer große Mann 
at feine Geſchicklichkeit vor dem Kaiſer von 
ußland, Rönig von Sachſen, König von 
Preußen, Rönig von Frankreich, Fuͤrſt Euffe 
n London und bei der Königin von Ung: 
land bewleſen. Künftlgen Montag den 2, 
Juli zeige diefer Mann feine große Geſchick⸗ 
lihkelt in feiner Wohnung. Er hat herr; 
liche * il * aa ae —— 
at auch in London große Berſammlungen . : 
son ehren er fi Be — ———— Vergnügen ——— Spitzweg, 
eſchickllchkeit bewundern wollten ohat 4 
in der Löwengrube Mr, 22 über 2 Stiegen. Neupanfergafie dire. fi 
Er nimmt Beſuche an Bormittags von 7. 2012. (3 ce) Da ib wegen Bauunters 
bis 10 Upe und Nachmittags von 5 bis gi nebmungdes Hrn. Glafermeiftere Hildebrand. 
Uhr. peaörbiat bin, auf einige Moden meinen 
adem zu verlaflen, fo zeige ib meinen 


1075. (59) Mürnberger 
Feuer - Werfiherungs - Anftalt anf 
Gegenfeitigheit. 

Der unterzeichnete Agent diefer Anftalt 
erneuert biedurd feine frühere Einladung 
sum Anfhluße am dleſen "gemeinnügigen 
Berein, erbietet fib zu unentaelsliher Ders 
obfolgung von Sagungen und Dellarations» 
Sormularen und hofft, in fernerer Aner⸗ 
Pennung des demfelben bereits geſchenkten, 
wohl verdienten Berirauens, auf jablreiche 
neue Derfiherungsanträge, welde er mit 





EN Be Bene me le dm [1a äürenp dic Ber meinen Latin im 
Wagen über Hohenſchwangaun nah Lindau ee ae 10 am Et. Peterbploh 


reiſet, wünfhte diefe Tour in Begleitung 
einer oder einiger Damen auf aemeinfdaft: er u, Erlass 
ide Roften zu maden, D. Uebr. Verlegerin. 


Figenthämer und Redatieur: Banoni, (DBurggaffe Nro. 3.) 


Eagblatt. 


Jahrgang. 


Münchner 


Zwoͤlfter 





Samstag Nro. 178. 30. Juni 1838. 


—— — — — — — — —— — 0 — — — 
Das Tagblatt erfheint täglih. hobe Befltage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 
fürs ganze Jahr 3 fl., für 1j2 Daher 1 I. 20 fr., vierteljahrig 45 fr. Inferate koſten die gewähnlide 
Spaitjeile, (d. 9. der Raum einer folden) 3 Er. Paflende Beiträge werden mit Dant angenommen, 
DI me nn nenn nn nn nm u  — } 


Hiefiges. 

Herr Hofbuhhändler Bayer hat die Vorhalle feines Ladens, einer Roſen⸗ 
Taube ähnlid, bemalen und mit einem. Rubefige verfehen laffen. Herr Bayer, 
deffen fhöne ausgeftellte Berlagsartitel jeder Voruͤbergehende bald mit Bes 
mwunderung anfieht, wobei fich die Meiften das Geld nur zum Einfaufen wüne 
fchen, verdient für diefe neue VBerfhönerung des fogenannten Lindwurmedes 
Danf. Gr hat der Münchner Literatur Rofen wachſen laſſen, wenn auch 
nur gemalte, — 





Strekiana. | 
Ya, der Streck verftehts! Betrachtet man nur die großen, prädtig auds 
eftatteten Anfchlagzettel mit den Polorirten Lettern, den Farben der freude, der 
iebe und der Hoffnung, fo judt einem ſchon das Herz im Leibe, die Füße 
fangen zu zappeln an, es hilft nichts, man muß nad Neuberghaufen! Kommt 
nıan aber hinaus in den [chönen Garten und ſieht man die geſchmackvoll mit 
Laub und Guirlanden detorirte Tanzrotunde,, fieht man die vielen Ballons, 
welche vom Abend an, bis die Sonne vom fernen Gebirge her wieder erglänzt, 
die ganze, bunte frohbewegte Gefellihaft mit ihren farbigen Strahlen ums 
leuchten, fieht man die liebefeligen, Holden Engelötöpfchen und die zarten Bee 
falten, fieht man alle die freudigen Geſichter, von Liebe, Tan; oder Bier vers 
Hlärt, fieht man an den Tifchen hier den vornehmen Herrn, dort den Hands 
werksmann, hier den fidelen Bruder Studio, dort den altenftaubigen Papa, dem 
die Töchter zu wenig Waffer trinten und zu viel ſchwarz Brod effen, hört man 
die erften Töne der fchallenden Mufif, dann wird einen doppelt wohl um’s 
Herz, denkt nicht zurüd an München, an die Harfenzupfereien und Fidel: 
geigereien, weldye dad Ohr maltraitiren, an das SKindergefchrei und Manichdere 
gebell, an Dperntriller und Hafenbindermelodie, man wähnt ſich im Himmel, 
die —— —— find Strecks Hautboiſten, und ihr lieber Herrgott heißt 
— Streck! 
Wie duch die Hitze des Lebens in den Himmel, kamen wir, in den 
Schattengängen des englifhen Gartens etwas abgekühlt, durch die Hitze der 
Sonne in den Neuberghaufer Himmel; Reiſſigers Lib ella > Duverture führie 
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uns ein; ‚Die Polonaife von Glinka, das Leben für den Zaar, ‚brachte Leben 
für den ganzen Garten. Alle arrangirten Stuͤcke warden. trefflich exekutirt; 
Herr Hannreither bewährte feine Virtuoſitaͤt im Slarinettfonzerte, welche 
ihn jeder Kapelle würdig madt. Das non plus Ultra von allem, was Stred 
uns je brachte, alle feine Potpourris übertrifft, und uns feinen eigenen fchafs 
fenden, ald auch wohl zu fichten und zufammenzuftellen verftebenden Geiſt ent: 
faltere, war das mufitalifche Feldmanoeuvre, ausgeführt von drei Mufittorps, 
Leiden und Freuden des Kriegeritandes, Schlachtenton und Friedens ſang, 
Teommelwirbei und Floͤtenton, Kanonendonner und Heimathstoͤne waren: wohl⸗ 
gewaͤhlt und charakteriſtiſch, mit dem Siege endete das Gauze. Streck 
und alle eingenommen, er iſt der Sieger aller Unterhaltungen, ihm gebührt, 
Biftoria! Mögen wir noch oft feine Produktionen genießen, ihm wird. der 
Dank einen »„Zubiläumsmwalzer« fpielen, und wie in den‘ freudigen Reihen 
auf »Amors Flügel« die tanzenden Paare bis zur legten Tour im»Krönungds 
Walzer auf: und abfchwebten, möge er oft, von Amord Flügeln mit Luft und 
Frohſinn umgeben, unfere Luft frönen, welche fein um unfere Gefelligteit hoch⸗ 
verdiented Streben und Wirken wiederum frönt. din 
Baritätem = 
Neulich führte die Goͤttin der Langeweile einen Erdenfohn in dad Paras 
dies, wo er mit warmem Bier erquidt wurde, und Rettig, die er felbit mit: 
brachte, verzehrte. Wie erftaunt aber war dad Menſchenkind, ald die göttliche 
Kellnerin für das Salz fih einen Kreuzer bezahlen lieg. — Wir leben 
in Afopifhen Zeiten. Ein abgemagertes Bich- auf Dem Färbergraben hat fid 
in eine Löwenhaut gehüllt und fich gefchmeichelt, daß aͤchte Doggem ihn 
anbellen; die Doggen aber kannten das fchlechte Vieh und laffen, großmüthis 
ger als ein ächter Löwe, die alten Knochen in der faljhen Haut für Zus 
kunft ungefchoren. — 





Freskoanekdoten. 

Unlaͤngſt trat ih zu A. in ein Wirthshaus, als ſich eben drei Manns: 
perfonen tuͤchtig hin und herfchlugen. Was gibtö denn da? fragte ih. »Ah, 
die Herren haben einen religiöfen Streit« antwortete der dicke Wirth, 

»Wo waren Sie denn feit drei Tagen, Herr Graf?« — fragte Jemand 
im Kaffehaufe einen Renomiſten. »Ich habe einen Ausflug gemacht « verfegte 
Graf Windbeutel. „Eye, meinte die Kelinerin, »der Marqueur hat Cie alle drei 
Tage beitändig neben dem Ede der Dreifaltigkeitékirche ftehen ſehen. 
a6 it denn aud: und einaefloaen ?« 


Anzeigen. 
3006° Morgen Sonntag den ıten Zull 3008. Jemand, der feinen eigenen Was» 
iſt Kirchweihe mit Tanzmafit und Sreis|gen bat und bis 2. Jull nad Starnberg 
nabt im Darlading, wozu ergebenft ein: | abreift, wünfdt genen bildige Bedingungen 
ladet ©  _ - Seinen Relſegeſellſchäftet. Um Das Mähere 
Zofepp Zebetmalr,!in fi bei dem Brn. Dberkelluer des golder 
Gaſtwirth. nen Hahnes zu erkundigen. 





2089. 5 
Ankuͤndigung. | 
Heute Eamftag produziet fih die Mu: 


fitgefeufpaft aus Gräg, unter der Direk⸗ 
ton des Deren Joſeph Wallner In Ti- 
voll. Die Produktion beginnt um 5 Uhr. 
und e8 werden dabei die bellebteſten Piecen 
aus den neueſten Opern, fo wie Maͤrſche, 
Porpourriß 20. vorgetragen. - - n 
Um 7 Uhr beginnt ein 
Iändlicher Ball 
mit Walzjern und Galopps von Strauß 
und Lannern: 
Entree 6 Kreuzer. 





2000. 
Heute — 30. Zunt: 
Auſſerordentliche Vorftelüng im meda- 


nifden 
MWelttbeater, = 
morin der längft befprodene »Sceſturm- 


und In einer zweiten Abtpeilung »der Lufl: 
garten« vorgeführt wird, wozu ergebenft 


einladen 
J. B. Seitz und eöpne 


i 3009. Bei gänfliger Witterung it heute 
Samijtag den 30. d. gut befegte Harmonlemu: 





fit im Stahlſcütengarten, für gute Speifen 


und beftes Hirfhbräus Bier ift geforgt, wozu 
jedermann freundlihft eingeladen wird, 
Der Anfang ift um halb 7 Uhe. 

Zofepp Raab, 


2092. Bücherverfteigerung. 
Montag und Dienftag den 2, und Zten 
gel. Bormittags von 9 bis 12 Uht und 
ahmlittagse von 3 bis 
im Baurarh von Himbſelſchen Haufe an der 
Drtoftraße Nro. 50 im 3. Etode die Bü 
der aus dem Rüdlaffe des geifllihen Ras 
thes und Domdekans Dr. Joh. Ad. Möpler 
graen glei baare Bezahluug an den Meift: 
tetendem verkauft“ Kataloge find Bei An: 
tlquar Steprer in der Perufagafle zu ba: 
ben ; derſelbe erbletet fib aub jur pünkıl. 
Belorgung verehrlicher Aufträge zu Diefer 
Verfleigerung. 
Auftionator: Steyrer fen. 
Bücerfhäger des k. Kreis: 
und Stadtgerichtes. 





3001. 6 find junae enalifde Doggen 
wie aub -eine gut-drefiite-Pündin, billig 
ju verdaufen. D. Uebr. 


703 


6 Uhr werden 





2a. In der Türkenftraße Rr. 29. if 
eine Wohnung pon 4 Zimmern fammit als 
Ich Bequemlidkeiten um den jährliten 
Zins von 6) fl. auf Mihaeli' zu vermiel 
tyen’ Das Mähere bei Zoh. Bapt⸗ Sedl⸗ 
mapr, Tafernwirth vor Dem Sendlingetrhor. 





3003. (40) Privilegirte Badritäte wer: 
den gegen Sicherheit in Münden in Gonm 
miffion gegeben oder Miederlagen errigteh 
mit bedeutendem Rabat. 

"Briefe franco on 
G 3 Auernhpeilmer jun. 
in Regensburg. 





1086. (3 a) Gin junges folides Frau: 
ensimmer, welches ſchon längere Zeit bei 
einer. Derrfdaft als Rammerjungfer- diente, 
die empfeblenften Zeugniffe vorzumeifen hat, 
in allen mweibliden Arbeiten, Kleidermaden 
driftren fehr gut bewandert if, fuht mes 
gen Abreiſe ihrer Herrſchaft in diefer Ei: 
ı genfbaft bis zufünftiges Biel einen Dienft. 

v6 lichrige, 
| Dos Uehrig 





2065. (2a) m der Redererggife Mr. 5 
su edener Erde iſt eine helle geräumige 
Wohnung nedſt Baden und Hofraum, vor⸗ 
Nüglich für einen Kifller oder andern Br 
 werbsmann geeignet, um 200 fl. auf Mi: 
chaell zu beziehen. 
Naͤheres im Thal Rro. 13. 


— 


goldener Fingerring wurde 
llebr. 





3005, Gin 
gefunden. D. 





’ 


j 2006. (3 €) 
Anzeige und Empfehlung. 
Di 


1e 
kgl. priv. Eſſigfabrik 
der Unterzeich neten berhrt ſſch, einem hoben 
Publitum, ſowohl von hier als der lim: 
gebung von Münden Die Anzeige zu brin, 
gen, daß ſich Die Miederlage ihred Fabrie 
Cats in Dem Haufe des Degenfleiner: Diet: 
wirths am Faͤrbergraben in einem Laden 
befindet und am Montag den 25te= Juni 
eröffnet wird. . . 
Dur billiges und reines Fabrikat Hoffen 

mir unfere verehrlichen Abnehmer flets zu: 
frieden zu fielen und bitten daher um recht 
za hlreichen Beſuch. 
Münden inı Juni 1836. 

Joſeph Weh und Mori Wolf, 

Sapaber der k. priv. Gfiigfabrit. 
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2005. Gefuch. | 1081.50) Ein mendlirted Himmer 
Auf elae Wirthfhaft wird ein Belhäfts, | Yornberaus If in der Weinflrage Nro. 6 
führer gefuht, weiber aute Zeugnifie beſitzt über 3 Stiegen zu verfliften end Bann fo 


238, „Inleid bezogen werden, Das Rb d 
und auch Kaution leiſten kann. D. Uebr —* Le we erde here das 
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2003. Sommerlogis. 


In der Marsftroße Ne. A find 2 fhbn 2000. (26) 
meublirte Zimmer mit zwei Betten foglet | Befanntmahung. 
zu vermiethen. (Die Auslöfung der Pfänder betreffend.) 





Die Beſitzet der in den Monaten 

3010. 86 verlor ein Dienftbore vom Dof: | Mal: und Juni 1837 ausgeflellten Pfand» 
arten bie zum chine ſiſchen Thur m elnen ſchelne von Nro. 24101 bie 58840 -Wers 
hawl. Der redliche Finder möchte Idn | den hiemlt erinnert, ihre Pfänder bis längs 

für ein ſchönes Honorar im inefljhen | tens den 12. Juli 1858 auszulöfen oder 
Tharm abgeben. umf&reiben ju laffen, mwidrigenfals die» 
felben in der am 16. Juli 1858 abzupale 
2074. (3 e) 24751. | tenden Derfleigerong verkauft werden. Dis 
Bekanntmachun Umſchrtelbungen finden nur immer Bow 


z ittags flatt. 
Am Montag den 2. Zuli p werden | Mag ; 
in der Behaufung 2. ———* Privii. Pfand » und Leihanſtalt der 
von 9 bis 12 Uhr Borm., dann von 3 bis | Borftadt Au. 
YUpr NRabmittags dur eine Commiſſlon GM. Steamaper, 
des umterfertigten Gerichten die nachbezelch⸗ Inhaber. 
—5** Gegenſtaͤnde gegen baare Bezahlung 
ffentlich an die Meiſibletenden verſteigert: 
Glaͤfer, Porzelain, Bilder, Muflkallen, 
Betten, verſchiedene fhöne Zimmereinrid. 
tung von Nußbaumholz, ein großer An: 
Eleidfplegel, ein Flügel vom Baumgarten 
verfertigt, Rühengelbirr von Eiſen, Mef: 
ag und Kupfer, Waſche, Damentleider, ne 
Finger:und Ohrentinge mit Brillanten bei 2040. (36) Es wird ein gewandter 
egt, eine goldene Damenupr, eine goldene | Gubferibentenfammler geſucht. Das 
ette, dann insbefondere mehrere werthuoße Uebrige. 
nad fehr ſchoͤn gearbeitete Silbergeräthe. 
Kaufsiufige werden zu dieſer Verſteige⸗ — —— 
2052. (3 6) Am 1. Jull find In dır 
Promenade: Straße Nro 15 mehrere Zlıne 


zung biemit eingelabden.. 
mer, mit oder ohne Meubles zu besichen, aucd 


$. Kıcib, und Stadtgericht Mi 
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reid⸗ un abiger nen. können folds für Dulıfremde abgegeben 
alas 


.. 








2047. (25) Am Rarisplah, dem bota⸗ 
nliden Garten gegenüber Rro,. 2j1 iſt ein 
arabeh (08. — —— vornheraus 
m oven, und freism Ginga 
40 vermiethen. 100 
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Gr. Lerchenfeld, 
Direttor. 

Hahn. 
51Augemeiner Kaleuder 
5 r 
Q Katholiken und Proteftanten. 










Pergnüägungen. 
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